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Vorw^ort. 

Vor Jahresfrist liess der Präsident der Kaiser!. Leopoldinisch-Caroliiiischeii deutschen 
Akademie der Naturforscher, Herr (Geheimer K^xth Professor Dr. Hermann Knoblauch, an 
mich die Aufforderung ergehen, die Bearbeitung einer (beschichte der Akademie zu über- 
nehmen. Es war gewiss eine verlockende und auch ehrenvolle Arbeit, welche mir 
übertragen wurde. Allein ich fühlte mich derselben nicht gewachsen. Da ich selbst 
erst auf der Schwelle wissenschaftlichen Krkennens stand, wagte ich es nicht, an eine 
Aufgabe heranzutreten, deren Lösung nicht imr geschichtliche Kenntnisse, sondern vor 
Allem ein tieferes Verständniss der Entwickelung der Naturwissenschaften in den letzten 
Jahrhunderten voraussetzte. 

Und doch habe ich die Arbeit übernommen. Zwei Dinge waren es, die alle 
meine Bedenken zum Schweigen brachten: Lust und Liebe für den (iegenstand und 
die Zuversicht auf Unterstützung durch Andere. Letztere ist mir in hohem Maasse 
durch den Präsidenten der Akademie zu Theil geworden. Es sind mir nicht nur die 
akademischen Acten und das Archiv bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden, son- 
dern Herr (ieheimer Kath Dr. Knoblauch hat mir auch selbst mit Kath und That bei- 
gestanden, wodurch naturgemäss die Arbeit wesentlich erleichtert wurde ^). Sicher hat 

1) Ausser diesen Acten und den von der Akademie selbst herausj^egebcnen Schriften über die (ic- 
schichte der Akademie haben dem Verfasser noch zur lienutzun«; vorgelegen: H. Kngelhardt , Kurze (ie- 
schichtc der Kaiserl. Leopoldinisi'h-Carolinischen Akademie der Naturforscher bis zum Jaliro 1878 (Sonder- 
abdruck aiw den Sitzungsberichten der naturwissenschaftlichen Ocsollschaft Isis zu Dresden 1870 •, und 
A. (rräsel, Die Kaiserl. Lc<^i)oldiniscli-Carolinische deutsche Akademie der Naturforscher (Hlättcr für Haiulel, 
(iewerbe und sociale« lA*ben, Keiblatt der Magdcburgischeii Zeitung 1882). 
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aber mwh der ehrwürdige Geist, von dem die Akademie jederzeit getragen gewesen ist, 
und das hohe wissenschaftliche Streben derselljeii den Verfasser für seine Anfgabe be- 
geistert und ihn zur Bearbeitung dieser Geschichte immer wieder von Neuem angespornt. 

Heute liegt das Buch vollendet vor und es erseheint zweckmässig, den Plan, 
welcher demselben zu Grunde liegt, noch des Näheren zu erörtern. Wie aus der Ein- 
leitung hervorgeht, soll diese Geschichte eine Fortsetzung zu der 1860 von Xeigcbaur 
herausgegebenen Geschichte sein. In seinem ganzen Entwurf hat sich daher unser Buch 
an diesen letzten Geschichtsschreiber anschliessen müssen. Wenn trotzdem einige Ab- 
weichungen geschehen nind, so Iiaben dafür rein praktische Gesichtspunkte als Ursaclie 
vorgelegen. So ist der AbscJuiitt VI mit der üeberschrift .,Die Würden träger und 
BeaBiten der Akademie'* bei Neigebaur in vier Abschnitte vertheilt, obwohl sie ihrem 
Inhalte nach besser in eine Gruppe gehören. Weiter haben wir unmittelbar an den 
Abschnitt „Die Thätigkeit der Akademie'* die Geschichte der Bibliothek angereiht, weil 
die Verwaltung der Bibliothek doch auch zu der akademischen Hiätigkcit gehört Den 
Inhalt des Abschnittes „Die Mittel der Akademie und ihre Verwaltung'* findet man bei 
Neigebaur in einzelnen Abschnitten zerstreut Wir haben in diesem Abschnitt der 
besseren Uebersicht wegen das vereint, was in Neigebaurs Schrift thcilweise enthalten 
ist, in den Abschnitten „Von den Protectoren der Akademie*' und „Von den Wobl- 
thJitern und Gönnern**. Es sind dadurch Wiederholungen möglichst vermieden worden. 
In dem Verzcichniss der Abhandlungen, welche in den Nova Acta erschienen sind, 
ist insofern eine Aenderung getrotteu , als jetzt der Name des Verfassers vorangestellt 
worden ist. Endlieh sind einige Ereignisse und Begebenheiten allgemeinerer Art, 
welche sich niclit gut unter eine bestimmte Gruppe bringen liessen, in einem be- 
sonderen Abschnitte mit der Ceberschrift „Verschiedenes aus dem Archive der .Akademie*' 
behandelt worden. L'ni den Besitzern der Geschichte Neigebaurs gleichwohl ein 
Zurückgehen juif dieselbe zu ermiiglichcn, sind den betretfcnden Stellen Hinweise darauf 
beigefügt. Besonders dienlich für eine bequeme Benutzung dieses Buches erschien die 
Anfertigung eines genauen Registers. Man wird mit Hülfe desselben sich leicht in dem 
ziemlich umfangreichen IJuclie zu rech tliiulen können. Damit ist hoffentlich auch der 
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Zweck dieser Geschichte erreicht worden, Allen, welche ein Interesse an dieser ältesten 
deutschen Reichsakademie haben, ein Werk zu schaffen, das sie schnell über die 
Entwickelung dieses Institutes unterrichtet. 

Leider hat der ursprüngliche Plan, diese Geschichte bereits am 7. August des 
vorigen Jahres, dem 200jährigen Jubeltage der Akademie als Kaiserlich deutscher 
Reichsakademie, zu versenden, nicht ausgeführt werden können. Der Umfang der 
Arbeit machte eine so schnelle Vollendung unmöglich. 

Halle, im April t888. 

Willi Ule. 
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Am 1. Januar 1652 wurde in Schweinfurt die Academia Naturae Curiosorum 
gegründet. Als diese zunächst ganz private Gresellschaft das erste Jahrhundert ihres 
Bestehens vollendet hatte, wurde im Kreise derselben der Wunsch rege, über die ge- 
schichtliche Entwickelung des inzwischen zu einer Kaiserlichen Akademie erhobenen 
Vereins während dieser Zeit etwas zu erfahren. Es war der damalige Präsident 
Büchner selbst, der sich der Mühe unterzog, eine eingehende und gründliche Geschichte 
der Akademie zu verfassen. Dieselbe erschien, unabhängig von den laufenden Ver- 
öffentlichungen, in lateinischer Sprache unter dem Titel: „Academiae S. R. J. Leo- 
poldino-Carolinae naturae curiosorum Historia" (Halle, Gebauer, 1755). Der 600 Seiten 
umfassende Quartband behandelte in sehr ausführlicher Weise die Schicksale der 
Akademie während der Jahre 1652 bis 1752. Für diesen Zeitraum bildet noch heute 
das Werk Büchners eine unentbehrliche Hülfsquelle. 

Als nun im Herbst 1852 die Leopoldinische Akademie im Schoosse der Ver- 
sammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Wiesbaden das Fest des zweihundert- 
jährigen Bestehens feierte, machte sich von neuem das Verlangen nach einer Geschichte 
auch des zweiten Jahrhunderts geltend. Es war der Geheime Itath Neigebau r, ein Mit- 
glied der Akademie, welcher sich dieses Mal an die Aufgabe heranwagte und dem immer 
mehr fühlbar werdenden Mangel durch Abfassung einer Fortsetzung des Büchner'schen 
Werkes bis zum Jahre 1852 abhalf. Doch wegen der Mittellosigkeit der Akademie konnte 
das Buch von Neigebaur erst 1860 herausgegeben werden und auch damals nur Dank 
der ausserordentlichen Beiträge einiger deutscher Regierungen und Dank der grossen Be- 
mühungen des Präsidenten Kieser. Das Werk führte den Titel : „Geschichte der Kaiser- 
lichen Leopoldiuo - Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher während des 
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zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens" (Jena, Friedrich Frommann, 1860. 4*^). Der Ver- 
fasser hatte dasselbe dem Herzog Ernst II. von Sachsen -Coburg -Gotha, dem hohen 
Gönner der Akademie, gewidmet. Seinem Inhalte nach ist auch dieses Buch, abgesehen 
von einigen kleinen Irrthümern, die wesentlich Jahreszahlen betreffen, als eine Fundgrube 
für denjenigen zu betrachten, der sich mit der Geschichte der Akademie im Besondern 
oder mit der geschichtlichen Fntwickelung der Naturwissenschaft überhaupt eingehend 
beschäftigen will. In dem Dankschreiben, das Seine Hoheit der Herzog von Coburg- 
Gotha i) nach Empfang des Werkes dem Verfasser übersandte, wird dasselbe mit Recht 
als ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Geistes bezeichnet. Denn in der That 
hat es Neigebaur vortrefflich \'erstanden, den innigen Zusammenhang, welcher zwischen 
den Schicksalen der Akademie und denen des deutschen Volkes und der Wissenschaft 
bestanden hat, überall klar und deutlich zu kennzeichnen. 

Doch die Jahre 1752 und 1852 sind nur Jubeljahre der ursprünglich privaten 
Gesellschaft; als Kaiserlich deutsche Reichsakademie hat die Leopoldino-Carolina erst am 
7. August des vergangenen Jahres 1887 die Feier eines zweihundertjährigen Bestehens 
begehen können, denn laut Urkunde 

vom 7. August 1687 2) 
erhob der um die Förderung der Wissenschaft stets bemühte Kaiser I^eopold I. die 
Schweinfurter Gesellschaft zu einer Kaiserlichen Akademie, indem er derselben den ehren- 
vollen Titel : „Sacri Romani Imperii Academia Caesareo-Leopoldina Naturae Curiosorum" 
beilegte, zugleich aber auch zahlreiche Rechte und Privilegien zuerkannte. 

Für die Geschichte der Akademie ist die Gnadenbezeugung Leopolds I. von 
so hoher Bedeutung gewesen, dass es wohl billig erscheint, den Wortlaut jener 
Urkunde, wie uns Neigebaur dieselbe in deutscher Uebersetzung überliefert hat,^) hier 
folgen zu lassen: 



*o^ 



Wir Leopold u. s. w. haben vor zehn Jahren die Statuten der Leopoldinischen Akademie 
bestätigt; jetzt hat uns der Präsident derselben, der Senior des Mediciual-CoUegii zu Nürnberg, 
J. G. Volckamer, genannt Helianthus, und der Director dieser Akademie, der Stadtphysikus 



1) Leopoldiua II, S. 90. 

2) Büchner, Historia Academiae, S. 223 — 238. 

3) Neigebaur, Gesch., S. 48. 
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zu Augsburg, L. Schröck, gerianiit CeUus, gebeten, dieses Unser Leoijoldinisches Collegium der 
Natui'forst'her zu seinem ewigen Ruhme uiit besonderen Gnaden zu bedenken et€. etc. 

Diesen billigen und würdigen Bitten haben Wir nach Unserer kaiserlichen Denkungf^ail 
Si^hr gern Uns willffilirig gezeigt und dieses in Unsern besoudern kaiserlichen Schutz genomnieue 
CoUegiunj mit besonderen Ehren und Vorrechten auszustatten besddossen. Wir wollen daher in 
Aid»otracht der angestrengten Arbeiten und Bemühungen des genannten PriUidenten und Directors, 
Wohl wissend und wohl ülterlegt aus Unserer kaiserlichen Machtvollkomnjeulieit, dieselben und deren 
rechtniässige Nacbfoiger in diesen ihren Aenitern giiädiglich bestätigen, und ihnen die Macht geben, 
diejenigen Physiker und Doetoren der Heilkunde, welche sich dieses Lec>}>n klinischen Coüegii würdig 
zeigen, nach vorgenammener Prüfung ilirer Druckschriften in rliese adlige und gelehrte Genossen- 
schaft aufzunelinien und sie mit einem syniholisi'hen Namen zu benennen, die unwürdigen aber 
zu rückzuweise ji. 

Damit aber auch durch ein äusseres Zeichen Unsere Huld und Gnade für Unser Kaiserb 
Leopoldiniscbes Cuüegium den Augen der Menschen klar werde, so ertheilen Wir aus vorgedachter 
Machtvollkommenheit demselben ein folgendergestalt verziertes Wappen: In einem blauen Schilde 
ein goldener Ring, uuj den sich zwei Schlangen winden, welche ein oftenes Buch halten, auf dessen 
einer Seite; „Numquam otiosus", auf der andern abei* ein in tlie Sunne scliauendes Auge zu sehen 
ist. Auf dem Schilde ruht eine mit gi^ossen l*erlen gezierte goldene Krone, welche von beiden 
Klanen eines tbegenden Adlei^ gehalten wird. Das Schild seUist umgeben die Worte: „Caesaretj- 
Leopoldina Naturae Curiosorum Academia*". Mit diesem Wappen sollen nicht bloss alle Urkunden 
der Akademie besiegelt werden, st)ndern tler Präsident und der Director sollen das Becbt haben, 
dies Wappen neben ihrem Familienwappen zu führen; aucli dasselbe auf ihren Grabmälern, (ie- 
fassen, Kleinodien, Thüren, Fen^-tern u, s, w, anzubringen, welches Hecht auch allen ihren Nach- 
folgern in diesem ihren Amte zustehen soll. 

Ausserdem w^erden die genannten Volckamer und Sc brock, Präsident und Director der 
Akademie, so wie alle deren Nachfolger, zu Ihrer Kaiserlichen Majestät Archiater und kaiser- 
lichen Leibärzten ernannt, so dass sie sicli dieses Vorrechtes überall und zu allen Zeiten 1h-- 
dienen sollen. 

Zugleich erheben Wir den zeitigen Präsidenten und Director, so wie deren Nachfolger, in 
den Adelstand des heiligen römischen Reiches und Unserer Erl)staaten, so dass sie von jeder- 
männiglich für w\ahre Edelleute sollen gebalten und angesehen werden, l^emgemiiss sollen sie 
ülterall und /.u allen Zeiten bei allen FeierUchkt^iten und aHen andern iiidegenheiten derselben 
Freiheit(*n und Vorrechte sich zu erfreuen luiben, wie sie der alte Erbadel besitzt. 

Dabei wird dem zeitigen Präsidenten und dem Director ilieser Akademie und deren Nacli- 
folgern die Grafenwürde des lieiligen Palastes vom Lateran und Unsers kaiserlichen Hofes, so 
wie des kaiserbchen Uonsistorii erlheilt und dieselben in die üemissenschaft der andern Pialzgrafen 
aufgenommen und ihnen für jetzt und tür die Folge dieselben Vorrechte, Khren, Privilegien und 
Freilieiten ertheilt, deren sich die lateranensist^hen Pialzgrafen nadi hergebrachtem Recht und Ge- 
wohnheit zn erfreuen liabcn. Wir ertheilen densellten (iewalt, im ganzen römischen Reiche und 
in der gaiizen Welt öffejrt liehe Notarien und die gewöhnlichen Richter zu ernennen, df^ren 
Fähigkeit ihrem (iewissen überlassen wird. l>ie solchergestalt von ihnen ernannten Notarien und 
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orflentlkhen Richter haben iliese Halzgrat'en nach dem Herkonmien mit der Feder und der 
Federbiichse zu belelineii nnd ifmen den aiisfiihriicl» beigefügten FJd abzunehmeii. Die von diesen 
Notariell ausgestellten Urkunden ijullen im ganzen röniiscben Reiche und ühenill in- und ausser- 
genchthehen Glauhen liahen. Als solclie Pfalzgrai'en suUen sie ferner ihis Recht halben, alle un- 
ehelichen Kinder, sellist wenn elieliche Nachkommen vurlianden sind, zu lef^it innren, sowohl 
bei Lebzeiten der Eltern, als auch lutch ilirem Tode, um sie zur Erbsehaft von Lehn- nnd Allodial- 
Vermögen und zu allen Verhältnissen ftihi»,' zu machen, wozu sonst eheliche Geburt erforderlich ist. 
Mit Ausnalinie der Fürsten. Grafen nnd Rai^one haben sie das Recht, den Adel zu verleihen, 
wenn die Eltern solcher Kinder adlig sind Ferner sollen diese Pfalzgraien Vormünder und 
C*uratoren bestellen, liestätigen und in gesetzlichen Fällen wieder absetzen können. Desgleichen 
Adoptionen bestätigen, sowie die Majorennitätsierklarung ertlieilen; Sklavenfrei- 
lassungen bestätigen, die iieuebmigung zum Verkauf von Grundstücken Minderjähriger 
ertheilen, nnd Kirchen, milde Stiftungen und Mindtuj ä hrige, welche in ihren Rechten 
verletzt werden, wieder in den vorigen Stand zuiiickv einsetzen. Endlich sollen iliese l*falzgrafen das 
Recht haben, unehrliche Personen wieder elirlich zu machen. 

Ferner ertheilen Wir dem l*räsidenten und Director, so wie deren Nachhjlgern das Rechtj^ 
ehrl»aren Fersoneu Wappen zu ertheilen, welches von ihrem Ermessen abhängen soll, jedoch mit 
der Maassgabe, dass kein ganzer Adler, besonders kein kaiserlicher unil kein bereits von andern 
hoben Häusern getuhrtt^s Wapjien bewilligt werde. 

Die solchergestalt ertheilten Wappen sollen bei allen Voifallenbeiten, in Kriegen und Duell, 
auf Ringen, Siegeln, Denkmälern und Geschirrten eben so viel gelten, als die von Ünseni kaiser- 
lichen Vorgängern ertheilten Wappen. 

Endlich verleilien Wir dem Präsidenten und Director das Recht, Doctoren, Licentiaten, 
Magister und Hucciilaureen in der medicinischen und philosophischen Facultiit, so wie in der 
beider Rechte, auch gekrönte Poeten zu ernennen, jedoch bei den Doctoren und Licentiaten 
mit der Maassgabe, dass eine Prüfung von drei ausgezeichneten Docturen vnrlicrgeherj muss. Die 
solchergestalt ernannten Doctoren sollen dieselben Rechte haben, wie die von den Universitäten 
eruatinten, so dass sie im ganzen heiligen römischen Reiche und in der ganzen Welt alle den 
Doctoren zustehetiden Rechte, zu lelircn und Hath zu ertheilen u, s, w, und zu üben volles 
Recht haben. 

llamit nun aber Unserer Kaiserlichen Leopoldinischen Akademie nichts ermangele, um die 
Wissenschaft und das allgemeine Beste zu fordern» so wird derselben völlige Censurfreihei t 
und das Privilegium g c gen d e n X a c h d r u c k ertheilt. 

Üemgemäss beielden Wir allen Kurlürsten uutl Fürsten, sowohl den geistlichen als welt- 
lichen, den Krzliischofen, Bischöfen, Herzogen, Markgrafen, Grafen, Baronen, Rittern, Edelleuten, 
Stadthauptlenten, Histhümern, Lieutenanten, Gouverneuren. Präsidenten, Präfecten, Magistraten untl 
allen des heiligen römischen Reiches lielien und getreuen Unterthanen, wess Standes sie sind, dass 
sie die gedachte Unsere adelige Kaiserliche Leopohlinische Akademie der ilir verliehenen Vor- 
rechte der Piälzgrafschaft und aller ihr in diesem otfencn Briefe enthaltenen Privilegien ohne 
alle Behinderung geniessen lassen und sie dergestalt überall vertheidigeu und nach Krätlen 
Diejenigen abhalten» welche dagegen etwas wagen sollten, widrigenlalls sie Unsere und des 
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heiligen Reiches schwei-ste Ungnade und eine Strafe von 50 Mark reinen Goldes treffen 
winl u. s. w. 

Gegeben in Unserer Stadt Wien, den 7. August 1687. 

(gez.) Leopold. 
vt. Leopold Wilhelm, Graf in Kinigsegg. 
Auf Sr. Kaiserlichen -Majestät eignen Befehl. 

F. W. Bertrand. 
Verglichen und eingetragen. 

F. W. Bertrand. 

Bis auf den heutigen Tag sind der Akademie diese liechte und Privilegien, die 
auch wörtlich von Kaiser Karl VII. am 12. Juli 1742^) bestätigt wurden, erhalten 
geblieben und haben die Priisidenten derselben wiederholt von ihrer Machtbefugnis» 
( f cbrauch gemacht. 

Wenn heute die Leopoldinisch -Carolinische Akademie sich einer so allseitig an- 
gesehenen und geachteten Stellung erfreut, so hat dazu nicht zum mindesten jene 
kaiserliche Kundgebung beigetragen. Gross und erhaben hat sie, die älteste und einzige 
Kaiserlich deutsche Akademie, seit jenem T«'\ge des Jahres 1687 dagestanden. Im 
»fahre 1852 hat die erlauchte Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte es 
sich zur Khre angerechnet, an der 200 jährigen Jubelfeier der Akademie Theil 
zu nehmen. In der Reihe der Mitglieder findet man die Namen der angesehensten 
(Jelehrten Deutschlands, ja der ganzen Erde. Auch unter den Veröttentlichungen der 
Akademie erscheinen die bedeutendsten Mäinier ihrer Zeit als Verfasser. 

Dieser Jubeltag (7. August 18S7) der Kaiserlich deutschen Akademie aber, gefeiert 
durch eine erhöhte litterarische Thätigkeit,^) erschien als ein tretflicher Anlass zu der An- 
fertigung einer abermaligen ( Jeschichte derselben. Zwar sind seit der (ieschichte Neigebaurs, 
welche bis zum .Jahre 18()() reicht, erst 27 Jahre, eine für das J^eben eines wissen- 
schaftlichen Institutes gewiss mu' kurze Zeit, veiHossen; indess Ijci der Bedeutung einer 
geschichtlichen Darstellung konunt es m'cht auf die Länge der Zeit, sondern mehr auf 
den (iehalt an folgeschweren Ereignissen an, an denen die (ieschichte unserer Akademie 
gerade in den letzten Jahrzehnten überaus reich ist. Es sind so eingreifende Aenderungen 

*! Xrij^ebaur, Gesch., S. 50. 
*! S. (1. S. 44. 
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eiiifi^etreteii, dass eine eingeljeiide Darstellung der fTescliiclite in den letzten 27 Jahren 
zum Yerständniss der jetzijjen Verhältnisse nnbeding^t erforderlich erscheint 

Die grossen Veränderungen, welche die Akademie in den letzten Jahrzehnten 
ihre« Bestehens ertahren hat, beziehen sicli eben m sehr auf das innere Leben derselben 
wie auf ihr VerhältnjHH nach Aussen, Am bedeutnngs vollsten nnd t'olgereiehsten ist die 
Aenderung der Statuten im Jahre 1872, welclie diesem Institut eine festere, auf wissen- 
schaftlicher Grundlage rnliende nnd dem Zeitgeist entsprechende Organisation verlieh. 
In engem Zusammenhange damit steht die Besserung der tinanzielleii Verhältnisse. Auch 
die Bibliothek hat in der jüngsten Zeit manche Aenderung erfahren. Sic betindet sicli 
gegenwärtig wohlgeordnet und katalogisirt in geeigneten Räumen der früheren l'nivci- 
sitiitsklinik zu Halle, Ihrem Inhalte nach kann dieselbe vielen der wichtigsten natur- 
wissenschaftlichen Biblii^thekcn gleich gestellt werden. Dabei schreitet die Bibliothek 
noch immer in rascher Entwickelnng tort; ja durch den grossartigen Schriftenaustausch, 
in den die Academia Leopold ino- Carolina in der letzten Zeit getreten ist, verspricht sie für alle 
Naturforscher eine der unentbehrlichsten Sammlungen zu werden. Wohl keine andere 
Akademie kann sich eines ähnlichen Verkehres rühmen. Nicht auf Europa allein, 
sondem auf alle Uinder der Erde erstreckt sich der Schriftenanstaiisch, der noch immer 
in steter Zunahme begriffen ist. 

Im Hinblick auf diese ereigni^^sreiche Zeit erscheint die Abfiissung einer Fort" 
Setzung der (Tescliichtc *icr Akademie wohl berechtigt. Auch der gegenwärtige IVasident 
Dr. Knoblauch hat das Bedürfniss eines geschichtlichen Uclicrblickes bis auf die heutige 
Zeit getühlt, lOr liat djunim bei Gelegenheit der Wiederkehr wiclitiger fxeschichts- 
tage der Akademie kurze liiicklilicke auf die geschiclitlichc I'jitwickelung in dem amt- 
lichen Blatte ,, Leopoldina'* veröffentlicht. ICin solches (iedenkblatt brachte dasselbe 
zunächst im Jahre 1882 zur Krinnerniig an den 12, Juli 1742/) an welchem Tage 
Kaiser Karl VII. die Akademie mit allen ihren früheren Rechten und Privilegien be- 
stätigt hatte; ein zweites erschien am 7. August 1887 aidassUch dci^ »Inbelfeien-) 

Eine Fortst*tznng der <:ieschichte Neigebanrs würde freilich nur die Ereignisse 
seit dem Jahre IStiO zu behandeln habeiK Allein um ein einheitliches Bild zu gewähren. 



1) LwpoKiiüa XVI 11, S. 105. 
äf) LeiijMiWiim XXIII, 8. 117. 
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erschien es rathsam, bei der Darstellung: bis zu dem .Jubeljahr 1852 zurückzugreifen, 
als Ausgangspunkt für diese neueste Geschichte der Akademie sonn't den Eintritt der- 
selben in das dritte Jahrhundert ihres IJestehens zu wählen. Auch haben wir der 
Schilderung der letzten 36 Jahre zum leichteren Verständniss derselben einen kurzen 
Ueberblick über die frühere Zeit vorausgeschickt, zumal sich die bisherigen Geschichts- 
werke von Büchner und Neigebaur nur in den Händen weniger Mitgliedei' befinden. 

Bis zum Schluss des Jahres 1887, in welchem dieses Institut als Kaiserlich 
deutsches das zweite Jahrhundert seines Bestehens beendet hat, erstreckt sich diese 
neue Geschichte der ältesten, allein seit ihrer Begründung ununterbrochen fortbestehenden 
Akademie. 



8 Die Geschkhte der Akademie im AUgemeineth 



i. 

Die Greschichte der Akademie im Allgemeinen. 



1. GescUelite der ersten zwei Jahrhunderte. 

1652—1852.1) 

Die Geschichte der Kaiserlichen Leopoldinisch- Carolinischen deutschen Akademie der 
Naturfoi-scher als einer Anstalt zur PHege und Förderung der Naturerkenntniss ist nicht zu trennen 
Ton der Geschichte der Naturwissenschaft. 

Für die Naturwissenschaft beginnt eine wirklich geschichtliche Entwickelung ei*st mit dem 
Ende des 16. Jahrhunderts. Der Bruch der neueren Philosophie mit der zu blindem Autoritäts- 
glauben ausartenden und sich in dialektische Spitzfindigkeiten auflösenden Scholastik bezeichnet 
die Schwelle wahrhafter Naturerkenntniss. Nachdem Jahrhunderte hindurch die Scholastik die Be- 
obachtung und Erforschung der Natur in den Hintergrund gestellt hatte, kam am Ende des 
16. Jahrhunderts die Natur mit ihrer Schönheit und Erhabenheit wieder zu Achtung und Ehren. 
Männer wie Coppemikus, Kepler und Galilei stehen gleichsam wie Pförtner an dem Eingang der 
wahren Naturerkenntniss. Die grossartigen Entdeckungen dieser Männer übten auf die Denkweise 
und Anschauung jener Zeit einen tiefgehenden EinHuss aus ; sie riefen auf dem Gebiete der wissen- 
schaftlichen Forschung gewaltige Umwälzungen hervor, deren segensreiche Folgen bis in unsere Zeit 
hineindauern. Mit diesen Entdeckungen begann ein neues geistiges Leben, eine neue wissenschaft- 
liche Thätigkeit und Regsamkeit, begann el)en die auf wirklicher Beobachtung und Erfahrung ge- 
gründete Naturforschung. In diese Zeit des VViedererwachens der Naturwissenschaft fällt die 
Gründung unserer Akademie, der ersten naturwissenschaftlichen diesseits der Alpen. 

Aber die Geschichte der Leopoldinisch-Carolinischen deutschen Akademie als einer Anstalt 
auf deutschem Boden gegründet und emporgewachsen und von echt deutschem Geiste getragen 
kann auch nicht getrennt werden von der Geschichte des deutschen Volkes. 

Wie traurig war das Bild, welches das deutsche Reich in der Mitte des 17. Jahrhunderts, 
zur Zeit der Gründung der Akademie, darbot! Dreissig Jahre des Krieges waren über das Land 
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dahin gegangen. Die Felder waren zertreten, die Dörfer verbraunt, die Städte meist verlassen \n\A 
verödet. Kaum gab es nach eine Stelle deutscheu Bodens, die nicht mit Blut getränkt war, 
Tugend und Sittlichkeit waren aus den deutschen Gauen verschwunden, Grausamkeit und Roheit 
an ihre Stelle getreten. 

Und docli machte sich selbst in dieser Zeit inneren Vei'fifills, in dieser Zeit auch gänzlicher 
Auflösung aller staatlichen Einheit Deutschlands unter den bessern Männern ein Sinn für gemein- 
sames Schäften und Handeln, für gemeinsames Streben auf geistigem Gebiete geltend. Als einen 
ti*efl'lichen Beweis dafüi^ können wir mit Recht die Gründung unserer Akademie betrachten. Auch 
in solchen Zeiten der Noth und des Elends hat das deutsche Volk seine geistige Lebenskmft nicht 
verloren. 

Die deutschen Krieger hatten kaum die Waffen nach langer Arbeit niedergelegt, die lang- 
ersehnte Ruhe war kaum dem Lande durch den westtalischen Frieden wiedergegeben, lia ward 
das Samenkorn ausgestreut in die deutsche Erde, aus dem bald jener mächtige Baum er- 
wachsen sollte, der allen Gefahren und Stürmen Trotü bietend nunmehr das erste Viertel des 
dritten Jahrhunderts überlebt hat» noch frisch und kräftig, voll gesunder Säfte. 

Am Ende des Jahres 1651 erliess in der damals freien Reichsstadt Schweinfurt der 
Arzt und Süidtphvsikns Jobann Lorenz Bausch an seine CoUegeu ein Rundschreiben, in 
welchem er zur Gründung einer deutschen Akademie für NatuHorscher und Aerzte aufforderte. 
Angeregt zu diesem kühnen Schritte war Bausch durch die zahlreichen, theils schon bedeutenden 
natunsissenschaftlicheii Akadenneen, welche bereits im Laufe des 16. Jahrhunderts jenseits der Alpen 
empor gel>l ü 1 1 1 w are n . 

Der Ruf erging nicht an taube Ohren. Bausch fand mit meinem Voi^chlag lebhaften Bei- 
fall unter seinen CoUegen, und am l. Januar 1652 kamen die Aerzte Bausch, Fehr, Metzger 
und Wohlfartli zusammen, um den Grundstein zu legen für die später sich so grossartig auf- 
bauende Kaiserliche Leopoldinisch- Carolinische deutsche Akademie der Naturfoi^cher. Mit dem 
l>escheidenen Namen Academia naturae curiosorum trat das Institut ins Leben. Noch an demselben 
Tage der Stiftung wurden die von Bausch ausgearbeiteten Gesetze, welche aus 15 Artikeln 
bestanden, angenommen und ihnen zufolge als erster Präsident der Anreger des Ganzen, Johann 
Lorenz Banse li (1652 — 1665 j erwählt. Ihm zur Seite wurden als Secretäre zwei Adjunkten 
gestellt, und zwar erhielten dieses Amt die Aerzte Fehr und Metzger. 

Edel und schön war die Aufgabe und das Ziel> das sich die Begründer der Akademie ge- 
stellt hntteiK Der erste Artikel der Gesetze lautete:*) „Die Ehre Gottes, weitere Aufklarung im 
Gebiete der Heilkunde und der daraus hervurgehende Nutzen für die Mitmenschen sei das Ziel 
und die einzige Richtscbnur der Akademie der Naturforscher/' Und um dieses von echter 
Mensclienliebe getragene Ziel zu erreichen, verpHichteten sich die Mitglieder, durch eigene Beob- 
achtungen und Arbeiten die Heilkunde, im Besonderen die Hcilmittellehre nach Kräften zu Brdern. 
Andererseits sollte ein jedes Mitglied sich bemühen, neue Mitglieder unter seinen Freunden zu 
werben, damit der Austausch der Beobachtungen ein recht allseitiger und dadurch um so nutz- 
bringender werde. 



*) Keigebaur, Gesrh., S. 44, 
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Die Geschichte der Akademie im AIhfemcineiL 



In den iüilienischen Akadeniiepn, welche mittelbar zur Gründung unserer ei-sten deiitsclien 
YeranUissung gegeben hatten, war es nblielu das Leben und die Aufgabe der Akademie durch 
einen Mythus dai'zustellen. Diesem Brauche folgten auch die Mitgheder unserer Akademie. Die 
Stifter nannten sich nach dem Namen der Argonauten. Als Jason leitete der ei-ste PrüsideBt 
Bausch (las „nach wissenschaftbchen Foi*schungen steuenide" Schiff Argo, und als Argonauta I 
folgte ihm Feln^ als zweiter IVäsiderit. 

N(x:h liis in die letztvergaugtme Zeit, bis zum Jahre IS72, erhielt jedes neu eintretende 
Mitglied von dem PhUidenten einen akademischen Beinamen. Derselbe konnte naturgemass nicht 
immer aus der Mythe selbst entnommen werden; vielmehr pflegte man später den Beinamen nach den 
Beziehungen der Hauptstudien und Leistungen des neuen Mitgliedes zu denen eines Verstorbenen 
zu wählen. Man wollte dadurch eine Pflicht der Pietät gegen die Verstorbenen erfüllen und zu- 
gleich den Neueintretenden eine besomlerc Elire erweisen. 

Kräftig begann das Samenkorn zu treiben. Schon am Ende des ersten Jahres war die 
Zahl der Mitglieder der Akademie nuf 12 gestiegen, und die Einladungsschreiben, welche die nn- 
ermüdUcheu Stifler nach allen Gauen Deutschlands sandten, l»rachten auch in den folgenden Jahren 
immer neue Mitglieder. 

Bei dem Tode des ei"St^n Präsidenten Bausch am 17. November 1605 gehorten der 
Akademie bereits 30 deutsche Gelehrte au. 

Unter den ersten Mitgliedern ist von besondei^er Bedeutung für die weitere Entwickelung 
der gelehrte Dr, Philipp Jakob Sachs von Lewenhaimb in Breslau gewesen. Er hat 
nach dem Ausspruche Biichiiers das Schiff Argo mit dem grünen Jen Weinstock aus dem 
unbekannten Hafen zur gi"os.sen argonautischen Ealu-t lierausgesteuert. Seine Bedeutung besteht 
vor allem darin, dass er der Begründer der später regelmässigen akademischen Schriften 
wurde. Unter dem Titel: Miscellanea curiosa medico-physica Academiae naturae curiosorum 
sive Ephemerides Germanicae ei'schienen diese Denks(4iriften im Jahre J670 zum ersten 
Male. Zwar waren schon vorher einige Abhandlungen im Auftrage der Ak^uh^niie ver- 
öffentlicht worden, so die Ampelographia von Sachs, ferner die Crocoh>gia von Hertodt u. a. m. 
Allein erst die Herausgabe der Denkschriften oder Ephemeridon unter der Direction von Sachs 
war im Stande, die Augen der Gelehrten dauernd auf die Akademie zu lenkerj. Denn deraitige 
akademisclie Schriften galten schon damals als das beste Mittel zur Verbreitung der Fortschritte 
und Ennngenschaften auf dem Ge1>iete der Wissenschaft Die Akademie war darum auch in erster 
Linie um die Forderung ihrer Denkschriften l>emüht, und sie forderte die berühmtesten Aerzte der 
damaligen Zeit auf, sich an der Herausgalie dieser Denkschriften zu betheibgen und das Erseheinen 
derselben durch Beiträge zu erniiiglichen. Die erste Reihe der Ephemeriden erscliien in ununter- 
brochener Folge bis zum Jahre IBSO. Die Leitung der Denkscliriften pflegte übrigens der IViisident in der 
Folge einem der Adjunkten zu übertragen, weklier daun den Titel Director ei>hemeridum (ührte 
und später mehr oder weniger die Rechte eines stellvertretenden Fräsidenten erhielt. 

Sachs von Lewenhaimb liat al>er noch in ganz anderer Weise sich um die Akademie hohe 
Verdienste erworben. Er ist es nämlich gewesen, der zuerst den Kaiser Leopold L auf das junge 
Iristitnt aufmerksam inachU\ und nur durch die Gutist dieses mächtigen Fürsten wurde eine stetige 
Entwickelung der Akademie in der folgenden Zeit erzielt. 



1. Geschtritte der ersten zwei Jakrhmiderte, 1652 — 1852, 
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Schon im Jahre 1672 erfolgte die Bestätigung der Akademie durch Leopold L** Die Ur- 
kunde darüber konnte aber erst am 3. August 1677 erscheinen, da die Ausfertigung derselben durch 
die kaiserliehe Reichskanzlei viel (ield kostete, der Akademie jedoch nur äusserst geringe Mittel zur 
Verfügung standen. Zugleich mit der Be^itätigung des Institutes und seiner (lesetze, die bis auf 21 Artikel 
erweitert \^aren, erbielt djuss^elbe den Namen: Sacri Romani Imperii Academia Xaturae curiosornm. 
Allein tlamit begnügte sich Kaiser Leopold niclit. Dem Präsidenten Fehr und dem Dii*ector der Ephe- 
meriden Volckamer verlieh derselbe goldene Ehrenketteu, an denen das kaiserliche Bilduiss sich befand. 

Kehr sollte nur kune Zeit sich dieser Anszeichimng erfreuen. Schon t6S6 zwang ihn 
Altersschwäche, sein Amt als Präsident niederzulegen, und am 15. November 16b8 emlte ihn der 
Tod. Als Präsident folgte der gelehrte Arzt J o h a n n < t eo rg Vo 1 c k a m e r in Nürnberg 1 1686-- 1 693 ). 

Für die Entwickelung der Akademie am segensreichsten und für die Stellung denselben am 
wirkungsvollsten war die am 7. August 1687*) erfolgte neue Unadenbezeugung des Kaisers, auf 
deren hohe Bedeutung wir bereits in der Einleitung dieser Geschichte hingewiesen haben. Der 
hochedle Füj'St stattete die Akademie mit zahlreichen Hecliten und Privilegien aus, welche dersellien 
eine nie geahnte Maclitjstellung im dcutscheo Reiche gegeben luiben. Der 7. August ist darum 
einer der denkwürdigsten Tage in der Geschichte der Akademie* 

Oljwoh! in der Einleitung (S. 2) die Urkunde l>ereits in ihrem urspiiinglichen Wortlaute 
abgedruckt ist, so beben wir doch in dem Folgemlen den wesentlichen Inhalt derselben noch einmal her- 
vor, dadieKenntniss desselben flirdas bessere V eitstund niss der weiteren Cieschichte erforderlich ei*scheint. 

Nach diesem kaiserlichen Erhxss sollten zunächst der Präsident und der Director der 
Epliemeriden tiir ewige Zeiten den Rang als kaiserliche Leibärzte und Archiater, später auch 
die Würde eines kaiserlichen Ratbes erhalten. Ausserdem wurden dieselben in den Adelstand des 
heiligen rümisrlien Reiches erhoben und ihnen dieselben Rechte, welche der alte Erlmdel des Landes 
hatte, zuerkannt Auch ertheilte der Kaiser dem Präsidenten und dem Director der Akademie die 
Grafen würde des heiligen Palastes vom Lateran und des kaiserbchen Hofes und nahm dieselben in 
die (jrenossensehaft der anderen Pfnlzgrafeu auf. Dadurch erhielten die beiden Würdenträger der 
Akademie die Befugniss, oft entliehe Notaricn und Richtt'r zu ernennen, ehrbaren Personen Wap|>en 
beizulegen, nnebeliclie Kinder zu legitimiren, Vormünder und Curatoren zu l>estellen, Adoptionen 
zu bestätigen, Majoreiniitäiscrklärnngen zu erth eilen und unehrliche Pei'sonen wieder ehrlich zu 
machen. Endlich verlieli tler Kaiser dem Präsidenten und Director das Recht, Doctoren, Licentiaten, 
Miigister und Baccalaureen in iler medicinischen, philosophischen und juristischen Facultät zu er- 
nennen, sowie auch Dichter zu kleinen. Die Akademie selbst aber erhielt durch die kaiserliche 
Huld ein eigenes Wappen.^) In einem blauen Sehikle beiindet sich ein goldener Ring, umwunden 
von zwei Schlangen, die ein offenes Buch halten, dessen eine Seite ein in die Sonne schauendes 
Auge zeigt, während auf der andern der Wahlspruch: ,,Nunquam otiosus" zu lesen ist. Das Schild, 
auf dem eine mit Perlen gezierte Krone ruht, wird von den Klauen eines fliegenden Adlers ge- 
halten und ist umgelien von den Worten: „Caesareo-Leopoldina Naturae Curiosomm Academia**, 
Diese Worte gaben der Akademie einen noch ebi^en volleren Namen als bisher. 



') Bftt'hiier, Hist.. S. 187. Xeigebaur, Gesch., 8. 43* 
*) Bücliupr, Hist., S. 225. Neigebaur, Gest'b., S. 48. 
») Eine AliMdniig ilavini bf^tiijdet sith in llürlmers Historia. S, 22H, 
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BaKmdere Aufmerksamkeit wandte der Kaifler der Herausgabe der Ephemeriden zu und 
lieil deridben teinra gansen Schutz zu Theil werden. Er verlieh der Akademie völlige Censur- 
fretheit und Abb Privilegiuiii gegen den Nachdruck, mit dem Bemerken» dass jeder Zuwiderhandelnde 
schwer bestraft werden tioilte. 

So war die Akademie ausgerüstet mit Bofugniasen, wie sie kein anderes ähnliches 
Inj«titut im deutschen Reiche beaass. Allein gerade die ausserordentliche Bevorzugung und Be- 
guiu$tigung von Seiten des Kaisers war da^u angethan, derselben zahlreiche Feinde zu schaifen. 
Der Neid, der so oft an dem Herzen selbst der besten Menschen nagt, blieb auch hier nicht aus, 
un*! zahlreicJie MiKsgöimer erwuchsen der Akademie. Man versuchte, dem Präsideuten die Rechte 
abzustreiten, ja die (inadenbeweise Oberhaupt wieder rückgängig zu machen; der Kaiser aber hielt 
treu zur Akailemie und gewährte ihr auch fürderhin seinen Schutz, sobald es nöthig war. Als 
z. U. in Breslau den MitglicMlem denselben vor den anderen Aerzten der VoiTang streitig gemacht 
wurde, trat iler Kaiser mit sehiem Machtwort fiir diese ein und bestimmte, dass den ältesten Mit- 
gliedc^m der Akiulemie stet» der Vorrang vor den übrigen Doctoren und Aerzten der Stadt Breslau 
zuerkannt werden müsse. 

Bei solcher Sachlage war es natürlich, dass die Präöidenten nicht allzu oft von ihren 
Privilegien Gebrauch machten. Gleichwohl blieben die Ehrenrechte des Präsidenten und des Directors 
bis in unser Jalirhundert in Kraft Noch im Jahre 1818 wuide dessen l>ei dem Begräbniss des Präsi- 
denten von Wendt gedacht, dass er als IVäsident der Leopoldinisch-CaroliDisclien Akademie den 
erblichen Itcichsadel erhalten habe, der auch auf seine Nachkumnien übergegangen ist. Auch 
wurde derselbe Präsident in dem Personalverzeichniss der Universität Erlangen noch als kaiserlicher 
Pfalzgraf aufgefiihrt. Weiter können wir aus dem Archiv der Akiidemie ersehen, dass Notarien- 
emefimingeii und Legitimationen wiederliolt von Seiten des Präsidenten erfolgt sind. Am häufigsten 
ist aber ilas Keelit, I)(jktoreM zu enienne«, ausgeübt worden, wa^ aus deu zahlreichen, noch vor- 
Imndencn Iliplonien hervorgeht.*^ 

Die grosse kaiserliche Huld mag die Akademie wohl nieht zum mindesten der Fürsorge 
ihre« IVoiectora, des bei dem Kaiser angi'sehenen Ministers Grafen von Montecucoli verdanken. 
Es musü darum als ein glücklicher Gedanke des Präsidenten Fehr bezeichnet werden, dass er, ge- 
zwungen ihircli die VerhiiUniHse, isich am Hofe Leopolds L einen Günner zu suchen, gerade diesem 
einflussreiehen Manne da8 Prolectorat ülx^rtrug. 

Die Sitte, da«8 wissenschaftliche Gesellschaften sich an den fürstlicheji Hufen besondere 
BeHchützer erwählten» ist eine nnmittelbare Folge der Umwälzung gewesen, welclie der dreissig- 
jährif(e Krieg in dem Lehen der Hi'tfe hervorgerufen hatte. Die Einfiihrung oder besser das Bei- 
behalten stc4i«nder Heen^ nuch jenem Kriege war für die Entwiekelung der Wissensehaft in 
hohem Miuihhc himlerlich. Während früher die (ielehi-ten an den Höfen der FiiMen eine 
sichere Heimstiitte fanden, ward iler Wissenschaft jetzt dieser Boden entzogen. Die ei-ste Rolle 
spielten «hui die Soldaten, imd die fJelehrten waren gezwungen, sich in das Privatleben zurück- 
zuziehen. Allein, ohne Schutz und Unterstützung der Fürsten vermochten die Männer der Wissen- 
t*c;haft, die seilest mir selten über grössere Mittel verfügten, wenig oder nichts zu leisten: auf 
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die Gunst der Fürsten blieben dieselben uacb wie vor angewiesen. Darum mussten sie nacb ihrer Ver- 
drängung durch die Soldaten zusehen, zum Tbeil unter den Kriegshen*en selbst einflusBreiche Männer 
zu gewinnen und sich dadurch wenigstens wohlwollende Füi-sprecher an den Höfen zu verschaffen. 

Au€h unsere Akademie war dieser Noth wendigkeit unterworfen. Ihr erster Protector war 
Graf von Montecucoli, der dieses Ehrenamt im Jahre 1677 übernahm. Ihm folgten der Kurfiii-st 
Anselm Franz von Mainz, der Bischof Lothar Franz von Würzburg, der Bischof Friedrich Carl 
von Bamberg und Würzbiirg und andere hohe Würdenträger des deutschen Reiches, Bis auf den 
lieutigen Tag hat sich diese Sitte in der Akademie erhalten, und gegenwärtig steht dieselbe unter 
dem Protectoi-at unseres deutschen Kaisers, i) 

Hatte die Akademie, gegründet als ein viillig selbstständiges Institut, nur gestützt auf die 
eigenen Kräfte, in der ei'sten Zeit ihres Bestehens sieh frif^ch und kriittig entwickelt, so sollte man 
meinen, dass dieselbe nach der ehrenden Auszeichnung durch Kaiser Leopold und im Besitz einer 
wahrhaft fiii'stUchen Machtbefugnis^ nun z^ rascher Blüthe liätte emporwachsen müssen* Allein 
das war nicht der FalL Es fehlte noch der gesunde Boden, auf dem die Akademie hätte 
gedeüien können ; es fehlte die Einheit Deutschlan^k und ein dauenider Friede. Statt dessen folgte 
eine Zeit, wo in Deutschland Krieg auf Krieg allen Einriclitungen des Friedens die Lebensader 
unterband und ihnen selbst die Möglichkeit zu kraftiger Eiitwickelung nahm. Statt eines frischen 
Aufblühens sehen wir daher die Akademie trotz des kaiserlichen Schutzes in der Folgezeit sich 
nm- langsiim entfalten, (ierade diese Periode ihrer Geschichte lehrt uns rt*cht deutlich, wie 
innig die Si-liicksale derselben mit denen des deutschen Volkes verbunden sind. Wo das Land 
bedrängt und gefährdet ward, da hat aucli die Akademie Schweres zu dulden gehabt, hat auch 
sie mit Gefahren und W'iderwärtigkeiten kämpfen müssen. 

Ad dem Ruder der .irgo stund damals Johann Georg Volckamer, der mit geschickter 
und sicherer Hand das Schiff durcfi die stürmische Zeit hindurchlührte. Als der Tod ihn 
von seinem Postt^'u am 17. Mai M>lKi nligerufen hatte, trat an seine Stelle der nicht minder 
tüchtige und gelehrte Lukas Schröck (1693^1730), der Stadtarzt der freien Reichsstadt Augsburg. 

unter der Ungunst der Zeiten liatten vornehmlich die Denkschriften zu leiden. Zwar waren 
die Ephemeriden in drei Decurien während der Jalire 1670 — 80, 1083 — 92 und 1694 — 1706 noch 
ziemlich regelmassig ei^chieuen, nun trat eine längere Pause ein, die wohl durch den Aus- 
l>ruch des spanischen Erbfolgekrieges verunsacht sein mochte. Alle Mühewaltung des Präsidenten 
Schrück bliel) damals oline Erfolg. Es fehlten ihm die Mittel zur weiteren Herausgalie der Denk- 
schriften. In dieser Zeit der Noth ward der Akadtnnie abermals kaiserliche Gnadenbezeugung 
zu Theil. Kaiser Karl VI. bewilligte ihr im Jalire 1712 eine namhafte Geldunterstützung. Da- 
durch konnte wieder an die Herausgabe der Schriften gedacht werden, und noch in demselben 
Jahre erschien eint^ neue Folge der Ephemeriden, die zu je 100 Abhandlungen als eine Centurie 
zusammengefasst wurden. 

Ihrem „Conservator** Kaiser Karl VL zu Ehren führte die Akademie von nun an den 
Namen: Academia Caesarea Leopoldino-Carolina Naturae Curiosorum. 
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Audi von privater Seite begann man jetzt» der ganz mittellosen Akademie hiilii*ek-li bei- 
zustehen, auch unter den deutschen Bürgern fanden sich Gönner und WoblUmter tiir dieselbe. So 
wandte Dr. Gensei zu Oedenbnrg in Ungarn dem Institute im Jahre 1721 ein Legat von 6(H)0 Gulden 
zu. Leider konnte dieses <ield wegen der ungarineben Missstände jener Zeit erst 20 Jahre später in 
die Hände iles Präsideuten gelangen, wodurch luiturgemäi^s nicht unbeträchtliche \erl liste eintreten 
mussten; V) gleichwohl ist die (ienseFsche Stiftung für die Aeademia Leopold ino-Carolina gerade in jener 
Zeit äusserst nutzbringend gewesen, Schon im Jabre 1690 hatte uändich der Adjunkt Dr. Wolff 
in Jena den Plan gefasst, eine akademische Bibliothek zu gründen. Die Armutb der Akademie 
hatte ihn aber sehr baW gezwungen, sein Vorhaben wieder aufzugeben. Das Gensersclio Legat gab 
nun dem Präsidenten Jobann Jakob Bai er in Altdorf (1730 — 1735), der im Jahre 1730 seinem 
Vorgänger Schröck im Amte gefolgt war, den Mutl», den Plan Wolfls wieder aufzunehmen und 
jetzt tliatsächtich an die Begiiiiulung der Bihlii»tbek heranzuti'eten. - j Bereits im Jabre 1731 erliess 
er an aämmtliche Mitglieder ein Rundschreiben» in welchem er zu kräftiger Unterstiitzung seines 
Unternebmens 'autTorderte. Zugleich maclite er in dein Rmidschreihen die Bestimmungen für die 
\ erwaltung der Bibliothek bekannt. Als Sitz dei-sc^hen erwählte Baier die freie Reichsstadt Nürn- 
berg. Mit gutem Beispiel ging er den übrigen Akademikern voran, indem er seihst den Anfang 
zu der Büchei^ammlung durcli zahlreiclie Geschenke machte. Bei seinem Tode im Jabre 1735 
zählte die Bibliothek bereits 194 Bände* 

Mit dem l. Januar 173Ü begann die iVäsidentenscbaft des Dr. Andreas Elias Büchner 
(1730—17(59), IVofessors zu Krinrt, dem wir die erste ausführliche Geschichte der Akademie 
verdanken. 

Auch unter der Führung dieses Mannes erfreute sich die Akademie kaiserlicher Theilnahme, 
Am 12. Juli 1742 Vtestätigte Kaiser Karl VD, die alten Rechte imd Privilegien in ihrem ganzen 
Umfang,^' Den Prilsidenten und Directoren wurden von Neuem die alten Vorrechte \n\A Würden 
zuerkannt und ihnen der Rang als kaiserliche Rätlie beigelegt. Auch wurde von dem Kaiser an- 
geordnet^ dass sie sieb nunmehr als Edle des römischen Reiches schreiben sollten. Diese neue 
Weihe der Stiftuugsurkunde Leopolds 1. hatte, obwohl sie in eine Zeit tiel, in welcher das Ansehen 
des deutschen Kaisers arg bedroht wai', doch einen erinsi'henden Eintlnss auf das innere Leben 
der Akademie. Als zweiter Fundator hat so Karl VIL auch seinen Antheit an der Benennung 
„Carolina**. 

Leider wai* diese Zeit in Deutschland noch immer eine schwere, kriegserfüllte. Die 
scblesischeu Kriege hatten begonnen und 1 »rächten dem wissenschaftlichen Verkehre im Lande 
manche Stöning. Y\mh der kurze darauf folgeoile Frietle vennochte den Schaden theilweise wieder 
gut zu machen. Wir ei-^ehen dies deutlich aus dem Ersclieinen der Denkschriften der Akademie. 
In den Jahren 1727^ — 1754 waren wiederum 10 Bünde der Fphemeriden unter dem Titel: Acta 
physico-medica herausgegeben worden. Die Thrilnahme, welche danmls von allen Seiten diesen 
Abhandlungen gezollt wurde, hatte zur Folge, dass vom Jahre 1752 an nel>en der bisherigen Aus- 
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gäbe iu lateinischer Sprache mich eine in deutscher Sprache ver5flfeiitlicht wurde. Die ileut^sche 
Ausgabe der akademisehen Sclirifteii fühile den Titel: Der Römisch -Kaiserlichen Akademie der 
Natiirfoi*scher auserlesene medicinisch-cliirurgiscli- anatomisch -cbymisehe und hotanische Abhand- 
lungeiK Als ein Beweis regen wissenschaftlichen Lebens in jener Friedenszeit mag es auch gelten, 
dass abermals im Jahre Mbiy in der Veröffentlichung der akademischen Sehiifteu eine Aenderung 
vorgenommen wurde. Hundert Jahre waren seit der Begründung der Akademie verflossen. Aber die 
Herausgabc der Üenkschriftt'ii hatte in diesem Zeitraum nicht tlen gewünschten Fortgang und Erfolg 
gehabt. Durum t»escbloss der rrUsident BUchner in Gemeinschaft mit dem Director der Ephemeriden 
Trew, eine neue Einrichtung in Betreff derselben vorzunehmen. Demgemäss ei^chien seit dem Jahre 1 756 
eine neue Reihe akademischer SchrüilL'n unter dem Titel: Nova acUi academiae naturae curiosorum. 

In dem Jahre 1745 kam Biicliner nach Halle als Professor der Universität. Hier bearbeitete 
er die Geschichte der Akadenn'e während des ersten Jahrhunderts ibi*eg Bestehens. Als ein ehren- 
werthes, gewissenhaftes Werk bezeichnete Neigehaur,^) der zweite ifCschiclitsschreiber» diese Arbeit, 
welche unter dem Titel: „Aeademiae S, R, J. Leopold ino-Carolinae naturae curiosorum Historia** 
(Halle, Gebauer 1755) erschien. Fiüchner war überhaupt fiir die Forderung der Akademie 
unermüdlich tbätig. Seine Präsidentschaft Itildet in der Entwickelnng derselben eine der 
glänzendsten Perinden. Der that kräftigen Leitung Püchners ist es zu danken, dass die Unruhen 
des siebenjährigen Krieges nur wenig störend auf das Leben der Akademie eingewirkt haben. 
Mit seinem Tode am 29. Juli 1769 änderten sich leider die Verhältnisse sehr. 

Nachfolger im Präsidium wurde der praktische Arzt und Senior d^ Medicinalcollegiums zu 
Nürnberg Dr. Ferdinand Jakob von Bai er (1769 — 1788), der im Jahre 1772 als Leibarzt des 
Markgrafen Alexander nach Ansbtich übersiedelte. In der wissenschaftlichen Welt genoss dieser 
Gelehrte eines ziemlich hnhcn Rufes; aber der Akademie gereichte seine Leitung nicht zum Segen. 
Schon die Herausgabe der Denkschriften wurde in hohem Maasse vernachlässigt; er betrieb dieselbe mit 
so wenig Energie, dass erst im Jahre 1783 wieder ein Band der Nova Acta erschien. Die Unthatigkeit 
des Pnisidenten nahm bei seinem hohen Alter von Jahr zu Jalir zu. Als vierumlsechszigiä Imger Mann 
hatte Baier sein Amt angetreten und im Jahre 17SH fühlte er seU>st die Abnahme seiner Kräfte; 
beinahe urbliiitlet, wunle er untabig, für <lie Äka<lemie Etwas zu tbun. Dazu kam noch, dass 
Baier, der selbst in aussei-st drückenden Verbältnissen lebte, das akademische Vermögen schlecht 
verwaltete, so dass fler ganzen Stiftung Gefahr drohte. Die Adjunkten, die mit Recht für die Er- 
haltung des Institutes besijrgt waren, sahen sich daher veranlasst, den Präsidenten aufzufordern, 
auf die Leitung der Akademie zu verzichten. Allein Baier erklärte, tlass ein solcher Schritt 
ihm zur Schande gereichen müsse, er werde vielmelir, da er sich keines Verbrechens schuldig 
gemacht habe, bis an sein Lebensende auf seinem Posten verbleiben. Doch die Unordnung in der 
Verwaltung steigerte sich immer mehr. In riclitiger Erkenntniss der Sachlage setzte es nun der 
Director der Ephenjeriden von Cothenius mit aller Energie durch, dass wenigstens ein Vicaiius des 
Prasitlcnten bostellt werde. Das Adjnnkten-Collegium bestimmte dazu den Professor der Medicin 
zu Erlangen Dr. Delius, der nun zunächst dem IVäsidentcn das Archiv und das Vermögen der 
Akademie abforderte. Baier ging jedocli auch darauf nicht ein. Ein entscheidender Schritt muBste 
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jetzt imhediBgt gethao werden, wenn mau die Akademie %'or der (Jeftihr des gämdichen Verfalles 
retten wollte. Damm wandte sich Delius in seiner Hüli'losigkeit zunäcbst an die Ansbach 'sehe, 
dann selbst an die kaiserliche Regierung um Untei^tützung seiner Sache. In der That kam 
es dahin, dass mau sich gewaltsam des akademischen Eigenthums bemächtigte. Dabei stellte es 
sich leider heraus, dass die Kasse, wie zu erwarten ^ vollständig leer war. Noch ehe die 
Uebernahine beendet war, starb der unglückliche Präsident Baier am 23, October 1788. 

Znm Nachfolger wurde auf den Vorschlag des Directoi*5 der Ephemeridcn von Cotbentus 
von den Adjunkten der bisherige Präses -Vicarius Heinrich Friedrich Delius (1788 — -1791) 
ei'wählt* Als Professor zu Erlangen stand Delius persönlich unter dem Markgrafen Alexander 
von Ansbach -Ba}Teuth, und er musste daher ei^t von diesem die Genehmigung zur Annahme der 
neuen Würde ehiholen. Dieselbe wurde in huldvollster Weise ertheilt. 

Mit dem neuen Präsidenten siedelte die Academia Leopoldino- Carolina nach Erlangen 
über, wo sie auch unter den beiden folgenden Präsidenten ihren Sitz behielt. 

Ganz ohne Mittel ging die Akademie auf Dehus über. Die Verwahrlosung vou Kasse und 
Verwaltung wai' beispiellos. Es war eine schweife Aufgabe für den neuen Präsidenten, die Akademie 
aus diesem beklagenswerthen Zustande wieder aufzurichten. Delius widmete sich mit allem Eifer 
seiner Aulgabe und erfüllte dieselbe, soweit es in seinen Kräften stand, 

üntei'stützt wurde der Präsident bei der Wiederhei'stelluug des alten Ansehens nicht un- 
wesentüch durch eine in dieser Zeit der Noth hocli bedeutende Stiftung aus dem Kreise der aka- 
demisclien Mitglieder seihst Der bisherige Director der Ephemeriden, der Greheime Rath von 
Cothenius, Leibarzt Friedrichs des Grossen, hatte in seinem Testament der Leopoldiniscb-Carulinischen 
Akademie lÜOO Thaler in Gold vermacht mit der Bestimmung, dass von den Zinsen dieses Kapitids 
alle zwei Jahre eine goldene Medaille, wenigstens üu Thaler an W^erth, geprägt und demjenigen 
zuerkannt werden sollte, der eine von der Akademie vorher öffentlich ausgeschiiehene medicinisch- 
praküsche Fi*age am besten beantworten würde* Im Jahre 1789 kam das Testament zur Voll- 
streckung, imd noch in demselben Jahre wurde von dem Präsidenten die erste Preisaufgabe der 
Cothenius-Stiftung bekannt gemacht. V) 

Nur kurze Zeit war es Delius vergönnt^ für die Akademie wirksam zu sein, denn schon im 
Jahi^e 1791 ereilte ihn der Tod, Allein auch diese um- dreijährige Amtsführung hatte hingereicht^ um 
die Akademie wieder neu zu beleben und ihr Achtung und Geltung in Deutschland zu verschaffen. 

Die Wahl eines Nacbfolger-s liel auf den Professor Dr. Johann Christian Daniel 
Sehr eher (1791 — ISll}, einen der gelehrtesten und geachtetsten Männer seiner Zeit, dessen be- 
deutende Werke auch ausserhalb des deutschen Vaterlandes in hohem Ansehen standen. Doch selbst 
Schreber, sowie sein Nachfolger, der nicht minder bedeutende Professor Dr, Friedrich Wendt 
(ISll — ISIS) vermochten nur wenig für die Entwickelung der Akademie zu thun. Ihre Amtszeit 
fiel in jene für Deutschland so traurigen Jahre der tranzösischen Revolution und des Napoleonischen 
Kaiserthunis. Unter den Schicksalen des ganzen deutschen Volkes hatte auch die deutsche Aka- 
demie schwer zu leiden. Kaum vermochte sie den Gefahren dauernden Widei*stand zu leisten, und 
nur mit Mühe hat sie jene Zeit überlebt. Als im Jahre 1806 ihr nun gar der Boden, auf dem 
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sie bisher gestaiuleti hatte, auf dem sie aufgeblüht war» (?iit2ügeii wurde» als 1806 das deutsche 
Reich durch die Rheinbuudsacte für aufgelöst erklärt wurde, da luusste der Präsident mit aller 
Sorgfalt darüber wachen, da!>s die Akademie nicht zugleich mit dem Reiche ihrer Auflösung ent- 
gegenginge. Nur das Vertrauen auf eine bessere Zeit, auf ein neues Erstarken des deutschen 
Kaiserreiches gab dir die Kraft» die Zeiten der Bedningniss zu überwinden. Selbst der Aufschwung, 
den die Naturwissenschaften duiTh die deutsclie Aufklärung und ilurch die Grossthaten deutscher 
Philosophen erfuhren, blieb damals ohne EinHuss auf das innere Leben der Akademie, Unter 
solchen Umständen darf man es dem Präsidenten Schreber kaum verdenken, dass er in dieser hoff- 
nungslosen Zeit Fleiss und Arbeitskraft mehr seinen eigenen Studien als der Verwaltung der 
Akademie zuwandte. Ausserdem hatte Schreber noch fortwährend mit Widerwärtigkeiten zu kämpfen. 
So arbeitete er eifrigst an der Herausgabe des 8. Bandes der Nova Acta, Allein kui^z vor dem 
Erscheinen wurde der Verleger dei^lben, der Buchhändler Palm, auf Befehl des Kaisera 
Napoleon ei^schossen. Die Herausgabe der Nova Acta wunle dadurch abermals verzögert. Weitere 
Schwierigkeiten für die Verwaltung ergal>en sich aus dem hiiufigen Wechsel der politischen Zu- 
gehörigkeit der Stadt Erlangen. Während bisher die Akademie stets ohne Einmischung einer 
Behörde verwaltet worden war, forderte das Gesammt -Ministerium oder Generaldirectonum 
Preußens, unter dessen Regiment die Academia Leoi>oldino-Cai'oliDa 1791 mit den FUi-stentbümeru 
Ansbach und Bayreutli gekommen war, einen umständlichen Bericht über das Wesen und Treiben der 
Akademie. Die gewünschte Auskunft wurde von Schreber im Jahre IS06 auch bereitwilligst ertheilt. 
Wenige Jahi-e spätei- ging Erlangen in den Besitz von Bayern über, und auch diese Regierung 
verlangte einen Bericht über die iiuiereu \'erhältnisse der Stiftimg. Schreber w^ar so abermals 
gezw^ungen» eine akademische Denkschrift anzufertigen. Von irgend einem Eintluss auf die Ver* 
waltung selbst sind indess diese Berichte nicht gewesen. 

Unter solchen Umständen kam naturgemass die Herausgabe der Denkschriften immer mela- 
ins Stocken. Audi der Präsident von W^endt, dem nach dem Tode Schrebers am 10. December 
1811 vom Adjunkten-Collegiura das Pnisidium übertrageu war, konnte hierin keine Besserung 
schaffen. Bei seiner so ganz dem Wohle der Menschheit gewidmeten ärztlichen Thätigkeit bliel) 
ihm allerdings nur wenig Zeit für die akademische Amtsvexwaltung übrig. Erst am Ende seines 
Präsidiums vei*suchte er eine Wiederbelebung der Üenkschi'iften. Die Ursache einer so hxngen 
Verzögerung m der Herausgabe dei-selben war nach Wendts Aussage der grosse Mangel au Geld- 
mitteln. In jenen trüben Tagen waren die Zinsen der Geuserschen und Catlienius'schen Stiftung 
fast auf Nichts Iierabgesunken, und ausserdem waren auch an und für sich die Vermögensverhält- 
nisse der Akademie äusserst ungünstige. 

Für die weitere (icschichte von Bedeutung war das Priisidium Wendts iusofern, als er bei 
der Aufiiuhmc neuer Mitglieder von dem bisherigen Brauclie, nur Aerzte zm* Mitgliedschaft 
zuzulassen, absah mid vielmehr auch andere hervorragende Personen, wie z. B. Juristen, 
welche vielleicht von praktischem Nutzen für die Anstalt sein könnten, in die Akademie 
aufnahm. 

In den letzten Jahreu seines Lebens wurde Wendt mit dem jungen Professor Nees von 
Esenbeck l>ekannt. Er ernannte denselben zum Adjunkten und beauftragte ihn mit der Be- 
arbeitung des neunten Bandes der Nova Acta^ welcher aber trotz der Thätigkeit dieses Mannes erst 
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im Jahre ISIS erschien. Auf diese Weise wurde Esenbeck frühzeitig in die GescliäftÄtuhrung und 
Verwaltung der Leop.-Carol Akademie eingeführt Er wurde daher auch, als Wem! t am 2. Mai ISIS 
starb, als der würdigste und geeignetste unter deu Adjunkten xuni Nachfolger desselben erwählt. 

Unter der Führung Nees von Esenbecks (ISIS^ — t85Sj wurde die Argo wieder kniftig 
hinausgesteuert auf die hohe See zu einer neuen ruhin reichen und glücklichen Fahrt. Ausgestattet 
mit den vorzüglichsten Geistesgaben, uiit Energie und Entschlossenheit, trat Esenbeck an 
das Steuer der Argo zu einer Zeit, wo auch in Deutschland die Verhältnisse eine Wendung zum 
Besseren genommen hatten. Der deutsctie Boden war von deui französischen Joche befreit und 
das Reich in der Form des deutschen Bundes wiederhergestellt worden. 

Sehr bald nach der Uebemahmo seines Ehrenamtes Holh<? von Esenbock beweisen, 
dass seine Wahl zum Präsidenten kein Missgriff gewesen war. Zur Zeit seiner Ernennung befand 
er sich als Professor in Erlangen noch in konigbch l>ayeri>eliem St^uiisdienste. Für die Arniahme 
der ihm übertragenen akademischen W'ürde bedurfte er der Genehmigung seiner Regierung. Esen- 
beck kam darum ein: allein noch ehe der Bescheid ertlieilt wurde, erhielt er einen Ruf nach 
Bonn, dem zu folgen er sich bereit erklärte. Es entspann sich nun ein langer und heftiger Streit, 
in welchem es sich wesentlich um die Erhaltung der Selbstständigkeit und unbeschränkten Frei- 
zügigkeit der Akademie handelte. 

Seit dem Jahre 17S8 hatte diesellie ihren Sitz in Erlangen gehabt, seit IS05 befand sich 
auch die Bibliothek daselbst. Unterdessen war das deutsche Reich aufgelöst und Bayern ein selbst- 
ständiges Königreich geworden. Die königlich bayerische Regierung betrachtete nun die Leopoldinisch- 
Carolinische Akademie als ein in dem Lande ansässiges, demnach auch zum Knuigreieh gehörendes 
Institut. Als daher Nees von Esenbeck nach Bonn übersiedelte und der Sitz der Akademie zugleich 
mit der Bibbothek dortlün verbogt werden sollte, hielt sicli die bayerische Regierung, unterstützt von 
einigen bayerischen Adjmikten, für berechtigt, eine solche Uebei-siedelung zu verbieten, und that 
demgemäss Schritte zur Erhaltung der Akademie in ilirem Lande. Vergebens tratc^u die beiden 
Adjunkten Loschge und Schweigger zu Erlangen diesem Vorgehen entgegen. Es galt, die Rechte 
der Akademie mit alier Entschiedenheit und Strenge aufrecht zu erhalten und nicht nur der 
bayerischen, sondern zugleich allen anderen deutschen Regierungen zu zeigen, dass die Leupoldinisch- 
Carolinische Akademie ein freies, selbstständiges Institut sei, dass sie keiner besonderen Regienmg 
unterthan, weder eine fränkische, noch eine preussische, sondern nur eine deutsche Akademie sei. 
Esenbeck war der geeignete Mann dazu. Als die bayerische Regici-ung die Bibliothek, welche bereits 
verpackt auf dem Wege nach Bonn war, mit Beschlag belegte und sogar eine Entschädigungssumme 
verlangte, da bewies er aus den Acten der Leopoldino- Carolina klar und <leutlich, diiss Niemand 
ausserhalli der Akademie ein Recht auf das Eigenthiun derselben habe, dass es daher auch allein 
den Mitgliedern derselben zukomme, über ihren Sitz zu verfügen» Der zwingenden Kraft seines 
Beweises musste die bayerische Regierung sieh unterwerfen, sie musste das Recht unbeschränkter 
Freizügigkeit der Akademie anerkennen, Gleichwobt war damit der Streit über den W^ohnsitz der 
Akademie noch nicht bwndet. Einige bayerische Adjunkten, denen sehr viel daran gelegen war, 
wenigstens die Bibliothek der Universität Erlangen zu erlialten, waren mit diesem Ausgang des 
Streites keineswegs zufrieden. Sie vei*suchten, die Wahl Esenliecks zum Präsidenten anzu- 
fechten und für ungültig zu erklären, indem sie hofften, dass eine Neuwahl auf einen bayerischen 
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Adjunkten fallen würde. Wiederuiu galt es» den Nachweis des Rechtes xu tlihren* Nees von 
Esenbet'k übergab die Wahlacten der Juristenfacultät zu Erlangen zur Begutaclituiig. Dieselbe 
wies aufs Entschiedenste die AiifeLiitiint^en der Ijayerisfben Adjunkten zurück uud gab zugleich die 
reclitsi^ltige Erklärung ab, duss über das Eigeiithuiu der Akademie einzig und allein das Adjunkteu- 
CoUegium und der Präsident zu entscheiden habe. Eine von Esenbeck daraufhin eingeleitete Ab- 
stimmung ergab, dass das Adjuiikten-Collegiuni sicli für die Uebei'siedeluüg der akademischen 
Bibliothek nach Bonn erklärte. Damit war der für die Unabhängigkeit der Akademie so huch- 
wichtige Streit Dank der energischen und geschickten Führung dessellien durch den rräsidenten 
zum Heile und Voilheil der Stiftung endlich beigelegt 

In der Gesciiichte der Akademie begann eine Zeit glücklichen Gedeihens. Jener Baum» so 
stattlicli emporgewachsen aus dem Samenkorn, das vor beinahe 200 Jahren in den deutscheu Boden 
ausgeworfen war, scliien in der Zeit der deutschen Knechtschaft gleichsam in Winterschlaf gebaimt 
zu sein: mit dem werdenden Deutschland ting er an, wieder kriiftig zu treiben; mit der Befreiung 
Deutschlands war für ihn ein neuer Frülding gekommen. 

In erster Linie trat der Academia Leopoldino-CiU'olina die preussiscbe Regierung helfend 
zur Seite. Sie begrüsste dieselbe freudig in Bonn und übernahm die Kosten der Uebei-siedelung. 
Die alten Rechte und VoiTeclite derselben wurden ohne Bedenken auch von der preussischen Re- 
gierung anerkannt und vor Allem iln^ als einer freien deutschen Anstalt völlige Freizügigkeit im 
deutschen Lande gewahrt 

Unter solchen Verhältnissen konnte Nees von Esenbeck mit allem Eifer an die Herausgabe 
der jikademischen Schriften herantreten. Seit dem Jahre 181 S ei-schienen die Nova Acta wieder 
in iTgel massiger Folge. Doch war auch jetzt die Veröffentlichung nur möglich durch die 
bereitwillige Unterstützung an tield von Seiten der preussischen Regie iiing. Dieselbe lieh der 
Akademie für diesen Zweck wiederholt mun hafte Beträge von 5**0 bis SOO Thaleru, 
Damit aber ^var die Freigebigkeit Preussens keineswegs ei^chöpft. Als später die Zurückzahlung 
dieser Summen Schwierigkeiten bereitete» stand die preussiscbe Regierung ohne Weiteres von der 
Forderung ab und ülx'rliess die gemachten Voi-schüsse als eine ausserordentliche Schenkung. Zu- 
gleich gewälirte die opferwillige Regierung einen jährlichen Zu!schuss von 500 las OOD Thalern, „so 
lange die Akademie ihren Sitz in den königlich preussischen Staaten haben und das Ministerium 
sie wegen ihrer fortzusetzenden beifallswerthen wissenschaftlichen Ix^istungen einer besonderen Be- 
lücksichtigung und Unterstützung hei ihren Unternehmungen für würdig halten wird". Mit Hülfe 
solcher (»ehlzuwendungen war das Präsidium in den Stand gesetzt, sogar einen eigenen Seci'etär 
anzustellen. In Bezug auf die ihr zu Gebote stehenden Mittel befand sich die Akademie jetzt in 
Verhältnissen, wie sie günstiger zuvor nie gewesen waren. Denn die Füi-sorge Breussens fand auch 
bei anderen Regierungen Nachahmung. So machte der König von Württemberg mehrfach ein (f eschenk 
im Betrage von 220 Gulden, der König von Sachsen überwies eine Summe von 50 Dukaten* und auch 
der Grossherzog von Hessen-Darmstadt unterstützte die Akademie wiederholt mit einer Schen- 
kung von 110 Gulden, 

Gleichwohl sah sich der Präsident Nees von Esenbeck sehr bald veranlasst, die preussiscbe 
Regierung abernuüs um eine erhöljte Unterstützung anzugehen. Mit der Erweiterung der Akademie, 
bei steter Zunahme der Mitglieder wuchsen die Kosten der Verwaltung und vor Allem die 
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Kosten der Herausgabe der Denkschriiten immer mehr au, so dass selbst die zahlreichen 
Unterstützungen von allen Seiten nicht ausreichten. Auch diese neue Forderung des Präsidenten 
wurde nicht verweigert, viehnehr erhöhte die preussische Regierung den jährlichen Zuschuss auf 
1200 Thaler. Um die kräftige Entwickelung unseres uisj^enscliaftbchen Institutes in dieser Zeit 
hat sich Preussen auch noch in anderer Weise hohes Verdienst erworben. Die Regierung suchte 
die Interessen der Akademie dadui'ch zu furdeni, da;5;s sie dei'selhen im Bereiche des preussischen 
Staates völiige Portofreiheit gewährte. Bis zum Jahre 1&57 erfreute sich die Akademie dieses Vor- 
rechtes, welches ihre Geschäftsfulinmg wesentlich erleichterte. 

Mehr und mehr gewann die Akademie unter derartigen Vergünstigungen an An- 
sehen und Achtung in den deutisclien Landen. Allein gleichzeitig machte sich auch das Bedürfniss 
nach innerer Erstarkuug, nach einer Besserung und Vervollkommnung der inneren Verhältnisse 
geltend. Vor Allem liemühte man sich um eine Erweiterung des Wirkungskreises der Akademie. 
Aber diese war nur denkbar durch eine vollständige Umgestaltung derselben in ihreui innersten 
Wesen, Stand docli die Akademie noch auf demsellien Fundament* auf dem sie vor fast 20U Jahren 
begründet war! Welche Wandlung hatte aber seitdem das deutsche Reich, welchen Fort^schritt 
seitdem die Wissenschaft erfaliren! Die Nothwendigkeit einer Anpassung der Akmlemie an die 
2ur Zeit obwaltenden Verbältnisse stellte sich immer mehr heraus. 

Die folgende Periode der akademischen Gesctiichte wird dalier ausgefüllt mit einer Reibe 
von Plänen, welche, hervorgegangen ans dem Schoosse tler Akademie selbst, auf eine zweckmässige 
Umgestaltung oder Erweitenmg derselben hinzielten. Allein noch 50 Jahre sollten vergeben, bis 
die Erneuerung zur Verwirklichung kam. Mangel an Geld war die Klippe, an der bis zum Jahre 
1872 alle derartigen Bestrebungen scheiterten. So grosse Unterstützungen auch damals der 
Akademie zu Theil wurden , immerhin reichten dieselben kaum aus zur Deckung der nothigsten 
Ausgaben. 

Doch die Fortsctiritte der Wissenschaft, die stete Zunahme wahrhafter Naturerkenntniss 
erforderten in der Zeit nach der politischen Wiedergeburt des deutschen Reiches immer entschiedener 
die Neugestaltung der Akademie. Maassgebend war dabei vor Allem die Ueberzeugnng, welche inmier 
mehr in der Gelehrtenwelt zum Durchhruch kam, dass die Wissenscbail weit**rhin nicht mehr ein 
alleiniges Eigenthum der (Tclehrten bleiben, dass sie nicht mehr auf die Studierstube heschränkt 
sein dürfe, sondern dass die Errungenschaften des Geistes von nun an der ganzen Menschheit 
zu Gute kommen, dass die Erkenntniss der Natur, so weit es anginge ein Gemeingut des Volkes 
werden müsse. Der berühmte Lorenz Oken war es, der zuerst diesen Plan verfolgte, zuerst 
ihn auch zu verwirklichen suchte. Er sah ein, dass das erhabene Ziel nur erreiclit werden könne, 
wenn die Gelehrten mehr in gegenseitigen Verkehr mit dem Volke traten^ wenn an öffentlichem 
Orte ein Austausch der Gedanken herbeigeführt, wenn das Feld wissenschaftlicher Arbeit auch 
auf die Beantwortung rein praktischer, in das tägliche Leben eingreifender Fragen ausgedehnt 
würde. Solche Gedanken führten Oken im Jahre 1822 zur Gründung der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte, deren Hauptzweck es sein sollte, durch alljährliche Versamm- 
lungen ein persönliches Bekanntwerden unter den Naturfoi-schern zu ermöglichen. Diese 
Vereinigung erscheint uns wie eine Ergänzung der Leopoldinisch- Carolinischen Akademie; beide 
Institute, getragen von demselben Streben, mussten bald in engere Beziehung zu einander treten. 
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Bchon auf der 5* Versaniniltiiig der Naturforscher y;u Dresden 1826 wurden rein akademische Angelegen- 
heiten verhandelt» und zwar wurde damals eine Vereinigung des gesiimmten naturwissenschaftlichen 
Li'bens in Deutscfdand unter der Fülirnng der Leopoldiiiiisch-Caroliniöehen Akademie geplant. Der 
Geheime Medicinalrath Carns machte den Vorschlag, die Denkschriften von neun anderen iiatui'- 
forschenden Gesellscliaften Deutschhinds der Academia Leopoldino - Carolina zur gemeinschaft- 
lichen Herausgalje zu überlassen. Bereits auf der iblgenden Ver&jimmluug zu München 1S27 
w^urden die Berathungen, welche darüber zwischen dem Präsidenten der Akadeuiie und den Ver- 
tretern der betreflendcn Gesellschaften erforderlich waren, zu einem endgültigen Beschlüsse 
gefühlt. Gleichwohl musste die Ausführung dieses treff lieben, Segen versprechenden Planes wegen 
des Mangels an Geldmitteln unterbleiben. 

Ein gleiches Schicksal war einem Antrag des Akademikers Dr. Seiler in Dresden Tm?- 
scliieden. Seiler beabsichtigte, eine allgemeine Circular-Corrfspondenz der deutschen Naturforscher 
ins Leben zu rufen. Die Leopoldinisch-Carolinisclie Akademie hatte sich bereit erklärt^ die 
Leitung derselben zu übernehmen. Trotzdem kam dieser Plan wegen der Mittellosigkeit der Ge- 
lehrten in jener Zeit nicht zur Ausführung, 

Der erste Entwurf zu einer wirklichen Umgestaltung der Akademie war Ijereits im 
Jahre 18 Ib gemacht worden, Professor Scbweigger in Halle hatte damals einen An- 
trag auf Verliesserung und Aljänderung der Gesetze und Verfassung der Akademie eingereicht. 
Seine Vorschläge betrafen iiauptsächlich die Wahl des Präsidenten, die Aufnahme der Mitglieder 
und Erw^eiteiniogeu der Anfgalie der Akademie. Durch die Uebersiedelung derselben nach 
Bonn war die l*rüfiu]g und Dur* hführung dieses Antrages auf längere Zeit vei-schoben worden. 
Erst 1828 trat der um das Fortbestehen des Institutes Ijesorgte Professor SchwTigger mit neuen 
Plänen hervor. Dieses Mal ging er weiter. Kr bciintragte die Errictitung einer neuen deutschen 
Akademie als allgemeiner Unterrichtsanstalt, hervorgehend aus dem Geiste der Gründung der 
Leopoldino-Carolina. Aber auch dieser Vorschlag fand keine Berücksichtigung, 

hu Jahre 1830 folgte der Präsident Nees von Esenbeck einem Kufe nach Breslau, Der 
Sitz der Akademie wurde dadurch unter seinem Priisidium abermals verlegt. Die akademische 
Bibliothek verl>lieb jedoch in Bonn, da sie dort in guten Bäumen untergebracht war und in vor- 
trefflicher Verwaltung sich befand. 

Seit der Uebersiedelung nach Breslau ruhten auf einige Zeit die Neueruogsbestrebungen. 
Die Erfolglosigkeit der l>isherigen mochte jeden Gedanken daran eingeschüchtert haben. Mit 
um so grösserem Kachdinick trat man später mit neuen Vorschlägen hervor. Gebeinuatb 
Kieser in Jena, einer der eifrigsten Akademiker» verfolgte zuerst wieder mit grosser Ent- 
schiedenheit den Plan, die Verfassung der Akademie in eine den Zeitverhältnissen entsprechende 
Form umzuändern. Eine günstige Gelegenheit, seine Ideen zu vm*>*^irklichen, schien ihm in der 
im Jahre 1843 bevorstehenden Feier des 1 (>00 jährigen Bestandes des deutsclien Reiclies gegeben 
zu sein. Kieser richtete also an den damaligen preussischen Minister Eichborn ein Schreiben, in 
welchem er die Gründung einer allgemeinen deutschen Akademie der Naturwissenschaften vor- 
schlug, „so dass die bisherige Kaiserliche Leopoldinisch -Carolinische Akademie gleich dem Institut 
von Frankreich und der englischen Royal - Society ein deutsche Ehre und deutsches Wohl for- 
derndes Nationalinstitut werde**. Er wies dabei darauf hin, dass „auf diese Weise, sowie ein 
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oiniges niaterii'Uos Deutschland immer fester gcbililet wenk\ auch ein einiges geistiges Deutsch- 
land auf* der Basis der Naturwissenschaft'* gegründet werden könnte. Der Miiiister zeigte sich in 
seinem Antwortschreiben dieser Idee durcliaus nicht tihgeneigt» war aber dennoch nicht bereit, 
die ersten Schritte zu ihrer Verwirklichung zu thun. Darauf wandte sich Kieser in d<-rselben An- 
gelegenheit an den Füi-sten Metteruich in Wien, um zu erfahren, wie sein Vorschlag liei dem 
Fiundestage aufgenommen werden würde. Eine Antwort hhel» aus, und das war Beweis genug. 
das8 von Seiten des Bundestages nwb nicht an die iTründuBg einer allgemeinen deutschen 
Akademie gedacht wenlen konnte. 

Es kani das Jahr 1S48. Das deutsche Parlament trat in Frankfurt a. M. zusammen und 
die (iriinduDg eines einigen Deutschlands schien bevorzustehen. 

Auf dieses Parlament setzte auch Kieser seine Hofinnng. Im Kinverstäntluiss mit dem 
Präsidenten machte er eine bezügliche Eingabe au die deutsche National versamudung. DtR-b 
das Imkannte Schicksal des Frankfniler Parlaments Hess aucli diese Hoffnung zu Nichte werden. 

Gleichwohl wurde der (ludanke :in eine Neugestaltung der Akademie jetzt festgel» alten. 
F^s w^urde ein vorläutiger Entwurf dazu von dem Directorinin ausgearbeitet und dem preussischen 
Minister dea rnterricbts von Ludenberg zur Begutachtung vorgelegt. Der Pescheid von Seiten 
dieses Ministernims wai' ermnthigend und veranlasste den Priisidenteu zu weiteren Schritten. Nees 
von Esenbeck brachte die Angelegenheit vor das Adjunkten -Collegium, das seine Verhandlungen 
darüber am G. April 1850 schloss.^j Darauf wurde der neue Verfassungsentwurf abenuals an den 
Minister von Ladeuberg eingesandt. Alier schon am 9. December desselben Jahres kam die Ver- 
fugimg zurück, „dass die Verwirklichung tles fragliclien Planes unter den vorwaltenden Umstanden 
in den Hintergrund zuruclctreteu nmss*', 

Trotz dieser Misserfolge fuhr der Präsident Nees von Esenbeck fort, die Umgestaltung der 
Akademie mit allem Eifer zu betreiben. Er wandte sich in der Angelegenheit auf eigene Hand 
an die einzelnen deutschen Staaten, an die Bundesvei^ammlnng und endlich an die deutijichen 
Bürger mit der Bitte um Untei^tützung. Doch alle seine Bemühungen waren umsonst. 

Von Neuem wurile der Gedanke an eine Sta tuten- Aenderung angeregt, als es galt, dem ge- 
lehrten und um die Naturwissenschaft hochverdienten Lorenz Oken, dem Begründer der alljähr- 
lichen Naturforschervei^ammlungen, ein bleibendes Denknui! zu errichten. Man glaubte mit Recht, 
das Andenken dieses Mannes nicht schöner feieni zu können, als wenn man ihm zu Ehren ein wissen- 
schaftliches Institut gründete. Durch eine Erweiterung der Akadeniia Leopoldiiio-Carolina konnte aber 
ein solches am liesteu gescbaft'eu werden. Ein dabin gebender Antrag wurde aucli von einigen 
Adjunkten gestellt. Dieselben begründeten ihren X'orschlag mit der Erklärung, dass man der 
Akadende, die sich durch die \ eiöÖenthchung ihrer Ahhandlungen eine hohe Achtung bei allen 
Gelehrten Deutschlands imd des Auslandes erworben hatte, dadurch die Mittel schaflen könne, in 
noch grösserem Maasse als bisher für die Förtlerung der Wissenschaft tbiitig zu sein. Zugleich sah 
man aber ein, dass nui* durch eine völlige Aenderung der akademischen Verfassung das geplante 
Ziel erreicht werden könne. Das aus der alten Leoiioldinischen Akadenue neu erstandene Institut 
sollte dann Okens Namen tragen. Zur Durcht'ührung des Vorschlages war bereits ein Entwurf veifasst 
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uud neue Gesetze aulgestellt worden. Trotzdem musste auch dieser so edel gedachte Plan wie die 
auderen an der Annuth der deutschen Getehrten jener Zeit scheitern. 

(ienide die Mittellosigkeit unserer Akademie veranlasste den Akademiker Neige haur 
zu einem anderen Vorschlage. Er heantragte, dass raan, wie hei der Akadenne der italienischen 
Philosophie, eine besondere Klasse von Mitgliedern einrichten sollte, dnrch deren Stiftungen die 
erforderliehen Mittel beschafl't werden könnten. 

Unterdessen ging die Leopoldinisch- Carolinische Akademie dem Ende des zweiten Jahr- 
hunderts ihres Besteliens entgegen. 

Bei Gelegenheit dieser Säcularteier sollte über den Antrag Neigebaurs, sowie überhaupt 
über die Frage der Neugestaltung der Akademie verhandelt werden. Allein es war ein Ereigniss 
eingetreten, das alle w^eiteren darauf zielenden liest rebnngen unmöglich machte- Die kaiserlieh 
österreichische Regierung hatte sich nämlich bereit erklärt,^) dass sie, Falls Preussen der Akademie 
seine Subvention entzielien sollte, dieselbe ohne Weiteres zahlen werde, ».vorausgesetzU dass nicht 
inzwischen durch Veränderungen in den bisherigen Statuten des fraglichen Institutes der dermalige 
Sachverhalt ein anderer werde'*. Da war es freihch ratbsam, jeden Schritt zur Neugestaltung der 
Akademie in der nächsten Zeit zu unterlassen. 

Ungeändert und noch in demselben Gewände, in welchem sie einst hinausgetreten war in 
die Welt, überschritt die Kaiserlich Leopoldinisch -Carolinische deutsche Akademie der Naturforscher 
die Schwelle des dritten Jahrhunderts ihres Bestehens. Auf zwei Jahrhunderte der Wirksamkeit 
konnte sie am l, Januai^ 1852 zurückblicken. Manclicrlei Stürmen hatte das SchiÜ' Argo zu trotzen 
geliaht, oft schien es dem Untergänge geweiht, aber immer wieder tauchte ein neuer Glücksstern 
auf und leitete die Argo in ruhigeres Fahrwasser. Kräftige Miinner hatten au dem Steuer de^^ 
Schiffes gestanden und dasselbe sicher und gut durch alle (refahren hindurcbgeführt, 

Freilicli so manche Wünsche, welche in dem Schoosse der Akademie rege geworden waren, 
blieben noch unerfüllt, so manche Hoffnungen wurden vereitelt. Das Eine aber rauss der Akademie 
zum Ruhm und 'mv Elire unumwunden zugestanden werden: trotz aller Schwierigkeiten und Hemm- 
nisse, die sie zu überwinden hatte, blieb sie treu dem Wahlspruche: 

Nunquam otiosus! 
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2, Geschichte der letzten S6 Jahre. 

185'2-1887. 



Am ;U. December IS.il hatte die Leopoldiiiisi'h-Cai'oUniscbe deutsdie Akademie das 
zweihuiidertste Jalir ihres Bosfchens vollendet, am K Jaiiuar 1852 begann das dritte Jahr- 
himdcrt. 

Dieser nicht nur für die Gesebicbte der Acadeinia Leopold itiu-Carolina, sondern auch iiir 
die Gescbichtt» der Naturwissenschaft gleiefi hedentname Tag wurde mit Recht als ein Jubeltag 
von allen Seiten begrübst. Für die Akademie erschien es als eine Ptlicht, denselben in würde- 
voller Weise zu feiern. i) 

Schon im October 1851 berief der Präsident Nees von Esenbeck die Adjunkten nacli Schwein- 
furt, w^o einst die Wiege der Akademie ge.standen hatte, zu einer Berathung zusammen.^) Wohl 
war allseitig der Wunsch rege, da,s zweihundeitjahrige Besteljen eines so achtbaren Institutes auch 
an dem rechtmässigen Termine, dem 1, Januar, in Scliweinfurt selbst zu feiern und, wenn möglich, au 
diesem Tage siimmtliche MitgUeder dort zu vereinen. Allein die Ungunst der Jahreszeit, die Ab- 
gelegen hei t des Olles von dem Mitttdpnnkt Deutschlands liessen es ratlisam erscheinen, zunächst 
von Schweinftu't als Stätte der Feier, dann ancli von dem 1. Januar als Festtag abzusehen. Es 
ward nun der tledanke ausgesprochen, das Fest in Breslau, dem Wohnsitz des Präsidenten, zu be* 
geben. Doch Breslau war nicht niin^ler ungünstig gelegen als Schweinfurt. Man musste sich 
darum weiter nach einem anderen Orte und vor Allem nach einem der Jahreszeit nach günstigeren 
Festtage umsehen. 

Die Leopoldinisch-Carolinische Akademie war, wie wir gesellen habcn^ in den letzten Jahr- 
zehnten innig mit der alljährlich wiederkehremJen Wanflerversammlung der deutschen Naturforscher 
und Aerzte verbunden. Beide Institute, geeint durch gleiches Streben, bildeten gemeinsam nur ein 
grosses Ganze. An den Freuden und Leiden des einen Institutes musste noth wendig auch das 
andere Theil nelimen. Solclie Ei^ägungen führten das Adjunkten - t/ollegium zu dem Besehluss, 
das 20öjährige Bestehen der Akademie in fienieinschaft mit dem ilir eng verknüpften Bruder- 
vereine zu feiern. Die erforderlichen Schritte zm^ Verwirklichung dieses Gedankens wurden 
sofort gethan. 

Die Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte des Jahres 1852 fand in den Tagen 
des IS. bis 24, Septemljer zu Wiesbaden statt. Bereits in der ersten öffentlichen Sitzung dieser 
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Vei-sammliing wurde einstimmig die Genehmigung dazu ertheilt, dass die Academia Leopoldino- 
Carolina ihre Sacularfeier in dem Kreise der versammelten deutscheii Naturforseher und Aerzte 
beginge. Die Feier selbst wurde auf die öffentliche Sitzung am 2 1 . September festgesetzt. Die Festrede 
an dem Ehrentage der Akademie war dem hoch verdienten Adjunkten Herrn Dr. Georg von Jäger 
übertragen, der» von warmer Begeisterung erfiillt, einen kurzen, aber lehrreichen Ueberblick über 
die geschichtliche Entwiekelung und Bedeutung der Akademie gab. Seinen vortrefflichen Aus- 
führungen fügte dann der Präsident Nees von Esenbeck noch eine Schilderung des augenblicklichen 
Standes der akademischen Verhältnisse hinzu, Ksenlieck schloss seine Rede mit der Verlesung 
derjenigen Männer, welche zur Verherrlichung des Festes zu Mitgliedern ernannt worden waren, i) 

Das Fest verlief in befriedigender, ernster und würdevoller Weise. Dasselbe, gefeiert in 
einem Kreise ehrwürdiger Forscher, war wohl dazu angethan, in der Leopoldinisch-Garoliniscben 
Akademie neues geistiges Lel>en zu erwecken, Freiüch die lang ersehnte und erhoffte Neugestaltung, 
welche bei Gelegenheit dieses Festes endlich zum Abscbluss gel>racht werden sollte, fand nicht ihre 
Erledigung. Alle bezüglichen Bestrebungen waren auf lange Zeit durch jenen Erlass der öster- 
reichi:?chen Regierung, dessen wir im vorigen Abschnitt gedacht haben, nnmuglicli geworden. 
Die Verfassung der Akademie, sowie die Ünanziellen Verbältnisse waren wesentlich unver- 
ändert gebliehen. Trotzdem sah man getrost in die Zukunft, Denn zwei mächtige Regierungen, 
die preussische und die österreichische, hatten deutlich zu erkennen gegeben, dass sie der Akademie 
auch fernerhin ihre Untei*stützung angedeihen lassen wollten. 

(Jleiehwobl war die Säcularfeier nicht ohne segenbringende Zuwendungen vorübergegangen. 
Der russische Fürst Ana toi von Demidoff, der in Anbetracht seiner hohen Verdienste um die 
Forderung der Naturmssenschaft bei Gelegenheit des Festes zum Mitgüed ernannt worden w^ar, 
stiftete der Akademie bei seinem Eintritt in dieselbe eine Summe von 600 Thalern, - Dieselbe sollte 
zu di^ei Preisen von je 200 Thalern liir wissenschaftliclie Arbeiten verwendet werden,^) 

Es wurde aber auch noch in anderer Weise durch die Jubelleier das Ansehen und der 
Wirkungskreis der Akademie erweitert. Im Jahre 1844 hatte sicli in F^iris ein Verein deutscher Aerzte 
gebildet, der es sich zur Aufgabe stellte, in fremdem Eande einen Mittelpunkt tür die vaterländische 
W^issenscbaft zu bilden. Aus Anlass des 200 jährigen Bestehens der Akademie beschloss dieser Verein 
unter seinem Präsidenten Dr. M e d i n g , mit der deutschen Akademie in enge Verbindung zu treten. 
Schon im Jalire 1^5Ii ward diese Vereinigung vollzogen. :Vls eine schöne Frucht dei-selben musa es 
betrachtet werden, dass durch eine bei dieser Gelegenlieit von Dr, Mediug verfasste Denkschrift» welche 
die Geschichte der Akademie behandelte, dieses echt deutsche Institut nmimehr auch den Franzosen 
bekannt wurde. ^) 

Auch die Veröffentlichungen der Akademie erfuhren im Anschluss an das Jul^elfest eine 
nicht unwesentliche Aenderung, Man hatte schon lange erkannt, dass die den bisherigen Denk- 
achritlen angehängten amtlichen Mittbeilungen nur spät den Mitghedeni bekannt wurden , weil die 
Herausgabe der Nova Acta oft durch unvorhergesehene Umstände eine längere Verzögerung erlitt. 



S Die Äiisführliclie Beschreibung der SActilarreier von 1852 betindet sich in der V'orrede des XXIV. BÄiidea 
(Pars I) der Yorhandlunj^en der Akademie. Üreslau und Bunn, 1854, 4*^ 
*) Nähere» über diese Stiftung idt im Ab^seb. IH, 4 entkaltetu 
*} üeber den Ausgang dieser Vereinigung s. d. Abach. Vill, 4. 
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Damm ersdiien es wunschenswerth, für dieseu Zweck ein besonderes Blatt zu grüuden, das nel>eii auit- 
tichcn Naciuicbteii vielleicht auch wissenschaftliche Neuigkeiten, deren schnelle Bekanntwerden von 
Wichtigkeii wäre, bringen könnte. Als ehi solche« ofticielles Organ der Akademie wurde die damals be- 
reite erscheinende Zeitschrift „Bouplandia*' benutzt und seit 1853 an sänimttiche Mitglieder versjindt.i) 

Unter günstigen Vorzeichen und mit den besten Hoffnungen Iregann so die Leopold inisch- 
Carolini^he deutsche Akademie der Natuiforscher das dritte Jahrhundert ihres IriK-lithrihgendeu 
Lebens. 

Die ersten Jahre des neuen Säculums verliefen in ruhiger, ordnungsmässiger Weise. Mit 
unermüdlichem Eifer arbeitete der PräsideDt Nees von Esenl>eck an der Herausgabe der Nova Acta. 
Die.selben waren seit 30 Jahren in ununterbrochener Reihenfolge erschienen. Ihrem Inhalte und 
ihrer Ausstattung nach kontiten diese Denkschriften denen ähnlicher Institute im In- und Auslande 
gleichgestellt werden. 

Leider hat Nees von Esenbeck fast sämmtlicho der Akademie zu Gelwte stehenden Mittel 
auf die Herausgabe der Nova Acta verwendet, so dass die übrige Thiitigkeit der Akademie 
immer mehr erlahmte. So erfolgreich seine Amtsllihrung in vieler Beziehung auch gewesen ist, so 
darf hier doch nicht vei-schwiegen bleiben, dass die Finanzen unter seinem Präsidium geradezu in 
bedenklicher Weise verwaltet werden. Esenbeck bat niclit nur unberechtigter Weise selbst die 
Zinsen der Cothenius- Stiftung für die Herausgabe der Denkschriften aufgebrauclit, sondern die 
Akademie sogar in nicht unbedeutende Schulden gestürzt. Zur Deckung der Sciruldenlast musste 
später die werthvolle Bibliothek in Bonn für 3000 Tlialer an die lithographische Anstalt von Henry und 
Cohen verpfändet werden. Diese für einen suust so füi^orgbchen Mann unbegreifliche Unordnung 
in der Verwaltung steigerte sich naturgeraiiss mit dem zunehmenden Alter desselV>en. Uleichwohl daif 
nicht verkannt ^werden, dass gemde Dank seiner Thätigkeit in der Herausgabe der Schriften die 
Akademie bei Hoch und Niedrig zu einem Ansehen gelangte, welches ihr immer wieder von Neuem 
Mittel zuführte. So wies ihr der König von Württemberg eine namhafte Summe als ein ausser- 
ordentliches Geschenk mit der Bestimmung zu, dieselbe zur Forderung wissenschaftliclier lleisen zu 
verwenden. Dadurch konnte endlich ein schon wiederholt laut gewordener Wunsch, den Wirkungs- 
kreis der Akademie auch nach dieser Seite auszudehnen, in Ei-fiillung gehen. Eine besonders ehren- 
volle Unterstützung wurde aber der Akademie im Jahre 1957 zu Theil. Die 32. Versammlung 
deutscher Naturforscher und Aerzte hatte 1856 in Wien stattgehabt. Der damalige Kaiser von 
Oesierreich, Franz Joseph, erklärte in hochherziger Weise, dass er selbst die Kosten dieser Festtage 
der Wissenschaft in seiner Residenz übernehmen wolle, und dass dafür die durch die Beiträge der 
Mitglieder eingegangene nicht unerhebliche Summe von der Versammlung in beliebiger Weise zu 
wissenschaftlichen Zw'ecken bestimmt werden sollte. In der folgenden Natur forscher Versammlung zu 
Bonn im Herbst 1S57 wurde beschlossen, diese Summe der Leopoldini seh -Carolinischeu Akademie ak 
Stiftung zu ül)ergeben und den Verbmuch der Zinsen dem eigenen Ermessen derselben zu überlassen. 
Nicht unerwähnt darf hier bleiben, dass Nees von Esenbeck sich gerade in <ler letzten Zeit seines 
Lebens bemüht hat, die Akademie in Verbindung mit ausländischen Gelehrten zu setzen. Die An- 
regung hierzu hatte ihm wohl die Vereinigung mit der Gesellschaft deutscher Aerzte zu Paris gegeben. 



^) Neigebftur, Gesch., 8. 122. 
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Nees von Eseiibeck war inzwisrlieu 8o Jahre alt geworden. Kein Wunder, dass seine Kräfte 
nachliesseu! Seinem Leben setzte der ToA am 16. März 1S5S ein Ziel. Vierzig Jahre 
hatte Esenbeck der Akademie vorgestan(len> Von seiner Thätigkeit legen vor Allem die trefflichen 
Hiinde der Nova Acta, die unter seiner Mitwirkung ei'schieaeu sind, ein l^eredtes Zeugniss ab. 

Die Neuwahl des Pi-äsidenten tiel auf Dietrich Georg vuu Kies er (1858 — 1862), den 
bisherigen Director der Epliemeriden. Obwohl schon 79 Jahre alt, ttddte sich Kieser doch rüstig 
^enug, um die Wahl anzunehmen. Mit ihm siedelte die Akademie nach Jena über, wo der neue 
Präsident als Docent an der Univei-sität wirkte. 

Kieser zeigte sehr bald, dass mit seiner Wahl in der That ein glücklicher Griff getlian war. 
Mit ganzer Kraft widmete sich der hochbeUigte Mfinn den Geschäften seines Amtes. Es galt 
vor Allem, in den Vermiigensverhältnissen der Akademie %vicder Ordnung zu schaffen. Nur den 
geringen Betrag von 605 Tlialern fand Kieser als Bestand in der Kasse. Dem stand eine Schulden- 
last von 8040 Thalern gegenüber- Kieser erkannte selir wohl die grosse Verantwortlichkeit, welche 
ihm die gewissenhafte Verwaltung seines Amtes auferlegte» und er berief ileshalb die Adjunkten nach 
Jena, um mit diesen gemeinsam die zur möglichst schnellen Ordnung der Verhältnisse nöthigeu 
Schritte luid Maas^sregeln zu Ijeratlieu. Am 2. bis 4. Mai 18511 tmt das Adjunkten -Colleginm in 
Jena zusammen. V) Zwar wurden in den Sitzungen desselben die ungünstigen Venmigens- 
verhältnisse, sowie ilie zukünftige Gestaltung der Akademie eingehend besprochen, aljer be- 
stimmte Beschlüsse darüber nicht gefasst. Kieser blieb ganz auf sich allein angewiesen* Es ist 
darum wahrhaft bewunderungswürdig und ein Beweis vorti-effliclier Verwaltung» dass es diesem 
Präsidenten gelang, hinnen kurzer Zeit die grosse Schuhlenlast der Akademie zum Theil zu tilgen, 
zuui Theil wenigstens die Tilgung dei^elljen iu Aussicht zu stellen. Bereits im Jahre 1859 er- 
möglichte er es, die Zinsen der Cothenius^Stiftung wieder ihrer Bestimmung gemäss zu wissen- 
schaftlichen Preisen zu vei-wenden^^) 

Die schnelle Ordming der Verhältnisse wird nur begreif lieb, wenn man erfährt, wie gerade 
jetzt der Akademie von allen Seiten reichliche Hnlfsmittel zuHossen. Die preussische Regierung 
fügte dem üblichen Jahresbeitrag von 1200 Thalero im Jahre 1859 eine Interstützung von 
300 Thaleni hinzu, eine ausserordentliche Schenkung, die auch in den folgenden Jahren immer 
wieder gewahrt wurde. Irj gleicher Weise begann die österreichische Regierung ihre Gunst der 
Akademie durch die That zu beweisen. Sie bewiüigte eine jährhclie Untei^stützung von 
20ü(* Gulden. Neben den Beitragen durch die ei-sten deutschen Regierungen gingen damals der 
Akademie auch von anderen Gtümeni wiederltolt Mitt^^l zu. Voran der Konig von Sachsen, 
ihm iV)lgte der Ktinig von Hannover» der Konig von Württemberg, der Herzog von Sachsen- 
Coburg-Gotha, der Orossherzog von Oldenburg u. A.^) Waren es meist auch nur einmalige 
liewilligungen , welche der Akademie zu Theil wurden, so trugen dieselben doch zur gesunden 
Ent Wickelung dei*selben wesentlich hei. 

Kieser gab aber auch aus eigenen Mitteln. Er stiftete einen Preis von 12 Ducateu 
für die Bearbeitung eines von ihm bestimmten^ aus dem Gebiete der vei'gleiehendeii Anatomie ent- 



') Leopoldina I, S. 5. 
*) Lcopoltlhia I, S. 10. 
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nonimerien Gegenstandes,^) Es lag ihm vor Allem daran, das Ansehen der Akademie in der Ge- 
lehrtenwelt wieder zu hehen. Deshalb liess er die Pflege der Nova Acta neben der Ordnung 
der inneren Verhältnisse keineswegs ans dein Aoge. Mit allem Eifer sorgte er tnr einen 
regelmÜJ^isigen Fortgang in dem Ei'scheinen der Nova Acta, Ausserden) rief er an Stelle der 
bisherigen ,,Bonplandia*^ ein eigenes amtlicbes Blatt für die Akademie ins Leben. Dieses erschien 
zuerst 1859 unter dem Titel: „Leopoldina, amtliches Organ der Kaiserlieben Leopoldino-Carolinischen 
deutschen Akademie der Natnribrscber*\ In demsell)en nollten zunächst mir anitliclie Bekannt- 
machungen enthalten sein. Doch schon 1860 erweiterte Kieser seihst diese Leopoldina, indem er 
auch wissenschaftliche Mittheilungen, deren schnelle Verbreitung von Interesse war, in dieselbe 
aufnahm und indem er zugleich Berichte über die Vermehrung der Bibliothek darin veröftentlichte.^) 
Der Befürwortung dieses thatigen Präsidenten ist endlich auch die Herausgalm der vortrefflichen 
Geschichte der Akademie von J oh a n n D a n ie 1 F e r d i n a n d N e i g e b a u r zu verdanken. Dieselbe 
erschien im Jahre IStiO unter dem Titel: „Geschichte der Kaiserlichen Leopoldinü-Carohnischen 
deutschen Akademie der Naturfoi*scher während des jsweiten Jahrhunderts ihres Bestehens**. Kin 
Werk, getragen von Liebe und Elirfiircht vor der Bedeutung des altchrwürdigen Instituts und er- 
tüllt von dem (bedanken, dass die (ieschichte der Akademie gleichzeitig eine Geschichte der deutschen 
Wissenschaft wie des deutschen Volkes sei! 

Im Innern geordnet, konnte jetzt die Academia Leopoldino -Carolina daran gelien^ auch 
nach Aussen hin befruchtend zu wirken. Sie betheiligte sich an zahlreichen wissenschaftlichen Unter- 
nehmungen der deutschen Nation. Mit grosser Bereitwilligkeit unterstützte sie die Humboldt-Stiftung 
und in gleicher Weise später die Karl Ritter-Stiftung. Auch fordeite sie mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln jene deutsche Expedition nach Inner -Afrika, die zur Aufhellung der Schicksale 
Dr, Eduard Vogels entsandt war, und an deren Spitze der kühne Iteisende Theodor von 
Heuglin stand. 

Zur Neugestaltung der Akademie unternahm Kieser indess keine Schritte, obwohl gerade 
er früher für dieselbe eingenommen war. Einmal schien ihm wohl der richtige Augenhlick dazu 
noch nicht gekommen, dann aber mochte der hoch betagte Manu sich auch nicht stark genug fülüen, 
um ein derartiges Werk zur Durchführung zu bringen. Alle dalJn gellenden Bestrebungen blieben 
unberücksichtigt. So wies er das Ansinnen, die Akademie mit dem in Frankfurt a. M. gebildeten 
Freien deutschen Hochstift zu verschmelzen, mit aller Entschiedenheit zurück, indem er die Ansicht 
aussprach, dass die Akademie durch ihre Geschichte hinreichend bewiesen habe, dass sie als ein 
selbstsüindiges Institut bestehen könne. 

Von der Thätigkeit des Präsidenten Kieser ist noch zu berichten, dass von ihm eine 
Portrait- Sammlung der Adjunkten ins Leben gerufen wurde, die sich dann später auch auf die 
Mitglieder ausdehnte. 3) 

Aus dem Gesagten geht zur Genüge hervor, dass Kieser einer der tüchtigsten Präsidenten 
war. Er hat mit grosser Energie der Forderung der Akademie sich gewidmet. Geordnet 
im Inneni stand dieselbe nun wieder würdig und geehrt nach Aussen da. Freilich trug zur 
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Wierlergewiniiuiig des alten Glanzes nicht wenig die GuEst zahlreicher Fürsten bei. Uinibertrefflicb 
in fürstlidier Guadenbeweisung blieben die Krmige von Preussen. Sdion seit dt»ni Jabre 1S27 hatte 
Friedrich Wilhelm III das Protect^rat übernoiDTneii, Ihm war Friedrich Wilhelm IV. als Protector 
gefolgt, und aneh König Wilhelm I. erklärte sich Ijei dem Antritt seiner Regierung 1861 bereit, das 
Protectorat fortführen zu wollend) 

Nur 4 Jahre war eK dem greisen Kieser vergönnt, das Präsidium zu führen. Er starb am 
lt. October 1862, Sein Xanie wird in den Jahrbücliern der Akademie stets eine hervorragende 
Stelle einnehmen und seine Präsidentschaft als eine BHithezeit gefeiert wenlen. Al>er auch ausser- 
halb der akademischen Kreise wird dieser treffliche Manu, dessen ganzes L^ben der Wissenschaft 
und dem Wohle der Menschen geweiht war, allen Gelehi-ten jederzeit als ein leuchtendes Vorbild 
unvergesslicb lileiben**) 

Als Nachfolger wählte das Adjunkten-Collegium den Geheimen Medicinalrath Carl Gustav 
Carus (1862 — 1869) in Dresden, einen Mann, der auf dem Gebiete der Medicin durch seine gründ- 
lichen, echt wissensebaftlichen Schriften weithin bekannt war. Zur Uebernahme dieses Amtes be- 
durfte Carus der Erlaubniss seines Laudesberni, des Königs von i^acbsen. Dieselbe wurde ihm nicht 
nur ohne Weiteres ertheilt, sondern der hochherzige König erklärte bei dieser Gelegenheit sicli 
bereit, der Akadenne auf 3 Jahre eine jährliche Unterstützung von 500 Thalern m gewähren. Mit 
dem neuen Präsidenten kam der Sitz der Akademie nach Dresden. 

Auch Carus berief bald nach Antritt seines Amtes die Adjunkten zu einer Berathung. 
Die Vei^samndung fand im September 1863 zu Dresden statt =*) Es handelte sieh in 
derselbijn hauptsächlicli um eine Erledigung der Bihliotheksfnige, die immer mehr eine dringende 
geworden war. Die akadeinisclie Fiibliothek hatte sich im Laufe der Zeit erheblich vergrössert. 
Die Räumlichkeiten im Poppelsdotfer Schlosse bei Bonn, wo die Bibliothek seit 1819 aufgestellt 
war, reichten nicht mehr aus; es musste nothw^endiger Weise und baldmöglichst für einen ge- 
eigneteren Ort Sorge getragen werden. Schon in trüberer Zeit hatte sich der Herzog von Coburg- 
Gotha bereit erklärt, der akademischen Bibliothek in der Feste Coburg hinreichenden Raum zu 
überlassen. Auch dtis Freie deutsche Hochstift zu Frankfurt a. M. stellte der Akademie das Oöthe- 
haus für die Aufbewahrung der Bibliothek zur Verfügung. Allein Beides wurde von dem 
Adjunkten- Collegium abgelehnt. Man schlug statt dessen die Verlegung nach Dresden oder 
Leipzig vor und entschied sich schliesslich für die Aufstellung der Bibliothek in Dresden, dem 
Wohnsitz des Präsidenten. Es wurde aber weiter beschlossen, wenn irgend möglich, ein eigenes 
Haus für diesen Zweck anzukaufen. Carus that die hierzu nöthigen Schritte. Doch wäre wohl 
die Akademie kaum im Stande gewesen, bei der damals noch immer nicht ganz getilgten Schulden- 
last ein genügend grosses Haus zu erwerben, wenn nicht der fiir die Fordenmg der Cultur- 
interessen so rege Sinn de^ Königs Johann von Sachsen hier von Neuem sich geltend gemacht 
hätte* In edelmütbiger Weise Uberliess dieser Füi*st der Äcademia Leopoldino- Carolina ein auf 
10 Jahre unverzinsliches Capital von 3000 Thalern. Dadurch allein war der sofortige Besitz eines 
Hauses ermöglicht. Ein passendes Gebäude war in Dresden — Poliergasse 1 1 — bald gefunden. 
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Dir Ueberaodelung der Bibliothek sollte niiiiijiehr erfolgen. Allein diese war nicht ohne 
grosse Kosten zn hewerkstelligeiK Wieder trat tüi-sthche Gunst helfend ein. Die österreichische, 
die preussische und die sächsisehe Regierung gaben die erforderlichen Mittel, so dass schliesslich 
die Ueljerfuhning ntid Aufstellung der Bibliothek fast oline eigenen Kostenaufwand ausgeftihrt 
werden konnte. ^) 

Bei der Eintragung des neu erworbeneii Hauses in das (irund- und HyjHJthekenbuch 
musste nachgewiesen werdeji, duss die Akademie als gerichtliche Pei-son auch in Sachsen 
anerkannt sei. Unter Vorlegung der alten Kaiserhchen I*rivilegien und Urkunden wandte sich der 
Präsident Carus in dieser Angelegenheit an das slichsische Justiz- und ruUusministerium. Als 
Antwort erhielt er ein Decret, welches hestimnite, dass die Academia LeojKjldino- Carolina als 
ein von den Kaisern Leopold L und Karl VII, bestiitigter wissenschaftlicher Verein anerkainit werde, 
welcher durch den jedcsinidigen Präsidenten in allen gerichtlichen und aussergerichtlicheu Angelegen- 
heiten vertreten, sowie ius^jnderheit zu Erwerlunig v(ui Besitz aller Art im Königreiche Sachsen 
ermächtigt sei.^) 

Ausser über die Bibliotheksangelegenheit wurde in der Adjunkten -Versam ml nng auch über 
die Verwendung der l'otlienius-Stiftung berat lien. In der Art der Vertheilung der Cothenins' sehen 
Preise wurde eine wesentliche Aenderung getroft'cn. Die zuletzt ausgeschrieljeuen Preisfragen waren 
wiederholt unbeantwortet gebliebeiL Der Präsident Carus hielt es fiir uiniöthig, die Frage aber- 
mals xur Bearbeituirg auszuschreiben. Es ei-schien ihm vielmehr hei weitem zweckentsprechender, 
wenn die Cothenius-Medaille von jetzt ab an solche Männer verliehen würde, weichein ^ler jüngsten 
Zeit sich am meisten um die Förderung der Naturwissenschaft verdient gemacht hätten. Der \'or- 
S4.'hlag des r*räsidenten fand die Zustimmung der Adjunkten, Der Erste, welcher nacli diesem Cirund- 
satz für die Zuerkennung der Cothenius-Medaille würdig befunden wurde, war Ernst Heinrich 
Haeckel in Jena, der durch sein vortrefflichei? Werk: „Die Iladiolarien'* genide damals die Augen 
der Gelehiien auf sich gezogen hatte,*') 

Das geschäftliche Leben der Akademie ualini unter Carus einen luhigen Verlauf- 
Noch immer gingen derselben von Seiten der deutschen Fürsten reichliche Mittel zu, so dass 
die von Esenbet'k überkommenen Schuhleu im Laute der Zeit mehr und mehr getilgt werden 
konnten. Auch die Herausgabc der Nova Actji, sowie die der Leopoldina ^vnrde eifrigst betrieben. 
Die Kriegsjahre I8B4 und 1866 störten das rechtzeitige Ei-scheineu der akademischen Schriften nicht. 

Ein Beweis für das frische Uedeihen der Akademie in jener Zeit ist es gewiss, dass der 
IVäsident wieder einmal von den alten Rechten und Privilegien Gebrauch nuichte uiul mehrere 
Diplome eines Doctor philosophiae ertheilte.*) Auch muss es wohl als ein Zeichen grosser Zuversicht 
auf die Zukunft betratditet werden» dass Carus an die Versammlung der deutschen Naturforscher 
und Aerzte den Antrag stellte, die für die Oeschiclite dieser Vt^rsammhmgeu, sowie liir die tiescbichte 
der Wissenschaft überhaupt gleich wichtigen Acten derselben tler Leopoldinisch- Carolinischen 
Akademie zui' Aufliewahrung zu überlassen, damit dieselben der Nachwelt erlmlten blieben und 
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iiidit, wie es bisher gesclieheii, mit Schlui^s iUt Versanimhnig der VeniicIiUuig aiitieimtielctL Der 
Antrag kam iu der Versammlung zu Uiesseu 1864 zur Verlianilluiig, wurde aber abschUigig be- 
antwortet. 

Am 2. November 1864 beging der Präsident Carus sein fünfzigjähriges ProfesNor- und 
Sü^atsdiener- Juliiläuni. Dieser Tag konnte als ein Fci^ttag der Akademie betraclitet werden. 
Die Mitglieder derselben liessen sich auch nidit die Gelegenheit entgehen , ilireni ge- 
schätzten Führer an j^eincrn Ehrentage einen Beweis der Dankbarkeit für seine b<?währte Ver- 
waltung zu gellen und zugleich ihm ihre hohe Achtung vor seiner wissenscliaftlichen Stellung zu 
bekunden, Sie vereinigten sich mit zablreiehen Freunden und Verehrern iles rJubilai-s, um eine 
gemeinsame Stiftung zu gründen, die als eiu bleibendes Denkmal des hochverdienten Mannen; den 
Namen „Carus-Stif tnng** führeTi sollte. Die Aulgabe der Stiftung, deren Verwaltung der 
Akademie übergeben wurde, sollte sein, junge Männer, welche in dem Geiste des Jubilars wilssen- 
sehaftliehe Forschungen betrieben, nach Möglichkeit zu unterstützen. Gewiss eine scheine und edle 
Art der Anerkennung und des Dankes! ") 

In dieser Zeit gesunder Entwickelung schienen die Neuerungsbestrebungen gänzlich ver* 
schwiinden zu sein. Allein augenblicklich zwar zum Schweigen gebracht, waren sie doch in den 
Herzen der Mitglieder nicht weniger rege als trüber. Das gab sich deutlich zu erkennen in der 
Adjunkten -Versammlung, welche am L und 2. October des Jahres 1867^) zu Dresden abgebalten 
wurde. Wenn dieselbe auch nur mit im Ganzen unwesentlichen Beschlüssen in die OeflentKclikeit 
trat, so w'tirde im Schaosse dieser Versammlung die Noth wendigkeit einer Neubelebung der Akademie 
doch ujiumwunden anerkannt. In den lierathungen wurde zunächst die Art der Aufnahme neuer 
Mitglieder, sowie die Ernennung der Adjunkten besjirocben. Man bescidoss, dass künftigbin von 
dem Präsidenten innerhalb eines halben Jahres Listen der von ihm zur Aufnahme vorgeschlagenen 
Miinner aufgestellt werden sollten, die Aufnahme selbst aber erst dann erfolgen könne, wenn sämmt- 
liche Adjunkten ihre Zustimmung gegeben hätten. Für die Wahl der Adjunkten sollte ebenfalls 
dem Präsidenten von nun an nur das Vors(^hlagsrecbt überlassen, die Wahl seihst jedoch der Ab- 
stimmung der Adjunkten unterworfen sein.*) 

W^eiter wurde auf jeuer Versammlung in Betreff der Herausgabe der Nova Acta der Wunsch 
ausgesprochen, dasss der iVäsident künftigbin die eingesandten Abhandlungen vor dem Dinicke der 
Begutachtung eines Sachverständigen vorlegen uiöchte. Auch in tler Herausgabe der Leoinddina 
erschien den Adjunkten eine Aenderung in der Weise erwünscht, dass dieselbe mehr und mehr 
„zu einem die wissenschaftliche Thätigkeit auf dem Gebiete der Naturwissenschatten schnell ver- 
breitenden Organe" w^erde. 

In diesen Beschlüssen sprechen sich klar und deutlich Bestrebungen nach einer itmeren 
Erneuerung der Akademie aui>. Doch war Carus nicht der Mann, denselben in richtiger Weise 
willfahren zu kcinnen. Unter seiner Führung hatte sich die Stiftung in ruhigem (leleise weiter ent- 
wickelt; eine Umgestaltung erscliien ihm noch nicht erforderlich. Carus erkannte nicht oder wollte 
nicht erkennen, dass das Institut mit seiner alten Veifassung nicht mehr in die fortgesclirittene Zeit 



*) S. d. Abscli. V, 3. 
*i Leoiuvkürm, VI, S. 19. 
3} S. d. 8. m. 



32 



Die Geschnhk der Akademie im AUgemeimn. 



liineinpasste. Freilich mu§s ihm andererseits tlas Lob zu Theil werden, dass er es sonst 
in keiner Weise an Eifer für die Furderuiig der Aloidemie fehlen Hess. So manche Mängel aber, 
die sich eingeschlichen hatten, blieben ihm verborgen. Auch in seiner wisseuschaftliolien Richtung 
stand er mehr oder weniger vereinzelt da. Hierzu kam noch, dass seine Gutniüthigkeit, seine 
geringe Menschenkcuntniss ihn mit Männern zusammenbrachte, die ihn ausnützten, ferner dass er 
Mitglieder allzu bereitwillig in die Akademie aufnahm, wissenschaftlichen Arbeiten zu leichten Ein- 
gang in die akademischen Schriften darbot. So bildete sich schon während seiner VerwaUmig der 
Keim zu jenen unseligen Wirren und Kämpfen, die nach seinem Tode tlas Fortbestehen der 
Akademie bedroliten, 

Carus starb am 2S. Juli lSti9. 

• In der Geschiclite der Le€]joIdinisch-Carolinisctien Akademie folgte eine Zeit, die wir gern 
mit Stillschweigen übergehen würden, wenn nicht die Dai*stellnng einer Geschichte in erster Linie 
die Forderung an uns stellte, wahr und gerecht zu sein, (ileichwold bleibt es uns unbenommen, 
mit möglichster Küi"2e über diese Zeiten hinwegzugcheiL Wir wollen nicht hineinleuchten in die 
dunkelen Winkel der Menschheit, wo Ehrgeiz und Eifersucht» wo Neid und Missgunst verborgen 
liegen. Nur die Thatsacben, welche maassgebend fiir die Entwickelung der (»eschichte in dieser Zeit 
des Kampfes gewesen sind, wollen wir aufzählen, Vielleicht gelingt es uns so am besten, gerecht 
zu sein» insofern wenigstens, als das l'rtheil daduixb in tlie Haml des Lesei^s seihst gelegt wird.^) 

Nach dem l'ode des Präsideuten Carus liatte Ileicbenbacli, der als Director Ephemeridum 
gewissermaassen das Amt eines stellvertretenden Präsideuten vei'sah, nach einem weit über 100 Jahre 
alten Gelmiuclie am 29. Juli 1869 die Wahl eines neuen Präsidenten durch die Adjunkten ver* 
anlasst. Allein Küchenmeister, ein Mitglied der Akademie, in Dresden war der Ansicht, dass 
das riecht für die Wahl des Präsidenten nach den alten, durch die kaiserliche Gnade be- 
. stätigten Gesetzen unwiderruflich in die Hand sämmtl icher deutscher Mitglieder gehöre. Er hatte 
diese Ansicht wiederholt ausgesprochen, war aber niemals damit durchgedrungen. Jetzt crholi er 
daher gegen die eingeleitete Wahl offenen Protest. Küchenmeister ging in seiner Pjit- 
i^üstung so weit, ilass er sich an das ganz unbetheiligte Dresdener PubHkum mit der Angelegen- 
heit wandte, indem er in einer Dresdener Zeitung einen umfangreichen Angnff gegen Reichenbach 
veroflentbchte. Auch in diesem später in besonderem Abdruck erschienenen Protest wollte er vor 
Allem den Adjunkten das Recht der Präsidentenwahl entziehen. W^eiter beabsichtigte er jetzt, 
die Akademie zu einem rein medicinischen Institute umzugestalten, indem er behauptete, dass die- 
selbe nach dem Plane der Stifter ursprünglich nur eine solche gewesen sei. 

Statt eine Widerlegung zu geben, verliess Reichenbach in dieser für den inneren Frieden 
der Akademie so gefahrdrohenden Zeit Dresden, ohne dabei den Adjunkten anzugeben, wo ihn 
etwaige Briefe erreichen konnten. Aussertlem unternalnn Reichenbach einen weiteren Schritt, 
der dazu angetban war, einen neuen Streit herbeizuiuliren. Er stellte an die Adjunkten die 
Forderung, das.s sie ihm ihre Zustimmung zur Ernennung neuer Adjunkten ertbeilen sollten, obwohl 



^) fline genaue Darätellujig des Streites befindet sich iu der LeopoMitm, VI, 8. 117. 
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der Dirt'ctor der Ei>iieEiendeii keineswegs hierzu berechtigt war, 
lieicheubachs legte der Adjunkt Beim eLenialls Verwahrung ein. 



Gegen ein solches Verlangen 



Inzwischen hatte die Schrift Küchenmeistei's immer mehr Verbreitung gefunden, und die- 
selbe war nicht ohne Anklang bei einigen Akadeniikeni geblieben. Auf der bevoretehenden Natur- 
foi-scheiTei^samniluug im September 1869 zu Innsbruck sollte die Angelegenheit zur Wrhaudlung 
kommen. Die Adjunkten sahen jetzt ein» dass es gelte, dem Proteste KüchenmeiHters von 
ihrer Seite aus energiscli entgegen zu treten. Es mussten vor Altem el>enfalls in einer öffent- 
lichen Schiift seirje Behauptungen auf Hruiul der akademischen Gesetze selbst widerlegt werden. 
Diese Aufgabe löste in trefflicher Weise der Adjunct Behn. Der Schrift desselben, die am 12. September 
versundt wurde, folgte ßist umgehend eine Antwort Küchenmeistern, w^elche freilich nur ein Versuch 
einer Widerlegung, nicht aber eine solche selbst war* 

Bei (ielegenheit der Innsbrucker Naturforscbervei'samndung traten die dort erschienenen 
Mitglieder tler Akademie zusammen, um in Betreff des Protestes von Küchenmeister zu berathen. 
Es gelang jedoch dem i\djunkten Braun, der als Vertreter des Adjunkten-Collegiums die Versamm- 
lung besucht hatte , diirclizuseizen , dass Küchenmeister seinen Protest wieder zuriickzog. 
Braun vermochte trotzdem nicht zu verhindern, dass von den Mitgliedern schon jetzt der Beschluss 
gefas^t wurde, bei dem Adjunkten- Collegium eine Durchsicht und Prüfung der Gesetze unter Be- 
theiligung siimmtlicher Akademiker zu beantragen. Die iieuen Gesetze sollten vor Allem die Wahl 
des Präsidenten wiederum in die Hand der Gesammtheit der Mitglieder zunickgeben. 

Der Ausführung der Pnisidentenwalil durch die Adjunkten schien um so w^eniger etwas 
im Wege zu stehen, als der Justizratli Prof. von Gerber in Leipzig ein Gutachten dahin ab- 
gegeben hatte, dass nach den Gesetzen und Acten der Akademie in der That die Adjunkten voll 
und ganz zu dieser Wahl berechtigt seien. Allein es kam ein neues Zei"^ürfuiss, und zwar von einer 
Seite her, von der man es* am wenigsten hätte erwarten sollen. Aus niclit unwichtigen Gründen 
war nämlich die Melirzahl der Adjunkten nach vertraulichen rnterhaiidlungen am 26. und 
27, September zu Leipzig dahin übereingekommen, von einer Wahl Reichenbaclis abzusehen, ob- 
w^old dieser wegen seiner holien wissenschaftlicben Bedeutung und zugleich einem alten Brauche 
gemäss als Director der Ephemeriden in erster Linie zum Präsidentschafts-Candidaten berufen schien. 
Doch es war in dieser stürmischen Zeit ein thatkriiftiger und umsiclitiger Steuermann erforderlicht 
wenn das Scliitf Argu nicht an flen Felsen und Hiffeii zei*scliellen sollte, die in (iestiilt unberech- 
tigter Widersprüche ihm Gefahr drohten. 

Der im Stillen gefasste Beschluss de.s Adjunkten-CoUegiums war Reichenbach zu Ohren ge- 
kommen, und er sah sich durch denselben tief gekränkt. Er hatte keinen Zweifel daran gehabt, 
als Director zum IVäsidenten erwäldt zu werden. 

In erbitterten, nicbt immer rein sachlichen Angriffen erging sieh Reichenbach zunächst 
gegen den Protest Behns» w^elchen dieser wider seine Absicht^ Adjunkten zu ernennen, erhoben hatte. 
Diese (iereiztheit gegen Behn steigerte sich naturgemä&s zum Aeussersten, als Reichenbach erfuhr, 
dass gerade Behn zum Nachfolger im Präsitlium YorgescLlagen war. Er wandte sich angelegentlichst 
au die einzelnen Adjunkten, appellirt-e an da.H Rechtsgefühl derselben, ja bat einzelne dringend um 
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ihre Stimme. Doch mufjste er bald einsehen, dass das Adjirnkteo -Collegium fast ein- 
stimmig gegen seine Wahl war. Reidienbach tioffte jetzt allein noch auf eine Rettung durch 
die Mitglieder der Akademie. Er begab sich in dieser Hoffnung selbst zu seinem ursprünglichen 
Gegner Küchenmeister, der allerdings die Sache der Mitglieder am besten vertreten, der aber 
in seinen Angriffen nicht zum wenigsten gerade gegen Reichenbach sich gewendet hatte. Beide 
vereinten sich zu gemeinsamem Vorgehen. Dass aus einem solchen Bündniss kein Segen fiir die 
Akademie erwachsen konnte, liegt auf der Hand. Als dtis erste Ergebniss dieses Schrittes erschien 
abermals am 6. October 1869 ein Schreil>en Keichenbachs an tue Adjunkten und die 
Mitglieder, in welchem mitgetheilt wurde, dass die zum 30, Septemlier festgesetzte Wahl verschoben 
werden müsste, da von Seiten der Adjunkten wiedtrholt ungesetzliche Handlungen vorgenommen 
seien. Als ungesetzhch bezeichnete er eine Zusammenkunft der Adjunkten in Leipzig, welche ohne 
seine Zustimmung stattgefunden hatte, und dann den Vorsclilag eines Mannes zum Präsidenten ohne 
vorherige llebereinkunft mit dem Director der Ephemeriden. Am meisten sprach er seine Ent- 
rüstung darüber aus, dass ein Adjunkt, nachdem er seinen Stimmzettel bereits eingesandt hatte, 
diesen wieder zurückverlangte und dafiir einen neuen, zweifellos auf Behn lautenden, ihm zugeschickt 
hätte. Gerade durch diesen Voiitill glaubte sieb Reichenbach Iwi-echtigt, das Ergebniss der Wahl 
vor der Hand noch nicht bekannt zu geben. Er wandte sich nunmehr auch an den Cultusminister 
von Sachsen, um von diesem, der dem Streit bisher ganz fern gestanden hatte, Maassregeln zu er- 
bitten. Dass er dabei dem Minister nur die für seine Sache günstigen Schriftstücke zusaudte, 
kaim kaum Verwunderung erregen, Küchenmeister unterstützte den neuen Freund bei allen 
seinen Unternehmungen nach Kniften, Reichenhach begnügte sich übrigens mit der Zurück- 
haltung des Wahlergebnisses nicht, er ging weiter. Auf Grund eines nicht richtig gedeuteten 
Schreibens des sächsischen Cultusministeriums liess er in einem Sendschreiben vom 22. Oct4jl)er 
an sanuntliche Mitglieder der Akademie die Aufforderung ergehen, sich zunächst darüber zu 
entscheiden, ob die Wahl des neuen Präsidenten durch die Adjuidcten oder durch die Mit- 
glieder erfolgen sollte. Es war dies ein Schritt, der entschieden eine Umgestaltung der Akademie 
bedeutete. Gleichwohl hatte Reichenhach selbst versichert, dass erst nach der Wahl des Präsidenten 
die nothwendige Gesetzesänderung vorgenommen werden sollte. 

Inzwischen hatten die Adjunkten nicht geruht. Auch sie hatten sich an die der Akademie 
günstigen Regierungen um Untei'stüt/.ung gewandt, Ueberall w^ard von dieser Seite der Wunsch 
ausgesprochen, dass durch eine abermalige W'ahl der Adjunkten die Angelegenheit entschieden werden 
möchte. Selbst das siichsische Ministerium erklärte, dass Reichenbach keineswegs zu seinem Handeln 
berechtigt sei. Das Adjunkten-Collegium sah sich dadurch veranlasst, zunächst in einem Schreiben 
an die Mitglieder gegen das Vorgehen Reichenbachs Verwahrung einzulegen und zugleich bekannt 
zu geben, dass sie, Falls der Director der Ephemeriden weiter die Vertiffentlichung des Wahlergeb- 
nisses verweigere, das Recht der Akademie aufrecht erhalten und eine zweite Wahl auch ohne Bei- 
sein des Direetors vornehmen würden. 

An einen friedlichen Ausgleich zwischen Reichenhach und den Adjunkten, welcher immer 
noch von letzteren angestrebt wurde, war jetzt nicht mehr zu denken. Die Adjunkten nahmen 
daher auch ohne Bedenken die zweite Wahl vor, und am 6. November wurde von ihnen Behn als 
Präsident der Akademie erwählt. 
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Der Streit war damit freilieh nicht beendet. Die von Reichenbach eingeleitete Abstimmung 
der Mitglieder über den Wahlmodus konnte nicht mehr rückgängig gemacht werden. An derselben 
hatte sieh zwar eine grosse Zahl der Mitglieder nicht betheiligt; trotzdem wurde in einem Flug- 
blatt unterm 11. November bekannt gemacht, dass mit einer höchst bedeutenden Mehrheit der 
übliche Wahlmodus abgeschaift und der urspiiingliche wieder eingeführt sei, wonach der Präsident 
nur von den Mitgliedern gewählt werden dürfe. Dieses künstlich erzeugte Ergebniss der Ab- 
stimmung glaubte Reichenlmch durch ein juristiai'hes (futachten des Professor Renoud zu Heidelberg» 
das sicli alleixlings für die alleinige Berechtigung der Mitglieder zur Präsidentenwahl aussprach» 
noch wesentlich in seiner Bedeutung verstärkt zu sehen. Die Wahl Behns war hiernach un- 
gültig- Reichenbach leitete auch sofort die Wahl des Präsidenten durch die Mitglieder ein. Am 
20. November wurden die bezüglichen Schreiben an die Mitglieder — freilich nicht an alle — ver- 
sandt und schon am 25, und 28. November die Wahl selbst vorgenommen. Das Ergebniss war, 
da überhaupt nur ein kleiner Theil der Mitglieder Stimmen abgegeben hatte, nicht wunderbar; 
Reiclienbach war zum Präsidenten erwählt. 

Dass eine unter solchen rmständen volkogene Wahl ohne Zweifel für nichtig zu erklären 
sei, bedarf keiner näheren Begründung. Dennoch war dieses Wahlergebniss dazu angethan, 
dem von dem Adjunkten-Collegium gewählten Präsidenten die Geltendmachung seines Rechtes zu 
erschweren. Nicht ohne Zögern hatte Behn die wenig verlockende Stellung angenommen; nur die 
gefährdete Lage der Akademie und die warme Begeisterung, die er für dieselbe hegte, hatten ihn 
zur Annahme bewogen. Jetzt stand ihm ein von Mitgliedern — w^enn auch nur von einigen — 
gewählter Präsident gegenüber. Es galt zu zeigen, welcher von beiden Präsidenten in Wahrheit 
das grössere Recht habe. 

Den richtigen Weg, dies zu entscheiden, hatte schon der Präsident Schröck gewiesen. Der- 
selbe hatte vorgeschrieben, dass der von den Adjunkten gewählte Pi-äsideut in einem solchen Falle 
seine W'ahl den Mitgliedern zur Beuitlieilung vorlegen solle. Behn betrat diesen Weg. Er erklärte 
in einem Schreiben vom 27. November an sämmtliche Mitglieder, dass er die auf ihn gefallene 
Wahl der Adjunkten nur dann annehmen werde, wenn die Mehrzahl der Mitglieder sich damit ein- 
verstanden erkläre. Ein solcher Schritt musste notliwendig überall bereitwilhge Anerkennung 
finden. Die Abstimmung wurde sofort herbeigeführt und in der am 13. und 21. Januar 1B70 vor- 
genommenen I*rüfung ergab sich, dass von 398 eingegangenen Stimmen 255, also weit über die 
Hälfte, sich für die Wahl Behns erklärt hatten. Die Rechtsgültigkeit seiner Wahl w^ar damit 
zw^eifellos erwiesen. Auch die deutschen Regierungen schlössen sich dieser Entscheidung an. 

Behn beantragte sofort lK*i dem bezügÜclien Gerichte in Dresden die Eintragung der Aka- 
demie in das sächsische Genossenschaftsregister. Doch gelang es ihm erst am 19. Januar 1871, 
seinen Antrag durchzusetzen. Durch wiederholte Eingaben Reichenbachs, welche die Berechtigung 
Behns zu diesem Schritte bestritten, war die Sache immer wieder verzögert worden. Selbst das 
Justiz-Ministerium musste in der Angelegenheit befragt werden, ehe die Eintragung erfolgen konnte. 

Diese Aufnahme in das Genossenk-haftsregister zu Dresden hat der weiteren Entwickelung 
der Akademie nicht zum Segen gereicht. Behn selbst, der dadurch l>ezweckt liatte, als Vertreter 
der Akademie für den Fall eines Processes gegen Reichenbach gerichtlich legitimirt zu sein, hatte 
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unt^r den Folgen dieses Scbrittes viel zu leiden. Das Amtsgerieht in Dresden beunruhigte ihn fort- 
während, indem es sich in die inneren Angelegenheiten der Akademie einmischte, wiederholt Berichte 
einforderte, Neuwahlen voi*8cl]riel>, sich also gewisi>exmaassen als Aufsit*htbbehörde hetrax^htete. Als 
Beim 187S starb und die Akademie unter dem neuen Präsidenten Geli. Rath Vroi, Dr, Her- 
maim Knoblauch nach Halle übersiedelte, setzte das Amtsgericht zu Dresden auch gegen dieses 
Präsidium seine Behelligungen fort. 80 hatte Knoblauch aus triftigen Gründen die Wahl eines 
stell veilret-enden Präsidenten vers^^^holien. Das Dresdener Amtsgericht ghuihte alier nicht 
nur lierechtigt zu sein, ihn dazu zu zwingen, sondern war auch der Ansicht, dass die Akademie 
überhaupt nicht ohne Zustimmung sämmtlichi-r Mitglieder nach Halle verlegt werden dürfe. Da 
die Sache auf gütlichem Wege nicht beigelegt werden könnte , auch dem Autrag Knoblauchs auf 
Löschung der Akademie in dem Dresdener Register nicht Folge geleistet win*de, so sjili sich dieser 
veranlasst, die Angelegenheit dem sächsischen <)herknde.sgenclit zu übergeben, zumal ihm von 
Dresden aus gedroht wurde, dass man gerichtlich einen Stellvertreter einsetzen wolle. Dadurch 
kam diese Sache endlich zur Erledigung; dius Oberlandcsgericht enti^chied zu Gunsten des Antrags 
und am IS. August 1S82 wurde demgemäss die Akademie aus dem Genossenschaftsregister zu 
Dresden wieder gelöscht.^) Damit war ein Verhältuiss gelöst, das den ruliigen Fortgang der 
Entwickelung der Leopoldinisch Carolinischen Akademie wiederholt zu hemmen vermocht hatte. 
Wir haben die Angelegenheit gleich an dieser Stelle bis zu ibi'er Erledigung behandelt, weil sie 
mit der ganzen Zeit in unmittelbarem Zusammenhange stebt, 

Nach der obigeu Entscheidung durch die Mitglieder half es Reichenbach niclits 
mehr, dass er überall seine Ernennung bekannt machte, dass er nochmals einen Versuch auf 
Umänderung der Verfassung unternaljm. Die Erfolglosigkeit seiner Schritte erkennend, zog sich 
Reichenbach mehr und mehr von dem öflentlicben Lehen zurück. Er starb im März 1879 
als 86 jähriger Greis* Es berührt wohlthuend, dass der Präsident Knoblauch diesen Streit noch 
vor dem Tode Ueichenbachs auf friedlichem Wege und ohne Schaden für die Akademie 
gänzlich beizulegen vermocht hat. Auch geziemt es sich wobl^ an dieser Stelle ein Woil der 
Entschuldigung für Reiebenbachs Benehmen auszusprechen. Man möge bedenken, dass derselbe 
im Jahre 1S69 schon hochbetagt war, dass er» bereits kränklich, zu einer Zeit die Ge- 
schäftsführung der Akademie iu die Hand bekam, wo der ixmere ^'erfall derselben» durch Jahr- 
zehnte hindurch vorbereitet, unabwendbar erfolgen musste, wenn nicht rechtzeitig Schritte dagegen 
gethan wurden. Man darf deslialb Reichenbach nicht allein fiir das verantwortlich machen, 
was eine Folge gescbichtliclier Entwickelung war. Sein wissenschaftlicher Ruf, sein auf 
dem Gebiete der Zoologie wie der Botanik gleich bekannter Name werden den Schatten, den 
jener heklagcnswerthe Kampf um die Präsidentschaft der Akademie auf ihn geworfen, 
überstrahlen. Die stattltcbe Zahl seiner A\issensch ältlichen Werke und seine bedeu- 
tenden Entdeckungen auf dem Gebiete der Naturwissenschaft werden ihm im Kreise der 
Naturforscher ein dauerndes Andenken erhalten. In der Leopoldina ist ümi ein ehrender 
Nachruf gewidmet*) 



') Leopoklina XVIIL S. 12L 

») Leopoldina XVIh 8. 13, 34 u, 50. 
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Der kiigmerige, den iiiiiereu F'riederi der Akademie trübende Streit war endlich bei- 
gelegt. Die Argü fuhr wieder auf friedlit-h stiller See daliiri und an ilirem Steuer stäud ein Mann, 
dessen kräftigpr Arm sie sicher weiter geleitete zu dem ersehnten Land, wo zwar kein goldenes 
Vliess, wohl aber die gohleiie Wahrheit zn finden ist. 

Der Präsident Behii (1870—1878) widmete sich mit allem Eifer der Verwaltung seines 
Amtes. Er siedelte von Hamburg , wo er bisher gelebt hatte, nach Dresden über, um sin dem 
Sitze der Akademie selbst die Geschäfte derselben besser leiten zu können. Nach Wiederherstellung 
der äusseren Ordnung sah er es als die erste und wielitigste Aufgabe seines Amtes an, die so laug 
ersehnte Neugestaltung dei' Akademie zur Durchtuhmug zu bringen. Schon bei (ielegeuheit der 
Innsbi'ucker Naturforseherversammlung 1869 war der Wunsch ausgesprochen worden, diiss nach 
erfolgter Präsidenti^iwahl eine l'ommission zur Aenderung der Vediissung eingesetzt werden sollte, 
Behn schrieb am 3*K Mai 1870 die Wahl dieser Coramission aus. Dieselbe fiel auf die 
Mitglieder Virehow, Geiuitz, von Siebukl und auf die Adjunkten Braun, Carus, Fenzl. 
Dazu kamen noch die Stellvertreter von Hoehstetter als Mitglied und von Mohl als Adjunkt. 
Als Siebeuter trat der Präsident selbst liinzu.*) Die Commission ging sofort an ihre Arbeit, 
wurde aber in ihrer Thätigkeit durcli den deutsch-französischen Krieg gestört. Erst nach 
Wiederkehr des Friedens konnte die Commission in einer längeren Zusammenkunlt zu Dresden 
vom 24. bis 30. April 187! ihre Beratliungen zu einem erfolgreichen Abschluss bringen und die 
wichtigsten Grundsätze der neuen Verfassung ieststelleJi. 

Behn Imtte während dessen noch mancherlei Uebelstände der inneren Ven^altung zu 
beseitigen. Der bisherige Secretär der Akademie Gustav Müller hatte die allgemeine Verwirrung 
dazu benutzt, verschiedene Unterschlagungen vorzunehmen, und war schliesslich mit einer nicht 
unbeträchtlichen Summe Hiichtig geworden. Behn liess ihn gerichtlieh verfolgen; allein es gelang 
nicht, des Flüchtigen habhaft zu werden. Als neuer Secretär wurde Dr, Hilgendorf in Dresden 
eingesetzt. ^) 

Ende 1871 hatte die Verfassungs-Commission ihre Aufgabe erledigt. Die (Jesetze wai-en in 
neuer Gestalt ausgearbeitet \ind wurden im Juli an sämmtliche Mitglieder der Akademie zur Ge- 
nehmigung versandt Am 27. April 1872 wurden die eingegangenen Stimmzettel geöffnet, and es 
stellt« sich heraus, dass von 342 eingesandten Stimmen sich 328 fiir Annahme des neuen 
Verfassungsentwurfes ausgesprochen hatten.*) Da die Akademie damals überhaupt 488 Mitglieder 
zählte, so lag die unbedingte Mehrheit für die .Aniuibme vor; die neuen Gesetze wai^n 
somit rechtsgültig geworden. Schon am 1. Mai 1872 erfolgte die allgemeine Veröflentlichung 
derselljen.*) 

F'ür den Präsidenten Behn begann nun eine Zeit anstrengender Thätigkeit. Ihm lag es 
ob, die Akademie nach den neuen Bestimmungen umzugestalten, die neuen Gesetze zur Dui*ch- 
führung zu bringen. In verbältnissmässig kurzer Zeit hat Behn diese schwierige AuJgabe gelöst. 



') Leopoldina VIL S. 17. 

») Leopoldina VJI, S. 25. 
") LeopoWina VII, S 66. 
*) Ein Abdruck derselben beilüdet akh S. 47. 
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In erster Linie galt es, das Adjunkten -Collegiuni wieder vollzäldig zu macben. Es war 
bescblos&en worden, den ganzen Bereich der Akademie in 15 Kreise einzutheilen, und zwar wurden 

folgende Adjunkten-Kreise gebildet: 
t, Oesterreich, 
2. Bayern. 

3* Württemberg und Hohenzollem- 
4* Baden. 

5. Klsass und Lothringen. 

6. Grosalienogthum Hessen, Kheinpfalz, Nassau und Frankfurt a, M. 

7. Preussiache Rheinprovinas. 

8* Westfalen, Waldeck, Lip[>e und Hessen^CaaseL 

9. Hannover, Bremen, Oldenburg und Braunsehweig. 
10. Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg. 
tL Provinz Sucbseii und Enclaven. 

12. Thüringen. 

13. Königreich Sachsen, 

14. Schlesien. 

t5. Das übrige Preussen. 

Jedem Kreise sollten je nach der Anzahl der zugehörigen Mitglieder ein, zwei oder drei 
Adjunkten vorstehen. Das durch diese Adjunkten gebildete Collegium hat zu allen geschäftliehen 
Angelegenheiten der Akademie seine Zustimmung zu geben, nimmt also unmittelbar an der Ver- 
waltung des Institutes TheiL 

Im April 1873 war die Erneuerung des Adjunkten-Collegiums, soweit die Kreise wahlfähig 
waren, beendet.*) Die erste Zusammeidcunft der Adjunkten fand noch im September desselben 
Jahres bei Gelegenheit der Wiesbadener Naturioi-scherversamralung statt.*) Die Berathungen galten 
hauptsächlich der Durchführung der neuen Gesetze. Auch wurden die Vermögensverhältnisse der 
Akademie einer eingehenden Besprechung unterworfen und hierbei mancher segensreiche Beschluss 
gefasst. Allseitig w^ar man davon überzeugt, d^tss zur Förderung der Akademie, vor Allem zur 
Vermelining ihrer Mitt^d ein grösseres Bekanntwerden dei^elben anzubahnen sei. Einen wichtigen 
Gegenstand der Berat liung bildete ferner die Erwerbung eines neuen Hauses für die Aufbew^abrung 
der akademischen Bibliothek. Das unter dem Präsidenten Carus erstandene Grundstück hatte sich 
in der kurzen Zeit als vollständig unzureichend erwiesen. In Erwägung dieses Umstandes wurde 
Behn beauftragt, ein neues geeigneteres Haus ausfindig zu machen. Dabei wurde auch die Frage 
erörtert, ob es nicht rathsam sei, die Bibliothek von Dresden nach einer Universitätsstadt zu ver- 
legen» wo dieselbe einem grösseren Kreise von Gelehrten leichter zugänglich und darum dienlicher 
sei. Die Frage konnte jedoch nicht endgültig entschieden werden. Es wurde nur der Wunsch 
ausgesprochen, vor dem wirklichen Ankauf eines Akademie -Gebäudes diese Frage noch einmal in 
Erwägung zu ziehen. 



») Leopoldina VHI. 8. 58. 
•) Leopoldina IX, S. l. 
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Bedeutsam für die Folgezeit war der Beschluiss der Versammlung, dass die Leopoldiiio- 
Carolina von nun an auch mit anderen wisseuschaftlichen Instituten Verkehr anknüpfen und mit 
denselben in gegenseitigen Schriftenaustansch treten sollte. Ilierin liegt der Keim für den sich in 
späteren Jahren so grossiirtig entwickelnden Tauschverkehr der Aka<lemie, durch den gerade die 
Leopoldinisch-Carolinische Bibliothek eine hohe Bedeutung in der Gelehi-tenwelt erhalten hat. 

Ausserdem wurden zu Wiesbaden noch über die Wahl neuer Mitglieder und neuer Adjunkten, 
über die Art der Veröftentlichungen in der Leopoldina und über andere geschäftliche Augelegen- 
heitßn längere Berathungen gei>ttogen. Man erkennt aus diesen inhaltsreichen Verhandlungen des 
Adjunkten-Collegiums, dass mit der Umgestaltung der Akademie auch wieder ein reges und frisches 
Leben in dieselbe eingezogen war. 

Eine weitere Fordernng der neuen Gesetze war die Bildung von Fachsektionen. Auch 
dieser Aufgabe unterzog sich Behn bereitwilligst, indem er am 15. Mai 1872 durch die Leopoldina 
hei den Mitgliedern anfragte, welcher Sektion sie zugeordnet zu werden wünschten.') Es entstanden 
daraufhin folgende Sektionen: 

L Mathematik und Astronomie. 

2. Physik und Meteorologie. 

3. Chemie. 

4* Mineralogie und Geologie, 

5. Botanik.^ 

6. Zoologie und Anatomie. 

7. Physiologie. 

8. Anthropologie, Ethnologie und Geographie. 

9. Wissenschaftliche Medicin. 

Jede dieser Sektionen hatte einen aus drei Mitgliedern bestehenden Vorstand zn wählen. 
Während nun die Adjunkten an der geschäftlichen Verwaltung der Akademie betheiligt waren, lag 
es den Sektions vorständen ob, in allen wissenst^haftlichen Fragen den Präsidenten durch ihr Gut- 
achten zu untei-stützen. IUeselben hatten bei der Ernennung von Mitgliedern, bei Preisvertheilungen 
und bei der Aufnahme von Abhandlungen in die Nova Acta mit zu entscheiden. Auch hatten die 
Sektionsvorstände die Wahl des Präsidenten unter den beiden von den Adjunkten vorgeschlageneu 
Männern vorzunehmen. 

Erst im Jahre 1876 war die Bildung der Fachsektionen abgeschlossen.*) Die Zusammeu- 
stellnng der Sektionsvorstände und die Erneuerung des Adjunkten- Collegi ums liatte nach den 
Statuten (§ 34) eine Neuwahl des Präsidenten 2ur Folge, Behn fordei-te im Februar 1876 zu der- 
selben auf. Dass bei den obwaltenden Verhältnissen die Wiederwahl Behns einstimmig erfolgte, 
kann nicht Wunder nehmen,^) Hatte er es doch verstanden, die schwere Aufgabe der Neu- 
gestaltung der Akademie in befriedigender Weise zu lösen und die grosse Arbeit der Durchführung 
der neuen Gesetze in kurzer Zeit zu bewältigen. Seiner Thatkraft und Umsicht konnte man ohne 



') Leopoldina VIl, S. 90. 

*) Leopoldina XII, 8. la 
^ Leopoldiim XII, S. 49, 
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Besorgniss die Leitung der Akademie auch fenierhin an vertrauen. Be!in tmlmi die Wahl nur mit 
Zögern an. Er fiirtlitete, da^s seine Kriifte nicht mehr zu ptiiehtgemässer Verwaltung des Amtes 
ausreiclieu würden. Doch die Liebe zur Stiche brachte diese Bedenken zum Schweigen. Auch 
konnte er auf eine thatkniftige Unterstützung der Adjunkten und auf die Mitwirkung der Sektions- 
vorstünde in allen wissenschaftlichen Fragen rechnen. Er herief deshalb im September 1876 die 
Vorstandsmitglieder der Faclisektionen zu einer Berathung nach Hamburg, um festzustellen > in 
welcher Weise sich dieselben an der Förderung der Akademie in wissenschaftlicher Beziehung 
betheiligen soUteu. ^ 

In dem ersten Amtsjahre Bebns nach seiner Wiederwahl konnte siimmtlichen Facl»sektionen 
je eine Cothenius- Medaille zur Vertiigung gestellt werden, ila dieselbe in der letzten Zeit nicht 
mehr zur Verthcilung gekommen war. Es wurde dabei bestimmt, dass die Medaille dem Verfesser 
derjenigen innerhalb der Jahre 1S70 bis 1S75 ei^chienenen Schrift verliehen werden sollte, die am 
wirksamsten zur Föitlerung des betreffenden Faches beigetragen hatte.*) 

Die schnelle Entfaltung und Ei^starkung nach ihrer rmgestaltung verdankt die Akademie 
nicht zum Mindesten den guten Vennugensverhiiltnissen, in denen sie sich zu dieser Zeit befand. 
Nach 'ftie vor gingen ihr wiederholt Schenkungen zu, die deutschen Fürsten hatten trotz der lang- 
dauernden, nnerfiuicklichen Wirren nicht aufgehöH, der Akademie ihre Gunst zu schenken und ihr 
auch in liaaren Mitteln den Beweis datnr zu geben. l'iTUSsen ging darin wie bisher den iibngen 
Regieningen in liervorragender Weise voran. xVuch Oesterreich und Sachsen zahlten eine nicht un- 
bedeutende Beisteuer. Ferner waren es die Könige von Bayern und Württemberg und der Herzog von 
Meiningen, die ihre Theilnahnie an der Akademie durch (jeldzuwendungen bekundeten. Die neuen 
Statuten forderten ausserdem eine möglichste Sparsamkeit in der Verwaltung, wodurch ehenfalls die 
Finanzen sicli im Laufe der Zeit bessern mussten. 

Immer mehr erweiterte sich der Wirkungskreis der Akademie. Im Jahre 1S75 übernahm 
dieselbe die Verwaltung eines Unterstützungsvereins für bedürftige Naturforscher und- deren Hinter- 
bliebene. Ein in Meissen lebender Gelehrter» Dr. Raben borst, hatte bereits tStiO in Anbetracht 
der vielen sclimerzlicben Fälle hoher Unterstützungsbedürftigkeit verdienter Naturtbi-scher den Plan 
gefasst, einen Verein zu licgründen, der es sich zur Aufgabe stellen sollte, in solchen Füllen Hülfe 
und Rettung zu bringen. Das Unternehmen fand damals allgemein grossen Anklang. Die Natur- 
forschervei-SEimmlung zu Karlsbad lStj2 empfahl den Verein warm und trug dadurch nicht wenig 
zui' Förderung desselben bei. Indess erkannte der Begründer Dr. Rabenhorst sehi* bald, dass ein einzelner 
Mann nicht im Stamle sei, den Verein wirklich zu einem nutzbringenden zu machen. Die Erreichung 
dieses Zieles erforderte nicht nur eine grosse und weitgehende Thätigkeit, sondern es musstt 
auch dafür gesorgt sein, da.ss die \'erwaltung des Vereins für die Zukunft sicher gesteint werde. 
Das konnte Tiur erreicht werden, wenn die Vereinsleitung einem naturwissenschaftlichen Institute 
überlassen wurde, dessen eigene Lebensfähigkeit auf lange Zeit hin . verbürgt war. Dass Rabenhorst 
gerade in der Kaiserlichen Leopoldinisch- Carolinischen deutschen Akademie der Naturforscher die 
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für diesen Zweck geeignetste Anstalt zu finden glaubte, beweist, wie grosN tUis Vertrauen war, das 
mau in dieselbe setzte, Rabeiihorst wandte sich im September 1875 an den Präsidenten der Leopoldino- 
Carolina mit der Bitte, die Akademie möge die gesammelte, freiHeh nicht erhebliche Summe über- 
nelimen und der Entwickehmg des zwar nie aufgegebenen, abt?r auch nicht zur Wirksamkeit gelangten 
Phmes ihre Untei-stütziing zu Theil werden lassen. Im Einverständniss mit dem Adjunkten-CoUegium 
willfahrte Beim dieser aus edlem Herzen entsprossenen Bitte. Er übernahm nicht nur die Summe, 
sondern trat aucli sofort mit dem Ersuchen an die Mitglieder der Akademie heran, den Verein nacli 
Kräften zu untei*stützen. *) Seinen unausgesetzten Bemühungen gehing as, das Capital des Vereins in 
Kurzem so zu vermehren, dass an eine Verwirkhebung des Rahenhorst'scheu Planes gedacht werden 
konnte. Im Jahre 1S77 standen dem Vorstande des TJnterstntzungs Vereins 300 Mark an Zinsen zur 
Verfügung. Einstimmig wurde diese erste zur Auszalduixg kommende Summe „der Wittwe uud den 
Waisen eines strebenden Naturlorscbei*s . überwiesen , welcher in Ausübung einer freiwillig über- 
nommenen Verpflichtung durch einen Unfall nms Leben kam und seine Familie mittellos zurückliess^V 
Durch jährliche und ausserordentliche Beitrüge von Anhängern und Freunden der Natunvissenschaft 
wuchs das Vermögen immer mehr an, so dass im Laufe der Zeit eine stets grössere Summe zur Aus- 
zahlung kam* In den letzten Jahren konnte der L'nterstützuugsirerein bereits mit einer Summe von tiÖO 
bis 700 Mk. zur Linderung der Noth beitragen,-) Leider sind seitdem dem Vereine, der sich eine 
so edle und schöne Aufgabe gestellt hat, nur wenige Mittel zugeflossen. Möchten die Gelelirten 
doch nicht vergessen, dass es neben der Wissenschaft auch noch andere ideale Bestrebungen giebt, 
deren Förderung übenlies der Wissenschaft selbst wieder zu Ciute kommt! 

Die umfangi*eiche Thatigkeit, welche die Neugestaltung der Akademie erforderte, und welche 
Behn, der sonst keine Berufspthchten zu erfüllen hatte, ganz in Anspruch nahm, brachten diesen 
Präsidenten immer mehr zu der Ueberzeugung, dass es in der Zukunft nicht möglicli sein werde, 
einen Gelehrten zu linden, welcher sich unentgeltlich dieser Mühwaltung unterziehen werde. Um 
einem solchen Falle vorzubeugen, schlug Beim in einem Schreiben an die Adjunkten am L Januar 
IS77 vor, einen Besoldungsfonds zu gründen, der aus freiwilligen Beiträgen der Mitglieder 
gebildet werden sollte. Er selbst legte zu dieser Stiftung den Grund, indem er der Aka- 
demie die Summe von (iCXMI Mark überwies. Doch ist der Fonds, über dessen Verwendung Behn 
die nothigen Bestimmungen festsetzte, bis heute noch nicht in Anspruch genommen worden, sondern 
wird durch Zuschlag der Zinsen zum Capital weiter erhöht. 

Trotz der vielen geschäftlichen Angelegeubeiten fand Behn Zeit genug, tür die Herausgabe 
der Schriften und die Ordnung der Bibliothek zu sorgen. Die Nova Acta waren nach wie vor 
in ununterbrochener Reihenfolge erschienen, und die Leopoldina blieb nur während der Conflicts- 
zeit aus. In diesem Blatte waren dem Wunsche der Mitglieder gemäss abermals einige Aenderungen 
vorgenommen worden. Die Bibliotliek suchte Beim dadurch zu vermehren und zu fördern, dass er 
1S75 im Einvei-ständniss mit den Adjunkten einen Bibliotbeksfonds begründete, und zwar sollten 
die aus dem Verkaule der Denkschriften jährlich der Akademie erwachsenden Einnahmen von nun 
an allein für die Bibliothek verwendet werden. Indess war es diesem thätigen Präsidenten nicht 
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vergönnt, die Verlegung und Neuordnung der Bibliothek ausführen zu können. Diese Aufgabe zu 
l(>sen, blieb seinem Nachfolger vorhehalten. 

Schon im Jahre IS77 war Beim in Folge eines inneren Leidens nicht mehr im Stande, die 
Verwaltung der Akademie allein zu fiihren. Er musste die Hülfe des stellvertretenden Präsidenten 
anrufen. Sein Leiden verschlimmerte sich und am 14* Mai 1878 ereilte ilm der Tod.^j Die 
Akademie verlor in Behn einen ihrer tüchtigsten Präsidenten, ihren Neubegrunder. Mit rastloser 
Thätigkeit und uiiermiidliclieni Kifer hatte er sich seiner Aufgabe hingegeben. In kurzer Zeit war 
es ihm gelungen, tbe gänzliche Neugestaltung der Akademie durchzii fühlten und den inneren 
Frieden dauernd wiöderherzustellen. 

Zum Nachfolger für die nächsten lU Jahre wurde am 7. August 1878 der üeheime Rath 
Dr. Hermann Knoblaucli, Professor der Physik an der Universität zu Halle, erwählt.*) Als 
bisheriger Stellvertreter des Präsidenten war Knobhiueli bereits in die Geschäftsführung eingeweiht. 
Damit wurde der Sitz der Akademie abermals nach Halle verlegt,^} wo derselbe schon unter dem 
Präsidium Buchnei*s gewesen war. 

Die ei'ste Aufgabe, welche Knoblauch erledigte, war die völlige Beilegung des Streites mit 
Keichenbach, Wir haben dieselbe bereits bei der Darstellung <les Streites selbst erwähnt, ebenso 
wie wir auch dort die LüschuDg der Akademie aus dem GenosseDschallt.sregister zu Dresden, welche 
von Knoblauch durchgesetzt wurde, behandelt haben (S. 36). Dei* Präsident widmete sich 
dann mit grossem Eifer der Ordnung der Piibliothek. Dieselbe erforderte aber vor Allem eine 
Neuaufstellung. Die bisherigen Piäumc in Dresden reichten bei dem steten Zuwachs an Büchern 
nicht mehr aus. Die Akademie sah sich abermals in die Nothwendigkeit vei^etzt^ neue Räumlicli- 
keiten für die Bibliothek zu gewinnen. Dass hierbei auch die Frage einer Verlegung der- 
selben nacli einer deutschen Universitätsstadt wieder laut wurde, ist liegreiflich , el>enso, 
dass man jetzt vor Allem Halle als Wohnsitz des Präsidenten fiir <lie Autstellung der Bibliothek 
ins Auge fasste* Diese Verlegung nach Halle wurde dem Präsidenten dadurch erleichtert, 
dass in der früheren Universitätsklinik daselbst (I*ompl;itjS 4' vortrettlicli geeignete Uäumlich* 
keiten frei wurden, die der Akadeniie-Bibliotliek durcli die Gunst des |>reussisclicn Ministeriums 
unter Befürwortung der Universitätsbehordeu unentgeltlich gewährt wurden. Auch kam hinzu, 
dass der bisherige Bibliothekar Georg Spiels im Mai 1879 starb und in der F*erson des 
ersten Custus der Hallischen Univei-sitätsbibliotliek Dr. O. Grulich eine bildiothekarisch geschulte 
Kmft zur Verwaltung der Bibliothek gewonnen wurde/^t Unter solchen Umständen empfahl sich 
in der That die Uebersiedeiung nach Halle, welche noch im Jahre 1S79 erfolgte,^) Grulich 
nahm sich derselben mit so thätigem Interesse an, tlass in der kurzen Zeit von 6 Wochen die 
Neuaufstellung der Bilüiotliek beendet war. Die weitere Wirksamkeit des Bibliothekars erstreckte 
sich imf die Ordnmig und Catalogisirung, und in nicht ferner Zeit wird auch diese Arbeit be- 
wältigt sein- Der erste Theil des neuen Catalogos ist b(*reits im vorigen Jahre erschienen. 



M Leo|joltli(*a XIV, S. tl5. 
«. I>eapd(JinH XTV, S. 113. 
Vi I.eüi.oIcUiia XIV, S, IV\ 
*) Leoimiilinü XVI, S. 146. 
"I LetJpoldim* XV, S. 113. 
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Knoblauch selbst sorgt seinei-seits für eine Erweiterung der Bibliothek. Die umfang- 
reiclien Bücliersfuninlungen der Präsidenten Kieser und Beim wurden theils als (reichen k, 
iheiis durch Ankauf erw*orl)en.*) Ferner wurde der Bibliotheksfonds erhöht. Es hatte sich heraus- 
gestellt, dass der Ertrag aus dem Verkauf iler Nova Acta keineswegs ausrei<:hte, um die Bihüothek 
entsprecliend zu ergänzen. Auch ei'schien es angemessen, die spärlichen Mittel ehdieit- 
lieh zu verwendeti, dantit dieselben nicht durch Theiluug unzweckmässig verausgabt würden, 
Knoblauch beschloss demgemäss, die zu (iehote stehenden Gelder vornebndich auf die 
(lesellschaftssclmften und deren Vervollständigung zu benutzen. Zu diesem Zw^eeke w*urde 
auch der 8ehriftenansUiuscb luit anderen gelehrten UeseUs<^" haften erweitert. In der That hat 
die Akademie -Bibliothek schon heute dadurch einen grossen Worth erlangt: sie nimmt 
in dieser Beziehung eine der ersten Stellen unter allen naturwissenschatllichen Bibliotheken ein. 
Der Austausch der Schriften erstreckt sieli iUier 4lie ganze Erde. Es sind aber nicht mir nach 
allen Seiten hin neue Beziehungen augeknüpft» sondern auch die älteren wieder erneuert worden. 
Weiter ist durch antiquarischen Ankaut' oder durch ünterhaiallungen mit den betreffenden Gesell- 
schaften versucht worden, die regelmässig ei'scbeiiienden Schriften vergangener Jrdire zu 
ergänzen. Auch dadurch geniesst die Akademie-Bibliothek jetzt vor mancher anderen einen 
grossen Vorzug. 

Die Bibliothek sollte iudess noch einmal im Jahre 1885 in ihrer Ordnung gestört wT'rden. 
Ein Umbau des Grundstücks, in welchem sie Aufstellung getunden hatte, machte die Ueberführung 
der Bücher in andere Iväume erforderlich.*) Doch war diese Aeialernng nicht zum Xachtheil Der 
Akademie wurde das Erdgesi-lioss eines Seitenflügels des betreffenden Geljiiudes zur Beiuitzung 
überwiesen. Abgesehen davon, dass jetzt die Bibliothek eüien liesonderen Eingang erhielt, sind auch 
die Räume ^^l und für sich günstiger gelegen als die früheren. Dieselben stehen alle in uu- 
mittellmrem Zusaunnenhange mit einander, sie sind gross und hell, und es ist vor .Vllem die Ein- 
richtnng eines besonderen Lesezinjmers ermöglicht worden,'^) Seit der letzten Aufstellung hat 
auch die Neucatalogisirung eilolgreich durcligeführt werden ktmnen. Das Interesse der Mitglieder 
für die Bibliothek sucht Knoblauch noch durch regelmässige Berichte über den SUind und die Er- 
weiteiung derselben, wclclie seit 187^1 in der Leopoldina verr>ft"entli€ht werden, zu gewiimen. 

So ist nunmehr die von Behn begonnene Neugestaltung der Akademie auch in Bezug auf- 
die Bibliothek zum Abschlnss gebraclit worden. 

Mit gleichem Eifer und dersellien Sorgfalt führte der Präsident Knoblauch eine erst- 
malige Ordnung des Archivs durclu Die vorhaudenen Acteustücke liess er nach ibrer Zugehörig- 
keit zu einander zusammenbinden nml in geeigneten Schränken aufbewahren. Die werth vollen Ur- 
kunden, wie die Kaiser Leopolds 1. und Karls VII., übergab er dem Depot der Iteichsbank zur 
möglichst gesicherten Aul'be Währung. Endlich wurden genaue Verzeichnisse des vorhandenen Besitzes 
angefertigt, so dass tiir die Erhaltung des Eigenthums der Akademie jetzt besser gesorgt ist 
als je zuvor. 



*) Leiipühlicia XV. S. 12<J. 
«) l.enpuldiria XXI. ti. 187. 
^) Leupoidiiia XXII, 8. öl. 
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Die geschäftlichen Angelegenheiten der Akademie nehmen einen geregelteo Fortgang. 
Der neue Prasiflent bemüht sich hauptsächlich, die Vermügensv^erhältnisse zu bessern, PJr 
glaubt dies zum Theil durch Vermehrung der Mitglieder erreichen zu können. Die Anzahl 
derselben hat unter seinem Präsidium um ein Erhebliches zugenommen. Dadurch ist auch 
der Wirkungskreis der Akademie erweitert worden und das Ansehen derselben gestiegen. Dank 
dieser umsichtigen und fürsorglichen Verwaltung ist es mtiglich gewesen, im Jahre 1S85 den 
letzten Rc^t einer akademischen Schidd hei der sächsischen Regierung zu tilgen, so dass jetzt die 
Akademie vollständig schuldenfrei dasteht. i) Auch die Carus-Stiltung, die 1Ö69 durch die Unter- 
schlagungen des Secretäi-s der Akademie zum Tlicil verloi-en gegangen war, konnte naclj Aus- 
loosung der betrefienden Werthpapiere in ihrem vollen Betrage wiedergewonnen werden. 

Weiter lässt sich der jetzige Rnisident angelegen sein, die Akademie nach Aussen be- 
kannter zu nutchen. Bei passender Gelegenheit wies er auf das ehrwürdige Alter und die bevor- 
zugte Stellmig derselben hin. Er verlieh Kraft seines Rechtes im Namen der Akademie an hervor- 
ragende, um die Naturwissenschaft besonders verdiente Männer Diplome eines Doctor philos*^»phiae**) 
In cfer Geschichte der Akademie bedeutungsvolle Tage Hess er nicht vorübergehen, ohne ni der 
Leopoldina auf dieselben aufmerksam zu macheu und den betreffenden Ereignissen Zeilen der 
Erinnerung zu widmen.^) Die Cothenius-Medaille ist in jedem Jahre zur Verleihung gelangt.'*) 
Auch der akademische Unterstützungs verein ^vird nach Kräften getl^rdert und nuinche bedürftige 
NaturforscherfamiUe wii-d gerade dieser Wirksamkeit des Präsidenten dankbar gedenken. 

Wir sind an dem Ziele unserer Geschichtsschreibung angelangt. Am 7. August t887 hatte 
die Leopoldino-Carolina wiederum einen wichtigen Abschnitt ihrer Geschichte beendet. Sie hat an 
diesem Tage ein Jubiläum begangen, welches demjenigen des zweihundertjährigen Bestehens vor 
36 Jahren an Bedeutung nicht nachsteht. Damals hat sie den Gedäcbtuisstag einer ui-sprünglich 
privaten Stiftung gefeiert; jetzt begiug sie die zweite Säcularfeier als eine Kaiserliche deutsche Reichs- 
Akademie. Zu geselligem Kreise vereinten sich zu Wiesbaden im September 1852 die Mitglieder der 
Akademie mit den Tbeilnehmern der Wanderversammlung deutscher Naturforscher und Aerzte, um 
dem Jubeljahre aucli äusserlich ein besonderes Gepräge zu geben; in stiller, geräuschloser Weise 
gedachte dagegen am 7. August 1887 die Akademie der 200, Wiederkehr jenes Tages, au welchem 
Kaiser Leopold L ihr die ehrenvollen und wichtigen Rechte imd Privilegien verliehen hatte. Nur ein 
kurzes Erinnerungsblatt ward dem Jubeltage geweiht.^) In richtiger Erkenntniss ihrer Aufgabe hat 
die Akademie es tur die beste Festesfreude erachtet, das Jubiläumsjahr durch eine erhöhte Thätig- 
keit in der Herausgabe ihrer Denkscliriften zu kennzeichnen. So sind im Jahre 1887 drei Bände 
der Nova Acta erschienen, von denen der 50, Band als Jubiläumsl>and bezeichnet ist Der- 
selbe enthält eine Abhandlung des Präsidenten, welche betitelt worden ist als: „Festschrift zur 
Erinnerung an das zw ei hundert jährige Bestehen der Lcupoldinisch- Carolinischen Akademie als 
Kaiserlicher deutscher Heichs- Akademie*'» 



*) Leupoldina XXI, 8. tJl. 

'•) S. d. 8. AbsrL H, 2. 

^) S. d, 8. 6. 

*) S. d. Äbsch. V, 3. 

•^) Leopuldma XXIII. S. 117. 



a. Gesehkkte der letzten 36 Jahre, 1852 — 1R87. 
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Wie ganz amlei^s ist das Gewand geworden , in dem die Akademie diesem Tage entgegen 
ging. Wolil stand sie ancli im Jahre 1852 überall in hohem Ausehen, wohl galt auch schon zu 
jener Zeit die Mitgliedschaft dei-selben als eine besondere Ehre; gleichwohl hatte sie damals 
ein Gewand, das nicht mehr in die fortgeschrittene Zeit hineiiipasste, das unbniuchhar und alt- 
modisch geworden war. Mit dem Jalire 1872 ist die Akademie endlich den Anforderungen der 
Neuzeit gerecht geworden, ist die so oft im Sclioosse derselben vergeblich angestrebte Umgestaltung in 
Eriiillung gegangen. Und heute haben sich jene gewaltigen Umändeinngen in dem innersten Wesen 
der Akademie bereits in jeder Weise als letensfähig und nutzbringend erwiesen. 

Um so mehr muss man es beklagen, dass die Leopoldinisch-Carolinische deutsche Akademie 
in Deutschland selbst weniger bekannt ist als im Auslände. Denn noch immer ist die Zahl der 
Deutschen nicht klein, welche das altehrwürdige Institut kaum dem Namen nach kennen. Wohl 
mag darum der W^unsch gerechtfeiiigt sein, dass mit dem neuen Abschnitt in der Geschichte der 
Leopoldino-Carolina auch eine neue Aera in dem 8inne begiimen möge, dass der Deutsche diesem 
echt nationalen Institute mehi* Beachtung und Aufmerksamkeit schenke als bisher und mit freu- 
digem Stolze deren edle Bestrebungen zu fordern sich bemühe. 

Möge denn die Argo, um noch einmal im Bilde der Begründer zu reden, in der kommenden 
Zeit ihre Fahrt fortsetzen unter günstigen Winden, mögen auch in Zukunft umsichtige, pflichtgetreue 
Männer an ihrem Steuer stehen und sie unentwegt hinführen zu dem ersehnten Ziele! Möge das 
Suchen nach der goldenen Wahrheit stets der Leitfaden für die weitere Entwickelung der Leopoldinisch- 
Caroiinischen Akademie sein! Dann wird sie auch ferner wirken zum Segen der Wissenschaft, zum 
Ruhme des deutschen Vaterlandes, zum Heile der Menschheit 
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Die gesetzlkhen Bestimmungen der Akademie. 



Die gesetzliclien Bestimmungen der Akademie.") 



1. ApederuiigcMi der Genetze. 



Zwei Jahrhunilerte hiiitlurch liattu die Akademie auf der Uninillaf^e ihrer ersten gesetz- 
licboii Bestiiimmngen gestanden, zwei Jalirlunulerte hindurcli war die Leitpoldino-Uiiroliiia in ihrem 
innersten Wesen unverändert geblieben, obwohl gerade diese Zeit iler deutschen Geseliichte reich 
an umwälzenden Ereignissen ist. 

Die alten Gesetze hat uns Neigebaur in seiner Geschichte der Akademie in deutscher 
Lebei^etzung überliefert, und zwar in der Fonn, in welelier dieselben von Kaiser Leopold L iim 
3. August Mul bestätigt worden sind.-) Dei^elbe Gesehichtssehreiber macht uns auch mit dem 
Wortlaut jener für die Entwickelung der Akademie s<* bedeutungsvollen Urkunde vom 7. August 
IbST") bekannt, in welcher die von demselben Kaiser verliehenen Rechte und Privilegien enthalten 
siiul. Weiter bfricbtot uns Neigebaur von den Zusiitzen . durch welche im Laufe der Zeit Ins zum 
Jidire lSbi> die alten Gesetze erweitert worden sind, sowie von den späteren kuiserlicben Bestätigungen 
derselben in den Jähren 1712^) und 1742,^) Vür verweisen darum an dieser Stelle auf jene^s Werk. 

Nach dem Jahre 1860 sind bis zur Einführung der neuen Verfassung noch zwei nicht un- 
wichtige und die altern Gesetze ergänzende Hescldüsse in der Zusammenkunft der Adjunkten zu 
Dresden am 2. October 1S67 gefasst worden. '0 DiesellHni lieziebcn sich 

L auf die Ernennung der Mitglicilcr: 

l>te Aufnuliiiit' neuer Mitj^licdfT erfolgt in der WVisi'. dass fiiie die Namen der Vf^rgesi'hbgi^nfni und der 
tlieM'lben Vorsclilai^cmlpii MitlmUfode Liste Anfangs Juni und Anfarij[,^s iJecemk r dum in IHnitsc Idand wohnentlon Ad- 
junkten einzeln zur MiUbeüung ihrer Annifiit zugesandt wird. Die Vorscldiige selbst brauchen nicht vum Präsidentefi 



'^ Neigeliaiu", Gesch. 8. 43. 

-f Noigebaur. Geseh., H. 44. 

*l Neigebaur. Ge^eb.. 8. 4S und s. S. 2. 

■*) Neigebaur, (iesib., S. 10. 

'•J Neigebuur, Geseh.. S. öU. 

*-; Leojj.ddina VI. S. UK 



1. Die Aendf-rungen iler Gest'tze. 
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auszugehen, soDtieni köiiiieo sowohl von den At(juiikten^ nh aiiJeru Mitglmkru der Akademie Bohufs Aufnahme in 
die halbjährige Liste zu jeder Zeit beim Träsidenten eingereicht werden. Die beiden TcrmiTie zur Publication der 
Neuwahlen f^ind der 1. JanuMjr <Stit'tiin|^stag der Ak&demie) und iler K Juli. 

2. auf die Krneiuuiiig der Adjunkten: 

Zur Wahl neuer Adjunkten schlägt der Präaident geeignete Mäuncr vor, wobei sowohl die Vertretung der 
¥eracbie(lenen naturwissensrhaftlichen Fächer im Adjunkten- Coli egium^ als die Vertheilung der Adjunkten durrh die 
verschiedenen Theik^ Deutschlands zu berücksichtigen ist. Die Vorschläge werden vom Prilsidenten den in Deutsch- 
land wohnenden Adjunkten Behufs der Abstimmung mitgetheilt. Die MajorilAt der Abstimmenden etit^jcheidct über 
die Aufnalimc. IHe his zu einem anzugehenden Termine nicht Stimmenden vernichten auf ihr Votum. 

Dit^ Annahme der ueuen Gesetze, auf deueu die Akailemie gegenwärtig aufgebaut ist, erfolgte 
im April 1872-^) Wir unterlassen es, hier atif die (je^sdiiehtc der Umgestaltung der Akademie 
noch einmal einzugehen* lu dem ei-sten Tlieile dieses Bucliejs haben wir gezeigt, wie seit dem 
Anfang dieses Jahrhunderts» besondei-s seit jener begeisterten Erhebung des deutschen Volkes 1H13, 
Hand iu Hand mit der fortschreitenden Zeit aus dem Kreise der Mitglieder immer wieder Bi> 
streimngen auf Umgestaltung der akudemisdieu Verfassung laut geworden sind, wie aber alle dahin 
gehenden Vorscidäge erfolglos blieben, wie die Beniiüiungen stets au der Mittellosigkeit der Gelehrten 
scheiterten. Erst tler verbäugnissvoUe Streit, der nach dem Tode des Präsidenten Carus ausgebrochen 
war, hatte die unabweisbai-e Nothwendigkeit einer Heform dargethau. Nach der Beendigung jenes 
Kampfes hatte Rehu die rmarheitnng der Gesetze in Geraeijiscbaft mit einer dazu erwäblteu 
Commissiun vorgenommen und sclion im Frühjahr 1872 die neuen Gesetze zur Abstimmung 
gebracht. 

Die ei'ste Veröfleutlichung dei*selben erfolgte unter dem 1. Mai 1872 dmxh die I^eopoldina**) 
Am 3. August des genannten Jahres wurden dieselben in das Genossenschaftsregister der Stadt Dresden 
eingetragen.*) 

Wir lassen nuiuuehr den Wortlaut der neuen Statuten fidgen: 



Statuten der KajHerlieh Lcopoldinisch-Oarolinisch-Dentsclien Akademie der Naturforscher 

(vom L Mai 18 72). 

I, 

Von dem Namen, der Stelhing, dem Sitze» dem Zwecke und den Scrhrii'ten der Akademie. 

§ 1. Die Akademie führt wie bisher den Kamen; Kalserlirb Leopoldiuisrb-C'arolinisch Deutsche Akailemie 
der Natuiforsi'her. Sie behält ihre alten Insipnien ilMrhn. Hist. |h<ij. 225) und ihren Wahl sprneh j.Numpuim oUonas" 
l»ei. Dan VerhäUniss zn di'u Flirrten nud Staaten, weklie die Akademie unterntützen, wird durch «üe^je Statuten 
nicht geändert. 

§ 2. Die AkademifA hildet eine wissensehaftliche Geno.ssenwhaft. Sie hat ihren Sitz und ihren GeriebtHHtand 
an deTu Wubniirte ihres \*<tr-slantle,s, des Pnuyidenten. lieini Wechsi4 des Präsidiums bleibt der (k'richtsstand bis zur 
amtlichen Publieatioii ilen neuen Sitzes unverändert. 



') Leopoldina VII, S. Ö5. 
^} LeopöMina VII, S. 81. 

^) Anf Antrag lies rmsiilenteii Knoblauch ist die Akademie im Jahre 1882 wieder in diesem Genossenscbafts- 
refister gelosebt wurden. S. d. 8. 3ü. 
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Die geseizUelien Bestimmungen der Alcademie. 



g 3, Die Akademie liat die Aufgabe, die Naturwissensfhafteii in ilirer weitesten Ausdehniinff zu fördern, 
BieaeD Zweck suclit ^ie düdiireh zu erreiclien« das» sie: 

a, naturwisaenscbuft liebe Arbeiten, iiisbesoudere solehe, dereu nii verstümmelte Ver*>ffeiitUcliunj^ wegen 
KoHtsjjielit^keit der Aiisttibruug auf aiuk^reni We»?e rnit Sehwierigkeiteii verbunden ist, veröffentlicht, 

b, naturwissensdiaftliebe Uu tersuiium^^^en durrh Darbietuniy liüerarisrber und anderer Hulfemittel 
unterstützt, 

c, hervorragende Leiitanj^en auf dem Gebiete der Naturforsehung dnrcb Ertiieilmig von Preisen anerkennt, 

d, durrh Krleiciiternng des Verkehrs unter den Natuiforschern, Vervollständigung und KntsibarmaehuD;^ 
ihrer Bibliothek» lienrhterstattung tdier die l''ortsthritte und Bedürfrusse der Naturwissenscliafton 
und andere geeignete Mittel das Interesse für diese! heu zu wecken und ilie Ergebnisse der P'nrschunuen 
zum Gemein gute zn maebeu strebt, 

§ 4» Die Akftdomie vpröffentlicJit zweierhi [jeriodiach erscheinende Schriften: 

L Eine womöglich jährheh erscheinende Sammlung von Al*handlungen (Nova Acta natnrue curiosorum), 
in welcher sowohl Arbeiten ihrer Mitglieder, als aucb scdche anderer Niitnrforscher naili den Be- 
stimmungen von § 20 Aufnubme timlen. 
2. Ein monatlich oder ui kürzeren Zwischenräumen erscheinendes Blatt (Leo-poldinaK welches als arnt- 
liehes Organ der Akademie die Mitglieder von den wirlitigeren iuner(^u Vi^rgangeu. Ueischlüssen, 
Wahleu, Fe rsonitl -Veränderungen u. b. w. in Kenutniss setzt, und zugleich durch Berichte auü den 
der Akademie zugegangenen Schriften und anderweitige wissen sc bnft liehe Mittheilungen die erheb- 
lichsten neuesten Leistungen auf dem Gebiete der Naturforsehung zur Kunde zu bringen bestimmt ist. 



IL 
Von den Mitgliedern der Akademie, den FacbKektionen und Sektionsvorstanden, den Adjunkten- 
kreisen und Adjunkten. 

§ 5, Mitglieder der Akademie können nur solche Personen sein» welche sich vrissenschaftlich mit irgend 
einem Zweige der Naturwissenschaften liesibäftigt oder sich in anderer Weise um die Forderntig derselben verdient 
gemacht haben. 

§ 6. Die Akademie Ijesteht aus ordentlichen Mitgliedern, deren Zahl unbeschhinkt ist, und die die Zwecke 
der Akademie durch Geldbeitriige zu fördern verpHichtet sind, und aus Ehrenmitgliedern, die zwar den Kerbten nach 
den ordentlichen Mitglitnleru gleichgestellt werden, ilenen :iber jene Veq^Hichtung nicht (d>Iiegt. Die Zahl i\\^v Letzteren 
darf 50 nicht üherschreiten. 

§ 7. Die Mitgjheder wenlen in das Album der Akademie eingetragen und erlialten i^'m Diplom, Es werden, 
so weit thnnlich, Nachrichten über ihre Lebensscbicksale gesammelt. Die bisher übliche Krtiieiluug der Cognumiun 
wird nicht weiter fortgesetzt. 

§ 8, Der (teldbeitrag der ordentlichen Mitglieder zur Kasse der Akademie ist ein dofipelter. Neu auf- 
genommene Mitglit^ler zahlen ein Ei Fitritts gehl von 1(J Thlr. (30 Rmkj. 

Jedes ordentliche Mitglied entrichtet einen pränumerando zu Anfang des Jahres fülligen jährlichen Beitrag 
von 2 Tbln (H Rnik.\ Falls der Jahresbeitrag bis Ende Januar nicht einge-sandt ist. erhebt ihn die Akailemie auf 
Kosten des betretenden Mitgliede.^ durch Poötuachnabme. 

Mitglieder, welche die Zahlung des Jahresbeitrags verweigern, erklären dadurch ihren Austritt aus der Akademie, 

Durch Einzahlung des zehnmaligen Betrages kann die Verpflichtung zur Zahlung des Jahresbeitrags jederzeit 
eüi für alienal ab gelost werden, 

I>ie ausserhalb der Adjtuiktenkreise (cf. § 15 1 wohnenden ordentlichen Mitghetier sind zu dieser Ablösung 
verpflichtet. 

Durch Zablung der Jahresbeiträge oder deren Ablösung erhalten die ordentlichen Mitglieder Anspruch auf 
die unentgelthche Lieferung der Lcopoldina icf, § 4 •). 

Bei Zahlung eines Beitrags von jährlich 10 Thlr, (30 Rmk.) oder dessen Aldösuug werden auch die Nova 
Acta (cf, § 4 *) unentgelthch verabfolgt. 



1, Die Aemlerimffen der Gesetze. 
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§ II X^'ränderiiBjjfcn in dorn Betrage des Eintrittsgeldes und litT Jahresbeiträge können dur* li die ilberein- 
stimmeadeii IJescblüsse der absoluten Mehrlidt <ler Vi>rNtuiid«mit^'lieder iler Farliäekiionen. des Adjiurkten-Colle^iunis 
lind des Präsidenten vfM'KfJtionnneii werden. Sie aiud aber nur für mm eiiitrctentie Mitt^Iieder bindend, 

S UY. Die Antntihnie neuer Mit|!flieder erfoljft auf den von mindestens 8 Mit^bederu unterutütÄten Vorsehla*? 
des Pmijidi^nten, naefHiem derselbe der Bejfwtarhtnng des betrefteuden Sektiousvorstaniles (ef. § 14 1 und eventuell des 
Kreisadjimkten inilerbreitet ist, dnrtb Abstimmung des Aiyunkteo-Collegiunis ixt § 21). 

S IL Die erfolgten Aiifnahnieu werden in der Lt^opoldina l>ekannt gematdit. Diese BekaUDtmacbung, die 
Kintragtnijjr iu das Album der Akademie, sowie die AnsUandiiLiunf des Diploms iL'eschielit erst nach Kinzaldung des 
Eintrittsgeldes, filr die uusserhalb der Adjunkteukreiüe wobnenden ordeutbeben Mit^beder narli Ablusinig der 
JahresbeitrajK'e. 

Zur Anfrmbme desiijnirten ordentlicdien Mitgliedern, welehe nirlit iti der Laj^a* sind, das Eintrittsgeld nnd 
die Jahresbeiträge olnie Schwierigkeit zu leisten, kanu der Präsident gestatten, dieselben dureb f(ir die Akademie aus- 
geführte wisaensthaftliehe Arbeiten abzulösen, 

§ 12. Die Beemligung der Miigliedsrbaft erfolgt ausser durch deji Tod de« Mitgliedes: 

1. durch freiwilli^'e Austrittserklärung, welche srhrittlii'h an den IVäsideoten zu richten ist, 

2. durch Verweigening der festgestellten jährlichen Beiträge und 

3. durch Ausschliessung wegen eines die Interessen der Akadenne scbädigeudeu Benehmens. 

Im letJrteren Falle wird der Ikscbluss der Ausschliessung auf Autrag von mindestens 20 Mitgliedern der 
Akademie von dem Adj unkt en-Col legitim gefasat, wobei es erforderlich ist, dass ' „ aller Stimmen sich dafür aussprechen. 

Tod. Austritt inul Auascbliessung von Mitglic<lern werden iu dem amtlichen Organe tler Akademie bekannt 
gemacht und in dem Alhuin vertnerkt. 

Ausgetretene und ausgeschlossene Mitglieder haben kein Anrecht auf Zuriickerstattung der von ihnen 
geleisteten Beiträge. 

§ 13. ÄUH den Mitgliedern der Akademie werden Fachsektionen gebildet.') 

Jedes Mitglied erklärt Ikj» seiner Aufnahme, *d) und in welche Fachsektion dasselbe einzutreten wünscht. 
Ausnahmsweise ist der Eintritt in mehrere Sektionen gestattet. 

Der Entwickelung der Wissenschaft gemäss können die Fac!iseklioueu vermehrt oder anders abgegrenzt 
werden. Dies geschieht durch Beüchluss der Vorstandsmitglieder der Facbsektionen und des Adjunkten * Collegiums 
tmter Leitung des FrÄsidenteu. 

§ 1*. Die den Atljunktonkreiseu angehorigen Mitglieder (cf. ^15 u. Iti) jeder dieser Sektionen wählen 
einen Vorstand von 3 Mitgliedern, welcher wieder unter sich einen Obmann erwählt. i>iese Wahlen geschehen auf 
Veranlassung und unter Leitung des Präsidenten. Die Dauer der Function als Vorstamlsmitglied ist lujäbrig. Wieder- 
wahl ist 91 u lässig. 

Für einzelne Fälle kann sich der Vorstand durch Cooplation weiterer Sektionsmitglieder verstärken. 

§ 15, Die Länder mit deutscher Volkssprache werden in geographisch abgegrenzte Kreise getheUt, die je 
nach der Zahl der darin wohnenden Mitglieder durch einen oder mehrere Adjunkten vertreten werden. Mitgbeder, 
welche in den anstossemien Gebieten ihren Wohnort haben, können auf ihren Wunsch durch den Phksidenten dem 
nAchstliegenden Kreise zugewiesen werden. 



') FtSr jetzt sind diese Sektionen folgende t 

1, für Mathematik und Astronomie, 

2, fflr Physik und Meteorologie, 

3, für Chemie, 

4, für Minerabigie und Geologie. 
6, fllr Botanik, 

6. für Zoobgie und Anatomie^ 

7. für Physiologie» 

8. ftkr Anthropologie, Ethnologie und Geographie^ 

9. für wifisenschaflliche Mediiin. 
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Die gesetdkheu Bestimmungen der Akademie. 



S lö. Eei den iiarli tleii Statuten den Mitgliedern zustehenden Waiden und BescldussfossungeJi lialieii nur 
die einem Ädjunktcnkreise angcliöri^'en Mit^flieder ^Stimmrecht. 

S 17, Kreise, denen nieht wenigstens lü Mit;xlieder angehören» luiben kein Anrecht aul selhstsfandtge Ver- 
tretung. '\\'ächst die Zahl der Mitglieder, die dnnh einen A^ljnnkten vertreten wer<!en, liber SO, und tragen mindestens 
10 derselben auf eine ^'e^neh^^ng der Adjunkten oder auf eine neue Kreiseintheilung an, so hat iler Präsident eine 
Beschlussfassung des Adjunkten-Colle^üujs hierüber zu veranlassen.^) 

§ 18. Die Adjunkten, deren Xahl *iO nicht überstellten darf» werden von den zu den einzelnen Kreiden 
gehörigen Mitgliedern* und zwar ans den im Kreise viidmenden Mitgliedern erw&lilt. 

l>ie Wahl wird von dem Priistdenten rnieb deu allgeni einen Wahirej^etn geleitet l§ 30), 

Die Ailjunkten Itililen zuäainmen das AdjiHikteTi-LVjlle^ium der Akadenue, 

Die Anitsdauer eines Adjunkten betragt 10 Jahre. 

Die Ansscheidemlen sind wieder wählbar. 

Verlasst ein Adjunkt bleibend oder für längere Zeit meinen Adjunktenkrei», so tritt eine Neuwahl ein. 



IIL 
Von dem Präsidenten und iler Verwaltung der Akademie. 

§ 10. Die Verwaltung der Akademie liegt dem l'rüsideuten unter Mitwirkung des Adjunkten-Collegiuma 
und der Sektion avorstämie in der V\ <^ise üb. ilass er sich in allen wiclitigen geschäftlichen Angelegenheiten der Bei- 
Stimmung der Adjunkten und in allen wissenschaftlichen des Einverständnisses ndt den Vorstanden der bctrefFenden 
Fachsektion zu vergewissern hat. 

S 20. Die SektionsvorstUnde sind bei der Antnahme von Mitgliedern ihres Faches, bei Aufnahme von 
Schriften in die Acta, bei Preiserthedungen und Fnterstützungen und in anderen wissengchaftüchen Fragen zu einem 
niaassgebenden Gutachten atdzuft^rdern. 

Die Vorstandsmitglieder hal>en sich die Torderung d(*r Schriften der Akademie besonder» uigelegen sein zu 
lassen; sie nehmen an der Beschkissfassuug üher eine veränderte Abgrenzung der Fachsektionen und über eine andere 
Festsetzung der Geldbeiträge der nrdenllicheii Mitglieder Tbeil und wählen den Präsidenten. 

§ 2L Die Adjunkten vertreten die Interesse» ilircs Kreises und iler ihm angehörigen Mitglieder hei der 
Akademie und die Jnteressen der Akademie hei den Mitgliedern und Regierungen ihres Kreises.— Das Vermögen der 
Akademie, ihre liibliothek umi Arthiv und die ganze Verwaltung derselben ist unter ihre iJbhut gestellt. Sic 
genehmigen oder verwerfen den Vomnsrldag ül>er Einnahme und Ausgabe (§ 24i. erwählen Revisoren der iTahres- 
rechnung und entbind*ni von der VerantwiKrtlicbkt'it. Sie genelunigen oder verwerfen den vom Präsidenten vor- 
geschlagenen Sehatzmeister (§ 24), Bibliothekar i,§ 25) und den Stellvertreter (§ 27. Sie entscheiden über eine ver- 
änderte Abgrenzung der Ailjunkten kieise und über die Aufnahme und Ausschliessung der Mitglieder. Sie bes« hliesse»i 
(iHt den Sektionsv*^rstandeti nber riiie Veränderung der Farhsekti^men, sowie über eine andere FestietKung der Geld- 
heiträge der ordenlliciien Mitglieder, uml haben den Vnrücblag znr Präsidentenwahl. 



1) Zur Zeit bestehen folgende Adjunktenkreise; 

1, üesterreich mit ....,.,, 3 Adjunkten, 

2. Bayern, diesi^eits iles Rheins . . , 2 „ 
'd. Württemberg und Mohenzidlern . . 1 „ 

4. Baden 1 

5. Klsass und Lothringen I 

6. Grossherzogthnm Dessen, liheinpfalz, 

Nassau und Frankfurt a >F . . 1 

7. Pr. Rhein pro vinz 1 „ 

8. Wcstphalen, Waldeck, Lippe und 

Ilessen-Cassel 1 

U Adjunkten, 



11 Adjunkten^ 
9. lliinmfcver. Bremen, Oldenburg und 

Braunsihweig ....... 1 „ 

10. Schleswig - Holstein, Mecklenburg, 

Hamburg. Lübeck und Lauenburg 1 ,, 

IL Prov. Sachsen nebst Enclaven . . 1 ., 

12. Thüringen ......... l „ 

H5. Königreich Sachsen . . . , . 2 „ 

U. Sfhlesien 1 „ 

15. das übrige Preussen 2 j, 

20 Adjunkten. 
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Alle Bescklüftse des Adjunkten - ColJrgiums werden durub Stimraenmehrheil gefasat (cf, § 30i und ist der 
Präsident dabei stimmbereehtii^t. Die geschäftliche Leitung derselben hat der Präsident oder dessen Stellvertreter. 

Den Adjunkten kommt d.^s Re^ht zu, Anträge beim Piiisidenten zn stellen. 

Wenn irgend möglich, si>ll in gewissen, nicht zu lanijen Zwisrhenraumen eine Eiuberutnng des Adjunkten- 
CoÜegiunis zu einer unter dem Vorsitze des Presidenten abzuhaltenden Berathuug stattlinden, 

S 22. Der Präsident leitet als Vorstand der Akiidemie (§ 2^ die Gesebäfte tind vertritt dieselbe rückaicht* 
lieh aller Reelite und Verbindlichkeiten den Beh^irden und dritten Personen gegenüber in allen geriehtlichen und 
aussergerkht liehen Angelegenheiten» 

Kr hat die Oberaufsicht tiber das bewegliche und unlieweglirhe Eigenthuni der Aka^lemic. 

Er leitet femer mit rnterstiitzung der Sektituisvorstäutle die Hemusgalje der akadcmiaehen Schriften (§ 4l 
Dtis biaherige Amt eines Direetor ephemeridum wird definitiv anfgehobon, 

§ 23, Zur Führung der Geschäfte wird dem Präsidenten das nöthige Beamtenpersojial ;!ur Verfftgnng gestellt 

Alle Angestellte der Akademie werden innerhall> der durch den Vwanschlag i{^24) festgestellten Ermächtigung 
von dem Priisidenten auf Ki^ndigung rruannt, empfangen von demsellicn ihre Dienstaji Weisungen und werden von ihm 
entlassen. Lebenslängliche Anstellungen tinden nicht statt. 

i 24, Der Präsident stellt alljährlich einen Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben der Akademie auf 
und legt denselben dem Adjnnkten-Colleginm zur Beschtussfassung vor. Auf (rrund der ko erhaltenen Ermächtigung 
verfügt er innerhalb der einzelnen Abtheilungen selbst ständig, bleibt jedoch für jede Ueberschreitung derselben 
verantwortlieh. 

Alle ans serordeull leben oder nicht regelmässig wiederkehrenden Einnahmen (namentlich die Eintrittsgelder 
und Ablösungssummen der Mitglieder) sind zu kapitalisiren. 

Dem Präsidenten steht es frei, die Kassen Verwaltung und Ret-hnungsfahrung einem bcsonderea Schatzmeister 
zu übertragen, weh- her eine entsprechende Caution zu stelb'u hat 

Für die Wahl desselben bedaif er der Genehmigung des Adjunkten-C'ollegiuras. 

Der Schatzmeister leistet nur auf Anweisung des Präsidenten Zahlung, 

lieber Einnahmen und Ausgaben führt derselbe Rechnung, welche nach Jahresschhias Behufs Einholung der 
Justitication und Dechar^e dem PriLsidenten vorzulegen ist. 

Die Jabresrechnung ist innerhalb dreier Monate nach dem Jahreaschlusse den Revisoren zu tihergeben und 
nniBS iunerbalb zweier Monate revidirt zurückgeliefert werden. 

§ 2ö. Der Präsident ist berechtigt, mit Genehmigung des Adjunkten- Coli egi ums ein anderes Mitglied 
mit der Aufsicht der Bibliothek zu betrauen; wohut der Präsident nicht am Sitze der Bibliothek» so ist diese Ueber- 
tragnng geboten. 

§ 2(J. I>er Pt^äsident verwaltet sein Amt auf die Dauer v<in 10 Jahren, jedoch ist Wie<ierwahl zulflasig. 

]>ie Wahl gesihieht in der Weise, dass die Adjunkten zwei Mitglieder vorschlagen, von welchen die Vor- 
standsmitglieder der Fachsektionen einen zum Präsidenten erwählen. 

Beluifa der Neuwalil fordert der Pri^sident drei Monate vor Ablauf seiner Amtszeit, oder in Behinderungs^ 
und Todesfallen der Steil Vertreter i§ 271 baldlhunlichst, nachdem er davon in Kenntniss gesetzt worden ist, zunächst 
die Adjunkten auf, bis zu einer bestimmten . höchstens (j Wochen entfernten Frist zwei Mitglietler in Vorschlag zu 
bringen. Die Heiden, welche auf diese Weise die meisten Stimmen erhalten haben, werden den Vorstandsmitgliedern 
aller Fachsektionen mit Angabe der Zahl der auf sie gefulleuen Stimmen vorgeschlagen, die wietlerum bis zu einer 
4 ^^■o(hen nicht überschreiteiHlen Frist zu wählen und iJire Stimmzettel einzusenden haben. 

Jede Stimme, die auf einen Andern, als einen der beiden Vorgeschlagenen fällt, ist uugtUtig. 

Die Wahl des Präsidenten und ilessen Stellvertreters § 27) ist von dem Adjintkten-tVdlegium in dem amt- 
lichen Organe der Akademie, der Lcopoldina (oder in einem andern zu wählenden Blatte, cf. $ iU}}, zur allgemeinen 
Kenntnis» zu bringen. Diese Bekanntmachung genügt zur Legitimation der genannten Vertreter der Akademie. 

S 27. Zum Stellvertreter in Rehindenuigs- und TodesföUen des Piiisidenten wir<l lialdthunlicbiät nach einem 
Wechsel im Präsidium oder in der bisherigen Stellvertretung ein Adjunkt vom Präsidenten vorgest- klagen und vom 
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Die yeseizlichen Bestimmmigen der Akadmite. 



AilJQnkteu-Coilegiutn bestätigt. Stinimt das Adjwiikten-C'ullegiuin nicht bei, so hat «ier Präsident einen anderen Stell- 
vertreter in Vorüchlair zu bringen. Sollte zu gleicher Zeit Präsident und Stellvertreter gestorben oder behindert sein, 
so kann das Adjunkten-Coilegitim aneh selbststäudig zur ErwaUlung eines zeitweiligen Stellvertreters schreiten. 

Der Slellverfreter bat seine Thätigkeit in allen Fällen aaf die Ansführung der laufenden Geschäfte zu 
beschriinken nnd bei Erledigung des PriUidentenamtet» znnächst die Neuwahl des Präsidenten zw betreiben. 

Die Wahl ist in der int § 26 angegebenen Welse scur allgemeinen Kenntniss zu bringen. 

§ 28, Abändeningen der Statuten können (mit Ausnahme des im § 9 vorgesehenen Falles? nur von der 
Majorität sammtlicher stimm berechtigt er Mitglieder (^ 16' bescIilusÄcn werden, Desfallsige Anträge, welche vom 
Präsidenten, von Adjunkten oder von einer mindestens 50 betragenden Anzahl tUv Mitglieder gestellt werden können, 
sind zunächst dem Adjunkteu-Collegiuni zu unterbreiten» und werden nur dann mit einem motivirten Berichte den 
stimmberet htigten Mitgliedern vorgelegt, wenn sie die Peistimmung der Majorität sammtlicher Adjunkten gefuudeu haben. 

IV. 

Allgemeine Bestimmungen. 

§ 29. Alle Abstimmungen innerhalb der Akademie, mögen dieselben Wahlen oder anderweitige Beschluss- 
fassungen betreffen, sind schriftliche. Die alleinige Ausnahme bilden die im § 21 vorgeseheneu Conferenzen des 
Adjunkten^CollegiuHis. In Versammlungen der Mitglieder, gleichviel wie sie zusammenberufen wortien sind, können 
keine für die Akademie verbindlichen Beschltisse gefasst werden, 

g 34J. Alle amt!i< hen Veröffentlichungen der Akademie erfolgen durch das IJrjran lierselben, die Leopoldina, 
mler Falls es sich erforderHrh erweisen sollte, durch ein anderes von dem Adjunkten -Collegium hierfür beslimratt^- 
and als solches bekannt gemachtes Blatt. 

Auch bei den Wahlen der Beh^irden der Akademie und allen anderen Abstimmungen geungt die Auftbrdenmg 
dazu durch das amtliche Organ. Ausserdem werden die Beiheiligten dafür Sorge tragen, dass alle zur Stimmgebung 
Berechtigten von dem Gegenstande der Abstimmung auch durch Briefe in Kenntniss gesetzt werden. Diese letztere 
Benachrichtigung ist jedoch als Bedingung und Erforderniss der Gültigkeit der AuiYorderung nicht anzusehen. 

Das Ergebniss der Wahlen ist (mit Ausnahme der Mitgliederwahlcni unter Zuziehung eines Xotars oder 
beeidigten Beamten durch I*rolokollaufnahme zu constatiren und vird durch die imUhche Bekanntmachung beglaubigt. 
Jedoch ist auch den Betheiligten davon balduioglichst oflicielle Kunde zu geben. 

Zur Galtigkeit euier Abstimmung ist es erforderlich, dass mindestcus ein Dritttheil der Berechtigteu sich 
dabei betheilige, von deneu die absohite Mehrheit eulscheidet. Erfolgt während der gestellten Frist diese vorgeschriebene 
Betheiligting niclit, so wird eine neue Frist gestellt, und es entscheidet, wenn auch iimerhalb derselben das vor- 
geschriebene Dritttheil nicht erreicht wird, die Majorität der Abstinimeuden. 

Von dieser Pegel JiiAcheii indess die Ver*iiulerujigen in der Hohe der Beiträge der ordentlichen Mitglieder 
ii 9\ die Ausschliessung von Mitgliedern tg 12l und die Statu tenverätideruu gen (§ 28) eine Äusnalime, 

Ergiebt eine Abstiuunuug Stimmengleichheit, so ist, wenn es sich um einen Autrag handelt, derselbe abgelehnt, 
bei Wahlen alier entscheidet das Loos. 

Wird bei Wableu in der ersten Abstimmung weder eine absolute Majorität noch Stimmengleichheit erreicht, 
so kommen die beiden Mauuer, welche die meisten Stinunen erhielten (oder fUr die bei gleicher Stimmenzahl das 
Loos entschicdu zur engeren WabJ. 

Bei Nichtannahme einer Wahl Jindet (mil Ausnahme des Falles, w«» Stinuuengleichheit stattfand und das 
Loos entschied) eine Neuwahl statt 

Lieber die fiültigkeit bestrittener Wableu und Abstimunuigen entscheidet das .\djuukteu-Cüilegiunj. 

V. 

8 c h l u s s b e s t i m m u n g . 
§ 31. Diese Statuten treten unter Aufhebung der Geltung der bisherigen Lt^getf und der idjrigeu durch 
Beschluss oder Observanz eingeführten Bestimmungen mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in der Leopoldina m Kral>. 
Dresden, den 1, Mai 1872. 
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Schon im Verlaufe des ersten Jalirliunderts des Bestehens der Akademie waren gleichzeitig 
niit dem steten Sinken der kaiserliehen Macht die ehemals so bedeutenden Vorrechte der Akademie 
immer mehr ausser Gebrauch gekommen. Nur selten haben die Präsidenten und Dircctoren die 
ihnen Kraft ihrer Wurde als Pfakgrafen zustehenden Befugnisse in Anwendung gelu-acht. Nicht 
amlers gestalteten sich dic> Verliältnisse in dem zweiten Säenlum der Akadenne. 

Von allen Vorrechten ist noch am luuitigsten de^is Recht, Doctoreii zu enaennen, zur Aus- 
übimg gekommen. Nach Neige baur wunh^n liis zum Ende seiner Geschichte die letzten Üoctoreu 
tler Medicin und Jurisprudenz im Jalire 179s und der letzte Doctor der Philosoplue 1806 von dem 
Präsideiden Schreber ernannt. Aueh nach der Zeit Neigelmurs sind ei^st wieder von dem Präsidenten 
t'arus Promotionen vorgenommen worden. Dieiser Präsident luit darauf hingewirkt, dass die Aka- 
demie das Promotiousrecht nur in folgenden Fällen ausüben sollte; 

1) für hervorragende Männer des Auslandes (um Confhete mit den Universitäten zu ver- 
meiden), 

2) mir, wenn ein oder einige Adjunkten ein juridisehes Testimonium ausstellen, dass der 
Candidat wirkheb und vollkommen fiir diese Würde betahigt sei. 

Seine DoctoiTrnennungen ergingen demgemäss auch nur in das Ausland, So wurde im Juni 
1S63 der Conservator am kaiserlichen botanischen Garten in St. Petersburg, F. G. Th. M. von 
Herder, ein Nachkomme unseres Dichte i-s, zum Doctor pbilosophiae ernainit. ij Mit der gleichen 
Würde beehrte Carus im November desselben Jahres Sebastian Ferreira Soares in Rio de 
Janeiro,*) ferner im Juli I8ü4 den Reisenden Rieh. Spruce in London^) und endlich am t. OctolH3r 
1864 zu gleicher Zeit den Reisenden Theodor Peckolt in Canta Gallo (Brasilien) und den 
Director des botanischen Gartens in Peradenia auf Ceylon G. H. K. Thwaites.*) Schliesslich 
finden wir unter diesem Präsidenten noch eine weitere Doctorpromotion aus dem Jahre 1868, welche 
den Botaniker .V. Glaziau^) in Brasilien betraf. 

Während unter dem folgenden Präsidium von Behn keine Dwtorerneunung erfolgt ist, 
juachte der jetzige Präsident Knoblauch in einigen besonderen Fällen und unter sorgsamster Er- 
wägung von dem alten Rechte wieder Gebrauch, Am 12* Juli 1879, dem Erinnerungstage der" 
Bestätigung der akademischen IVivilegien durch Kaiser Kiud VII., verlieli er zu gleicher Zeit «leii 
verdienten Reisemlen Henry Stanley, Julius Payer und Carl Weyprecht die Würde als 
Düctores philosophiae.<5) Als Beispiel der gegenwärtig hierbei üblichen Form bringen wir nach- 
stehend das dem genannten Atrikareisenden ertheilie Diplom zum Abdruck: 



*) Leopolfiina IV, S. 41. 
») Leopuldina IV, S, 6ö. 
») Leopoldina IV, B. 119. 
*j Leopoldinu IV, S. 123. 
^1 Leopoldiua IV, S. 76. 
*) Leopoldiiia XV, S, 98. 





<iVOD RKMOTlS^ülMIS ET VA8T1HÖ1MI.S AFRICAE REfilÜSlBVS ADMIRABILl INÜVSTBIA CON^HILIO P£RS£VE&AN*TIA 
TEKAGRATIÖ COGNITIÜNEM HVIVS TERRARVM PARTIS KOBEOIE AVXIT 

MAXIMOKVM FLVMIN^TH CVKSVS PRIMVS |JEMi>XSTRAVIT VKRAM NILI ORIOINEM PLANE APER VIT 

DIE XII. M. IVLII A, MIKTCLXXIJC 

DOCTOREM PHILOSOPHIAE 

t RKAVIT 

CBEATVM SnLLEMNITER RENVNTIAVIT ET PKOrLAMAVIT 

fiXYSQVK BEI DorVxMESTVM HANC TABVLAM SIOILLO A(*AI>KM1AE HVliITAM 

EXTARE VÜLVIT 
HALIS SAXÖXVM U. XII. M. IVLII A. MUn't'LXXIX. 

Die letzte Ernennuog zum Ikwtor philüsoplüae vun Soitmi der Akiidemie fand am 3. Januar 
1886 statt. Dieselbe betraf den berüliuiteii Botaniker Carl Naudin, „Iiistituti Franciae Socium, 
Laboratorii Botaniei AntiMensis Direetorera**.^) 

Nocb immer erfreut sieb al*er die Akademie des Besitzes jener wichtigen Rechte und 
Pi'ivilegien, weicht' ihr Kaiser Leopold L am 7. August 1687 und Kaiser Karl VII. am 12. Juli 
1742 verlieben hatte. In der maassvoUen Handhabung dieser Rechte durch die Präsidenten Hegt 
der beste Beweis dafür, dass die bevorzugte Stellnuf?, welche die Leopoldina- Carolina Kraft des 
kaiserbchcn Erlasses einnimmt, in keiner Weise gemisshraucht wird, dass vielmehr die Akademie, 
stets ihrer Würde sich hewusst, nur dann ihre Rechte zur Ausübung gebracht hat, wenn es galt, 
wirklich um die Wissenschaft verdiente Männer auszuzeichnen, gemäss dem alten Spruche; Dem 
Verdienste die Ehre! 



1. Herausgahe der Verhmtdlungefu Nova Ada, 
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Die Tliätigkeit der Akademie* 



h Herausgabe der Verliaiidlungen. Ifova Acta.>) 



Die Begründer der Leopoldinisch-Carolinischen Akademie erkaniitea es als eine der wichtig- 
sten Aufgaben des neuen Institutes, die Veröffentlichungen wisj^eriscbaftliclter Arbeiten ihrer Mitglieder 
nach Kräften zu betreiben, weil dadurch am «clmellisteTi die Akademie auch in weiteren Kreisen 
bekannt wurde- Es laf? sogar urspritnglich iu <ler Absicht der Stifter, dass alle ueu aufzunehmenden 
Mitglieder vor ilirem Eintritt einen selbstgewählteu naturwissenschaftlichen Gegenstand bearbeiten 
und unter Aufsiebt der Akademie besonders im Druck herausgeben sollten,*) Obwohl diese Be- 
stimmung sehr bald fallen gelassen wurde, so müssen wir doch staunen über die zahlreichen Ver- 
(jffeutlichungen, welche trotzdem bereits in den ei*sten Jahrzehnten des Bestehens der Akademie 
erfolgt sind. Zuuächst erschienen einige Schriften in willkürlicher Aufeinanderfolge als selbstständige 
Werke. Die erste akademische Schrift ist die Ampelographia von Sachs, w^elche im Jahre 1661 bei 
Michaelis in Leipzig herauskam. Vom Jahre 1670 an konnte aber die Akademie, Dank der regen 
Thätigkcit ihres eben genannten gelehrten Mitgliedes Sachs von Lewenhaimb an die Flerausgabe 
fortlaufend erscheinender Denkschriften hernngehen, die unter dem Titel: „Miscellanea curiosa 
mcdico-physica Academiae curiosorum sive Ephemer ides Gerraanicae'* iu die Oefi'entlichkeit traten. 
Diese Denkschriften erschienen zunächst in drei Decurien wäiirend der Zeiträume 1670—80, 
1683—92 und 1694—1706, sodann aber von 1712—22 als Centurien iu 5 Bänden mit je 200 Ab- 
liandlungen. Vom Jahre 1727 an führten die Veniffentlichungen den Xitel: „Acta Ph}^ico-Medica 
Academiae Caesareae Leopoldino - Carolinae Naturae Curiosorum*'. Eine weitere Aenderung in der 
Herausgabe der Deukschritten trat nach dem Schlüsse des ersten Jahrhunderts iles Bestehens der 
Akademie ein. Der damalige Präsident Büchner und der Director der Epheraerideu Trew liessen 
yom Jahre 1756 an die neue Folge der Denkschriften unter dem Titel; „Nova Acta Physico-Medica 
exhibentia Ephemerides Academiae LeopoUlino-Carolinae Naturae Curiosorum'* erscheinen**) 



*) Neigebaiir, tTessrh., S. U und S« tJT. 

•) Lex IX der von Kiiiser LeopulU I. bestätigten Gesetze. Neigebaur, Gescb., S. 45» 

^ Der betreffende üantl führt die Jahreszahl 1757. 
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D/e Tfiätigkeit der Akademie, 



Auch wurde vom Jahre 1752 an neben der lateinischen eine deutsche Ausgabe clerf=ielbeii 
veranlasst. Diese Sammking der akademischen Denkschriften in deutscher Uebersetzung zählt 
20 Bande. 

In der Heransgabe der Nma Acta traten nach dem Tode Büchnei-s in Fol^e der miss- 
liehen Verhähnisse innerhalb der Akademie, welche in engem Zusammen liange mit der für Deutsch- 
land so verhängnissvollen Geschiclite dieser Zeit stand, wiederholt grosse Stockungen ein. Erst 
als dem thatkräftigen, für seine Aufgabe hoch l>egeisterten Nees von Esenl>eck die Bearbeitung der 
Nova Acta, 1818, übertragen war, 1*egannen diese wieder in regelmässiger Folge zu erscheinen. Der 
ei^te Band, welcher unter der Leitung dieses Director Ephemeridum ersehien, der IX, Band der Nova 
Actii überhaupt, führte neben dem hergebrachten lateinisclien Titel auch folgende deutsche Auf- 
schrift: „Verhandlungen der Kaiserliehen Leopoldino- Carolinischen deutsidten Akademie der 
Naturfoi-sclier**. Mit diesem Zusatz des Titels beginnt eine neue Folge der Nova Acta, »o 
dass also der erste Band dieser Verhandlungen mit dem IX. Band der bisherigen Nova Acta 
zusammenfällt. 

In dem Jubiläumsjahre 1S87 ist der 50. Band der Nova Acüi, der 131. Band sämmt- 
lieber akademisclien Schriften, erschienen. Mit Stolz kann die Leopoldino- Carolina auf die 
stattliche Reihe ihrer Vernflentlichungen hinblicken. Doch der Umfang ihrer Wirksamkeit in 
Bezug auf die Heransigahe der Nova Acta tritt uns erst klar vor Augen, wenn wir erfahren, da.ss 
mancher dieser Bände aus 2 Abtheilungen besteht, von denen jede den stattlichen Umfang von 
40 bis 50 Bogen hat, und dass ausserdem nicht selten neben die.sen Bänden auch noch besondere 
Supplementbäjide vprüffentlicbt sind. E>abei winl auf eine sorgtältige Ausführung der Veröftent^ 
Uclmngen besonderes Gewicht gelegt. Die Herstellungskosten eines Bandes sind in Folge dessen 
ganz bedeutende, sie betragen im Mittel 6—7000 Mark, tiegenwärtig erscheinen die Nova Acta in 
einer Auflage von 700 Exemplaren, Wohl kann man im Hinblick auf eine solche litterarisehe 
Tliätigkeit es zum Ruhme der Akademie aussprechen» dass sie in der That bei dem raschen 
Fortschritt der Naturerkenntniss ein für die Wissenschaft unentbehrliches Institut geworden ist. 

Der Vertrieb der akademischen Schriften, den seit dem Jahre 1859 der Buchhändler 
Friedrich Fromann in Jena inne gehabt hatte, ging 1877 auf den Buchhändler W'ilhelm Engel- 
niann in Leip/ag iibeni) 

Der Gegenstauil der in den Nova Acta veröfl'entlichten Abhandlungen ist selbstverständlich 
stets dem Gebiete der Naturwissenschaft, soweit diesellje in den Faclisektionen verti-eten ist, ent- 
nommen. In der jüngsten Zeit hat nmn in Betreif der zu verüftentlicbenden Verhandlungen einen 
sehr zweckmässigen Gesichtspunkt befolgt In der l>ei Gelegenheit der Versammlung deutscher 
Naturfomcher und Aerzte zu Hamburg 1870 abgehaltenen Berathung von Voi^tandsmit gliedern der 
Fachsektionen, in welcher die Mitarbeit dieser Vorstände an der Herausgabe der akademischen 
Schriften festgestellt werden sollte, wurde nämlich ausdrücklich betont, dass für die Nova Acta vor- 
nehmlich grössere Arl>eit€n, deren unverkürzte Herausgabe anderweitig schwierig zu bewerkstelligen 
sei, geeignet und zulässig erscheinen sollten. Dadurch hat die Leopoldino-Carolina manche werthvolle 



*► Leopoldhia XIF, S 176. 




1, Heransgahe der Vvrhmufhimjert. Nova Acta. 
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Geistesarbeit zur Kennlniss der Gelehrten gebraclit, wekiie ohne dieselbe vielleicht allein wegen 
der zu grossen Herstellungskosten in Folge zahlreicher Ablnldungen und Tafeln, die auf das Beste 
und Sorgfältigste auszufiihren waren, nie an das Licht hervorgetreten wäre'}. 

Wir lasst'n nun den Inhalt der Nova Acta vom 28. Bande (1861) an, bis zu welchem 
Neigebaur schon den Irdialt der akademischen Schriften bekannt gemacht hat^), hier folgen: 

Verlniiiillunfireii 

der Kaiserlichen Leopoldiniscb* Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher, 

^ovn A<-tH 
Academiae Caesai"eae Leoi>oldino-Cai"olinae Germanicae Naturae Curiosorum» 

Band XXViU. Jena 1S61. 

Ulide, i\\\\ V. üeber die Scbüdelforra der iSaijd w ich -hisu linier. Pag. 1 — 12, Tal*. I, 11, 

Weinland, Iv F. Beschreibmig zweier ueuer Täuioiden aus dem Mensi-hen; Noti« über die Batidwttrmer der Indiaoer 

und Neger; Bcsi'breibußg einer Mousitrosttät vo(j Taeuia soliuin L. rnid Versuch einer Systematik der 

Tänien überhaupt. Vag, 1—24. Tab, 1— V. 
?>lder, Cajetau. Ein neues Le|>idopterun aus der Familie der Nymphaliden und geiiie Sielliuij,; im Tmtürlieheti 

Systeme, bejyrrtlndet aus der Synopse der llbri^en GaltuFigeo. Tag. l — Ötl^ Tab. 1. 
Carus, Carl Gustav. Zur vergici eben den Symbolik zwiseben Menstbeu- und Affen-Skelett. Pag. 1—18, Tab. I, II. 
Wossidlo, P. Ueber die Strurtur der Jubaea spectabüis. Ein Beitrag icur Anatomie der Palmen. Pag. 1—32. 

Tab. I-V, 
Bail, Th. Die wirhtiirsten Sätze der neueren Mykobv^ne. nebst einer Abhandlung über Bbizdmor(dia und Hypoxylon. 

Pag. l—m. Tab. 1. 
Preatel, M. A. F. Die thermische Windrose für Nonlwest- Deutschland beredmet. Pag, 1—28. Tab. 1— IV, 
Stenzel, Karl Gustav. Untersuehungen über Bau uml Warbätbum der Farne. IT Ueber VerjüngungseracheinuDgen 

bei den Farnen. Pag. l— 5l]. Tab. 1— V. 
Madler, J. H, von. Ueber totale Soimentinslernisse mit beaouderer Berüeksichtiguiig der Finsterniss vom 18. Juli 1860. 

Pag. 1—96. Tab. I— IX. 
Heuglirt, Th. von. Diagnosen neuer Saugethiere ans Afrika am rothen Meere. Pag. 1 — 5. Tab. 1, IL 



Band XXIX. Jona 1662. 

Milde, C. A. J. Ueber die Moos-Flora ScbJesiens. Pag. 1—48. Tab. 1. 

A 3 vor US, R Ueber die verschied onen Tonaillenformen und das Vorkommen der Tonsillen im Thi erreiche. Pag. 1^-40. 

Tab. I-lll. 
Prestelj M. A. F. Die mit der Höhe zunehmemk^ Temperatur als Uunctitju der Windesriditung. Pag. 1 — 28* 

Tab I-IIl. 
BaiUTb. Mykoiogisehe Studien, he&ondcrs Über die Kutwickelung der Sphaeria typbina Per«. Pag. 1—26. Tab. U II. 



i) Bei der Kostspieligkeit der Ilerätellung der Nova Acta kann die Akademie uaturgem&ss den Verfass^ern 
kein Honorar gewahren. Doch werden denselben 25 Freiexemplare überlassen uud ausserdem jedes weitere Exemplar 
dem Verfasser zum Selbstkostenpreise bereebnet. 

^) Neigebaur, Gesch., S. 73. 
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HoeTen j.» J, van der. Besclireibuiig zweier in Folge vorzeitiger Synostoae der Schädelnülite verunst^teter mengcli- 

licher SchMeL Pag. 1—14. Tab. I— VI. 
Mubius, K. Neue GorgoDideii des natu rhislori sehen Museums zu Hamburg. Fag. 1~14L Tab. I— IIL 
M ad 1er, J. H, von. Nachtrag zu der Abhaudlung im 28. Bande: ,,Ueber totale Sonneninatemisse mit besonderer 

Berücksicbtigung der Finsternis^ am 18. Juli 18G0/* Pag, 1—36. Tab, I— VI. 
Heu glitt, M. Tb. von. Beiträge zur Fauua der Säugethiere Nordost- Afrikas. 1. Chiroptera. 2. Zur Naturgeschichte 

des Ralclus. 3. Neue Säugethiere aus Arabien und Abjssinien. Pag, l — 24 Tab, I. 
Schmid, E. E, Die Fischz&bne der Trias bei Jena, Pag, 1—42. Tab. 1— IV. 



Band XXX. Dresden 1864. 

CarUB, C. G. üeber die typisch gewordenen Abbildungen menschlicher Kopfformen, namentlich auf Münzen in ver- 
schiedenen Zeiten und Völkern. Pag. I — 18. Tab, I. 
HeugHn, Tb. v, Ueber die Antilopen unii Büffel Nordost- Afrikas und Beitrage zur Zoologie Afrikas, — Ueber 

einige Säugethiere des Baschlogebietes. Pag. 1—32 und 1—14. Tab. I— III. 
Stisenberger, E. Kritische Bemerkungen über die Lecideaceen mit nadelförmigen Sporen. Pag. 1 — 76, 

Tab. J, II 
Prestel. M, A. F, Die j&brlicbe und t&gliche Periode in der .\enderung der Windesrichtuugeu über der deutschen 

Nordseeküste, sowie der Winde an den Küsten des liigaiscben und Finnischen Meerbusens und des Weissen 

Meeres. Pag. 1—46. Tab. I, IL 
Zeis, E. üeber die Heilung des intracapsdären Schenkelhalsbruches durch Knochencallus, nebst Beschreibung zweier 

Präparate dieser Art Pag. 1—34. Tab. I, IL 
Mayer, A. F* J. C. üeber den Bau des Gehirns der Fische in Beziehung auf eine darauf gegründete Eintheilung 

dieser Thierklasse. Pag, 1—40. Tab. I— VII. 
Hejmann, F. Die empfindende Netzbautscbicbt, Ein Beitrag zur Erkenntniss des Sebvorgangs. Pag. 1—87. 

Tab. I, U. 



Band XXXI, Dresden 1864. 

Baut, Albert. Beiträge zur Naturgeschichte der Synapta digitata. Tab, I— VlIL 
L Abhandlung: Zur Anatomie der Spiapta digitata, Pag, 1—61, 
2. Abhandlung: Metamorphose und Entwickeluug der Synapta digitata. Pag. 1 — 60, 
8. Abhandlung: Die Eiiigeweideschneckc iHelicösyrinx parasita) in der Lcibesböhle der Synapta 
digitata. Pag. 1—119. 
Strüver. Johannes. Beschreibung des Heterodontus Phillipii Bl. (Ceatration Philltpii Cüv.) mit Rücksicht auf seine 

fossilen Verwandten, Pag. 1—32. Tab, l, U, 
Kirchenpaucr Neue Sertniariden aus verschiedenen Harnburgischen Sammlungen» nebst allgemeinen Bemerkungen 

über Lamouroux*s Gattung Dynamena. Pag. 1 — 1(>. Tab. I. 
Bei gel, Herrn, Beitrag zur Geschichte und Pathologie des Albinismus partialis und derVitiligo, und über Nigrismus. 

Pag. 1—30, Tab, 1. 
Wagner, Morita. Beiträge zur Meteorologie und Klimatologie von Mittel-Amerika. Pag, 1 — 31. 
Stieb er, C, G. Die wahre Gestalt der Planeten- und Kometenbahnen. Pag, 1—35. Tab. 1, IL 
Heuglin, M, Tb. von, Beiträge zur Zoologie Ontral-Afrikas, Pag, 1—15, Tab, L 

Brebm, L. Einige Vögelarten, welche sich dadurch, dass ihre Männchen ein dem der Weibchen äbnlichea KJeid 
trageiL^ von den Verwandten unterscheiden. Pag. 1—16. 
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Band XyXTT, F. I. Dresden 1865. 

Gar US» C. G. üeber deo ScbMelbau des Philosophon C, Christ Fr. Krause. Pag. 1—12. Tab. I, IL 

Scheeror. Beiträge zur Erklärung der Dolomit-Bildung. Pag. 1—36, 

Göppert. Ueber A|>hylh^8tadiys, eine neue fossile Pttanzengiittuiig aus der Gruppe der Culamarieii» sowie über das 

Verlmltuiss der fossilen Flora zu Darwins Transinutalinns-Theorie. Pag. 1—16. Tab I, ir. 
St izen berger. üeber die steinbewohn enden Opegrapha-Arten. Pag. 1 — 40. Tab. I, 11. 

Keferstein. Bemerkungen tiher das Skelett eineg Australiers vom Stamm Warmimbool. Pag. 1—22» Tab, 1, IL 
PresteL Die jährliclie periodisthe Aenderuug des atmosphärischen Ozona und die ozonoskopische Windrose als 

Krgebniss der Beobachtungen zu Emden von 1857—1864. Pag. 1 — 14. Tab. I^ H. 
Schimper Euptyihium rauscorum neocaje donicorum genus novuni et genus spiridcns, revisum specieque novaauctum 

expoauit. Pag. i— 10. Tab. I— IIL 
Max. Prinz zu Wied. Verzeichniss der Reptilien, welche auf einer Relsp im nfirdtichen Amerika beobachtet wurden, 

Pag. 1—144. Tab, 1— VII, 
Hayer. üeber das Ei der Vogel und der Heptilien. Pag. 1—95. Tab. I— IV. 
Heichen bach sen. lieber einen zweifelhaften Triton und eine ausgezeichnete Yarietät der Euprcpia vilüea. 

Pag. 1—8. Tab. L 



Band XXXIL P« n. Dresden 1867. 
Milde, J. Monographia Equisetorum. (19ß5) l'ag. 1—605, Tab. I— XXXV. 

Band XXXIIT. Dresden 1887. 

Landois. Anatomie des Hundeflohes (^Pulex canis Duges) mit Berti cksichliguDg verwandter Arten und Geschlechter. 

Pag. 1— G6. Tab. 1— VIL 
Leydig. Der Eierstock und die SamenlascLe der Jnsecten. Zugleich ein Beitrag zur Lehre der Befruchtung. 

Pag. 1-^88. Tab. I— V. 
Geinitz und Liehe. Ueber ein Aeqmvalent der lakonischen Schiefer Nordamerikas in Deutschland und dessen 

get>iogische Stellung. Pag. 1—52. Tab. I— VIII. 
Geinitz. Die Carbonformation der Dyas iu Nebraska. Pag. 1 — S>2. Tab. I— Y. 
Schimper. Nachtrag zu der Gattung Spiridens uid. Vol. XXXII P. 1.). Pag. 1— ^ Tab. L 
Schaufusa. Monographie der Scydniaeniden Central- und Südamerikas. Pag. 1—103. Tab. I — IV. 
Iloevcn, J. van der, Annotationea de Dromade Ardeoia Payk. Pag, 1—16. Tab. I. 
ßuchenau. Mittheilungen über einen interessanten Blitzschlag in mehrere Stieleichen ^yuercua pedunculata Ehrh.l 

Pag. 1—16. Tab. L 

Band XXXTV> Dresden 1868, 

Hasskarl, J. K. Horti malabarici Rheedeani Ckvis tocupletissima. Pag. 1—134. 

St izen berger, Ernst. Lecidea sabuletonmi Florke nnd die ilir verwandten Flechten arten, Pag. 1—84 Tab. 1— III. 

Edlich f Fr. Ueber die Bildung der Farrenwedel nebst ehdeitender Darstellung der Entstehung des Individuums aus 

der Sporenzelle. Ala Beitrag zur Entwickelungsgeschichte der Farrenkränter. Pag, 1—23. Tab, I— V. 
Gdppert. Skkzen zur Kenntniss der llrwÄlder Schlesiens und Böhmens, Pag. 1—58. Tab. 1 — IX. 
Leydig^ Franz. lieber Organe eines sechsten Sinnes. Zugleich ein Beitrag zur Kenntniss des feineren I^ues der 

Haut bei Amphibien und Heptiben. Pag. 1—102. Tab. I — V. 
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Band XXXV. Dresden 1870. 

Burhliolz, R. BemerkiingetJ über ilie Ait^'it der (lattuirg Deniialdrlms Kaclj» l^tig, 1—56. Tab. I— VIT, 

Reiclie«biich til, IL ü. Beiträge zur ürLhideeiikumle. Pag. l—I^, Tab. I— VI. 

Moggri*ige, J, Traherno. üeber Ophrys iuüectifera L, ip»rt.), Pag. 1—16, Tab. I-IV. 

Hildebrand. Friefi Üeber die Gesibleditsvcrliakiüsso bei den Compoisiteu. Pag. 1 — 11*4. Tab. 1— ¥1. 

BüttcJier, Artbur. üeber Eutwickeluiig uritl Bau des Gebirbibvnnths. Pag. 1—203. Tab. I— XII. 

Seidel, C. F. Zur Entwkkeliingsgesfbiebie der Victoria regia Lindl. Pa^. 1—20. Tab. I, II. 

Kilchenraeister. Ueber da« Vorkommen der LiingenschwindsuL-ht (PbtitiBis juiliiiomimi. Pag. 1—44. Mit 14 Tab. 



Band XXXVI. Dresden 1873. 

Glitzseb, L. Ueber den Bau der Xa^e der Aritibipe Saiga Fall Pag. 1-21. Tab. l—lü. 

Vöchting, HetmaDiK Zur HiatüJogie und Entwickeluiigjigestbichte vmi Myiiopbylliini. Pag. 1 — IB, Tab. IV— VII. 

Eogelhardt, HernmniL Die Tertiarflora von GoLreii. Ein neuer Beitrag zur Keimtniss fossiler Pflanssen des K6nig- 

rei(!bs Sarbseii. Pag. 1—42. Tab. VIH—XIII. 
Mi>hl, Heiurich. Die Basalte und Pbonulitbe Sarksens. Pag. 1—214. Tab. XIV— .\VI. 
Btttschli, 0. Beiträge zur Keimtniss der freilebenden Nematoden. Pag. 1— 144, Tal». XVII— XXVII. 



Band XXXVH. Dresden 1875. 

Jickeli, Carl F. Fauna der Land- uiul Süsswaswer - Molbisken Norilust- .Afrikas. Pag, 1—352. Tab. 1 — XI, 
Engler, Adolf. Ueber Pegrenznng und systeniütisehe Sielknig der natürliclien Familie der Ocbnaceac. Pag. 1—28. 

Tab. XII— XIll. 
Complcr. Gu&tav- Ein Beitrag zur fossilen Keupertiora. Pag, 1 — 10. Tab. XIV — XVII. 
Kny» L. Die Entwiekeinng der Parkeriaceen , dargestellt von Ceratopteris halictroides Brongn. Pag. 1 — 80. 

Tal*. XVIII— XXV. 
Hensel, Heinhokl. Zur Keiuitniss der Zabnforniel für die Gattung Sus. Pag. 1 — 40. Tab. XXVI. 



Band XXXVin. Dresden 1876. 

Wolff, Q, *!. B Da.s Rieehorgan der Biene nebst einer Bescbreibung des Res pirations Werkes der Hymenopteren, des 
Säugrüssels und Gcaibmackorganes der Blnmenweepen , einer vergleichenden Betrachtung der Riechbaut 
sämmtliclier Atlerflüglerfaniillen nml Erläutenmgen zur Geruchs- und Gesclimacks-Physiologie überhaupt, 
Pag. 1-264. Tak I-Vlll. 

Thomas, Friedrich A.W. Beschreibung neuer oder minder gekannter Acarocecidieu ^ Phytop tu s- Gallen). Pag. 266— 
288. Tab. IX-XI. 

Stenze), G. Beobachtungen an durch waehsenen Fichtenzapfen. Ein Beitrag zur Morphologie der Nadelhölzer. 
Pag. 289— 34U. Tab. XII— XV. 

KngelJiardt, Hermann, Tertiärpflanzen aus dem Leitmeriizer Mittelgebirge. Ein Beitrag zur Kenntnisü der 
fossilen Pflanzen Böhmens. Pag. 341—440. Tab. XVI— XXYII, 

Bftuke, Hermann. Beiträge zur Kenntniss der Pyeniden L Pag. 441— 512. Tab. XXVIIl— XXXHL 
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Band XXXTX, Dresden 1S77* 
Freyh(>ld, Edmund v. l>ber Blütbeiibiiu uud VerstiUibiuigsfoIjjre bd Tropaeobim pentaphylluni. Pag. 1—82, 

Tab, L 
Greef, Richard. Untersiidiungen über die Aleiopiden. Pag. 33—132, Tab. 11— VIU 
Engl er, Adolf. Verglüiihende Untersiubuiigeii libt^r dit' murphologiaclieji VerMlttiisse der Araceae. 
I. Tlieil. Nattlrliches System der Arareae 

II, Tbeii Ueber Blatts teil iinji^ und S])rosseuverliülmisse der Araceae. 
Pag, 1^3^232, Tab, Vlll— XIU, 
Prler, Bryiw, üntrrsinhungen des yorül>er ganges der Veiui.s vor der Sonnensclieibe im Jabre 18S2. Pag. 233— 340. 

Tab. XIV^XIX. 
Knoblauch. Hennaiin, Ueber das Verhalten der Metalle gegen die strahlende Wärme. Pag. 341— 3ö6. 
Kngelhardt, Hermann. Ueber die fossilen Pflanzen des Süsswassers^ndsteins van Tscberuüwitz. Ein neuer Beitrag 
xur KenutnisiS der fussilen Ptiauj'.en liiibmens. Pag, :^57— 4iXi, Tab. XX — XXIV. 



B%nd XIi. Halle 1878. 

Hcinke, J. Entwitkelungsgescbichtliche Untersuehungeii über die Dictyota<!cen des Golfs von Neiipel, Pag, l^S%. 

Tab. I-Vll, 
Heinke, J. EntwickelungsgescLiihtlidie Uiiterguchungen über die Cutleriaceen des Golfs von Neapel. Pag. 57—96. 

Tab. Vm-XI. 
CüJiwentz, H. Ueber aufgelöste und dnrdiwacbsene Hiriibeerhlölhen, Pas?, 97^120. Tab. XU— XIV, 
Ochsen ins, Carl Beiträge zur Erklärung der Bildung von Stein salzlagem und ilwer Mutterlaug ensake. Pag* 121— 166. 
Borthold, G. Untersuchungen über die Verzweigung einiger Süsswaasendgen. Pag, 167 — 230. Tab. XV— XVIII. 
Franz, Rudolph, lieber die diamagnetische Polarität. Pag. 231—254, 
Zupf, W. Die Conidienfrachte von Fnoiago, Pag. 25d— 330, Tab. XIX— XXVI. 
Winkler, Uemeus. Die Unterstuch im g des Eisenmeteorit« von Rittersgrüu. Pag, S31 — 3t!2. 
Geinitat, Eugen. Das Erdbeben von Iquique am 9 Mai 1877 und die durch dasselbe verursachte Erdbebenflutb im 

grossen Ocean. Pag. 383—486, Tab. XXVII— XXIX. 



Band XLl. P* L HaUa 1879. 

Moser, Jame^. Der Kreisprocesa erzeugt durch den Reactionastroni der elektrolytischen Ueberfllhrung und durch 

Verdamiifung und Condensation. Pag. 1—32. 
Weinek, L. Die Photographie in der messenden Astronumie, insbesondere bei Venus vorÜbergängen. Pag. 33 — 148. 
Kupffer, C und B. Be necke, Plujtogramme zur Oiitogeme der Vtigel. Pag, 149 — 196. Tab. I— XV, 
Hoppe, Oskar. Beobachtungen der Wärme in der El Qtbcnsc beide einer Colocaaia odora (Arum cordifulimn). 

Pag. 197—262. 
Küstner, Friedrich, Bestimmungen des Monddnrchinessers aus neun Plejatlenbedeckungen di^ Zeitraumes 1839 — 1870^ 

mit gleich zeitiger Erniittelung der Oerter des Mondes, Pag, 253—364, 



Band XI.I, P, n, Halle 1880. 

Greef, Richard. Die Echinren (Gephyrea armata). Pag. 1—172. Tab. XVI— XXIV. 

Dewitz, H. Afrikamsrbe Tagschmetteriinge, Pag. 173—212. Tab. XXV— XXVI. 

Adolph, G. Ernst. Ueber luscctcnflügd. Pag. 213—292. Tab, XXVII— XXXIL 

Adolph, G, Enist. Ueber abnorme Zellenbildungen einiger Ilynienopterenttügel. Pag. 293 — 328. Tab, XXXIII. 
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WilikoHim, Moritz. Zur Morpljologie der 8ameülrag*>Tideu Schuppe des Älnetineenzapfc^ns, Pag. 329 — 344. Tab. XXXIV, 
Klatt, F, W. Die Compüsitae (Jes Herbarium Scbla^nntwcit aus lloihasipu und sQdlicben ludifiebeu Gebieten, 

Pag, 34Ö— 420. Tab XXXV— XXXVIIL 
Oeißitz, F, Eiigeo, Die Blaltinen aus der unteren Dyas von Weissig bei PiünitÄ, Pag. 421^42. Tab. XXXIX, 

Band XI.II. Halld 1881. 
Gerster, Cari. Die PlÄnerbildungen itm Ortenbiirg bei Passau. Pag. 1— 6(X Tab. I. 
Dewitz, H. Afrikanische Nachtarhmetterlinge. Pag. 61—92. Tab. II— IIL 
Langerhans. Paul, lieber einige canarische Aiinebden. Pag. 93—124. Tab. IV — V. 
Hensel» Reinhold. Craniologische Studien. Pag. 125—196 Tak VI— XllI, 

Zopf, W. Zur EiJtttickelungsgesdiicbte der Asctmiyceten. Chaet«raiuin. Pag. 197— 292. Tab, XIV— XX. 
Deichmüller, J. V. Fossile Insecten aus dem Diatonicenschiefer von Kutschlin bei Bilin» Böbmeti Pag. 29S— 332. 

Tab. XXI. 
Klein, Ludwig. Bau und Verzweigung einiger do r si ventral gebauten Polypotüacecn. Pag. 33S— 396. Tab, XXII— XXV, 

Band XLUI. Haue 1832. 

Bach mann, Ewald Theodor Darstellung der Entwickelungsgesebichte und des Baues der Samenschalen der Scro- 

phulariueen. Pag. 1—180. Tab. I— IV. 
Beyse, Gustav. Untersuihungeu über den anatomischen Bau und das mechanische Princip im Aufljau einiger Arten 

der Gattung Impatiens. Pag. 181—244. Tab. V— VIIl 
I>rude, Oskar. Die stosswcisen Wacbsthumaänderungen in der Blattentwickeluug von Victoria regia Lindl. 

Pag. 245-272. Tab. IX. 
Engelbardtf Hennann, Ueber die fossilen Pflanzen des Süsswaasersandstoins von Grasseth. Ein neuer Beitrag 

zur Kenntniss der fossilen Pflanzen Böhmens. Pag. 273 — 324. Tab. X — XXI. 
KöUiker, Tk Ueber das Os intemiaxillare des Menschen und die Anatomie der Hasenscharte und des Wolf»- 

rachens. Pag. 325-396. Tab. XXII^XXVIII. 

Band XI,IV, Halle 1883. 

Taacbenberg, 0. Die Mallophagen mit besonderer Berücksichtigung der von Dr. Meyer gesammelten Arten ayste- 

matiacb bearbeitet. Pag. 1—244. Tab. 1— Vll. 
Dewitz» H. Beschreibungen von Jngendstadien exotischer Lepidopteren. Pag, 245—272. Tab. VllI — IX. 
Lolling, Gerhard. Ueber Bewegungen elektrischer Tbeilchen nach dem Weber'schen Grundgesetz der ElektrodynÄraik, 

Pag. 273-336. Tab. X -Xlll. 
Schlegel, Victor. Theorie der homogen zusammengesetzten Raumgebildo, Pag. 337—459. Tab. XIV— XXII. 



Band XLV. HaUe 1S84. 
Elsas, Adolf. Untersuchungen über erzwungene Membransrbwingungen, Pag. 1 — 32. Tab. I — ^V, 
Geinitz, F. Eugen. Die skandinavischen Plagioklasgesteine und Phonolith aus dem mecklenburgischen Diluvium. 

Pag. 33— KKX 
Schur, Wübelm. Bestimmung der Masse des Planelen Jupiter aus Heliometerbeobacbtungen der Abstände seiner 

Satelliten. Pag. 101-180. 
Jordan. Hermann. Die Binnenmollusken der nrvrdlicb gemässigten Länder von Europa und Asien und der arktischen 

Länder. Mit Verbreitungstabeil eu 1—14. Pag. 181—402. Tab. VI— XIV. 
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Band XLVl. HäUe 1884. 

Hollefreund, Karl. Die GeRetze der Lichtbewegiing in doppelt brecheiKleu Medien nach der Lommerschen 
„Tteibuni^ßtheoric** und ihre UebereimstimmunK mit der Edahning. Pag. 1 — 40, 

Adolph. E, Zur Morpbobgit^ der MymeüoptereiiflügeL Zugleich eiu Ueitrag zu den Fragen d^ Speciesbildung und 
des Atavismus. Pag. 41—132. Tab, T— VI. 

Tbeile^ Friedrich Wilhelm. Gewicbtsbesümmuiigeu zur Eutwickelung des Muskelsystemö und des Skelette» beim 
Mensehen, Durdi eine biographische Xotiz eiugeleit(»t von W, flis. Pag. 133 — 472. 

Grub er, August. l>ie Protozoen des llafeiis von Genua. Pag. 473—539. Tab. VII— XL 



Band 3tLVn; HaUe 1886. 

Gerhardt, Robert Die Rohrflüte, ein Pfeife nregiüter der ÜrgeU Pag, 1 — 36. Tab. l—W 

Blane, Henri. DieAniphipoden der Kieler Bucht nebst einer histologischen DarKt eil ung der „CalceoM". Pag. 37— 104. 

Tab VI— X, 
Kessler, H. F. Beitrag zur Entwiekehings- und Lebensweise der Aphiden. Pag. 1B5— 140. Tab. XT. 
Zopf, W.. Zur Kenntniss der Phycomyceteu l. Zur ^lorphologie und Biologie der Ancylisteen und Chytridiaceent 

zugleich ein Beitrag zur Phytoijathologie. Pag. 141—236. Tab. XII— XXI. 
Bur meist er, H. Neue Beobachtungen an Macrauehenia patachonica. Pag. 237^268. Tab. XXII— XXIII. 
Adolf, E. Die Dipterenflügel, ihr Schema und ihre Ableitung. Fag. 269-314, Tab. XXlV-XXVll. 



Band XLVin. HaUe 1886, 

Wunderlich j L. Beiträge zur vergleichenden Anatomie und Entwickelungsgeschichte des unteren Kehlkopfes der 
Vögel, Pag. 1-80. Tab. I— IV. 

Frenzel, Johannes. Mikrographie der Mittel darmdrüae i, Leber) der Mollusken. Erster Theih Allgemeine Morpho- 
logie und Physiologie des Drüsenepithels. Pag. 81— 2f>6. Tab. V— VIl. 

Engel hardt, Hermann. Die Terti&rflora des Jesuitengrabens bei Kundratitz in Nordböhmen. Ein neuer Beitrag 
Äur Kenntniää der fossOeu Pflanzen Böhmens. Pag. 2Ö7— 406. Tab, Vlll— XXVJII, 



Band IL, HaUe 1867. 

He gel maier. Untersuchungen über die Morphologie des Dikotyledonen • Endosperma. Pag. 1—104, Tab. I— V. 

Curtze, Maximilian, Verba Filiornra Moysi, Filii Sekir, id est Maumeti, Haraeti et Hasen. — Der Liber trium 
fratrum de geomelria. Nach der Lesart des Code.\ Baüileensis. F. U, 33 mit Einleitung und Com- 
nventar, Pag. 106—168. 

Hehl, R. A, Von den vegetabilischen Schätzen Brasiliens und seiner Bodencultur. Pag. 169 — 228. Tab. VI — YIl, 

Gurappenberg, C, Freiherr von. Systema Geometrarum zonac temperatioris septentrionalis. Systematische Be- 
arbeitung der Spanner der nördlichen gemässigten Zone. Erster TheiL Pag. 229—400. Tab. VIII— X. 



Band L. HaUe I8B7. 

Triebet, R. Ueber Oelbebälter in Wurzeln von Compositen, Pag 1 — 44. Tab, I— VH. 

Lehmann, Friedrich Systematische Bearbeitung der Pyrenomycetengattung Lophioatoma (Fr.) Ce», & DNtrs,, 

mit Berücksichtigung der verwandten Gattungen Glyphium (N, i. c), LopMum, Fr., und Mytilintdion 

Duby, Pag. 45-^152. Tab. VI 1 1— XI IL 
Eolbe, Hermann Julius. Beiträge zur Zoogeograplde Weatafrikaa nebst einem Berieht aber die während der Loango- 

Expedition von Herrn Dr. Falkenstein bei Chmchoxo gesammelten Coleoptera. Pag. 153—364. 

Tab. XIV— XVI. 




2. Amtliches Organ der Akademie. Leopoldina, 
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2. Aiiitllclies Organ der Akademie. Leopold Ina. 



Seit dem Jahre 1859 ei"scheint iiel)en den wissenschatllichen Verhandlungen noch ein zweites 
periodisches Blatt der Akademie, das die Anfehrift trägt: ,J>eopoldina, amtliclies Organ der 
Kaiserlichen Leopoldino-Carolinischen tleutseheii Akademie der Naturfoi^seher**. Bei der von Jalu* 
zu Jahr steigenden Zaiil der Mitglieder hatte sich mehr und mehr dm Bediirfuiss geltend gemacht, 
mit denselben in geregeltere Verbindung zu treteo als es bisher geschehen war. Bereit.s im 
Jahre 1S53 wurde für diesen Zweck die Zeitschrift „Bonpiandia** benutzt und an die Mit- 
glieder versandt J) Doch erschien im Laute der Zeit ein eigenes amtliches Blatt unerlässlich , und 
der Präsident Kieser begründete dämm die Leopoldina,*) Der Zweck derselben Ivestimrate auch 
ihreu Inhalt. Die Leopohlina brachte demgeniüss zunächst nur die das innere Leben der Akailemie 
betretUcnden Vorfälle zur öÖeutliclien Kenntniss. Doch neben amtUchen Mittheilnngen sind schon 
seit dem Jahre 1 860 auch wissensc:haftliche Nachrichten, deren schnelle Verbreitung geboten erschien» 
darin aufgenommen worden. 

Nach der Umgestaltung der Akademie aul" Grund der neuen Statuten sind in der Heraus- 
gabe der Leopoldina efienfalls einige Aenderimgen und Erweiterungen erfolgt. In der bei Gelegen- 
heit der Naturforscher-Versammlung zu Hamburg 1 s7*3 abgehaltenen Berathung der Sektions- 
vorstände») wurde beschlossen, dass der Zweck und das Ziel der Leopold ina neben dem eines amt- 
lichen Organs vorne hndicli sein sollte , die wichtigen neueren Leistungen auf dem Gebiete der 
Naturforschung über die Kreise der Fachgenosseu liinaus zu verbreiten. Dem entsprechend wurde 
es für wünsch enswerth erachtet, dass jedes Vorstandsmitglied es sicli angelegen sein liesse, alljäbr- 
lich die Hauptergebnisse in seinem Fache znsaranienzustellen und den Laien auf diesem Wege einen 
Einblick in deu Fortschritt der Naturwissenschait auf ihren einzelnen Zweigen zu verscbaflen. 
Dieser Gedanke hat aber niemals zur Durchführung gebracht werden können. 

In neuerer Zeit hat die Leopoldina unter dem l*räsidenten Knoblauch abermals manche 
nicht unwesentliche Enveiterung erfahren. Der Inhalt derselben setzt sich gegenwärtig in folgender 
Weise zusammen: 



») Kova Acta 1854, XXIV. R 11 p, IX. 
') Nova Acta 1860. XXVIL p. LVH. 
'j Leopoldina XII, 8, 130, 
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Die TItäfiffkeif der Äkmhink, 



A ni t J i t' li e M i 1 1 h eil im gen : 
Wablen vf>n Beamten, A^erzeichniss der Mitglieder (abwediseljid nadi Sektionen ^ Adjtmktenkreisen oder 
alphabetisch geordnet), Aufnakme iinii Verlust von Mitf?lic<lern , Berifht über die Bibliothek, Preisertbeilung, Kassen- 
berii:hte. Beriebt über den Unterstützungsvereiu, Nekrologe der Mitglieder. 

Sonslifre Mittbeilungen. 
Eingegangene Sclmfteii, Berichte über nötiirwissenschaftiiche Versannnlungen und GeseÜscbatten ^ natur- 
^issensc'haftlidie Aufsätze, Litteraturheriehte, Aofnife En wiBsensthaftlieben Unternehmungen. Erwiihnung von Ehren- 
tügen und Ehren bozeigungen. Biographische Mittbeihnigeii über verstorbene Naturforscher, Preisanf gaben, Anzeigen 
über die ^cbriften der Akademie. 

Seit dem Jahre 1859 ist die Leopoldiiia in fast unuuterbrochener Reihenfolge erschienen. 
Nur in der Zeit des Präsidentenstreites blieb sie vom Februar 1869 bis zum Juni 1S7I gänzlich 
aus. Im Jubiläumsjahre 18S7 ist diis 23. Heft versandt worden. Die Auflage der Leopoldina be- 
trägt zur Zeit 1300 Exemplare. Das Blatt wird an die Mitglieder de^ In- und Auslandes ver- 
sandt, da seit der Einlülirnng der neuen Verfassung jedes zahlende Mitghed zur Entgegennahme 
der Leopoldina berechtigt ist.^) 

In jüngster Zeit ist dieses amtliche Oi*gan der Akademie noch besonders dadureh werthvoll 
geworden, dass es sich als vorzüglich zum Austausch mit wissenschaftlichen Gesellschaften geeignet 
erwiesen hat. So ist es gleich den Nova Acta über die ganze Erde verbreitet. 

In Nachstehendem geben wir ein Verzeichniss sämmtlicher in <lcr Leopoldina erschienenen 
wissenschaftlichen Aufsätze bis zum Ende des im Jahre 1887 erschienenen Heftes 23, 



Heft 1. Jena 185Ö. 

Kiefer« D, G. Zur vergleichenden Anatomie des Auges 3ü — 32 

Lauge» G. A. de. Giebt es in ßorneo geschwänzte Mensehen? 33, 34 

Haft 2. Jena 1860. 

Heuglin. Th V., Expedition nach Inner-Afrika (mit einer Karte) 1—10 

Hei fr leb und Brilioaiin. Menschen» geschwänzte» auf ßorneo 15. 16» 23 — 2ö 

Lorenz, Cbnstopb. AcHliniatisation der ilaliemsehen Biene. Beneht 40—51, 77, 78 

Deniidoff, A. de, Acrlimatisatiun des Straus^^es , 61 — 66 

Kieser, D. G. Rhotnliendudekaeder» ürtorm der lihimeii- uniJ Pdanzeiizelle 9i 

Heft 3* Jena 1361. 

H engl in. M. Tb. v.» Schreiben, Kt^'ren, 13. September 1861 i^ 2 

— Schreiben, d. d. Keren, September 1861. Ueber das gesellscbaftiiche Beisammen wohnen verschiedener 

'l'hiere und ihr Benehmen gegen Feinde , , . . ..,..»... y — 11 

Lorenz, Cbph. Bienencultur , italienisebe. Zweiter Bericht über die Resultate der in Erfurt gemachten 

BeobRchtnnjL*^eri tiber die Acclimatisalion der italienischen gelben Alpenbiene 57 — 68 

Heichardt» E. Das litcinsakber^werk Stassfurt bei Magdeburg , 72—76 

Kieser» D; G. Kanonenkugeln aus Schlacken vom Jahre 1575 99 



*i Für die wissensehaftiidien Abhandlungen in diT Leopoldina gewährt die Akademie den Verfassern ein 
Honorar von 6 Mark für die Druckseite. Ausiserdem werden den Verfassern Souderabdrücke ihrer Arbeiten iu be- 
liebiger Anzahl zum ^Selbstkostenpreise überlissen. 




Ji, Amtlirhe.^ Organ der Akademie. Leopohima. 67 

Munzinger, W. Withtige Narliriditeii Ober E. Vogers SchuksAl ..,..♦♦....... 101— ltJ9 

Reichenbacli, Freiljerr v . Photograpliisriie Veraucke mit dem sogen. Od 10?* — 111 

Schonuss, J. Teber die pbotograpljisclieu Odverawhe des Herrn Baron v. Heichenbacb lU, 112 

Lehmann. Zur Lampynapreisfrage. Von Professor Dr. Rekhardt W^, 114 

Schnanss, J» lieriebt über meme Verdürbe, die cbemisrbe Wirkung des Lidites von Lampyris nach- 

zu weissen .............»,,,,,....♦-....*, 114—116 

Schomburgk, Kicliard. Zur Fmtptlaiiznngsgesihiclite der Leipoa oceJIata Gould 117— IIR 

Heft 4. Dresden 180a, 

HengHn*8 Brief aus Chartum, Se[itenibpr 18H2 10—12 

C&ru9, C. G. Beitrag zur Lebre von den verschiedenen Formen und Farben des Regenbogens .... 12, IS 

Heu gl in, Th£Hjd4>r v„ Ueber katzenartige Raubtbiere des oberen Nilgebietes 22 — 24 

Stein, W. Feber die Farbstoöe de> rilaiizeiireiehs, insltescmdere das Pttauzengelb 24 — ^27 

Reiche iibaeb, Spedeakenntniss der Siiugethiere betreffend , , . , . . , 27, 28 

Carus. Gruiidzftge der vergleichenden Anatomie und Physiologie 28 

— Die Gorillaband , 1^8—30 

^- Wirkiuigen des Steinkohlenstaule» anf den menschlichen Organismus 31, 32 

Baer^ v., Bericht über eine neue von Professor Wagner in Ka^an an Dipteren beobaditete abweichende 

Propagaliwnsfonii ,.»......., 51. 52 

DoIeacbaiL Die Seegärten von Anibuina , . , • . Ö3 — 6$ 

Blascfaka, Leopold. Marine-A«juarieii mit Aktinien oder Strahlbkimen- Polypen 55 — 57 

Carus, Weiteres über den Gorilla und gegen die llypothese Darwiu*s 59—61, 08, 69 

Scheerer, Th. Hat die Kie^selsäure die ZuBaminensetzung Si 0' oder Si 0* y 69 — 82 

Goppert, 11. Rob. Bildung von Feidspatb auf nassem Wege * . ♦ 82 

— Ueber Cotta'ts Dendrolithen ♦ . . 83 

Carus. Notizen über eigen tbündi che selbstständige Kieselbildungen 105, 106 

Drecbäler, Ad. Ueber die genieinsanie Annalmie der dem jetzigen Standpunkte der Wissenschaft voll- 
kommen angemessenen Jabresordnung und über innen gemeijisamen Anfang de« Jahres » , 114. 115 

Carus. Ueber Arcbaeopteryx und über mikroskopische Struktur der Nervenzellen des Frosches . . . . 115» 116 

Reichenbach, Freiherr v., Leber die pbotographischen Wirkungen des Odliebtes 116 — 119 

Garns. Ueber Fdaria niedinen^is 125, 126 

— Bericht über Leucbtkiifer ans Mexico von der Gattung Pyrophorua 126, 127 

W., A,, W. A, Ueber die Stellung der Hynjenopbilleae im Systeme der Farren 128 

Stohr, Emil. Die Hebung der Ostküste von Java (mit Kartenskizzoi 142— 14*j 



Heft 5. Dresden 1865, 

Vry. J. E, de. Ueber die EinfüJining der Chinakultur iu Ostindien 5—11 

Göppert. H. K. Beitrage zur Kreideflora und ihre gegenwäj-tige geognostisebe Bedeutung 11^ — 12 

— Ueber das Resonauzbodenholz der Urwälder des Böhmer wal des 13 

— Die Permische Flora 14 

— Ueber die Flora der Permischen Formation 14 — 17 

Heuglin, Th. v., Beschreibung eines eentralafrikauischen Leporinen (Lepus mierotis Heugl.) 32 — 34 

Schlomilcb, O. Zur Bericbtignug des Aufsatzes: „i»ie wahre Gestalt der Planeten- und Kometenhahnen 

von Dr. C. G. Stieber" 37—42 

Pappenheim, l*ie Kinderkrankbeiten der Chinesen 42» 43 

— Einige Gegenbemerkungen gegen meine Receiis<mten 65—58 

9* 




68 ^^^^^^^^ Die Hiäiigkeit der Akademie, 

Stieb er. Entgegiimig a«f die ,, Berichtigung** des Herrn Hofratb Professor Dr ScMümilcii 68—65 

Sc beer er, Tb, Die cwd|L,^iiltige Eutficheidnu« in dem Streite liber die cliemisihe Constitution der Kiesel- 

sÄure, nebst einigen sich daran kntipfenden Folgerungen , . 76 — 81 

Schlu milch, 0. Mein letztes Woi^t gegen Herrn Vice-PräaideDt Dr, Stieber 81—87 

Carus. Professor Nicolai Wagner's in Kasan Entdeckung von Insektenlarven, die sich forlpäanscen , , V5 — 97 

Ernst, A. Notiz über Erdcrschiittcnmgeji in Caracas (mit einer Kartenskizze) , 98—101 

Kftchenmeister, Ovariotomie von Spencer Wells in England ..,..., 101—102 

— Sfdenotomic . . 102—103 

Stieber. Auch mein letztes Woxt gejren Herrn Ifotrath SchlömMi , . , 103 — 109 

Brehm, ReinhokL Ruiz Diaz de Isla. Ein Ikitrag zur Geschichte der SyiihiUs. (Mit einer Xaehsrhrift 

von Merba«^])) 121 — 129, 153—164 

St Öhr, Emil. KachtTiiglicbes über die Hebung der Ostktiste von Java , . 129, 130 

Clot-Bey, Die Cholera in ihrem Laufe durch yuaraüiane aufzuhalten 130» 131 

Carus, C. 0. Ueher Begriff und Vorgang dfs Entstehens 139 — 152 

Milde, J. Isoetes lacustns in Schlesien 164 

Heft 9. Dresden 1867. 

H. (i, K, F,, Bi>s|ireebnrig v(m: Wawra, Heinrieb. Rotanisehe Ergebnisse der Heise Sr. Majestät des 

Kaisers von Mexico, Maximilian I., nach Brasilien (1869—60) ... b—9 

Üllcrsperger. Ein Blick auf die Median in S|)anieTi 29—31 

Carus, Besprechung von: StiHing. Descriptive Anatoniie des Röckenmarka und Gehirns ..,.., 31 

Behn. Professor Owen*8 Osteologie der Drontc (Didug ineptus L.i. Hierbei eine Tafel ö3 — 71 

Manch, C. Erster Bericht des Reisenden <mit einer Karte) , 79 — Ö4 



Heft 7, Dresden 1871—72, 

Üeher quantitative Spcetralanalyjäe macli Janssen, Pariü) , 47, 48 

Barrande, Joachim. Prüfung der palaeontologischeu Theorien durch die Wirkhchkeit ....... ö3 — 56 

Meinicke, C. E. Der internationale Kongress tlir die Fortschritte der geographischen ^ kosmographiscben 

und coninierciellen Wisset tschaften in Antwerpen 62 — 64 

Zur Grlindiuig8ges<"biehlc der Versammlungen Ueutseber Naturforscher und Aeriste ......... 103 — 109 

Besprechung von: CriveHi, G. Balsamo untl L, Maggi über die Fortjitlanzungsorgano der Aale . , . 110, Ul 

Schouihurgk, R. /ur Psychologie der Affen 111, 112 

Knoblauch. 11. Ueber den Durchgang der Wännestrahlen durch geneigte diathermane Platten . . . . 117, 118 

Heft 8. Dresden 1872-^78. 

Die 45. Versamudung deutscher Naturforscher und Aerzte in Leipzig 1372 3^5, 13—24 

Dechen. H, v,. Bericht über die allgemeine Versammlung der Deutschen geologiächen Gesellschaft zu 

Bonn am i;i— 15. September 1872 f] — s 

Leyboid. Friedrich. Beschrciluingen einiger Thiere und Pflanzen aus den Anden Chiles und der Argen- 
tinischen Provinzen 52 — 56 

Meinicke. Die afrikanische Gesellschaft 78--80 

Jahresbericht der Coinmissioa zur wissen sc baftliclien Untersuchung der deutschen Meere in Kiel für 

das Jahr 1871 ..,,.,.,.....,...,..,. I?l— 96 

Die Weltausstelhing zu Wiea im Jabre 1H7.J in naturwisaenseliaftütber Beziehung 98^112 

Die deutsche Gesellschaft für Natur- und "^'ölkerkunde üslasiens 118 — 120 



2^ Amtliches (hyjan der Akademie, LeopoMhuu 
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Heft 9. Dresden 1873—74, 

Versanunlting tler astrünomisclieii Gesellschaft am 2ti — 2^. Augiist 1873 zu Hamburi^ ........ 12—14 

Bechen, H. v., Bericht über (3ie (ieneralvcrsammlimg: der deutschen geologischen Gesellschaft am 13. bm 

15, September 1873 zv\ Wie^^baden - 15, 16, 24—32 

Dio 46. Vei*sammluiij| deutscher Natnrtor^rhcr (ludAerzte jcn Wiesbaden vom 18.— 24. September 1873 37 — ^41, 55 — B4 
Freatel: Die Meteorologie in ihrer ßeziehtmg zur Landwirthschart, den volkswirthsclmlithchen Interessea 

ujkI den Oestiiidheitsverhältnissen . . , . , ....*.,, 42^48 

Besprechung too: Dechen, H. v.. Die nutzbaren Minerttlien und Gebirgsarten im Deutscben Reiche 

nebst einer pbysiographischen und geoguostiachen üeberBicht des Gebietes 78, 7& 

Besprechung von: Mivart, St. George, On tbe genesis of species 79 

Besprechung von: Mars hall, VV. Die Tnda , . . 79, 80 

Schomhurgk, R, Das australische Wasserhuhn (Fulica anstrali» Goüld.) . , . , 91—93 

Besprechung von: Seebach, K. v. Nene Methode der Uutersuchung von Erdbeben 93—35 

Besprechung von: Leybold, F. Kscursion a la Pampas arjentinas , 95. 1)6 

Besprechung von: Schiern, F. Om Oprindetsen til Sagnet tim de giild|?ravende Myrer UK5 — Ul 

Bf*sprechung von: Cotta, Bernhard v., Die Geologie der Gegenwart 111, 112 

Besprechung von: Goeppert. H. H. Ueber die Ffdgen äusserer Verletzungen der Bäume, insbesondere 

der Elchen und Obstbiiume , . . 112 



Heft 10. Dresden 1874. 

Besprechung vtm: Jlratranek, F. Th, Goethe*s Naturwissenschaftliche Cctrrespondenz .,...., 6—8 

Bemprechnng von: Madler, J. IL v, Geschichte der nimmelskunde von der ältesten bis auf die neueste Zeit 8 — 12 
Besuard, A. liesprcchnng von: Zirkel, Ferdinand. Die mikroskopische Beschaffenheit der Mineralien 

und Gesteine 12—15 

Besnard, A. Bosjjrediung von. Hosen husch, H. Mikroskopische Physiographie der petrographisch 

wiclitigeu Mineralien 27—30 

M ei nicke» Besprechung von: S, Gason. The Dieyerie Tribe of Äustralian Aborigines . 30, 31 

Die Verwüstungen der rhylloxera vastatrix in Frank reiih 45 

Brüh US, C. Der V(»rübergang der Venus vor der Sonnenscheibe am 8./9. December 1874 52—64 

Dechen, IL v., Bericht über die allgemeine Versammlung der deutschen geologischen Gesellscliaft am 

11.— 13. September IH74 in Dresden . , 74 — 8t> 

Die V, allgemeine Versammlung der deutschen anthropologischen Gcsellschafl 82 — 85 

Die 47. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Breslau vom 18,^24, September 1874 

85—92, KKI— lf>6, 114—121 
M arte US, Ed. v., Die wisseuschaftlichen Arbeiten Über die Mollnsken, Molluskoiden und Crustaceen im 

Jahre 1873 92—96, 106—111, 121—124 

Dechen, IL v.. Die Mitarbeiter der Preussischen Geologischen Landesanstalt 98 — BK) 



Heft U. Dresden 1876. 

Die 47. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Breslau vom 18,— 24. September 1874, Schluss 8 — ^11 

Gerland, G. Die physische Gleichheit der ozeanischen Rasse 23 — 32, 38—48 

Bruhns, C. Fragen und Beschlüsse des permanenten Comit^B des ersten internationalen Meteorologen- 

Congresses in Wien 1873 ' , 58—64, 72—80 

Hoffmann, H. Mykologisehes 94—96, 107—109 

Besprechung von: Stras burger. Eduard Ueber Zellhilduug und Zelltheilung 104 — lü7 




70 ^^^^^^^B Di^ Thätigkeit der Akademie. 

Meyer, A.B. Interniitionaler geographischer (ongress (Ausetellmig) in Paris L—1 L Augiist 1875 12D— 125, 132—136 

Bruhns. C. Dio Astroiiomenversamralting in Leihen vom 13.— 10. August 1875 , 126—128 

Die VL allgemeine Versarumlnug der (leuts<'heii authropologisiben Gesellschaft 135 — 138 

Dcchen, H- v., Berkht über die allgemeine VerÄamniliing iler deutschen geologiscJjen Gesellachnit am 

12—14. August 1875 in München 138— U4, 146—154 

I>ie 48. VersamuiluBg deutscher Naturiürüclier und Aerzte iu Graz vom 18—24, Septeiuber 1875 

154—160, 168—176» 182—192 

Heft 12. Dresden 1876. 
Bericht der Reiche -Com misgiori zur Begutachtnug vwi Fragen iler PolarlWschung * * , , 7—16, 25—31, 37 — 47 
Beenard: Besprechung von Ludwig von Ammou: Die Jura-Ahlagerungcn zwischen Regensburg und Fassau 31 — 32 
SchnausSj JuhuB. lieber die Entwickelung der Photograjthie, vornthndich vom rhemischen Stand- 
punkte aus ...*... 47, 48, 62—64 

Behn. Die Ergebnisse der Challenger-Expeilitiou 78—^. 93—96, 104—110, IIB— 122 

Lichtensteio, Eduard. Beitrag zur Polar Fonächung 122—128, 139—140 

Mensen, V. Die zoologische Station in KeapeJ . 141—144, 153— 1Ö8 

Decken, IL v„ Allgemeine Versammlung der deutschen gct^logischen Gesellschaft am 14., 15. und 

16. August 1876 zu Jena 158—160, 108—176, 182—188 

Heft 13. Dresden 1877. 
Bruhns, C, lieber die Sitzung des permanenten i/oniitö für internationale Meteorologie in London 1876 

9—15, 23—32 
Günther, Siegm. Die neuesten Fftrschuugen über den Zusammenbang orienlaler mit abendländischer 

Mathematik 38 — 44 

Richter, F. Entwurf zur Errichtung zoologisch-botanischer Stationen an deutschen Meeren 44 — 46 

Virchow, R. Die Ziele und Mittel der modernen Anthropologie 46—48 

Geinitz, E. Kurze Uebersicht Über die Entwickelung und die Hauptresultate der mikroskopischen Petro- 

grapbie ......,., 74 — 80 

Die internationale Ausstellung für Gartenbau und der botanische Congress zu Amsterdam im April 1877 . 88*-92 

Günllier, Siegm. Zur geographischen Meteorologie 92 — 96, lti3^ — ^104 

Meyer, A. li. Die Kalangs auf Jnva 104—108 

Bruhns, C. üebcr die Beohachtuugen des Vorüberganges der Venus vor der Sonnenscheibe am 8. De- 

cember 1874 1(»H— 111, 115—121 

G ein Uz, E. Der gegenwärtige Standpunkt unserer Kenntnis^ der Meteoriten 131—127, 136 — 144 

Hilgendorf, F. Pterothrisaus, eine neue Cliipeidengattung , 127—128 

Hauer, Fr. v., Die allgemeine Versammlung der deutschen geologischen Gesellschaft in Wien vom 27. bis 

29. September 1877 155^101) 

Schaaff hausen, IL Die Anthropologen- Versammlung in Konstanz vom 24 — 27, September 1877 . , . 167 — 173 
L. K. Besprechung voni Kj eil mann, F. R. üeber die Algen vegetiition des Murman*schen Meeres an 

der Westküste von Nowaja Sendja und Wajgatsch * . 17a, 174 

G. K. Das Bell'sche Telephon 174—175 

Petermann, A. Der Congo . 175, 176 

Brnhns, C. Die fünfte nllgemeine Confeienz der Bevollmächtigten der europäischen Gradmessung . . . IM — 188 



Heft 14, Dresden und Halle 1878. 

Bru hns, C. Bericht über die siebente allgemeine Versammlung der astronomieeben Gesellschaft in Stockholm 
Kekule. Aug, Die wigsenscbaftlichen Ziele und Leistungen der GJiemie 



2. Anitlkhes Organ der ÄkmJemie, LeopoJdlna, ^^^V '^^ 

üeber ilie Conti enuation der Gase 22 — 27 

Schoniburgk, R. Ueber deii ökotwraischen Werth der Terschiedeneu Eucalyptus-Arteii Süd-AuBtrdiens 27, 28 
Spiess, G. Zur Gesfbicbte der ?gcudomorpboien des Minenilreichs ......... 28—32, 40 — 48, 53 — öl 

F ritsch, Karl v., Hierro Bl— 64 

Solger, B. Ueber die Seitenorgaue der Fische ........,, 74 — 80 

L eil mann: Auszug ans: Nachtigall Gustav. Uel)er die Schwierigkeiten der Afrikatbrschung . , . . 91—93 

Güntber. Siegm. Die nvatUfTiitttiscbe Saiiirnlung des germaniscben Museums 93 — 96, 108 — HO 

Vries, Hugo de. Ueber lias ErtViercii der Pflanzen 103— KJ8 

Schiiauss, J. Ueber [Photographien in natürlichen Farbeji . 120—122 

Solger, B. Neue Untersnrbiiii;:,'cn über den Eau des kleinen Gebinis des Menseheu . 122 — 126 

Besprechung von: Scbmick, J. H. fc^onne und Mond als liiidner der Erdscliale, erwiesen durch ein kJai-es 

Xeugoiss der Natur. Einige Verwendungen dieses Ergebnisses » . . . 125 — 127 

Frey tag, üeher Rindviehzücbtung in Norwegen, besonders über die Telemarker Race 135—142 

Steudener, F. Die zoologische Statwn in Neapel ,....,,...... 142 — 144 

Deehen, H. v., Die allfj^emeine Versaoindnng der deutschen geologischen Gesellachaft in Göttingeii vom 

26.-28. September 1878 . , 147—159 

Solger, B. Nachtrag zu dem Aufi^atze: „Ueber die Seilenorgane der Fische"' ItAK lÖC» 

Lunker, E. üeher die müglichüt fehlerfreie Ermitteluug der Wämie des Innern der Erde , , . . . 16ti— 170 

Marciiand. K. Die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete der thierischen W&rme 170—173 

ßardeleben, Karl. Die Gesetzmässigkeit des Knochenbaues wud ihre allgemeine Bedeutung . 173 — 176, 185—188 



Heft 15, HaUe 1879. 

Sklarek, W. Die spectralanaly tischen rutersuchnogen „neuer* Sterne 15» 16, 23 — 28 

Geinitz, Frz. E. Ueber die Eutgliisungsprodncte in den glasigen Gesteinen 28 — 32 

Geiuitz, IL B. Besi»rechniig von: Heer. Oswald. Flora fossilis arctica. Die fossUe Flora der Polar- 

lüuder, 5. Ihl Zarich 187H , 45—47 

Geinitz, H. B. liespierbnng von: Leid)% Joseph. Description of Vertebrate Remains» chleHy from tlie 

Phosphate Beds of SoutJi Carolina 47, 48 

Geinitz, H. B, Besprechunfj von: Gahh, Wm. M. Decription of a CoUection of Fossils, niade hy Doctor 

Antojüo KaiuKindi in Peni 48 

Geinitz. IL B. Besprechung von; Del esse et de Lapparent. Kevuc de Geologie ponr les amiiSe* 1876 

et 1877, Tnm. XV. Paris 1879, 8". 229 p 48 

Schmidt, Ernst. Ueher die in der jüngsten Zeit entdeckten Elemente .......... 61—64, 74—80 

Scbnauss, J. Ueber die Veränderlichkeit photographi scher Bilder 87 — 89 

Tascbeuberg, (L Unsere Kenntnisse von den Veränderungen im thierischen Ei zur Zeit der Keife und 

unmittelbar nach der Befruchtung 89 — 96 

Güntber, Siegin. Malago1a*s und Curlze's neue Forschungen über Copernicus, sein Lohen und seine 

Lehre 106—112 

Gel n i tz , H. B. Besprechung von : Br and t , J. F. TentÄmen syuopseos Khiuocerotidum viventiura et fossilium 123—124 

Engier, C. HiHtoriseb-kritisclie Stndien über das Ozon 124—127. 141—144 

Geinitz, II. B. Besprechung von: Brandt, J. F. Mittheihmgen tiber die Gattung Elasmotherinm, be- 
sonders den Sclmdclbau desselben . 139 — 140 

Geinitz, H. B. Besprechung von: Hörn es, die fossilen Säugethierfaunen der Steierniark ..... 155, 166 
Geinitz, IL B. Beäprechung von: Gömbel, C. \V. GeoguostiBche Beschreibung des Königreichs Bayern 
3, Abtb. Gcogn(*stiscbe Beschreibung des Fichtelgcbirges mit dem Frauken walde und dem 

westlichen Vorlande , . , 157—160 



72 



Die Tftäti/jkf'if fh*r Akademie. 



Pag, 

Frrtas, 0. F. Die behüte uUtremeine VcrsanimhiiijEi^ der dfutsrlieii GosellscbÄft fiir Aritbropologie, Ethno- 
logie und Urgesi'hidite zu Strassbiirgr am 11. bis 14 Au*fUbt 1879 ...,...,.. 170 — 174 
Marcliaiid. Felix. Ueber die neueren Forsi^hungen im Gebiete der Aetiolo^de der Infeelions-Krankheite« 

174—176, 183^188 
Heft 18. Halle 1880. 
Knop, A. Die ullgeineine Versainmhin^ der deutscheu geologiseben Gesellschaft in Baden-Baden am 

26,-28. Septondjer 1879 " 24^29 

Dräsche. Richard von. Bemerkungen zu den neuereu und neueiiten Theorien über Niveau-Schwankungen 

20—32, 38—47 

Herbst, Gustav. Schoner Üliviiidinbas aus dem Diluvium der Egehrschen Mulde 77—60 

Engler, C. Historisch-kritische fcittuhen Ober das Ozon 91—94. 104—112, 12ö— 128. 1^4-142, 155—160. 170—176 

Günther, Siegm. Ein niaihematiiäch-geögrajdiisclies Dokunjent aus dem 10. Jahrhundert 122^12{> 

Heft 17, Halle 1861. 

Kirchhoff, Alfretl. Besprechung von: Schmick. J. Heinrich, Der Planet Mara eine zweite Erde, nach 

SchmpareUi. Mit 1 Karte und 8 Holzstichen. Leipzig 187Ü. 8° .,..,. 27—28 

Prowe, L. Coppemicua tik Arzt 29—32. 42—45. 69—72, 8o— 88, 94—97. 141—144, 148—151 

Sklarek, W. Wirkung dei* Lichtes auf die elektrische Leitungsfahigkeit des Selens 37—42 

Fr aas, 0. F. Die IL allgemeine Versammlung der deutschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie 

und Urgeschichte in Berlin mn 5—12. August 18S0 62—69 

Ger l and, E, Eine mysteriöse Abhandlung Fapin's BS — 85 

Ein neues Werk über Denis Papin , . . . 97—99 

Oh erb eck, A. Tjeher die zeitlichen Verfimleriuigeii des Erdmagnetismus , . . . . . . . . . . . 111-119 

Knop, A. Die 28. allgemeine Versammltuig der deutschen geologischen Gesellschaft zu Berlin vom 12. 

bis 14, August laSO . . 139—141, 151—154, 171—175, 189-192, 205—207 

Kirchhöfe Alfi-wl, Anzeige: Uzerny, Franz von. Die VerÄnderlichkeit des Klimas und ihre Ursachen. 

Wien 1881. 8** 175. 176 

Heft 18. Halle 1882. 

Schuauss, J, Ueber photographisclie Gelatine-Emulsion 24—26 

Curtze, M. Die Ausgabe von Jordanus' ,.De numeris datis** durch Professor P. Treutlein in Karlsruhe 26 — 31 

Gerland, E. Beiträge zur Geschichte der Physik 43, 44, 67—72, 82*^84, 96, 114, 115, 136—141 

Die 29, VcTsanimhmg der deutschen geologischen Gesellschaft zu Saiirbrücken im »lahre 1881 84 — 88, 96 — 160, 115—119 
Fraas, 0. Die 12. allgemeine Yersanimhjug der deutschen Gesellsrhatt für Anthropologie, Ethnologie und 

iTgescbichte in Regensburg am 8.— lü. August 1881 , . , . 141—144 

Gftnther, S. Die platonisdie Zahl ......,, 149— 1Ö5 

Merensky, A. Beoliachtungen über die Wirkung des Eucalyptus glohulus bei paralytischen ZustAnden . 155—156 

Leonhiirdt, G. Eine neue optometrische Methode iuid ihre Anwendung auf die Praxis ,,.,.. 170—176 
Huyssen. Ueber die bisherigen Ergebuisse der vom preussischen Suate ausgeführten Tiefbohningen im 

norddeutschen Flachland und den bei diesen Arbeiten befolgten Plan ,.,,,.... 186-192 



Heft 19. HaHe 1883. 

Die 30. Versa nuulung der deutschen geologischen Gcsellscliaft im .Lthre 1882 . . , 24—30, 40—49, 67—70, 85 — 88 

Klatt, F. W. Ueber die Gattungen Belliß und Bellium Linn 30—32 

Qeinitz, F. E. Ueber eine neue Hypothese der Gebirgsbildung 49—52, 71—72 

Fraas, 0, Die 13. allgemeine Versammlung der deutschen Gesellschaft für Anthropologie, Ethnologie und 

Urgeschichte in Frankfurt a. M. am 14.— 16. Aug. 1882 .............. 103—107 
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Schmitz, Fr. Die Schizophyten oder Spaltptiaiixen 121 — 126 

Sadebeck, M. üeber eine nciw Methode, die Atisdehntiiit; von Maassstäben xu bestimoien ..... 141^144 

Sklarek, W. Ergebnisse der üpeclraknalyse über die Natur der Coraeten 162—165, ISO- 184 

Die 14. allgemeine Yersammlung der deutschen GeseUschaft fftr Anthropologie, Ethnologie und Urgest-biclite 

zu Trier den 9.— 12. August 1883 , . las— 2^1 

BeNprechnng von: Bastian, A., und A, Voss. Die Bronzeschwerter des Koüigl Museums zu Berlin 216^217 

Die prahistwst'he AtisiedeluDg bei Andernach am Rhein 217, 218 



Heft 20. Haue 1684« 
Die 31. Versammlung der deutscheü geologischen Gesellschaft iu Stuttgart am 13.^15. August 1883 

3t3 — UX 52 -56, 71—74 
Bericht über die Verhandlungen deä Organisati ons-Cotnites ftlr den internationalen Geologencongress zu 

Berlin am 28. Deceraber 1883 , . , , . . . , 40 

K latt, F« W. Beiträge leur Kenntniss der Conipositen. Beschreibung neuer Arten und Hemerknngen zu alten 

74—76, 89—96 

Traube, H. Ueber eiiieu Fund aiiÄtebeuden Nephrits , 76 

Hoppe, U. Beobachtungen in einem 545 Meter unter der ErdoberHüche eingerichteten magnetischen 

Observatorinm ♦....,..,... 112. 113 

Engelhardt, H. Ueber tertiäre PHanzenreste von Waltscb 129—132, 145—148 

Die 15. allgemeine Versammlung der deutschen .\nthrupo logischen GeseHschaft in Breslau vom 4. bis 

7. Anguat 1884 .,.,,., 162—166. 186^188 

Schreiber, Paul. Beitrag zur Frage der Reiluetion von Barometerständen auf ein andere» Niveau . , 204—208 
SchnauBS, J. Ueber die FarbenempJiiidlichkeit der photographischen Schicht 219. 220 

Haft 21. Halle 1385, 
GeinitsE, H. B. Rückblicke auf die 32. allgemeine Versammlung der deutschen geologischen Gesellschaft 

arn 24.— 2(j. September 18H4 zu Hannover 38. 39 

Kirchhof!, Alfred. Besprechung von: Schimmer, G. A. Erhebungen über die Farbe der Augen, der 

Haare und der Haut bei den Schulkindern Oesterreichs . 40 

Geinitz, H. B. Ueber die Grenzen der Zechsteinformation und der Dyas überhaupt .... 52—55, 73—76 

Merensky. A. Lepra unter der Zulubevölkerung iler -NataUUolonie ..,.,,, 94 — 96 

Penck, Albrecht. Zur Vergletscherung der deutschen Alpen lOö— 110, 129 — 132, 145—148 

K i r c h h o f f , Alfred. Besprechung von : Günther. Siegmund. Lehrbuch der Geophysik und physikalischen 

Geographie lUi 111 

Schaaff hausen: Die 16. allgemeine Versamrahtng der deutschen Anthropologischen Gesellschaft in Karls- 

nrhe vom 6. bis 8. August 1885 , . . 175—180, 195— 2(XJ 

Schnaiiss, J. Photographie bei Nacht 20«> — 200 

Heft 22. H&Ile ISSe. 

Geinitz, F. E, l«ie Endmoränen > Geschiebestreifen i in Mecklenburg 37—40 

Klebs, Richard. Der 3. i nur nationale Geologen-Congress zu Berlin 1885 47—53, 71—76, 88— Ö2, 104—108, 129—133 
Credner. Rudolf. Besprechung von: Schmidt, J. F. Julius. Studien über Erdbeben. 2, Ausgsb«, er- 
weitert um die Bcol>aehtungeu bis xur neuesten Zeit. Mit 5 hthographi scheu Beilagen. Leipzig. 

53—56, 76—80 
Schlegel, Victor. Ueber Entwickeluug und Stand der n-dimensioimlen Geometrie mit besonderer Be- 

rücksichtigung der 4Hlimensionalen ....... 92—96, 108—110, 133—135, 149—152, 160—163 
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Kirchhof f. Alfred. Begprechuug tou: Suchiland, E. Die gemeinacbaftlidie Ursache der elektrischen 

Meteore imii des Hagels. Halle a. S. A'erlag von H. W. Sehniidt lH8r> . 135. 136 

Lasaulx, A, v. Bespreehuiipr von: Zincken, C. F. Das Vorkommen der fossilen Kohlen- und Kohlen- 
wasserstoffe. Bd, 3. Enthaltend: 1) Die geologischen Horizonte der fossilen Kohlen. 2i Die 
Vorkommen der fossilen Kohlenwasserstoffe. Leipzig, Montanistischer Verlag 1884 .... 163 — 165 

Ratz eh Friedrich. Zur Kritik der sogenannten „Schneegrenze*' ....... 186—188, 201—204, 210—212 

Heft 23. Halle 1687. 

Schaaffhansen, H. Die Anthropologen- Versammhmg in Stettin vom 10.— 15. August 188fi S5 — 38, 47 — ßO, 76—^ 

Dechen, H. von. Die General versammlnug der deutschen geologischen Gesellschalt in Dannstadt vom 

27. Septeniher hia 1. October 1S86 38, 39, 50—52 

Taschen berg, U. Besprechong von: Bad de, Gustav, Die Fauna und Flora des südwestlichen Caspi- 
Gebietes, Wissen sc haflli che Beiträge zu ilen Beiseu an der persisch russischen Grenze, unter 
Mitwirkung von 0. Böttger, E. Reitter, Eppelsheim, Ä. Chevrclat, L Ganglbaur, G. Kraatz« 
Hans Leder, Hugo Christoph und G. v, Horvath, Mit 3 Tafeln- Leipzig. Brockhaus 1886. 
gr. S^. (X. 425 S.) 39. 40 

Klatt» F. W. Beiträge zur Kenntnis« der Compositen 8Ö— Ol, 143—147 

Drechsler» A. Ueber das Tangential -SchraubenDiikrometer mit Trommel. M. Heintz 1631 . . . . , 91—93 

Taschenherg. 0. Besprechung von: Küchenmeister, Fr., Die Finne des Bothriocephalus und ihre 
Uehertragnng auf den Menschen. Zugleich eine Bitte und ein Aufruf an die praktischen 
Aerzte in den Bothriocephaleo-Gebieten aller civilisirten Länder und desgleichen an alle Zoo- 
logen und Naturforscher daselbst. Leipzig, Verlag von Ambr. Abel lÄSG. gr. 8^ «Tit., 44 S.) 93—95 

Kirchhoff, Alfred. Besprechung von: Rein, J. J. Japan, nach Reisen und Studien im Auftrage der 
Kgl. Preusa. Regierung. 2. Band: Land* nnd Forstwirthschaft, Industrie und Handel. Leipzig, 
W. Engelmann. 188G 131. 132 

Günther, S. Besprechung von: Giro Ferrari, Andaraenio lipico dei registratori durante un temporale. 

Roma. Tipograßa Metastasio. 1887. gr. 4» 158—160 

Huf^sak, E. Bericht über die 84. allgemeine Versammlung der deutschen geologischen Gesellschaft in 

Bonn vom 25 September bis 1 October 1887 182—184 

Schneidern U hl. Besprechung von: Mann, L. Das Wesen der ElektricitM und die Aetiologie der Pest 

ttod der Cholera. Berlin 1885 203. 204 



Zum dauernden Gedtiditniss an ihre Mitglieder hat die Akademie eine Reihe von Nekro- 
logen und Autobiügraphieeii in der Leopoldiuu vcruffent licht» von denen im Nachstehenden ein Yer- 
zeichiiiss nach der Zeitfolge ihres Erscheinens gegeben wird: 

Schomhurgk» Robert Hennann. (Autobiographie) » . . . . lieft It pag. 34 

Malfatti von Monteregio, Johann Heft II, pag. 35 

Rathke, Heinrich 39 

Heuglin. Theodor von. f Autobiographie mit Rildniss) 60 

Tiedemann, Fric^drich 78 

Charies Lneien Jules Laurent Bojia parte, Fürst von Cauino und Musignano .nach Fürst tiabrieUi, 

von L. Brehm) % 

— Nachtrag von Xeigebaur 121 

Textor, Cajetan von 95 

Berthhold 108 

Für uro hr. A, E 120 
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Albert, Franz August Karl Emanuel, Herzog zu Sachsen-Coburg-Gotha Heft III, pag. 12 

Sturm, Johann Heinrich Christian Friedrich 52 

Fürst Anatol Nikolajewitsch von D^midoff, Graf von San Donato [vergl. Widerruf von Carus, 

Heft IV, pag 20] 88 

Kieser, Dietrich Georg v., (von Carus) Heft FV, pag. 33 

Martins, Carl Friedrich Philipp von, ^Erinnerung von C. G. Carus) Heft VI, pag. 103 

Carus, CG Heft VII, pag. 1 

Martens, Georg von 91 

Spring, J. A 92 

Seemann, Karl Berthold Heft VIII, pag. 43 

Santlus, Jakob Christoph 60 

Liebig, Justus von 67 

Leunis, Johannes 82 

Marbach, Christian August Herrmann 114 

Stahl, Friedrich Cari 115 

Kaup, Johann Jakob Heft IX, pag. 18 

Barkow, Hans Carl Leopold 20 

Rose, Gustav 36 

Laurer, Johann Friedrich öl 

Reuss, August Emanuel von, (von H. B. Geinitz) 67 

Naumann, Carl Friedrich 83 

Palliar di, Anton Alois 98 

Maedler, Johann Heinrich von 114 

Herrich-Schaeffer, Gottlieb August Heft X, pag. 2 

Hansen, Peter Andreas 18 

Mohl, Hugo von 34 

Agassiz, Louis Jean Rodolphe 66 

Gray, John Edward Heft XI, pag. 54 

Luschka, Hubert von 85 

Schrön, Heinrich Ludwig Friedrich 100 

Scheerer, Carl Johann August Theodor, (von H. B. Geinitz) 117 

Leonhardi, Hermann Freiherr von 164 

Schott, Arthur Carl Victor 164 

Zeising, Adolph, (von N. W.) Heft XII, pag. 67 

Richter, Adolph Leopold, (von H. Klencke) 82 

Walt her 8 hausen, Wolfgang Sartorius Freiherr von 161 

Braun, Alexander Heft XIII, pag. 50 

Focke, Gustav Woldemar 130 

Schnitze, Carl August Sigmund, (von B. S.) 145 

Koeggerath, Johann Jacob 147 

Karsten, Hermann 162 

Heis, Eduard 178 

Littrow, Carl Ludwig von 180 

Pfeiffer, Carl Georg Ludwig , Heft XIV, pag. 7 

W^eber, Ernst Heinrich 34 

Bchn, Wilhelm Friedrich Georg 68 

Mayer, Julius Robert 82 

Ettings hausen, Andreas Freiherr von .^ 88 

V olk mann, AKred Wilhelm .' 98 
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Seubert, Moritz Heft XFV, pag. 100 

AMsiaiii, Robert de, .vnii G. Bisio' 101 

ßacb, Micbael HB 

Rokitansky, Karl Freibcrr von , 117 

Henry, Josapb . , . , 190 

Petermann, August Heinrich ....... Ifii 

U Her sp erger, Johann Baptist , Heft XV, pag. 18 

Mayer, Robert, Erinnerungen von G> Rümelinl . 34 

Sii^tnonda, Angeld . . 66 

Weigelt. Robert S8 

Gorup^Besanez, Engen Freibcrr von, (von Eugen L^rnrneli , 06 

Karniarscli, Carl ..................... 88 

Irmisch, Thilo m 

Stilling. Bt'nedit't 114 

Dove, Heinrich Willielm, ivon C. BrwbnsJ 182 

Braun, Alexander, iZur Erinnerung von A. W, Eichler) 163 

Plieninger, Wlbehn Heiiirkh Tbeodor von, <n«eh Gmelin} . - . 166 

Thomson. Thomas 183 

Fiorini-Mazzanti. Elisabetta, (von Adalbert Gebeebi Heft XYI, pag. 13 

Brandt, Johann Friedrieb, (von H. B. Geinitz) , 20 

Grisebac'b, August, (von J. Reiuke) . , , . 35 

Sattler» Jobjiun Caspar $T 

KieBeiiwetter, Ernst HeOmuth von, (micb Tb, Kirsch) ............... 67 

Hartig, Theodor 70 

Prestel, Micbael August Friedrich dS 

Rings eis, Johann Nepomulc von, (von Besuard) ......,., 101 

Grube, Adolph Eduard, (nach Fr Roemer) . 114 

Feujfil. Eduard, (von H. W. Reichardt) IJJO 

Ehrmann, Karl Heinrich, (Zur Erinnening von Eduard Lobstein) 166 

Schimper, Wilhelm Philipp 180 

Girard. Heinrith . Heft XYH, pag. 14 

Keif'henbacb, Heinrich Gottlieb Ludwig 19 

Hansitein, Johunuej» von, (von F. Schmitz^ 7ö 

Hebra, Ferdinand von ÖO 

Hampe, Ernst 106 

Boeitger, Rudolph Christian, oon Tb. Petersen i * 146 

Delettse, Aehille, (von H. B. Geinitz) 195 

Henkel. Reinhnld, (von E. V. Martensi Heft XVIH, pag. 19 

Laniont, Johann von, (von Carl v. Orffj 34 

Hering, Eduard August von, (von A, v. Rucff) 90 

Pappenheim, Samuel liS 

Reich, Ferdinand 122 

Adamowicz. Adam Ferduiand, (von Ludwig Adolph Neugebauer) 146 

Herbst, Gustav, (von Thon) . 180 

Friedreich, Nicolau», (von A. Wed) , . , . . Heft XIX, pag. 14 

Krempel huber, August von, (von A — d.) 34 

Kirschbaum, Carl Ludwig, (von Carl Koch) 60 

Koih, Carl, (von H. v. Deeben) - 74 
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Marqiiart, Ludwig CJamor. (von C. J. Andrä) . Heft XIX, pag, 114 

Wühler, Friedrich, (von C. v. Voit) . , , , , 145 

Adamowicz. Adam Ferdinatid. <\N achtrag von Ludwig A<Jöl|ih Neugebaaer' ..,,,. j<i5. 

Bruhnsp Carl Christiuu, ivon W. Foerster) Heft XX. pa^, 18 

Darwin. Charles Robert , , , . . 24 

Barrandc, Jotiebim, (von H. IL Geinitzi . 78 

Baum, Wilhelm, (Zum Andenken vou Etim und Rose) , 10(> 

Bou^, Ami, (Zur EriruiemnjE: von Bitter v. Hwuen . . . . ♦ 118 

Göppert. Hetnrich Kobert, ivon Ferd. Cuhn; 19$ 

Heer. Oswald, ivtui Alfred JfntKs*hf , . Heft XXI, pag. IQ 

Wüllerstorf'Urbair. Beruhard Freiherr von, i Erinnerung von Carl v. Scherzer) B2 

Hochatetter, P'ertlinaml von, «Zur Erinnerung von Fr. v. Hauer) , , . . , 98 

Richter, Reinhard . (Zur Erinnerung von Ih B, Geinitz) , . US 

GOpperi, Heinrich Robert. ^Zusanimenstehung seiner Schriften von Conwentz) 135 

Koeper, Johannes, nvo» P. Magnus^ 17(^ 

Zoppritz. Carl, von Siegmund Günther i 187 

Sattler, Georg Carl Gottlieb, , . . , 2(H 

Doli, Johann Christoph, (von Leutz , , . , Heft XXII, pag, 23 

Stein, Friedricli Ritter von, von Jo^ef Wentzeli , . 

Nachtigal, Gustav, ^Ziir Erinnerung von P. Güssfeldt) . , 97 

Munter, Jtilkiü, (von P. Magnus i 1311 

La.saulx, Arnold von, (Worte der Erinnerung von G. vom Ratb) 164 

Tuckerman, Eduard, , , 193- 

Besnard, Anton Franz, (von Rotteri - 2(>7 

ühde, C, W^ F., i von Rudolf Blasins) , Heft XXIII, pag. 22 

Henie, Jacob, von W. Waldeyer) 81 

Sadebeck. Moritz im 

W-ebsky, Martin . 178 

Seybold, Friedrich 2ü6 

Von Heft XVI der Leopoldina ab werden am öchliiss jeden Vierteljahres nicht nnr kürzere 

biographische Mittheilungen sämmtlieher verstorbener Mitglieder, sondern auch gelegentlich der 
TodesfaUe anderer Naturforscher ktirze Nachrichten über deren Leben nivd Wirken geliefeit. 
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herausgegeben sind. 



Mit der Herausgabe der tbrtlaufeDd ursclieineDdeii Schriften ist die Tiiätigkeit der Akarlemie 
in Bezug auf die Verütl'eutlieliUDgeu keineswegs ei^ehüpfi. Vielmehr sind wiederholt auch selbst- 
stäudige Werke vou der Akademie auf ihre eigenen Kosten herausgegeben worden. Wir führen 
dieselben nachstehend an: 

ßuecliner, Andreas Elias. Acadeniiae liistoria Halae Magdeburgicae. 1755. 4*- 

Hejfeliler, .T. F. Ut^ber Rest'ctioiien uiiil Amimtatioueii. Bonn 1855. 4^ 

Kieser, D. G. Kieniente der Psyeliiatrik, GnuuUage klinischer Vorträge ), Breslau uritl Bonn. 1855. 8*. 

Seüft^ Fer<liiiand, Classic calimt utid Beschreibnüg der Felsarten Breslau 1857. S<». 

Neigebaur, Job. Daniel Ferd. Gescliichte der Akademie wälirend des zweiten Jakrbunderts ihres Bestehens. 

Jena 1860. 4". 
Engler, C, Historiscli-kritisclie Studien über das üxon. Halle 1879 4**. 
WejtiUnd, D. F. Ueber die Tliierwelt der Meteorite Hülle 1882. 4^ 
Huyssen. üelier die bisherigen Ergebnisse der vom preusischen Staate ausgeführten Tiefbohrnugen im norddeutseben 

Flachland und den bei diesen Arbeiten befolgten Plan. Halle 188L 4". 
Schreiber, Paul. Beitrag zur Frage der Reduction von Barometerständen auf ein anderea Niveau. Halle 18B4. 4^ 
Zeising, Adolph, Der goldne Scbnitl. i Nach dem nacbgelassenen Manui»tTipt des Verfassers gedruckt i. Halle 1884. 4°, 
Katalog der Bibliothek der Kaiserheheu Leopuldiniscb - C aroliniticLen Deutsclien Akademie der Naturforscher. 

Lief. 1. Halle 1S87. 8", 



Cothenius-Stiflvmg, D^midoff scher Preis, Kieser 'scher Preis, Grossherzoglich 

Oldenburgisehe Preis -Stiftung. 



Ausser durch Herausgabe \vissenschaft!icher Abhandlungen hat die Leopoklinisch-Carolinische 
Akademie durch Ausschreiben von Preisaufgaben lordernd auf die Naturwissenschaft eingewirkt. 
Dank der Üpferwilligkeit einiger Mitglieder und der Gunst fürstlicher Pei-soDen ist die 
Akademie schon seit der Glitte des zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens in den Stand gesetzt 
worden, durch Aussetzen von Preisen zur Bearbeitung dringender Fragen aus dem (iebiete der 
Naturwissenschaft anzuregen. Auch dieser Thiitigkeit verdanken wir manchen werthvollen Beitrag 
zur Naturer kenntniss. 




Cothenius-Stittung.«) 

Der ehemalige königlich preussische (Teneralcbirurg Dr. Chiistoph Andreas Cothenius in 
Berlin, Mitglied der Akademie und Director Ephemeridum, der am 5. Januar 1789 gestorben,^) 
hatte der Leopoldino* Carolina die Snmme von looii Thalern Gold mit der Bestimmung vermacht» 
dass alle 2 Jahre von dem I*räsidium eine Preisfrage aus dem (iehiet der praktischen Metlicin ge- 
stellt und dem Verfasser der besten Bearbeitung derselben eine goldene, mit dem Bilde des Stifters 
gezierte Denkmünze im Werthe von 60 Thtdern courant zuerkannt würde, ^) In Erfüllung dieses 
testamentai'isch kundgegebenen Willens wurden in dem Zeitraum von 1789 bis ISIT zwölf Preis- 
fragen ausgeschrieben, die fünf gekrönte Rearbcitungen liervon'iefen.*) Unter dem Präsidenten Nees 
von Esenbeck unterblieb dann das Auschreiben neuer Fragen giinzlich. Die Zinsen des in Staats- 
papieren augelegten t'apitals w^irden dem Fonds der Akademie zugewiesen und zu andern Zw^ecken 
verwendet, ja ein Theil des Stiftungskapitals wurde sogar in Folge der ungeregelten Geschäfts- 
führung des genannten Präsi^lenten zur Befrieiligung dringender Gläubiger aufgebraucht. Dem 
folgenden Präsidenten Kieser gebülirt dagegen das Verthenst, die Akademie wieder in den 
Stand gesetzt zu haben, ihrer Verpflichtung gegen den würdigen Stifter nachkommen zu können. 



') Neigeliaur. Gesch., S. 100. 

') Neigf'bttur, Gesi'li.. S. lOÖ. 

'« Das Grub det^ t'othenius betiiiiiet d* Ii auf ileni Jerusalemtir Kirchliof in Berlm. Das Monument auf dem- 
fiiiben. welche« wegen druliendeii Verfiilles abgetragen werdeu sollte, ist im Jalire 1(^64 zum Tlieil auf Kasten der 
Akademie wieder berifeslellt worden, iLeojj. IV, S. lOL) 

*) Kine Abbildung diivwn bt^tindet sieb in Nei>rebaur*s Gescbicbte, S. 317, 

*) Lecipuldina I, S, Ul 



so 



Dk TImtigkeit der Akademie, 



Nachdem das Stiftungskapital auf 1200 Thaler erhöht war, wurde am L August 1S59 zum ersten 
Male seit 42 Jahren wieder eine Preisfrage gestellt. Bei dieser Gelegenheit wurde gleiehzeitig die 
Absicht ausgesprochen, ,.aueh den in den lets^ten Jahren weniger in unsereu Verhandlungen berück- 
sichtigten Zweig der Naturwissenschaft, welcher über die blosse Empirie hinausgehend den physio- 
logischen Gesichtskreis des Arztes erweitert und der Medicia zur wissenschaftlichen Basis dient/* 
in den Bereich der Thatigkeit der Akademie zu ziehen. 

Dem entsprechend lautete die neue Preisfrage mit ihren Unteraljtheüungen :' ) 

,,:>chützt die diircli Impfung der wabrt?ii A teliseuclie entstandetie scUmarze Blatter (Pustula maligria) vor dem 
wahren Nerven lieber (Typbus), der Pest und dem gelben Fieber?" 

Daran reihte sich die zweite Frage: 

„Kacn durch Impfung des Rindviehes mit dem Contagium des Nervenöebers (Pest i'tr.i rine Krankheit bei 
demselben erzeugt werden, wie die Yatrina durch Iniptmig de» Rindviehes mit Variola?" 

Im Bejahungsfalle wird weiter gefragt: 

..Erzeugt die durch Inipteu des Rindviehes muditicirte orientalische Pest eine ümdiUrirte Viehseuihe, welche, 
vom Thier auf den Menseheu zmtick übertrüiijen . eine leichtere, die wahre Pest comperisireude i'orni der letzteren 
giebt, und als Aeftuivalent derselben erscheint?'' 

Schliesslich wurde noch als „vielleicht zu erörternd" die Nebenfrage gestellt: 

^, Kommt die Rinderpest auch in der südlichen Oalbkuirel (Brasilien, Australien, Bonicu etc.^ vor, öder ist 
sie, gleich dem Nervf'utieher und seinen Formen, nur autucbthmiisch iu der umdlit hen Halbkugel und nur in der 
alten Welt, nicht in Nordamerika, zu linden?*' 

Da bis zum EiiiseaduDgsterniin, am 1. September 1S60, keine Cuncun^enzschrift eingegaügen 
war, so wurde ein neuer Tennhi bis zum ). September 1861 he?>timmt-^; Allein auch zu diesem 
Termin war nur eine einzige Bearbeitung eingereicht. Dei-selljen wurde die silberne Medaille zu- 
erkannt, und zwar mit dem Bemerken, dass die Concurrenzscbrift „vorzugsweise einen von der Preis- 
frage entfernteren Gegenstand der Untersuchung hat** und überdies gegen die Ansicht des Ver- 
fossers „viele Einwürfe" gemacht werden kfumen. Andererseits wur<le diks Bestreben des Verfassers, 
die Preisfrage auf anderweitigem \Yege zum Nutzen der menschliclieu Gesellschaft und zur Ver- 
hütung einer anderen bisher unheilbaren Krankheit zu verwerthen, anerkannt. Als Verfasser ergab 
sich Dr, Falke in Jena.^) 

Sclion unterm 24. Sej)tember 1861 wurde folgende neue Preisfrage mit dem Endtermin des 
1, April 1863 ausgeschrieben;*) 

,^Eine vergleicbende Anatonne und Pbysiologre des Vogelauges/* 

Als Preis war die goldene Cotheuius- Medaille und nach rmstanden dreissig Ducaten in 
Gold ausgesetzt. Die Preisfrage fand keine Bearbeitung, 

Am iß. Juli 1S62 wurde wiederum eine Preisfrage über folgenden Gegenstand gestellt :**) 

„Eine Naturgeschichte des Laropyris splendidula. oder Aiich Lampyris DiMtibiea und italiea/' 

Als Preise waren dafür bestimmt: l) Einhundert Ducaten oder nach Auswahl SO Ducaten 
und die Cothenius'sche goldene Medaille, 2) zwanzig Ducaten nebst der Cothenius'schen Medaille. 



*; Leopoldina I, S. 12. 
*) Leopoldiim II, S. 10, 
») Leapt>ldina II 8. 12fJ. 
*) Leopoldina II, S. 147, 
») Leopoldina III, S. 97. 
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Bis zum Endtfniiiü, dem 1. Soiitt^iobev 1SG4, war keiiR* Bewerbung durch CouciiiTenzsc-hrift 
tnugelaufen und wurde die Preisfraj^e unter <lem 15. Oftr>lier 1864^) wiederholt mit Hinweis auf 
den Ileschluss der Adjuukten-Coütereuz zu Dresden am M. und 15. September 1S63,*) dass die 
Akadeiuie neue und bedeutende Arlieiteu zu jeder Zeit pnlmiiren werde. 

Während dessen war im Mai 1 Still*) al>ermals eine Preisaufgahe ausgeschrieben: 

,,Es st»l] die Bildurif^' itiui der Verlauf der PnmitivfastTn in d^^ii CöufralorjL;anerj ikn Ncrveiisy>leiusi ilar» 
gestellt werden." Als L^niersiKliunpraaterial wird das ..bandartige'' Hikkeiimark der Petromy tonten emptuhleD. 

Der erste I'reis für die beste Bearbeitung sollte 300 Thaler, das Accessit 150 Thaler betragen. 
Bis zum Eiidterniin, L April 1865, ging keine Concurrenzschrift ein und wurde diese Aufgabe, 
als unbeantwortet in tler ursprüuglieli ausgesuhriebeuen Weise, zurnekgezugen. * ) 

Da jedoeh der Gegenstüüd jeuer Preistrage als einer der wichtigsten für Iliysiologie des 
Thierkürpers betrachtet werden rausste, so wurde von der Akatlemie bekannt gemacht, dass von ihr 
auch 7M jeder Zeit Arbeiten, welche einen mier den andern Punkt jener Preisfrage umfassend oder 
selbst ausreichend bebandelten, mit \'or liebe aufgenommen werden würden, dass dieselben einer 
Commission befähigter Rieliter unterworfen und deren Urtheil gemäss entweder durch Ertheilung 
iler Cothenins-Medadle oder sonst angemessen pränniit werden sollten- 

Um die Akademie möglichst mit den Beschlüssen der allgemeinen Versammlung der deutsi'hen 
Naturfoi-scher und Aerztc in Wechselwirkung zu bringen und zu unterhalten, wendete sieb das 
Präsidium im Jahre 1864 nach Giessen an den Oeschäftstührer der doi'tigeu Versammlimg, Herrn 
Prof. Dr. Leuckart, und ei-sucbte denselben, diesen Gegenstand einer etwa w^eiter zu stellenden 
Preisfrage gelegentlich auch dieser allgemeinen Versanimlung zur Erwägung zu enipt'ehlen. Die 
Versammlung wählte hierauf eine Commissiun und stimmte dem von dieser gemachten Voi'sclilage 
einer sachgemässen neuen Preisfrage bei, welche auch von den Adjunkten angenommen wurde. 

Das Präsidium bat hierauf die nachstehende Preisfrage durch ilie Leopoldiua zur ötient- 
hchen Kenntniss gebrai^lit: 

„Die vüUütatMÜge Erlämeruiig des Verliidtiiisses zwischen geschlechtUclier und uugeschlecliüieiier Fortpflanzung 
der luhekteii dartJ* rutersiKliuug der Geoeratioasverbaltniüse der Pbytophthiren (Aphis, Coccua, Cbermes)/* 

Als Zeitpunkt für die zu erwartende Beantwortung wurde der I, September 1S67 bestimmt; 
für die beste Bearbeitung ein erster Preis von 60 Louisd or und ein Accessit von HU Louisd'or fest- 
gesetzt. 

Der einzigen Arbeit, die bis zu dem bezeichneten Termine eingegangen Arar, konnte aber 
weder der erste, noch der zweite Preis zuerkannt werden, weil der \ erlasser das Geheimniss der 
Autorschaft in der Concurrenzschrü't selbst nicht gewahrt hatte und weil die wesentlichen Punkte 
nicht genügend hervorgehoben waren. ^J 

Der Preis wurde deshalb nochmals ausgescbriebeti und die Ablieferung der Schrift bis zum 
l. September 1870 hinausgescliohen. 



») Leopoldina IV, S. 121, 
') Leopoldina LV, S, 46, 
*) Leopoldhm \\\ S. 17. 
*) Leopüldina V, S. 2. 
*) Leopolüina VI, S. 47. 
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Die ThätiffkvU der Akademie. 



Da Ineriiacli der Krfolg, welcher durch das Ausschreiben von iVeisaufgaben erzielt worden 
war, nur als ein sehr geringer bezeichnet werden musste, so wurde schon in der Adjunkten-Couferenz 
am t4. und 15* Septem her 1863^) l>eschlossen, von Stellung neuer Preisfragen bis auf Weiteres 
abzusehen, dagegen künftig von Zeit zu Zeit nach allgemeiner Abstimmung einem deutschen Ver- 
fasser irgend einer neuern, besonden» wichtigen naturwissenschaftlichen oder ärztlichen Arbeit als 
Zeichen der freudigen Tlieihiahnie der Akademie an fortgehender flereicberung der Wissenschaft 
die grosse goldene Medaille von Cot heu ins, deren Werth gegen f>Ü Thaler beträgt, welche jedoch 
durch solche Vereinliaruug sämratlicher Urtheile einen weit höheren ideellen Werth für den Em- 
pfänger erluilten musste, in geeigneter Weise mit einer kleinen gedruckt-en Yotivtafel zuzusenden. 

Unter vielen grossen und schönen Arbeiten jener Zeit wurde im Jahre 1864 daK Werk von 
Prof Dr. llaeekel in Jena: .,Die liadiobirien** als am meisten der Pränninnig würdig erkannt und dem- 
gemäss dem Verfasser uuter dem IG. P^ebruar ISHl*) die grosse goldene t'otbenius*Medaille verliehen. 

Nach Einführung der neuen Statuten im Jahre 1872 und Bildung der Fachsektionen war 
die Akademie im Jalire 1S7(> in der Lage, einer jeden der neun Sektionen eine goldene Cothenius- 
Medaille zur Verfügung stellen zu kömien. Dieselben sollten nach dem Gutachten und auf den 
Antrag der Sektionsvoi^tande dem Verfasser derjenigen innerhalb der Jalire 1870 — 75 heraus- 
gegebenen Schrift, dii' am wirksamsten zur Et^rderung des betreffenden Faches beigetragen hat, zu- 
crtheilt werden.^) 

Bereits am 31. Juli desselben Jahres konnte der damalige Präsident Ür, Böhn das Ergeb- 
niss dieser Preisvertheilung zur Kenntniss der Mitglieder bringen*) Es wurde füe Cothenius- 
Medaillc verliehen: 

1) Von 4lem VorHtaiidc der Farb&ektiuii für Matlipmatik und Atstrünomie (Ii (^Geh. Sclinlrath l)r. 0. Sfhlö- 
milc'h in Dresden, Obmann, Prof l>r. K. Hrulins in Leipzig und Prof. Dr. A. Winnecke in Strassburg i E.): 

Htirrn Professor GiuHo V. Stbia|>iireili in Maibind 
für die Verdienste, wcdcbc sitli der Uenannte durcb sein Werk: ,,Nüte c Ritlessioni sidia teoria astroiiomica deUe 
Stelle t-adenti'*, um die astronomische Theorie der kotimischen Meteore erworben hat* 

2) Voti dem Vorstände der Facbsektion für Physik und Meteorologie (11) ifieb. Eegierongsrath Prof, ür. 
H, Knobhiiub in ÜÄlle a, d. S.. Obmann, Prof. Dr. W. Beetz io München nnd Prof. Dr. K» Brubns in Leipzig); 

Herrn (Geheimen Rath Prof. Dr. Gustav Kirch ho ff in Berlin, 
der, vermittelst seiner Werke theils durch neue Kntdecktin^en die drenzefi der Physik und Meteorologie erweiternd^ 
theila durch theoretische Untcrsnchnngen das VcrHtiindniss iJer Elrscheinujigen einheitlicber beg^ründend, in wirksamster 
Wei.se diese Disciplinen gefördert hat. 

3^ Von dem Vorstände der Fadiscktioii für Chemie (dl) (Prof, Dn A. W, Hofmarin in Berlin, Obmann. Geh. 
H*"fr. Prof Dr, 11, Fresenius In Wiesbaden, Prof, Dr, E. Frhr. v. Gorup-Hesane/ in Erlangen)* 

den Herren Dr. W. llarmann in üolzminden a. W, und Fr. Tbiemanu in Berlin 
wegen ihrer Arbeit ftber die künstliche Darstellnni^ des Vanillini. 

4) Von dem Vorstande der Fachsektitjn fiir Mineraloirie und Geologie {IV) (SektionbratJi Dr, F. v. Hauer in 
Wien, Obmann, Geh. Rath Dr. IJ. v. Derben in ßunti und HofVtttfi Prof. Dr. IL B. (leinitz in Dre^^den): 

dem H err n 1 * ro fesso r r F r i d o l i n Saudi* i ' r )i i ^ r in W 11 rx bürg 
für die Verdienste, die er sieb dunh sein Werk: ,.Dir inwd- nnd Siisswaaser-Conchylien der Vorwclt Wiesbaden 
l87fJ — 75. 4"**, um obige Fikcher erworben hat. 



') LeoiKddiua IV, 8, 46, 
«) Lcopohlinu IV, 8. lOTK 
^j I,co(K>ldina XII, S, 6ö. 
*) Leopoldina Xll, 8. 97. 
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5) Von dem Vorstände der Faclisektion iWr But^nik (Y) tProt Dn Alex. Dratin in Berlin, Obmann, Hof- 
rftth Prof. Dr. A H, IL ßriäebacb in Göttiiigea utitl Prüf. Dr, K. IVingsheira in Berlin): 

Herrn Prof. Dr. Wilhelm August Eicbler in Kiel 
für das grosse Vivrdieiiat, welchejs derst^lbt' sitli dun-b die in seinen .,Bliltheridiagraninirn'% T!d. 1, Leipzig, Engelmann, 
1Ö75, niederg*'le*yte iirosse Keihe eii^ener morpbolo*jriseber Beubacbtnngeu , durch die vorzü^dicben Leistungen seiner 
tiyateniutiBeheu Monograithicen und durrh seine Tbäligkcit lic/i Herausgabe der ,.Flora brasiliensis'' «rworben bat. 

6) Von dem W^ratiiiuit! der Fachsektion für Zoologif* nntl Anatomie (VI) iGeli, Batb Prot. Dr. v. KöUiker 
in W'ürzburg, Obmann, Gt-h. Ilufnitb Prof. Dr. C. Gegenbaur in ileidelberg nml Prof. Dr. R. Leuckart in Leipzig); 

Herrn Prufeasor Dr. August Weismann zu Freiburg L Br. 
für seine Abbandlungen und Si-briften über folgende Ciegenfitilnde: 

u. lieber ilen Eintlnss der Isollrnng auf die Artbildung. Leipzig 1872. 

b. Studien zur Destendenztlioorie. L Leber den Saisondiniorphismus der Schmetterlinge. I^eipzig 1875, 

c. üeber Bau und Lebenserscheinungen von Leptodera byaüna, in Zeitäebr. f. wiss, Zool., Bd, 24, S. 54^ 
bis 418 Mit 6 Tafeln. 

d. Ueber (üe Umwandbmg des mexiianiseben Axülotl in ein AmWy^tüma. Ebenda Bd. 25, Suppl, 
S. 297—334, und 

e. Zur Naturgeschichte der Daphniden. Ebenda Bd, 27. S, 51—114. Mit 3 Tafeln. 

7) Von dem Vorstande der Fatbsektion für Physiologie (VlI) (Prof. Dr. v. Wittig in Kt'jnigsberg, Obmaan. 
Prof, Dr. Fr. Golti? in Strassburg l E. und Prof. Dr. C. Voit in München i: 

Herrn Prof. Dr. Carl Friedrich Wilhelm Ludwig in Leipzig 
für die vielen unter seiner Leitinig hervorgegangenen physiologischen Arbeiten, deren geistiger Urheber er war, sowie 
tür die Einführung und Verbreitung der Registrir-Methoden tn die experimentelle Physiologie. 

8) Von dem Vorstunde der Fachsekdon für Anthropologie, Etluiologie und Geographie iVKIi ^Geh. Rath 

Prof. Dr. R. Vircliow in Berlin, Übmaim, Prof. Dr. 0, F. Fraas in Stuttgart und Prof. Dr. Ferd. Frhr. v. Richthofen 

in Bonn): 

Herrn Hof rath Prof. Dr. Alexander Ecker zu Freiburg i. B, 

für seine Verdienste um 1) das für die deutsche Craniologie bahnbreihende Werki „Crania Germaniae meridionalis 

occidentalis" und 2) die unter seiner HeransgalK} und bauptsächtichen Mitwirkung erscheinende Zeitschrift: ., Archiv 

für Anthropologie etc.'*, 

Die 9. Medaille, die der Sektion für wissenschaftliehe Mediciu zur Yei-fiiguug sftand, kam 
erst im Jalire 1877 zur Verleihung, und zwar beantragte der Vorsttind dieser Sektion, dass dieselbe 

Herrn -Joseph Lister, Professor der klinischen Chirurgie an der l niversitiit zn Edinburg, 
wegen seiner grossen Verdienste um die Beurtbeilnng und Behandlung der Wunden zuerkannt werden möge. 

Vom Jahi-e 1878 ab stellt min die Akademie jeder einzelneu der uemi Facbsektionen der 
Reibe nach eine goldene Cothenius- Medaille zur \'erfügung, welche nach dem Gutachten und auf 
Antrag des Sektionsvorstandes demjenigen verliehen werden soll, welcher am wirksamsten in den 
letzten Jahren zur torderung des betreuenden Zweiges der Naturwissenschaft beigetragen hat 

So erhielten die gohlene Cotbenius^Medaiüe: 

Von der Fachsektion für Mafbenmlik und Astronomie am 2ti, Augu.st li:t78 

Herr Professor Dr. H. Gyid^n, Director der Sternwarte m Stockholm, 
wegen seiner grossen Verdienste um die Pördcrung der Astronomie. 

Von der I''ach*iektion für Physik unil Äleteorologie am 30. Juni 1879 
Herr Geheimer llofrath Dr. Wilhelm Eduard Wober» Professor der Physik au der Universität in Göttingen, 
wegen seiner hervorragenden Verdienste um die Förderung der Physik , bei denen er auch in gemeinschaftlicher 
Arbeit mit Gauss auftritt. 

11* 
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Jfte Thutifikeit der Akademie. 



Vuji der Sektion für (b'mio am M, April 1880: 
Herr Dr. A, Mii hfteUs, Professor der Chemie au der pj^lytei-hnisrhcn Horhschulo tu Kurlsnilie, 
wegen seiner beswidereii Verdienste m\\ ilie Fördernug der Chemie, in Anerki-nnung namentlich der M'hnnen ITiiter- 
surlmniiToii, wohhe derselbe über p!ios|dit>rlmIti«(e tjrj^uiiische Snhstanzon v»*n>ffenMieht hat. 

Im Jiihre ISSd laiiil iiussenleni nucli eine weitere Verleihung vtm zwei goldenen 
Cothenius-Metkiileu stait Uer jetzige Präsident Dr. Knoblauch in Halle setzte unter tlem 31, Juli 
1880 tlie Mitgliethi' der Akademie V) davon mit folgeiidf ii Wurten in Keuutniss: 

Als ein Zeichen der bervnrraijjenden Wiirdiguug, welche die f^esttinmie Niitunvissens^ehütt di-n bohc^n. über 
die Bereieberang der Fuebgehiete weit hinaushebenden Verdiensten der Herren (»eheimer Mediciimlrath Prolessor 
I )r. 1 1 e i u r i c li R o b e r t i\ ii jj p e r t in Hrejikiu \ nid Uebeiiner < >ber- Medirinülratb l 'rutesstir U r. F r i e li r i r h \>' i* hier 
in Gtittingen zollt, und als ein licwei« wann eni|ifnndener JJankharkeit i\\t die, tiehen der Wisse»8chaft, der Leopoldinisrh- 
t'iirolinisehen Akiidemie in deren Vorstande f^ewidniete kinyjiihri^ie se|/«-nsreiihp Wirksamkeit. 1ml diei^ellie auf Besrhlnss 
des Adjunkten-Cdleginujs tien genaunten bocbverehrten MÄimern tlie i^oldene Cutbenins-Medadle verlieben, und ist 
dieselbe Herrn (leheimen Katb I*r. (Töppert zum 25, Jidi, Herrn Geheimen Hatk Dr. Wo hier znm 31. Juli diese« 
Jahres, an welchen Tagon Heide ihr achtziy;htcs J^eberisjahr vrdlendeten, mit besonderen niüikwunsebHclireibeu über- 
wandt worden. 

In den folgenden Jahren erhielten die Jledaille: 

Von der Fachsektion für Mineralogie und Geologie am 13. April 1881: 
Herr Joaebim Barrande in Prajt, Mit^lie<l der Kaiserl. Leop.-CaroL Akademie, sowie der KdniffL Böhmiscliou 

tiesellschrtft A^r Wissenschaften, 
fUr seine bervor ragenden Verdien.st«" nn» die PiiJäontidogie und Geologie, iüsbeü<»ndere aber fUr aein bewunderungs- 
würdiges Werk „Svstt'me silurien du ceritre 4le la Bobeme". 

Von der Sektion für Botanik am 29. Miirz 1882: 
Herr Dr. Nalanael Frings heim. ProfesNor der Botanik, Mit«?Hed der Akademie der Wis^ensrliaften in Iterlin 

und der Kaiserl. Leop.-CaroL Akademie, 
in AbtrH*,'un^' einer alten Srhnbl we^en seiner hcrvorroL^enden Verdii-nt^te um die Hut^inik, insbesondere seiner ent- 
scheidenden Fntersneb trugen von boher Bedeutung über ilas Chlorophyll 

Von der Sektion für Zcjologie und Ainitomie am 28. Februar 1883: 
Herr lir. Franz Eilbard Scbulzc . Professor der Zoologie und veri^leicbi^ndiii Anatomio an der rniversiitilt 

in Graz, 
wegen seiner bervorra.L':enden zootomiseben rntersuchungen. 

Von der Sektion für Physiologie am 7. April 1884: 
Herr Geheimer Medizinal rat li Hr. Kndolpb Heidenbain. Professor der Pltysiologie und IMrector des physio- 

logisrhen liisliltits an iler Fniveri?itiU in Bref<lan. 
wegen Heirier Arbeiten über die Lebre der Seiretiouen drr Hrnsen. sowie irnttebiete der Mnskeljdiyaiolog^e, welche \ou 
bleibendem Werthe in der Physiola;a[ie sind. 

Von der Sektion für Antliropolo^ie, Kthnologie mid Ueographio am 20. April 1885: 
Herr Hr Ludwig Lindensrhmit. Hirector des rtmiisch - germanischen Central- Museums in Maiii2, 
einer der Senioren rler Anthropologie, wegen seiner hohen Veriüenstc um tliese Wissenschaft, wie um die deutsehe 
Alterthumskundo, 



JA'opoldina XVI. S y". 
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Von liör Sektion fnr wissensduiftliihe Mwlküi um 18. März 1886: 
Herr Geheinitr Batb l'rofeistjur \h. Kussiiiiaul. DiroiUir iler iiiedicijiij>dieii Klinik seu Striwslwrg i. K-, 
als Derjenige, weltlicr in den li'lzti.'n Jalinni am wirksamsten zur Ftirderung der wiBsensdiaftliilifri Medidu bei- 
getragen hat. 

Von der Sektion dir Marheniatik und Astronomie am 8. Miir/ 1887: 
Herr Professor Dr. TüH Tlu'odfu- Willieltn Weierstrass, Mit;:lted lier Kdniglicli l*reussis€hen Äkade?n»c der 

Wissensr haften in Berlin, 
wegen seiner e|HH'liemndiendtn Arbeiten im tjeliiete iler Funttk>nenllve*>rie. 

Demidoff^scher Preis, i) 

Ubwiihl die Pn^ihtrag*"ii, welche auf Gruiul iler Deriiit!oÖ'"«uheii Stiftung aiisgeHchrieben 
waren, i>eivits in Nüistelmur's (ieschiehte bis zu ihrer eiutgültigeii I.üsung bebandelt wurden sind, 
wollen wir ducb dieser Schenkung uncli hier kurz gedenken, da dieselbe noch in das dritte 
Jahrhundert des Bestehens der Akademie biueiiitallt, 

Eier russische Fürst Aiuitol von Demidot'f, welcher \m Gelegenheit der in Wiesbaden 
1 852 begangenen Siieuhirfeier zum Mitglied der Akademie — mit dem Reinamcn Franklin IL — 
arnaimi worden war, hatte dem Priisidium noch in dem Jahre seiner Aolnabnn' die Summe von 
60ü Thalern fnr die Stellung von Preisfragen überwiesen. Von dieser Summe sollten je 
2<*0 Thaler auf i-iiu' Frage aus dem ( Gebiete der Botanik, der Zoologie und der Geologie oder 
Mineralogie verwendet werden. In drei auf einander folgenden Jahren, 1854, 1855 und IH56, sollten 
dann die Preise jedesmal am \X »Inli, dem Geburtstage der damaligen Kaiserin Alexandi^a vcm 
Unssland, zur Vertbeihmg gelangen. Die erste daraufhin ausgeschriebene Preisfrage hatte zum riienia; 

„Ueber *lie Lebensdauer der liewüi'bse''. 

Die Autgabe wunh^ am besten von lh\ C, F. \\\ Jessen zu Eldeiia gelöst Den zweiten 

I*reis für die Aufgabe; 

„Kine t'Iassitieation der (iebirMHarten'* 

erhielt Prof. \h\ L, tl F. F. Senft in Eisenaeh. Da die dritte im Jahre 1S55 ausgesdiriebene Fragei 

„Eine dureli ei^rene rntersuchungen erläuterte Srhilderuug des Baues der einbeinUHchpn Lnrnbrieinen*' 
unbeantwortet blieb, so sah sich ili'r I'Hirst Demidoif veranlasj^t, den Preis für eine neue Aufgabe 
auf HOO Tbaler zu erhöhen. Allein dessen ungeachtet fand auch diese im Jalire 1857 veröffentlichte 
Frage, welche zum Gegenstand hatte: 

,,Eine vers:leidiendc Uarütelbiiiiy; der in den jünr.'eren Sein« liten v^irkommeuden fossilen Crustareen aus der Gattung 
der MabU'OStracÄ podophtbalma und bot! riopbtbalma und lier besonderen Verhältnisse ihrer Vernteineniup?** 

keine Bearbeitung. Der Stifter erhöhte «lai-uin abermals den Preis auf 5tl0 Thaler, Das IVogi-anim 
iler neuen 1858 ausgeschriebenen Preisfrage verlangte: 

„Emen ibirrh Baariss und KoHtenansebla« unterstützten FMan einer iler Zeitforderunir enfapredienden öffentlichen 

Irrenanstalt für 150 bis 2lMt bejlbare (leisteHk ranke". 

Bis ZU dem als I-aidtermin festgeisetzten Tage, dem 13. Juli 1859, waren 4 iii'beiten ein- 
gegangen, von denen zwei mit je 200 Tbalern und eine mit lUO Tbalem gekrönt wurden. .\ls ilie 



Neigebaur, (iei<eb., S, 107, 
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Verfasser der ei-sten Arbeit ergaben sicli Dr. mcti W. Gustav Seifert und Arcbitekt Ernst 
Giese in Dresden, als die der zweiten Dr. med. Ludwig Cur! Schlager und Arcbitekt Franz 
Geyer in Wien und als Verfasser der diitten ConcuiTenzwlirift Cbr. Tinimermaiiii & Comp, 
in Hamburg, 

Damit wiu' die Stiftmig ilieses fürstlicheu Mitglieder? der Akademie beendet. 

Der Fiirxt Anatfil Nikolaje\^it5ch Demidoff starb am 20. April 1870 zu San Üonato bei 
Florenz.!) 

Kieser*sclier Preis* 

Auch über die Preisstiftung des für die Förderung der Akademie so unermüdlich thätigen 
Präsidenten v. Kieser hat uns Neigebaur*) zum Theil unterrichtet. Wir erfaljren von diesem Geschichts- 
schreiber, dass am 15. November 1859 der Prüsident Dn v. Kies er, um auch seinei-seits zur An- 
regung wissenschaftlidier Arbeiten beizutrageji, einen Preis von 12 Dncaten ans eigenem Ver- 
mögen iür die beste, mit genauen Abbildungen begleitete Abhandlnng über folgenden Gegenstand; 

,,Ziir vergletchenden Anatomie des Auges", (lieber den Bau und ihe Katiir der ketiltVirraigeü weiaseu K(>r])er 
iij ilen Proceasibus iridis der gnusfressenden Qüadriipeden.) 

ausgesetzt hatte. Bis zu dem Einlieferungstermin, dem 1, October 1860, war nur eine Concuirenz- 
schrift eingegaugenJ) 

Obwohl die Hauptaufgabe, „die Coqmra albicantia entweder bekannten Bildungen des 
thierischen Körpers anzureihen oder als Bildungen eigener Art nat:hsiuweisen'*, dem Verfasser nicht 
gelungen war, so wurde demselben dennoeh der ausgesetzte Preis von 12 Ducaten zuerkannt» und 
zwar nicht als Preis einer vollendeten Arbeit, sondern als Aufmunterung zur Fortsetzung seiner 
begonnenen Untei-snchungen, wie sie der V erlasser sell>st ven^pruehen battr. Als solcher ergab sich 
Dr, Hermann Asverus in Jena. 

GrossherzogHoh Oldenburgische Preisstiftuiig. 

Seine Königliche Hoheit der Gros^Jierzog von Oldenburg liatte nach Empfangnahme der 
ihm van Neigehaur überreichten ,,Geschichte der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie etc." 
der Kasse der Akademie*) ein Geschenk von lüü Thalern als einmaligen Beitrag übersandt und in 
Petrelf der Verwendung derselben am 21, December 1860 seine Genehmigung gegeben, dass von 
der Summe ein Preis von 30 Ducaten zu einer von der KaiserL Leop^-Carob Deutschen Akademie 
anszusehreibenden Grossherzoglich Oldenburgischen Preisfrage über einen Gegenstand 
der Naturwissenschaften bestimmt werde. 

Unter dem 27. Januar 18G1 wurde dem entsprechend die Preisfrage^) ausgeschrieben und 
der Termin der Einsendung der L'oncurrenzschriften auf den 1. April tSG2 festgesetzt. 



*} Leopoldina VII, IS. 9. 
*) Neigebaur, Gcscb,, S. 117, 
^ Leopoldiiia U, H. 18. 
*) Leopoldiiia ü, S. 34. 
^) Leopoldioa II, H. 57, 
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Aus dem zu dieser Preisfrage veröflfentlichten Programm entnehmen wir nur folgende, das 
ungefähre Thema der Frage betreffende Stelle: 

„Die Akademie wünscht ausser dner Kritik der verschiedenen Ansichten über den Generationswechsel eine 
80 viel möglich durch eigene Beobachtungen gestützte Zusammenstellung der zu demselben zu rechnenden Zeugungs- 
formen, und eine weitere Gliederung derselben bei den niederen Thieren; und sie würde es als eine wünschenswerthe 
Vervollständigung betrachten, wenn auch die Pflanzen nicht unbeachtet blieben/' 

Bis zu dem Termin der Einsendung der Concurrenzscliriften, am 1. April 1862, war keine 
Arbeit eingegangen.') Die Akademie fand es jedoch mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage 
und im Interesse der Naturwissenschaften rathsam, diese Preisfrage zu wiederholen und als neuen 
Einsendungs-Termin fiir die Concurrenzschriften den 1. September 1863 zu bestimmen. Wegen der 
Schwierigkeit dieser Preisfrage wurde der früher ausgesetzte Preis von 30 Ducaten durch 
Hinzufügung der goldenen Cothenius-Medaille erhöht. 

Aber auch bis zum 1. September 1863 ging keine Concurrenzschrift bei der Akademie ein 
und wurde nunmehr in der Adjunktenconferenz vom 14. und 15. September 1863 zu Dresden») 
beschlossen, auch diese Preisfrage fallen zu lassen. Die der Akademie vom Grossherzog von 
Oldenburg überwiesene Summe kam demnach nicht in der gewünschten Weise zur Auszahlung, 
sondern wurde im Sinne der Stiftung für anderweitige wissenschaftliche Leistungen verwandt. 



') Leopoldina III, S. 69. 
») Leopoldina IV, S. 46. 
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h. Uiiteristiitziiiiseii wisseiiscliaftlicher Uiiternelmiiiiigen.^) 



l)\v iimt*?rielle UDter.stützuiig w ia^D sc haftl icher UuteniehniuugeTj hi\\ \n Anbetracht der 
Mittellasigkeit ilrr Akadciiiir oHturgfniiäss stets nur eine geringe sein kimneii. Waren doch alle 
jene Bestrebungen, wetclie eine Neubelebnng nnd Hi'bnng der Akademie bezweckten, iminer 
wieder erfolglos geldielien, soliald dieselben zu ihrer Durehluhnmg Geldmittel eil'orderten ! Wie 
sollte es daher der Leopoldiuü- Carolina möglich seiu, ferner stehende Unternelimungen duich 
Geldbeiträge i\x untei-stützeii? l)ass wir gleicliwolil das Institut auch nach dieser Seite hin thiitig 
geben, ist ein neuer schöner Beweis tiir die Lebenskraft und Unternehmungslust, welche der Aka- 
demie auch 7A\ anderen Zeiten oft die liesten Früchte eingebracht liat; es ist ein Zeugnis.s der 
grossen Bereitwilligkeit, mit der die Akademie allen an sie gesteliten Aufiu*derungen nach 
Möglichkeit gerecht zu werden suchte. 

Die erstt» Anregung zu Unterstützungen w^issenschaftlicher Untemehmuugen, und zwar vor- 
nehnüich wissfuschaftlicber Forschungsreisen ging im Schoosse der Akademie von dem Präsidenten 
Nees von Esenlieck aus. Derselbe forderte die Mitglieder in einem Rnndsclireiben auf!, sieh an dem 
von riT»f. Scbweigger zu Halle geplanten Vereine zur Beiorderung naturwiss*"nschaftlicher Reisen 
recht zahlreich zu betheiligen.^i Alleui ilei I'hui ilcs i*rof. Scbweigger, der den Verein zuui An- 
ilenken seines auf einer wissensclnift lieben Reise Iri Palermo ermordeten Brudei-s begründen wollte, 
kam nicht zur Ausfiilinmg, 

An eine Verwirklichung derartiger Bestrebungen innerhalb *b'r Akademie konnte ei^t ge- 
thicht werden, als füi^tliche (iunst derselben dazu die Mittel dnrliot Bei Gelegenheit der 2(»0jährigen 
Jubelfeier in Wiesbaden 1852 hatte d^^r Adjunkt Ubermedicinalratb Pjof. [>r. von Jäger in Stutt- 
gart den König von \Vürtteml)erg zu l>estin»nien gewusst, <ler Akademie für Reiseunterstiitzungen eine 
Summe von 220 tiulden zu überweis<'n. Dieses Kapital wurde zinstragend angelegt und kam 1860 
zum ei-sten Mal zur Verwendung. 3) 

Kui'z nach dem Tode Alexander von HumboldPs Würen die namhaftestim (belehrten jener 
Zeit zusammengetreteu, um flas Aodeukeu dieses Heroen auf dem (iebiete der Naturfoi^chung durc-h 
eine Stiftung zu ehren, welche dazu bestimmt sein sollte, „hervortretenden Talenten, wo sie sich 



') Neigebaur, (rosch., S. l\\k 
^ Neigebaur, Gesch., S. 120. 
") Neigebaiir, Gesch., S. 134.* 
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finden mugeii, in allen den Richtungen, in welchen Alexander von Humboldt seine wissenschaftliche 
Tliätigkeit entfaltete, namentlich zu naturwissenschaftlichen Arbeiten und grösseren Reisen» Unter- 
ste tznng zu gewähren**. Auch an die Akademie erging eine Einladung zur Betheiligung an dieser 
edlen Stiftung. Dieselbe blieb nicht ohne Erfolg. Abgesehen davon, dass durch Veröffentlichung 
jenes Aufrufes in der Le^jpoldina *) zahlreiche Mitgbeder zu persönlichen, nicht unbedeutenden 
Beiträgen veranlasst wurden, wandte die Akademie selbst der Stiftung eine Summe von 50 Tbalern 
zu, die einem Königlich Württemhergischen Reisestipendiuni entnommen war.*) 

Der Rest dieser Schenkung fand bald darauf zu einem nicht minder schönen Unteraehmen 
Verwendung, Der berühmte Afrikareiseude Eduard Vogel wai- verschollen. Man hatte you ihm 
nicht nur längere Zeit keine sichere Nachricht erhalten, sondern es kamen wiederholt Gerüchte nach 
Europa, welche den Untergang dieses kühnen Foi^chen fiist ausser Zweifel liessen. Aufklärung über 
das Schicksal desselben zu schaflen, hielten jetzt einige edel denkende Gelehrte für eine Ebi*enaufgabe 
des deutschen Volkes. Es bildete sich zu diesem Zwecke ein Ausscbuss, an dessen Spitze der hoch- 
herzige Fürst Herzog Ernst von Coburg-Gotha stand. Als dieses Comite sich an unsere Akademie 
gewandt hatte*), fand es das bereitwilligste Entgegenkommen, Der Präsident Kieser trug keinen 
Augenblick Bedenken, ein solches Unternehmen nach Kräften zu nntei-stötzen. Er sandte dem 
Ausschuss zur Erforschung der Schicksale Vogers den Rest der Schenkung des Königs von Württem- 
berg im Betrage von 105 Tlilr. 12 Sgr. 4 Pf.*) Zugleich forderte er auch die Mitglieder der Akademie 
zu reger Theilnahme an den zur inswerksetzung der Expedition oothwendigen Geldsammlungen auf. 
Weiter hat Kieser dem Ausschuss die Leopoldina und Nova Acta Betreffs wichtiger Veröffentlichungen 
zur Verfügung gestellt, wovon derselbe auch wiederholt Gebrauch gemacht hat. So ist es ge- 
kommen, dass ein gi^osser Theil der wnssenschatlliciien Ergebnisse dieser von Heuglin geleiteten 
Reise nach Inner-Afrika in den Denkschriften der Akademie zuerst veröffentlicht worden ist. Durch 
die opferwillige Mitarbeit au diesem nationalen Unternehmen hat sich die Akademie gix)8ses Verdienst 
erworben. 

In der folgenden Zeit erfahren wir, abgesehen von einer kurzen Aufforderung in der 
I^opoldina zur Betheiligung an der Karl -Kitter -Stiftung*) allerdings nichts wieder von einer der- 
artigen Thiitigkeit. Mit Recht hatte man erkannt, dass dazu die Mittel der Akademie nicht aus- 
reichten* Das gelinge Vermögen, über das dieselbe zu verfugen hat, muss durch einheitliche Verwendung 
naturgeniäss einen weit grösseren Nutzen erzielen, als wenn dasselbe durch Theilung nach allen 
Richtungen hin zerstreut wird. Diese Thatsache verbietet aber von selbst jede materielle Be- 
tlieiligUDg der Leopoldino-Carolina an kostspieligen Reiseuuternehmuugen. 



*) LeopoWiria I, 8. 41, 
*') Leopoldma I, S* 46. 
'^i LeofHjIdiöa I, ö. 73. 
*) Leopold in a 1, S. 75. 
*) Leopddiiia 11, S. 98. 



la 



«0 



Die Bibliothek der Akademie. 



Die Bibliotliek der Akademie. 



1. Gescliielite der Bibliothek seit Ihrer Begriiiicliuig.^) 



Obwohl bereits in der allgeBieineii Geschichte der Akademie die Schicksale der Bihliothek 
wiederholt berührt worden sind, ei-seheint es doch zweckmässig, die Geschichte derselben noch 
einmal in rusamTnenhängender Form und unabhängig von den sonstigen Ereignissen hier darzu- 
sielleD. Wiederholungen sind dabei freiUch unvermeidlich. Doch werden wir uns bemühen, über 
Vorgängej die bereits im Rahmen der allgemeinen Geschichte geschildert worden sind, mit mügJichster 
Kürze hinwegzugehen, 

Dass wir bei der Geschichtsschreibung der akademischen Bihhotliek bis auf die Zeit ihrer 
Begründung zurückgreifen, hat seinen Grund darin, dass Neigebaur gerade diesen Theil seiner Ge- 
schichte sehr unvollkommen behandelt bat. Als Gnmdhige für die nachfolgende Darstellung hat 
in erster Linie die vortreffliche Abhandlung des jetzigen Bibliothekars Dr, 0. Grulich gedient, 
die unter dem Titel „Leiden und Freuden einer wandernden Bibliothek'* in dem Centralblatt für 
Bibliotbekswesen erschienen ist.^} 

Die Akademie hatte sich schon in der ei'sten Zeit ihres Bestehens kraftig entwickelt* 
nach allen Seiten hin ihre Thätigkeit entfaltet, und auch ihre Vermogensverhältnisse hatten sich 
mehr und mehr gebessert In dieser Zeit gesunden Gedeiliens war im Kreise der Mitglieder 
der Wunsch rege geworden, die Wirksamkeit der Akademie durch Anlage einer Bibliothek und 
Naturaliensani mlung zu erweitern. Gleichwold vergingen Sü Jahre, ehe man an die Erfüllung 
dieses Wunsches herangeben konnte. Zwar hatte schon im Jahre 1690 der Adjunkt Dr. Wolff in 
Jena die Mitglieder zur Gründung einer akademischen Bibliothek aufgefordert, allein erst dem 
fünften Präsidenten, Job* Jak. Baier, ist es vergüunt gewesen, den Gedanken durch die That zu ver- 
wirklichen. Er widmete sich dieser Aufgabe mit unermüdlichem Eifer. Am L Mai 1730 hatte 
Baier das I*räsidium angetreten und sclion im September des nächsten Jahres konnte er an die 



*) Neigebaor, Gesch. Ö. 19 u. S. 322. 

•) Centralblatt fütr BibUotlickswesen, Jahrg. II 18^35, Aprilheft. Leipzig. 
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Mitglieder und Freunde der Akademie ein Schreiben erlassen, in welchem er die Gründung der 
Sammlung und Bibliothek anzeigte, die Bestimmungen über die Verwaltung und Benutzung der* 
selben bekannt machte und zugleich zu tbätiger Unterstützung aufforderte. 

Zuvor hatte er sich mit der Obrigkeit %on Nürnberg Behufs Ueberlassung geeigneter 
Räume in Verbindung gesetzt und auch einige freilich sehr dürftige RäumÜcbkeiten zugewiesen 
bekommen. 

War nunmehr zwar der erste Grundstein gelegt, so bedurfte doch das IJntemehmen noch 
sehr der freiwilligen Beisteuer der Mitglieder, wenn es sich weiter zum Segen der Akademie 
entwickeln sollte. We Sammlung war fast ganz auf Schenkungen an Geld und Büchern angewiesen, 
denn der Akademie fehlten noch die Mittel zu derartigen Anschaffungen. 

Trotzdem kaufte Baier, „damit die neue Giündung nicht Wos auf dem Papiere bestünde", 
als erstes Werk für die Bibliothek: „Matth. de Lobel, Stirpium historia seu Obsen^ationes et 
Adversaria/* (Antwerpiae 1576, Fol.) Dann aber ging er den Mitgliedern mit gutem Beispiele 
voran, indem er sofort 37 Werke und eine grössere Anzahl von Naturalien der Sammlung schenkte. 
Auch unterzog sich Baier selbst der Arbeit, die Bibliothek zu verwalten. Leider sind seine rast- 
losen Bemühungen nicht von dem gebührenden Erfolge gekrönt worden. Die Geschenke von Seiten 
der Mitglieder liefen nur äusserst spärlich ein. Dazu kam noch, dass sich der vom Nürnl>erger 
Msigistrat nberlassene Raum als vollstündig unbrauchbar erwies — derselbe war viel zu klein und 
dabei feucht und dumpfig =- , so dass schon im Jahre 1733 die Sammlung in einem Privathause 
untergebracht werden musste. Alles schien darauf hinzuwirken, das junge Unternehmen im Keime 
zu ei*sticken. Trotzdem zählte die Bibliothek nach Baiers Tode bereits 194 Bände. Von diesen 
waren 58 gekauft und 136 geschenkt worden. Der grösste Theil der Geschenke fiel auf Baier 
selbst, der nicht weniger als 8^ Bände der Sammlung zugewandt hatte. 

Glncklicber Weise änderten sich die Verhältnisse unter dem -folgenden Präsidenten Büchner 
zu Gunsten des Unternehmens. Auch Büchner widmete sich mit grossem Eifer der Förderung der 
Sammlungen. Als erstes Erforderniss für das Gedeihen derselben schien ihm die Beschaffung ge- 
eigneter> auch für die Zukunft ausreichender Räume geboten. Denn die in Nürnberg neu gemietbeten 
Zimmer entsprachen keineswegs den Anforderungen, welche an eine Oertlichkeit zur Aufbewahrung 
einer Bibliothek gestellt werden müssen. Die schlechten EHahrungen, die Baier bei den Unter- 
handlungen mit der Stadt Nürnberg gemacht hatte, schreckten Büchner mit Recht davon ab, bei 
der Ntiniberger Obrigkeit abermals ein (lesnch um Ueberhissung eines öffentlichen Locales ein- 
zureichen. Er wandte sich in dieser Angelegenheit an den Magistrat von Erfurt. Durch seine 
persönlichen Beziehungen zu den Behörden dieser Stadt — Büchner war Professor der Medicin an 
der Universität Eifurt — gelang es ihm sehr bald, in dem dortigen evangelischen Rathsgymnasium 
einen grossen gewölbten Saal für die Bibliothek uiul die Sammhingen der Akademie zu erwerben. 
Schon im August des Jahres 1736 wurden die Sammlungen von Nürnberg in diese neuen, wohl- 
eingerichteten Räume übergeführt. Der Umzug kann in Anbetracht der geringen Anzahl von 
Werken und Naturalien keine grossen Schwierigkeiten und Kosten bereitet haben, was wohl auch 
daraus hervorgeht^ dass über denselben sich keine Nachricht in den Acten der Akademie 
findet. 

12* 
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Büthner widmete sich nun mit Fleiss der Verwaltung der Bibliothek, Allein 1745 wurde 
er an die Universität Halle berufen, und damit seiner bibliothekarischen Tliätigkeit entrissen. So gern 
Büchner auch fernerhin die Aufsicht über die akademischen Sammlungen behalten hätte, so war 
er doch erfahren und umsichtig genug, um von einer Uebersiedelung der Bibliothek, die in vor- 
trefflicher Weise untergebracht war, abzustehen. Er sab sich vielmehr nach einem tüchtigen und 
zuverlässigen Bibliothekar um, den er in dem Professor der Anatomie, Cliinirgie und Botanik 
Job. Hieron, Koiphof fand* Doch behielt er die Ergänzung der Sammlungen sieb selbst von 
Nur er, der I*räsident, sollte die Ankäufe besorgen und die Geschenke in Empfang nehmen; der 
Bibliothekar hatte dagegen die Aufgabe, die eingegangenen Bücher, die ihm von Zeit zu Zeit zu- 
geschickt wurden, der Sammlung einzureiben und in dem Kataloge zu verzeichnen, zugleich aber 
auch dns Ausleihen der Bücher zu besorgen. 

Im Jahre 1763 starb leider Knipbof, der die Bibliothek sehr gewissenhaft verwaltet hatte. 
Büchner sab sich abermals vor die Notbwendigkeit gestellt, einen geeigneten Bibliothekar zu ge- 
winnen. Noch zu Lebzeiten Kniphofs hatte demselben der Rector des evangelischen Ruths- 
gymnasiums Herrn, Ernst Kumpel als Custos bei der Bibliotheksleitung beigestanden. Es lag 
nahe, diesen Manu als Nachfolger Kniphofs zu bestimmen. Dass damit kein MissgriflT gethan 
w*ar, sollte die Folgezeit beweisen. Unter Rumpels Amtsthätigkeit entfaltete sieb die Bibliothek zu 
einem ansebnhchen, achtunggebietenden Institut Als Custos wurde im Jahre 1766 diesem neuen 
Bibliothekar der Bruder desselben^ Ludw. Friedr, Euseb, Rumpcl, beigegeben, der sieb eben- 
falk als eine durchaus geeignete Kraft erwies. 

Mit der Herstellung der äusserlichen Ordnung der Bibbothek gab sich der l*räsideiit 
Büchner keineswegs zufrieden. Er wollte auch für das (Gedeihen derselben in der Zukunft Sorge 
getragen haben. Besonders lag ihm daran, der Sammlung die so geeigneten Räume dauernd zu 
erbaltc*n. Zu diesem Zwecke scbloss er 17t.>9 mit den „Haths-Senioribus Augustanae confessionis 
zu Erfurt" einen in rechtskrätliger Form verfassten Vertrag des Inhaltes ab, dass die Stadt Erfurt 
der Akademie die völhg miethsfreie Benutzung des Saales, welchen sie bereits inne hatte, sowie 
das unbeschränkte Eigentimms- und Verfügungsrecbt über ihre daselbst aufgestellten Sammlungen 
für alle Zukunft gewährleistet, wogegen die Akademie keine weitere VerpHicbtung übernimmt, als 
die Bibliothek nicht ohne Noth von Erfurt weg zu verlegen und, wenn dies docli geschehen 
sollte, auf Rückerstattung der dui'ch die Herrichtung des Saales entstandenen Kosten zu 
verzichten. 

Noch in demselben Jahre starb Büchner, Um die Förderung der Bibliothek hat dieser 
rastlos tbätige Mann sidi hohe Verdienste erworben. Nach dem von ihm berausgegebenen Kataloge 
der zunäclist für die Jahre 1731 bis 1755 und dann in einer Fortsetzung bis Ende 1765 erschien, 
enthielt die Bibliothek zu diesem Zeitpunkte bereits 2445 Bünde, welche Zaiil bei seinem Tode 
auf rund 270O gestiegen sein mag. Unter Büchners Verwaltung sind sonach bis 1766 2251 Bande 
neu hinzugekommen, und zwar 1685 durch Geschenke und 566 durch Ankauf. 

Zwei Umstände hatten den raseben Aufschwung der Bibliothek hauptsächlich bewirkt; 
einmal hatte der damalige Director der Ephemeriden, Chr. Jak, Trew, der Büchei^sammlung ein 
Geschenk von über 1000 Bünden gemacht, sodann w^ar im Jahre 1741 die Akademie in den 
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Genuss des Cienaersohen Legates getreten. Die Zinsen der 6000 Gulden, welche Dr. Gensei 1721 
zu Oedenburg in Ungarn gestiftet hatte, konnten ziim Theil für die Erweiterung der Bibliothek 
ven*'endet wenlen,\) 

Der folgende Präsident, Ferd. Jak, Baier, der Sohn des Begründers der akademischen 
Sammlungen, liess es an Eiter für dieses Institut in keiner Weise fehlen. In Anbetracht der vor- 
trefflichen Verhältnisse, unter denen sich die Bibliothek in Erfurt befand, erkannte er es für 
zweckmässig, dieselbe in ihrem bisherigen Orte zu lassen. Deshalb trat er auch den Bestrebungen 
des Adjunkten Prol Delius in Erlangen, die Sammlungen nunmehr, da der Präsident der Akademie 
wieder in Franken — niimlich in Niiniberg — ansässig war, dortliin zurückzubringen, mit aller 
Entschiedenheit entgegen. Allein so befriedigend und fordernd auch die Thätigkett Baiers im 
Anfang gewesen ist, so gefährlich, ja verhängnissvoll sollte später gerade dieses Präsidium für die 
Akademie werden. Baier stand in hohem Alter als er sein Amt antrat. Nach zehnjähriger Verwaltung 
begannen bei ihm die Spuren des Greisenalters sich geltend zu machen und allmählich trat eine 
vollständige geistige und körperliche Zerrüttung ein* Man war schliesslich genüthigt, einen Vice- 
Präsidenten zu erwählen, und bestimmte dazu den oben genannten Professor Delius. Noch ehe 
dieser sein Amt übernommen, ereilte den greisen Präsidenten Baier der Tod. Nunmehr wurde 
Delius von den Adjunkten zum wirklichen Präsidenten ernannt 

In dieser wiiTen Zeit war es mit dem Gedeihen der Bibliothek schlecht bestellt. Schon 
seit Jahren waren keine Geschenke mehr eingegangen, noch weniger Ankäufe für dieselbe gemacht 
worden. Die Gebrüder Rumpel, die selbst in dieser Zeit der Noth unbeirrt ihr Amt fortgeführt 
hatten, mnssten sogar die unabweisbaren Ausgaben aus eigenen Mitteln bestreiten; denn alle be- 
züglichen Gesuche an den Präsidenten waren ohne Erfolg geblieben. Unter derartigen Um- 
ständen konnte Delius nicht daran denken, den von ihm früher so eifrig vertretenen Phm, die 
Bibliothek wieder nach Franken zu verlegen» auszuführen. Aber auch sonst musste er seine 
Thätigkeit bei dem gänzlichen Maugel an Geld auf die Erledigung des Nothwendigsten beschränken. 
Die ungünstigen Verhältnisse änderten sich nicht unter den nachtolgenden Präsidenten. An die 
Stelle des 1791 gestorbenen Präsidenten Delius trat Daniel Schreber, ein hochgelehrter und in 
der Wissenschaft geachteter Mann, der aber über seinen eigenen Studien die Verwaltung der 
Akademie behr vernachlässigte. Die Sammlungen waren unter ihm ganz sich selbst überlassen. 
Und in dieser Zeit, wo eine kmftige, erprobte Hand so recht am Platte war, musste noch der 
Bibliothekar H. E. Rumpel, durch dessen treffliche und gewissenhafte Verwaltung allein die Bi- 
bhothek vor dem Verderben gerettet war, durch ein Gehimleideu gezwungen werden, sein Amt 
niederzulegen. An seine Steile trat zwar sein jüngerer Bruder, der als bisheriger Gustos in die 
Geschäfte genügend eingeweiht war; allein auch dieser war kein Jüngling mehr und musste ausser- 
dem die Bibliothek ohne jede Hülfe verwalten, da ein Custos nicht wieder angestellt wurde. So 
schien die Bibliothek langsam verfallen zu sollen, I)a trat xu Anfang unseres Jahrhunderts ein 
Umstand ein, welches, wenigstens auf kirnte Zeit, den JVäsideuten aus seiner Gleichgültigkeit heraus- 
riss und ihn zu einem entschiedenen Eintreten für die Erhaltung der Bibliothek zwang. Die 
Universität Halle war nämlich bei dem Konige von Preussen darum eingekommen , die bisher in 
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Erfurt befind liehen Sammlungen der Leopoldinisch-Carolinisclien Akademie nach Halle zu verlegen. 
Gegen dieses unberechtigte Vorgehen erhob Schreber eutscWedeueu Einspruch, Vor Allem be- 
tonte er dem Gesuche der Hallischeii Univei-sitiit gegenüber, dass die akademischen Sammlungen 
überhaupt kein Staatseigenthum seien, sondern da^ss das Verfüguiigsrecht darüber einzig und 
allein der Akademie zustehe. Um jedoch seiner Sache ganz gewiss zu sein, wandte er sich in 
dieser Angelegenheit zugleich an den prenssischen Minister von Hardenberg, der ihm seine Hülfe 
bereitwilligst zusagte. Leider hat nun Hardenberg, vielleicht von seiner grossen, durch seine frühere 
Stellung veranlassten Zuneigung zu den fränkischen Fürstenthümern verleitet, seinen EinHuss dahin 
geltend gemacht» dass er die Uebertührung der akademischen Sammlungen nach Erlangen, welches 
damals zu Preussen gehörte, selbst wider den Willen des Präsidenten Schreber bewirkte, indem er 
zugleich den Wunsch aussprach, dass von nun an Präsiiliuni und Bibliothek stets mit der Er- 
langer Universität verbunden werden mochte. Im Aygu.st 1S05 fand die Uebertührung der Biblio- 
thek, die bereits gegen 4000 Bände wählte, statt. Der Umzug erforderte einen Kostenaufwand 
von 400 Thalem. 

Unterdessen brach im Anfang unseres Jahrhunderts jener für Deutschland so verhängniss- 
volle Krieg aus. Unter den politischen Wirren des Landes während der folgenden Jahre hatte die 
Akademie schwer zu leiden. Vor Allem drohte die liiljliothek darüber ganz in \ ergessenheit zu 
geratiien. Der Senat der Univei*sität Erlangen weigerte sich, den akademischen Sammlungen ge- 
eignete Bäumlichkeiten zu überlassen, die Stadt selbst war an Bayern abgetreten worden, und der 
preussische Minister konnte jetzt seinen Einfluss nicht mehr geltend machen. Die Bibliothek musste 
also vorläufig in Kisten verpackt in einem FVivathause untergebracht werden. Hier blieb dieselbe 
dann ohne jegliche Füi-sorge sieh selbst überlassen, bis ein junger Gelehrter der Universität, Georg 
August Goldfuss, der von den vergi'abenen Schätzen der Akademie gehört hatte, dieselbe im 
Jahre 1812 aus ihrem dumpfigen und feuchten Verstecke wieder au das Licht hervorholte. Der 
Präsident Schreber und sein Nachfolger Wendt hatten sicii bis dahin nicht wieder um die Sanim- 
luDgen gekümmert. Goldfuss sorgte dagegen sofort mit Aufwand aller Mittel, die ihm zu Gebote 
standen, für die Unterbringung der werthvollen Bücher und Xaturiilien in geeigneten Bäumen. Er 
selbst unterzog sich der Mühe der Aufstellung und wurde so der Better für die Sammlungen 
der Akademie. 

Kaum war indess die Bibliothek so weit geordnet, dass die Benutzung derselben 
wieder möglich war, als abermals ein bedeutungsvoller Act dieselbe auf längere Zeit aus ihrem 
ruhigen Gange herausriss. Im Jahre 1B18 war Nees von Esenbeck nach dem Tode 
Weudt's Präsident der Akademie geworden. Bei seiner Ernennung war er noch Professor 
der Botanik zu Erhmgen; allein schon im September deiräselben Jahres erhielt er einen Ruf nacii 
Bonn, dem er Folge leistete. Gerade durch diese Versetzung des Präsidenten kam es zu Zwistig- 
keiten zwischen der Akademie unil der bayerischen Regierung. Schon vorher waren in Bayern 
Bestrebungen laut geworden, die Leopoldino-Carolina, die man überhaupt gern für ein bayerisches 
Staatseigenthum zu betrachten pflegte, mit der Königlichen Bayerischen Akademie zu München zu ver- 
einigen. Auch Nees von Esenbeck hatte von diesem Vorhaben gehört, ün) daher alle darauf zielenden 
Bemühungen rundweg zu nichte zu machen, liess er, als er den Ruf nach Bonn erhalten hatte, 
sofort die akademischen Sammlungen einpacken und nach Bamberg bringen, um sie von dort nach- 




1. Geschichte der Bibliothek seit ihrer Begriifidung, 



her zu Schiff weiter äu befördern, Zur Sicherung seines Unternehmens übertrug er dem Fürsten 
Hardenberg das Protectorat der Akademie, indem er dadurch den Schutz der preussischen Regierung 
35 u erlangen lioffte. Doch, noch ehe das betreffende Schiff von Bamberg abgehen konnte, waren 
auch von Seiten Derer, welche die Bibliothek dem bayerischen Staate erhalten wissen wollten, ent- 
scheidende Schritte gethan worden. Auf ihre Veranlassung wurden die in Bamberg lagernden 
Sammlungen polizeilieh mit Beschlag belegt. Dagegen erhob Nees von Esenbeck natürlich Protest, 
und es gelang ihm auch mit Hülfe des Ministers von Hardenberg durchzusetzen, dass von der 
bayerischen Regierung anerkannt wurde, dass die Verfügung über da.^ Eigenthum der Leopold inisch- 
Carolinischen Akademie dieser allein zukomme. In Folge dessen wurde die Polizei in Bamberg 
angewiesen, die beschlagnahmten Sammlungen der Akademie freizugeben. Statt aber die Anord- 
nungen des Präsidenten abzuwart-en, sandte die Bamberger Polizei die Sammlung sofort wieder 
auf Kosten der Akademie nach Erlangen zurück. Diesen Umstand benutzten die Gegner Esenbeck» 
zu nochmaligen Versuchen, die Bibliothek dieser Universität zu erhalten* Zunächst glaubte man 
beweisen zu können, dass eine Ueberfiihrung der Sammlungen nur auf Beschluss säramtlicher 
MitgUeder der Akademie erfolgen dürfe. Dagegen erklärte jedoch die juristische Fakultät Erlangens^ 
dass nach den Gesetzen und Urkunden zu einer solchen Entscheidung das Adjunktenkollegium allein 
wohl berechtigt sei. Nees von Esenbeck berief daher sogleich die Adjunkten zu einer Be- 
rathung darüber zusammen, und es wm*de, wie zu en^aiien war, in dieser Versammlung die 
Verlegung der Bibliothek nach Bonn nochmals beschlossen. Als diese Schritte der Gegner 
fehlgegangen waren, griff man zum aussei'sten Mittel; man suchte die Gültigkeit der Wahl 
Esenbecks anzufechten. Natürlich wurde auch damit der Zweck nicht eiTeicht, vielmehr 
die Sammlungen nunmehr eingescbiftlt , und am 29, April 1819 langten sie unbehindert in 
Bonn au. 

Die Kosten des Umzuges im Betrage von 300 Thalern trug die preussische Regierung. 
jßidselbe sorgte zugleich für geeignete Räume. Sie überwies der Akademie für die Aufstellung der 
Sammlungen einen grösseren Saal im Poppelsdorfer Schlosse und bestritt ausserdem die Kosten 
der Einrichtung. Die Akademie hatt-e dagegen nur die VerpHichtung übernommen, den Angehörigen 
der Universität Bonn die Benutzung ihrer Bibliothek zu gestatten. Leider blieben die anfänglich 
günstigen Verhältnisse nicht dauernd. Es kam zwischen der Akademie -Verwaltung und den 
Universitäts- Behörden sehr bald zu gewissen Streitigkeiten, Die Universität bedurfte wiederholt 
der Zimmer, welche von den akademischen Sammlungen eingenommen waren, so dass dieselben 
mehrmals umgeräumt werden nmssten. Der Präsident der Akademie suchte dies möglichst zu ver- 
hindern, gerieth aber dabei fast jedesmal in einen kleinen Kampf mit den Behörden der Universität^ 
der für das Gedeihen der Bibliothek selbst nicht förderlich sein konnte. 

Kurz nach Ueberfuhrung der akademischen Sammlungen nach Bonn wurden die Naturalien, 
da dieselben bis dahin sich nicht als nützlich erwiesen hatten, verkauft. 

Das Amt eines Bibliothekars verwaltete in Bonn zunächst Goldfuss, der ebenfalls 
in dieser Zeit von Erlangen an die dortige Universililt berufen war. Ihm zur Seite stand Prof. 
Chr. Heinr. Ernst Bischof. Beide widmeten sich mit Fleiss ihrer Aufgabe, so dass bereits 
im Jahre 1820 die Aufstellung der Bücher vollendet war. Sollte die Bibliotliek jedoch wirk- 
lich der Wissenschaft Nutzen bringen, so musste unbedingt ein sachgemässer Katalog angefertigt 
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werden. Auch diese Arbeit übemahni Goldfuss bereitwilligst. Allein der Plan wurde zu groaa 
angelegt; es sollte zugleich ein alphabetischer und ein Stand-Katalog hergestellt werden. Dazu 
liess dem Bibliothekar (ioldfuss seine sonstige Amtsthiitigkeit tu Bonn keine Zeit. Das Unter- 
nehmen konnte um so weniger zum Abschluss gebracht werden» als Professor Bischof sich ganz von 
der Verwaltung der Bibliothek zurückzog und weitere Hülfe nicht zu Gel>ote stand- Dazu kam 
noch, dass 1S30 auch Nees von Esenbeck durch seine Berufung nach Breslau der Mitarbeit an 
der Bibliotheksverwaltung entzogen wurde. Auf Goldfuss ruhte nun die ganze Last allein. Bei 
seiner etwas schwächlichen Natur vermochte er dieselbe nicht zu tragen. Seine zunehmende 
Kränklichkeit veranlasste ihn schliesshch im Jahre 1843, bei dem iVäsidenten die Anstellung eines 
zweiten Bibliothekars zu beantragen. Dieselbe erfolgte auch, und zwar erhielt das Amt der 
Lithograph Fidele Henry, Nach dem 5 Jahre später erfolgten Tode des ersten Bibhothekars Gold- 
iuss wuixle dann diesem Manne die Gesamnitverwaltung der Bibliothek anvertraut. 

Unter dem Präsidium Nees von Esenbecks nahm die Akademie- Bibliothek einen vorher 
aie geahnten Aufschwung. Der thatkriiftige, für sein Amt begeistertt; Präsident gab sich mit allem 
Eifer auch der Förderung der Sammlungen hin. Allein gerade der alls^u grosse Eifer dieses Mannes 
fiir die Akademie sollte derselben später zum Schaden gereichen» Esenbeck hatte die Herausgabe 
der Denkschriften in dem grossartigsten Maassstabe betrieben. Gerade dadurch hatte er allerdiugs 
einen immer umtangreiciieren Verkehr und Schriftenaustnusch mit anderen gelehrten Instituten er- 
möglicht, was selbstvei-stiiudlich auch der Bibliothek eine bedeutende Erweiterung bringen musste. 
Allein er hatte die Kräfte der Akademie weit überschätzt, und sehr bald reichten die vorhandenen 
Mittel nicht mehr aus. Die Herausgabe der Nova Acta verschlang schliesslich alle Einkünfte uud 
für die Bibliothek blieb Nichts übrig. Mit dem zimelimenden Alter Esenbecks kam in die Ver- 
waltung selbst immer mehr Unordnung. So blieben die eingegangenen Bücher bei dem Präsidenten 
einfach liegen und wurden überhaupt nicht mehr dem Bibliothekar zugesandt SchUesslich wurde 
die Akademie durch die mit jedem Jahr wachsenden Ausgaben für die Nova Acta in nicht un- 
beträchtliche Schulden gestürzt, ja geradezu ihrem Bankerotte entgegengefuhrt. Die Firma Henr}^ 
und Cohen in Bonn, deren Inhaber der Bibliothekar selbst war, hatte allein für Herstellung litho- 
graphischer Tafeln ein Guthaben bei der Akademie von nahezu 4800 Tlialern. An eine sofoiiige 
Be>!ahlung dieser Schuldeulast war nicht zu denken, Nees von Esenbeck konnte sich aus der ver- 
zweitlelten Lage nur dadurch retten, dass er die Bibliothek nebst dem sonstigen im Poppelsdorfer 
Schlosse befindlichen Eigenthume der Akademie für 3000 Thaler an Henry verpfändete, den Rest 
aber in jährlichen Räten von 500 Thalern abzutragen versprach. 

Kurze Zeit darauf starb Esenbeck. Ihm folgte Dietrich Georg Kieser in Jena. Dem ent- 
schiedenen Auftreten dieses Mannes verdanken wir die Erhaltung der Bibliothek. In Folge seiner 
treulichen Verwaltung konnte dieselbe schon nach Jahresfrist wieder eingelöst werden. Indess die 
Bemühungen Kiesers, einen neuen Bibliothekar zu gewinnen uud womöglich die Sammlung nach 
einer andern Stadt zu verlegen, blieben ohne Erfolg. Henry musste in seiner Stellung belassen 
werden, obwohl er sich mancherlei Unordnungen und Versäumnisse hatte zu Schulden kommen 
lassen. Für die Erweiterung der Bibliothek konnte unter diesem IVüsidenten nichts geschehen, da 
ja überhaupt nur durch die äusserste Sparsamkeit das fernere Bestehen der Akademie selbst 
möglich war. 
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Von dem Nachfolger Carus in Dresden wurde die Bibliotheksfrage mit grossem Eifer auf- 
genommen. Er miterwaif zunächst die bisherigen Bibliotheksräume einer gründlichen Prüfung, 
Dieselben erwiesen sich als durchaus unzureichend/^} 

Als nun ein Gesuch an die Universitiit Bonn um Erweiterung der Räume abschlägig 
beantwortet war, wandte sich Carus mit der Angelegenheit an die Adjnnkten, die 1863 in Dresden 
zu t^iner Berathung zusammentraten. *} Mau erkannte in dieser Versammlung allerseits an» 
dass eine Umstellung und Neukatalogisirung der Bibliothek zur bessern Nutzbarmachung derselben 
unbedingt erforderlich sei. Doch konnte man sich über den Ort^ nach dem die Sammlung über- 
gelührt werden sollte, nocli nicht einigen. Der Präsident wurde beauftragt, in dieser Sache 
weitere Schritte zu thun. Man gab ihm dabei anlieim^ nötliigen Falls auch ein eigenes Grundstück 
für die Akademie anzukaufen. Cai-us war jetzt fest entschlossen, die Bibhothek nach Dresden zu 
bringen. Indess fand sich in den öfientlichen Gebäuden dieser Stadt kein für den Zweck 
geeignetes Gelass; der Präsident musste sich daher nach einem passenden Privathause umseheu. 
Ein solches ward bald ermittelt und für den Preis von &40() Thalern erstanden, ^) Leider hatte 
Carus bei der Auswahl des Hauses in seinem Eifer nicht genug auf die Stimmen der Sachverötändigen 
Gewicht gelegt, obwohl deren Gutachten einer ünbrauchbarkeitserklärung sehr ähnlich sah. Diese 
Unvorsichtigkeit rächte sich nur allzu bald. 

Im Jahre 1864 erfolgte die Ueberführung der Bücher von Bonn nach Dresden. Der 
Umzug erforderte einen Kostenaufwand von 1550 Tbalern einschliesslich des Umbaues des 
erworbenen Hauses und der Anschaffung des Inventars. Dank der Reihülfe einiger deutscher 
Regierungen war der Akademie die Tilgung der durch Hanskauf und Bibliotbeksumzug entstandenen 
Schuldenlast wesentlich erleichtert worden* 

Nach der Aufstellung und Ordnung der Bücher konnte an die Anfertigung einea 
Kataloges gegangen werden. Indess von dem ursprünglichen Plane, sowohl einen alphabetischen 
wie einen systematischen Katalog Iierzustellen , musste man sehr bald abseben, da ein hierzu hin- 
reichend gebildeter Bibliotliekar fehlte. Die oberste Eutscheidung in allen Bibliotheksangelegen- 
heiten hatte Carus sich selbst vorbehalten, während er die mit der eigentlichen Yei*waltung ver- 
bundenen Arbeiten dem Sekretär der Akademie» Gustav Müller, überliess. Die wissenschaftliche 
Bildung dieses Mannes reichte keineswegs fiir die Herstellung eines sachgemässen systematischen 
Kataloges aus. Dagegen konnte der alphabetische Katidog bereits Ende 1866 abgeschlc^sen werden, 
wobei sich ergab, dass die Sammlung einen Bestand von 8000 Werken hatte. 

Wenige Jahre nach der Ordnung der Bibliotheksangelegenheit starb Carus. Es folgte 
der in der Geschichte der Leopoldina unerquickliche Streit um die Präsidentschaft zwischen 
Reichenbach und Behn. Wie die ganze Akademie, so hatte besonders auch die Sammlung unter 
den Kämpfen zu leiden. Viele Bücher, die für die .\kademie bestimmt waren, wurden nicht an 
Behn, den rechtnülssigen Präsidenten, gesandt, sondern gelangten in die Hände Rcichenbach's und 
gingen so für die Bibliothek selbst verloren. Dazu stellte es sich jetzt heraus, dass der Sekretär 
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Müller, dem der Präsident Carus sein Tolles Vertrauen geschenkt hatte, ein durchaas unzuverlässiger 
Mann war. Er hatte die Wirren in der Verwaltung benutzt, um nicht unerhebliche Unter- 
Bcblagungen an Geld und Büchern zu begehen und war dann schliesslich flüchtig geworden. *) 

Behn musste nach Antritt seines Amtes zunächst für die Anstellung eines neuen 
Bibliothekars sorgen. Er übertrug die Verwaltung der Bibliothek dem Dr. Franz Martin 
Hilgendorf, der aber leider seinen Posten nach Jahresfrist wieder verliess, da er sich 
an einer Expedition nach Japan betheiligte. Dem Präsidenten gelang es nicht, abermals eine 
geeignete Persönlichkeit zu finden, sondern er war vielmehr genöthigt, in den nächsten Jahren mit 
einigen Hülfsarbeitern sich zu begnügen. Zu diesen für die Rüchersamnilung höchst nachträglichen 
Verhältnissen kam noch hinzu, dass sich mehr und melir das so eilig angekaufte Haus als 
unbrauchbar zeigte. An einer sofortigen Abänderung der niisslichen Zustände hinderte Behn 
zunächst die Durchrührung der neuen Verfassung. Erst als die Umgestaltung der Akademie 
beendet war, konnte der Präsident an die Ordnung der Bibliothek herantreten. Er brachte die 
Angelegenheit vor die Adjunkten -Versammlung zu Wiesbaden im Jahre 1873, ^) Diese beauf- 
tragte Behn, da allerdings der jetzige Zustand unhaltbar sei, sich in Gemeinschaft mit Sach- 
verständigen nach einem neuen passendei^n Hause umzusehen. Zugleich wurde der Wunsch aus- 
gesprochen, dass man in Anbetracht dessen, dass Dresden keine für eine ausgiebige Benutzung der 
Bibliothek geeignete Stadt sei, eine Verlegung derselben nach einer der mitteldeutschen Univei^itäts- 
Städte in Betracht ziehen solle. Trotzdem blieb Alles beim Alten. Behn war in Folge zu- 
nehmender Kränklichkeit und wegen gänzlichen Mangels an geeigneten Unterbeamten nicht im 
Stande^ die Wiesbadener Beschlüsse der Adjunkten sämmtlich zur Durchtührung zu bringen. Nur 
die Begründung eines Bibliotheksfonds, welcher ebenfalls auf der genannten Versammlung angeregt 
wurde, setzte er in geeigneter Weise durch,') Im Jahre 1877 gelang es endhch dem Präsidenten, 
in der Person von Georg Spiess wieder einen tüchtigen Beamten zu finden. Nunmehr konnte 
Behn wenigstens an die Herstellung eines Realkataloges denken. Allein noch war diese Arbeit 
nicht über die ersten Anfänge hinaus, als im Mai 1879 den hochverdienten Mann der Tod ereilte. 

Im Präsidium der Akademie folgte der Geheime Rath Dr. Hermann Knoblauch, Professor 
der Physik an der Universität zu Halle. Dieser nahm die schwebende Bibliotheksfrage sofort 
wieder auf. Zunächst lag ihm daran, eine Eutscheidmig in Betreff des künttigen Sitzes der 
Bibliothek herbeizuführen* Dass Knoblauch selbst hierbei die Stadt Halle in erster Linie als ge- 
eignetsten Ort ins Auge fasste, kann nicht Wunder nehmen. Halle stand in wissenschaftlicher und 
industrieller Beziehung in der kräftigsten Entwickelung und war durch die Lage im Herzen 
Deutschlands an einem der wichtigsten Eisenbahukreuzungspunkte vor vielen anderen Städten in 
hohem Maasse bevorzugt. Als im Jahie 1879 der bisherige Bibliothekar Spiess starb, zögerte der 
Präsident daher keinen Augenblick, die Ueberführung der akademischen Bibliothek nach Halle ins 
Werk zu setzen, zumal in der Person des Dr. 0, Grulich auch eine erfahrene Kraft zur Ver- 
waltung derselben gewonnen war, Knoblauch trat zunächst mit dem preussischen Ministerium und 
den Halleschen üniversitätsbehörden wegen Ueberlassung passender Räume in einem der offen t- 
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liehen Gebäude in Unterhandlungen. Dieselben fülirten zu dem erfreulichen Ergebniss, dass der 
Akademie einige Säle in der durch Neubauten frei gewordenen ehemaligen Universitätsklinik am 
Domplatze unentgeltlich überwiesen wurden. 

Der UeWrführung der Bücher nach Halle stand somit nichts mehr im Wege. Mit grosser 
Schnelligkeit wurde dieselbe unter Leitung des neuen Bibliotbekai-s Dr. Grulich bewerkstelligt. 
Schon im August 1S79 konnte die Bibliothek wieder der Benutzung übergeben werden. Die 
Kosten des Umzuges von Dresden nach Halle im Betrage von 1650 Mark trug die Akademie 
selbst. Knoblauch sorgte nun nach Kräften Tdr die Erweiterung der Bibliothek. Zuei'st erwarb er 
die Privatbibliotheken der beiden früheren Präsidenten Kieser und BehnJ) und zwar die letztere durch 
Kauf, die ei-stere durch eine Schenkung der Wittwe des Präsidenten Behn, der Tochter Kicsei*s. Die 
akademische Sammlung erhielt dadurch einen Zuwachs von ungefähr lOOüO Bänden. Weiter suchte 
der Präsident Knoblauch auch die zu Gebote stehenden Mittel zu vermehren. In der Adjunkten- Ver- 
sammlung vom Jahre 1873 war beschlossen worden, in Zukunft die der Akademie aus dem Ver- 
kauf ihrer Schriften erwachsenden Einnahmen fortgehend zur Bildung eines Bibliotheksfonds zu 
verwenden, dessen Zinst'U dem Voi-steher und Leiter der Bibliothek zum Ankaufe von Büchern 
Behufs Ergänzung der Sammhmg zur Verfügung zu steilen seien. Behn hatte diesen Beschluss, 
wie oben erwähnt, auch zur Ausführung gebracht. Doch der Ertrag aus dem Verkauf der 
Nova Acta war bei dem immer grösser werdenden Tauschverkelir ein äusserst geringer; die Zinsen 
von dem auf diese Weise gesammelten Kapital reichten nicht einmal für die Befriedigung der noth- 
wendigsten Erfordernisse aus. Knoblauch setzte deshalb in der Adjimktenversammlung vom Jahre 
1881 durch, dass ein Theü des jährlichen Erlöses aus dem Verkaufe der Nova Acta unmittelbar, 
nicht erst die Zinsen davon, für die Bibliothek verwendet werden dürften.*) Allein auch diese 
Mittel hätten nicht genügt, um die Sammlung allseitig auf zeitgemässer Höhe zu erhalten. 
Der Prtisident beschränkte sich daher darauf, die vorhandenen Mittel zur möglichsten Vervollstän- 
digung der Bibliothek nur nach einer Ilichtung hin zu verwenden* Jahr/ehnte hindurch war 
von Seiten der Akademie mit besonderem Fleisse der Tauschyerkehr mit anderen wissenschaft- 
lichen Instituten gepÜegt worden. Derselbe hatte sich über die ganze Erde ausgedehnt. Dadurch 
war die Leopoldinisch-Carolinische Bibhothek in den Besitz ganzer Reihen von Publicationeu 
gelangt, welche kaum eine zweite natnrwissenschaftliclie Büchersammlung, am wenigsten eine 
Univenäitätsinbliothek besitzen möchte. Knoblauch sorgte sowohl für die Erweiterung dieses 
Verkehrs, als auch dafür, dass die vielen vorhandenen Lücken, welche durch irgend welche 
Verkehrsstockung in der Reihe der VeröftentUcbungen einer Gesellschaft eingetreten waren, aus» 
gefüllt, oder dass neue Reihen durcli Kauf erworben wurden. 

Auf diese Weise hat die Akademie -Bibliothek einen ihr allein eigenthümlichen Werth 
erhalten; sie ist durch den Besitz der zahlreichen Gesellschaftsschriften für die Naturwissenschaftler 
geradezu ein uncntbelu'iichos Institut geworden. 

Doch ist die Bibliothek auch an aelbstständigen Werken nicht arm. Die Verwaltung der- 
selben ist ausserdem stets zu neuen Anschaffungen bereit, sobald es sich in der That um ein wis^sen- 
schaftliches Bedürfniss handelt. 



') LeopoWina XVII, S, liK». 
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Die Bibliotkek der Akademie. 



Der jährliche Zuwachs au Bänden ist gegenwärtig in Folge des ausgedehnten Tauschverkehrs 
ein ziemlich bedeutender. Im Jahre 1879 zählte die Bibliothek etwa 40000 Bände. Seitdem hat 
sie folgende Vermehrung erfahren: 

957 Bände vom 30. September 1879 bis 30. September 1880, 
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Demnach hat die Anzahl der Bande bereits 50000 überschritten. Dieser Zuwachs der 
Bibliothek ergiebt sich zum grössten Theil ans den eingehenden Gesellschaftsschriften und den 
reichen Geschenken der Mitglieder. Auch besitzt die Akademie einige Incunabehi und mehrere 
recht werthvolle Handschriften, über die aber zur Zeit noch kein Verzeichniss angefertigt ist. 

Das wichtigste Ergehniss der Neuaufstellung und Ordnung der Bibliothek war^ dass nun 
die Möglichkeit geschaffen wurde, einen systematischen Katalog anzufertigen. Der Bibliothekar 
Dr. Grulich unterzog sich dieser schweren Aufgabe mit allem Eifer* Gleichwohl konnte erst in 
dem Jubiläumsjahre 1887 das erste Heft dieses Kataloges an die Mitglieder versandt werden. Seit 
der Gründung der Bibliothek ist die Akademie noch nicht in dem Besitze eines solchen Kataloges 
gewesen. An der Vollendung desselben wird unausgesetzt gearbeitet und in Kürze werden weitere 
Hefte dem ersten folgen. Die Sammlung selbst wird dadurch in hohem Maasse an Werth gewinnen. 

AIh die akademische Bibliothek 1879 nach Halle kam, hatte sie sofort in guten, trockenen, 
auch fiir die Zukunft ausreichenden Räumen Aufstellung gefunden. Leider musste sie wegen ander- 
weitiger Benutzung des betreffenden Gebäudes im Jahre 1885 noch einmal umgeräumt werden. 
Doch sollte diese Umstellung der Bibliothek nicht zum Nachtheil gereichen, wenn auch dieselbe 
1375,45 Mark in Anspruch nahm. Die neuen Säle waren weit besser und passender. Die Bibliothek 
wurde in einem SeiteniSügel des Gebäudes untergebracht* erhielt einen eigenen Eingang und 
so viel mit einander in unmittelbarem Zusammenhange stehende Räume, dass ein besonderes Lese- 
zimmer eingerichtet werden konnte. 

Noch nie zuvor hat sich die Akademie -Bibliothek unter so günstigen Verhältnissen be- 
funden, ist ihre Benutzung so erleichtert gewesen wie jetzt, wo sie geordnet ist und systematisch 
katalogisirt wird. 

Es ist daher ein dringender und berechtigter Wunsch der Akademie, dass ihre 
Bibliothek nunmehr nicht wieder verlegt werde, dass das opfervolle Wanderleben derselben für 
immer ein Ende gefunden haben möge. Zu gross sind die Nachtheile, welche einer solchen Samm- 
lung durch einen Umzug em^achsen. Jetzt, wo die Akademie einen geeigneten Platz für ihre 
Bücherschätze gefunden hat, möchte sie diesen Vortheil nicht wieder verlieren, damit die Bibliothek 
in ungestörter Ruhe sich weiter entwickeln könne. 
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2, Tauschverkelir. 



Ie der Adjunkten- VersamniluDg zu Wiesbaden im Jahre 1873 wurde auf Aufrage des 
Präsidenten, in wie weit es rathsam sei, dass sich die Akademie wissenschafllichen Instituten und 
ünternebmungen gegenüber hülfreich erweise, der Wunsch ausgesprochen, zunächst mit anderen Ge» 
Bell^baft^n in Tausch verkehr der Schriften zu treten. Damit war der Anstoss gegeben für eine 
Thätigkeit der LeopoldiEisch-Carolinischen Akaxlemie nach Aussen, die ihr selbst, wie überhaupt der 
Wissenschaft, viel Nutzen und Segen gebracht hat Besonders ist in der jüngsten Zeit unter Leitung 
des Präsidenten Knoblauch, wie wir bereits im yorigen Abschnitt gesehen haben, der Tauschverkehr 
der Akademie bedeutend erweitert worden. Zu Neige baurs Zeit, also 1860, betrug die Zahl der 
Gesellschaften, mit denen die Akademie Schriftenaustauach pflegte, nur 52 , sie ist seitdem um das 
Achtfache gestiegen. 

Der jährliche Zuwachs ergiebt sich aus den seit 1879 alljährlich in der Leopoldina ver* 
öffentlich ten Bibliotheksberichten. Es stand demnach die Akademie im Tausch verkehr: 

am 30» September 1880 mit 207 Gesellschaften, 
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Von den 398 gelehrten Gesellschaften, mit welchen die Akademie zur Zeit im Schrittenaus- 
iausch steht, gehören, wie wir aus nachstehender Uebersicht erkennen, 115 dem Deutschen Reiche, 
283 dem Auslande an. Von den letzteren fallen 210 auf Europa und 73 auf die übrigen Erdtheile. 

Wir bringen hier den Bericht der Bibliotheksverwaltung über den Stand des Tauschverkehrs 
am 30, September 1887 zum Abdruck. 



I. Bdutscbland« 

L Altenbiirg. JJattirforsrhentle Gesellscliaft. 

2. Annaberg -Buch hol K. Verein für Naturkunde. 

3. Augsburg. Naturhistorisrhei' Yerein, 

4. Bamberg. Natiirforschende Gesellschaft. 

5. B e r H ii. Kfmiglicli PrensBiscbe Akademie der Wis&en- 

sfbaften. 

6. — VereiD zur Befi^rdeniug des Gartenbaues in den 

KOnigMcb Preuissistben Staaten, 

7. — Kaiserliche Admiralität. 

8. — Gesellschaft naturforschender Freunde, 



9. Berlin. Königlich Preussisches Ministerium filr Land* 
wirthschaft, Domiuen und Forsten. 

10. — Direction der Königl. geologiBcben Landesanstalt 
und Bergakademie. 

11. — Entomolögiscber Verein. 

12. — Gescllöcbaft für Erdkunde, 

13. ^ — Deutscher Kolonial verein, 

H. — Botanischer Verein für die Prov. Brandenburg, 
lö- Bonn, ^iaturhifitorificher Verein der prenssischen 

Rheinlande uJid Westfalens. 
16. BrauuBchwetg. Verein fOr Naturwissenscbafl. 
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AB. 



53. 



Bremen. KaturwissensdjaftHcliar Verein. 

— Geograpliiöcbe Gesellscbaft. 

B r e s 1 li ti . S clil esiscbe G esei Isch aft für viit e rlind iscbe 
Ciiltur, 

— Verein für das Museum scblesischer Älterthtimer 

— Verein für scblesische Iiisectenkiinde. 
Gas sei Verein für Naturkunde, 
Chemnitz. NaturwissenEttbaftlk'bf? Gesell ecbaft. 
^ Königl. S&cbsiscbes raeteorologisebes Institut, 
Colmar. Soci^t^ d'Histoire naturelle. 
Dftözig. Naturfora eben de Gesellscbatt. 

— Westprcussiscli botaniscb-zoologiscber Verein. 
Dar m s t ad t. Grussberisoglicb Hensiscbe geologiscbe 

Land csan stall. 
Dresden. Gesellscbaft fiir Natur- und Heilkunde, 

— Landei^'MeiJicinul-Collegium. 

— Naturwissensrbaftlidie Gesellsrbaft „Isis**. 

— Verein für Erdkunde. 

— Oekonojnisrbe Gesellscbafit im Koni^reicb Sacbscu, 
Dtirkbeim a, H. ,,Pdlicbin'', ein naturwiMeii- 

scbaftlieber Verein der Kbeijipfalz. 
E 1 b e r f e 1 d. Naturwissenscbalilicber Verein. 
Emden. Naturforscbende GeseilsrhafL 
Erfurt. Königlicbe Akademie gein ein nütziger Wissen- 

sctiafteu. 
Erlangen. Pbyslkalist b-raediciniscbe Societät. 

— Kedaction des ,,Biologisclioii Centralblattes*\ 

F r a n k f u r L a. M. Senckenbergisdje naturforscbende 
GesellsrhfttL 

— Neue zoolügiücbe Goaellscbaft. 

— Aerzllidier Verein. 

— Pbjsikaliscber Verein. 

— Freie« deutscbes Hocbstift. 

Frankfurt a. 0. Naturwissenscbaftlicber Verein 
des Reg. -Bez. Frankfurt a, 0. 

Frei bürg i. B. Naturforsdiende Gesellschaft^ 

Fulda, Verein für Natiirknnde. 

Gera. Gesellscbaft von Freunden der K&turwissen- 

Bcbaften. 
Giessen. Uberbessiisflie GeseUscbait für Natur- 

und Heilkunde. 
Görlitz, Naturfüriscbende Gesellscbafl. 

— Oberlausitzlmbe Getsellscbaft der Wiiäsensc haften. 
Goslar. Kedaction tier „Berg- und Hütten- 

männiscbeu Zeituug\ 
Göttin gen. Königlkbe Gesellschaft der Wissen- 
schaften. 



54. Greifswald. Naturwissenacbaftlicber Verein vöo 

Neu Vorpommern und Rügen. 

55. — Geographische Geselisebaft 

56. Halle a. S. Naturforscberide Geselkchaft 

57. — Verein für Erdkunde. 

58. — Redaetion der ,,Natur'\ 

59. — Natu rwisHenschaft lieber Verein für Sachsen und 

Tbüringeo. 

60. Hamburg. Deutsche Soewarte, 

61. — Geographische Gesellschaft. 

62. — Naturwissonscbaftlieher Verein für Hamburg - 

Akona. 

63. — Verein für naiurwissenscbaftliche Unterhaltung. 
61. Hanau. Wetterauische Gesellschaft für die ge- 
summte Naturkunde. 

65. Hannover. NaturbktoriHche Gesellscbaft. 

66. -- Gesellschaft für Mikroskopie. 

67. Heidelberg. Natu rb ist orisch-meilicinb*cbcr Verein. 

68. Jena. MediciniÄch - naturwi.s8enschaf£licbe Gesell- 

scbaft. 

69. Karlsruhe. Naturwissenschaft beher Verein. 

70. Kiel. Mioisterial-Commission zur Untersuebung der 

deutijcbcn Meere. 

71. — Naturwisenschaftlicher V'erein für Scbleswig- 

Holstein. 

72. — iruiversität. 

73. Königsberg. Physikalisch - ökonomische Gesell- 

schaft. 

74. Landsbut. Botanischer Verein. 

76. Leipzig. Königlich Sächsische GesellscbÄft der 
Wjsseu8cbaften, 

76. — Fürstbch Jahlonowski'scbe Geselbichaft. 

77. — ÄBtronomiscbe Gesellscbafl. 

78. — Gesellschaft für Geburtshülfe. 

79. — Naturforscheiitie Geijeiljjcbaft. 

80. — Polytecbuische Gesellschaft. 
91. — Verein für Erdkunde, 

82. Lüneburg, Natui^wksenschafthcber Verein für das 

Fürsten tb um Lüneburg. 

83. Magdeburg. Natur wissensthaftlicber Verein. 

84. — Wetterwarte der Magdeburgiscbcn Zeitung. 

85. M a n n h e i m . Vc rei n für Naturkunde. 

86. Marburg. Gesellschaft zur Beförderung der ge* 

sam rntcj i N atur wi sson schaf ten. 

87. Metz. Soci^t*^ dllistoire naturelle. 

88. — Äeademie. 

89. München. K<>niglicb Bayerische Akademie der 

Wissenschaftan. 
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90. München, Königliche Stprnwarte. 

91. — Geographische Gesellschaft. 

92. — Antliropoli^gische Geflellschaft. 

93. M fl n st e r. Westfälischer Pro vinzial verein für Wissen - 

Schaft und Kunst, 

94. — Kilniglicbe Sternwarte, 

9B. Neisse. Gesellschaft „Philomathie**. 

96, Neubrandenburg. Verein der Freunde der Natur- 

geschichte in Mecklenhurg. 

97, Nürnberg. Naturhistorische Geaellschmft. 

98, — Germanisches Nationalrnuseum, 

99- Offen ha eh. Verein für Natarkumle. 
100. Osnabrück. Naturwissenschafdicher Verein 
101< Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium, 

102. Regens bürg. Königlich ßaj^erische botanische 

Gesellscbaft. 

103. — Zoologisch- mineralogischer Verein. 

1 04. S o n d e r s h a u 8 e n. Thüringischer botanischer Verein 

,Jnnischia*'. 

105. — Redaction der „Deutschen botanischen Monats- 

schrift*'. 

106. Stettin. Entoraologischcr Verein. 

107. — Verein für Erdkunde, 

108. Strassburg i, E. Commission zur geologischen 

Landesnntersucfaung von Elsass • Lothringen, 

109. Stuttgart. Verein für vaterlündische Naturkunde 

in Württemberg. 

110. — Kciniglich Württembergisches etatistisch - topo- 

graphisches Bureau (Meteorologische Central- 
Station). 

111. Tharand. PÜanzen physiologische Versuehs-Station. 

112. Thorn, Coppernicus -Verein für Wissenschaft und 

Kunst. 

113. Wiesbaden. Naseauiscber Verein für Naturkunde. 

114. Würzburg. Physikahscb-medicinische Gegellsdiaft. 

115. Zwickau, Verein für Naturkunde. 

n, Belgien. 

IIB. .\nvers, Soci^t^ royale de Geographie, 

117. Bruxelles, Acadt^mie royale des Sciences, des 

Lettres et des Beaux-Arts de Belgique, 

118. — Academie royale de M^*decine de Belgique. 

119. — Socii^ti^ malacologique de Belgique, 
130. — Observatoire royat. 

12L — Socidtä royale de Botanique de Belgique, 

122. — Mus^ royal d'Histoire naturelle de Belgique. 

123. — Socidtö entomologique de Belgique. 

124. — Soci^t^ royale Beige de Geographie. 



126. firuxelles. Sociät^ Beige de Microscopie. 

126. Li^ge. Sod^te geologique de Belgique. 

127. — Sociale royale des Sciences, 

128. Louv&in, Universit^ catholique. 

m, Dänemark. 

129. Kjahenhavn. Kougelige D&nske Vidanskabemes 

Selskab. 

130. — Botaniske Forening, 

131. — Naturhistoriske Forening. 

182. — Banske meteorologiske Institut 

IV. Frankreich. 

133. Angers, Soci^t^ d*£tudes seien tiiquea, 

134. Bordeaux. Sociät^ de M^ectne et de CMrurgie, 

135. C h e r b o u r g. Societe nationale des Sciences naturelles 

et matb^mutiques, 

136. Douai. Union geograpbique du Nord de la France. 

137. Evreux. Societe libre d*Agriculture, Sciences, Art» 

et Belles-Lettres de TEure. 

138. Lille, Sociale geologique du Nord. 

139. Lyon, Acadiknie des Sciences, Belles-Lettres et Arts. 

140. — Association des Aoüs des Sciences naturelles. 

141. — Museum d'Histoire natureile. 

142. *- Museum des Sciences naturelles. 

143. — Soci^t^ d'Agriculture , Histoire naturelle et Arta 

uüles, 

144. — Soci^ d* Anthropologie, 
146, — Soci^t^ de Botanique. 

146, Montpellier Academie des Sciences et Lettres. 

147, Nancy, Academie de Stanisl&s. 

148, Paris. Academie des Sciencei;. 

149, — Museum d'Histo'u-e naturelle. 

160, — Society geologique de France, 

161, — Society entomologtque de France, 

162, — Soci^^ de Botanique de France. 

153. — Societe zoologique de France. 

154. Bouen, Society des Amis des Sciences naturelles. 

V. GtrosBbritannien und Irland. 

15Ö. Bristol, Naturalists' Society, 
156. Cambridge. Philosopbical Society. 
167, Cardiff. Naturalist s' Society. 

158, Dublin, Royal Dubün Society. 

159, Edinburgh- Royal Society. 

160, — Botanical Society. 

161, — Geological Society. 

162, — Royal Physical Society. 
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im. Fol k et tone. Natural History Society. 2(H. 

164. Glasgow. Natural History Society. 

165* — Society of Field Naturalists. 205. 

166. Green wich, Royal Observatory. 

107. Liverpool. Geological Society. 206. 

168. London, Royal Society. 

169. — Lißnean Society. 207. 

170. — Änthropoiogical Institute of Great Britain and 

Irelaod. 206. 

17 L — Geological Society. 

172. — Royal Microscopial Society. 209. 

173. — Zoological Society. 210. 

174. — British ÄBaociation for tlic Advancement of Science, 211. 

175. — India Office. 212. 

176. — Chemical Society. 213. 

177. — Royal Astronomical Society. 214. 

178. — Meteorolo^cal Office. 215, 

179. — Society of Science, Leiters and Arta. 216. 

180. — Meteorological Society. 217. 
18L — The (quarterlyf „Journal of Conctiology*'. 

182. ^ Pharmaceutical Society of Great Britain. 

183. — Mineraiogical Society of Great Britain and Ireland. 

184. — Geologists' Associiitioo. 

185. — Royal Horticultural Society. 

186. Manchester. Literary and Philosopbical Society. 

187. — Geological Society. 

188. New Castle tipon Tyne. North of England In- ^20. 

stitnte of Mining and Mcclianical Engineers. '^^^ 

189. Penzance. Natural History and Autiqnarian Society. 

190. Qnekett. :Micro»€opicÄl Club. 222 

191. Truro. Royal Institution of CorDwaU. ^23. 

192. York. Yorkshire Philosophical Society. 224. 

225. 
VI. Italien.. 

193. Bergamo, Ateneo di Scienüe, Lettere od Arti. 226. 

194. Bologna. Accademia delle Scienze dell* Istituto di 227. 

Bologna. 228, 

195. Catania. Accademje Gioenia di Scienze naturali. 229. 

196. Firenze. Societä entoniologica Ualiana. 

197. — Reale litititto di Studi superiori. 230. 

198. » Societii Italiana di Antropologiat Etnologia e 

Psicologia comparata. 231, 

199. — Socicti rot'dico-fisica Fiorentina. 

300. Genova. R. Accademia medica. 232. 

201. — Societi di Letture e Conversazioni scieotifiche. 233, 

202. Mllano. Reale Istituta Lombarde di Scieoze e 

Lettere. 234, 

303. Modena. Societä dei Naturalisti. 



218, 



219. 



Napoli. R. Accademia delle Scienze üäiche e 
matematiche. 

Padova. Societä Veneto -Trentina di Scienze na- 
turali. 

Palermo. R, Accademia di Scienze, Lettere e 
Belle Arti. 

Parma. „BuUettino di Paletnologia Italiana'* dir. 
da L. Pigorini e P. Strobf*L 

Pavia. LaboraUirio crittogamico Garovaglio preaso 
k R. Univeraiti. 

Pisa. Soeieti Toscaoa di Scienze naturali, 

Roma. Keale Accademia dei Lincei. 

— Societi Italiana delle Scienze, 

^ Reale Comitato geologico d'ltalia. 

— Societä geografica Italiana. 

— Bibüoteca nazionale centrale Vittorio Emanuele. 
Torino. Reale Accaiietnia delle Scienze. 

— Reale Osservatorio delF Universitli. 

Vcnczia. Reale Istituto Veneto di Scienze, Lettere 
ed Arti, 

— La „Notarisia''. 

Vn. Hiederlande. 

Amsterdam. Koninklijke Akademie van Weten- 
sciiappen. 

— Koninklijk zoologisch Getiootschap. 

— Wiskundig Genootschap ter spreuke-voerende: 

p]en oovermoeide Arbeitl komt alles te boven. 

— Nederlandsch Aardrijkjäkundig Genoolschap. 
Delft. Ecüle polytechuiqne. 
Groningen. Naturkundig Genootscbap. 

Haar lern. HoUandacbe Maatchappij van Weten- 
scliappeu. 

— Musee Teyler. 

Leiden. Nederlaudache Dierkundige Vereeniging. 

— Geologisches Reicbsmuscum. 

Luxem bourg. Societä botanique du Grand-Ducbe 
de Lu.xembourg. 

— Soci^te des Sciences medicale« du Grand*Duche 

de Luxembourg. 
Middelburg. Zeeuwach Genootachap der Weteo- 

iichap]>en. 
Nijmegen. Nederlandsche botanische Vereeniging, 
Rotterdam. Bataafsch Genootschap der proefonder- 

windelyke wijabegeerte. 
Utrecht. Koninklijk Nederlandsch Meteorologisch 

Itistituut. 




Vm. Oesterreieh-Ungsrii. 

255. Agram. Jugoslavenska Akaclemija znanosti i um* 

jetnosti. 

256. — Societaa hi^torico-nauiraris Croatica. 
237. Aussig. Kaiurwiäseiiscbaftliclier Verein. 
238 Brünii. Naturforscbender Verein. 

239. Buda-p€^st. Kouiglieh Uagarische naturwissen- 

scbaftliibe Gesellschart 

240. — Konijatlirli Uiigariscbe geologische Anstalt. 

241. -^ Köiiigbeb Un^'arisrties National-Mnseiim. 

242. Graz. Naturwiäsejiscbaftlicbev Verein für Steiermark. 

243. — Verein der Aerzte in Steiermark 
244 — K. K. Steiermarkiseber narteiibauverebi. 

245. H e r ai a IUI s t a d t. Sieben bürgiscber Verein für NatiU"- 

wisseuscbafteiL 

246. — Verein für Sieben bür^srbe Landeskunde. 

247. Innsbruck, Xaturwissenscliaftlkh - medicinischer 

Verein. 

248. — Tirol -Vorarlbergiscbejä Landes -Museum „Ferdi- 

nandeura**. 

249. K 1 a g e n f u r t, Naturhistorlscbes Landes-Miifieum für 

Kärnten, 
250 Klausenburg. Direction des botaniaclien Gartens. 
25L Krakau, K. K. Akademie der Wi^senscbatten. 

252. Leut^ehau. Ungarischer Karpatiien verein. 

253. Linz. Museum Francisco-CiiroHnuni. 

254. Prag. Kon%licb Bübmiscbe Gesellschaft der Wissen- 

scliaften, 

265. — Naturhistorificber Verein „Lotos". 
25G. — K. K. Sternwarte. 
267. Press barg. Verein für Natur- und Heilkunde. 

258. Reichenberg L B. Verein der Naturfreunde. 

259, T r i e s t. Natur wiasenscbaftbcber Adriatischer Verein. 
J2Ö0. — Civico Museo Ferdinando-MuiiäimibiLuo. 
2*il. — (l]Sservat«>rio marittinio. 
2t>2. Wien. K, K. Naturbist orisches Hc»fmu8eum. 
2*>3. — Kaiser Üt'be Akademie der WiMseu sc haften. 
264. — K. K. geologische ReichsanstaJt 
^65. — K. K, züidogiscb-botanische Geseilscbaft. 

266. — K. K. Sternwarte. 

267. — Anthropologische Gesellschaft. 

268. — K. K. GartenbaU'GeselLichaft. 

269. — K. K, geographische GeaeUschaft. 

270. — Verein äut Verbreitung naturwissenscbaftlicber 

Keiintnbse. 
27 L — K. K. Ceutralanstalt für Meteorologie und Erd- 
magueti^mus. 




277. 
278. 
279. 
280. 

2B1. 
282. 
283, 

284. 
285. 
.286. 
287. 
288. 
289. 
290. 
29L 
292. 
293. 
294. 
295. 
296. 



XL BusalancL 

Charkow. Societö des Katuralistes k rUniversit^ 

imperiale. 
D o r p a l. Naturforscher-G eselhschaf t. 
Helsiiigfors. Finska Vetenskaps-Societeet 
^ Societas pro Fauna et Flora Fennica. 
Jekateriuenburg. Societe OuraUeune d' Amateurs 

des Sciences naturelles, 
Kiew. Kaiserliche Universität St. Wladimir. 

— Obsäeslwa estestwoispitatelei, 

Moskau. Societe imperiale des Amis d^Histoire 
naturelle, d'Anthropolojy^e et d'Etbnologie. 

— Societe iinperiale des Naturalistes, 

— Obaersatoire imperial. 

Odessa. Neu*Russische Naturforscber-Gesellscbaft. 
St, Petersburg. Acadt^mie imperiale des Sciences. 
*- Kaiserlicbes physikalisches Central- Observatorium. 

— Kaiserlicher botanischer Garten. 

— Societas entomologica Rossica. 

— Comjtö g^ologique. (Ministere des Domatnefl-j 

— Kaiserlich Russische geographische GeseÜscbaft, 
Riga. Garten bau- Verein. 

— Naturforscher- Verein. 

Tiflis. Phyi*ikaliscbes Observatorium. 

— BergverwaltuniET des Kaukasus. 



xn. Schweden und Korwegen. 

297. Bergen. Museets Direction, 

298. Christiania. Kongelige Norske Universitet. 

299. — „Archiv for Mathematik og Naturvideuskab**, udg. 

af S. Lie. VV\ MuHer og G. O. Sars. Kri- 
stiania. 8**. 
800. — GeograliBke <J[>maaling. 

301. Göteborg. Koagelige Vetcnskapa- ocb Vitterheta- 

Samhaltet. 

302. LujhI. Universität. 

303. Stockholm. Geologiska Förening. 

304. — Institut royal g^ologii|ue de hv Suede. 

305. — j.\cadeniie royale Suedoise des Sciences, 

306. — Kntoraologiska Fi>remng. 

307. Tromso, Museum. 
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308. Trondhjem. Kgl Norske videnskahers Selskab. 

309, UpsaU. Societas regia Upsaliensis. 

Xm, Sühweiz. 

810. Basel. Naturforscliende Gesellscbaft 
SIL Bern. Allgemeitie Scbweizensche GescDsebaft für 
die güsanimtcn Natur wissenscbafteu. 

312. — Natiirforschende Gesellscbaft. 

313, — TeUuristlies Observatorium, 

BIA* Frauen fehl. Tburgauiscbe natiirforschendc Ge- 

sellscbaft* 
316* Gen^ve, Institut ßational Genevois. 
316. — Sociäte de Pbysique et iniistoire naturelle. 



317. Neuchatel. Societe des Sciences naturelles. 

318. Seliaffbairsen. Schweizenscbe entomologisi-be Ge- 

sell schall. 

319. St Gallen. Naturwisseoscbaftliche Gesellschnft. 

320. Zu rieb, Niiturforscliende Gesellschaft 

XIV. Serbien, 

32L Belgrad. Serbiscln- land wirthschaftlicbe Gesellschaft, 

XV. Spamen. 

322. Madrid. Beul Academia de Ciendas. 

323. — Comisi6ij del Mapa •^aN"lv>giri> de EypaÖÄ. 

324. — Soeiedad geogn'tfiea. 

325. Valencia, Estadon iitjronomica. 



326, Bone. Academie d'Hippone. 



B. Afrika. 

327. Cairo. Institut Egyptien, 



341, 



342. 



343. 



I. Kord-Amerika. 

Albany. New York State Agricultural Society. 

Baltimore, Jobns Hopkins University. 

Boston. American Academy of Arts and ^^ripnrns. 

— Society of Natural History. 

— Massachusetts Horticulturai Society. 
Cambridge. Museum of Coinparative Zoölogy. 
CharJeston> ElUot Society of Science and Art 
Cincinnati, Ohio Mecbanics* Itistiute, 

— Society of Natural Ilisitory. 
Cohimbus. Stuatsackerhaubehürde von Ohio. 
Davenport. Academy of Natural Scierjces. 
Granville, Ik^nison Uuiver.sity. 
Harris bürg. Second i^^oological Survey of Tenn- 

sylvania. 
Laos i II g, State board of Agricititure of the State 

of Micbigan. 
Madison. Wisconain Acadeiny of Sciences, Arts 

and Letters. 

— Wasbburii Observatory of the IJniversity of Wis- 

consin. 
Mexico, Soeiedad Mexicana de Historia natural. 
Milwaukee. Wisconsin Natural History Society. 
Montreal. Natural History Society. 

— Geological Survey of Canada. 

— Royal Society of Canada, 
New Haven. Connecticut Academy of Arts aod 

Sciences. 



€. Amerika. 

350. New Haven. Expedition des ^Amencan Journal of 

Science". 
35L New York, Academy of Sciences. 
352. — American Museum of Natural History. 
3ö3. — American geographica! Society. 

354, Philadelphia. Wagner fre^ Institute of Science. 

355. — American Philosophical Society. 

356. — Academy of Natural Sciences, 

357, — Zoological Society. 
368. Providenee, Editor of tbe „American Naturalist". 

359. S&cramento. California State Mining Bureau. 

360, Salem. American Association for the Advancement 
of Science. 

3ÜL — Peabody Academy of Science. 

362. — Essex Institute. 

363. San Francisco. California Academy of ScienceH. 
3f^4. St. Louis. Academy of Science, 
365 — Public School Library. 

366. St, Paul. The geological and natural history Survey 
of Minnesota 

367. Toronto, Meteorological Service^ D*>minion nf 
Canada. 

368. "Wasbington. Smithsonian Institution, 
3B9. — State Government i Oftice U. S. Geological Survey 

of the Territories, Coast Survey Ofiice, War 
Department, Engineer Office, Department of 
Agricidtnre, U. S. Naval Übservatory). 
370. — American Medical Association, 



2. Tmischverkehr. 
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n. Süd-Amerika. 

371. Buenos-Aires. Sotiedad cieutiöctt Argenlina, 

372. — Museo publito, 

373. Cordoba. Aeademta nacionat de Cienciu. 



374. Cordoba. Soeiedad zool6gira Argentiua. 

375. Rio de Janeiro, Muscu nationaL 

376. Santiago. Sodedad medica de Chile. 

377. — Deutseber wisaenschaftJkher Verein, 



D. Aftien* 

378. Batavia. ßaiaviaascb Genootscbap Tan Kuosieu od 

WetensehappeD. 
879. — Koniiiklijke Natuurknndiqre Vereeuiging in Neder- 

landBrlj*Iudie, 
38(1 — Vereenigtu^ tot lievorderiiig der geueeskiindige 

Wetenscliappen in Nederliindsrb-Indit' 
38 L — Magnetical atid nieteorological Observatory, 
382. Calcutta. Geological Suney of India 



383. Ca 1 Glitt a, Asiatic Society of Beop,'aL 

384. Shangay, Cliina Braiicb of tbe Royal Asiatic 
Society. 

385. T o k i o, Deutsche GeseJlscIiaft für Natur- und Völker- 
kunde Üstaüiens, 

386. — Sejsnialügical Society of Japan. 

387. — University, Tokio Deigaku. 

388. — Asiati*: Society of Japan. 



E. Auütralieti, 



380. Adelaide. Royal Society of Pouth Australia. 
390. — Directioü of die Botanic Gardini and Government 

Plantations. 
39L Melbourne. Eoyal Society of Victoria. 

392. — Observatory. 

393. — Geological Sur^ey of Victoria. 



394. Melbourne, Department of Mines and Water 

supfily, Victoria. 
395- Sydney, Royal Society of New Soutb Wales. 
396. — Linncan Society of New South Wales. 
397- Wellington. New Zealand Institute. 
398. — Coloiiial Museum and Geological Suney Depart- 

raent of New Zealand. 



Ausserdem ist die Akadeniie Abonnentin der iolgeoden Zeitschriften: 



1- Abhandlungen der Schweizeriscbeu palaonto- 
logischen Geüellsrhail Basel und Gent 4**. 

2. Anzeigen^ Gr>ttingii*rbe GeJebrte. G«jtt Ingen. 8* 

3. Berichte der deutschen ibemischen Gesellschaft. 

Berlin. 8*. 

4. Fauna und Flor» des Golfs von Neapel. BerUn. 4". 
Ö, Jahrbuch^ Neues, für Mineralogie, Geologie und 

Paläontologie, brsg, von Benecke, Kleb und 
Bosenbuscb. Stuttgart. 8**. 



6. Mittheilungen aus J. Perthes geographischer An^ 

st&lt. Gotha. 4". 

7. Nature, A weekly iUustrated Journal of Science, 

London. 4^ 

8. Palaeontographica- Beiträge zur Natiirgeschicbte 

der Vorwclt, hrsg. v. W. Duncker und K. 

A. V. Ziuel. Stuttgart. 4*. 
0. Record, Zoological. London, 8^ 
10. „Deutsche Rundschau für Geographie uml 

Statistik", Wien. 8". 



U* 
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Benutzung der Bibliotliek. 



Die Benutzung der Bibliothek ist eutsprecheiKl den ungünstigen Verhältnissen, in denen 
sich dieselbe meist befand, zu allen Zeiten eine sehr geringe gewesen. Auch seit ihrer Aufstellung 
in Halle ist die Zahl der ausgeliehenen Bünde nicht in dem Maasse gestiegen, wie man es hätte er- 
warten sollen. Es sind iiusgeliehen worden: 

107 Werke vurn 30. September 1879 bis ao. September 1880, 



207 


9* 


*1 


30. 


11 


1S80 


fl 


30. 




1881, 


193 


»» 


»f 


30. 


f9 


1SM 


<» 


30. 




1882, 


245 


.*f 


f» 


30. 


1» 


t8S2 


f^ 


30. 




1883, 


312 


i'l 


>» 


30. 


11 


1883 


n 


30. 




1884. 


232 


9? 


>» 


30. 


»J 


1884 


*7 


30. 




1885, 


154 


J» 


>f 


30. 


>» 


1885 


J> 


30. 




1886, 


151 


99 


»♦ 


30. 


»f 


1886 


** 


30. 




1887. 



Hieraus ergiebt sich für die letzten Jahre ein Rückgang, Derselbe erklärt sich aber zum 
Theil aus dem Umstände, dass seit dem April des Jahres 1885 die Akademie im Besitze eines 
besonderen Lesezimmer ist. Trotzdem ist die bisherige Benutzung der Bibliothek keineswegs eine 
befriedigende. Vielleicht wird die Herstellung des Kataloges, welcher den Wertb der Sammlung 
in weiteren Kreisen bekannt macht, hierin eine ge%vünschte Wendung Ijringen. Das Reglement 
für die Benutzung der Bibliothek ist folgendes: 

§ 1, Das RetLt, Bücher aus der Bibliot5iek zu entleihen, steht stu den Mitgliedern der Akademie, 
Gestattet ist die Bücherentleihung: 

den iJücentcn der deutschen rniversitatpn» 
den könig:lichen Beamten des Überbergamtes zu llaUe, 

den Direetoren und ordentlichen Lehrern der Gjmnasien nnd HeaJschulen zu Halle, 
den praktischen Aerzten i\i HaDe. 
§ 2. Andere als die in § 1 Genannten und Auswärtige bedürfen einer bei der Bibliotheks Verwaltung zu 
beantragenden Genehmigung nnd falls sie durch diese nicht davtin entbunden werden, einei derselben Yerwaitung 
genehmen Bürgen s. 

§ 3. Diese Büric&chaft ist sebriftlich auszustellen und ihre Unterschrift auf Erfordern der Biblinfheks- 
verwaltung gericbtlich oder notariell oder durch einen zur Führung eines Amtssiegels berechtigten Beamten zu beglaubigen, 
§ 4, Besonders seltene oder kostbare Werke, namentlich Knpferwerke, und solche, die in der BibliotJiek 
selbst beständig gebraucht werden, bleiben in der Begei von der Ausleihung ansgesehlossen. Ausnahmen im gedg- 
neten besonderen Falle unterliegen der tienehmigung der Bibliotheksvcrwaltnng; auch kann dann für das betreffende 
Werk die Gestellung einer besonderen Bürgschaft verlangt werden. 




3. Benidzuvij der Bibliothek. 
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§ 5. Alle Sendungen an Auswärtige, sowie die Rücksendungen an die Bibliothek erfolgen auf Kosten 
der Entleiher. 

§ 6. Ucber jedes einzelne entlielieoe Werk ist eine besoodere Quittung auszustellen. Gedruckte Quittungs- 
forniulare dazu »ind von der Bildiothek zu bezieben. 

§ 7. Die Verleibimg der Bücher geschieht in der Kegel auf zweimonatliche Frist, die um einen dritten 
Monat verlÄngerl werden kann, falls das betreffende Werk nicht anderweit in Anspruch genommen ist oder gebraucht 
wird. Der Antrag auf Verlängerung der Entleihefrist ist vor Ablauf der Normalfrist zu stellen» 

§ 8. Wenn das Interesse der Bibliotlieksverwaltung es erfordert, kann die Rütkgabc einzelner, oder auch 
die gleichzeitige Htukliefening sümmtlicher entliehenen Bticher verlangt und verfügt werden, auch bevor die Entleihe- 
frist für die einzelnen abgelaufen ist. 

§ 9. Wer die entliehenen Bücher über die bestimmte Frist behalt, hat Mahnung zu gewärtigen und die 
dadurch erwachsenden Kosten und Gebühreu zu tragen. 

§ 10. Wer Bücher von der BibliotheJc entlieb eo hat, ist auch verbunden, jede A ender ung seiner Wohnung 
der Bibliotheksverwakung sofort anzuzeigen. 

§ 11. Von der Bibliothek entlieheue Bücher dürfen nicht durch den Entleiher an andere Personen weiter 
verliehen werden» 

§ 12. Wer ein Buch beschädigt oder verliert, hat den der Bibliothek daraus erwachsenen Schaden zu ersetzen. 

§ 13, Wer die Bestimmungen der Bibliotheks- und Entleihnngsordnung wiederholt und gröblich verletzt, 
kann von der ferneren Benutzung der Bibliothek ausgeschlossen werden. 

§ 14. Revision findet alle zwei Jahre Rtatt, zu beliebiger, von dem Präsidenten der Akademie als Revisor 
zu wählender Zeit, unter Assistenz eines zmiächst zu erreichenden Adjunkten. Der Bibbothekar hat das Verzeichniss 
der ausgeliehenen Bücher vorzulegen, wobei zn prüfen, ob auch zeitbch die vorgeschriebene Ordnung überall beachtet 
worden ist Dann werden aus den vcrschietlenen Hauiitfächern des Bibliotheksinhalts aus jedem Bereich drei bis vier 
Bücher verlangt, um zu sehen, nicht nur üb sie noch vorhanden, sondern auch leicht zu finden sind. 

§ 16. Die Bibliothek ist für die Benutzung geöffnet Montags und Donnerstags von 3 — 6 Uhr» 

Halle, den 1. üctober 1879. 

Das Präsidium der Kaiserlichen Leopoldinisch-CarolinischeE deutschen Akademie. 

Dr„ Hermann Knoblauch. 



Ift 
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Die Mittel der Akademie und deren Verwaltung. 



Die Mittel der Akademie und deren Verwaltimar. 



1. Eifinaliinen* 

Unterstützungen, Gensersches Legat, Bose-Stiftung , Werthpapiere, Grund- 
besitz, Bibliotheksfonds, Besoldungsfonds* 



Wenn nmii die stattliehe Reihe der VeröffeotlichuiigeD der Leopoldinisch-Carolinischeii 

Akademie überscliaiit und sich ihre sonstige fördernde Thätigkeit auf dem Gebiete wissenschaft- 
lichen Erkeonens vergegenwärtigt, so muss man erstannen, sobald man dem gegenüber erfährt, über 
wüe gennge Mittel die Akademie zu verfugen gehabt hat. In den ei-sten zwei Jahrhunderten ihres 
Bestehens hat sie so gut wie kein Vermögen besessen. Die Leopoldino- Carolina ist in dieser Zeit 
angewiesen gewesen aul' die Unterstützung mildthätiger Fürsten und auf die Freigebigkeit edler 
Gönner aus Büi*gerki*eisen. Ei^st seit der Neugestaltung der Verfassung hat die Akademie be- 
gonnen, sich ein eigenes Vermögen zu erwerben. Gleichwohl verdankt sie auch heute noch die 
Möglichkeit fnichtbringenden Schaffens in ei*ster Linie der Gunst der deutschen Regierungen. 

Oft hat die Akademie im Laufe ihrer Entwickelung mit harter Noth kämpfen müssen» oft 
hat sie wiegen Mangels an Geld dem gänzlichen Verfalle nahe gestanden. Auch zu Anfang dieser 
Geschichte sehen wir sie nach dem Tode Nees von Esenbecks tief in Schulden gestürzt. Als 
Kieser die Leitung übernahm, fand er enie Schuldenlast von S040 Thaleim vor. Und trotz- 
dem ist auch unter diesem Präsidenten die Thätigkeit der Akademie nicht zurückgegangen. Hier 
wie in allen früheren Fällen der Noth und Gefiihr ist im rechten Augenblicke noch Hülfe ge- 
kommen. Gerade diese Zeit ist reich an fürstlichen Schenkungen, indem kaum eine Regierung 
Deutschlands mit ihren Mitteln zurückgehalten hat, dann war es auch die vortreffliche Ver- 
waltung Kiesei*s, welche das Institut vor einem Rankerotte bewahrt hat. Das können wir durch 
die ganze Geschichte der Leopoldinisch-Carolinischen Akademie verfolgen, dass immer wieder in den 
Zeiten der Gefahr an das Steuer der Argo ein Mann getreten ist, der das Schifi' trotz Sturm und Wetter 
sicher hindurchsteiierte durch das klippenreiche Meer in ein ruhigeres Fahrwasser, Der Geist, von 
dem dieses Institut getragen wird, ist ein viel zu edler und hoher, als dass dasselbe durch äussere 
Umstände erdrückt werden könnte. Die beniiche Aufgabe, welche die Akademie ühernomnien 



i. Einnahmen. 

hat, niusste ilir imnier wieder begeisterte Mitglieder zuführen, unter denen sich stets ein Mann 
fand, dessen geistige Grösse, dessen Umsieht und Klugheit es verstand» das Ansehen und die Macht- 
stellnng der Akademie trotz der grussten Gefahr im deutscheu Volke aufrecht zu erbalten. Nur 
so ist es begreiflich, wie die Leopoldioo- Carolina bei so geringen Mitteln so Grosses hat hervor- 
bringen können. 

Die hohe Bedeutung, welche unsere Akademie in der wissenschaftlichen Ent Wickelung ein- 
nimmt, ist von den deutschen Fürsten wohl erkannt worden und sie haben darum nicht geEogert, 
auch ihrerseits zur Förderung des Institutes beizutragen. In der Geschichte desselben stehen 
herrliche Denkmäler turstlicher Opferwilligkeit zur Erweiterung der Naturerkenutniss. Gerade die 
letzteu Jahrzehnte hindurch verdankt die Akademie den deutschen Regierungen zum grossen Theil 
ihre kräftige Eutialtung. Es ist uns nicht möglich, alle die wechselnden Gaben aufzuzählen, die 
auf diesem Wege unserem Institute zugeflossen sind. Es ei*scheint auch gleichgültig, wie \iel diese 
oder jene Regierung geschenkt hat; von Bedeutung ist nur, dass überhaupt deutsche Fürsten 
solchen Zwecken ihrc Unterstützung gewährt haben. 

Gleichwohl gebietet uns die Pflicht der Dankbarkeit, es auszusprechen, dass die preussische 
Regierung vor Allem der Akademie nicht nur in Zeiten der Noth und Bedrängniss hülfreich zur 
Seite gestanden, sondern auch in besseren Tagen ihre Wirksamkeit belebt und gefördert hat. Seit 
der Uebersiedelung nach Bonu^ also seit 181S, hat dieselbe ununterbrochen alljährlich eine nicht 
unbeträchtliclie Summe gewährt. Wiederholt sind ausserordentliche Geschenke hinzugefügt worden. 
Seit dem Jahre lSö6 zahlt Freussen fast ununterbrochen eine jährliche Beisteuer von 4500 Mark. 
In der Gesammteinnahme der Akademie betragt diese Summe ungefähr den sechsten Theil 

Eine Zeit lang hat auch die österreichische Regierung der Akademie nicht unbedeutende 
Summen gespendet. Neben einigen ausserordentlichen Schenkungen gewährte sie von 1859 an 
einen Jahresbeitrag von 2(JU0 Gulden. Doch mit dem Jahre 1S7S hörte diese Unterstützung leider 
wieder auf. 

Dafür ist aber das Deutsche Reich eingetreten und hat seit 1S78 eine jährliche Summe 
von 4000 Mark für die Akademie ausgesetzt.^) 

Auch vtin anderen deutschen Füi^tenhäusem sind der Leopoldino-Carolina grössei"e Bei- 
steuern zu Theil geworden. 

Dank diesen zahlreichen Beträgen ist die .\kademie im Stande gewesen, eine das deutsche 
Vaterland ehrende und segenhriugende Thätigkeit in den letzten Jahrzehnten zu entfalten. 

Doch auch in bürgerlichen Kreisen hat die Akademie opferwillige Freunde gefuudeu. In 
der Leopoldina stehen unter den Berichten über den KassenbesUnd zahlreiche kleinere Schenkungen 
von Mitgliedern aufgezählt. 

Aus der früheren Geschichte der Akademie leuchtet vor Allem die Stiftung des Dr. Gen sei 
zu Oedenburg in Ungarn liervor. Im Jatire 1721 wandte dieses verdiente Mitglied der Akademie 
ein Legat von 6üÜ0 Gulden zu. Das Kapital ist in der Stadt Oedenburg seihst augelegt worden 
und die Zinsen desselben, welche im Laufe der Zeit bedeutenden Schwankungen ausgesetzt wai*en^ 



*) Leojjoldina XIV, S. 68. 
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werden noch heute von dort bezogeu.^) In der jüngsten Zeit übeiTagt aber alle Schenkungen das 
Vermächtüiss der Frau Griifin Louise Wilhelm ine Kmilie Böse geborene Grähn %on Reichen- 
bach-Lessonitz (vermittelt durch das Mitglied Herrn Dr. David Friedricli Weinlaod in Baden-Baden), 
welche in hochherziger Weise der Akademie eine jährliche Rente von 3üO*> Mark mit folgendea 
Worten ilires Nachlasses 2) überwies: 

,,Der Kaiserl. Leopv-Carol Deutschen Aka<lemie der Naturforscher vermache ich 
eine ewige Rente von dreitausend Mark jährlich, welche zur einen Hälfte von der Univei*sitat 
Marburg und zur anderen Hälfte von der Universität Jena zu entrichten ist. 
Baden-Baden, den 22. Mai 1881." 

Nachdem der deutsche Kaiser seine Genehmigung zur Annahme dieses Vermächtniaaes im 
December des Jahres 18S3 ertheilt hatte, konnte schon 1884 der Präsident Knoblauch den Mit- 
gliedern bekannt machen, dass die erste Zahlung dieser Rente erfolgt sei/-^) Das Geld wird den 
übrigen Einmihmen beigetiigt. 

Es ist einleuchtend, dass ein Institut wie die Leopoldinisch - Carolinische Akademie 
nicht tiir immer auf die Gunst und Mildthätigkeit Anderer angewiesen sein wollte. Der 
Wunsch, ein eigenes Vermögen zu erwerben, ist darum frühzeitig rege geworden. In allen 
jenen Bestrebuugen auf Neugestaltung der Verfassung sprechen sich wiederholt danuif zielende 
Pläne aus. Besonders ist der Entwurf Neigebaui-s^j darauf hinausgegangen, durch die Einführung 
stiftender Mitglieder der Akademie dauernde Einnahmen zu verschaffen. Als nun die neuen Gesetze 
im Jahre 1871 bearbeitet wurden, ist von dem betreffenden Ausschuss in ei-ster Linie darauf Be- 
dacht genommen worden, dem Institute, wenn möglich durch die Mitglieder selbst, ein Venuögen 
zu sichern.^) Diesem Zwecke dient § 8, welcher den Mitgliedern einen jährlichen Beitrag von 
6 Mark auferlegt nnd zugleich für die Neu-Eintretenden an Stelle eines früher beiiehigen, jetzt 
ein festes Eintrittsgeld von 3ü Mark eingeführt bat. 

In dem § 24 finden wir dann auch eine Bestimmung, die lediglich die Begründung eines 
Kapitals bezweckt. Es heisst dort: 

»,Alle ausserordentlichen oder nicht regelmässig wiederkehrenden Einnahmen, namentlich 
die Eintrittsgelder und Ablösungssummen der Mitglieder, sind zu kapitalisiren." 

In Folge dieser Verfügung ist der Akademie in der kurzen Zeit seit ihrer Neugestaltung 
bereits ein massiges Kapital erwachsen, dessen Zinstjn nach der Rechnung vom Jahre 1886 
16,6 Troc. der Gesammteinnahme betragen. 

Freilich konnte eine derartige Zunahme des Besitzes nur ermöglicht werden durch eine 
erhebliche Vermehrmig der Mitglieder, Es hängen damit die zahlreichen Ernennungen zusammen, 
welche gerade in der jüngsten Zeit an die hervorragenden Männer der Naturwissenschaft ergangen 
sind, und die andererseits gewiss der Leopoldino-Carolina auch zur Ehre gereichen. 



^) 8. S. 14 und Nelgebaur. Gesch. S. 314. 

»1 Leopoldina XIX, H. 201. 

^) Leopoldüia XX, S. 117. 

*) S. S. 23. 

*) S, die nouon Statuten S. 47, 
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Seit deDi Jahre 1863 ist die Akademie m dem Besitze eioes eigenen Hansgrundstiicks.*) 
Der Präsident Carus hatte damals von den Adjunkten den Auftrag erhalten, Falls sich in Dresden 
in den oftentlichen Geliäuden für die Aufstellung der aka<lennschen Bibliothek kein geeigneter 
Platz tinden sollte, ein eigenes Haus anzukaufen. Die-ser Umstand war eingetreten und Carus 
schloss am L October 1B63 einen Kaufvertrag mit dem bisherigen Besitzer eines Hanses in der 
Poliergasse 11 in Dresden ab7) Nach diesem Vertrage hatte die Akademie den Preis von 8400 
Thalern, zu welchen das Grundstück überlassen werden sollte, in folgender Weise zn erlegen: 

Als Hypothek wurden zunächst 4500 Thaler eingesdirieben , w^itei' zahlte die Akademie 
900 Thaler au und die noch fehlenden 3000 Thaler wurden als ein unverzinsliches Darlehen 
von dem Könige von Sachsen der Akademie vorgeschossen. Die Hypothek konnte bereits am 
L April 1873 wieder von der Akademie gedeckt werden, und es erfolgte auf des Präsident 
Behn Antrag deren Löschung in dem Hypothekenbuche. Als im Jahre IS78 die Akademie nach 
Halle übersiedelte, wurde ihr das sächsische Darlehn gekündigt und der Präsident Knoblauch w^ar 
gezwungen, in jährlichen Raten die Summe zuriickzuei-statten. Bei den in den letzten Jahi^en sich 
bessernden Verniögensverhältnissen war es ihm möglich, schon im Jahre 1S85 den letzten Rest 
dieser Kapitalschuld zu tilgen* Seitdem steht die Akademie im vollen Genüsse des Ertrages ihres 
Grundstückes in Dresden. 

Bei der steten Erweiterung der Akademie und Vermehi-ung ihrer Bedürftiisse sind die 
erwähnten Einnahmen immer noch nicht als ausreichend zu betrachten. Der Präsident Behn war 
darauf bedacht, wenigstens in Zukunft noch einige Eiuiiahme<|uellen zu schafl'en. Er begründete 
zu diesem Zwecke zwei Stiftungen, den Bibtiotheksfonds und den Besoldungsfonds. Es standen ihm 
dazu natürlich nur geringe Summen zur Verfügung. Aber indem er fortwährend einen Theil der 
Zinsen zum Kapital schlug, hoffte er, dass sich in späteren Zeiten die Grundkapitale dieser Stiftungen 
so weit vermehren würden, dass der Verwaltung weniger Schwierigkeiten im Wege ständen. Wir 
berichten dai-über nachstehend ausführlich. 

BibliotbeksfondB. 

Auf der Adjunkten- Versammlung zu Wiesbaden im September 1B73 wurde der Ptüaident 

Behn ermächtigt, Schritte zu tbun, um der Bibliothek eine selhstständige fixirte Einnahme 2u ver- 
schaffen. Bei der Wichtigkeit der Bibliotliek für den wissenschaftlichen Verkehr der Akademie, 
sowie hei der Unsicherheit der hisherigen Einnahmen war dieser Beschluss der Adjunkten wohl 
berechtigt. Behn suchte auch sofort seinem Auftrage gerecht zu werden. Da aber auf eine 
besondere Unterstützung durch die deutscheu Regierungen in dieser Angelegenheit nicht zu hoffen 
war, so sah er sich veranlasst, darauf bedacht zu sein, der Bibliothek aus den eigenen Einnahmen 
der Akademie die erforderlichen Mittel zu beschaften.*) Dem eptsi>rechend trat er im Juni 1875 
mit folgendem Antrage an die Adjunkten heran: „Diiss in Zukuuft die der Akademie aus dem 



») S. s. 97. 

*) Lcopoldina IV, S. 48. 

•) Leopoldinft XI, S, 81, 
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Verkaufe ihrer Schriften jährlicli erwaehsendeii Einiiahiiien fortgehend zur Bilduiig eines Bibliotheks- 
fonds zu verwendeii seien, Jessen Zinsen dem V'oi-steher niid Leiter der Bibliothek nach der bei 
der Akademie liestehenden Ordnung über Rechnung8al)hige zum Ankauf von Hüeliem» zum Zweck 
der Ergänzung der akademisehen Bibliothek zu (iebote zu stellen seien.** 

Der Antrag fand die Zustimmung der Adjunkten, und es wurde so der Grund zu einem alleiu 
für die Erweiterung der Bibliothek bestimmten Kapital gelegt, Doeh die dadurch gewonnenen 
Einnahmen waren zunächst sehr gering. Dieselben reichten kaum zur Bestreitung der noth- 
wendigsten Kosten aus. Dazu kam noeh, dass bei der Ausdehnung des Tauschverkehrs die 
wirkliclien Einnahmen durch den Schriftenverkauf immer geringer wurden. Der Prasitlent Knoblauch 
sah sich daher veranlasst, in dem \'oranschbige für das Jahr ISSI hei den Adjunkten zu be- 
antragen, „dass, wahrend von der Kasse der Akademie die auf die Bibliotheksverwaltung bezüg- 
lichen Gehalte, Porto- Auslagen, Beleuchtung und IFoizung des Lokales fnler sonstige Kosten für 
vorübergehende Dinge getragen werden, die haaren Betrage solcher (iegcnstaride, wie Bücher und 
deren Einbände, Reixjsitorien, Leitern oder andere Irnentarstücke, welche der Bibliothek als ein 
dauernder Besitz verbleihen, gleichsam als kapitalisirt betrachtet, der Rest aus dem Erlöse der 
akademischen Schriften verzinslich angelegt werde.** Ancli gegen diesen Antrug wurde srnv Seiten 
der Adjunkten kein Widersprucli erhoben und der Bibliotheksfonds wird ji'tzt fliesen Bestimmungen 
entsprechend verwaltet. 

Besoldungsfonds, 

Der Präsident Behn hatte nach dpr Neugestaltung der Akademie eingesehen, dass in Zu- 
kunft die Verwaltung der Akademie eine so umtangreiche Tbatigkeit erfordern werde, dass nicht 
2U verlangen sei, dass Jemantl diese Ari>eit unentgeltlicli übernehmen solle. Behn selbst konnte 
zwar, da er sonst durch keine BerufspfUchten in Anspruch genommen wurde, seine ganze Zeit der 
Akademie Avidnien. Allein es war vorauszusehen, dass es in Zukunft schwer halten werde, Mäinier 
zu finden, die Zeit und Lust liatten, ein deraitiges umfangreiches Amt ohne jede Entschädi- 
gung zu verwalten. Dem Präsidenten Behn erschien es daher als eine wichtige Aufgalje, die 
Akademie dabin zu bringen/ dass sie wenigstens etwas dem rräsidenten und den anderen Beamten 
ihre Mühewaltung vergüten könne. Schon vorher war dieser fn danke wiederholt aufgetaucht. 
IJees von Esenbeck hatte oft dahin gehende Vorschlage gemaclvt. Allein in den früheren Planen 
sollte aus den Einnahmen der Akademie sellist dem Präsidenten ein bestimmter (iehalt gezahlt 
werden. Das w^ar al)er bei dem geringen Einkommen unansführhar. Behn erkannte dies sehr 
wohl und suchte darum auf andere Weise für eine Abhülfe in der Zukunft zu sorgen. Er schlug 
den Adjunkten und Sektionsvorständen in einem 8chreil»en die Gründung eines Besohlungsfonds 
in der Weise vor, dass durch freiwillige üaben ein Kapital aufgebracht und dieses durch foil- 
währenden Zuschlag eines Tlieiles» der Zinsen zum Kapital immer mehr erweitert werden sollte. 
Er selbst legte dazu den Hrumb indem er am L Januar 1S77, dem Eintritt rler Akademie in das 
zehnte Vierteljahrbundert ihres Bestehens, dei^selben eine Summe von \Smi} Mark überwies. Zu- 
gleich mit dem genannten Schreiben gab er ancli die Bestimmungen an, unter denen der Fonds 
verweiltet werden sollte. Als wesentlich entnehmen wir denselben nur, dass immer die eine Hälfte 
der Zinsen wieder zum Kapitale hinzugefügt werden, die andere aber dem Präsidenten und anderen 
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Würtleiiträgern der Akademie ;^ufaUeii solle. Obwohl die Stiftung bereits zehn Jahre l>estebt, so 
ist dieselbe doch bisher noch nicht zur Verwendung gekommen, vielmehr sind bis jetzt noch immer 
sämratliche Zinsen kapitalisirt worden. 

Es mag von Interesse sein, ein uugeführes Bild davon zu erhalten, wie sich hiernach 
augenblicklich die jährlichen Einnahmen tler Akademie zusammensetzen* Dabei ist allerdings zu 
liomerken, dass die Einnähmet! beständigem Wechsel unterworfen sind, s€ dass aus den Einkünften 
eitles Jahres nicht ohne Weiteres auf diejenigen anderer Jaltre geschlossen werden darf. Aus 
diesem Grunde halten wir uns auch nicht Tür Ijetugt, bestimmte Zahlen zu bringen. Wir be- 
scluiinken uns vielmehr darauf, die Einnahme in ihrer procentischen Zusanimensetzimg anzugeben* 
und zwEU* möge das Jahr 1886 als das letztabgeschlossene vor der Jubelfeier als Beispiel dienen. 
In diesem Jahre bestanden die Gesammteinnahmen aus: 

I. Kassenbestand am Schlüsse des Jalires 18S5 . zu 7,5> Proc, 
II. Zuschüsse der deutschen Fiii-sten und Staaten ,, 35,^ ,, 

III. Bose-Stiftung »t 8,ö „ 

IV. Beiträge der Mitglieder . , „ 15,i „ 

V. Zinsen vom Vermögen . ,, I6,ö „ 

VI, Ertrag der Miethe des Hauses in Dresden . „ 6,» „ 

VIL Ertrag der akademischen Schriften . , . . „ 8,» „ 

VIIE Unvorhergesehene Einnahmen t» 0,» „ 

Wir erselien daraus, dass, obwohl die Akademie einen nicht zu unterschätzenden Theil 
ilu'er Einnahmen von den Zinsen ihres Eigenthunis und dem ErtiTige ihrer Schriften erhält, 
dennoch der Zusclniss durch die Regierungen aucli heute noch idier ein Drittel des Ganzen be- 
trügt. Immerliin kann umn auch in diesem Verhältniss eine Wendung zum Besseren erbUcken. 
Naclidem die Akademie seit dem Jahre ISS5, wo sie den letzten Rest des sächsischen Darlehns 
von 91)00 Mai^k zurückzahlen konnte, vollständig schuldenfrei isti), hat sich ihr Vermögen sichtlich 
mehren können. Dasselbe ist ungeachtet ausserordentlich gesteigerter Publikationen in stetem 
Wachsen begriflen. In den Jahren von 1876 Ins 1886 sind die Einnahmen t^ist um die Hälftig ge- 
stiegen. So kann die Akadende getrost in die Zukunft blicken. Auch fernerhin werden ihr die 
Gönner nicht fehlen und die Theilnahme der Naturforscher wird nicht erkalten. 

In der Vergangenheit hat sie mit Wenigem Grosses geleistet; mit der Zunahme ihrer 
ilittel wird sie noch Grössei^es leisten in der Zukunft. 



') Leopoldioa XXI, S. »iL 
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3. Ausgalfeii. 



Der grösste Theil der Eioiialinieii der Akadenüe ist auf die Herausgabe der Denkschrifteu 
verwandt worden, (ienule <lnrt:li diese Tliiitigkeit ist sie zu ihrfui Ausehen auf dem (re- 
biete der Naturwissenscluift gelangt. Jeder PriiBident bat e8 als eine der wichtigsten Aufgaben 
seines Amtes heti achtet, für einen iTgehiiassigen Fortgang der akademischen Schriften Sorge zu 
trögen. Dass bei diesem Eifer zuweilen aiuli die Kräfte der Akademie weit ühei^eliätzt MOnleii 
sind, hat in der Geschichte der letzten 35 Jtihre das Präsidium Nees von Esenbecks gezeigt. ') 

In früheren Zeiten ist wiederholt das Bestreben laut geworden, die Mittel der Akademie 
auch für andere Zwecke zu verwendeiL So hat Kieser sich bemüht, verschiedene wissenschaftliche 
Unternehmungen in Deutschland durch Beisteuer an Geld zu tordern. ^) Wir erinnern hier an die 
Heuglin'sclie Expedition zur Aufklärung derScliicks^ile Vogtds, an deren Inswcrksetzen die Leopoldino- 
Cai'olina groissen Antheil hatte. Indess konnte diese Tinitigkeit immer nur eine sehr beschränkte sein. 
Mit Recht hat man deshalb jetzt ganz davon abgesehen. Ein Institut, das nicht ül>er bedeutende 
Schätze veriiigt, soll die wenigen Einnalimen nicht zersplittern. 

Durch die Einfuhrung der neuen Statuten im «lahre 1S72 ist auch die Verwaltung der 
Kasse geregelt worden. Die oberste Verwaltung derselben mht in den Händen des Präsidenten, 
dem es allerdings freisieht, einen besonderen Schatzmeister anzustellen. Alljährlich macht derselbe 
einen Voranschlag der Einnabnien nntl Ausgaben, welcher dem Adjunkten-Collegium zur üe- 
nelimigung vorgelegt wird 

Danach wird von den disponiblen Mitteln 

a. für die akademisclien Schriften die Hälfte oder zwei und ein lialbes Eünftheil, 

b. für Gehalte ein Fünftheil, 

c» für die übrigen Ausgaben ein und ein halbes Fünftheil 
dem Präsidenten zur \'eriügung gestellt. 

Die jedesmalige .Jabresrechnung wird der Prüfung durch zwei akademische Revisoren 
unterzogen und sodann zur Superrevision und Dechargirung dem preussischen Kultusministerium 
eingereicht. 



*) S. S. 2. (» und *>a 
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In gleicher Weise wie wii^ im vorigen Abschnitt einen Ueberblick über die Zusammensetzung 
der Einnahmen gegeben haben, lassen wir auch einen solchen Betreffs der Ausgaben der Akademie 
folgen. Als Beispiel wählen wir dasselbe Jahr 1886. 

Es setzten sich in diesem Jahre die Ausgaben zusammen aus: 

I. Kapital-Anlage zu 20,2 % 

II. Akademische Schriften: Abbildungen 

Druckkosten 

Honorare 

III. Bücherkäufe 

IV. Buchbinder 

V. Verwaltungskosten: Beamtengehalt 

Miethe, Steuer, Heizung u. s. w. 

Wenn wir auch hier darauf hinweisen müssen, dass die Ausgaben im Laufe der Jahre fort- 
währendem Wechsel unterworfen sind, so mag die Angabe für das Jahr 1886 doch im Grossen 
und Ganzen ein Bild von der Thätigkeit der Akademie gewähren. Nicht weniger als 45 Procent fallen 
auf die Herausgabe der akademischen Schriften, die allerdings nur durch einen solchen Kosten- 
aufwand zu dem haben werden können, was sie jetzt sind, ein Stolz und eine Zierde unserer deutschen 
Wissenschaft. 
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3. Stiftangen, welche die Akademie verwaltet 

Cothenius-Stiftung, Carus-Stiftung, Unterstützungsverein. 



Die Cothenius-Stiftung. 

Der Geheime Rath C. von Cothenius zu Berlin, Mitglied und Adjunkt der Akademie, hat 
derselben in seinem Testamente eine Summe von 1000 Thalern mit der Bestimmung vermacht, dass 
die Zinsen derselben zur Vertheilung von Preisen für wiasenschaftliche Arbeiten verwandt werden 
sollten. Im Jahre 17S9 war das Testament zur Vollstreckung gekommen und noch in demselben 
Jahre konnte von dem Präsidenten Delius die erste IVeisaufgabe bekannt gemacht werden, lieber 
den Erfolg der Preisausschreiben und die jetzige Verwendung dieser Stiftung haben wir schon 
in dem Al)schnitt über die Thätigkeit der Akademie berichtet. Wir verweisen an dieser Stelle 
darauf. (S. 79.) 

Die Carus-Stiftung. 

Am 2. November 1864 feierte der Geheime Rath und Leibarzt Dr. C. G. Carus sein 
fünfzigjähriges Staatsdiener- Jubiläum als Professor der medicinisch- chirurgischen Akademie zu 
Dresden. *; Die Mitglieder der Kaiserlich Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen Akademie Hessen 
diesen Ehrentag ihres Präsidenten nicht ohne eine besondere Feier vorübergehen. Um aber der 
Hochachtung für den Jubilar ein Jahrhunderte hindurch fortlebendes Zeugniss zu schaffen, traten die 
Mitglieder sowie Freunde und Verehrer des gelehrten Mannes zusammen, um eine Stiftung mit der 
Aufgabe zu begründen, jungen Männern, welche in dem Geiste des Gefeierten fortfahren würden, 
sich der wissenschaftlichen Forschung zu widmen, dabei Unterstützung zu gewähren. Unter dem 
Namen Canis-Stiftung sollte auf diese Weise dem Jubilar ein bleibendes Denkmal errichtet werden. 

Die Beiträge zur Stiftung, deren obei-ste Leitung zunächst der Adjunkt v. Martins inne 
hatte, liefen reichlich ein. Nach einem kleinen Zuschuss aus der Kasse der Akademie konnte die- 
selbe mit einem Kapital von 3000 Thalern begründet werden. Jedoch kamen die Zinsen der 
Stiftung in den folgenden Jahren noch nicht zur Auszahlung. Carus selbst, dem an dem Jubeltage 
die Verwaltung der Stiftung übertragen war, hatte z>var bestimmt, dass wenigstens alle zwei Jahre 
die Zinsen einem tüchtigen Arbeiter im Fach der vergleichenden Anatomie, Physiologie oder Psycho- 
logie zuertlieilt werden sollten, hatte aber doch dieselben immer wieder zum Kapital geschlagen, 

*; Leopoldina IV, S. 133. 
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weil es ihm nicht rathsam erscliien, *lie Vertheiluiig des Ertrages der Stiftung früher zu beginnen, 
als bis dieser Ertrag eine dem Zwetrkt* ents[H'echende Höhe gewoinien habe. 

Nach dem Tode des IVäsiileuten CHriis drolite der Stiftnng in den ansbrechemien Wirren 
völlige Vernichtung. Der Sekretär Müller hatte bei seinen Unterschlagungen auch der Coupons 
dieser Papiere sich bemächtigt. Dem folgenden Pnlsidenten Beim gehing es trotz aller Bemüh- 
ungen nicht, die Stiftung wieder ins Leben zu rufen. ^) Erst dem jetzigen Präsidenten ist es 
beschiedeii gewesen, das Verlorengegangene wieder zu gewinnen, nachdem die alten Coupons allmählich 
aljgelaufen und die Wertbpapiere der Reibe nach gekündigt worden waren, (ileichwohl ist es noch 
l»is beute vorgezogen worden, zunächst die Zinsen dem Kapitttle hinzuzufügen, damit iu späterer 
Zeit in der Tliat mit dem Ertrage dieser Stiftung etw^as Wertb volles gescbafl'en werden könne. 

So gehört die Wirksamkeit der Carus-Stiftung noch der Zukunft an. Sicher wird dieselbe 
einst Manches für die Fördenmg der Wissenschaft zu leisten im Stande sein. 



Der UnterstützungSFerein. 

Es ist leider eine Thaisache, dass in Deutschland die Thätigkeit des Gtdebrten nicht immer 
einen goldenen Boden hat. Ein Blick in das häushcbe Leben vieler selbstloser Naturforscher be- 
stätigt dies. Noth und Elend ist nur zu oft bei Dem zu finden, aus dessen Geistesarbeit Andere 
grosse Reichthümer sich erworben haben. 

Diese Hülfsbedürftigkeit zahlreicher Naturforscher und vor Allem auch der Hinterbliebenen 
derselben veranlassten den Botaniker Dr. Raben hörst ^) in Meissen, sieb mit gleichdenkenden 
Freunden zu verbinden, um einen Verein ins Leben zu rufen, dessen Aufgabe es sein sollte, in 
solchen Fällen der Noth Linderung zu bringen. Im Jahre \H(yi^ trat dieser Veirin an die Oeffent- 
lichkeit und richtete die Bitte an alle edelgesinnten Menschen, sein Bestreben nach Krallen zu unter- 
stützen. Begreinicher Weise fand das Unternehmen überall Anklang und die zu Karlsbad 1862 ver- 
sammelten Natuiforscher empfahlen dasselbe aufs Wärmste. GleichAvohl vermoclite der Unter- 
stützungsverein nicht recht lebenskräftig zu werden, Dr, Kabenhorst erkannte als Ursache davon 
die Unzulänglichkeit eines einzelnen Mannes für ilie Eriiillung einer so weit gehenden Aufgabe. 
Femer war er überzeugt, dass für die Wirksamkeit eines derartigen Vereins es vor Allem er- 
forderlich sei , für dessen Fortbesteben auch üljer die Lebensdayer eines Menschen hinaus 
zu sorgen- Dies konnte nach seiner Ansiclit nur dadurch erreicht werden, dass man den Verein 
unter den Schutz eines für die Zukunft gesicherten Institutes stellte. Als besonders geeignet für 
den Zweck erschien Itabenhorst die Leopoldiuistli-Caroliniscbe Akademie, welcher ein solclies Vertrauen 
gewiss nur zur Ehre gereichen konnte. Rabenlioi^t wandte sich daher in dieser Angelegen- 
heit im Jahre IS75 an den Präsideuten der Akademie^), deren Mitglied er seit 1841 war, Beim 
kam ihm in jeder Weise entgegen; er übernahm iiiclit nnr bereitwilligst tlie Verw^altung des 



') LeopüUliim VII. 8. 25. 

^f Luiiwig Habcahurst, geboren den 22. Milrz 1806, war Aijuthrkrr in Lurkaii ujhI in Ure^iten. zog^ sich 
dann imdi MeissPii zurück inul wulmele üicli hier f?aiiz den botanischen S Indien, Er st4irb am 24. April 1881. 
'') LcDpoklia» XU, ^?. 145. 
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schon gesammelten Kapitales, sondern widmete sich auch mit grossem Euer der Fördemng 
dieses edlen Unternehmens. Zunächst wurden die Mitglieder der Akademie zu reger Theilnahme 
an dem Verein aufgefordert. Dann aber wandte sich Behn an die Naturfoi-scher-Ver-sammlungen 
in Graz 1875 und in Hamburg 1876 und bat um eifrige Untei-stützung der guten Sache, Zugleich 
setzte er unter BeÜiülfe einiger Adjunkten die Grundgesetze des Vei^eins fest Da die Kenntniss 
dei*selben vielleicht für die Forderung der Sache van Nutzen sein kann, bringen wir dieselben 
zum Abdruck: 

Die Grundgesetze. 

§ 1. Der Zweck des Uuterstützungsvereins «Icr K&iseiliihcn Leopoldinisch - Carolini^chen Deutsclicn Aka- 
demie der Naturforscher ist der, die Notli verdienter, aber hülfsbedürltiger Xaturtorscher und deren Mnterlassenen 
Wittwen und Waisen nach Kriifteri %\\ Tnindcnu UiiterstütÄungeiJ zum Zwecke weiterer Aitsbildmig oder zur Aus- 
fütinuig wissen seh aftlkiier Arbeiten sind ausgeschlossen, 

§ 2. Der Verein ist nach seiner Bildung, wie für seine Benatzung nicht auf die Mitglieder der Akademie 
besciiratikt, die Akademie bietet ihm vielmehr nur den Stützpunkt uird führt die Verwaltung; aber es kann Jeder, 
dem der Zweck wichtig scheint, dazu beitragen und darin eintreten (§ 7i, und Jeder, der in die Kategorie der 
zu Unterstützenden gebürt. ilavcMi Vortheil Äieheti. 

§ 3, Audi wisserischaftliclie und andere Gesellsciiaften köimen dem UnterBtützungs vereine als Mitglieder 
beitreten* Sie sind aber gehalten, die «ladurch erworbenen Hechte i^cf § 7) einem ihrer Theilnehmer zu übertragen, 
durck dessen Tod «der Austritt jene Rechte, falls sie nicht aufü Neue erworben werden, erlöschen* 

§ 4, Bewerber um die zu erthedenden LTpterstÜtzungen sind nicht gehalten, sich persönlich um dieselben 
zu bewerben, es kann dies auch durch die Vereinsmitgbeder geschehen (cf § l'\. Auch werilen die Namen der 
Unterstützten (obgleich sie kein zu bewahrendes Gehcininiss sindi nicht amtlich veruffentßcht. 

§ 5* Um die Mittel far diese Unterstützungen zu gewinnen, wird ein Capital gesammelt, resp. das kJeioe 
bereits gesammelte vermehrt. 

§ 6. Die Mittel der Vermehrung sind: 

1. freiwillige Beitrüge, einmalige oder jährlich wiederkehrende; 

2. der Ertrag zu diesem Zwecke gehaltener ofientlicber Vorträge, etwa zu Gebote gestellter 
Scbrifteo und dergleichen mehr; 

3. Schenkungen imd Vermächtnisse und 

4. nach dem hei der Akademie für iäolche Fonds angenommenen Prinzip ein Theil der gewonnenen 
Zinsen. Üem Vereinsvorstande (cf § 10) steht e« zu, diesen Tbeil nach den vorliegenden Be- 
dürfniijscn zu bestimmen; doch darf er nicht unter % ^^^^ 

§ 7. Wer auf einmal oder ratenw^eise zu dem Capitale des Unterstützungstbnds eine Summe von im 
Ganzen loO Rmk, beigetragen hat, wird Theilhaher des Vereins und gew^innt dadurch das Recht, Unterstützungen 
für die ihm geeignet und bedürftig scheinenden Personen zu beantragen, und falk er in den Ädjunktenkr eisen seinen 
WohnsitJS bat, auch das, für den Vereinsforsiand >^ahlfäbig und wähllmr zu werden, 

§ 8. I>as auf diese Weise gesammelte Capital wird integrirender Theü des Vermögens der Aiadeniie, die 
dasselbe unentgeltlich zu verwalten, aber den Ertrag 2u keinen anderen als den eben bezeichneten Zwecken zu ver- 
wenden verpdichtet ist. Alle übrigen Verhältnisse des \'ercins. die Kechnungslegung und Revision der Herhnungen, 
die Wahlen \\. s. w. werden, soweit nicht in diesem Gnindgesetze etwa ein anderes bestimmt ist, nach den in Rechts- 
kraft stehenden Statuten der Akademie geordnet. Das amtliche Organ der Akademie (die Leopoldina oder nach 
§ 30, Abs. 1 ein anderes dazu bestimmtes: bildet auch das amtliche Organ für den Unter Stützung» verein. — Zu fort- 
gehenden Beiträgen ist die Akademie niclit verptlichtet. 
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§ 9. Sobald die aus dem Ertrage eines Jahres zur Vcrwendiiug kommende l^ummc festgestellt sein kann, 
womöglieh zum 1. Jaimar des folgetjdcn Jabres, wird cdfentlieli zu Anträgen für rnterstlltzimgen, innerhalb eines he- 
Btimmten Termines, aufgefordert, und die Enisolieidimg erfo^t baltldmulichüt, wömöglitb bis xuni 1. Mai. 

§ 10. Dieiic Entseheidimg wird diirtli deu Verei ns vors tan d , der aus dem Präsidenten der Akademie loder 
dessen Stellvertreter^ als Vorsitzendem, dem Stbat/meister, dem Bibliothekare und j^wei zu diesem Zweeke voji den 
Mit#ifliederu des Vereins erwiüdteu Tlieilnelimern besieht, sowohl hiosichtlieh des Kmplangers als des I'mfaugcs der 
Untersttitzung und der Zaliluughteninne nach Stimmenmehrheit gefidlt. 

§ 11. Als Entscheidungsgrimd dient die Würdigkeit und ßc^iürftigkeit Derer» die Unterstützung wtmschen. 
Die Beantmgendeu sind verptiirlitet ^ dem Vereins vorstände die darauf bezüglichen^ von ihm für «öthig gebatteuen 
I>okumente vorzulegen. Genügen dieselben nicht» so köunen sie durch ein Gutacltten der Kreisiuljunkten oder der 
Faebvorstände ergänzt werden, Ueber etwa im Vereine entstehende Meinungsverschiedenheiten eiitücbeidet das 
Adjunkten-Collegium . 

§ 12, Die Unfcerfritützuiigen vrenlen nur auf ein Jahr ertheilt, können aber, so hinge die Bedürttigkeit dauert 
und die Kasse es gestattet, verlängert werden. — Sollten mittellose und unterstützte Naturforscher später in günstigere 
Yennögensverbaltjüsse gelangen, so sind sie verpflichtet, die ('ntersttttzungen zm-ftckzuzahlen , die iudess immer als 
zinsfreie Dariehne zu betrachten sind. 

g 13. Mittellose Natu rtorsi her, denen es an Beschäftigung fehlt, sind gebalten, für die Unterstützung ilire 
Thatigkeit in entapreehendem Maasae den Aufgaben der Akademie zn/,uweuden. In diesem Falle fällt aller jede Ver- 
pflichtung auf Rückerstattung weg. 

§ 14. Der Verein tritt in Wirksamkeit, sobald er im Stande ist, Unterstützungeu zum Betrage von 300 Rmk. 
jahrlich zu ertheüeu. 

§ lö. Spätere Aenderungen dieser Statuten können von dem Vereins vorstände ziu* Abstimmung bei den 

Vereinsmitgliedern in Vorschlag gebracht werden. Es ist dazu aber auch die Zustimmung des Adjunkten*Collegiunis 

erforderlich. 

Dresden^ den 1. September 1875. 

Dr. Behu. Dr. L. Raben borst 



Den unausgesetzten Benvlihungen Behn's war es gelungen, das Vermögen des Vereines so 
weit zu erhöhen, dass schon im Jahre 1877 die Zinsen im Betrage von 30<) Mark bewilligt werden 
konnten. Mit jedem Jahre hat der Ertrag vom Kapital sich vermehrt und im Jahre 1887 war 
die zur Auszahlung gekommene Summe bereits 720 Mark. In deu einzelnen Jahren wurde au 
Unterstützungen gewährt : 

im Jahre 1877 300 Mark, 

„ „ 1878 350 „ 

„ „ 1879 375 „ 

„ „ 1880 600 „ 

„ ,, 1881 . 580 „ 

„ n 1882 440 „ 

„ ,, 1883 580 „ 

« » 1884 . 700 „ 

„ „ 1885 600 „ 

„ „ 1886 750 „ 

„ „ I8S7 720 „ 

Die Leitung des Vereins ruht gegenwärtig in den Händen des Präsidenten Knoblauch und 
des Geh. Med.-Itaths Prof. Dr. Winckel in München, 
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Seit dem Ende des dreissigjährigeu Krieges war es in Deutschland Sitte geworden, wissen- 
achaftliclie Unternelmiiiiigen unter den Sclmtz und die Fürsorge hochstehender und an den Hüten 
der regierenden Fürsten einflussreicher Personen zu stellen. Auch unsere Akademie folgte diesem 
Brauche. 

Der erste Protektor war der Minister und Kriegsraths- Präsident Graf von Montecucoli, 
Ihm sind zahbeiche hervorragende Miimier und hohe fürstliclie Personen in dieser Würde ge- 
folgt. Bis auf den heutigen Tag hat sich jene Sitte erhalten und ruht das Protektorat der 
Akademie seit den letzten Jalirzehnten in den Händen der Künige von Preussen, 

Am 18. Januar 1827, 4lem Stiftungstage des Königreichs, trug der Präsident Nees von Esen- 
beck dem Könige Friedrich Wilhelm HL das Protektorat an, und dieser willfahrte in huldvoller 
Weise dem Gesuche, Ihm folgte dann Friedrich W^ilhelm IV. und seit dem Jahre 1861 König 
Wilhelm I. als Protektor der Akademie. 

Die amtliche Mittheiluug von dem Ableben König Friedrich W^ilhelras IV. in der Leopoldina 
hatte folgenden Wortlaut^): 

„Wir böginnen unser Blatt mit der Tmuerbotschaft , dosa unsere Akademio ihren erhabenen 
Protektor, Seine Königliche Maje^^tiit, den König Friedrich Wilhelm IV., am 2. Januar d, J. durch den 
Tod Torloren hat.^* 

»jBie gn^Mrten und unsterblichen Verdienste^ welche 8ich der Hohe Verblichene um die KaiHerlicbe 
Leopoldino-CarobniHebe Deutsche Akademie der Naturforscher erworben hat, worden in der fortdauernden 
Biiithe unserer Anntalt den Beweis der YoUkomnieiisfen Anerkennung finden uiid sind in den Ännalen 
derselben bereits verzeichnet; woselbst ein dankbares Andenken au den Hohen Ihihinge^ngenen fortleben 
wird, wie in der Gegenwart, so in alle Znkimft." 

Jena, den I. Januar 1861. Dr. IX (f. Kiese r. 



Neigebaur, Gesdiithte, S. 13 und 123 
') Leopoldina 11, S. 33. 



124 



Die Würdenträger und Beamten der Akademie, 



Der TbUtigkeit und dein Wahlwolleü dieses Fürsk^n verdatikt die Akademie viel. 

Neigebaur hat in seiner Gescliii-hte auisfülirlich die zahlreichen Untei-stützungen der 
BD Regierung aufgezählt, und auch wir hal>en auf die Opferwilligkeit Preussens wieder- 
holt hingewiesen. 

Wenige Monate nach dem Heimgang Friedlich Wilhelms IV, konnte der Präsident Kieser 
bereits die Uebernalime des Protektorats von König Wilhelm L durcli nachstehende Mittheilung 
zur Keuntniss bringen V): 

„Nachdem die Kaiflarliche I-.eopoldiiio- Carolin ische DeuUche Akademie ihren biaherigon Hohen 
Pratektor, den König Friedrich Wilhelm IV, von PreusÄen, am 2- Januai^ d. J, durch den Tod verloren, 
liaben Seine Königliche Maje«tüt der regierende König von Preuüften Wilhelm I. die AllorhöchatdeniRölben 
vom PrüHitientön der Akademie im Aut^rage der Adjunkten derselben und im Namen der gegenwürtig 
557 Mitgheder zäldeaden Akademie auHgesprochene alleruntörthänig8te Bitte: daf« Hohe Protektorat der 
Akademie fortführen zu w^oUen, huldreichst ru genehmigen geruht. Wir verfehlen nicht, diene eif reuliehe 
Naeliricht den hochgeehrten Herren Collegen mit dem hoffnungß vollen Wunsche mitzutheilen: da^s, wie 
bisher seit 42 Jahren, unsere Aka<lemie dea Segens dieses Hohen Protektorats durch Fortsetzung ihrer 
bisherigen Thätigkeit würdig bleiben möge.** 

Jena, den 17. Mai 186L Dr. JK ü. Kieser.*^ 

Und l>is auf den heutigen Tag ist die Akademie von der preussischen Regierung einer 
regelmiissigen Un teilst ützung für würdig erachtet worden. Als ein Zeugnis« für das grosse Wohl- 
wollen, das Künig Willielm I, für die Leopold ino-Carolina gehegt hat, nnig das Schreiben dieoeii, 
welches der Hohe Protektor nach Empfang der Schriften des Jubiläums-Jahres 1887 dem Prä^denten 
Knoldauch übersandte. Dasselbe lautet^): 

„Die Kaiaerliche Leopoldinisch-Carolinieche Deutsche Akademie liat, wie Sie Mich bitiher von dem 
Ergebnis» Ihrer Forschungen durch die dan kenn wer the Einsendung Ihrer Schriften in fortlaufender Kenntnisa 
erhalten hat, Mir ahermab untemi 30. v. M. drei Bände^ XLIX, L und LI Ihrer ,, Verhandlungen**, sowie 
den letzten Jahrgang iler Leopt*ldina überreicht. Eh gereicht Mir diese wiederkehre ade Aufmerksamkeit 
zur besonderen Freude. Der Hand L hat Mir zugleich in das Gedächtnis}* isnrüekgerufen, das« die Akademie 
mit dem 7. Auguat d. ,L die »inneningsfeier Ihre» zweihnndertjährigcn Bestehens als Deutsch** Kt»ich»^ 
Akademie begangen hat. Ich nehme damus gern Vemniassung, der Akademie zur Wiederkehr dieses 
Oedenktagcs, an welchem Sie mit hrdier Befriedigung auf eine segoii«reiche Wirksamkeit wiihrend einer 
nngewöhntiuhen Zeitdauer zurtickldicken darf, CUück zu wünschen, indem Ich Meine Zuversicht ausspreche, 
dass die Akademie Ihrt^n wohlverdienten weitverbreiteten Kuf hrdier Wissenschaftlichkeit auch ferner zu 
bewahren wissen werde/' 

Baden -Baden, den DK Oetob-r 1887- W^ilhelm." 



*) Leopoldina ü, S. Hd, 

*i Leepoldifia XXIIL S, 165. 
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2. Die Priisideiit^ii.^) 



Die oberste Verwaltung dei Akademie liegt in den Händen ihres Präsidenten* Nach den 
ersten von dem Begründer Bausch aulgestellten Leges wurde dieser Präsident von sUmmtlicheii 
Mitgliedera wenn möglich aus dem Kreise der Adjunkten, gewählt Als aber die Zahl der Mit- 
glieder mehr und mehr wuchs, eine Wahl des Präsidenten durch sämmtliche Mitglieder daher 
mit immer grosseren geschäftlichen Schwierigkeiten verbunden war, übertrug der vierte Präsident, 
Lukas Schröck, der die Akademie während der Jahre 1693 bis t730 leitete, diese Wahl allein den 
Adjunkten. Bis zum Tode des Präsidenten Carus ist dies Recht auch unbeanstandet von den 
Adjunkten ausgeübt wonb.^n. Als aber nach dem Tode dieses Prä,sidenteu der Director der Ephe* 
nieriden Heichen buch tlie Neuwahl nach hergebrachtem Brauche einleitete, versuchte ein Mitglied der 
Akademie, Kücbenmetster, den Adjunkten das Recht dazu streitig zu machen, indem er auf 
Grund der ersten Leges nachweisen zu können glaubte, das» die Wahl des Präsidenten nur von 
sämmtlichen deutschen Mitgliedern vorgenommeu werden dürfe. Mit diesem Proteste begann 
jener unbeilvoüc Kampf, der zwei Jahre hindurch die (iemütlier der Mitglieder bewegte 
und die Akademie selbst in ihrem Bestehen bedrohte* Wir übergehen hier diese düstere 
Zeit; jene unerquicklichen Streitigkeiten sind schon zur Genüge in der allgemeinen Geschichte 
der Akademie l>eleucbtet worden*). Das Gute, was auch aus dieser Zeit der Wirren hervor- 
ging, wfir, dass die Neugestaltung iler Akademie sieh als ferner unaufschiebbar erwies. Die 
Bearl>eitung der neuen Statuten wurde sofort begonnen, und in denselben ist iu erster Linie 
auch die Art der W'ahl und der Amtsführung des IVäsidenten geregelt worden 3). Nach diesen 
Gesetzen leitet der Präsident als \'orstand der Akademie' zunächst die geschäftliclien Angelegen- 
heiten, weiter hat er die Oberaufsiclit über alles Eigenthum und endlich liegt ihm die Kassen- 
verwaltung ob. In allen geschäftlichen Fragen stehen ihm die Adjimkten, in allen wissensebaftlichen 
die bektionsvorstände zur Seite. Die Wald des Präsidenten, dessen Ämtsdauer auf !0 Jahre fest- 
gesetzt ist, geschieht von jetzt ab in der Weise, dass die Adjunkten zwei Mitglieder voi-schhigen, 
von denen die Voi-^tandsmitglieder der Faelj Sektionen einen zum Präsidenten erwählen. Das 
Ergebniss dieser Wahl wird dann von dem Adj unkten -CoUegium verkündet So liegt die Wahl 
gleichzeitig in den Händen der geschäftlichen wie der wissenschatllichen Vertreter der Akademie. 

Der letzte nach dem alten Wahl modus ernannte Präsident war Hebn, der H. in der Reihe 
dieser Würdenträger seit der Gründung. Uel»er die Persönlichkeit und die Thätigkeit der früheren 



») Neigebaar, Gesch., S. 14 und S. 144. 

*) S. S. 32—36. 

•) S. die neuen Statuten S. 47, 
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Präsidenten \m zum Jalire IS60 balieo uns die beiden Gestrhiclitssdireibur Riidiuer und Neigel 
iiustuhrlicli bericbtet. In Anbetracbt dessen mag es genügen» bier nur tlie Ni^men derselben ♦ ^vu« 
sie in ihrer Amtsdauer auf eina.uder folgen, anzugeben: 

Von 1052^1 Ö65 Johann Lorenz Bausch, Stadtph}^ikus zu Schweinfurt. 
„ 1065—1686 Johann Michael Fehr, Stiidtphysikus zu Schweinfurt 
,, 1686 — I6^*ii Jotiann Georg Volekainer, Stadtpliysikus zu Nürnberg. 
„ 1693-1730 Lukas Schrück, l'hysikus zu Augsburg, 
,* 1730 — 1735 Jobann Jakob Bai er, Professor an der Universität AUdorf. 
„ 1736—1769 Andreas Elias Bücliner. IVofessor zu Erfurt und Halle, 
„ 1769 — 1788 Ferdinand Jakob Bai er, Stadtphysikus zu Nürnberg. 
,, 17S8 — 1791 Heinrieb Friedricli Del ins, I*rofessor zu Erlangen. 
,, 1791 — I8II Jobann Christian Daniel Seine her, Professor zu Erlangen. 
„ ISl 1—1818 Friedrich von Wen dt, Professor zu Erlangen. 

,, 1818 — 1858 Christian Gottfried Daniel Nees von Esenbeck, Professor zu Bonn 
und Breslau. 
Noch in demselben Jahre, als dieser Präsident stiirb, fdgte Dietrich (tearg Kieser, 
Geh. Hoft-atb ynd Professor der Medicin zu Jena. 

Mit der Wahl Kiesers schliesst der betreffende Abschnitt der Geschichte Neigelmurs. 
Unsere Aufgabe würde es nunmehr sein, nach dem Vorbilde dieses Geschichtsschreibers hier aus- 
tührlich die Thätigkeit der folgenden Präsidenten darzustellen. Allein wir glauben mit Recht 
davon absehen zu dürfen. Denn die allgemeine Geschichte der Akademie, welehe in dem ersten 
Abschnitt dieses Buches enthalten ist, giebt uns bereits die Entwickelung der Leopoldino-Carolioa, 
wie dieselbe unt-er den einzehien Präsidenten vor sich gegangen ist; sie bringt damit natüidich auch 
eine genaue Schilderiuig dessen, was dieselben iiir die Akademie gethan haben. Wichtiger und 
zweckmässiger erscheint es uns, den Leser mit dem Lebenslauf und der Thätigkeit der Pnisidenten 
ausserhalb der Akademie bekannt zu machen. 

In dem amtlichen Organ Leopoldina finden wir neben zahlreichen Biogmphieen hervor- 
ragender Mitglieder vor Allem solche der lYäsidenten. Da diese Lebensbesehreibungen zumeist 
aus der Feder von Zeitgenossen hervorgegangen sind, so erachten wir es für flas Beste, dies4?lben 
hier wenigstens im Auszüge zum Abdruck zu bringen. 

Der Präsident Kieser starb am 11, October 1862^*) Kein Geringerer als sein Nachfolger 
Carus selbst brachte im Juli des folgenden Jahres einen ausführlichen Nekrolog dieses vortrefl-- 
liehen Mannes. ■) 

Wir entnehmen demselben Folgendes: 

Bietridi Gemg Kiesör, i^eboitiD am 24. xiiigu.'^t 1779 zu Harburg im Könif^roiuh Hanno vor. erhielt 
Aeino Schulbildung auf dem Gymnasium zu Lüneburg und 8tudrrt4i zu (iiittin^en und Würzburg. Nachdem 
er am 14. April 1804 in Üottingen zum Doctor der Mmlicin promoYirt war, pmctitirtü er 1804—1806 
in Wiesen an der Lubo (Hannovor), vind dann in Nurtheim bei Gottin^eu iils Stadt- und Land-PhyMikus 
und Brunnenarzt. 1812 wurde Kieser ak ausaarordonthcbor Professor der Modicin nuth Jena berufen. 



*) Leopoldina IV, S, 1. 
») Leopoldina IV, S. 33. 
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JkJl dem Feld2ug:e nach Frankreich 1814 nahm or ab Waühtmeister iind Feldarzt bei der E«cadrc>n dür 
weimaiischün tVeiwilligüii berittenen Jii;;er TheiU 1815 trat er dann al^ Volontär in königlich preussi^clie 
Dienst« und leitet« als Oberntab^rzt nach der Sehladit von Beile-Alliaüeö di« Kiieijssintäler in Lülticli 
und Versailles. Nach Beendigiing des Feldziige« kehrte Kieser nach Jena xiiraek, wurde danelbftt 1815 
köni^flich preutisi^c'her Kcdratli, 1818 ordentLither H*>norarprotess<>r, 1824 nrdünf lieber Professor, 1828 
|j:ix>Bsher2o^,4ich »achsi^ch-weimariather (lebeinier Hofnith und 1838 Phy«ikus der Univerititat. Von 1821 bis 
1848 war er Vertreter der üniverHität auf dem woimarischün Landtaj^e, der ihn 1844 — 1848 zu seinem 
VipepriLsidenten ei-wiililte, in weither EigenHchnft er auch 1848 dem Fiunkfurter Vorj>arlamonte beiwohnte. 
Von 1831 — 1847 leitete er eine medieiiiisch-thirurgiacthe und ophthalmiatrisehe Privatklinik, die er 1847, 
nachdem er zuvor zum grossh er möglichen Director der Irren-Hoil- und Ptiege-Anj^talt in Jena ernannt worden 
war, mit einer psych iatrisi-heii Klinik vertauschte, 1858 g:ab er diese Thiiti^keit auf, um nun seine Kräfte 
der Leitung^ unserer Akademie, deren Mit^'lied er seit 1816 war, zu widmen. Im Jahre 1854 konnte er 
mm 50j;ihrij:os IKictor- Jubiläum und 1862 noch sein ÖOjähriges Professoren- Juhilaimi feiern. In Betreff 
der Stihriften Kiesers verweisaen ^\'ir anf den Nekrolog von Carn» seihst. 

Die Walil des Geheimen Rathes uiul Leibarztes Sr. Majestät des Kimigs von Sachsen 
I)r, Carl Gustav Carus zum Präsitlenten erfolgte am 23. Deeember 1802,^) Nur wenige Jalire 
war es diesem auf dem Gebiete wisseiisehaftliehen Forsohens so hervurrageiideii Maime vergönnt, 
die Akademie zu leiten, Dean selion am 28. Juli 1869 ereilte ihn der Tod. 5«) Seinem Andenken 
weihte Behu einen die Verdienste dieses Gelehrten in würdiger Weise leiemden Nachruf, *) 

Derselbe berichtet uns: 

Carl Gut*tav Cai-u« wurde am 3. Januar 1789 zu Leipzig aln Sohn einen Fiübereibesitzers geboren. 
Nachdem er zunächst durch Privatunten'icht %'orbereitet war, besuchte er rtcit 1801 die Thomas^ehule in 
Leipzig und lieüs sich schon drei Jahre ^ptiter aU Student inscribiren* um Chemie zn studiren. Später 
widmete er 4*ich der Medicin und wurde 1811 «um Boctor der Medicin promovirt. Als Assist^ant des 
Professors Joerg an der Entbiiidnnirsanstalt in Leipzig hielt er VorloHnngen Über vergleichende Anatomie. 
Im Kriegsjalue 1813 li hernahm t^aruK die Leitung eine» Militiirhospitals in FfalFendorf nalie bei Leipzig. 
Schon im folgenden Jahre wiu*de er zum Profeswor der Entbindungskun^t an die neu begründete medicini*H;li- 
chirurgische Akademie in Dresden berufen. Diener Stadt blieb er bi» an das Ende Heines Lebens trotz 
wiederholter ehrenvoller Anerbiet nogen treu. 1827 wurde er Leibarzt de» Königs von Hachsen und 
zugleich Mitglied der Medicinalbehörde. Seine litterarischö Tliätigkeit war ausserordentlich gros« und 
vielseitig, wie ans dem Nekrolog Behns hervorgeht. Der LeopeldiniHch-Caroliniöchen Akademie gehörte 
Carus Keit 1818 als Mitglied und seit 1860 als Adjtinkt an. 

Nach dem Tode des Präsidenten Carus trat zunächst jeuer viel erwähnte Streit ein. Das 
Eiidergebniss desselben war die Wahl Wilhelm Friedrich Georg Behns durch sämmtliche 
Mitglieder. Die Abstimnuing darüber geschah im Januar 1870>) 

Diesem Manne fiel die si-Iiwere Aufgabe zu, die Umiiiulerung der Akademie auf Grund 
der neuen Statuten ins Werk zu setzen. Erst im Jahre !STti war die mühevolle Arbeit beendet. 
Nach den akadennschen Gesetzen war Behii verplliehtet, eine Neuwahl des lYasideuten einzu- 
leiten. Das Ergebniss derselben war vorauszusehen: Behu wurde wiedergewählt und dies am 



Vi Leopoldina IV, S, 4, 
*i LiHipddirm VL S. 117- 
'^ L*'oiMddina VIL S, \ 
^1 Lropolthna VL S. 214. 
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24. April 1876 den Mitgliedern bekannt gemacht, ^) Doch war er schon damals in hohem Grade 
leidend, ein inneres Uebel verzehrte seine Kraft und führte am 14. Mai 1878 seinen Tod herbei.*) 

Ueber sein Leben und seine Thätigkeit unterrichtet uns ein ehrenvoller Nekrolog in der 
Leopoldina.*) 

Wir erfahren daraus; 

Wilhelm Fnedrieli (Jüorg Beim, j^eboren am 25. Becember 180B ssu Kiel, erhielt »einen ersten 
Unterricht in einer Dorit^chule» kam dann auf das Gyrnuaüimn nach Hamburg und »pÜter aul" die Fiirston- 
schido zu Pforta. 1828 bezo^ er die Univerftität tföttingen und 1832 die UniverHitat Kiel, wo er auch 
das Staat «examen bestand. 1833 habilitirte er sich in Kiel als Privat dmrcnt. Iiu Sommer 1834 wurde 
ihm ein Heirtefttipendium yerliehen . das er ^u einer Studienreise nach Paria voi"W'andte, Zurückgekehrt 
nach Kiel setzte Behn seine PrivalTorlcsungen fort, bis er 1837 zum ausserordentlichen Prnjessor und 
zum- Director de« anatomisichon Theaters und zoologischen Museums ernannt wurde, 1845 unterbrach er 
seine akademische Thätigkeit auf drei Jahre» indem er an einer wissenschaftlichen Expedition nach Indien 
und Amerika, die von König Chrit*tian VIII. von Dänemark ausgerüstet war, Theil nahm. Im Mai 1848 
kam er von dieser Reise zurück. Die Verhalt nisne hatten sich während dessen in Dänemark wesentlich 
geändert. Sein Gönner König; Christian VIII. war tmlt, im Lande »elbwl war Revolution, Belin nahm 
seine Lehr thätigkeit mit grossem Eifer wietler auf, wurde Mitglied der obersten Medicinalbehörde, de» 
sogenannten Banitätscollegiums, und spater dessen lungirender Director. Als in dem Jahre 1863 mit dem 
TiKle König Friedrichs VIL von Dänemark die Herzr^gthiimer Schleswig- Holstein dem Königreich Preusseu 
ein verleiht wurden, tuhlte sicli Behn als echter Schleswig-Holsteiner in seinem Rechtsgefdhl ho verletzt, 
daiss er um seine Pensioninuig einkam. Er hielt sich dann haupt^ichlich in Hamburg auf, bis ihn die 
üebernahme dos Prtisidiums nnserer Akademie veranlasste, noch Dresden überzusiedeln, Der Rest seine« 
I^bons war nun ganss der Verwaltung der LeojMildino-Carolina, deren Mitglied er schon seit 1848 war, 
gewidmet. Littemrisch ist Behn nicht sehr thätig gewesen. Selbst seine Reifleergebnisse sind nicht zum 
Druck gekommen. Ein Verzeiehniss seiner Veröfientlichungen befindet sich in Alberti's Schriftsteller- 
Lexicon S. 39. 

Hermann Knoli tauch war schon zu Lebzeiten Behns zum stellvertretenden Präsidenten 
ernannt worden. Es lag daher nahe, dass nnui ihn, der in die Verwaltung der Akademie bereits 
eingefühlt war, jetzt auch znni wirkliehen Präsidenten erwählte. Am 7* August 1878 übernahm 
Knoblauch für die Dauer von zehn Jahren das ehrende Amt*) Wie sich unter dem Präsidium - 
dieses Mannes, das ja noch der Gegenwart angehört, die Akademie, aufgebaut auf der neuen 
Verfassung, weiter entwickelt und entfaltet hat, haben wir bereits in der allgemeinen üescrhichte 
berichtet. Durch die nach den Statuten im Jalu^e 1 888 nothwendigo Neuwahl ist demselten das Prä.- 
sidium der Akademie auf weitere zehn Jahre übertragen.*) 



1) Leopoldiim Xll, S. 49. 
') LcopukÜnji XIV, S. 65. 
») Leepeldina XIV, S. <>8 
*) Leopoldiua XIV, S. 113. 
*i Leopoklina XXIV, S. 117. 




3, Die Directüres ephemeridum und die steUvertretenden Fräsidenten, 



3. Die Direetores eplieiiiericliim iiud die stellvertretenden Priisidenten^^ 



Die Hemiisgabe der akademischen Denkschriften oder Ephenieriden erforderte l)ei der 
lortwährendeii Zunahme der Akadt^niie an Mitgliedern eine besondere Tliätigkeit, Der zweite 
Präsident Felir sah ehi, dass er allein unmöglich im Stande sei, eine solche Arbeit auf die Dauer 
zu bewältigen. Aus diesem Grunde übertrug er die Leitung der Denkschriften einem der 
Adjunkten, welcher dann als Director epheniericlum die Herausgabe derselben zu besorgen hatte 
Damit war ein gimz neues Amt in der Verwaltung der Akademie begründet worden, das wegea 
seiner hohen Aufgabe unter den Mitgliedern sehr in Ehren stand. 

Obwohl über die Wahl und flie Stellung des Dtrectoi*s ephemeridum in den Grundgesetzen 
sich keine Bestimmungen tinden, ist doch niemals Widerspruch erhol>en worden, wenn der 
Präsident nach eigenem Ermessen die Wahl dazu vornahm. Bis zum Jahi-e 1 S72 ist die Ernennung 
des Directors in dieser Weise gehandhabt worden. 

Der letzte Director ephemeridum, mit dem uns Neigebaur bekannt macht, ist der Geheime 
Itath Kieser, der 1848 von Nees von Esenbeck zu diesem Amte berufen wui^de,*) 

Da der Director eine bevorzugte Stellung unter den Adjunkten einnahm, so hatte sich 
allmählich der Gebrauch eingebürgert, bei der Wahl eines neuen Präsidenten in ei^ster länie den 
bisherigen Director als Candidaten zu betrachten. Fast seit der Ernennung des ersten Directors 
ist dici^er Sitte gehuldigt worden- Ak daher Esenbeck im Jahre 1858 stai'b^ hei auch liier die 
Wahl auf Kieser, den bisherigen Dii'ector ephemeridum. Wir haben der Thätigkeit dieses Mannes 
schon als Präsidenten gedacht^} und gkuben daher auf jene Stelle verweisen zu dürfen. 

Kieser machte von dem Rechte, einen Director zu ernennen, zunächst keinen Gebrauch. 
Das Adjunkten -CoUegium gab dazu seine Zustimmung mit dem Hinweis, dass — wie es in dem 
betreÖ'enden Protokoll heisst^) — die Wahl aus Gründen der I*olitik unterbliebe. Gleichwohl 
hatte Kieser wenigstens in seinem Testamente einen Director der Ephenieriden ernannt. Als 
solcher ergab sich nach seinem Tode Karl Friedrich Philipp von Martins in München,*) 
Derselbe fühlte sein Amt unter dem Präsidenten Carus bis zum Jahre 1868» wo der Tod seiner 
Thätigkeit ein Ziel setzte, Carus widmete ihm in der Leopoldina einen längeren ehrenden 
Nachruf,**) 

Kurze Zeit darauf, am f. Januar 1869, erfolgte tl'n^^ Ernennung eines Nachfolgers, und 
zwar bestimmte Carus dazu den Gelieimcn Hofrath Dr. HtMnrich Gottlieb Ludwig Iteichen- 



^) NeigebAur, Gesck, Ö. 171. 
*) NdcgebAur, Ges<"h., 8. 174. 
*) S. 8. 27—29 u, 8. 126. 
*) Leopoldiua I, S. 5. 
''i Leopoldiiia IV, S. 2. 
"^f Leopoldüia VI, 8. 103. 
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bach*ij Dieser liat mii' kurze Zeit seiu Amt geführt, Noc^h im Herfc^t desselben Jahres starb 
der Präsident Carus, und es folgte der bekannte Streit, an dorn gerade Reieheiibiich viel Schuld 
trug. Der Ausgang jener Wirren ist bereits beriebtet worden. Reielienbach zog sieh von jeder 
Thätigkeit in der Akademie zurück; er starb am 17. März 1879*). 

Mit der Umgestaltung der akademischen Verfassung kam das Amt eines Director ephemeridum 
ganz in Wegfall.*) An seinen Platz trat gewissermaassen der stellvertretende Prä.sident. Denn die 
Aufgabe des Directors war neben der Herausgabe der Schriften im Wesentlichen die eines Stell- 
vertreters des I*räsidenten , indem er z. B. nach dem Tode desselben die laufenden (Jesi^häfte zu 
besorgen und die Neuwahl einzuleiten hatte. Wir schhetjsen daher hier unmittelbar eine Aul- 
zählung der stellvertretenden Präsidenten seit 1872 an. 

Die neuen Gesetze der Akademie bestimmen, dass „zum Stellvertreter in Behinderungs- 
und Todesfällen des I^äsidenten baldthunliehst nach einem Wechsel im Pösidium oder in der 
Insherigen Stellveilretung ein Adjunkt vom Präsidenten vorgeschlagen und vom Adjnnkten-Collegium 
bestätigt werden solle.** Die Antrabe dieses Stellvertreters wird dahin gekennzeiciniet: „Der Stell- 
vertreter hat seine Thätigkeit in allen Fällen auf die Ausführung der laufenden Geschäfte zu be- 
schränken und bei Erledigung des Präsidentenamtes zunächst die Neuwahl des Pi^äsidenten zu 
lietreiben.*^ 

Als Beim im Jahre |'!>73 die rmgestaltung der Akademie so weit durcligeführt hatte, dass 
das Adjunkten -Colleginm wieder vollzählig war, ernannte er si:>gleich unter Zustimmung der 
Adjunkten zu seinem Stellvertreter den Professor Dr. Alexander Braun in Berlin.*) Bis zum 
Jahre 1877 hat Bniun sein Amt geführt; er starlj am 29, März dieses Jahres. Eine Lebeiis- 
besclireilRing desselben erschien kurze Zeit nach seinem Tode in der Leopohlina, ^) 

Behn h^clihig als Nachfolger den Geheimen Kath Professor Dr. Hermann Knoblauch in 
Halle vor und erhielt auch hierzu die Bestätigung der Adj unkten. **) Nur ein Jahr waltete Knoblauch 
dieses Amtes. Am 14. Mai 1878 stai'b Behn und der bisherige stellvertretende Präsident wurde 
zum wirklichen Präsidenten ernannt.") 

Die Neuwahl eines Stellvertreters iles Präsidenten wurde zunächst nicht vorgenommen, da 
nach den neuen Statuten eine s(>lche keineswegs unbedingt erforderlich war. Ei*st im Jahre 1S87 
leitete Knoblauch die Wald ein. Das Ergebniss war die Ernennung des Freiherrn Carl von 
Fritsch, Professors di-r Geologie an der Universität zu Halle.*) 

*) Leopoldinii VI, S. UJ. 

*) S S. 'Sil 

") S. cl, die neuen Statuten H. 47. 

') Lo«>|i(>ldiTm VIU, S, Hfl, 

^) Leopoldma XIII. S. 50 th OL 

**) Leopold iua XIII, 8, 177. 

^ Leopoldina \n\ S. 115, 

■) LeopQldina XXIV, S. 42. 




In den ersten Gesetzen der Akademie, die im Jahre 1577 durch Kaiser Leopold ihre 
Bestätigung erbalten hahen, lautet der Anfang der Lex VI; ,,Dem Priisidenten werden wegen des Um- 
tkiigei* seines Wirkungskreises einige Adjunkten als Sekretäre l)eigegeben". War Itiermit der Zweck der 
Ernennung von Adjunkten auch gegeben, so wurde doch die Aufgabe dei*sell>en erst in der nächsten Lex 
noch näher bestimmt: „Das Amt der Adjunkten sei: mit dem Präsidenten über das Wohl der 
Akademie häutig und treulich sich in Verbindung zu setzen, andere durcli ihre Gelehrsamkeit 
hen^orragende Aerzte insbesondere brieflich einzuladen; die in das Album aufgenonuneneti Collegen, 
nachdem sie den erforderlichen Leistungen genügt hahen (naeli vorgängigem Einverständnisse mit 
dem Präsidenten >, mit einem Ehrennamen, wie bisher üblich gewesen, auszuzeichnen; die in ihren 
Pflichten Lässigen gebührlich zu ermahnen und die anderwäiis ihnen mitgetheilten Beobachtungen 
und Experimente dahin, wo die Ephenieriden redigirt werden, zu senden". Später übertrug 
der Präsident Lukas Schriick (1693—1730) den Adjunkten noch das Recht, die Wahl des Präsi- 
denten vorzunehmen. Im üebrigen ist aber die Aufgabe der Adjunkten bis zur Neugestaltung der 
Akademie immer dieselbe geblieben. Doch in der Art der Wahl der Adjunkten, welche nach den 
ei'sten Gesetzen durch den Präsidenten erfolgte, trat durch den Beschluss der Adjunkten -Versamm- 
lung zu Dresden im Jahre 1867 eine wichtige Aenderung ein, nach welcher dem Präsidenten nur 
noch das Vorschlagsrecht überlassen werden sollte.*) Eine gänzliche Umwälzung sowohl in der 
Wahl wie in der Autgabe der Adjunkten brachten die IS72 angenommenen neuen Statuten. Doch 
bevor wir darauf selbst eingehen, wollen wir noch über die Thätigkeit der Adjunkten in dieser 
Zeit kurz berichten. Den alten Leges der Akademie entsprechend, haben wiederholt geraeinsame 
Beratimngen mit dem Präsidenten stattgefunden. Die letzte Confei-enz der Adjunkten, welche 
Neigebaur erwähnt, war die Vei^sammlnng zu Jena in den Tagen vom 2- bis 4. Mai 1859. Nach- 
dem Kieser am 10. Mai 1861 vergeblich die Adjonkten noch einmal nach Jena berufen hatte, 
lud Nein Nachiblger, Carus, dieselben zu einer Berathung nach Dresden in der Zeit vom 14. bis 
15, September 1865 ein. Die letzte Conferenz vor der Einführung der neuen Statuten fand am 1. und 
"2. October 1867 zu Dresden ebenfalls noch unter dem Präsidium von Carus statL Seit dem Jahre 1860 
wurden nach dem alten Wahl modus folgende Adjunkten ernannt: 



*) NeigebÄiir, Gesch. S. 175. 
^ Leopoliläna VI, S. 33, 
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1) Geheimer Bergrath Dr. Carl Gustav Cbriatoph Bischof» Professor der Chemie und Techiinlogie, Director 
des chemiscbea Lwbüratoriuma iinil technologischen Cabinets au der [Jniveraität ki Bonn. Vom 1. Becember 1818 
bis zu seinem Tode, den 'Ml Novetnher 1870. 

2) Geheimrath Dr, Carl Frietirifli Philipfi von JlErtius, Professor der Botanik und Conservator des bo- 
tanisiben Gailens an der rniversität in München. Vtint 10. Deeember 1840 bis zum 15. October 1858; von da ab 
Director ephem*'ridiiifi bia zu seinem Tode, den 13. Decemher 1868. 

3) Ober-Medicmalnuh Dr. Georg Friedrich von Jager, Professor der Chemie» Naturge»chiehte und Medicin 
am Obep/yrnnttsiurn in Stuttgart. Vom 13. April 18415 bis zu seinem Tode, den 10. September 1866. 

4) Dr. Ednard Fenzl, Professor der Botanik und Direktor de.s botanischen Gartens an der Universität in 
Wien. Vom 14. Februar 1851 bis zu seinem Tode, den 2U. September 1870. (Nacli Einführung der neuen Statuten 
wiedergewählt am 18. April 1873 ) 

5i Wirkbcber Ilofratb Dr. Wilhelm Carl Ritter von Haidinger, Director der k. k. geologischen Reichs- 
^nstait in Wien. Vom 14, Februar 1851 bis zu eeinem Tode, den 19. März 1871. 

t>) Kaiserlich rus-sischer wirklichrM' Staatsratb Dr. Johann Ferdinand Martin von Hey fei der, Oberehirurg 
bei dem medicinischen Departement des kaiierlich russischen Kriegs-Mintsterimnü zu St. Petersburg. Vom H.Februar 1851 
bis zu seinem Tode, den 9,/21. Juni 18(j9. 

7) Dr. Joiiann Georg Friedrieb ^YiU, Professor der Medicin. vergleichejiden Anatomie, Zoologie und 
Veterinärwissenacbaften nnd Director dos zoologischen und zootomischen Museums an der Fniversitat in Erlangen. 
Vom 24. August 1851 bis zu seinem Tode, den 21K November 18Ö8. 

8> Dr. Alexander Braun, Professor der Botanik und Director des imtaulscheu Gartens in Berlin. Vom 
1. Mai 1853 bis zu seinem Tode, den 2^K März 1877. (Nach Einfülirnng der neuen Statuten wiedurgewäblt am 
19. März 1873.1 

9} Dr. Carl Heinrich Schultz, Bipoutinu.s, Hospitabrzt mul Botaniker, Stifter und Director der ,,Pülhchia*\ 
eines naturwissensebaftlichen Vereine in Deidesheim in der bayerischen Rbeinpfalz. Vom 1. Mai 1853 his zu seinem 
Tode, den 17. December 18<]7. 

10) Geheimer ßergratb Dr. Johanti Jacob Koeggerath, Berglianptmann a. D. und emer. Professor der 
Mineralogie und Bergwerkwissensrhaften an der Universität in Bonn und an der landwirtlisthaftliclien Lebranstalt in 
Poppeladorf. "^'om 13. September 1857 bis zu seinem Tode, den 13 Septend)ei" 1877. (Nach Einfübrnng der neuen 
Statuten wiedergewählt am 17. December 1872j 

11 1 Dr. Chrisitian Carl Friednch Ferdinatjd Senft, Professor der Naturwissenschaften und Mineralogie am 
grossherzoglirbcn Realgymrmsiuro und am ForNtinstitnte in Eisenach. Vom 11. September 1857 bis 3t). April 1872 
(Termin der Einfabrung der neuen Statnten|. 

12) Hofratb Dr. Arnold Adolph Bert hold, Professor der Medicin nnd Director des akademiscli-zoologischea 
Museums an der Universität in tiötlingen. Vom ih Novendjer 1857 bis zu seinem Tode, den 3. Febrnar 1861. 

13 1 Dr. Carl Bertbold Seemann. Privatgelehrler der Botanik in London. Vom 2t). iJeeember 1857 bis zu 
seinem Tode, den 10. Octoher 1871. 

14i Dr. Anton Scbrütter, Professor der Chemie am k. k. polvtechniscbcn Institute in Wien. Vom 20. De- 
cemher 1857 bis zu seiuem Tode, den 15. April 1875, (Nach Einfübrung der neuen Statuten wiedergewählt «m 
18. April 1873.) 

Der l^riisideiit Kieser ernannte folgeiitle Adjunkten: 

1) Dr. Wilhelm Frieilrich Georg Bebn^ Professor der Medicin und Auatomie, Director des anütomischen 
Theaters und Museums und des zoologischen Museums an der Universität zu Kiel. Vom 24. August 18tki Wm zum 
13. Januar lH7n, dem Tage seiner Wahl zum Pntsidenten der Akademie. 

2) Geheimratb Dr. Robert Wilhebn Bunsen, Professor der Chemie an der Cniversilät in Heidelberg. Vom 
24. August lö<iO bis mi Ai»ril 1872. iKiufiihrung der neuen Statuten.) 

3f (Geheimer Rath Dr. Carl Gustav Carus, erster Leiharzt Sr. Majost^it des Königs von Sachsen in 
Dresden. Vom 24. Au-^ust 18*i0 bis ztim 23, Dei endier I8(;i2. ilem Taye seiner Wahl zum Präsidenten der Akademie. 




4, Die AdjnnMefi, 



IS3 



Unter dem folgenden Präsidenten Carus wurden weiter t\\ Adjunkten ernannt: 

1) Geheimer Hofrath Dr, Heinrich Gottiieb Ladwig Reiehenbat^h, Professor der Botanik und Natur- 
geschichte, sowie Director dca königlichen zoologischen Muaeuma und des botanischen Gartens an der königheben 
cbirnrgißch-medi< iniseben Akademie m Dresden. Vom 4. Jumiur lSß3 his 1. Jamiar 1809» an weichem Tage or zum 
I^irector eplicmeridiim ernanni wnrde* 

2) Dr. Hermann von Meyer, IVivatgelehrter der Paläontologie in Frankfurt a. M. Vom 5. Februar 1963 
bis zu seinem Tode, den 2. April 18<}9, 

3} Dr. Julius Victor Carus, Professor der vergleichenden Anatomie, Vorstand der zootomischen Samm- 
lungen an der Universität in Leipzig. Vom 15. September 1B63 an, seine Amtsdauer erstreckt sieb bis 17. Apri! IS93. 
{Nach EinftÜirung der neuen Statuten wiedergew;iblt am 22. Januar 1873 und am 17, April 1663») 

4i Gebeimer Medicinalrath Dr. Heinrich llobert Göppert» Professor der Botanik und IHrector des 
botanischeJi Gartens an der Universität in Breslau, Vom 15. September 186K bis zu seinem Tode, den 18. Mai 1884* 
(Nach Einftihrunsr der neuen Statuten wicdcr{^«*wähll am 17, Dccember IS72 mu! 17. April 1883.) 

5 Dr. Heinrieb Gustav R eichen bacb, iVofessor der Botanik und I^irertor des botanischen Gartens zu 
Flamburg. \mn 10. Mai IHtJo bis zum 30. April 1872 (Einfbhrnng der neuen Statuten). 

61 Dr. Hugo von Mobl, Professor der Medicin und Botanik an der Universität und Director des 
botauit^cben Gartens in Tübingen, \'om 25. Januar 1867 bis zu seinem Tode, den 1. April 167:i. 

7) Geheimer Mcdicinalrath l>r. Hermann Walt her, Leibarzt Sr. Majestät des Königs, Präsident des Landes- 
Medicinal-CollegiujDis und Oberarzt am Stadtkranken banse in Dresden. Vom 27. September 1867 bis zu seinem Tode, 
den 16. August 1871. 

Nach dem Tode des Präsidenten Carus erfolgte bis zur Durchführung der neuen Statuten 
keine Adjnnfctenernennung* Ei'st nach der Annahme dieser neuen Bestimmungen konnte das 
Adjunkten-Collegioni vervollsüindigt werden. Doch war die Art der Wahl und die Aufgabe der 
Adjunkten nunmehr eine ganz andere geworden.*) Unter Anderem war die Zahl derselben in 
gewisser Beziehung beschränkt, indem § 15 bestimmte, dass die Länder mit deutscher Volks- 
sprache in geographisch abgegrenzte Kreise getheilt werden sollten, die, je nacli der Zahl der darin 
w^ohnenden Mitgheder, durch einen oder mehrere Adjunkten vertreten w^erden. Ausserdem heisst 
es zu Aidang von § Ib» dass die Zahl der x\djnnkten 3i> niclit übersteigen dürfe. Derselbe Para- 
graph unterrichtet uns auch über die Wahl untl Amtsdauer der Adjunkten. Es lieisst dort: „Dit^ 
Adjunkten werden von den zu den einzelnen Kreisen gehörigen Mitgliedem, und zwar aus den im 
Kreise wohnenden Mitgliedern gewählt. - Die Wahl wird von dem Pi^äsidenten nach den allgemeinen 
Wahlregeln geleitet. Die Adjunkten bilden zusammen das Adjunkten- Collegiuni der Akademie. 
Die Amtsdauer eines Adjunkten tteträgt 10 Jahre. Die .\usscheiden(len sind wieder wählbar. Ver- 
lässt ein Adjuukt bleibend oder für längere Zeit seinen Adjunktenkreis, su tritt eine Neuwahl ein." 

Auch die Aufgal»en der Adjunkten sind in den neuen Statuten genau festgestellt. Wir ent- 
nehmen dem betreft'enden § 2 darüber Folgendes; ,»Die Adjunkten vertreten die Interessen ihres 
Kreises und der ihm angeliörigen Mitglieder hei der Akademie, und die Interessen der Akademie 
!>ei den Mitgliedern uml Regierungen ihres Kreises. — Das Vermögen der Akademie, ihre Biblio- 
thek und Archiv und die ganze Verwaltung ist unter ihre Obhut gestellt. Sie gcnelrnngen oder 
verwerfen den Voransclilag über Kinnabme und Ausgabe, erwählen U^visoreii d^r Jalu*esrechnung 



*i b, die neuen Statuten S. 47. 
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und entbinden von der Verantwortlichkeit. Sie genehmigen oder vei'W^erfen' den vom Präsidenten 
vorgeschlagenen Schatzmeister, Bibliothekar und den Stellvertreter, Sie entscheiden über eine ver- 
änderte Abgrenzung der Adjunkten kreise und über die Anfnahme und Ausschliessung der Mit- 
glieder* Sie beschliessen mit den Sektionsvorständen über eine Verlinderyiig der Fachsektionen 
sowie über eine andere Festsetzung der Geldbeiträge der ordentlichen Mitglieder, und haben den 
Vorschlag zur Präsidentenwahl**. 

Aus diesen Bestimmungen geht deutlich hervor, dass die Verwaltung der Akademie von 
dem Präsidenten in möglichster Gemeinschaft mit dem Adjunkten -Collegiuni geführt werden soll. 
Gerade dadnrch wird aber unter den Adjunkten ein engerer Verkehr geboten, der um so er- 
wünschter erscheinen muss, als sonst zwischen den Mitgliedern der Akademie in Anbetracht der 
grossen Anzahl derselben au vei*schiedenen Orten ein solcher ganz ausgeschlossen ist. Wie in den 
früheren Zeiten, so sind auch nach der Neugestaltung der Akademie die Präsidenten bemüht gewesen, 
von Zeit zu Zeit die Adjunkten zu gemeinsamen Beratbnugen zustimmen zu rufen. Die Versammlungen 
sind meist im Auschluss an die Wanderversammlungen der deutschen Natuiioi-scber und Aerzte ab- 
gehalten w^orden, Behn forderte sofort nach vollständiger Ergänzung des Collegiums die Adjunkten 
zu einer Conferenz auf, welche bei Gelegenheit der genannten Versammlung am 25, September 1 873 zu 
Wiesbaden stattfand, und unter dem Präsidium Knoblauchs sind die Adjunkten zweimal zu gemein- 
samer Unterredung vereint gewesen; einmal am 21. September 1879 zn Baden-Baden im Gefolge 
der Naturforscher-Vei-sammlung daselbst und dann am 20. September 1SS4 zu Halle im An- 
schluss an die Naturforscher -Versammlung zu Magdeburg. In den beiden letzten Fällen wurden 
die Berathungen in Gemeinschaft mit den Sektionsvorständen abgehaltem 

Nach Annahme der neuen Gesetze hatte der Präsident Behn sofort die nöthigen Schritte zur 
Erneuerung des Adjunkten-Collegiums eingeleitet. Es^ verging jedoch geraume Zeit, bis dasselbe 
wieder vollzählig war. Ei*st im April 187»^ konnte Behn den .Mitgliedera der Akailomic durch 
die Leopoldina die Bekanntmucbung zugehen lassen, dass die Erneuening des Adjunkten-Collegiums 
abgeschlossen sei.*) 

Das deutschsprecbende Gebiet der Akademie wurde den Bestimmungen gemäss in 15 Kreise 
eingetbeilt, die seit dem 22. November ISS7 süramtlich einen Vertreter im Adjunkten -üollegium 
haben. Wir lassen hier die seit dem Jahre 1872 erwählten* Adjunkten nach den Kreisen geordnet 
folgen : 

L Kreis ( est erreiche 

1) Miuisterialrath Dr. Aütoii Schrott er, Kitter von Kriatelli, Director *ler Mfiuxc und frülier Profejjsor 
der Cbemie am Polyt«^chnikinii in Wie«. Xam 18. April 1873 liis zu sei nein Tode, den 15. April 1875, 

Wirklitlier (it'btimer llath und Vife-Adaiirnt ß*M*okard Freiherr vi>n WiiUerstt^rf-Urbair in Graz 
Vom 17. l^ecember 1875 bis zu seinem Tode, den lö, August 1883. 

Hofratb Dr. Ernst Wilhelm Kitter von Brücke, Professor der Physiologie und Director des pbysio- 
logischen Insütnts nn der l'iiiversitiit in Wien. Vom 22, November 1883. Amtsdaner bis 22, November 1893. 

2) Hofrath Dr. Eduard Fen/I^ Professor der Botanik an drr Universität in AVlen. Vom 18. April 1873 bis 
2U seinem Tode, den 29. September 18711. 

^) Leopoldina Vllf, S, 58, 
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Hofratli Dr. Franz Ritter von Hauer« Intendant des k. k. niitnrliistoriHclieti Hufmuäeums in Wien» 
Vom 22. Ukrw. 1880, Amtsdauer bis 22, März ISUO. 

3i Hofrath Dr, Ferdinand Ritter von Hocbatet ter, Professor der Minüralogit? und ricMdogte an der k. k, 
tecbniscben Hochscbide nnd Intendant d(?s k. k, natnrliistorist'hen Hotmuseams in Wien, Vom 18. Aprtl 1873 biii 
zu seinem Tode, den 18. Juli 1884 (wiedergewählt am 17. April 1883». 

Regieningsratb Dr. Ernst Macb, Professor der Physik an der roiversität in Prag. Vom 20. No^ 
veinber 1884, Amisdauer bis 20. November 181M. 

U. Kreis (Bayern diesseits des Rheins): 

1) Dr. Jose|>h von Gerlach, Professor der Anatomie nnd Physiologie an der Universität in Erlangen. 
Vom 18* April 1873, Anitbdauer bis 17. Aiiril 1893 (wiedergewählt am 17, April 1883). 

2i Dr. Fhili|>p Ludwig Ritter von SeideJ, Prutessor der Mathematik nnd Astronomie an der Univer^iität 
in München, Vom 18. Aj*ril 1873, Amtsdauer tiis 17. April I8fJ3 (wiedergewählt am 17. April 1883t. 

ni. Kreis (Warttemberg und Hohenzollern): 

Dr. Hnbert von Luschka, Professor der Anatomie nnd Vorstand der anatomischen Anstalt an der üßi- 
tersitat in Tübingen. Vom 1^. März 1873 bis zu seinem Tode, den 1. März 1875. 

Obers tudienrath Dr. Christian Ferdinand Friedrich von Kraus«, Profeasor der Naturge*ichichte in 
Stuttgart. Vom UK An^a^t 1870, Amtsdauer bis IH. August 1895 (wiedergewählt ara 21. Mai 1685 1, 

IV. Kreis i Baden): 

Hofrath Dr. August Weissmann, Priifessür der Zoologie an der l;niversit&t in Freiburg i. H. Vom 
22. März 1880. Amtsdauer bisv 22. Mär« ISm. 

V, Kreis i Elsass und Lot bringen): 

Hoirath iJr, Gustav Albert Schwalbe. Professor der Anatomie und Director der anatomischen Anstalt au 
der Universititt Strasi^burg i. IC, V<nn 22. November 1887. Amtsdauer bis 22. November 1807. 

VL Kreis ((irossher zogthum Hessen, Rheinpfalz, Nassau und Frankfurt a. M.): 
Geheimer Hofrath Dr. Carl Hemigius Fresenius. Professor der Chemie und Director des ehemiächeri 
Liboratoriums in Wiesbaden. Vom 17. Dcft^mber 1872, Amtsdauer bis 17. April 1893 ( wieder gewiihlt am 17 April 1889). 

VIL Kreis ipreussische Rheinprovinz): 

Geheimer Bergrutli Dr. Johann Jacob N o egger atb, Berghau^tmann a. T>. und emer. Professor der 
Mineralogie und Berg wer kswissenscbaften an der Fniversität in Bonn und an dvr landwirthschaftlichen LebranstaU in 
Poppeisdorf, Vom 17 December 1^72 bis zu seinem Tode, den IH. Septeuiber 1877. 

Wirklicher Geheimralh Dr. Ernst Heinrich Carl von Dechen, tjberWrghauptmann in Bonn. Vom 
22. März 188(>, Amtsdauer bis 22. März ISfHJ 

Vlll. Kreis (Westphaleu, Waldeck, Lippe und Hessen-Cassel}: 
Dr. liichard Greef, Professr»r der Zoologie und vergleichenden Anatomie und Director des zoologisch- 
zoutomischt^n Instituts an der l'nivcrsität in Marburg, Vom 3L August 1881, .\mtsdauer bis SL August 1891, 

IX. Kreis i Hannover, Bremen, D Dien bürg und Braunschweig i: 
Geheuner Ober-Meflicinalrath Dr. Friedrich W^öhler, Professor der Chenne und Director des cheniisrhen 

Laboratoriums an der Universität in Goltingen. Vom 22. Januar 1873 bis zu seinem Tode, den 23. September 1H^2, 
Geheimer Ober-Medirinalratb Dr. Friedrich Gustav Jacob Heule, Professor der Anatomie an der Uui- 

versität in (iöttingen vom 17. April 18^3 bis m seinem Tode, den 13, Mai IHM."». 

Geheimer Kegieruug>rath Dr Ernst Heinrich Ehlers, Professor der Zoologie an thT Universilät in 

Göttingen. Vom 21. Juli IHSö. Amt.Hdauer bis 21. Juli 1895. 

X. Kreis (Schleswig- Ho Ist ein, Mecklenburg, Hamburg. Lübeck und Laueiibnrgi: 
Dr. (»Ubtav Karsten, Protesssur der Physik nnd Din»ctor de^ physikaliscben Instituts an der Universität 
in Kiel. Vom 21. lebniar 1813. Amisdauer bis 17, A|iril 18tt3 i wiedergewählt ant 17, April 18831 
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^ XL Kreis (Provinsi Sachsen riebst Eöilaveu): 

(reheimer Kogierungsrafh Dr. Carl Hemiaim Knoblauch, Professor der Physik und Director des physi- 
kalischen Instituts an der UniversitÄt in Halle. Vom 17. April 1875, Amtsdauer bis 17. April 1685. 

Dr. Carl Wilhelm Georg Freiherr vor» Fritsch, Professor der Mineralogie und Geologie und Director 
des minerÄlogischeii Museums an der Universit&t in Halle. Vom 20, Mai 1885, Amtsdauer bin 20. Mai 1895. 

XJL Kreis i Thüringen i: 

Dr. Eduard Strasburger, Professor der Botanik an der irniversität in Jena. Vom 16. März 1875 bis 
zu seiner Benifiin^ nach Bonn, im April 1881, 

Dr Carl Julius Traugott Hermann Schaff er, Profes.'sor der Mathematik und Physik an der tlniversität 
in Jena. Vom 21. Mai löSh Amt^daiier bis 21. Mai 189L 

Xin. Kreis (Königreich Sachsens: 

l\ Dt, Julius Victor Carns, Professor der vergleichenden Anatomie an dpr UniversitÄt in Leipzig. Vom 
22. Januar 1873, Amtsdauer bis 17. April 18fJH i wiedergewählt am 17. April lS>y:^>. 

2) Geheimer Hofratli Dr. Hans Bruno Geinitz, Professor der Mineralogie und Geohigie am Polytechiiikum 
in Dresden, Vom 22. Januar 1873. Amtsdauer biw 17. April 1893 i wiedergewählt am 17. April 1883). 

XTV. Kreis (Schlesien): 

Geheimer Medicinalrath Dr. Heinrich Robert Göppert» Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der UniYersität in Breslau. Vom 17. December 1872 bis zu seinem Tode, den 18. Mai 1884 (wieder- 
gewählt am 17. April 1883h 

Dr. Feniiuand Jidius Co hu. Professor der Botanik an der Universität in Breslan. Vom 21. October 1884, 
Amtsdauer bis 21. October 1894, 

XV, Kreis (das übrige Prensseni Brandenburg, Pommern, Preussen, Posen): 
1> Geheimer Regierun gsrath Dr. Alexander Braun, Professor der Botanik und Director des botanischen 

Gartens an der Universität in Berlin, Vom 19. März 1873 bis zu seinem Tode, den 29. März 1877. 

Dr. Julius WilheJm Ewald in Berlin. Vom 18. August 1877, Amtsdauer bis 22. November 1897 (wieder- 

gewIlbJt am 22. November 1887. 

2) Geheimer Medicinalrath Dr. l{uilol)>h Vir<'how, Prufessor der Anatomie und Pathologie und Director 

des pathologischen Instituts an der Universität in Berlhi. Vom 19. März 1873, Amtsdauer bis 17. April 1893 (wieder- 

gewählt am 17. Atu'il 188:m. 
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Da die Akademie ein natm-wnssenscliaftliclies Institut ist, als solclies also unter ilireii Mit- 
gliedern A'ertreter verschiedener zwar verwandter, aber doch selbstÄtändiger Zweige der Wissenschaft 
zählt, so konnte eine Eintheilnng derselben nach geographischen Gesichtspunkten, wie dies bei der 
Bildung der Ädjuuktenkreise geschah, den Ansprüchen nicht genügen» Denn eine Berücksichtigung 
des Faches fand unter den obwaltenden \'er!iiiitnissen hei den Wahlen der Adjunkten nicht 
statt. Um daher derartigen I>ebelständen abzuhelfen, zugleich aber auch, um die Heraus- 
gabe der Nuva Acta zu erleichtern und dieselbe auf der Höhe der Zeit erhalten zu 
können, wurde in der neuen Verfassung bestimmt, dass aus den Mitghedern der Akademie 
Sektionen nach den einzelnen Fächern der Naturw^issenschaft gebildet werden sollten, i) Die An- 
zahl dieser Sektionen, die natürlich der steten Entwickekmg der Wissenschaft gemäss vermehrt 
oder auch anders abgegrenzt werden ktinnen, beträgt gegenwärtig ^l. Jedem Mitglied steht es frei» 
bei seiner Aufnahme in die Akademie zu erklären, in welche Fachsektion er einzutreten wünscht. 

Die Mitglieder jeder Sektion, sofern sie zugleich auch einem der Adjunktenkreise angehören, 
wählen einen Vorstand von 3 Mitghedern, welche wieder aus ihrer Mitte einen Obmann 
ernennen. Wie bei den Adjunkten ist auch hier die Dauer der Funktion als Vorstandsmitglied 
auf 1U Jahre Itstgesetzt. Während es nun die Aufgabe der Adjunkten ist, dem Präsidenten in 
allen geschäftliclien Angelegenheiten beizustt^lien, haben die Sektionsvorstände die Verpflichtung, 
in allen wissenschaftlichen Fragen denselben zu unterstützen. 

Die Thätigkeit derselben in der Verw\^ltnng wird in dem 2ü, Paragraphen bestimmt: „Die 
Sektionsvoi*stände sind bei der Aufnahme von Mitgliedern ihres Faches, bei Aufnahme von Schriften 
in ilie Acta, bei Preisertbeilungen und Unterstützungen und in anderen wissenschaftliclien Fragen 
zu einem niaassgebenden (iutachten aufzufordern. Die Vorstandsmitglieder liaben sich die Förderung 
der Scliriften der Akademie besondei^ angelegen sein zu lassen ; sie nehmen an der Beschlussfassung 
über eine verändeite Abgrenzung der Fachsektionen und über eine andere Festsetzung der (udd- 
bei träge der ordentlichen Mitglieder Theil und wählen den Priisideuton/* 

Nach diesen Bestimmungen erscheint auch zwischen den Sektionsvoi-ständen ein engerer 
Verkehr geboten, ebenso wie ihre Aufgaben auch ein gemeinsames Arbeiten derselben mit 
den Adjunkten erfordern. Versammlungen der Sektionsvoi-stände zu pei^önlicher Unterredung 
sind von den letzten l*räsidenten wiederholt lierufeu worden. Die ei^ste Berathung fand 
unter dem Präsidenten Behn bei Gelegenheit der Natur foi*scher- Versammlung zu Hamburg am 
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^3. September IS76 statt. Es handelte sioli in dei^elljee hauptsächlich um eine noch genauere 
Feststellung der Aufgabeu der Sektionsvorstände. Die weiteren Zusammenkünfte unter dem Präsidium 
Knoblauchs sind dann, me im vorigen Abschnitt (S. 134) bereits erwähnt, in Gemeinschaft mit 
den Adjunkten abgehalten worden. 

Sogleich nach Annahme der neuen Verfassung forderte der Präsident Bcbn zur Bildung 
der Faehsektionen auf Allein erst im Febi-uar 1876 konnte er den Mitgliedern den Abselduss 
derselben, sowie das Ergebnis^s der Vorstands wählen bekannt maclien.*) Es sind die Vorstands- 
mitglieder bis zum Ende des Jahres ISST^ nach den Sektionen geordnet, folgende; 

J. Matlieinatik titui Atstronoinii*: 

1) (feheimer Hatli Professor l>r. Oskar XuvtT SchUimileh in Dresden. GUmaTm. Vom 19. Janaar 1876, 
Amts (lauer bh 19, Februar 1896 (wieilergewäWl am 19. Febrimr 1886). 

2) Geheimer Hofratli Dr. Carl Bruhns, Professor der Astronomie uiul Director der Sternwarte an der Uni- 
versität in Leipzig. Vom 17. December 1875 bis zu seinem Tode, den 25. Juli 1881. 

Dr. Carl Maximilian vun IJauerufeind, IHrector und Profet*sör der fieudiksie and Ingemeiurwrissenschaften 
an der teclmisehen IbdiHrliule in MiUiclien. Vom 21, November 1B81, Amlsdauer hh 2K November 1891. 

3) Dr. Friedricli Augu^ Theodor Win necke, Professor der Astronomie und Direetor der Sternwarte an 
<ler Universität in 8trassburg, Vom 17, Derember 1875 bis. 17. December 1885. l*ie auf ihn am 21, August 188Ö 
gefallene Wiederwahl lehnte derselbe aus Gesundheitsrik-ksi<'bten ab. 

(lebeimer Regierungsrath I*r. Georisr Frie<lrkh Jnliu& Arthur Au wer 8, Professor und beständiger Secretar 
der Akademie der Wissenschaften in Kerlin. Vom 18. Decefnher 1885, Amtsdauer bis 18. December 189.'», 

IL Physik und Meteorologie: 

Ti Geheimer Kegierungsrath Dr. Carl Hermann Knoblaurh, Professor der Phjsik und Director des 
physikahschen Instituts an der Fniversität in llaUe. Ohmann. Vom 19. August 1875, Amtsdauer bis 21. August 1895 
1 wiedergewählt am 21. August I88i>). 

2) Geheimer Hofrath Dr, Carl FJriihns, Professor dei* Astronomie und Director der Sternwarte an der 
Universität in Leipzig, Vom 19. August 1875 his zu seinem Tode, den 25. Juli 1881. 

Geheimer Admiralitätsrath Dr, Georg Baltliasar Neumaycr, Professor und Director der deutschen See- 
warte in Hamburg. Vom 21, Decemher 1881» Amtsdauer bis 21. December 18tH, 

*\] Dr. Friedrich Wilhelm Hubert von Heelz, Professor der Pbysik an der teebiusclien Hochfichule in 
München. Vom 15. November 1875 bis zn seinem Tode, den 22. Januar 1886 (wietlerge wühlt am 21. August 1885). 

Dr. Friedrich Eduard von Keusch, Professor der Physik in Stuttgart. Vom 2S. März 1886, Amts- 

<lauer bis 23. März 1896, 

IIL Chemie: 

1) Gebeimer Kegierungsrath Dr. August Wilhelm von Hofmann, Professor der Chemie und Director des 
chemiflclien Laboratoriums an der Universitüt in Berlin. Obmann (bis 22, Juli 1884». Vom 19. Juli 1875, Amts- 
dauer bis 21. August 1895 (wiedergewählt am 2L August 1885). 

2) Geheimer Hofratb Dr. Carl Kemigius Fresenius, Professor der Chemie und Director des chomischeo 
Laboratoriunis in Wiesbaden, übmium (seit 22. Juli 188<>). Vom 19. Juli 1875. Amtsdauer bis 21, August 1895 
(wiedergewählt am 2L August l^(8öi. 

3) Dr. Eugen Franz Cajetan Freiherr von Goruji-Besanez, Professor der Chemie an der Universität in 
Erlangen. Vom 19. Juli 1^75 bis zu seinem Tode, den 24. >«'ovember 1878. 

Geheimer Regieruugsrath Dr Hans Fleinrich Landoll, Professor der Chemie an der landwirthsciiaftlichen 
HocbBchulc in Berlin. Vom 25. Mai 1880, Amtsdauer bis 25. Mai 181*0, 
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IV. Mineralois'ie und Geologie: 

1> Hofrath l>r. Kranz Ritter von Hauer, IiitendaiU des k, k. naturbi&torischcn Hotmuseuni« iti WieiK 
Obmanii, Vom lli Mai 1875, Amtsdauer bis 21. August 1895 (miedergewälik am 21. Anglist 1885), 

2) Wirklicher Geheimer R&tli Dr. Ernst Hinririch Carl von Decheii, Oberberghaupttnann in Bonn. Vom 
19, Mai 1875, Anitsilaupr bis 21. August 1895 (wiedergewählt am 21. August 1885 l 

3\ Gehdnier Hufrath T>r. Hans Bruno Geiuitz, Professor der Mineralogie und Geologie am Püljtecliniknm 
in Dresden. Vom ISJ. Juli 1875» Amtsdauer bis 21, August 1895 ^wtedergewälilt am 21. August 1885). 

V. Botanik: 

1) Gebeimer Regierniigsrath Dr. Alexander Braun, l'rofessor der Botanik und I>ireetor des botauisrhen 
Gartens an der Universität in Berlin. Obnianu. Vom 23. März 1875 bis zu seinem Tode, den 29. März 1H77. 

Geheimer Hofrath Dr. August von Schenk» Professor der BotaniJc und Djrector des botanischen 
Gartens an der Universität in Leipzig. Obmann. Vom 23. Juli 1877 bis 23. Juli 1887. 

Dr, Simon Seh wenden er, Professor der Botanik an der Universität in Berlin. Vom 22. November 
1887, Amtsdauer biH 22, November 1897, 

2) Geheimer Regieriuigsrath Dr. August Heinrich Rudolph Grisehach, Professor der BotÄuik an der 
Universität in Göttingen. Vom 23. März 1875 bis zu seinem Tode» den 9. Mai 1879. 

Geheimer Medicinalrath Dr. Heinrieh Robert Göppert» Professor der Botanik uml Director des bota- 
nischen Gartens an der Uidversität in Breslau. Vom 22. Juli 1880 bis zu seinem Tode, den 18. Mai 1884. 

Dr. August Wilhelm Eichler, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens an der 
Universität in Berlin. Vom 20. August 1884 bis zu seinem Tode, den 2. März 1887. 

Dr. Heinrich Gustav Adolph Engler, Professor der Botanik und Director des botanischen Gartens an 
der ünivcrsit&t in Breslau. \'om 21. Deceniber 1887, Amtsdauer bis 21. December 1897. 

3i Dr. Natanai?t Pringsherm, Professor der Botanik, Mitglied der Akademie der Wiasenschai'ten in Berlin. 
Vom 19. Mai 1875, Amtsdauer bis 21. August 1895 (wiedergewählt am 21. August 1885). 

VI. Zoologie und Anatomie: 

1) Gebeimer Bath Dr. Rudolph Albert von Kölliker, Professor der Anatomie an der UniverBitÜt in 
Würzburg, Obmann. Vom 25. Juni 1875, Amisdauer bis 21. August 1895 (wiedergewählt am 21. August 1885), 

2) Geheimer Hofrath Dr. Carl Gegen b&iir, Professor der Anatomie an der Universität in Heidelberg. 
Vom 22, April 1875, Amtsdauer bis 21. August 1895 (wiedergewählt am 21. August 1885). 

3) Geheimer Hofrath Dr. Carl Georg Friedrich Rudolph Leuckart, Professor der Zoologie au der Uni- 
versität in Ueipzig. Vom 22. April 1875, Amtsdauer bis 21, August 1895 (wiedergewählt am 21, August 1885). 

VlI. Physiologie: 

1) Geheimer Mc*dicina!nith Dr. Wilhelm Heinrich von Witt ich. Professor der Physiologie an der Uni- 
versität in Königsberg. Obmann. Vom 17. December 1875 bis zu seinem Tode, den 21. November 1884. 

Geheimer Medieinalrath Dr. Rudolph Peter Heinrich Heidenhain, Professor der Physiologie und Director 
des physiologischen Instituts an der Universität in Breslau. Vom 21. Marx 1885, Amtsdauer bis 21. März 1895. 

2) Dr. Friedrich Leopold Goltis, Professor der Physiologie und Director des physiologischen Instituts an 
der Uiüversität in Strassburg. Vom 17. December 1875, Amtsdauer bis 17. December 1895 (wiedergewählt am 
21. August 1885.) 

3> Ober-Medicinalralh I>r, Carl von Voit, Professor der Physiologie an der Universität in München. 

Obmann (seit 31. März 18861 Vom 17. December 1875, Amtsdauer bis 17. De^^ember 1895 (wiedergewählt anj 

21. August 18851 

VIII. Anthropologie, Ethnologie und Geographie: 

1) Geheimer Medicinalr&tb Dr. Rudolph Virchow, Professor der Anatomie und Pathologie und Director 
des pathologischen Instituts an der UniveTsitÄt in Berlin. Obmann. Vom 17 December 1875, Amtsdauer bis 
17, December 1895 (wiedergewählt am 2U August 1885). 
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6. Die Beaiiiteii rtes Sekretariats iiiid der Bibliotliek. 



Je weiter sich die Akademie ausdehnte und je grösser die Mitgliederzahl derselben wurde, 
um so mehr wuchsen die goschiiftlichen Arbeiten *in. Es war bald dem Präsidenten unmöglich, 
die vielen schriftlichen Arbeiten, die Eintragungen von Sendungen ii, ^. w. allein zu bewältigen. 
Er musste sich nach Hülfe umsehen. So lange aber der Akademie die Mittel zur Anstellung 
eines besonderen Sekretäi-s fehlten, konnte der Präsident Itir seine Arbeit nur bei den Adjunkten 
Untei-stützuug finden. Doch dieser Beistand reichte sehr bald nicht mehr aus. Die Akademie 
T^ar genOthigt. um keine Stockung in der Geschäftsführung eintreten zu lassen, einen besonderen 
Beamten anzustellen, der die laufenden Gesell äfte besorgte. Nees von Esenbeck war der erste 
Präsident , welcher. Dank der Zuwendungen deutscher Fürsten, einen Sekretär zu besolden vermochte. 
Es wurde dazu der Professor Dr. Müller in Bonn im Jahre 1827 berufen. Seitdem liat die 
Akademie diesen Beamten ununterbrochen beibehalten müssen. Unter dem Präsidenten Kieser war 
Sekretär und Bureauverwalter Ileinricli Gustav Müller, der in dieser Stellung aucli unter dem 
Präsidenten Carus verblieb. Leider hat dieser Mann das Verti*auen, das ihm von Seiten der 
Akademie geschenkt wurde, wie bereits oben (S, 97—98) berichtet worden ♦ in der schntklesten 
Weise gemissbraucht und war schliesslich flüchtig geworden. ^ Dem Präsidenten Behn fiel die 
Aufgabe zu, das Bureau wieder in Ordnung zu bringen. Er fiiiid in Dr. Hilgendorf zu Dresden 
eine geeignete Kraft. Hilgendorf, ein wissenschaftlich gebildeter Mann, übernaijm sowohl die Ver- 
waltung der Bibliothek, wie aucli die Fülirung des Bureaus.*) Doch hat er seine Stellung niu* 
kurze Zeit inne gehabt; schon im nächsten Jahre, im December 1872, leistete er einem ehrenden 
Rufe nach Japan als Lehrer der Naturwissenschaften an der raedicinischen Schule in Jedo Folge.*) 
Dem Präsidenten Beim war es nicht möglich, die Stelle sofort wieder zu besetzen. Er musste sich 
mit einigen Hültsarbeiteni begnügen. Ei*st im April IS77 gelang es Hehn wieder einen tüchtigen Be- 
amten Zugewinnen, Georg Spiess, ein naturwissenschaftHch unterrichteter und durch eine grosse 
Gewissenhaftigkeit ausgezeichneter Mann, erklaile sich bereit, sowohl die Bibliotbeks- als auch die 
ßureauvenvaltung zu übernehmen. Allein auch ihm war nur kurze Zeit zur Führung seines 
Amtes vergönnt. Er starb zwei Jahre darauf am 4, Mai 1879 zu Halle, wohin er mit der 
Akatiemie übergesiedelt war. Für die Akademie selbst war dies ein schwerer Verlust.*) 

Der Präsident Knoblauch sah sich nun vor die Aufgabe gestellt, abermals einen 
Bureau- und Bibliotheks-Verwalter zu sucljen. Schon in den letzten Jahren war aber bei 
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den immer mehr zunehmeiKlen Arbeiten der laufenden Geschäftsführung eine Tlieilung dieser 
Stellung erforderlich gewordeih L'nd es gelang dem Präsidenten aneh zwei geeignete Ki'äfte 
zii gewinnen, welche eine Treiniuog der Bibliotheksvei-v^^altung von dem eigentlichen Bureau 
ermöglichte* Der Cnstos an der Universitätsbibliothek 7M Halle» Dr. 0. Grulich, übernahm 
die Stelle eines Bibliothekai-s, wälirend Dr. Gräsel die Bin^eauarheiten besorgte,*) Da aber 
beide Beamten, durc4i ihre sonstige Stellung gezwungen, nur auf einige Stunden des Tages 
der Akademie ihre Kraft widmen konnten, so nmssten ihnen noch zwei Hülfsarbeiter beigegeben 
werden. Der Bibliothekar erhielt als Beihülfe den Sekretär von Gablenz, und der Bureau- 
verw^alter den Sekretär Holz hausen. Als im Juli 1884 Dr. Gräsel seine Stellung aufgab, unter- 
zog sich diesen Arlieiten tlieilweise Dr, von Hagen, der ebenfalls zugleich an der Universitäts- 
bibliothek beschäftigt ist. 

lieber die Aufstellung der Bibliothek in dem Erdgeschoss des einen Flügels der früheren 
Universitätsklinik (Doniplatz 4) haben wir bereits berichtet. ^) Das Bureau der Akademie befindet 
sich in besonders dazu gemietheten Räumen eines Privathauses in Halle (Jägergasse 1). 

Die Arbeitstheilung in der geschäftlichen Verwaltung hat der Akademie naturgemäss 
grossen Vorthei! gebracht. Während der Bibliothekar die Orilnuug der Bücher, das Eintragen in 
den Katalog, das Ausleihen u. s, \\\ zu besorgen hat, fiillt der Buroauverwaltung die Aiügabe zu, 
den Verkehr mit den Mitghedern, mit den Mitarbeitern der Nova Acta und Leopoldina, den 
Buchhändlern» Buchdrucker, Lithographen und mit den anderen Gesellschaften zu pflegen. Dadurch 
allein ist es möglich geworden, sow^ohl eine gründliche Neukatalogisining der Bibliothek vorzu- 
nehmen, als auch die Akademie in ihrer Wirksamkeit njR^h Aussen zu dem Umfange gelangen zu 
lassen, den sie gegenwärtig erreicht hat. 



') Leopoldiaa XVI, S. 146. 
') S, S. 42—43 und S. ^8—100. 




In der stattlichen Reihe der Mitglieder der Leopoldiniscli-CaroliiiisL-hen Akademie, welche 
uus Neigebaur überliefert hat*), findet mati die Namen der hervorragendsten Männer der Natur- 
TÄ^ssenschaft vei-zeichnet Genule dadurch hat die Akademie eine hohe Weihe empfangen, ge- 
rade dadurch ist sie zu einem achtunggebietenden Institut geworden, Mitglied dieser an- 
gesehenen Gesellschaft zu werden, gilt bis auf den Iientigen Tag unter den Gelehrten als eine 
besondere Ehre. 

Die Bedingungen der Anfnahme sind im Laufe der Geschichte der Akademie wiederholt 
geändert worden. Ui'spriinglich sollte jedes neu eintretende Mitglied vei*pttichtet sein, vor seiner 
Aufnahme einen Gegenstand aus dem Mineral-, Pflanzen- oder Thierreiche, der noch nicht von 
einem anderen CoUegen behandelt ist, für die Veröflfentlichung in den Ephemeriden zu bearbeiten*;. 
Auch war die Bestimmung getroffen, dass zu der Akademie nur Doktoren und Licentiaten oder 
diesen an Gelehi^amkeit Nahestehende, sämmtlich aber Aerzte oder Physiker, zugelassen werden 
sollten. Von diesen Vorschriften ist man immer mehr abgewichen. So ernannte bereits der 
Piüsident Wendt f IStl —ISIS) wiederliolt Juristen und andere Gelehrte zu Mitgliedern der Akademit^. 
In Betreff der Aufnalime sind die Bestimmungen eljenfalls häufig geändert worden. Während 
zuei*st Jeder, der die olien genannten Bedingungen erfüllte, Mitglied werden konnte, gingen später 
die Ernennungen allein von dem Präsidenten aus und auch das Voi^chlagsrecht lag nur in den 
Händen der Adjunkten. Weiter wurden in der bereits wiederholt erwähnten Adjunkten- Versammlung 
im Jahre IS67 zu Dresden*) bezüglich der Wahl der Mitglieder wiclitige Beschlüsse gefasst, uach 
denen das Recht der Ernennung wieder den Adjunkten zuerkannt wurde. 



*) Neigebaur, Ge»cL t?. 185. 

^) Neigebaur, Gesch. 8. 168 if. 

*) Lex IX der von Kaiser Leopold Wstätigtcn Gesetze. Neij^ljaur. Gesell. 8. 45. 

*) I*iM>j)t>l(Hna VL S. 19. 
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Wesentlich anders gestalten sich gerade diese Bestimmungen in der neuen Verfassung^). 
Der § 10 der neuen Statuten vom l. Mai 1872*) lautet: ,J)ie Aufnalinie nener Mitglieder erfolgt 
auf den von mindestens 3 Mitgliedern unterstützten Varsclikg des l'rasidenteiu nachdem derselbe 
der Begutachtung des hetix^ffenden Sektionsvorstandes und eventuell der Kreisadj unkten unterbreitet 
ist, durch Abstinimnng des Adjunkten-Collegiums/* Während nun früher die Mitglieder ausser 
einem bei der Auftialjine nljUchen, aber freiwilhgen numnius aureus von jeglichen Abgaben an die 
Kasse der Akademie frei waren, sind dieselben nach den neuen Statuten zu einem massigen 
Beitrag verpthchtet, der allerdings auch Auxch wissenschaftliche Arbeiten ersetzt oder durch ein- 
malige Zahlung abgelöst werden kann. Diese Vorschrift hatte sich, wie wir in dem Abschnitt 
über die Mittel der Akademie gezeigt haben, als eine unbedingte Nothwendigkeit heniusgestellt, 
w^enn wenigstens das Fortbestehen der Akademie nielit allein von der (iunst der Fürsten und 
Regierungen abhängig bleil)en sollte. Die weiteren, die Mitglieder hetreftenden Anorthrnngen sind 
in den §4? (i— 12 der neuen Gesetze entlialten. 

Der § 6 der Statuten besagt, dass ne!>en den Beitiug zahlenden Mitgliedern, welche hier 
als ordentliche Mitglieder bezeichnet werden, von nun an auch besonders hervorragende und um 
die Förderung der Akademie verdiente Männer zu Ehrenmitgliedern ernannt werden können. Indess 
ist eine solche Ernennung bis jetzt noch nicht erfolgt. 

Mit der Eintührang der neuen Verfassung trat weiter noch insoiern eine wesentliche Aende- 
rung ein, als die bei der Aufnahme früher üblich gewesene Ertheilung der Beinamen fallen 
gelassen wurde. 

Die Anzahl der Mitglieder der Akademie ist gegenwärtig eine ziemlich bedeutende. Schon 
von Anfang ihres Bestehens an bat sicli die Akademie stets einer regen Theilnahme unter den 
Gelelnien erfreuen können. Während der Zeit von 1652 bis 1752 waren bereits 574 Mitglieder 
verzeichnet und in dem zweiten Jahrhundert ilires Bestehens war die Zahl der Aul nahmen bis 
auf die Ziffer 1053 gestiegen. Bis zum 7. August 1887 sind überhaupt 2627 Namen in das 
Album der Leopoldino-Carolina eingetragen worden, Ueber die ganze Erde sind heute die Mit- 
glieder vertlieilt. An dem genannten Jubeltage zählte die Akademie 528 deutsche und 160 aus- 
wärtige Mitglieder, Zahlen, die gewiss Beweise innerer Lehenskraft und gesunder Entwickelung 
dieses Institutes sind. 

Auch Damen finden wir in dem Verzeichniss Neigehaur's als MitgUeder autgefübrt. So wurde 
1789 die Füi-stin Katharina Romanowna von Daschkow, die Präsidentin der Kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften in St Petersburg und im Jahre 1857 die Schriftstellerin über Erziehung Johanna 
Maria Sophie von Gayette zu Mitghedern der Akademie ernannt. 

Nachstehend bringen wir ein Mitgliedsdiplom zum Abdruck, das als ein Beispiel der Form, 
in welcher dieselben gegenwärtig ausgestellt werden, dienen mag: 



*) S, d, die neuen Statuten, S. 47. 



1. Vorbemerkungen. 146 

Q. D. B. V. 
AVSPICIIS AVOVSTISSIMIS FELICISSIMISQVE 

eVILELMi PRIMI 

BEGNI OEBMANICI BESTITYTOBIS ET IMPERATOBIS 0L0&I0SI8SIMI 
PBOTECTOaiS ACADEBilAE NOSTBAE POTENTISSIMI SAPIENTISSIMI 

ACADEMIAE CAESAREAE LEOPOLDINO-CAROLINAE GERMANICAE 

NATVRAE CVRIOSORVM 

QVAE 

ANKO MDCLn SVBVOFVBTI CONDITA 

4KS0 MDCLXXVn 

A OEKBCANOBVM BOBfANOBYMQVE IBfPERATOBE 

LEOPOLDÖ PRIMO 

PVBLICIS LEOIBYS IN8TITVTA ET NOMINE 
8AGBI BOMANI IMPEBII ACADEMIAE NATYBAE CYBIOSOBVM 

OBNATA 
P08TEA ET AB EODEM IMPEBATOBE ANNO UDChXXXYU ET A 

CAROLO SBPTIMO 

IMPEBATOBE BOMANO OEBMANICO 
ANNO MDCCXXXXn SYMMIS PBIYILEGnS AYCTA ET AMPLIFICATA EST 

PBAESES 
SACBI BOMANI IMPEBU NOBILIS ABCHIATEB ET COMES PALATINYS CAESABEYS 

CAROLVS HERMANNVS KNOBLAVCH 

VIBYM N0BILIS8IM\'M ET ILLU8TBISSIMYM 

DIE . . M A 

EX DECBKTO ACADEMIAE 

•INTER SOCIOS ACADEMIAE RITE RECEFTVM 
SALVTAT 

i^uod ttatim % primordiis sait symbolom sibi Academia nostra elegit NvKQVAM OtIOSUS, hoc ipsom et ab omnibtu qui in 
eandem recepti ■ant sedulo obserraii voluit, et nunc etiam more maiorum iis qui huic contoiüo adecribuntur tamquam 
communem legem et regulam retustate sancitam commendat. Nam cum inexhausta sit copia naturae rerum et »cientia artis 
medicae, neque unius rel pancorum hominnm riret ad tarn immentam rerum rarietatem cognoacendam rel pencmtandam 
flofficiant, strenuo plurimomm labore et coneociatione dootorum rironun opus est. Quapropter pergratum nobis erenit, qaod 
Tu, Yir ezcellentissime , postqnam eruditio Tua et Studium in natura rerum inveetiganda ooUocatum iamdudum omnibus 
litteraiis hominibus probatum est, ad nostram societatem accessisti. Itaque dum hac sollemni salutatione Te in Academiam 
Caesaream naturae curiosomm rite receptum esse testor, hanc novam sodalitatem utilem litteris, honoriftcam Academiae nostrae, 
iucundam omnibus qui hoc societatis vinculo Tecum coniuncti sunt fore spero. 
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146 Die Mitglieder der Akademie. 

In Bezug auf die nun folgenden Mitglieder- Verzeichnisse sind noch einige Erläuterungen 
zu machen. 

Das erste Verzeichniss bildet Nachträge und Ergänzungen zu dem in der Geschichte 
Neigebaur's enthaltenen Mitglieder-Verzeichniss 1652—1860. Dasselbe wird demgemäss haupt- 
sächlich nur für Diejenigen von Bedeutung sein, welche in dem Besitze jener Geschichte sind. 

Die weiteren Verzeichnisse (1860 — 1887) bilden dann unmittelbar eine Fortsetzung zu 
dem Mitgliederverzeichniss in Neigebaur's Geschichte. Wie dieser Geschichtsschreiber bringen auch 
wir ein nach der Zeitfolge des Eintrittes und ein nach dem Alphabet geordnetes Verzeichniss. 



2, Nachtrüge und Ergänzungen. 
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2. Nachträge und Erj^iipzungeii zur Gesclilclite Neigeliaur's 

(Seite 18«~288), 1652^1S60.i) 



1. Bausch, Joliann Lorenz, gelj. den 30. September 1605 zu Schwein fürt, gest. den 

17. November 1665 ebendaselbst, 

2. Fehr, Joh. Mich., gek den 9. Mai \^\i} zu Kitzingen in Frauken, gest den 15. No- 

vember H>8S zu Schweiufnrt. 

3. Metzger, Georg Balthasar, geh, den 23. September 1(>23 zu Schweiufurt, gest. den 

9, October 1687 zu Tübingen. 
6. MÖllenbrock, Valentin Andreas, gest. den (i August 167 5 zu Halle. 
y. Lüncker, Conrad Theodur, geb. den 24. Üecember 1022 zu Marburg, 
JO. W Übel Uli, Johann David, geb. im Jahre 1619. 
11. Wolff, Andreas, geb. den 25. März 1615 sju Jena, gest. den 12, Mai 1661 zu 

M eiuingen, 
13. Lan genauer, Alljt*rt Conrad, geb. den 16. April 1629 zu Uffenheini in Bayern. 
15. Horst, Johann Daniel, geb. den 14. October 1616 zu Giessen, gest den 27. Januar 1685 

zu Frankfurt a. M. 
17» Sachs von Lewenhaimb, Philipp Jakob, gest. den 7. Januar 1672 zu Breslau, 

19. Ursin US, Leonbard, geb. den 21. Januar 1618 zu Nürnberg, gest. den 2. Februar 

1664 zu Leipzig. 

20. Schmidt, Elias, geb. den 19. Juli 1630 zu Burghasslach. 

21. Graba, Joh. Andr., gest, den 13. Mai 1669 zu Miibl hausen. 

23. Deisler, Johann Philipp, geb. den 23. Angns^t 1634 zu Schweinfurt, gest den 1, März 

1665 zu Suhl. 

24. Wittig, Johann Jacob, gest den 17. Mai 1663 zu Erfurt 

25. Tetri von Hurtenfels, Georg Christoph, geb. den 15. Februar 1633 ^u Erfurt, gest. den 

6. December 171S ebendaselbst. 

26. Typsraa, Jacob von, geb. im Jiüire 1608 zu Harlingen in Friesland, 

27. Virdung von Härtung, Hieronvmus Conrad, geb. den 26. October 1640 zu Mar1)urg, 

28. Am mann, l'aul, geb. den 3, August 1634 zu Breslau, gest den 4, Februar 169U zu Leipzig. 



') Um die Nacbtrlge und Krgaiizunge« ersichtVu'Uer zu luarliei», sind dieselben durtli gesperrten Druck 
aiisgej^eichnet. Sie sind entnommen zum griis^teu TlieÜe folgeudi^i Werken : Bürliner, A, E.: ..Acndemiftr Satri Küinani 
Imperii Lefipuldjno-Carolinae Nalurae Ciirit>.st>rnni llistoriii/* Halae Ma^^dt'bnr|?icae 1755. 4". — „Allgemeine Kncytlopäil k- 
der Wissensebaften und Künste von Kvb*-h nivtl Gruber '— .T. C. I*oggeiKlorf: .Jliograpbisrh • literariscbeH Hand- 
wi»rt«^rbiicb ?MT Gesrliielite der nxacleii M issensiiiarteii/' -^ „Biographisches Lexikon der hervorragenden Aerz tu aller 
Zeiten und Volker von Weruieb und Hirsch/* — 



148 



Die MitqUeder der Akademie. 



Major, Johannes Daniel, geb. den 16. Augnst 1634 zw Breslau» gest. den 3. August 1693 za 

Stockholm. 
Garmanii, Christian Friedrich, geb. den 19. Januar I64ri zu Merseburg, gest. den 

1 B. JuH 1708 isu Chemnitz. 
Rhetius, Jeremias, gest. im Jahre t6&! zn Arnstadt. 
. Yollgnad, Heinrich, gest. den 3. Jarumr 1682 zu Breslau, 
Mack, Johannes Christian, geb. den 24. Juni 16 3 4 zu Coburg, gest den 6. März tTOl zu 

Schnee berg. 
E 1 1 m ü 1 1 e r , Michael , gest, den 9. März 1 683 zu Leipzig. 
Hertodt von Todenfeld, Johann Ferdinand, geb. den 4^ Februar 1645 zu Nikolsburg 

in Mähren, gest im Jahre t7l4 zu Brunn. 
Greisel, Jobann Georg, gest den 18. Mai 1684 zu Znaim in Mahren. 
Jung, Georg Sebastian, gest. den 4. September 16 82. 
Braun, Salomon, geb. den 22. Januar 1639 zu Kiel, 
Sorbait, Paul von, gest den 2S. April 1690 zu Wien. 
Schramm, Gottlieb Georg, geb. im Jahre 1642 zu Gräfeobainichen, gest deu 4, Juli 

167 3. 
F riebe, Melchior, geb. den 24. November 1629 zu Friedland in Schlesien, gest. 

im Jahre 1699 zu Mittweida. 
Wedel, Georg WoUgaug, geb. den 2. November 1645 zu Spremberg in der Nieder- 
lausitz, gest den 6. September 1721 zu Jena. 
Scultetus, Johannes, gest den 13. Februar 1680 zu Nürnberg. 
Franck de Franckenau, Georg, geb. den 3. Mai 1644 zu Naumburg, gest den 

14. Juni 1704 zu Kopenhagen. 
Sehn hart, Gottfried, gest. den 14. Octoher 1691 zu Brieg in Schlesien. 
Balduin, Christian Adolph, geh* den 29. Juni 1632 zu Döbeln, gest. im December 1 082 

zu Hayu. 
Tilling, Matthias, geh, den 18. August 1634 zu Jever in Ostfriesland, gest im Jahre 

l 6 85 zu Rinteln. 
Reisel, Sah)mon, geb. den 14. 0€tol>cr 1625 zu Hirsch berg in Schlesien, gest den 

2t November 1701 zu Stuttgart. 
Eisholz, Johannes Sigisniund, geb. den 26. August 1623 zu Frankfurt a. 0., gest. den 

28. Februar 1688 zu Berlin. 
Bierling, Caspar Theopliil, geb. den 30. Octoher 1640 zu Leipzig, gest im Jahre 

1 693 zu M a g d e b u r g. 
Hagendorn, Ehrenfried, geb. den 22. Januar 1649 zu Wohlau in Schlesien, gest den 

27. Februar 1692 zu Görlitz. 
Friesen, Christian August, Freiherr von, geb. den 12. Mai 1646 zu Sulzbach. 
Mentzel, Christian, geb. den 22. Juni 1622 zu Fiirstenwalde, gest den 17. Januar 1701 

zu Berlin. 
March, Caspar, geb. den 23. Miirz 1619 zn Penkun bei Stettin, gest den 26. October 

1677 zu Berlin. 
Panllini, Christian Franz, geb. den 25. Februar 1645 2u Eise nach, gest den 18. Juni 

1712 ebendaselbst. 
Febr, Jobannes Lorenz, gest. den 22. September 1 706. 
Schulz, Gottfr., gest. deu 4- Mai 1698 zu Breslau. 
Krause, Rudolpli Wilhelm, geb. den 22. October 1642 zu Naumburg, gest den 

26, December 17 Ib zu Jena. 
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ti(>. M e r c k 1 i n , Georg Abrahiim, geb. den 1 9» November 1644 z u W e i s s e n b u r g i d F r a n k e o, 
gest den 19. April 1702 zu Nürnberg. 

67. € lau der, Gabriet, gest den 9. Januar 1691 zu Alteuburg. 

68. Schar ff, Benjamin, geb. im Jahre 165 zu Nord hausen, gest im Jahre 1702 zu 

Sonders hausen. 

69. Kirchmaier, Georg Kaspar, geb. den 20. Juli 1635 zu Uffen heim in Franken, gest den 

28. September 1700 zu Wittenberg. 

72. Schröck, Lukas, geh, den 20. September 1646 zu Augsburg, gest den 3. Januar 1730 
ebendaselbst 

74. Waldsehmidt^ Job. Jak, geb. den 13. Januar 1644 zu Rudelsheim in der Wetterau, 

gest. den 12. August 1 687 zu Marburg. 

75. r e c h I i n , Johann Ni kolaus, geb. im Jahre 1 646 zu L e y d e n , gest. im Jahre 1 706 zu S t o ck h o 1 m, 

78. Volckamer, Johann Georg, geh, den 9. Juni 1616 zu Nürnberg, gest den 17. Mai 

1693 ebendaselbst 

79. Siebold^ Johann, geb. im Jahre 1636 zu Gotha* 

80. Gieseler, Lorenz, gest. im Jahre 1685 zu Braunschweig. 

82. Allmacher, Job. Friedr., geb. den 5. Deeember 1648 zu Meisenheim am Glan (Pfalz), 

gest den 12. August 1686 zu Frankfurt a. M. 

83. Czaschel. Tobias, gest. den 25. December 1682 zu Wien. 

84. Sartorius, Johann Georg, geb. zu Bamberg, ge^t den 18. April 1696 ebendaselbst. 

85. Tralles, Johannes Christian, gest im Jahre 1698 zu Warschau. 

86. Wolff, Jakob, geb. den 30. Decemljer 1642 zu Naumburg, gest den 17. Juli 1694 

zu Jena. 

87. Fatinus, Karl, geb. den 23. Februar 1633 zu Paris, gest. den 10. October 1693 zu Padua, 

88. Schelhammer, Günther Christoph, geb. den 13. März 1649 zu Jena, gest. den 

11. Februar 1716 zu Kiel, 
9ü. H annemann» Johann Ludwig, geb. 2 5. October 1640 zu Amsterdam, gest den 

25. Oetober 1724 zu Kiel. 
9L Doläus, Johann, geb. den 7. September 165 1 zu Hofgeismar, gest. den 12. September 

170 7 zu Gasse L 

92. Scheffer, Sebastian, geb. den 2. Januar 1631 zu Frankfurt a. M., gest den 10. Januar 1686 

ebendaselljst, 

93. Langenmantel, Hieronymus Ambrosius, gest. den 5, November 1718 zu Augsburg. 

94. Härder, Johann Jac, geb. den 17. September 1656 zu Basel, gest den 28. April 17U 

ebendaselbst 

95. Widt, Johann Daniel, gest. im Jahre 1693 zu Aschaffenburg. 

96. Peyer» Johann Conrad, geb. den 26. December 1653 zu Schaffhausen, gest den 

29. Februar 17 12 zu Basel. 

97. Wurfbain, Johann Paul» geb. den 14. September 1655 zu Nürnberg, gest. den 

13. Januar 1711 ebendaselbst, 

98. Rumph, Eberhard, gest. um das Jahr 1706 zu Am bei na. 

99. Albrei'ht, Johann Peter, gest. den 16. Beeember 1724 zu Hildes heim. 
100, Muralt, Johann von, gest den 12. Januar 1733 zu Zürieb* 

1112. Limprecht, Johann Adam» geli. den 2. December 1651 zu Breslau, gest den 27. Juni 
1735 zu Berlin. 
Blashis, Gerhard, geh, im Anfang des 17. Jahrhunderts nahe bei Brügge. 
Döbel, Johann Jakob, geb. im Jahre 164H zu Dauzig, gest den 6, Juni 16S4 zu Rostock« 
Kon ig, Eniainiel, gest den 30. Juli 17:il zu Basel. 




150 



Die Mitglieder der Akademie, 



132. 



139. 

\4il 



Laadhcck, Joliaiiu (leorg, gest. im Jahre I6S3 zu Windsheim. 

Oobmb, Karl, ^est. den fK April 17<*G zu Breslau, 

Faber, Jobanu Matthäus, geb. eleu 24. Februar 1626 zu Augsburg, gest den 2K Seji- 

teniber 1702 zu Heilbronu, 
LewemvakU, Adiun von, geb. zu Siiilenr^paeh in Ober - Oesterreicb, gest. deo 

12. Juni 1606 zu Leobeu, 
Somiuer, Job. Georg, geb. den 26. Januar 1634 zu Mellenbacli in Schwarzburg, 

gest. den 21. August 1705 zu Arnstadt. 
LentiliuSj Kosinus, geb, den 3. Januar 1057 /u Waiden Ijurg, Grafschaft Hohen- 

lobe, gest, den 12. Febmar 1733 zu Stuttgart. 
Metzger, Martin Christoph, geh. den 4. September 1625 zu Wien, gest deu IfK Mai 169t* 

zu Regensburg, 
Valentin!, Micbael Bernhard, gest. den 13. März 1729 zu Giessen. 
Hanuäus, Georg, geb. den 19. März 1647 zu Üdeusee in Füneu, 
Dorsten, Johann Daniel, gest. den 2U. September 1706 zu Marburg, 
Hoff mann, Johann Moritz, geb. den 6. October 1652 zu Altorf, gest. den 31* Octobt;r 

1727 zu Auspach, 
Rappius, Jobann Conrad, geb. den 28. August 165S zu Heringen. 
Krug von Nidda, Theodor Christoph, geb. den 23. Juni 1653 zu Hersfeld in Hessen, 

gest, im Mai 1719 zu Schinalkalden. 
Helwig, Christoph, geh, den 20. September 1642 zu Auklam, gest. den 27. Mai 1690 

zu Greifswald. 
Ledelius, Sanmel, geh, tlen 1*1. August 1644 zu Sorau, gest, den 23. Decemher 1717 

zu Griineberg. 
Huenerwolff, Jakob August, geb. den 1 1, Iieeendier 1644 zu Arnstadt in Thüringen. 
Gockel, Eberhard, geb. den IB. Juli 1636 zu Ulm, gest den 14. Februar 1703 

ebendaselbst, 
Geyer, Johann Daniel, geb. den 10. November lüOO zu Regensburg, gest. im 

Jahre 1 735. 
Wepfer, Johann Jakob, gest den 28. Januar 16ii5 zu Schaffhauseu. 
Brunn von HammerBtein, Job. Konrad Freiherr von, geb. den 16 Januar 1653 zu 

Diessenhofen (Kanton Thurgaul, gest. den 2. October 1727 zu Mannheim. 
Zwinger, Theodor, geb. den 2 6. August 16 58 zu Basel, gest. deu 22. April 1724 

ebeudaselbst 
Volckamer, Johann Georg, geb. den 7. Mai 1(562 zu Nürnberg, gest. den 8. Juni 

17 44. 
Grund I, Jobann Benediet, geb. im Jahre 1655 zu Glaz in Schlesien. 
Dillenius, Justus Friedricli, gel», den 3. August 1644 zu Darmstadt, gest. deu 

18. August 1720 zu Giessen. 
Eschenbac'h, Jobann, geb. den 23. Februar 1650 zu Hermsdorf bei Eisenberg. 
Miiren, Jobann Theodor, gest. im Jaln-e 1702 zu Köln. 
Grube, Hermann, geb. den 10. Oetober 1637 zu Lübeck. 
E r n i u s , A n d reas, geb. zu H a n n o v e r. 
Hartmann, Philipp Jakob, geb. den 26. März 164S zu Stralsund, gest. den 2S. März 

1707 zu Königsberg, 
Egg er des, Alard Moritz, geb. im Jahre 1656 zu Gerden. 
Henriei, Jobanu Jacob, geb. den 26. Juh 1656 zu Strassburg. 
Chirac, Peter, geb. im Jahre 1650 zu Couquest (Rouergue). 
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152. Lochiier, Michael Friedrich von, geb. deu 2S. Februar 1062 zu Fürth, gest dca 

15, October 1720 zu Nürnberg, 

153. Scbmitlt, Jobaiiu Ht*iiiricb, geb. den 21. April I6B0 zu Sek wein fürt 

155. Nebel, Daniel, gel», den 24. September 16ti4 zu Heidelberg, gest, den t5. Miirz 1733 
zu Maunbeim. 

157. Camerarius» Rudolph Jakob, gest. den II. September 1721 zu Tübingen. 

158. Grand, Jakob , geb, im J a h r e 1646 in G aj a t o ( M o d e n a » , gest. am 1 1 . Februar 1 69 1 

zu Venedig. 

159. Ledel, Sigismund, geb. den 19. August 1654 in Sorau, gest. den 4. November 1705 

bei Bautzen. 
161. Limmer, Conrad Philipp, geb. den IS. Februar 165S zu Nienburg a, S., gest. den 

1. Januar 17 30 zu Zerbst 
163, Caroli, Tlieodor, geb. den 7. April 1660 zu Tübingen. 

165, Gerbezius» Marcus, gel», den 24. üetober 1658 zu Castau» gest im Jabre 1718 zu Laibach. 

166, Maurocordatos, Alexander, geh, 1636 zu Konstautinopel, gest im Jahre 171 K 
16S. Erndel, Heinrich, gest. den 13. September 1693 zu Dresden. 

169. Hans mann, David, geb. den 12. llai 1655 zu Dresden, gest. den 17. December 1698 

zu Lern b e r g. 
170- Leb mann, Elias, geb. den 28. September 1633 zu Hudweis in der Oberlausitz, gest. 

den 2. April 1691 zu Dresden. 
171. Berger, Johann Gottfried von, geb. den 11. November 1659 zu Wittenberg. 

173. Vater, Christian, geb. 1651 zu Jüterbogk, gest den 6. October 1732 zu Wittenberg. 

174. Grübet, Jobann Georg, gelj. den 27. Februar 1617 zu Kabia in Thüringen. 

175. Reieh Edler von F^brenberg, David, geb. den 22. Miirz 1652 zu Breslau. 

177. Schuchmann, Christiau, geb. den 17. November 1652 zu Salfeld in Thüringen, 
17S. Gabrliep von der Mühlen, Gustav Casimir, gf^h, den 2 3. December 1630 zu Gryps- 

bolm (Schwedeni, gest. 1717 zu Altenlandsberg bei Berlin. 
179. Wagner, Joliann Jacob, gest. den 14. December 1695 zu Zürich, 

182. Westphal, Johann Caspar, geb. den 28. November 1649 zuRügenwalde in Pommern, 

gest. den 24. März 1722 zu Delitzsch. 

183. Sterre, Dionysius van der, geb. in der Mitte des 17. Jahrhunderts in Engeleu 

(Nord-BrabantK 
1S5. Grass, Ernst Sigisraund, geb. zu Jauer in Schlesien, 
186. Mentzel, Jobann Christian, gest. den 17. Mai 17 IS zu Berlin. 
1S8. Schmidt, Johann Andreas, geb. den 2S. Mai 1652 zu Worms, gest den 12. Juni 1726 

zu Helms t ad t. 
189* Tbomasius, Gottfried, geb. im Jabre 1660 zu Leipzig, gest deu 10. Mai 1746 zu 

Nürnberg. 
19fJ. Franc k de Frauckenau, Georg Friedricli , geb. den 28. August 1669 zu Strassburg, 

gest. im Mai 1732 zu Kopenhagen. 

191. Horch, Christoph, geb. im Jalire 1667 zu Berlin, gest den 20. April 1754, 

192. Camerarius, Elias, geb. den 17. Februar 1672 zu Tübingen, gest. den 6, Februar 1734 

ebendaselbst. 

193. Almeloveen, Theodor Janssonius von, geb. den 24. Juli 1657 zu Mydregt im Utrech- 

tischen, gest den 28, Juli 1712 zu Amsterdam, 

194. Faust, Johann MicbaeL geb. den S.Juni 1663 zu Strassburg, gest. den 7, October 1767 

zu Frankfurt am Main. 
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196. 
198, 



201. 
202. 

204. 



219. 

2211 
221. 



Siegln an n, Ambrosius, geb. den 24. Februar 1563 zu Weit in. 
Kunckel von Löwenstern, Johannes^, geb. im Jahre 163S zu Hütten bei Rends- 
burg, gest, den 20. März t703 auf seinem Landgute Dreissighufen bei 

Peruau. 

Raniazzini, Bernhard, geb. den 5. November 16H3 zu Carpi bei Mo de na. 
Riedlin, Vitus, geb. den 19. März 1656 zu Ulm, gest. den 24, Februar 1724 eben- 
daselbst 
Grass, Samuel, gek den 11, Juli 1653 zu Breslau, gest den 29. Juni 1730 eben- 
daselbst. 
Pauli, Michael, geb. den 8. October 1652 zu Liibben. 
Wepfer, Job. Conrad, gest im Juni 1 71 L 
Manitius, Daniel (lotthilf, geb. den IL September 1668 zu Camenz in Sachsen, gest, 

den 12. September 169S zu Dresden. 
Behrens, Conrad Bartliuld, geb. den 26* August 1660 zu Hildesbeim. 
Schulz, Gottfried, geb, den KK August 1669 zu AI tun bürg, 
Schwall er, Johann Georg Joseph, geb. im November 1671 zu Solothurn in 

der Scb weiz 
Schelhas, Ernst Friedemann, geh den lii. Mai i649 zu Jena, gest den 26. Januar 17U3 

zu Wetzlar. 
Helwieh, Christian von, geb. den B.Januar 1666 zu Domerau in Preussen^ gest. den 

20. September 1740 zu B/eslau. 
Hoyer, Job. Georg, gest. den 1. April 1738 zu Müblhausen. 
Apinus. Job. Ludwig, gek den 20. Novemljer 1668 zu Oehringen, gest den 28, October 

1703 zu Altorf. 
Jungken, Johann Helfricb^ geb. den 19. September 1648 zu Ca 1 dem in Hessen, gest. 

den 5. Januar 1726 zu Frankfurt a. M, 
G a h r i e 1 1 i , Py itIiuh M aria, geb. den 1 . A p r i 1 1 643 zu S i e n a. 
Gockel, Christian Ludwig, geb. den 3 1. Üecember 1 662 zu Grafentonna in Sachsen- 

Gotba, gest, den 23. August 1736 zu Nürnberg. 
Vorwaldtner, Joh. Menrad v., geb. im Jahre 1651 zu Ingolstadt, gest den 9. October 

1724 zu München. 
Boccone, Paul, geb. den 24. April 1633 zu Palermo, gest den 22. December 17U4 

ebendaselbst 
Hoff mann, Friedr., geb. den 19. Februar 1660 zu Halle, gest. den 12. November 1742 

ebendaselbst. 
Vicarius, Job. Jakob Franz, geb. den 8. September 1664 zu Lauffenburg 

(Vorarlberg). 
Scbeuchzer, Joh, Jakob, geb. den 2. August 1672 zu Zürich, gest den 23. Juni 1733 

ebendaselbst 
Fraundorffer, Philipp, geb. den 30. April 1663 zu K önigswiesen (Ober-Oesterreich), 

gest. im Jahre 170 2 zu Brunn, 
Gottwald, Christoph, geb. im Jahre 1630 zu Dan zig. 
Starck, Johann Heinrich, geb. den 10. Juni 1651 zu Lemgo (Lippe- Detmold), gest. 

den 8. Februar 1707 zu Königsberg. 
Waldschmidt, Wilhelm Hulderieh, geb. den 12. Januar 1669 zu Hannover, gest. den 

12. Januar 1731 zu Kiel. 
Hiegel, Johann Crafto, gest den 9. December 1736 zu Koblenz. 
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237» Cregutu s, Frietlrlcli Christ., geb. den 1 3. Februar 1^75 zu Hanau, gest. im Jahre 1758. 

238. Eaglivus, Georg, geb. den 8. September I6üS zu Ragusa (Dalmatien), gest. den 

1 7, Juni 1 707 zu Rom. 

239. Budäus, Gottlieb» geb. den 15. JuU 1664 zu Kehfeld bei Herzberg, ge&t. im Jahre 1734 

zu Bautzen. 

241. Ort lob» Jobanu Friedr., gek den 2. August 1661 zu Oels in Schlesien, gest. den 

12, Becember 1700 zu Leipzig. 

242. Stahl, Georg Ernst, geb. den 2 h et ober 1660 zu Änspach, gest. den 14. Mai 1734 

zu Berlin. 

243. Grimm, Joh. Caspar, geh, den 23, December 1662 zu Kalten westheira , gest. zu 

Leipzig, 

244. Hulden, Philipp Freiherr toh, geb. den 28. September 1646 zu Jena. 

246. Hotton, Petrus, geb. den IS. Januar 1648 zu Amsterdam, gest. den 10. Januar 1709 

zu Leyden. 
248. Creseimbenis, Johann Marius v., geb. den 9. Octoher 1 663 zu Macerata in der anco- 

nitischen Mark, gest den 7. März 1728 zu Rom. 

251. S p e n e r , Cbiistian Max, geb. den 3 1 . März 1 678 zu Frankfurt a m M a i n. 

252. Hottinger, Joh. Heinrich, geb. den 5. December 168 1 zu Zürich, gest den 

7. April 17 50 zu Heidelberg. 

253. Ettnxüller, Michael Ernst von, gest den 25. September 1732 zu Leipzig. 

254. Pacchioni, Anton, geb. den 13. Juni 1665 zu Reggio, gest. den 5. November 1726 

zu Rom, 

255. Verdries, Joh. Melcliior, geb. den 26. Juni 1679 zu Giessen, gest den 25. Juli 1735 

zu Schwalbach, 

257. Mögling, Johann Burckhard, gest den 20, April 1725 zu Stuttgart 

258, Commelin, Caspar, geb, 1667 zu Amsterdam, gest den 25. December 1731. 

260. Carl, Joh. Samuel, geb. 1676 zu Oehringen, gest den 13. Juni 17 57 zu Mell- 

dorf in Ditbmarsen (Holstein). 

261. Mayr von Mayenburg, Johann Jacob, geb. den 13, Januar 1665 zu Schaffhauseu, 

gest den 23. November 1717 zu Cassel. 

262. V alt her, David Christian, geb. im Jahre 1680 zu Zwickau. 
264- Schober, Gottlob, geb. den 3. April 1672 zu Leipzig. 

266. Ruysch, Friedr., geb. den 2 3. März 1638 im Haag, gest. den 22. Februar 1731 zu 

Amsterdam. 

267. Lange, Karl Nikolaus, geb. den 24, Februar 1670 zu Luzern, gest. den 2. Mai 1741 

ebendaselbst 

268. K launig, Gottfried, gest den 17. Januar 1731 zu Breslau. 

270. N i m p t s c h . U llrich Sigismund , geb. den 1 4. Oetober 1 672 zu B e r n s t a d t , gest. den 

16. December 1726 zu Breslau. 

271. Mayer, Gottfried David, geb. den 9. November 1659 zu Breslau. 

272. St ev erlin, Samuel, geb. den H. September 1655 zu Mein in gen, gest. den 30. März 

1725 zu Schleusingen, 

273. Albrecht und Baumann, Gottlieb von, geb. den 7. März 1671 zu Breslau. 

275. Lancisius, Joh. Maria, geb. den 26. Oetober 1654 zu Rom. gest den 2t>. Februar 1720 

ebendaselbst 

276. ValHsnieri von Vallisnieria, Anton, geb. den 3. Mai 1661 zu Trasilico im 

Mondenesischen, geat den 28. Januar 1730 zu Padua. 

20 
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277. Kaltschmidt, Friedrich, geb. deo 6- Juli I64;i zu Breslau* 

278. Wolfart, Petrus, geb. den II. Juli 1675 zu Hanau, gest. den 3. December 1726 

zu Cassel. 

279. GuglielniJDi» Üoraiuicus, geb. den 27, September 1655 zu Bologna, gest. den 12. Juli 

1710 zu Padua. 

280. Morgagni, Job. Baptista, geb. den 25. Febrniar 1682 zu Forli, gest. den 5. December 

1771 7M Padua. 

28t. Baier, Job. Jakob, geb. den 14. Juni 1677 zu Jena, gest. den 14. Juli 1735 zu Altorf. 

282, Mangold, Petrus, geb. den 25. December 1686 zu Möuchenstein unweit Basel, 
gest den 1 1. Mai 1758 zu Durlach. 

26B. Scheucbzer, Job., geb. den 20 März 1684 xuZüricb, gest den 8. März 1738 eben- 
daselbst. 

284, Mauchart, Job. David, geb. den 2. October 1669 zu Vaihingen, gest, im Februar 1726 
zu Marbach, 

285» Waltsgott, Jobann Ernst, geb. 8. Januar 1671 zu Oels in Schlesien, 

286. Nüssler von Nüssler, Johann Gottlieb, geb. den H). Juli 1664 zu Lauban, gest den 
16. August 1711 zu Sagan. 

288- Helcher^ Job. Heinrich, geb. den 9. Mai 1672 zu Oels (Schlesien), gest den 30. Oc^ 
tober 1729 zu Breslau. 

289. Battierius, Samuel, gek den 23. Januar 1 667 zu Basel, gest den 24- April 1744. 

290. Müller, Jobann Matthias, geb. im Jahre 1677 zu Frankfurt am Main. 

292. Lehmann, Joh, Christian, geb. den 16. Juni 1675 zu Bautzen, gest den 19. Januar 1739 

zu Leipzig. 

293. Gensel, Joh. Adam, gest den 31. August 1720 zu Oedenhurg. 

294. Vater, Abraham, geb. den 9. December 1684 zu Wittenberg, 

295. Merklin, Joh. Abraham, geb. den 9. Juli 1674 zu Nürnberg, gest 17 29 eben- 

daselbst. 

296. Weis mann, Immanuel, geb. den 24. September 1683 zu W'aiblingen in Württemberg. 

297. Alberti, Michael, geb. den 13. November 1682 zu Nürnberg, gest den 17. Mai 17 5 7 

zu Halle. 

298. Adolphi, Christian Michael, geh, den 14. August 1676 zu Hirschberg in der Nieder- 

lausitz, gest. den 13. October 1753 zu Leipzig. 
2W, Westhoven, Hermann Wenier Engelbert von, geb. den 11. September 1685 zu Hamm 

in Westfalen, gest den 3, August 1732 zu Berlin. 
306. Seh mied er, Sigism., geb. den 24. November 1685 zu Löwen bain bei Meissen. 

301. Dillen ius, Joh, Jakob, geb. 1687 zu Darmstadt, gest den 2. April 1747 zu Oxford. 

302. Thebesius, Adam Christian, geb. den 12. Januar 1686 zu Sandewalde in Schlesien. 
304. Preuss, Gottfr. Benjamin, geb. den 18. August 1684 zu Fraustadt, Prov, Posen. 

306. Detharding, Georg, geb. den 13, Mai 1671 zu Stralsund, gest den 23. October 174 7 
zu Kopenhagen. 

30i). Biancbi, Joh, Baptista, geb. den 12. December 1681 zu Turin, gest den 20. Ja- 
nuar 1701 ebendaselbst 

311. Held von Hagolsheim, Gottfried, geb. den IS. September 1670 zu Herrnstadt bei 

W o b l a u in S c h 1 c s i e n , gest. den 30. Septem her 1724 zu P» a y r e u t h. 

312. Curtius, Bartholomäus, geli. im Jalire 1666 zu Mailand, gest. am 17. Januar 

1 73 8 ebendaselbst 

313. Heister, Lorenz, geb. den 19, September 1683 zu Frankfurt a. M., gest den 18. April 

175 8 zu Helmstäd t 



2, Nackfrage und Ergänzungen. 



155 



314. EyseK Johann Philipp, geb. den 1. September 1651 zu Erfurt 

315. Vincquedes, Conrad Arnold vun, geb. im Jahre 1656 zu Tongern bei Lütt ich. 

316. Doppelma} er, Joh. Gabriel, geh, im Jahre 167 1 zu Nürnberg, gest. den 1. December 

1750 ebendaselbst. 

317. Reusner, Christian Gottlieb» geb. im Januar 1672 zu Liegnitz. 

318. Gockel, Christoph Ludwig, geb. den 17. März 1690 zu Hers brück. 

31 V>, Breynius, Johann Philipp, geb. im Jahre IGSO zu Diiuzig, gest. im Jahre 1764 
ebeiulaselhsi. 

320. Liehknecht, Joh. Georg, geb. den 23. April 1679 zu Wasungen (Hessen), 

gest. den 12* September 1749 zu Gi essen. 

321. Bauch, Johann Franz, gest. den 25 October 175ü zu Wien. 

322. Wi lisch, Christian Gotthard, geh, den 26. August 1691 zu Liebstadt, gest» den 1 2. April 

1730 zu Pirna. 

323. Erndel, Christian Heinrich, geb. zu Dresden, gest. den 17. März 1734 ebendaselbst 

324. Pezoldt, Adam Friedridi, geb. den 2-1. Mai 1679 zu Sayda (Meissen), gest. den 

17- Mai 176 1 zu Leipzig. 

326. Göritz, Johann Adam, gest den 17, Mai 1734 zu Regens bürg. 

327. Sprögel, Joh. Christoph, geb. Ende November 1686 zu Hamburg. 

328. Struve, Ernst Gotthold. geb. den 13. März 1679 zu Jena. 

329. Widmann, Johann Wilhelm, geh, den 2, Februar 1690 zu Nürnberg. 

330. Wulff, Johann Christian, geb. den 14, Juli 1685 zu Jena. 

331. Low von Erlsfeld, Joh. Franz, geb. den 26. März 1648 zu Plan in Böhmen, gest. 

den 25. März 1725 zu Prag. 

332. Weis mann, Joh. Friedr., geh. den 30, August 16S8 zu Neustadt a. d. Aisch> gest 

den 19. August 1760 zu Erlangen. 

333. Laub, Hieronymus, geb. den 15. Februar 1684 zu Augsburg. 

334. Hofmann, Daniel, geb. den 25. November 1695 zu Stuttgart 

335. Valentini, Christoph Bernhard, geb. den 29. December 1694 zu Giessen, gest. den 

10. Februar 1728 zu Berleburg. 

336. Camerarius, Alexander, geb. den 3, Februar 1696 zu Tübingen, gest. den 12. November 

1736 ebendaselbst. 

338. Ray mann, Joh. Adam, gest. den 23. April 17 70 zu Eperies. 

339. Fischer, Daniel, gest. den 18. September 1746. 

342. Kanold, Johann, gest. den 15. November 1729 zu Breslau. 

343. Morasch, Johann Adam, geb. den 27. April 1682 zu Pöttmes, 

345. Gull mann, Benedict, geb. den 3. April 1673 zu Augsburg. 

346. Saltzmaun, Johann, geb. den 29. Juni 1679 zu Strassburg. 

347. Volkamer, Johann Christoph^ gest. den 26. August 1720. 

348. Garelli, Pius Nicolaus de, gest. den 21. Juli 17 39 zu Wien. 

350. Pizler, Andreas, geh. den 9. August 1686 zu Rohrbach in Thüringen. 
352. Hoflmann, Friedricli Moritz, geb. im Jahre 1683 zu Altorf, gest den 7. Juli 1722 
zu Ansbacli. 

354. Schnitze, Johann Heinrich, geb. den 12. Mai 1687 zu Kolbitz, 

355. Kulm, Johann Georg, geh. den 26. März 1680 zu Breslau, gest im Jahre 1731 zu Danzig. 

356. Kulm, Johann Adam, geh, den 18. März 1689 zu Breslau. 

357. Trautmann, Christian, gest. den 10. Juli 1740 zu Lobau. 

358. Planer, Joh. Andreas, geb. den 9. August 1682 zu Freuden Stadt in Württemberg 

gest. den 2. September 17 14 zu Wittenberg. 

20* 
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359, Michelotti, Peter AntoB, geb. in der zweiten Hälfte des IT, Jahrhunderts zu 

Tri eilt, gest den 1, Februar 1740 zu Venedig, 
36Ü. Liuck, Jobann Heinrifh, gest, den 29. October 1734 zu Leipzig. 

363. NebeK Wilhelm Bernhard, geb, den 14. Juli 1699 zu Marburg. 

364. Gohl, Jobrnin Daniel, geb. den 25. Juli 1674 zn Berlin, gest den 2. April 1731 zu Wriezen. 

365. Zwinger, Job. Kudolpfj, gest den 'd\. August 1777 zu Basel. 

366* Cüschwitz, Georg Daniel, gel), im Jahre 1679 zu Coniz in Preussisch-Polen, 
gest. den S. Mai 1729 zu Halle, 

370. Degner, Job, Hartuiann, geb. den 19. Juli 1687 zu Schweinfurt, gest den 6. No- 

vember 17 56 zu Nym wegen. 

371. Garnianu, Licent Imnnumel Heinrich, gest den 26. Septeml>er 1730 zu Kupenhagen. 

372. Löw% Karl Friedr.^ gest. den 4. November t74l zu üedenburg. 

373. Le Maire, Joseph, geb. im Jalu'e 1686 zu Cornelymünster. 

374. Hiemer, Eberljard Friedrich, geb. den 24. Mai 1682, gest den 5, März 1727. 

375. Wedel, Job, Adolph, geb. den 17. August 1675 zu Jena. 

376. Behrens, Rudolph August, geh, zu Brannschweig, gest. den 12* October 1748 zu 

Frankfurt am Main, 
378. Brückniann, Tranz Ernst, gek den 27. September 1697 zu Marienthal, gest den 
21. März 1753 zu Wolfen bütteh 

380. Frisch, Johann Leonbard, geb, den 19. März 1666 zu Sulzbach. 

381. Schacht, Theodor Philipp, geb. den 2 December 1682 zu Dillenburg in Nassau, 

382. Beruer, Gottlieb Ephraim, geb. den 14- Mai 1671 zu Hoym. 

383. Heimreich, Ernst Friedrich Justus von, geb. deu 29, August 1701 zu Coburg. 

386. Apinus, Sigismund Jacob, geb. 169 3, gest. 17 32. 

387. Woolbonse, Jobn Thomas, geb. um die Mitte des 17. Jahrhunderts, gest, 

in England 1730, 

389. Büchner, Andreas Elias, geb. den 9. April 170t zu Erfurt, gest 29. Juli 1769 zu Halle. 

390. Buddäus, August, gest. den 25, Decemljcr 1752 zu Berlin. 

391. Götze, Johann Christoph, geb, deu 8. Miirz 1688 zu Nürnberg, 

393, Büchner, Johann Gottfried, geb. den 12. November 1695 zu Erfurt, gest den 8- Mai 

1749 zu Greiz^ 

394. Trew, Christoph Jakob, geb. den 26, April 1695 zu Laut bei Nürnberg, gest. den IS. Juli 

1769 zu Nürnberg. 

396. Kund mann, Job. Christ, gest den 11. Mai 1751 zu Breslau. 

397. Rost, Jobann Karl, geb. ^leu 24, November 1690. 

398. Seha, Alhert, gest. deu 3. Mai 1736, 

400. Nenraann, Caspar, geb. den 11. Juli 1683 zu Züllichau, gest den 20. Üctober 1737 

zu Berlin. 
4iH. Kellner, Wilhelm Audreas, geb. den 5. December 1694 zu Eisenacb, gest. den 

29- Decendier 1744 ebendaselbst 

402. Kortuni, Gottfried Michael, geb. im Jahre 1698 zu Quedlinburg. 

403. Jantke, Jobann Jacob, geb, den 30. Januar 1687 zu Brieg in Schlesien, gest deu 

2 2. März 1768. 

404. Hauber, Eberhard David, geb. den 27, Mai 1695 zu Hobeuhaslach in Württemberg. 
4(K'>. D öd erlin, Johann Alexander, geb» den 1 1, Februar 1675 zu Biswangen (Graf seh. Pappen- 
heim), gest den 23, October 1745 zu Weissen bürg. 

406. Henckel, Johann Friedrich, geb. den 1 1. .\ugust 167 9 zu Merseburg, gest den 2 6. 
Februar 1744 zu Freiberg. 
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409. Mein ig, Christian Gottlieb, geb, den 3, December 1690 zu Leipzig. 

410. Wiiiflisch, Johann Theophil, geb. den H>. August 1081* zu Posen, 

411. Capeller, Moritz Anton, geh. den 9» Juni 1685 zu Willisau, Canton Luxem, 

gest. den 16. September 1709 zu Münj^ter in der Schweiz. 

412. Müller, Joh. Heinrich, geb. den 15. Januar 1 67 1 zu Nürnberg i Vorstadt Wo hrd), 

gest. den 5. März 1731 m Altdorf. 

413. Hasenest, Johann Georg, geb. den 12. Mai 168H zu Windsheim in Bayern, 

gest, den 22. October 177 1 zu Ansbach. 
417. Juch, Hermann Paul, geb. den 30. September 1676 zu Erfurt» gest. den 16, Juli 1756 
ebendaselbst. 
\ 418. Albreeht, Joh. Sebastian, geb. den 4. Juni 1695 zu Coburg, gest* den 8. October 
17 74 ebendaselbst. 

419. Richter, Georg Friedr., gest. den 2 *i. Juni 1742 zu Leipzig. 

420. Anderson, Joh., gest. den 3. Mai 1743 zu Humburg. 

424. Hahn, Johann Gottfried von, geb. den 18. Januar 1694 zu Schweidnitz, gest. den 

1. Mai 1753 ebendaselbst. 

425. Ham berger, Georg Erbard, geb. den 21. December 1697 zu Jena, gest. den 22. Juli 

1755 ebendaselbst. 

426. Hebenstreit, Joh. Ernst, geb. den 15. Januar 17 03 zu Neustadt a. d. 0., gest. 

den 5. Decendier 1757 zu Leipzig. 
428* Lerche, Johann Jacob, geb. den 27. December 1703 zu Potsdam, gest. den 23. März 

1780 zu St. Petersburg* 
429- Teich niey er, Hermann Friedrich, geb. den 30. April 1685 zu (hannöv.) Munden, 

gest. den 5. Februar 1746 zu Jena. 

431. Schwartz, Christian Gottl., geb. den 4. September 1675 zu Lei» n ig, gest. den 24* Februar 

1751 zu Altori: 

432. Weiss, Joh. Nikolaus, geh. den 9. Januar 170 2 zu Hof, gest. den 5. Juli 1783 zu 

Altdorf. 

433. Ehrhart, Joh. Balthasar, geb. im Jahre 1700 in Kauf beuren, gest. im Jahre 1756 

in Me mm in gen. 
437. Baier, Ferdinand Jacob, geb. den 13. Februar 1707 zu Ältdorf, gest. den 
23. October 1788 zu Ansbach. 
. 438. Stock, Joh. Chiistian, geb. den 27. Februar 1707 zu Jena, gest. den 4. November 1758 
ebendaselbst. 
441. Celsius, Andreas (Anders), geh, den 27. November 1701 zu Upsala, gest. den 4- Mai 1744 
eben daselbst. 

443. Virdung von Härtung, Otto l*hilipp, geb. den 8. Juli 1696 zu Würzhurg. 

444. M a u c h a r d , Burcard David , geb. den 1 9. April 1 696 zu M a r b a c li i n W ü r 1 1 e m b e r g. 

446. Mercklein, Albert Daniel, geb. den 27. October 1694 zu Wiudshcim, gest. den 

9, September 1752. 

447. Michaelis, Johann Tlieopbil, gest den 9. December 1740 zu Dresden. 

449. Tabor, Gerbard, geb. den tl. Juni 169 4 zu Frankfurt a. M., gest. am 26. April 

174 2 in Darmstadt. 

450. Lange, Johann Joseph, geb. um das Jahr 1698 zu Halle, gest den 18. August 

17 65 ebendaselbst 

451. Leetström, Peter, geh. den 5. März 1712 zu Karlskoga in Wermland (Schweden). 

452. Lesser, Friedrich Christian, geb. den 29. Mai 1692 zu Nordhausen, gest den 17. Sep- 

tember 1754 ebendaselbst. 
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453. Werlhof, Paul Gottlieb, geb. ileii 24. März 1B99 zu Helmstädt, gest. den 26. Juli t763 

zu Hannover. 

454. Richter, Georg Gottlob, geb. den 4* Februar 1694 zu Schueeberg. 

455. Wallaskayt Johann, geb. den H.September 1709 zu Villa Acsa bei Pest in Ungarn. 

456. Menlös, l^aniel, geb. den 27. November 1699 zu Arboga, gest. den 13. Juni 1743 

zu Lund. 

457. Hot'fniann, Karl, geb. den lo. Janiuir 1707 zu Nürnberg. 

45S. Möhring, Piiul Heinrich GerhiU-d, gest. den 28> October 1792. 
460. Döbeln, Johann Jacob von, geb. den 29. März 1674 zu Rostock, 
46t Pohl, Jobann Christoph, geb. im Jahre 1704 zu Lobendau bei Liegnitz, 
462. Fischer, Jobann Bernhard von, geb. den 28. Juli l 685 zu Lübeck, gest. den S.Juli 
1772 zu Hinter her gen, 

464. Linne, Karl von, gek den 13. Mai 17(17 zu lUsbult (Sm&land), gest. den 10. Januar 1778 

zu Upsala. 

465. Geelbausen, Joliann Jacoln geb. den 25. August 1692 zu Altenkirchen (Rhein- 

p r o V i n z ). 

466. Fried, Joh* Jakob, geb. den 20. April lOSOzu Strassburg, ge«t. AnfangsSeptember 
17 69 ebendaselbst, 

467. Köler, Joliann David, geb. den 18. Januar 1684 zu Colditz, gest den 10, März 1755 

zu Götiingen. 
468- Lindner, Caspar Theophil» geb. den 9. Januar 1705 zu Liegnitz in Sehlesieu. 

469. L i e b e r k ü h n , J obann Natbauael, gest . den 7. 1> e c e m b e r 1 7 5S zu B e r 1 i n. 

470. Biirner, Nikolaus» geh, den 27* Januar 1 6 9 3 zu Schmieritz (Thüringen), gest. etwa 

177 zu Neu s t a d t a. d. 0. 

471. Harttranipft» Johann Valentin, gest. den 14. August 1755 zu Leipzig. 

472. Hanipe, Jobann Heinrich, geb. etwa 16 97, gest, 1777 zu London. 

473. Müller, Gottfried Wilhelm, geb. im Jahre 1709 zu Naumburg. 

475. Schuster, Gottwald, geb. den 28. December 1701 zu Jena. 

476. Grünwald, Franz Joseph, geb. den 17. März 1708 zu Wolfratshausen in Bayern. 

477. Zopff, Heinrich Gottfried, geb. den KL Septenilier 1692 zu Gera. 

478. Graetzel, Jobannes Heinrich, geb. den 17. Juni 1691 zu Dresden, gest, den 25. März 

17 70 zu Göttingen. 

479. Mohr, Georg Friedrich, geb. den 2, Oetober 1692 zu Freuden Stadt in Württemberg.- 
480* Kühnst, Joh. Christoph, gest, den 2. Mai 1762 zu Zeitz. 

482. B e b r , Georg Heinr,, gest. den 9. Mai 1 761 zu 8 1 ra s s b u r g. 

483. Ovelgün, Rüdiger Friedrich, geh, den 15. Februar 1696 zu Hattingen in W^estfalen, 

484. Eller, Joh, Theodor, geb. den 29. November 1689 (A. St.) zu Plötzkau, Anhalt - 

Bernburg, gest. den 13. September 1760 zu Berlin. 
Storch, Job-, geb. den 2. Februar 1 68 1 zu R u h l a b e i E i se n a c h , gest. am 9, Januar 1 751 

zu Gotha. 
Heister, Elias Friedrich, geb. den 28. April 1715 zu Ältorf, gest, den 11. November 

1740 zu Leyden in Holland. 

488, Scarfo, Johann Chrysostonius, geb. den 11. Februar 1685 zu Mammula in Calabrien. 

489. Trumph, Johann Conrad, geb. den 21. Januar 1697 zu Goslar. 

492. Targioüi-Torrezzi, Job., geb. den 1 1. September 1712 zu Florenz, gest. den 7. Ja- 

nuar 17 83 ebendaselbst. 

493. Biittieher, Joh. Gottlieb von, geb. den 6. Juli 1680 zu Falkenburg» gest. im Januar 

176 2. 



485. 



486. 



2. Nachtrüge und Ergäv^migen. 



159 



495. Superville, Daniel de, geb, den 2. December 1696 zu Ilotterdam. 

496. W a g u e r , Peter C hriytian, geb. den 1 0. August iliVS z u H o i\ g e s t* den 8* c t o b e r 

1 764 zu Bayreuth. 

497. Burniann, Jobann» geb. den 26. April 1706 zu Amsterdam. 

498. Kaiinegiesser, Gottl. Heinr., geb. den 22. Juli 1712 zu Gotba, gest. den 26. August 

1792 zu Kiel 

499. Hundertmark. Karl Friedrich, geb. den U, April 1715 zu Zeitz, gest. den 8. Mai 1 762 

zu Leipzig. 

500. Schlichting, Johann Daniel, geb. den 23, Januar 1705 zu Wadwarden bei Jever, 

501. Albrich, Johann, gest. ini Jahre 17 50. 

502. Ritter, Job. Jakob, geb. den t5. Juli 17! 4 zu Bern, gest. den 2 3. November 1784. 

503. Hoff mann, Johann Georg, geb. den S- Oetober 1712 zu Leipzig. 

504. Ritter, Albert, geb. den 12« Mai 1682 zu Holzhausen, Gotha, gest. 1755. 

505. Kirsten^ Jobann Jacob, geb. den l S, Mai 1710 zu Altorf, gest den 4. Januar 1 765 bei 

Altorf. 

506. Lange, Samuel Gotthold, geb. den 24. März 1711 zu Halle. 

507. Edleber, Johann Sebastian, gest den 25- März 1742 zu Würz bürg. 

509. Hub er, Jobann Georg, geb. den 9. September 1707 zu Basel. 

510. Ehreuberger, Bonifaz* Heinrich, geb. den 20. Februar 1681 zu Orlamünde, 

gest. den 22. Februar l 759 zu Coburg. 

513. Co hausen, Salentin Ernst Eugen* gest den 21. Mai 1779. 

514. Burggrave, Johann Philipp, geb. den t, September 1700 zu Oarmstadt, gest. 

den 5. Juni 1775 zu Frankfurt a. M. 

515. Bönnecken, Wolfgang Friedrich, geb. den 4. Januar 1706 zu Hopfgarteu bei Erfurt. 

516. Adelbulner, Michael, geb. den 3. Februar 1702 zu Nürnberg, gest den 21. (19.) Juli 

1779 zu Altorf. 

517. Wagner, Johann Gerhai^d, geb. den 10, Juni 1706 zu Helmstädt, gest den 

9. April 1759. 

518. Gesner, Karl Philipp, geb. am 6. September 1719 zu Weimar, gest den 23. Juli 

1 780 zu Dresd en. 

521. Brehm^ Jobann Martin, geb. den 27 September 1688 zu Erfurt. 

522. Grell ins, Joh. Friedricb, geb. den 6. Januar 1707 zu Leipzig, gest den 19. Mai 1747 

zu Helmstädt 

523. Frege, Christian Gottlieb, geb. den 14, Mai 1712 zu LampertswaUle in Sachsen. 
527. Struve, Ernst Gotthold, geb. den IL April 1714 zu rrimkenau, gest. den 2 1. November 

1743 zu St Petersburg. 
530. Perlici, Johann Daniel von, geh, den 29. Oetober 1705 zu Kaisersmark, 

532. Roncalli, Franz, geb. 1692 zu Brescia, gest 1763 ebendaselbst 

533. Le Thieullier, Ludwig Johann, geb. zu Ende des 17. oder Anfang des 18. Jahr- 

hunderts zu Laon, gest 1751. 

534. Cothenius, Christian Andreas von, geb. den 14. Februar 1708 zu Anclam, gest. den 

5. Januar 1789 zu Berlin. 

535. Plaz, Anton Wilhelm, geb. den 2. Janmir 1708 zu Leipzig« gest am 26. Februar 1 784 

ebendaselbst. 

536. Böhmer, Philipp Adolph, geb. den 25- August 1717 zu Halle, 

537. Gleditsch, Job. Gottheb, geb. den 5. Februar L714 zu Leipzig, gest den 6. Oetober 

1786 zu Berlin. 
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538» Div Westphal, xindreiis, gest. den 16, Decembev 178S zu Greifswald, 

539. Kaltschraied, Karl Friedr.» geb, den 21, Mai 1706 zu Breslau, gest den 6, NcT^ 

vember 17 69 zu Jena. 

540. Matern de Cilano, Georg Christian, geb, den 18, Deceinber 1696 zu Pressburg, gest. 

den 9, Juli 1773 zu Altona. 

541. Madai, David Samuel, geb. den 4. Januar 1709 zn Cbemnitz in Ungarn, 

542. Krüger, Job. Gotttob, geb, den 15, Juli 1715 m Halle, gest. den 6. October 17 59 

zu Braunscli weig. 

544. Baster, Jobus, geb. den 2. April 17U zu Ciricza. 

545. D e 1 i u s , Heiin^ieb Friedr. von, geb. den 8, Juli 1 720 zu Wernigerode, gest. dea 

22. October 1791 zu Erlangen. 

546. Riedel, Job, Cbristoph, geb. den 4. October 1709 zu Erfurt 

547. Gesner, Job,, geb, den 28. März 1709 zu Zürich, gest den 6. Mai 1790 eben- 

daselbst 

548. Fürsten au, Johann Friedrieb, gest. den 22> März 1751 zu Rinteln. 

549. Molnar, Adam von, geb, den 24. Deceniber 1716 zu Trestyeufalva an der Rab 

in Ungarn- 
551. Back, Abraham, geb, im Jahre 1713 zu Süderham, gest. den 15, März 1795. 

(Stockholm?) 
553, Kr atzen stein, Christoph Gottlieb, geb, den 30, Januar 1723 zu Wernigerode, gest, 

den 6. Juli 1795 zu Kopenhagen. 
554t Waller, Job, Gotti^chalk, geb, den 1 L Juli 1709 in der Provinz Nerike (Scbweden'i, 

gest den 16. November 1785 bei Upsala. 

555. Kirchschlager, Caspar Leopold, geb. im Jahre 1696 zu Wien, gest den 13. Mai 1755 

ebendaselbst, 

556. Huth, Georg Leonbard, gek am 29, März 1705 zu Nürnberg, gest 1761. 

559, Mortimer, Crom well, gest den 15. Januar 1752 zu London. 

560. Haller, Albert von, geb. den 16. October 170S zu Bern in der Schweiz, 

561* SchmiedeU Casimir Christoph, geb, den 2t, November 1718 zu Bayreuth, gest. 
den 18, December 1792 zu Ansbach. 

562. Börner, Friedr., geb. den 17. Juni 1723 zu Leipzig, gest am 30, Juni 1761 eben- 

daselbst. 

563. Springsfeld, Gottlieb Karl, geb. den 25. Juli 1714 zu Weissenfeis, gest, den 

13. März 1772. 

564. Dieterichs, Ludwig Michael, geb, im Jabre 1710 zu Regensburg, gest. im 

Jahre 1769 ebendaselbst. 

567, Stieff, Job, Ernst, gest. den 4. Januar 179 3 zu Breslau. 

568, Fabrieius, Pbilipp Conmd, geb. den 2. October 1714 zu Butzbach, Hessen, gest. den 

19. Juli 1 774 zu Helmstedt 

569, Seip, Job, Philipp, geb, den 28, November 1686 zu Pyrmont, 

571. Pfann, Georg Matthias, geb, den 3. October 1719 zu Brück bei Erlangen, gest, den 

16. Juni 17 62. 
573. Conrad, Andreas von, geb. den 15, December 1724 zu Stadt Raab in Ungarn. 

575. Bergen, Karl August von, geb, den IL August 1704 zu Frankfurt a, 0,, gest. den 

7, October 1759 ebendaselbst 

576. Pezolt, Ludwig Christian, geb. den 2, April 1712 zu Ei sieben, 

577. Klein, Ludwig Gottfr,, geb, den 31, Januar 1716 in der Grafschaft Hohenlohe, 

gest den 20. Juni 1756. 
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57S. Berger zu Siebenbrun^ Johann Jost^li Edler von, geb. den 7» Juli 1711 zu Illechwang 
in Bayern. 

580, Eberhard I., Job. F^etrus, geb, den 2* December t727 zu Altona> gest. den 17. D0oeml>er 

1779 zu Halle. 

581. Barth j Johann Michael, geb. den 7, Üctober 1723 xu Schkeuditz bei Leipzig, 

582, Hee^ Severin, geb. den 1. Juni 1706 zu Ottensen, 

583. Baver, Jobann Heinrich JosepJi, geb. im Mai 1722 zu Würz bürg. 

585. Sauvages, Pranz Lacroix Boisäier de, geb. deo 12. Mai 1706 zu Bainte- Reine in 

Frankreich. 
5S6. Lecat, Claudius Nicolaus, geb. den 6. September 1700 zu Blerancourt, Picardie, 
• gest. den 21. August 1768 zu Ronen. 

588. Swieten, Gerad van, geb. den 7. Mai 1700 zu Leyden. 

589. Woltter, Johann Anton Edler von, geb. im Jahre 1709 zu Luxemburg. 

590. Kein mann j Johann Christoph, geb. den 10. Februar 1723 zu Saalfeld. 

591. Vogel, Rudolph Augustin ^ geb. den 1. Mai 1724 zu Erfurt, gest: den 5. April 

1 774 zu Göttingen. 

593. Crantz, Heinrich Johann Nepomuk von, geb. den 24. November 1722 zu Luxem- 
"ii bürg, gest. im Jahre 1799. 

594. Thebesius, Daniel Gottlob, geb. den 28. April 1707 zu Halle. 

596. Müller» Gerhard Andreas, geb. den 23. Februar 1718 zu Ulm, gest. den 
26. Februar 1762 zu Giessen. 

598. Tr alles, Balthasar Ludwig, gest. den 7. Februar 179 7 zu Breslau. 

599. Hartmann, Peter Immanuel, geb. den 3. Juli 1727 zu Halle, gest. den 1. December 

1791 zu Frankfurt a. 0. 

600. Hoffinger, Johann Michael, geb. den 29. September 1723 zu Wien, 

601. Gorter, Johann de, geb. den 19. Februar 1689 zu Enkhuizen, gest. im Jahre 1762 

zu Wyk by Duurstede. 

602. Gorter, David de, geb. den 30. April 1717 zu Enkhuizen, gest. im Jahie 1783 zuZutphen. 

606, Rau, Wolfgang Thomas, geb. den 11. December 1721 zu Ulm, gest. den 

5. Juli 1772. 

607. Morgenstern, Friedrich Simon, geb. den 31. Januar 1727 zu Magdeburg, gest. 

den 21. August 1782. 

609. Burghart, Gottfried Heinrich, geb. den 5. Juli 1705 zu Reichenbach in Schlesien, 

gest. im Jahre 1776 zu Brieg, 

610. Heffter, Job, Karl, geb. den 25, September 1722 zu Zittau, gest. den 25, Sep- 

tember 1786. 

611. Benvenuti, Joseph, geb. im Jahre 1728 zu Lucca. 

614. Schreiber, Joh. Friedr., geb. den 26. Mai 1705 zu Königsberg L Pr., gest den 

28, Januar 1760 zu St. Petersburg. 

615. Carpser, Peter, geb. im Jahre 16 99 zu Hamburg, gest. den8. JuÜ 1759 ebendaselbst. 
617. Man tan i, Antonius Maria, geb. den 27. Juli 1730 zu Pistaja, gest. den 21. Juni 1779 

zu Pisa. 
619. Schäffer, Jakob Christian, geb. den 30. Mai 1718 zu Querfurt, gest, den 5, Januar 
1790 zu Regens bürg. 

621, Schäffer, Johann Gottlieb, geb. den 13* September 1720 zu Querfurt, gest. den 

1. Februar 1795 zu Regensburg. 

622, Pop witsch, JoL Sigismund Valentin, geb. den 9. Februar 1705 zu Arzlin, Kreis 

Cilli (Steiermark), gest den 21. November 1774 zu Berchtoldsdorf bei Wien. 
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626. Vogel, Zacharias, gest. den 18. April 1772 zu Lübeck. 

627. Hoffmann, Johann Friedrich, gest. im December 1759 zu Sangerhausen, 

628. Lange, Johann Heinrich, geh, den 26, August 1732 zu Gotha, gest. den 10. November 

1779 zu Lüneburg, 

629. Kumpel, Hermann Ernst, geh, den 24. Februar 1734 zu Erfurt, gest. den 13. Februar 

1 794 ebendaselbst. 

630. Glaser, Johann Friedrich, geb. den 3, September 1707 zu Wasungen, gest den 7. De- 

cember 1789 2n Suhl 

631. Spielmann, Jakob Reinbold, geb. den 31. März 1722 zu Strassburg, gest. den 9. Sep- 

tember 1783 ebendaselbst 

633. Ledermiiller, Martin Frohen, geb. den 20, August 1719 zu Nürnberg, gest. den 

16. Mai 1769 ebendaselbst. 

634. Dreyhaupt, Joh. Christoph von, geb, den 20. April 1699 zu Halle a, S. 

639. Lyonet, Petms, geb. den 21. Juli 1707 zu Maestricht, gest. den 7. Januar 1789 

zu Haag. 
641, Lohe, Joh. Conrad, geb. den 11, November 1723 zu Nürnberg, gest. den 31. De- 

cemher 1768 ebendaselbst 

643. Moltke, Adam Gottlob, geb. den 10. November 1710 zu Riesenau, gest im 

Jahre 1 79 2. 

644. Hill, Joh., geb. im Jahre 1716 zuPeterborough, gest den 22. November 1775 zu 

London. 

645. Cadet de Gassicourt, Louis Claude, geb. den 24. Juli 1731 zu Paris, gest den 

17. October 1799 ebendaselbst 

646. Spengler, Lorenz, geb. den 22. September 1720 zu Schaffhausen, Schweiz, 

gest den 21. December 1808 zu Kopenhagen. 

648. Neifeld, Ernst Jeremia^, geb. den 18, Januar 1721 zu Zduny (Posen). 

649. Bilguer, Joh. Ulrich, geb. den L Mai 1720 zu Chur, gest den 6. April 1796 zu Berlin. 
651. Medicus, Fr. Casimir, geb. im Jahre 1736 zu Grumbach, gest den 15, Juli 1809 zu 

Mannheim. 

656. Grimm, Joh. Friedi\ Karl, geb. im Februar 1737 zu Eisenach, gest am 2L October 

1821 zu Gotha. 

657. Carl, Joseph Anton, geh, den 3. August 1725 zu Beuedictbeuren, gest den 

21. März 1791 zu Ingolstadt 

658. Strange, Johann, gest den 19. März 17 99. 

661. Chemnitz, Joh. Hieronymus, geb. den 10. October 1730 zu Magdeburg, gest den 

12. October 1800 zu Kopenhagen. 

662. Bonnet, Karl, geb. den 13. März 1720 zu Genf, gest. den 19. April 1793 zu Genthod 

bei Genf. 

663. Bergmann, Torhernus, geb. den 20. März 1735 zu Katherinberg (West-Gothland), 

gest den 8. Juli 1784 zu Bad Medevi, 

669. Valmont de Bomaer, geb. den 17. September 1731 zu Rouen oder Morsan 

(Dep. de PEure), gest den 24, August 1807 zu Paris. 

670. Pallas, Peter Simon, geb. den 22. September 1741 zu Berlin, gest den 8. Sep- 

tember 1811 ebendaselbst 

671. Schreber, Joh. Christian Daniel Edler von, geb. den 17. Januar 1739 zu Weissensee 

(Thüringen), gest den 10. December 1810 zu Erlangen. 

672. Molinari, Christoph, geb. den 30, September 1723 zu Trient, gest den 2. April 

1784. 
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673. Reichel, Georg Cliristian, geb. im Jahre 1717 zu MühlhauseB. 

674. Zuckert^ Johanu Friedrich, geK den 19. Deceniber 1737 zu Berlin. 

675. Pettmann, Philipp Bernhard, geb. den 13. März 1728 zu Frankfurt a. M., gest im 

Jahre 1790 ebendaselbst 
68L Grnner, Gottlieb Siegmund, gek den 20. Juli 1717 zu Bern, gest. den 10. April 1778 
ebendaselbst 

682, Gesner, Joh, Augustin Philipp, geb. den 22. Februar 1738 zu Rothenburg a. Tauber, 

gest. den 28. Februar 1801 ebendaselbst 

683. Doeveren, Walther yan, gek im Jahre 1730 zu Philippine in Flandern. 

685. Demaehy, Jakob Franz, geb. den 30. August 1728 zu Paris, gest. den 7, Juli 18 03 

ebendaselbst 

686. Sandifort, Eduard, geb. den 14. November 1742 zu Dort recht, gest den 12. Februar 1814. 
691. Kemme, Johann Christlieb, geb. den 10- September 1738 z\x Halle, gest. den 

10. October 1815 ebendaselbst. 
696. Sommer, Job, Christoph, geb. den 8. September 1741 zu N ort he im, gest den 

22. Februar 1802. 
699- Bicker, Lambert, gest den 14, September 1801 zu Rotterdam. 

704, Mayer, Christian, geb. den 19. Juli 1719 zu Mesritz (Mähren), gest den 16. April 

1783 z\x Heidelberg. 

705. Du Fresne de Francheville, Joseph, geb. den 19. September 1704 zu Dourlens, 

Picardie, gest den 9. Mai 1781 zu Berlin. 
711. Hei m er s hausen, Faul Job. Friedr., geb. im Jahre 1734 zu Erfurt 
714. Martini, Friedr. Heinr, Wüh., geb. den 31. August 1729 zu Ohrdruf (Gotha), gest 

den 2 7. Juni 1778 zu Berlin. 
717. Bucbboltz, Wilh. Heinr. Sebastian, geb. den 23. September 1734 zu Bernburg, 

gest den 16. December 1798 zu Weimar. 
720, Fermin, Philipp, gek im Jahre 1730 zu Mastricht 

723. Kordenbusch von Buschenau und Thumenberg, Geoi-g Friedrich, geb. den 15, August 

1731 zu Peringersdorf bei Nürnberg, gest den 3. April 1802 ebendaselbst 

724. Nicolai, Ernst Anton, geb. den 7, Septeml>er 1722 zu Sondershausen, gest den 28- August 

1802 zu Jena, 

725. Isenflamm, Jakob Friedrich, geb. den 2 I.September 1726 zu Wien, gest den 23. Februar 

1793 zu Erlangen, 
728. Gerhard, Karl Abraham, geb. den 2. Februar 1738 zu Lerchenbrunn bei 

Liegnitz, gest. den 9. März 1821 zu Berlin. 
731. Weickhard, Melchior Adam, geb. den 2 7. April 17 42 zu Rtimershag im 

Fuldaischen, gest den 25. Juli 1803. 

734. RÖnnow, Gasten von, geb. den 1.5, Februar 17 00 zu Karkhamtn« gest den 

5. Mai 1787 zu Stockholm. 

735, Büttner, Clunstoph Theophil, geb. im Jahre 1708 zu Brandenburg bei Königs- 

berg in Preusaen. 
736* Henckel, Joachim Friedrich, geb. den 4. März 1712 zu Pr. Holland in Ost- 
preussen. 

739. Baidinger, Ernst Gottfried, geb. den 13. Mai 1738 zu Gross- Vargula bei Erfurt 

740. Neubauer, Job, Ernst, geb. im Jahre 17 42 zu Giessen. 

741. Hartmann, Fi-anz Xaver, geh, den 22. Juli 1737 zu Praunadorff in Oesterr.- 

Scbles., gest im Jahre 1791. 

742. Marherr, Philipp Ambro«, geb. im Jahre 1738 zu Wien, gest den 28. März 1771. 
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743. Linck, Johann Hemrich, geb, den 5. Januar 1735 zu Leipzig, gest. den 23, Mai 

180 7 auf seinem Rittergute Zöbicker bei Müchehi. 

744. Pasta, Andreas von» gek den 27. Mai 1706 zu Bergamo, gest. deu 13* März 

1782 ebendaselbst. 

745. Targa, Leonhard, geb. im Jalire 1730 zu Verona, gest den 28. Februar 1815. 

747. Girardi, Michael, geb. den 31. November 1731 zu Limone am Gardasee, gest. 
den 17. Juni 1797 zu Parma. 

753. Spallanzani, Lazarus, gek den 12. Januar 1729 zu Scandiano (Provinz Reggio- 

Emilia), gest. den 11. Februar 1799 zu Florenz. 

754. Reckmann, Job., geb. den 4. Juni 1739 zu Hoyai gest den 3. Februar IS 11 zu 

Göttingen. 

755. Hannes, Christian Rudolph, geb. den 2 6. Mai 173 4 2U Wesel. 

757. Consbrug, Joh. Frietlrich, geb. im Jahre 1736 zu Stuttgart, gest den 13, Sep- 

tember I 810. 

758. Nahuys, Alexander Peter, gest. den 6. April 179 4 zu Utrecht. 

759. Siebold, Kaii Caspar von, geb. den 4. November 1736 zu Nideck, Jülich, gest 

den 5. April 1807. 
761. Theden, Johann Christian Anton, geh. den 13.September 1714 zu Steinbeck (Mecklen- 
burg), gest den 21, October 1797. 

763. Cadet, Anton Alex, geb. den 13. Januar 1743 zu Paris, gest den 29. Juni 1828, 

zu Nogent-Ies-Vierges. 

764. Sandifort, Janus Bernhard, geb. den 22. October 1745 im Haag. 

765. Ehrhart, Jodocus von, geb. den 2 Juni 1740 zu Memmingeu, gest im Jahre 

1 805 ebendaselbst. 

766. Gallandat, David Heinrich, geb, den 15. Juni 1732 zu Yvonand (Graubüuden). 

768. Briining, Georg Florenz Heinridi, geb. im Jahre 1734 zu Essen. 

769. Scbleger, Theodor August, geb; den 15. Miirz 1727 zu Ulm, gest den 18. December 

1772 ebendaselbst 

77t Tromsdorff, Wilhelm Bernhard, geb. im Jahre 1738 zu Erfurt 

776. König, Johann Gerhard, gek den 29. November 172S zu Lemenen oder Ungern- 

hof (Li vi and), gest. den 31. Juü 1785 zu Tranquebar. 

777. Kerstens, Johann Christian, geb. den 17. December 1713 zu Stade, gest den 

13. Juli 1802 zu Kiel. 

778. Pereira, Ludwig Joseph, geb. im Jahre 1724 zu Evora (Estramadura, PortugalJ,, 

gest. den 24. April 1774 zu Madrid. 

779. Cap de Vila, Anton ^ geb. zu Valencia. 

7S0. Bourdelin, Claudius Ludwig, geb. den 18. October 1696 zu Paris, gest. den 
13* September 1777 ebendaselbst 

781. du Jardain, Franz, geb. im Jahre 1738 zu Neuilly-St Front, gest. im Jahre 

1773 zu Paris, 

782. Störck, Anton Freiherr von, geb. den 21. Februar 1731 zu Sulgau (Schwaben). 

783. Hanselmann, Christian Enist, geb. den 8. Juli 1699 zu Hohenlohe, gest den 

26. August 1775. 

786. Schützer von Scliützerkrantz, Hermann, geb, den 24, December 1713 zu Stock- 

holm, gest den 3. August 1802 ebendaselbst 

787. Leveling, Heinrich Palmatius, geb. im Jahre 1742 zu Trier, gest den 9. Juli 1798- 
789. Hasenöbrl von Lagusi, Job. Georg, geb, den 1. Mai 1729 zu W^ien, gest den 

20. December 1796 ebendaselbst 
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791. Leidenfrost, Joh. Gottlob, geb. den 24. November 1715 zu Ortenberg, Graf- 

schaft Stollberg^ gesi den 2. December 1794 zu Duisburg. 

792. Wagler, Karl Gottlieb, gest. den 20, Juli 1778 zu Braunschweig. 

793. Luchtmans, Peter, geb. den 1. April 1733 zu Leyden, gest den 2, Februar 

18 00. 
795, Pohl ^ Johann Ehrenfried, geb. den 12. September 1746 zu Leipzig, gest. den 

25, October 1 800 zu Dresden. 
79G, Gmelin, Joh. Friedr., geb. den 8. August 1748 zu Tübingen, gest, den 1. November 

1804 m Göttingen, 

798. Mann, Christoph David, geb, den 18. October 1715 zu Reutlingen, gest. den 

19, Februar 17S7 zu Biberach. 

799. Arnold, Georg Christiao, geb. im Jahre 1747 zu Li&sa, 

800. Schmucker, Job. Leberecht, geb. im Jahre 1712» gest. den 5. März t7S6. 

80L Born, Ignaz von, geb. den 26. December 1742 zu Karlsburg (Siebenbürgen), 

gest, den 2 5. Juli 17 94 zu Wien. 
805. Rome de Lisle, Joh. Bapt. Ludwig de, geb. den 26. August 1736 zu Gray (Franche- 

Comte), gest. den 10. März 1790 zu Paris. 
807- Sagar, Joh. Bapt. Mich, Edler von, geb. den 2. November 1 7 02 zuPoelland in Krain. 
80S. Reichard, Job. Jakob, geb. den 7. August 1743 zu Frankfurt a. M,, gest. den 21. Januar 

1782 ebendaselbst. 

809. Carrere, Jos. Bartholoni. Franz, gek den 24, August 1740 zu Perpignan, gest. 

den 20. December 1802 zu Barcelona. 

810. Plouoquet, Wilhelm Gottfr., geb. den 20, December 1744 zu Rötenberg 

(Württemberg), gest. den 13. Januar 1814 zu Tübiugen. 

811. Grüner, Christ. Gottfr., geb. den 8. November 1744 zu Sagan in Schlesien, 

gest. den 15. December 18 15 zu Jena, 
812» Schröter, Joh. Samuel, geb, den 25, Februar 17 35 zu Rastenberg (Thüringen>j^ 
gest, den 24. März 1808 zu Buttstädt. 

813. Duroi, Joh, PhiL, geb. den 2. Juni 174 1 zu Braunschweig. 

814. Hagen, Carl Gottfr., geb. den 24. December 1749 zu Königsberg, gest. den 

2, März 1829 ebendaselbst. 

815. Gmelin, Eberhard, geb. den 1. Mai 1751 zu Tübingen, gest im Jahre 1809 zu 

Heilbronn, 

816. Wiegleb, Johann Christian, geb, den 21. December 1732 zu Langensalza, gest, den 

16. Januar 1800 ebendaselbst. 

817. Eichelberg, Christoph Albrecht, geb. den 9, August 1713 zu Unna, gest, den 

14. März 1785 zu Wesel. 
818* Hacquet, Balthasar, geb, im Jahre 1739 zu Metz, gest den 10, Januar 1815 zu 
Wien. 

819. Nudou, Heinrich, geb, den IS. Mai 1752 zu Danzig. 

820. Cappel, Friedr. Wilhelm, geb. den 2. September 1734 zu Aachen, gest. im Jahre 

1800. 

822. Achard, Franz Karl, geb. den 28. April 1753 zu Berlin, gest den 20. April 

1 821 zu Kuuern. 

823. Reu SS, Christian Friedr., geb. den 7, Juli 1745 zu Kopenhagen, gest den 

17. October 1814 zu Tübingen. 

824. Delius, Christoph Traugott, gek im Jahre 17 28 zu Wall hausen (Thüringen), gest 

den 21. Januar 1779 zu Florenz. 
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826. Moiitin, Lorenz» geb. im Jahre 1723 ^u Bohuslän, gest im Jahre 1785 zu 

Halmstad» 
827* Thunberg, Karl Peter, geb. den IK November 1743 zu Jönköping (SmÄland), gest- den 

8. August 1828 zu Tunaberg bei Upfiala. 
828, Grell, Lorenz Florenz Friedrieh, gek den 2t. Januar 1744 zu Helmstedt, 

gest den 7, Juni 1816 zu Göttingen. 

831. Man, Maximilian Jacob von, geb. den 26. April 1731 zu Nymegen, 

832. Mellin, Cbristoph Jacob, geb. den 8. October 174 4 zu Kempten, gest deo 

2 7. August 1817 ebendaselbst 

834. Berkhey, JohaniievS le Francq de, geb. im Januar 1729 zu Leyden, gest im 

März 1812. 

835. Fontanieu, Peter Elisabeth von, geb. im Jahre 1730, gest den 3ü. Mai 17S4 zu Paris, 

837. Brückmann, ürban Friedrich Benedict, geb. den 23. April 1728 zu Wolfenbiittel, 

gest. den 2ü. Juni 1812 zu Braunschweig. 

838. Mederer, Matthaeus, geb. den t>* September 1739 zu Wien, gest den 26. Mai 1805* 

839. Ehrmann, Joh. Christian, geb. im Jahre 1749 zu Strassburg, gest den 31. August 

1827 zu Speier. 

840. Arand, Franz Jacob, geb. im Jahre 1747 zu lleiligenstadt, gest* im Jahre 1803. 
84L Nose, Carl Wilhelm, geb. im Jahre 1753 zu Braun schweig, gest den 22, Juni 1835 zu 

Endenich. 
842. Scarpa, Anton, geb. den 13. Juni 1747 zu Matta del Friuli, gest den 31. October 

1832 zu Bonasco bei Pavia. 
844. Forster, Job. Georg Adam, geb. den 26. November 1754 zu Naasenhuben bei 

Daiizig, gest. den 12. Januar 1794 zu Paris. 
845i Scherff, Job. Christian Friedrich, geb. den 2. Februar 1750 zu Ilmenau, gest den 

22. September 1818 zu Detmold. 

846. Ackermann, Jobann Christian Gottlieb, geb. den 17. Februar 17 56 zu Zeulenroda. 

847. Veirac, Johannes, geb. im Jahre 1 745 zu Gouda, gest im Jahre 1 795 zu Rotterdam. 

849. Veitheim, August Ferd. von, geb. den 18. September 174! zu Harbke bei Helm- 

stedt, gest den 2. October 1801 zu Braunschweig. 

850. Bernbold, Job. Michael, geb. den 5. Juni 17 35 zu Creglingen, gest den 27. Januar 

1797. 

851. Wittwer, Philipp Ludwig, geb. den 19. Mai 17 52 zu Nürnberg, gest den 

2 4. Dece raber 1792. 
853. Keresturi, Franz, geb. den 28. Mai 1735 zu Patak in der Nähe von K aschau in 
Ungarn, gest den 16. Februar 181 1. 

858. Ferber, Job. Jacob, geb. den 9. September 1743 zu Carlscrona (Schweden), 

gest den 17. April 1790 zu Bern, 

859. Meyer, Job, Karl Friedrich, geb. den 17. October 1739 zu Stettin, gest den 20. Februar 

1811 ebendaselbst 

861. Rousseau, Georg Ludwig Claudius, geb. den 24, September 1724 zu Künigs- 

hofen im Würzburgischen, gest den 24. Januar 1794 zu Ingolstadt 

862. Bloch, Marcus Eliser, geb. im Jahre 172 3 zu Ansbach, gest den 6. August 1799 zu 

Karlsbad. 

863. Sickingen, Karl Reichsgraf von, geb. im Jahre 1707, gest den 23. November 1784, 
865. Hoffmann, Christian Theophil, geb. den 25. April 1743 zu Naitschau im Voigt- 
lande, gest den 11. November 1797 zu Wien. 
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868. Hermbstaedt, Sigismund Friedrich, gek den 14* April 17J>8 zu Erfurt, gest. den 

22. October 1833 zu Berlin. 

869. Zwierlein, Conrad Anton, gek den 13. Juni 17 55 zu Briickenau, gest den 

26. April 1825 zu Fulda. 

870. Frantz, Joh, Georg Friedr., gek den 8. Mai 1737 zu Leipzig. 

871. Planer, Jok Jacob, geb. deo 25- Juli 1743 zu Erfurt, gest. den 10. December 1789 

ebendaselbst. 

872. Evers, Otto Justus, geb. den 28. August 1728 zu Iber bei Eimbeck, gest. den 

n. Januar 1800 zu Lüchow, 

873. Ferro, Paschal Joseph, geb. im Jahre 1753 zu Bonn, gest. den 2K August 1809 zu 

Wien. 

874. Modeer, Adolph, gek im Jahre 1738, gest. den 16. Juli 1799 zu Stockholm. 
876. Dalberg, Carl Theodor Anton Maria Freiherr von und zu, geb. den 8, Februar 1744 

zu Hernsheim bei Worms, gest. den 10. Februar 1817 zu Regensburg, 
878. Brambilla, Joh. Alexander von, geb. den 25, April 1728 zu S. Zenone bei Pavia, 

gast, den 29. Juli 18 00 zu Padua. 
880» Piderit, Philipp Jacob, geb. den 20. August 175 3 zu Marburg, gest den 

10 Mai 1817. 
88L Schöpff, Johann David, geb. den 8. März 1752 zu Wunsiedel, gest den 10. Sep- 
tember 1800. 

882. Stark, Johann Christian, geb. den 28. October 1769 zu Klein- Cromsdorf im 

W^eimarischen, gest, den 24, December 1837. 

883. Knape, Christoph, geb. den 26. December 1747 zu W^oUin an der Randow (Ucker- 

mark), gest den 15. December 1831- 

884. Wernberger, Erasmus Ludwig, geb. im Jahre 1747 zu Stier-Hofstetten bei Lenk- 

heim, Ansbach, gest den 2. October 1795 zu Windsheim. 
885* Leonhardi, Job. Gottfried, gek den 18. Juni 1746 zu Leipzig, gest den 11. Januar 
1823 zu Dresden. 

886. Daschköw, Fürstin Katharina Romanowna von, geb. den 28. März 17 43 zu St Peters- 

burg, gest den 4. (16.J Januar 1810 ebendaselbst, 

887. Gerning, Johann Christian, gest den 15. März 1802. 

888. Göttling, Job. Friedr. Aug., gek den 5. Januar 1755 zu Deren bürg bei Halberstadt, 

gest den 1, September 1809 zu Jena. 

889. Dehne, Jok Christ Conrad, geb. zu Celle, gest im Juli 1791 zu Schöningen. 

890. Jahn, Friedrich, gek den 25. Februar 1766 zuMeiningen, gest den 19. December ISl 3. 
893. Eckner, Karl Christoph, geb. im Jahre 1743, gest den 13. Mai 1807 zu 

Kudolstadt 

895. Esper, Eugen Johann Christoph, geb. den 2. Juni 1742 zu Wunsiedel, gest den 

27. Juli 1810 zu Erlangen, 

896. Gieseke, Paul Dietrich von, gek im Jahre 17 45 zu Hamburg, gest den 26. April 

179k 

897. Banks, Baronet Joseph, gek den 13. Februar 17 43 zu Revesby-Abbey (Lincoln- 

ebire), gest den 19- März 1820 auf eeinem Landsitz Spring-Grove by 
Hounsland. 

898. Georgi, Johann Theophil, geh, den 31. December 1729 zu Wachholzhagen in 

Poinmern, gest. den 27. October 1802 zu St Petersburg. 
900. Fortis, Albert, geh, im August 1741 zu Padua, gest den 21. October 1803 
zu Bologna, 
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902. Hoefer^ Hubert Fmnz, geb. zu Coln, 

906. Roth, Albert Wilhelm, geb. den 6. Januar 17 57 zu Dötlingen in Oldenburg, gest. 

den 16. October 1834: 

907. Rudolph, Johann l^hilipp Julius, geb. den 7, December 172^9 zu Marburg, gest, den 

5. März 1 797, 

909. Hufeland, Christoph Wilhelm, geb. den 12. August 1762 zu Langensalza. 
9KI Voigt, Johann Karl Wilhelm, geh, den 20. Februar 1752 zu Allstädt (Gro|ssh. 
Weimar), gest den 1, Januar 1 821 zu Ilmenau. 

911. Hoffinger, Johann Georg, geb. den 9* Juli 1756 zu Kronstadt in Siebenbürgen, 

gest. den 14^ Juni 1792 zu Wien. 

912. Wulfen, Franz Xaver Freiherr von, geb. den 5, November 1728 zu Belgrad, gest 

den 17* März 1805 zu Klagenfurt. 

913. Hohenwart» Sigismund FreiheiT von, geb. im Jahre 1745 zu Stein (Kralu)^ gest. den 

22. April 1825 zu Linz. 

914. Schlegel, Joh, Christ. Traugott, geb. den 27. November 1 746 zu Langen-Eichstädt 

bei Freiburg (Sachsen), gest. den 19, Januar 1824 zu Waidenburg. 
92L Heyer, Justus Christian Heinrich, geh, den 6. Juni 1746 zu Haiherstadt, gest. 
im Jahre 1821 zu Braun schweig. 

922, Pyl, Johann Theodor, geh, den 16. November 174 9 zu Barth in VorpommerD, 

gest den 27- December 17 94. 

923, SproegeU Johann Adrian Theodor, gest. im Jahre 1807. 

924, W ei gel^ Christ Ehrenfried von, geb. den 24. Mai 1748 zu Stralsund, gest, den 

8. August 1S31 zu Greifswald, 
926. Schwabe, Jobann Salomon Ernst, geb. den 17. November 17 5 4 zu Ilmenau in Thüringen, 

gest den 7. April 1824, 
929, Sprengel, Kurt, geb. den 3. August 1766 zu Boldekow bei Anklam in Pommern. 
93t Blom, Karl Magnus, geb. den t März 1737 in der Gemeinde Kalfsvik in SmÄland, 

gest den 4, April 1 81 5. 
933. Brugnatelli, Ludwig, geb. im Jahre 1761 zu Pavia, gest den 24, October 

1818 ebendaselbst 

935. Rush, Benjamin, geb. den 24, December 1745 zu Byberry bei Philadelphia, gest, 

den 19. April 1813, 

936. Vicq d'Azyr, Felix, geh, den 23. April 1748 zu Valogne, gest den 20. Juni 

1794. 

939, VVendt, Friedrich von, geb. den 28. September 1738 zu Sorau in der Niederlausitz, 

gest, den 7. Mai 1818 zu Erlangen. 

940. Loschge, Friedr. Heinr, von, geb. den 16. Februar 1755 zu Ansbach, gest den 

29. September 1840. 
94t Reineggs, Jacobs, geb. den 28. November 1744, gest im März 1793 zu St, 

Petersburg. 
942, De La Metherie, Jean Claude, geb. den 4. September 1743 zu Clayette 

(Mäconnais), gest. den 1. Juli 1817 zu Paris. 
944. Mayer, Job. Tobias, geb. den 5. Mai 17 52 zu Göttingen, gest. den 30. November 

183 ebendaselbst 
947> Retzius, Andreas Job,, geb. den 3. October 1742 zu Christianstadt, gest den 

6. October 1821 zu Stockholm. 

948. Gramberg, Gerhard Anton, geb. den 5. November 1744 zu Lettens im Je ver- 
lande (Herzogthum Holstein-Oldenburg), gest den 10. Mai 1817. 
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949. Wedekind» (ieorg Christian Theodor Freiherr von, geb. den 8- Januar 1761 zu 

Göttin gen, gest. den 2 8* October 1S31, 
950* Kriinitz, Joh. Georg, geh, den 28. März 1728 zu Berlin, gest den 2Ö. December 

1796 ebendaselbst. 

954. Wurzer, Ferdinand, geb. den 22. Juni 1765 zu Brüel bei Köln, geat. den 30. Juli 1S44 

zu Marburg. 

955. Usteri, Paul, geb. den 14. April 1768 zu Zürich, gest. den 9. April 1831. 

956. Hedwig, Johann, geh, den 8. Deceniber 1730 zu Kronstadt (Siebenbürgen )> 

gest. den 7. Februar 1799 zu Leipzig, 

958. Bertuch, Friedrich Justin, geb. den 30. September 1747 zu W^einiar, gest. den 

3. April 182 2 ebendaselbst. 

959. Lowitz, Johann Tobias, geb. den 25. April 1757 zu Gtittingen, gest. den 7, oder 

8. Deceniber 1804 zu St. Petersburg. 
961. Schroeter, Joh. Hieron., geb. den 30. August 1745 zu Erfurt, gest. den 
29. August 1816 ebendaselbst. 

963. Berends, Karl August Wilhelm, geb. den 19. April 1759 zu Anklam, 

964. Hildebrandt, Georg Friedrich, gek den 5. Juni 1764 zu Hannover, gest. den 25. März 

1816 zu Erlangen. 

965. ReiU Joh. Christian, geb. den 2 0. Februar 1759 zu Räude (Ostfriesland), gest 

deu 22. November 1813 zu Halle, 
967. Isen flamm, Heinrich Friedrich von, geb. den 20. Juni 177t zu Erlangen, gest. den 

23. März 1828. 
968- Hahnemann» Christ Friedn Samuel, geh. den 10. April 1755 zu Meissen (Sachsen), 

gest. den 1. Juli 1843 zu Paris. 

969. Hai ding er, Karl, geb. den UJ, Juli 1756 zu Wien, gest. deu 16. März 1797 eben- 

da s e 1 b s t. 

970. Humboldt, Friedr. Heinr. Alexander Freiherr von, geb. den 14. September 1769 zu 

Berlin, gest. den 6. Mai 1859 ebendaselbst 
97t, Westrumb, JoL Friedr., geb. den 2. December 1751 zu Nörten bei Göttingen, 
gest den 31, December ISUI zu Hameln, 

972. Herschel, Wilhelm, geb, den 15. November 17 38 zu Hannover, gest den 

25. August 1822 zu Slough bei Windsor. 

973. Lentin, Lebrecht Fiiedr. Benjamin, geb. den IL April 1736 zu Erfurt, gest den 

2 6. December 1804 zu Hannover, 

975. Kohlhaas, Joh, Jak., geh, den 19, October 17 47 zu Marggroningen (Württem- 

berg), gest, den 19, Juli 18 11 zu Regensburg, 

976. Fabricius, Joh. Christian, geb. den 7. Januar 1743 zu Tondern (Schleswig), 

gest den 3. März 1808 zu Kiel. 

977. Kausch, Job. Joseph, geb. den 16. November 1751 zu Löwenberg in Schlesien, 

gest den Ml. März 182 5. 

978. Leveling, Heinrich Maria von, geb. den 2 2. März 1766 zu Trier, gest, den 

2L Januar 1828 zu München, 
980. Lampe, Philipp Adolph, geh, den 5, Mai 1754 z-u Dan zig, gest den 10. October 

182 7 ebendaselbst. 
982, Görke, Johann, geb. den 3, Mai 1750 im Dorfe Sor(|uitten in Ostpreussen, gest. 

den 3*». Juni 1822 zu Sauf^-Souci. 
985. Schmidt, Joh. Adam, geb. den 12, September 1759 zu Aub bei Wiirzburg, gest 

deu 19. Februar 1S09 zu Wien. 

22 
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1025. 
1026. 



1036. 
HJ37. 



Moll, Karl Eberhard Freiherr von, geh. den 21. December 1760 zu Talgau im Salz- 

burgisclieii, gest. den 1. Februar 1838 zu Augsburg. 
Tromrosdorf, Job. Bartholom,» geh, den 2. April 17 70 zu Erfurt, gest. den 

8. März 1837 ebendaselbst 
1 b e 1- s , Heinrich Wilhel ni Matthias , geb. den 1 1 . Oct^i^ber 1 758 zu A r b e r g c n au de r 

W e s e r h ei li r e m e u , gest. den 2. März I S4 zu B r e m e n . 
Gadoliu, Jobami, geb, den 5. Juni 1760 zu Äbo, gest. den 15. August 1852 zu Wirmo 

(FinnlaiHl ). 
Hermann, Benedict Franz Jobann, gek den 14. März 1755 zu Maria-Hof (Steier- 
mark), gest den 3 K Januar 1815 zu St. Petersburg, 
Luz, Joh. Friedr. Sah, gek den 2. August 1744 zu Obernbreit (Franken), gest. 

den 20. Juli 1 8 27. 
Frijblich, Joseph Aloys, geli. dt^n 19. März 1766 zu Oberndorf (Württemberg), 

gest. deu J L März 1841 zu, EHwangen. 
Suckow, lieorg Adolph, geb. den 2 8. Januar 1751 zu Jena, gest. den 18. März 

1 813 zn Heidelberg. 
Joerdens, Joh. Heinricli, geb. den 13, Uctober 1764 zu HiDf, gest. den 

24. Deoember 1S13 eben dast^lbst. 
Blank, Joh. Bonavita, geb. den 2 2. März 1740 zu Würzburg, gest den 26. Februar 

1827 ebendaselbst. 
Westring, Jotiann Peter von, geb. den 24- November 1753 zu Liuköping» gest. den 

K Octol>er 1833 zu Norrkiiping. 
Reich, Gottfried Christian, geb. den 19. Juli 1700 auf dem Jagd sc bloss Kaiser- 

b a m ni e i' bei W u n s i e d e 1. 
Uet barding. Georg (iustav, geb. den 22. Juni 1765 zu Rostock, gest. den 3. Februar 1838 

ebendaselbst. 
Link, Job. Heinr. Friedr., geb. den 2. Februar 1767 zu Hildes heim, gest. deu I.Januar 

1851 zu Berlin, 
PÖtsch, Christian GottHeb, geb. den 16. Mai 1752 zu Schneeberg, gest. den 

12. März 1805 zu Dresden. 
Siebold, Adam Elias von, geb. den 5, Miirz 1775 zu Würzburg. 
Siebold, Juhaini Bartholouiaus, geb. den :t. Februar 1774 zu Würzburg, gest. 

den 28. Januar 18 14 ebendaselbst. 
Langsdorf. Karl Christoph von, geb. den 18. Mai 1 757 zu Nauheim, gest. den 

10. Juni 1834 zu Heidelberg. 
Lenz, Joh. Georg, geb. den 2. April 174S zu Sclileu^ingen, gest. den 28. Februar 18:12 

zu Jena. 
Stieglitz, Job., geb. tlen UK März 1767 zu Arulsen in Waldeck, gest. den 

3L October 1846 zu Hannover. 
Hörn, Ernst, gi4>, den 24. August 1774 zu Braun schweig, gesi deu 27. September 184S 

zu Berlin. 
Jäger sen., Christ. Friedr. von, geh, den 13* Öctober 1739 zu Stuttgart. 
Jäger jun., Karl Cbiistoph Friedr. von, geb. den 2. November 1775 zu Tübingen, gest. 

den 9. Mai IS2S zu Stuttgart. 
G e r ni a n n , Gottfried Albert , g e h. den 26. !> e c e in b er 1773 zu Riga, gest. den 

16./28. November 1809. 
Brera, Valerian Aloyy, geb. den 15. December 1772 zu Pavia, gest. den 4. October 1840 

zu Venedig. 




2. Kmhtriiqe und Ergäniungen. 

1038. Vogel, Samuel Gottlieb von, geb. ilen 14. März I 750 zu Erfurt, gest. den 19. Jaauar 

1S37, 
1038** Langernuiuii, Joljauii Gottfried, geb. den 8. August 1708 zu Maxen bei Dresden. 
1040. Hohnbaum, Karl, geb, den 10. Juimi^r 1780 zu Coburg, 

104L Stark, Joli, Christ., geb. den 2S. Üctober 1709 zu K 1 ei n-Cromsdorf (Weimar). 
1042. Goldfuss, Georg August, geb, den Ib. April 1782 zu Thurnuu bei I'ayreuth, gest. 

den 2. October 1848 zu Bonn. 

1044. Seiler, Burkhard Wilhelm, geb. den 1 1. April 1 77 H zu Erlangen, gest. den 27. September 

1843 zu Dresden. 

1045. Graf, Job. Bapt., geb. den 10. Februar 1763 z\x Neunaigen in der OberpfaU, 

gest. den 14. August 1819 zu München. 
104S, Kreysig, Friedr. Ludwig, geb. den 7. Juli 1770 zu Eilenburg. 

1049. Wendt, Johann von, geb. *leu 20. October 1777 zu Tost in Oberscblesien. 

1050. Schumacher, Friedrich, geb. den 15. November 175 7 zu Glückstadt (Holstein), 

gest. den 9. Deeeniber 1S30 zu Kopenhagen. 

1052. Fischer von Waldbeim, Gotthelf Friedrieh, geb. den 15. *>ctober 1771 zu Waldheim 

(Sachsen), gest. den 6. October 1S53 zu Moskau. 

1053, Hoffmann, Georg Franz, gek im Jahre 1760 zu Marktbreit in Bayern, gest. im 

Jahre 182 zu Moskau. 

1055. Dolliiiger, Joseph Ignaz, geb. den 27. Mai 177 zu Bamberg, gest. den 

14. Januar tS4 1 zu München. 

1056. Schweig ger, Joli. Salonion Christopli, geb. den S. April 1770 zu Erlangen, gest den 

6, September 1857 zu Halle. 
1060. Martins, Karl Friedrich Philipp von, geb. den 17. April 1794 zu Erlangen, gest. den 
13. December 180S. 

1062. Schrank, Franz Paula von, geb. den 2 1. August 1747 zu Varnbach a. Inu, gest. 

den 23. December 1835 zu München. 

1063. Sömmering, Samuel Thomas von, geb. den 25. Januar 1755 zu Thorn in 

Westpreussen. gest. der 2. Miirz 1830 zu Frankfurt a. M. 

1064. Walther, Pbilipp Franz von, geb. den 3. Januar 1782 zu Burweiler in der Rhein- 

pfalz, gest, den 29. December 1849 zu München. 
1068. Kieser, Dietrich Georg von, geb. den 24. August 1779 zu Harburg in Hannover, gest 

den 11. October 1862 zu Jena. 
1969- Loe, Friedrich Karl von, geb, den 22. Juli 1786 zu Eiebstädtt gest, den 30. Juli 

1838. 

1071. Berger, Job, Nepornnk. geb. den 27. Juli 1781 zu St. Jobann im Unter- 

innthale (Tirol). 

1072. Winter, Aloys von. geb. den 27. April 1769 zu HiegeUlieim bei Kastadt. 

1073* Bayer, Philipp Anton, geb. im Jahre 1791 zu Bamberg, gest den 11. Juni 1832 
zu Erlangen. 

1074. Blume, Karl Ludwig von, gest den 3. Februar 1862. 

1075. Goethe. Johann Wollgang von, geb. den 28. August 1749 zu Fraiikfurt a. M., gest 

den 22, Miirz 1S32 zu Weimar. 
1O70. Gravenborst, JoIl Ludwig Clirijitian, geb, den 14. NovemWr 1777 zu Braunseh weig, 
gest den 14. Januar IS57 zu Breslau. 

1077. HeukL*, Adolpli Cla^istian Heinrich, geb. den 12. April 1775 zu Brauusch weig. 

1078. Klug, Johann Christopli Friedrich, geb. deu 5. Mai 17 75 zu Berlin. 
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1080. Lichtensteiii, Martin Heiiirich Carl, geh. den 10. Januar 1780 zu Hamburg, gest. den 

3. September 1S57 auf seiner Reise nach Däueiiiark, am Bord «les vonKorsör 
nach Kiel fahrenden Dampfschiffes. 

1081. Oken, Lorenz, geb. den l, Angust 1779 zu Buhlsbaeh, gest den IL August 195t 

zn Zürich. 

1082. Bischof, Carl Gustav Christoph, geb. den 18, Januar 179 2 zu Word bei Niir«* 

berg, gest* den 30. November 1870 zu Bonn. 

1083. Küttlinger, Johann Friednch, geh. den 17. Mai 1778 zu Neustadt a, d. Aisch in 

Bayern, gest den 16. Juli 185 1. 

1084. Martins, Ernst Wilhelm, geb. den 10. September 1756 zu Weissenstadt am Fichtel- 

gebirge, gest. den 12. Deeeniber 1849 zu Erlangen. 

1085. Pander, Christian Heinrich, geb. den 12. Juli 1794 zu Riga, gest. den 10.(22.) Sep- 

tember 1865 zu Petersburg. 

1086. Kot he, Heinrich August, geb. den 3. September 1773 zu Dresden, gest. im 

Jahre 1842, 

1087. lludolphi, Karl Asmund, geb. den 14. Juli 1771 zu Stockholm, gest. den 29. November 18^2 

zu Berlin. 

1089. Sternberg, Citspar Maria Graf von, geh. den 6- Januar 1761 zu Prag, gest. den 

20. Decenil>er 1838 zuPrzesina. 

1090. Trevirauus, Gottfried Reinhold, geb. den 4. Februar 1776 zu Bremen, gest. den 

16. Februar 1837. 

1091. Wolfart, Karl Christian, geb. den 2. Mai 17 78 zu Hanau, gest. den 18, Mai 1832. 

1092. Brugmans, Sel>ald Justin, geb. im Jahre 1763 zu Franecker, gest. den 22. Juli IS IIK 
1094. Berzelius. Jobami Jakob P'reiheiT von, geh» den 2 9. August 1779 in Ostgothland 

nicht weit von Linküping. 
H*95. B i s c h f f , Christoph Heinrich Ernst, gest. den 5. M ii r z 1861. 
1096. Blainville, Heinrich Martins Ducrotay de, geb. den 12. September 1777 zu Arques 

bei Dieppe. 
1097* Bojanus, Ludwig Heinrich von, geb. den 16. Juli 1776 zu Buchsweiler im Elsass, gest. 

den 2. April 1827 zu Darmstadt, 
1100. Buch, Leopold Freiherr von, geb. den 25. April 1774 zu Stolze bei Angermünde 

(Uckermark), gest. deu 4. März 1853 zu BerHn. 
HOL C and olle, August Pyramus de, geb. den 4. Fel)ruar 1778 zu Genf, gest deu 9. September 

1841 ebendaselbst 

1102. Carus, Carl (Justav, geh* den 3. Januar 1789 zu Leipzig, gest. den 28. Juli 1869 

zu Dresden. 

1103. Dobereiner, Job. Wilhelm, geb. den 15. December 1780 auf Rittergut Bug bei Hof, 

gest, den 24. März 1849 zu Jena, 

1104. Ehren berg, Christ. Gottfried, geb. den 19. April 1 795 [zu Delitzsch^ gest. den 

27. Juni 1876 zu Berlin. 

1105. ricinus, Heinrich, gest. den 16. Februar 1857 zu Dresden. 

1107, Hooker, Wilhelm Jakob, geb. den 6. Juli 1785 zu Exter, gest. im August 1865 

zu Kew. 
11 10. Kielmcyer, Christian Friedrich von, geb. den 22r''Ort6tiei_! 765 zu Beben hausen bei 

T ii b i n g e n , gest. den 24 . September 1844 zu Stuttgart. "^ 
1112. Leach, Wilhelm Ellbrt, geb. um das Jahr 17 90, gest, den 25. August 1836 zu 

Palazzo S.-Sebastiano in der Provinz Tortoua, 
1114. Rosenmüller, Job. Christ., geb. den 25. Mai 177L 
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1U7, Seebeck, Thomas Johaiin, geb. den 9. April 1770 zu Reviil, gest, den 10. Deceinber 

1831 zu Berlin. 
1118. Stifft, Johann Andreas Joseph Freiherr von, geb. den ;iO. November 176ü zu 

Röschitz in Niederosterr eich, gest. den lö. Juni 1 836 zu Schönbrunn bei Wien. 

1120. Vogel, Heinrich August von, gest. den 24. November 1867. 

1121. Weiss, Christian Samuel, geb. den 26. Febniar 1780 zu Leipzig, gest. den 1. October 

1856 zu F^ger in Böhmen. 

1122. W i 1 b r a n d , Joh. Bernhard , geb. den 8. .März 1 771* im Do r Fe K 1 a r h o 1 z z w i s c h e n 

Paderborn und Münster. 

1123. Windischmann, Jos. FL C, gelx den 24. August 1775 zu Mainz, gest. den 

2 3. April IS39. 

1124. Köre ff. Job. Ferd., geb. den 1, Februar 1783 zu Breslau, gest. den 15. Mai 

1851- 

1126. Nitzscb, (•hristian Ludwig, geb. den 3. September 178 2 zu Beucha bei Grimma, 

gest den 16. August 1837. 

1127. Nasse, Christoph Friedr., geb. den 6. (18.) April 1778 zu Bielefeld, gest. den 

18. (19.) April 1851 zu Bonn. 
1129- Noeggerath, Johann Jacob, geb. den HK October 1788 zu Bonn, gest. den 

13. September 1877 ebendaselbst. 
1 1 3 L Ermann, Paul , geb. den 29. Februar 1764 zu Berlin, gest. den 1 1 . October 1851 

ebendaselbst. 
1132. Fischer, Ernst Gottfr., geb. den 17. Juli 17 54 zu Hoheneiche bei Saalfeld, gest. 

den 27. Janaar 1831 zu Berlin. 
H33. Germar, Enist Friedrich, geb. den 3, November 1786 zu Glauchau im Schön- 

burgischen, gest. den S. Juli 1853 zu Halle. 

1136. Hoffmann, Johann Joseph Igna.z von, geb. den 17. März 1777 zu Mainz, gest den 

30. Januar 1 866. 

1 1 37. Mayer, Anton Friedr. Joseph Carl, gest. den 9, November 1865. 

1138. Neef, Christian Ernst, geb. den 23. August 1782 zu Frankfurt a. M., gest den 

15. Juli 1849 ebendaselbst 

1139. NeesvonEsenbeck, Thecxlor Friedrich Ludwig, gek den 26. Juli 1787 zu Erbacb, 

gest den 12. December 1837 zu Hyeres. 

1142. Weinhold, Karl August, geb. deji 6. October 1782 zu Meissen, gest den 29. Sep- 

tember 1829 zu Halle. 

1143. Agardb, Karl Adolf, geb. den 23. Januar 1785 zu Bastad (Provinz Schonen 

in Schweden). 

1144. Ghamisso, Adalbert von, geb. den 27. Januar 1781 auf Schloss Boncourt in der 

Champagne, gest den 21. August 1838 zu Berlin. 

1145. Münchow, Karl Dietrich von, geb. im Jahre 1778 zu Potsdam, gest den 30. April 

1 83 6 zu Bonn. 

1146. Salm Reifferscheid-Dyck, Joseph Franz Maria Anton Hubert von, Fürst und Altgraf zu 

Dyck bei Neuss, gest den 21. März 1861 zu Nizza. 

1147. Wied-Neuwied, Maximilian Alexander Philipp Prinz zu, gest den 3. Februar 186 7 

zu Neuflfied. 

1149. Gruithuisen, Franz von Paula, geb. den 19. März 1774 auf Schloss Haldenberg am 

Lech, gest den 21. Juni 1852 zu München. 

1150. Baer, Karl Reinhold Fernst von, geb. den 17. (28.) Februar 1792 auf dem Land- 

gute rViep im Gouv. Esthland, gest. den 28. November 1876 zu Dorpat 
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1151, Bremser, Jobanii Gottfried, geb. den 19. Äygust 1767 zu Wert heim am Maiu, gest. 

den "27. August 1827. 
llör^. Brand eb, Itudolph, geb. deu Ib. October 1795 zu Salzuflen im Für Stent hu m Lippe- 

Detinold, gest den 3. December 1842 ebendaselbst. 
1 1 55. E n n e m s e r , Franz Joseph , gel», den 1 5» No veni Ijer 1 7 87 zu S e li c> ii a n im Bezirke 

Passeyr in Tirol, gest. den 19. September 1S54 zu Egern bei Tegernsee. 
115(1. Fries, Elias Magnus, gest. den S. Februar \Slh zu Ipsala. 
1157. Marum, Martin van, geb. den 2(1. März 1750 zu Groningen, gest. den 

2 6. Decemlu'r 1S:37 zu Harlem. 

1161. Swinderen, Theothir van, geli. den 14. September 1784 zu Groningen. 

1162. Tilesius von Tilenau, Wilhebn Cbristiiin* geb. den 17. Juli 1769 zu Mtihlhausea 

i. Tb., gest. tlen 17. Mai 1857 ebendaselbst. 

1166. Otto, August Wilbelm, geb, den 3* August 1786 zu Greifswald. 

1167. Bernhardi, Job. Jacob, geb. den 7. Septeuiber 1774 zu Erfurt, gest. den 13. Mai 1S50 

ebendaselbst. 

1168. Hemprieh, Friedrieb Wilhelm, geb. den 24. Juni 179 6 zu Glatz, gest. den 3ü. Juni 

1825 auf der Insel Massaua an der Küste von Abyssinien. 

1 1 69. L u p i n auf liier f e 1 d , Frietlr. Freiherr von , g e b. den 11, November 1771 zu 

Memmingen, gest. den 28. November 1845 auf dem Landgut Illerfeld hei 
Memmingen. 

1171. Dri essen, Job. Coosttins, geb. den 3<>. Juni \1\\\\ zu Groningen, gest. den 31. Januar. 

1824 ebendaselbst 

1172. Bakker, Gerbrand, geb. im November 1771 zu Enkbnizen, gest. im Juni 1828* 

1173. Adelniann, Franz Joseph, gest. den 28. December 1868. 

1174. Buebner, Job. .Vndreas, gel), deu 6. April 1784 zu München, gest. den 5. Juni 

1852 ebendaselbst 

1177. Cuvier, Georg Leopold Christian Friedrich Dagobert Barou von, geb. den 

23. August 1769 zu Montbeliard ( Mümpelgard ), gest den 13. Mai 1832 zu Paris. 

1178. Fleischmaniu (iottfried, geb. den 23. Februar 1777 zu Erlangen. 

1179. Florke, Heinr. Gustav, geb. den 24. December 1764 zu Alten-Kalden l>ei Bützow 

I Mecklenburg), gest. den 6. November 1835 zu Rostock. 

1180. Günther, Joh. Jacr>b, geb. den 19. Februar 1771 zu Neviges liei Elberfeld. 
1182. Hagenbacb, Karl Friedrich, geb. den 29. Juni 1771 zu Basel. 

1185. Jacquin, Jos. Franz Freiherr von, geb. den 7- Februar 1766 zu Sehern nitz, gest. den 
9, December 1839 zu Wien. 

1 1 87. Kunze, Gustav, geb, den 4. Oetuber 1793 zu Le i jv z i g. 

1188. LatreiUe, Peter Amlreas, geb. den 2^*. Novendier 1762 zu Brives, gest den ij. Februar 

1833 zu Paris. 

1189. Liüdley, Job., gest. den 1. November 18 65. 

1190. Mende, Ludwig Julius Caspar, geb- den 14. September 1779 zu Greifswald, gest. 

den 23. Apiil 1832 zu <iöttingen. 

1191. Merreni, Blasius, geb. den 4. Februar 1761 zu Bremen, gest den 23. Februar 1824 

zu Marburg. 

1192. Meyer, Georg Friedricb Wilhelm, geb, den IS. April 17s2 zu Hannover, gest deu 

19. März 1856 zu Göttingen. 
1194. Osann, Emil, geb. den 25- Mai 1787 zu Weimar, gest. deu 11. Januar 1842 zu Berlin. 
1196. Reichenbacb, Heinrich Theopliil Ludwig, geb. den 8. Januar 1793 zu Leipzig, gest. 

den 17. März 1879 zu Dresden. 
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1197. Richard, Achill, geb. den 17. (27.) April 1794 zu Paris, gest den 5. October 

1852 ebendaselbst. 
1202. Stein, Georg Wilhelm, geb. den 26. März 1773 zu Cassel, gest. den 1 0. Februar 1870 

zu Bonn. 

1204. Treviranus, Ludolph Christian, gest. den 6. Mai 1864. 

1205. Weber, Moritz Ignatz, geb. den 10. Juli 1795 zu Landshut, gest. den 28. Juli 1875 

zu Bonn, 

1209. Detharding, Georg Wilhelm, gest. den 30. Juni IS82 zu Rostock, 

1210. Eschscholtz, Johann Friedrich, geb. den L Noveoiber 1793 zu Dorpat, gest. den 

li). Mai 1831 ebendaselbst, 

1211. Wenderoth, (ieorg W'ilbelui Kranz, gest. den 5. -luni 1861. 

1212. Yelin, Julius Konrad von, geb. den 22. October 1771 zu Wassertrüdiugen, Rezat- 

kreis in Bayern, gest den 2 0. April IS26 zu Ed in bürg. 

1213. Autenrieth sen,, Johann Heiniich Ferdinand vou, geh, deu 20. October 1772 zu Stutt- 

gart, gest. den 3. Mai 1835 zu Tiibingeu. 

1214. Auteurieth jun., Hermann Friedrich, geb. den 5. Mai 1709 zu Tij hingen, gest, den 

9. Januar 1874 ebendaselbst. 
1216, Escher von der Linth, Johann Conrad, geb, den 24. August 1757 zu Zürich, gest. 
den 9, März 1823 ebendaselbst. 

1218. Greville, Robert Kaye, geb. den 13. December 1704 zu Bishop- Au ckland in der 

Grafschaft Durhani, gest. den 4. Juui 1866. 

1219. Hellwig^ Joliaun Christian Ludviig, geb. den 8. November 1 743 zu Garz iu Pommern, 

gest den 10. September 1831 zu Braun schweig. 

1220. Hendricz, Peter, geb. den 22. August 1779 zu Enkhuizeu. 

1222, Koch, Wilhelm Daniel Joseph, geb. den 5, März 1771 zu Kusel in Rheiubayern. 

1223. Lichtenstaedt, Jereniias Rudolph, geb. den 20. Mai 1792 zu Gross- Glogau iu 

Schlesien, gest. d e n 4 . De ce m be r 1849 zu Breslau, 
1225. Meyer, Heinrich Friedrich Ernst, geb, den 1. Januar 1791 zu Hannover, gest den 

7. August 1858 zu Königsberg, 
1220* Pictet-Turretini, Marcus August, geb. den 23. Juli 1752 zu Genf, gest den 

19. April 1825 ebendaseU)st 

1227. Radius, Justus Wilhelm Martin, geb, den l 4. November 1 797 zu Leipzig, aus- 

getreten den 3 t December 18 77, gest. den 7, März 1884 zu Leipzig. 

1228. Rein war dt, Johann Georg Karl, gel>. den 3. Juui 1773 zu Luttringshauseu (Gross- 

herzogthum Berg), gest. den 6. März 1854 zu Leydeu. 

1229. Rumpf, Ludwig, gest. den 17. Januar 1862. 

1231. Schi uz, Heinrich Rudolph, geb. den 1. April 1777 zu Zürich, gest um das Jahr 

1850 ebendaselbst 

1232. Tittmann, Johann August, geb, den 25. Mai 1774 zu Bühla in Hannover, gest 

den 11, December 1840 zu Dresden. 

1233. Tri n ins, Karl Bernhard von, geb. den 7. März 1778 zu Eisleben, gest den 

29. Februar (12, März) 1844 zu St Petersburg, 

1235, Weber, Joseph, geb. den 23. September 1753 zu Rain in Bayern, gest. den 

14. Februar 1831. 

1236, Wiegmann, A. J. F., geb. um das Jahr 1 77 I , gest. den 12. März 1853 zu Braunschweig. 

1237, Siebold, Philipp Franz von, geb. den 17. Februar 1796 zu W^ürzburg, gest den 

18. October 1866 zu München. 
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1239, Beudant, Franz Sulpice, gek den 5. September 1787 zu Paris, geat dco lo. December 

1850 eljeiHlaselb.s t. 

1240. Brelim, Christian Ludwig, gest. den 24. Juni 1864. 

1241, Buckland, Wilhelm, geh. den 12. März 17S4 zu AxmiDSter, Devonshire, gest- den 

24. (i4.| August 1856 zu Clapham. 

1242, Eichwald, Kai-1 Eduard von, geb. den 4. (16.) Juli 1795 zu Mitau (Curland), gest. 

im Jahre 1876 zu St. Peteisburg. 

1243. Froriep, Ludwig Friedrieh von» geb, den 15. Januar 1779 zu Erfurt, gest. den 28* Juli 

1847 zu Weimar, 

1244. Greenough, Georg Bellas, geb. den 18. Januar 177S zu London, gest. den 2. April 1855 

zu Neapel. 

1246. Heim, Ernst Ludwig, geb. den 22. Juli 1747 zu Sulz in Sachsen-Meiningen, 

1247. Hoeven, Janus van der, geb. den D.Februar 1802 zu Rotterdam, gest. den 10. März 

186S. 

1250. Mohs, Friedrich, geb. deu 29. Januar 1773 zu Gerurode am Harz, gest. den 

27. (2 9.) Septeml>er 1839 zu Agordo (Tirol), 

1251. Nilsson, Sven, geb. den S.März 1787 unweit Laudskrona, gest, den 30, November 

1883 zu Lund. 

1255. Schi echten dal, Dittrich Franz Leonhard von, geb. deu 29, November 1794 zu Xanten 

im Herzogthum Cleve, gest. den 12. Getobe r 1866 zu Halle. 

1256. Schouw, Joachim Friedrich, geb. den 7. Februar 1789 zu Kopenhagen, gest. den 

28. April 1852 ebendaselbst, 

1257. Schul z-Scbulzenste in, Karl Heinrich, geb. den 8. Juli 1798 zu Alt-Ruppin, gest* 

den 2 2. März 187 1. 

1259, Stratingh, Sebraud A., geb. den 9. April 1785 zu Adorp bei Groningen, gest den 

1 5 . Feluniar 1841 zu H u u s e i' o o r d hei Cr r ö n i n gen. 

1260. Struve, Heinrich Christoph Gottfried von, geb, den 19. Januar 1771 zu Regensburg, 

gest. den 10. Januar 1851 zu Hamburg. 
1263. Breschet, Georg Gilbert, geb. den 7. Juli 1784 zu Clerraont-Ferrand, gest. den 
10. Mai 1845 (1849) zu Paris. 

1265. Ferussac, Andr, Stephan Justin Pascal Joseph Friedrich Fi*eiherr Audebard von, geb. den 

30. December 1780 zu Char.trou in der Nähe von Lauzerte. 

1266. Gmelin, Leopold, geb. den 2. August 1788 zu Göttingen, gest. den 13. April 1853 zu 

Heidelberg. 

1267. Graefe, Karl Ferdinand von, geb. den 8. März 1787 zu Warschau, gest. den 4. Juli 

184 zu Hannover. 

1269. Hausmann, Jobann Friedrich I^udwig, geb. den 22. Februar 1782 zu Hannover. 

1270. Heinricli, Joseph Placidus, geb. den 19. October 1758 zu Schierling, Regenkreis 

in Bayern, gest. den 18. Januar 1825 zu Regensburg. 

1271. Herold, Job. Moritz, gest. den 30. December 1862. 

1272. Hildenbrand, Franz Edler von, geb. den 7. September 1789 zu Wierzbowit in Polen. 

1 276. Schi o t h e i m , Ernst J, Freiherr von , g e b. den 2. x\ p r i 1 1704 zu A 1 m e n li a u s e n 

(Schwarzburg), gest. den 28. März 1832 zu Gutlia. 

1 277. V e 1 1 h e i m , Franz Wilhelm Freitierr von, geb. den 10. November 1785 zu Rothen- 

burg an der Saale, gest. den 31. December 1839 zu SchonfHess bei Berlin. 

1278. Heron von Villefosse, Anton Maria Baron, geb. den 21. Juni [774 zu Paris. 

1280. Wiedemann, Christian Rudolph Wilhelm, geb. den 7. November 1770 zu Braun- 
schweig, gest. den 31. December 1840 zu Kiel 



r 



Nachträge und Erqmizu7fffen. 

12S1. Wolfgaiig, Johaün FrieJrich, geli, den 17. Juli 1776 zu Lozowa (Podolieii, zehn 
Meilen von Chociü). 

1282. Brongniart, Alexander, geb. den 5. Februar 1770 zu Paris, gest. den 7. October 1847 

ebendaselbst. 

1283. Eversmann, Eduard von, gest. den 26. April 1860. 

1254. Fraunhofer, Joseph von, geb. den 6. Miirz 17S7 zu Straubing, gest den 7. Juni 1826 

zu München. 

1255. Howship, Johann, gest. den 22, Januar 184K 

1286. Jäger, Georg Friedrich von, gest den 16, September 1866. 

12bH, Lueders, Adolph Friedrieh, geb. den 5. Oetober 1791 zu Luudsgaarde in Angeln 
(Schleswig)» gest. den 14. Deceraber 1831. 

1289. Mueller, Johannes, geb. den 14. Juli ISül zu Coblenz, gest. den 28, April 1858 

zu Berlin. 

1290. Textor, Joseph Caje tan von, geb. den 28. December 1782 im Marktflecken Schwaben 

in Oberbayern, gest. den 7. August 1860. 

1291. Virey, Julian Joseph, geb. den 5. November 1775 zu Hortes bei Laugres (Haute- 

Marne), gest. den 9. März 1846 zu Paris. 
1294. Blumenbach, Jobann Friedrich, geb. den 11. Mai 1752 zu Gotha. 

1297. Rapp, Wilhelm Ludwig von, geb. den 3. Juni 1794 zu Stuttgart, gest den 

11, November 1868. 

1298. Rathke, Martin Heinrich, gest. den 15. September 1860. 

1299. Ringseis, Johannes Nepomuk von, gek den 16. Mai 1785 zu Schwarzhofen lOberpfalz), 

gest. den 2 2. Mai 1886 zu M uneben, 

1300. Ritgen, Ferdinand August Maria Franz Freiherr von, geb. den M, October 1787 zu Wulfen 

in der Grafschaft Sa Im -Salm in Westfalen, gest den 14. April 1867, 
1302. Boon Meesch, Heinrich Karl van der, geb. den 6. April 1795 zu Delft, gest den 
19. Juni 1831 ebendaselbst 

1304. Charpentier, Toussaint de, geb. den 22. November 1779 zu Freiberg, gest. den 

4. März 1847 zu Krieg, 

1305. Gärtner, Karl Pwdrich von, geb. den 1. Mai 1772 zu Calw. 

1306. Karsten, Karl Johann Bernhard, geb. den 26. November 1782 zu Bützow in Mecklen- 

burg, gest den 22. August 1853 zu Berlin. 

1310. Schlegel, Hermann, geb. den 9. Juni 1804 zu Altenburg, gest den 17. Januar 

1 884 zu Leiden. 

1311. Schuebler, Gustav, geb. den 17, August 1787 zu HeilbronUt gest. den 8. September 

1834 zu Tübingen. 

1314. Vrolik sen., Gerhard, geb. den 25. April 1 775 zu Leyden. gest. den 10. November 

1859 zu Amsterdam, 

1315. Arnold, Georg Christian, geb. den 1. Februfu- 1747 zu Lissa, gest den 19. November 

1827 zu Warschau. 
1317. Sömmering jun., Dettm, Wilhelm von, geb. den 27, Juni 1793 zu Frankfurt a. M„ gest. 
deu 14. August 1871 ebendaselbst 

1319. Barkow, Jobann Karl Leopold, geb. deu 4- August 1798 zu Trent auf der Insel 

Rügen, gest den 22. Juli 1873 zu Breslau. 

1320. Eble, Burkhard, geb. den 6. November 179 9 zu Weil der Stadt (Württemberg), 

gest. den 3. August 1839 zu Wien. 

1321. Fricke^ Johann Karl Georg, geh, den 28. Januar 1790 zu Braunschweig, gest. den 

4. December 1841 zu Neapel 
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1322. Heyfelder, Jahanii Ferdinand Martin, geb. den 19. Jannar 179S 7ai Küstrin, gest. den 

9,/2i. Juni 1869 ^^i Wiesl>adeiL 

1323. Leukard, Friedrich SigismntKl, geb. den 26. Atigust 1794 zu Helmstedt. 

1324. Meckel, Johann Friedridi, geh, den 17, Ucrtober !7S1 zu Halle, gest; den 3 1 . October 1 S33 

ebendaselbst. 

1325. Merreni jun., I*aniel Karl Theodor, geb. den 19, April 1700 zu Duisburg. 

1326. Meyen, Franz Julius Ferdinand, geb, den 28. Juni 1804 zu Tilsit, gest. den 2. Sep- 

tember 1840 zu Berlin. 

1327. Scliweigger- Seidel, Franz Wilhelm, geb, den 16. October 1795 zu Weissenfeis, gest. 

den 5. Juni 1838 zu Halle, 

1 328. T i e d e m a n n , Friedrich von, geb. den 211, A ugus t 1781 z u K a s s e l , g e s t. d e n 2 2 . J a n u a r 

1 861 zu München. 

1329. Werne bürg, Johann Friedrich ChrisJtian, gel), den L September 1777 zu Eisenach^ 

gest. den 21. Xovendier 1851 zu Jena. 
!33ü. BerthokU Arnold Adolph, geh, den 26, Februar 1803 zu Soest in Westfalen, gest. 
den 3, Februar 1861 zu Gott in gen, 

1331, Cambessedes, Jakob, geh. den 26, August 1799 zu Montpellier, gest. den 

20, October 1863 zu Ferucsac (Lozere), 

1332. Eberniaier, Karl neiuriclu gest. den 1, Januar 1870. 

1334. Härder, David, gel), den 2. (14.) Juni 1769 zu St, Petersburg. 

1335, Littrow, Jobann Joseph von, geb» den 13, März 1781 zu Bischof-Teinitz (Böhmen), 

gest. den 30. November 1840 zu Wien. 

1337. Meyer, Hermann von, gest. den 2. April 1869 zu Augsburg. 

1338. Münz, Martin, gel), den 5, Februar 1785 zu Bamberg, gest. den 18. März 1 84 8 

zu Würzburg, 

1339. Purkynje, Jobannes Evangelist, geb. den 17, Decemter 1787 zu Libochowitz bei 

Leitmeritz, gest. den 28, Juli 1869. 

1340. Rochel, Anton, geb. den 18. Juni 1770 zu Neunkircheu {Niederösterreich), gest, 

den 12. März 1847 zu Graz, 
134K Rüppell, Wilhelm Peter Eduard Simon, geb, den 2a November 1794 zu Frankfurt a. M,, 
gest. den 10. December 1884 ebendaselbst, 

1342. Scboenberg, Joergen Jobann Albrecht von, geb. den 27, September 1782 

zu Lydersloev auf Seeland, gest. den 16, October 1841 zu Kopenhagen. 

1343. Vrolik jun., Wilhelm, gest. den 22. Deceraber 1863. 
1343a, Wolff, Heinrich, gest. den 29. Juni 1875 zu Bonn. 

1344. Friedreich, Joliann Baptist, geb. im Jahre 1796 zu Würzburg, gest. den 

20. Januar 1862 ebendaseihst 

1345. G lock er, Ernst Friedrich, geb, den 1. Mai 1793 zu Stuttgart. 

1346. Braun, Alexander, geb, den 10. Mai 1805 zu Regensburg, gest. den 2 9. März 

1 877 zu Berlin. 

1349. Göppert, Heinrich Robert, gest. den 18. Mai 1884 zu Breslau. 

1350, Bergemann, Carl Wilhelm Sigismund, geh. den 16. Februar 1804 zu Berlin, gest. 

den 17. Februar 18 84 ebendaselbst. 

1352, Menke, Karl Theodor, geb, den 13. September 179! zu Bremen, gest, den 19. April 

1861. 

1353. Lenbossek, Micbiiel, geb. den 11. Mai 1773 zu Pressburg. 

1355. DuYernoy, Georg Ludwig, geb. den 6. August 1777 zu Montbeliard, 

1356. Mohl, Hugo von, gest. den 1. April 1872. 



ä. Nachträge nnd Ergünzmigen. 



179 



1357. Moris, Joseph Hyaeinth, gest. den IS April 1S69. 

1359. Ratzebuig, Theodor l'hristkii, geh. den 16. Februar 1801 zu Berlin, gest den 

24. October 1871. 

1360. BroDD, Heinrich (ieorg, geb. den 3. März I800 zu Ziegel hausen bei Heidelberg, 

gest den 5. Juli l S62. 

1361. D 11 Dl r t i e r - R ii 1 1 e a u , Barthelemy Karl » gest. den 9. Juli 1878. 

1362. Martens, Georg Matthias von, geh, den 12. Juni I78S zu Venedig, gest den 

24. Februar 1S72 zu Stuttgart 

1363. Münster, Georg Graf von, gest den 23. December 1844 zu Bayreuth. 

1364. Wight, Robert, gest den 7. Juni 1S72. 

1365. Bluff, Mathias Joseph, geb. den 5. Februar 1S05 zu Köln. 

1366. Brandt, Johami Friedricli von, geh, den 25. Mai 1862 zu J üterbogk, gest den 3. (15.) Juli 

1879 in dem Bade Merrekiill am finnischen Meerbusen. 

1367. Burm eisler, Carl Hermann Conrad, geb. den 15. Januar 1807 zu Stralsund. 
1369. Ehr mann, Karl Heinrich, geb. den 15. Sexitember 1792, gest den 19. Juni 1878 

zu Strassburg. 
1371, Fritz sehe, Karl Julius, geb, den 29. October 1S08 zu Neustadt bei Stolpen 
(Sachsen), gest. den 2o.Jnli 187 1 zu Dresden. 

1373. Hanimerschmidt, Karl Eduard, geb. im Jahre 1 800 zu Wien, gest den 3ü. August 

1874 zu KonstantinopeL 

1374. Phöbus, Philipp, geb. den 27. Mai 1804 zu Märkiscb-Fried land in Westpreussen, 

ausgetreten den 11. September 1872, gest. den 3. Juli 1880 zu Giessen. 

1375. Pohl, Joseph Emanuel, geb. den 22. Februar 1782 zu Kamnitz, Böhmen, gest den 

22. Mai 1834 zu Wien. 

1376. Richter, Karl Christian Adolph Leopold, gest. den 26. Mai 1876 zu Diisseldort 

1377. Rüper, Johann August Christian, geb, den 25. April 1801 zuDoberau in Mecklen- 

burg^, gest. den 17. März 188 5 zu Rostock. 

1378. Unger, Franz Xaver, gest. den 13. Februar 1870. 

1379. Voltz, rhilipp Ludwig, geh. den 15. August 1785 zu Strassburg, gest den 

15. Januar 1840 zu Paris. 

1380. Scoutetten, Heinrich Josel; geb. den 24. Juli 1799 zu Lille, gest den 25. März 

1 871 zu Metz. 
1382. Zenker, Jonathan Karl, geb. den 1. März 1799 zu Sundremda, Grossherzogtbum 

Weimar, gest. den 6. November 1837 zu Jena. 
1384. Schultze, Karl August Sigisnmud, geb. den 1. October 1795 zu Halle, gest den 

28. Mai 1877 zu Jena. 
1385* Chervin, Nicolaus, geb. den 6. October 1783 zu Saint-Laurent d'Oingt (Rhone), 

gest den 14. August 1843 zu Bourbonne-les-Bains, 

1386, Clot-Bey, Anton Bailholomäus, gest. den 28. August 1868 zu Marseille, 

1387. Fee, Anton Lorenz ApoUonar, geb. den 7. November 1789 zu Ardentes, gest den 21. Mai 

187 4 zu Paris. 

1389. Kaup, Johann Jakob, gest den 4. Juli 1873 zu Darmstadt. 

1390. Mikan, Johann (*hristian, gest den 24. (28.) December 1844 zu Prag, 

1392. Schmerling, Philipp Karl, geb. den 24. Februar 179t zu Delft, gest. den 

6. (7.) November 183 6 zu Lüttich. 

1393. Schrön, Heinrich Ludwig Friedrieb, geb. den 17. Februar 1799 zu Weimar, 

gest im Mai 1875 ebendaselbst 
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1394. Walker-Arnott, Georg Aniott, geb. den 6. Febniar 1799 zu Ediiiburg, gest» den 

15. Juni 1868 ebendaselbst 

1395. Beiitbani, Georg August, geb. den 22. September 1S00 zu Flymouth, gest. den 

10. September 1884 zu LondüiL 

1398. Pöppig, Piduard Friedrich, geb. den 16. Juli 179S zu Plauen i.V., gest. den 4. Sep- 

tember 1868 zu Leipzig. 

1399. Royle, Jobann Frohes^ geb. im Jalire I8(lü zu Cawnpore (Ostindien), gest. den 

2. Januar 1858 zu Acton bei London. 

1400. Bellingeri, Karl Franz, geb. den 31. Juli I7SS (1789) zu Saut' Agata (Provinz 

Turin), gest. den 15. Mai 1848 zu Turin. 
1403. Decaisne, Joseph, geb. den 11, März 1809 zu Brüssel, gest den 8. Februar 
18 82 zu Paris. 

1405. Diesiug, Kai^l Moritz, gest. den 10. Januar 1867. 

1406. Döring, Wilhelm Ludwig, gest. den 1. Mai 1877 zu Düsseldorf. 

1407. Ekart, Tobias Philipp, gest den I. November 1877 zu Bamberg. 

1408. Fiirnrohr« August Kmanuel, gest. den 6. Mai 1861. 

1111. Hering, Eduaid August, geh. den 22. Miirz 1799 zu Stuttgart, gest. den 28. März 
1 881 ebendaselbst. 

1414. Montagne, Johann Franz Camillus, gest den l». Januar 1866. 

1415. Pictet, Franz JuHus, gest den 15. März 1872. 

1418. Tenors, Michael, gest den 19. Juli 1861. 

1419. Torrey, Joiianu, gest den 10. März 187 3 zu New- York. 

1420. Valentin, Gustav, gest den 24, Mai 1883 zu Bern. 

1421. Waitz, Friedridi August Karl, gest im Januar 1882 zu Batavia. 

1425. Hoff. Karl Ernst Adolph von. gest. den 24. Mai 1837 zu Gotha, 

1426. Kerkhüve dit de Kirkhoff van dur Varent, Joseph Honian Ludwig Vicomte de, 

gest den in. October 1867. 

1427. L aurer, Johann Fnedrieh, geb. den 28. September 1798 zu Bind lach bei Bayreuth, 

gest. den 23. November 1873 zu Greifswald. 

1428. Morren, Karl Franz Antun, geb. den 3, März 1807 zu Gent, gest, den 17. December 

1S58 zu Luik, Belgien. 

1429. Olfers, Ignaz Franz Maria von, gest. den 23. April 1872. 

1430. Eschricht, Christian Daniel Friedrich, gest den 22. Februar 1863. 

1433. Hoeven, Cornelius Pruys van der, geb. den 13. .August 1792 zu Rotterdam, gest. den 

5. December 1871. 
1435. Martins, Tbeoilor Wilhelm Christian, geb. den L Juli 1796 zu Erlangen, gest den 

1 5. Septemlier 1863. 
1437. Miquel, Friedrich Anton Wilhelm, geb. den 24. October 1811 zu Neuenhaus (Bent- 

beim), gest. den 23. Januar 187 1 zu Utrecht. 
143>5. Pfeiffer, Ludwig Georg Karl, gest. den 2. October 1877 zu Cassel. 

1439. Poisenille, Johann Louis Marie, geb. den 22. April 1799 zu Paris, gest. den 

25. December 1869, 

1440. Presl, Karl Borriw^o, geb. den 17. Februar 1794 zu Prag, gest den 2. Getober IS52 

ebendaselbst 
144!. Vriese, Heinrich Wilhelm von, gest den 24. Januar 1862. 

1442. Weiten weher, Wilhelm Rudolph, geb. den 1. October 1804 zu Prag, gest den L April 

l 870 ehendasellist. 

1443. Zimmermann, Heinrich August Wilhelm Edler von, gest. im Jahre 1877 zu Wien. 
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1444, 

1446. 

1447. 

144S. 

1450. 

1451. 

1456. 

145S. 

1459. 

1460. 
146L 

1464 

1467. 
1468. 

1470. 
147». 
1472. 

i47:i. 

1475. 
1476- 

1478. 

1479. 
1480. 

1481. 

1484. 
1486. 

1487. 

1488. 

1'1S9. 



Agassiz, Ludwig Johann Rudolph, gcK den 28- Mai 1S07 zu Mottier, Caut 

Freiburg, gest. den 14. Decemher 1873 zu Cambridge, Mass., U, S, A. 
Hartig, Theodor, geb. den !21. Februar 1805 zw Dillenburg, gest. den 26. März 

1880 zu Rrauiischweig. 

Kamptz, Karl Albert Christoph Heinrich Baron von, geb> den 16. September 1769 zu 

Schwerin in Mecklenburg, gest. den 3. November 1840 zu Berlin. 
Kronibbülz, Julius Vincenz von, geb. den K*. December 1782 zu Politz im Leit* 

meritzer Kreise. 
Schieiden, Mathias Jakob, geb. den 5. April 1SÖ4 zu Hamburg, ausgetreten 

den t>. December 1871, gest. den 23. Juni 1881 zu Frankfurt a. M. 
T h i e n e m a n n , Friedrich August Jjudwig, geb. den 25. December 1 70H zu G 1 ei n a b e i 

F r e i b u r g a. d . IJ n s t r u t , gest, den 24. J u ni 1 858 zu T r a c h e n 1* e r g e n l> e i D r e s d e n. 
Krause, Karl Friedrich Theodor, geb. den 15. December 1797 zu Hannover, gest. den 

8. Juni 1868 ebendaselbst. 
Lessing, Michael Benedict, geb. den 15. Juli 1809 zu Danaig, gest. den 

6. December 1884 ebendaselbst. 

Michaelis, Gustav Adolph, geb. den 9. Juli 1798 zu Harburg, gest. den 8. August 

18 48. 
Notaris, Joseph von, gest. den 22. Januar 1877 zu Korn. 
Qu e tele t, Lambert Adolph Jacob, geb. den 22. Februar 1796 zu Gent, gest. den 

17, Februar 1874 zu Brüssel. 
Boehm, Ludwig, geb. den 22. Januar 1811 zu Hanau, gest den 39. Juli 1869, 
Jahn, Ferdinand, geb. den 28. Mai 1804 zu Mein in gen. 
Junghuhn, Friedrich Franz Wilhelm, geb. den 29. üc tober 1809 zu Mausfeld, 

gest. den 21. April 1864 auf seinem Landsitze zu Rembang. 
Martins, Karl Friedrieb, geb. den 6. Februar 180 6 zu Paris. 
Nardo, Jobann Doniinicns, gest. den 7. April 1877 zu Venedig. 
Barker-Webb, Pbilipp, geb. den 18, Juli 1793 zu Milford-House, Surrey. 
Bertoloni, Anton, geh. den ll.Febrnar 1775 zu Sarzana, gest. den 17. April 1869. 
Ganthier, Ludwig Petrus August, geb. den 24. Mai 1792 zu Saint- Am our (^Jura). 
Herberger, Jobann luluard, geb. den 31. Juli 1809 zu Speyer, gest. den N.März 1855 

zu Würz bürg. 
Kilian, Hermann Friedrich, geb. den 5, Februar 1800 zu Leipzig, gest. den 7. August 

1863 im Bade Lieben st ein. 
Kirschleger, Friedrich, gest, den 15. November 1869. 
Marianini, Stephan Johann, geb. den 5. Januar 1790 zu Zeme bei Novara, 

Pieniont, gest. den 17. Februar 1867. 
Marquart, Louis Clamor, gel*, den 29. März 1804 zu Osnabrück, gest. den 9. Mai 

1881 zu Bonn. 

Riecke, Victor Adolph von, geb. den 3. Juh 1805 zu Stuttgart* 

Siebold, KarlTlieodor Ernst von, geb. den 15. Februar 1804 zu Würzburg, gest. den 

7. April 188 5 zu München. 

Sismonda, Angelus, geb. den 20. October 1807 zu Corneliano, Prov. Asti^ gest. 

im Januar 1879 zu Turin. 
Flourens, Maria Jobann Peter, geb. den 24. April 1794 zu Mauveilhon bei Beziers 

(Dep. Heraul t), gest. den 5. December 1867. 
Frankenheim, Moritz Ludwig, geb. den 29. Juni 1801 zu Braunachweig, gest. den 

14. Januar 1862 zu Dresden. 
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1490. Frauqutv, Jobanu Baptist von, gest. im .lanuar 1865. 

1492. Grube, Atlolpli Eduurd, geh. dei) 18. Mai 1812 zu Königsberg i. PK, gesff den 
23, Juiü 18S0 zu Breslau, 

1494, Kleuke, Philipp Friedrich Hermamu geh. den IG. Jäiuuir 1813 zu Hannover, gest 

den 11, Oetobcr 1SB1 ebendaseihst. 

1495, Klützsch, Johaun Friedrich, gest. den 5. November IstjO. 

1496, Meissner, Karl Friedrieb, gest den 2, Mai 1874 zu Basel 

1498. Raheiihorst, Gottlob Ludwig, gest den 24- April 1881 zu Meissen. 

1499. Kieken, Heinrich Cliristoph, geb. im Jahre 1790 zu Jever, gest den 16. April 1875 

zu BrüsseL 
159K Wimmer, Christian Fnedrich Heinrich, gest den 12, März 186 8. 

1502. Fenzl, Eduard, geb. den 15. Februar 18 08 zu K ru nun nuss bäum a, d. Donau, 

gest. den 29. September 1879 zu Wien. 

1503. Henscbel, August Wilhelm Eduard Theodor, geb. den 20, December 1790 zu 

Breslau. 
1504^ Kützing, Friedrieb Traugott, geb. den 8. December 1807 zu Ritte bürg bei Arteru, 
Thüringen. 

1507. Leupoldt, Johann Michael, geb. den 1 K November 1794 zu Weissenstadt bei Bayreuth, 

gest. den 2 1. August 18 7 4 zu Erlangen. 

1508. Pohl» Georg Friedrich, geb. den 24. Februar 1788 zu Stettin, gest. den DK Juni 1S49 

zu Breslau. 

1509. Frciss, Johann August Ludwig, gest. den 21. Mai I88ii zu Herzberg am Harz. 

1510. Henry, Aime Constantiu Fidelius, gest, den 23. Februar 1875 zu Bonn. 

1511. Hischoff, Tlieador Ludwig Wilhelm, geh. den 28. October 1807 zu Hannover, gest, 

den 5. December 1882 zu München. 

1512. Blasius, Johann Heinrich, geb. den 7. October 1909 zu Nymbrecht bei Köln, 

gest. den 26. Mai 1870 zu Halle. 
1514. Braun, Karl Friedrich Wilhelm, gest. den 20. Juli 1864. 
1517. ürabau, Johann Wilhelm Heinrich, geh. den 25. Juli 1809 zu Itzehoe, gest. den 

4. März 187 zu Eidelstädt bei Hamburg. 
1519. Luchs, Carl Johann Nepooiuk Ernst, gest. den 3. Januar 1886 zu Warmbriinn, 

1521. Pappen heim, Samuel, geb. den 3. April 1811 zu Breslau, gest, den 10, Februar 

1882 zu Berlin. 

1522. Ilemuk, Robert, geb. den 25.Juli IS 15 zul'osen, gest. den 29, .\ugust 1865 zu 

Kissingen. 

1 523. S i e 8 m u 8 z o w a - P i e t r u s k y , Stanislaus Constantin von , gest, i m I*' e h r u it r 1874 z u 

Zarwaniza in Podolien. 

1524. Schnitzlein, Adalbert Carl Friedrich Hellwig Conrad, gest. den 24. October 1 868, 

1525. Schulze, Gustav Otto, ausgetreten den 6. Januar 1877, 

1526. Schultz Bipontinus, Karl Heinrich, geb. den 30. Juni 1805 zu Zwei brücken, gest. 

den 17. December 186 7 zu Deidesbeiui. 

1527. Seubert, Moritz, geb. den 2. Juni 1818 zu Karlsruhe, gest, den G.April 1878 

ebendaseihst, 
1529, Thoniae, Carl, gest. den 4^ Juiri 1885 zu Wiesbaden. 
I53Ü. Wackenroder. Heinrich Friedrich Wilhelm Ferdinand, geb. den S. März 1798 zu 

Burgdorf in Hannover, gest. den 4, September 1854 zu Jena. 
1533. Will, Johann (ieorg Friedrich, geb. den 26. Juni 1815 zu Bayreuth, gest, den 

20. November 186 8. 
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1534, 

1535. 
153(j, 



1537, 
1538. 
1541. 

1542. 
1544- 

15m 

1547. 
1549. 

1550. 

1551. 
1552. 

1557. 
1559. 

15G0. 

1561. 
1563, 
1564. 

1560. 
1 5t>7. 
1568. 



1578. 
1580, 

1581- 



Zaiiarcliiii, Joliarjo, gest. den 24. April 187S zu VeDedig. 

Bergniaiui, Gottlob Heinrich, gest. den 29. October 1861. 

Bibra, Erast Freiherr von, geb. den 9. Juni 1806 zu Sebwebheim in Unterf ranken^ 

gest. den 5. Juni 1878 S5U Nürnberg. 
Chiaje, Stephan delle, gest. den 22. Juli 1860 zu Neapel 
Geinitz, Hans Bruno, geb. den IG. October 1814 zu Alten borg. 
Grisebacb, August Heinrich Rudolph, geb. den 17. April 1S14 zu Hannover, gest. 

den 9» Mai IS79 zu (löttingen. 
Hannover, Adolf, geb. den 2 4. November 18 14 zu Kopenhagen, 
Karsten, Hermann, geb. den 6. November 1817 zu StraLsund. 
Munter, Joliaiui Andreas Heinrich August Julius, geb. den 14, November 1815 

zu Nordhausen, gest. den 2. Februar 1885 zu Greifswald. 
Reissek, Siegfried, gest. den 0. November 187 1, 
8 € b o n 1 e i n , Johann Lucas , gc*b, den 3(1 November 17 9 3 zu Bamberg, gest. d e n 

2 1). J a n u a v 186 4 e be n d a se 1 bs t 
Stahl, Friedrich Karl, geb. den 23. März 1811 zu München, gest. den 19. Mai 

18 73 zu Karthaus-rrülh 
V i s i a n i , Ki>bert de, gest. den 4« Mai I b 7 8 zu P a d u a 
Zincken, Johann Karl Ludwg, geb. den 13, Juni 1790 zu Seesen (Braunschweig)» 

gest. den 1 VK März 18 62 zu Bern bürg. 
Eichelberg, Johann Friedrich Audrea^s, gest. den 25. April 1871 zu Genf. 
Plieninger, Karl Gustav Heinrich Wilhelm Theoilor, gest. den 26. April 1879 zu 

Stuttgart. 
Schomburgk, Sir Roltert Hermann, gest. den I 1. März 1S6 5 zu Schöoeberg bei 

Berlin. 
N e u g e b a u e r , Ludwig A dolf , geb. den 6, M ai 1821 zu D o J u t r <hv bei K a l i s c h. 
Sonder, Otto Wilhelm, gest. den 21. November 1881 zu Hamburg. 
Balhi^ Adrian Graf, geb. den 25. April 1782 zu Venedig, gest. den 14. März 1848 

ebendaselbst. 
L u c a , Ferdinand von, gest. den 13. August 1869 zu Neapel. 
Mazzarosa, Anton Markgraf von, gest. im Mai 1861. 
Fuchs, Jobann Nepomuk von, geb. den 15. Mai 1774 zu Matte uze 11 bei Brenuberg am 

Bayerischen Wald, gest. den 5, März 1856 zu München- 
Lamont, Johann v„ geb. den 13. December 1805 zu Bracmar (Schottland), 

gest. den 6. August 1879 zu Bogeuhausen bei München. 
Steinbeil, Carl August, geb. den 12. October 1801 zu Rappoltsweiler, gest. den 

15. September 1879 zu München, 
t'nnier, Ilorens, geb. im Jahre 1812 zu Belveil in Belgien, gest. den 19. April 

1 ^52 zu Brüssel. 
Fieber, Franz Xaver, gest. den 30. Januar 1872 zu Ghrudim, 
Gruber, Wenzel, geb. im Jahre 1814 zu Krubanitz in Deutsch-Böhmen. 
Haidiuger» CarlWilbelm Ritter von, geb. den 5. Februar 1795 zu Wien, gest. den 

19. März 1 S 7 1 che n d a s el b s t, 

Klose, Karl Wilhelm, gest, den 10. November 1865. 

Lereboullet, Dominique August, geb. den 19. September 1804 zu Epinal, gest* 

den 6. October 1865. 
Lougot, Franz Achill, geb. im Jakre 1811 zu Saint-Germain-en-Laye, gest. den 

20. April 1871 zu Bordeaux. 
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1582* Meli eil er» Ludwig Joseph, gest. den 14. März 1871. 

1583. Müller, Johann Baptist, geh, den 16- April 1806 zu Mainz. 

1589. Zeis, Eduard, geh. den 1. Öctoher ISÜ7 zu Dresden, gest. den 29. Juni 1868. 

1591, Beim, Wilhelm Friedrieh Georg, geb. den 25. Deceniber I80S zu Kiel, gest. den 

1 4. Mai 1 S78 zu Dresden. 
1594, Brehiu, Alfred Edmund, geh. dun 2. Februar 1829 zu Renthendorf bei Gera, 

gest. den 13. November 188 4 ebendaselbst, 

1596. Hust'hke, Emil, ^est. den 19. Juni 185S zu Jena. 

1597. Kolenati, Friedrieii Anton Rudolph, geb. den 15. April 1812 zu Prag, gest. den 

17. Juni 1864. 
1599. Müller, Johann Wilhelm Freiherr von, gest. den 24. Oetoher 1S66. 
1601. Smee, Alfred, geh. den 18. Juni 1818 zu Camberwell bei London^ gest. den 

1 1. Januar 187 7 zu London. 

1603. Tuckermann, Ednard, gest. den 15. März 188ti zu Aniherst. 

1604. Zantedeschi, Abbe Franz, geb. den 18^ August 1797 zu Dolce, Prov. Verona. 

1606. Bleeker. Peter, geb. den liK Juli 1819 zu Zaandam, gest. den 24. Januar 1878 

im Haag. 

1607. Dittrich, Franz von, geb. den 16. October 1815 zu Nixdorf in Böhmen, 

1608. üorup-Besanez, Eugen Franz Cajetan Freiherr von, geb. den 15. Januar 1817 zu 

Graz, gest. den 24. November 1878 zu Erlangen. 

1609. Gerlacb, Joseph, gek den 3. April 1820 zu Mainz. 

1610. Henry, Joseph, gest. den 13. September 1878 zu Washington. 

1611. Hombres-Firmas, Ludwig August Freiherr von, geb. um das Jahr 1785 zu Alois. 

1612. Neigebaur, Johann Daniel Ferdinand, gest. den 22. März 186 6 zu Breslau. 

1613. Reume, August Joseph von, geb* den 1. Mrirz 1807 zu Mästricht, gest. den 2. Juli 

1865 zu Josse en Noode, 

1614. Milde, Carl August Julius, gest. den 3. Juli 187 1 zu hieran. 

1615. Budge, Ludwig Julius, geb. den 6, September 1811. 

1617. Sturm, Johann Heinrich Christian Friedrich, gest. den 24, Januar 1862* 

1618. Sturm, Johann Wilhelm, gest. den 8- Januar 1865* 

1619. Aekner, Johann Michael, gest. den 12./ 13. August 1862 zu Hammasdorf. 

1620. Bunsen, Robert Wilhelm, geb. den 31. März 1811 zu Gottingen. 
1621* Körher, (histav Wilhelm, gest. den 27. Juli 1885 zu Breslau. 
1623* Troschel, Franz Hermann, gest. den 4. November 1882 zu Bonn. 
1624. Trompeo, Benedi rt, gest. den 24. November 1866. 

1626. Hey fehl er, Friedrich Oskar Adalbert, geb. den 7. April 1828 zu Trier. 

1627. Palliardi, Anton Alois von, geb. den 19. November 1799 zu Prag, geat den 

2 3. November 18 73 zu Franzensbad. 

1629. B e e k , Hein ricl i Ch ristian, gest. d e n 3 . N o v e m b e r 1866. 

1630. Braun, Eduard Karl, gest. den 9. December 1862. 

1631. Brücke, Ernst Wilhelm, geb. den 6. Juni 1819 zu Berlin. 

1632. Deraidoff, Anatol Nikolaje witsch Füi*st von, gest. den 29, April il 0. Maij 1870. 

1633. Emmert, Friedrich, gest. den 15. August 1868. 

1634. Fresenius, Carl Remigius, geh, den 28. December 1818 zu Frankfurt a. M. 

1637. Goldenherg, Friedrich, gest. den 2 8. August 1881 zu Maistatt bei Saar brücke n, 

1638. Koch, Karl Heinrich Emil, geb. den 6. Juni 1809 auf dem väterlichen Gute 

am Etters berge bei Weimar, ausgetreten den 19. März 1875, gest. den 
25. Mai 1879 zu Berlin. 
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1639, Mapptis, JobLiiiii Micliael, geb. den 10, October 1796 zu Frankfurt a. M., gest. 

den 2S. April 1863 ebendaselbst 
T640. Marinas, Johann Romuakl, gest. den S.September 1874. 
1(344. Si'djllot, Karl Emaimel, gest. den 29. Januar 1883 zu Sainte-Menebould. 

1646. Seutin, Ludwig Freiherr von, geb. den 19. October 1793 zu Nivelles (Brabaiit), 

gest. den 29. Januar 1862. 

1647. Virchow, Paidolf, geb. den 13. October 1S21 zu Schievelbein in Pommern. 

1648. Wirtgen, Pliilipp, geh, den 4. Deceniber 1806 zu Neuwied, gest den 7. Sep- 

tember 187i* zu Koblenz. 

1649. Seemann, Karl Berthold, geb. den 28. Februar 1825 zu Hannover, gest. den 

lü. October 1871 zu Javali in Nicaragua. 

1650. Stein, Samuel Friedlich Xathanael Ritter von^ gt^b- den 3. November 1&18 zu 

Niemegk in der Provinz Brandenburg, gest. den 9. Januar 1885 zu 
Prag. 

1651. Kenngott, Johann Gustav Adolph, geb. den 6. Januar 1818 zu Breslau. 

1652. Pritzel, Georg August, gest den 14. Juni 1874 in der Heilanstalt Hornheim 

bei Kiel. 

1653. Böcker, Friedrich Wilhelm, gest. den 16. März 1861. 

1654. Erlenmeyer, Johann .\lbert, gest. den 9. August 1877 zu Bendorf bei Cohlenz. 

1655. Newman, Eduard, gest. den 12. Juni 1876 zu Peekham. 

1656. Siemers, Joachim Friedrich, gest. den 25. Januar 1863 zu Oldenburg. 

1657. Vortiseh, Ludwig Christian Heinrich, gest. den 9.December 187L 

1658. Wagener, Guido Richard, geb. den 12. Februar 1822 zu Berlin. 

1661. Crocq, Johann le, geb. den 23, Januar 1824 zu Brüssel. 

1662. Dubois, E. Friedrich, geb. den 17. Februar 1799 %\x Amiens. 

1663. Förster, Arnold, gest den 13. August 1884 zu Aachen. 

1664. Frerichs, Friedrich Theodor, geb. den 24. März 1819 zn Anrieh, gest. den 

14. März 1885 zu Berlin. 

1665. Günsburg, Friedrich, geb. den 13. Juli 1820 zu Breslau. 
1667. La m balle, Anton Joseph Jobert von, gest den 20. April 1867, 

1669. Petrina, Franz Adam, gest. den 27. Juli 1855 zu Prag. 

1670. Reuss, August Enid, Ritter von, geb. den 8. Juli ISll zu Prag, gest den 26. No- 

vember 1873 zu Wien. 

1671. Richter, Reinhard, geb. den 28. October 1813 zu Reinhardsbrunn in Thüringen, 

gest. den 16* October 1884 zu Jena. 

1673. Schultz, Friedrich Wilhelm, gest den 30, December 1 877 zu Weissenbnrg (Elsass). 

1674. Bell, Thomas, gest den 15, März 1880 zu London, 
1677. Burchard, Johann August, gest den IL Juli 1866. 
1678* Civiale, Johann, gest den 13. Juni 1867, 

1679. Guerin, Jules, geb. den IL März 180 1 zu Boussu in Belgien (im ehemaligen 

Departement Jemmapes), 

1680. Hensel, Reinhold Friedrich, geb. den 1. September 1826 zu Ädelnau bei Brieg in Schlesien, 

gest den 6. November 1881 zu Oppeln. 

1681. Larrey, Hippulyt, geb. den 18. September 1808 zu Paris. 

1682* Louis, Peter Karl Alexander, geb. den 14. April 1787 zu Ai (Champagne), gest 

den 22. August 1872. 
1683, Luschka, Hubert, geb. den 27. Juli 1S20 zu Konstanz, gest den 1. März 1875 

zu Tübingen. 
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1684, Meding, Heinrich Ludwig» geb, den 25, Februar 1822 zu Dohna l>ei 1) resden, gest* 

im Jahre l S6ö^ 

1685, Miers, Jobami, gest den 17. Üctober 1879. 

1686, RayeT, Peter PVaiiz Olivier, gest den HK September 1867 zu Paris. 

1688, Sadebeck^ Benjamin Adolph Moritz, gest. den 16. Oetober 1885 zu Potsdam. 
1689* Sauveur, Gutthelf, gest. den 7. Norember 1862, 

1690. Seemann, Wilhelm Gottfried Eduard, gest. im März 1868, 

1691. Smith* Johann, gest. im Jahre 1 866. 

1692. Spengler, Ludwig, gest im Juni 1866. 

1693. Thomson, Tbomas, gest den 18- April 1878 zu London, 

1694. Yleminckx, Johann Franz, gest den 17. März 1870 zu Ixelles bei Brüssel. 

1 696. L e u c k a r t , Karl Georg Friedrich Rudolph , geh . den 1, Octoher 1 823 zu 
Helmstedt 

1700. Barth, Joh. Heinridi, gest. den 25. November 1865. 

1701. Bernstein, Heinrich Agatbon, gest. iua Juli 1 865. 

1702. Besnard, Franz Anton, geb. den 12 April 1814 zu Müueben, gest den 6. December 

1S85 ebendaselbst 

1704. D u b o i 8 , Paul Anton Barou vcm, gest. den 5. December 1871. 

1705. Heller, Karl Bartholomäus, gest den 14. December 1880 zu Wien. 

1706. Itzigsohn, Ernst Friedrich Hermann, gest deu 4 Januar 1879 zu Sc hö neb erg. 

1 707. K o c h , G eorg Friedrich, gest. den 2. c t o b e r 187 4- 

1708. Pauli, Friedrich, geb. den 3. Februar 1804 zu Landau in der Pfalz, gest den 

21. Januar 1868. 
1710. Schacht, Hermann, gest im Februar 1865. 
1715. Keber, Gotthard August Ferdinand, geb. den 6. Februar 1816 zu Eibin g, gest. den 

4. April 1871 zu Danzig. 
1717. Dechen, Ernst Heinrich Karl von, geb. den 25* Miirz ISOO zu Berlin. 

1719. Duby de Steiger, Johann Stephan, gest. den 24. November 1885 zu Genf. 

1720. Göschen, Alexander, geh, den 12. März 1813 zu Berlin, gest. den 2. März 1875 

ebendaselbst* 

1721. Rothkirch, Hugo Bernhard Sigismund Baron von, gest den 16. März 1 868 zu Breslau, 

1722. Sichel, Friedrich Julius, geh, den 14. Mai 1802 zu Frankfurt a. M., gest den 

11. November 1868. 

1723. Reichenbach, Carl Freiherr von, geb. den 12. Februar 1788 zu Stuttgart, gest den 

19. Januar 1 8 69. 

1724. Mandt, Martin Wilhelm von, geh. den 6. August 1800 zu Beyenhurg a. d. Wipper 

(Kreis Lennep), gest. den 20. November 1858 zu Frankfurt a. 0. 

1725. Prestel, Michael August Friedrich, geh. den 27. October 1809 zu Gottiugen, gest, 

den 29. Februar 1 880 zu Emden. 

1726. Sattler, Georg Karl Theophilns, geh. den 17. Mai 1818 zu Schweinfurt, gest den 

19. September 1883 ebendaselbst. 

1727. AdelmanUj Georg Franz Blasius, geb. den 28. Juni 1811 zu Fulda. 

1728. Bei gel, Hermann, geb. im Jahre 1830, gest. den 13. Januar 1879 zu Wien. 

1730. Hobeobühel genannt Heufier zu Rasen, Ludwig Samuel Joseph David Alexander 

Freiherr von, geb. den 26. Augnnt 1817 zu Innsbruck, gest den 8. Juni 1885 zu 
Altenzoll bei Hall in Tirol 

1731. St. Hilaire, Isidor GeoflVoy de, geb. den 16. December 1805 zu Paris, gest den 

10. November 186 1. 
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1732. Lautzius-BeDioga, Bojung Scato Georg, gest den Ü/März 1871. 

t733. PauL Heniiaiiü Julius, geh, den 5. Juni 1S24 zu Breslau, gest. den ä. Juni 1877 

ebendaselbst 
1734. Pelikan, Wenzeslaus von. gest. im Juli 18 73 zu St. Petersburg» 
1735* Pinoff, Isidor, gest. im Juli IS79 zu Berlin. 
1738. Senft, Christian Carl Friedrich Ferdinand, geb. den 6. Mai 1808 zu Mtibra. 

1740. Eulenberg, Hennann, geb. den 20. Juli tSl4 zu Miilbeim am Rhein. 

1741. ArDoldi, Carl Wilhelnu gest den 14. Oc tober IS76. 
1745. Massalongo, Abraham Baitholomäus, gest. im Jahre 1860, 
1747. Nordmann, Alexander, gest. den 25. Juni 1866. 

1749. Renard, Carl Claudius von, gest. den 13. September 1886 zu Wiesbaden, 

1750. Albers, Johanu Friedrich Hermann, geb. im Jahre 1805 zu Dorsten bei Wesel, gest. 

den 1 2. Mai 1 S67. 

1751. Bidder, Friedrich, geb. den 28. October (9. November) 1810 auf dem Gute Landohn 

in Curland* 

1752. Carus, Julius Victor, geb. den 25. August 1823 zu Leipzig. 

1753. Küchenmeister, Gottlob Friedri€h Heinrich, geb. den 22. Januar 1821 zu Buch heim 

bei Lausigk im Königreiche Sachsen, ausgetreten den 16. März 1872. 

1754. Lanza, Franz, geb. den 10. August 1808 zu Spalato. 

1755. Leyboldt, Friedrich, geb. den 29. September 1 827 zu Grossköllenbach in Bayern, 

gest den 3L December 1879 zu Santiago in Chile. 

1756. Person, Johann von, gest den 10. (22.) October 1S67* 

1758. Sattler, Jens Caspar, geb. den 27. August 1810 zu Schweinfurt, gest den 19. Januar 

1880 ebendaselbst 

1759. Tonimasini, Mutius Joseph Spiritus, gest den 31, December 1879 zu Triest 

1760. Pelikan, Eugen Wenceslawowitsch von, gest. den 6. Mai 1884 zu St 

Petersburg. 

1761. Pirogoff, Nikolaus von, geb. den 10. (25.) November 1810 zu Moskau, gest den 

5. December (23. November) 1S81 zu Winnitza. 

1762. Brück, Jonas, geb den 5. März 1813 zu Ratibor, gest. den 5. April 1883 

zu Breslau. 

1763. Jan, Georg, gest den 8- Mai 1866. 

1764. Wildberger, Johann, gest. den 30, November 1879 zu Meran. 

1765. Arppe, Eduard Adolph, geb. den 9. Juni 1818 zu Rides, Finnland. 

1766. Cornaz, Eduard, gek den 29. September 1825 zu Marseille. 

1767. Joachim, Wilhelm, geb. im Jahre 1811, gest den 17. September 1858. 

1769. Girard, Carl Adolf Heinrich, geb. den 2. Juni 1814 zu Berlin, gest. den 11. April 

1878 zu Halle. 

1770. Le Play, Friedrich, geb. den 1 \. April 1806 zu Honfleur, Dep. Calvados. 

1771. Hauer, Franz Ritter von, geb. den 30. Januar 1822 zu Wien. 

1772. Schauenburg, Carl Hermann, gest. den 21. October 187 6 zu Moers bei Düsseldorf. 
1773- Zeising, Adolf Daniel Georg Heinrich Theodor, gest. den 27. April 1876 zu 

München. 

1775. Fitziuger, Leopold Joseph, geh. den 13* April 1802, gest den *22. September 1884 

zu Hietzing bei Wien. 

1776. Hörnes, Moritz Franz Joseph, geb. den 14. Juli 1815 zu Wien, gest. den 4. No- 

vember 1868. 

1777. Hyrtl, Joseph^ geb. den 7. December ISl 1 zu Eisenstadt in Ungarn. 
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1779. Partsch, Paul Maria* geb. den IL Juni 17111 zu Wien, gest. den 3. October 1856 

ebendaselbst. 

1780, Rokitansky, Carl Freiherr von, geb. den 19. Februar 1804 zu Königsgrätz, gest. 

den 23. Juli 1878 zu Hernais bei Wien. 
17S1. Schrötter, Anton, geb. den 26. November 1802 zu Ol mutz, gest. den 15. April 
1 875 zu Wien. 

1782. Seeburger, Johann Nepomuk Freiherr von, gest, den 7. Mai 1870. 

1783, Skoda, Joseph, ausgetreten den 4. April 1873, gest. den 13, Juni 1881. 
1785. Auer, Ritter von Welsbach, Aloys, gest. den 11. Juli 1869. 

1787. Andersson, Nils Johann, gest, den 27. März 1880. 

1788. Böhm, Joseph Georg, geb. den 27. März 1S07 zu Rozdialowitz, Kreis Bunzlau, 

gest den 2t>. Januar 1869. 

1790. Gayette, Jobanna Marie Sophie von^ geb, den 11. October 1817 zu Kolberg. 

1791. Georgens, Jobann Daniel, geb. den 12. Juni 1823 bei Dürkheim an der Haardt, 

gest, den 9. November 1886 zu Doberan. 

1792. Ule, Otto Eduard Vincenz, geb* den 22. Januar 1820 zu Lossow bei Frankfurt a. O», 

gest. den 7. August 1 87G zu Halle. 
1703. Otsolig, Friedrich von, geb. im Jahre 1798 in Esthiand, gest. den 2 1. Januar 1863. 

1794. Schlossberger, Julius Eugen, geb. den 31. Mai 1819 zu Stuttgart, gest. den 9. Juli 

ISOO zu Tübingen. 

1795. Güggenbühl, Job., geb. den 16. August 181 Ij zu Mailen am Züricher See, 

gest. den 2 Februar 1863 zu Montreux. 

1796. lieinhold, Emil von, geb, den 4. Juni 1782 zu Düsseldorf, gest. den 2 1. Januar 

18 67. 

1797. Doubovitzki, Peter von, gest. im Mai 1868. 

1798. Morren, Carl Jacob Edimrd, gest. den 28. Februar 1886 zu Lüttich. 
ISOL Pappe, Carl Wilhelm Ludwig, gest. im December 1862. 

1802. Preyss, Johann Georg, gest. den 8. April 1884 zu Wien, 

1803. Reicbenbach, Johann Peter Detlef, gest. den 14. März 1885 zu Altona. 

1804. Steetz, Joachim» geb. den 12, November 1804 zu Hamburg, gest. den 24. März 

1862, 
1805- Szokalski, Victor Felix, geb. den 15. December 1811 zu Warschau. 

1806, Tulasne, Ludwig Rcnatus, geb. den 14, September 1815 zu Azay- le -Rideau 

(Indre et Loire), gest. den 22. December l 885 zu Hyeres, 

1807. Leidy, Joseph, geb. den 9. September 1823 zu Philadelphia. 

1812. Kaiser, Cajetan Georg von, geb. den 5. Januar 1803 zu Kehlheim (Nieder bayern)^ 

gest den 28, August 1871. 

1813. Kobell, Franz Xaver Wolfgang von, geb. den 19. Juli 1803 zu München, gest. den 

11. November 1882 ebendaselbst. 

1814. Wagner, Johann Andre^xs, geb. den 21- März 1T97 zu Nürnberg, gest. den 19. De- 

cember 1861 zu München. 

1815. Kotschy, Karl Georg Theodor, gest. den 11, Juni 1866. 

1816. Meier, Daniel Eduard, gest, den 5. September 1873 zu Gonstanz. 

1817. Oldbam, Thomas, gest, den 17, Juli 1878 zu Rugby. 

1818. Schott, Heimich Wilhelm, gest. im Februar 1806. 

1820. Schliff er, Karl Julius Traugott Herniann, geb. den 6. August 1S24 zu Weimar. 
1821- Schümann, Ignaz Franz Xaver, geb. den 9. Mai 1806 zu Wetzlar, gest deu 16, Sep- 
tember 1864 zu Köln. 
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1B92i Adaraowicz, A^lam Ferd, von, geh, den 6, (180 Januar 1802 zu Wilna, gest den 30. April 
(12. Mai) 1881 ebendaselbst 

1824. Caswell, Alex., gest den 8. Januar 1877. 

1825, Darwin, Charles Robert geb. den 12. Februar 1809 zu Shrewsbury, gest den 19. April 

1882 zu London. 

1826. Faraday, Michael, geb. den 22. Septeraber 17^J1 zu Newington bei London, gest 

den 2f». August 1S67. 

1827, Haiibury, Daniel, gest den 24. März 1875 zu London. 

1828, Harrey, Wilh. Heinrich, gest im Mai 1866. 

1829. Herschel, Johann Fnedricb Wilhelm, geb. den 15, November 1783 zu Slougb bei 

Windsor, gest. den IL Mai 1871 zu ColHngwood, Kent. 

1832. Jaeger, Hemi.mn Friedrieh, geb. den 30. November 1814 zu Stuttgart, gest in 

der Nacht vom 2h. zum 29. December 1861 ebendaselbst. 

1833. Logan, Wilhelm Edmund, gest den 22. Juni 1875 in England. 

1834. Lyell, Karl, geb. den 14. November 1797 zu Kinnordy, Torfarshire, Schott- 

land, gest deü 2 3. Februar 187 5 zu London. 

1835. Owen, Richard, geb. den 20. Juli 1804 zu Lancaster. 

1838. Beinert, Carl Christian, gek den 15. Januar 1793 zu Waitsdorf bei Bernstadt » gest 
den 20. December 1868, 

1841. Stephan Frans Victor, kaiserb Hoheit, Erzherzog von Oesterreich, gest den 19. Fe- 

bruar 1867. 

1842. Bley, Ludwig Franz, geb. den 22. August ISOl zu Bernburg, gest, den 1 3. Mai 1868. 
1845. Führer, Friedr, Theod., gest den 27. Mai 1870 zu Cannstatt 

1848. Jaubert, Graf Hippolyt Franz von, ausgetreten den 20, Februar 1871. 

1849. Schaffgotsch, Franz Gotthard Job. Graf von, geb. den U. Mai 1816 zu Prag, gest 

den 29. November 1864 zu Berlin. 

1850. Caspary, Robeii, ausgetreten den 23. Januar 1873, gest den 18. Septeraber 

1887 zu lUowo. 

1851. Prillieux, Eduard Ernst ausgetreten den 3, Januar 1872. 

1852. Leubuscher, Rudolph Ludw. Otto, geb. den 12. December 1821 zu Breslau, gest. den 

22. Üctober 186t 

1853. Marbach, Christian August Hermann, geb. den 11. April 1817 zu Jauer, gest den 

25 April 1873 zu Breslau. 
1855 Ammon, Friedr. August von, gest. den 18. Mai 1861. 

1857. Weigelt, Johann Ludwig Robert, geh, den 10, Juni 1815 zu Breslau, gest den 

4. März 1879 ebendaselbst 

1858. Marcus, Michael von, gest den 1 1. August 1865. 

1859. Zepharovich, Victor Leopold von, geb. den I3, April 1830 zu Wien, 

1860. Schulze, Johannes, geb. den 15. Januar 1786 zu Brühl, gest, den 20. Februar 

1869. 
186L Broca, Peter Paul, geb. den 28. Juni 1824 zu Ste Foy la gründe, Gironde, gest 

den 9. Juni 18 80 zu Paris. 
1862. Chelius, Maximiban Joseph, geb. den 16. Januar 1794 zu Mannheim, gest den 

17. August 187 6 zu Heidelberg. 

1864. Cornalia, Emil, geh, den 25. August 1824 zu Mailand, gest. den 8. Juni 1882 

ebendaselbst 

1865. Damerow, Heinrich Philipp August, geb. den 28, December 1798 zu Stettin, 

gest den 22. September 1866 zu Halle. 
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1866. Encke» Jobann Franz, geh, den 23. September 1791 zu Hamburg» gest, den 
26. August 1865. 

1S67. Gräfe, Albert von, gek den 22. Mai 1828 zu Berlin, gest. den 2ü. Juli 1870 eben- 
daselbst. 

1869. Hansen, Peter Andreas, geb. den S. Decetnber 1795 zu Ton der n, Herzogthum 

Schleswig, gest. den 28. März 1874 zu Gotba. 

1870. Henle, Friedricli Gustav Jacob, geb. den 19. Juli ISü9 zu Fürth, gest. den 13. Mai 

1 885 zu Göttin gen. 

1871. Jacubowitsch, Nicolaus von, gest» den 19. Januar 1879. 

1872. Karsten, Gustav, geb. den 24. November 182ü zu Berlin. 

1873. Kölliker, Albert^ geb. den 6. Juli 18 17 zu Zürich. 

1874. Krukenberg, Peter, geh. den 1 7* Februar 1787 zu Königslutter, gest den 13. De- 

cember 1865 zu Halle. 

1875. Lehmann, Karl Gottbelf, geb. den 7. März 1812 zu Leipzig, gest. den 6. Januar l S6;J. 

1876. Leonhard, Karl Cäsar von, geh. den 12. September 1779 zu Rumpeobeim bei Hanau» 

gest. den 23. Januar 1862 zu Heidelberg. 

1877. Littrow, Carl Ludwig Edler von, geb. den 18. Juli 1811 zu Kasan, gest. den 16. No- 

vember 1877 zu Venedig. 

1879. Natterer, Johann, gest. im December 1862. 

1880, Oppolzer, Joseph, geb. den 4. August 1808 zn Gratzen in Böhraeo, gest. den 

17. April 1871 zu Wien, 

1882. Pfeufer, Carl von, geb, den 22» December 1806 zu Bamberg, gest. den 14. Sep- 
tember 1 869. 

1884. Reichard t, Eduard, geb. den 19. October 1827 zu Camburg an der Saale (Meiningen). 

1885. Rive^ August Arthur de la, geb. den 9. October 1801 zu Genf, gest. den 27. No- 

vember 1873 ebendaselbst. 

1886. Schönbein, Christian Friedrieb, geb. den 18. €)ctober 1799 zu Metzingen in 

Württemberg, gest. den 29. August 1868 auf dem Gute Sauersberg bei 
Baden-Baden. 

1887. Steenstrup, Jacob Japet, geb. den 8, März 1S13 auf dem Pfarrhofe Yang in 

Tby (Nord-Jütland). 

1888. Struve, Friedr. Georg Wllh. von, geh, den 15. April 1793 in Altona, gest. den 

20, November 1864, 

1889. Troxler, Ignaz Paul Vital, geb. den 17* August 17S0 zu Bero- Münster (Kanton 

Lnzern), gest. den 6. März 1866. 

1891. W^eber, Ernst Heinrich, geb. den 24. Juni 1795 zu Wittenberg, gest. den 

26. Januar 1878 zu Leipzig. 

1892. W^edel, Ernst Eduard Ludwig, gest. den 5. Januar 187 7 zu Jena, 

1893. Wöhler, Friedrich, geb. den 31. Juli 1800 zn Eschersheim bei Frankfurt a. M., 

gest. den 23. September 1882 zu Güttingen. 

1894. Güntz, Eduard Wilhelm, geb. den 1. April 1800 zu Würzen, gest. den 2. .März 1880 

zu Leipzig. 

1895. Rössler, Karl, gest. den 23. August 1863 zu Hanau. 

1896. Hügel, Carl Alexander Anselm Baron von, gest den 2. Juni 1870. 

1898. Malortie, Carl Otto Unico Ernst Freiherr von, geb. den 15. November 1804 zu Linden 

bei Hannover, gest den II. October 18S7 zu Hannover. 

1899. Liebigj Justus Freiherr von, geb. den 13. Mai 1803 zu Darmstadt, gest. den 

18. April 1873 zu München. 
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1900. Hofmeister, Wilhelm Friedrich B^eoedict, geb. den 18. Mai 1824 zu Leipzig, au«!- 

getreteii den 13. März 1875, gest. den 1 2, Januar I S77. 

1901. Pettenkofcr, Max, geb. den 3. December 1H18 zu Lichtenhoini. 

1902. Weisse, Johann Friedrich, geb. den 23. Febnmr 1792 zu Reval, gci*t den 5. Auguiii 

1869 ebendaselbst. 

1903. Loven, Sven Ludwig, geb. den 6. Januar 1809 zu Stockholm, 

1904. Rüniker, Carl Ludwig Christian, geb. den 2S. Mai 178S zu Neubraudenburg, genU 

den 21. December 1862 zu Lissabon. 

1907. Eberhard, Ernst Friedrieb, gek den 18- März 18U9 zu Coburg, gc»t. den 9. Sep* 

tember 186S. 

1908. Fechner^ Gustav Theodor, geb. den 19. April 1S01 zu Gros»-Särcben bei MttfkaOf 

Lausitz, gest den 19. November 1887 zn Dre«»den. 

1909. Reelam, Carl Heinrieb, geb. den 18« Aognat 1821 zu Leipzigs gest. den 6. M%rz 

18S7 ebendaselbst 

1910. Se. Königl Hoheit Albert Franz Angaftt Karl Emanoel, Herzog ztt Sachten- 

Co bürg- Gotha, Prinz Gemahl Ihrer Majestät Victoria, regierenden Kcmigrn Ton 
Grossbritannien und Irland, Canzler der Univenitit Cambridge etc., gest. den 
14. December 1851. 

1911. Baumgartner, Andreas Freiherr too, geb. den 2^. Koiember 1793 zu Friedberg in 

Böhmen, gest. den 30. Juli 1865. 

1912. Beer, Joseph Georg, geb. den 3. Jnli 1803 za Wien, gest. den 13. März 1873 

ebendaselbst 

1913. Milne- Edwards, Heinrich, geb. den 23. October 1800 zn Brnges in Belgien« 

gest. den 29. Jnli 1885 zn Paris. 

1914. Ewald, Julius Wilhelm, geh. den 3. December 1811 zu Berlin. 

1915. Felder, Cajetan Freiherr tod, geb, den 19. September 1814 zn Wien* 

1916. Lieberkübn, NathanaeL geb. den 8l Jnli 1822 tu Barbf an der Elbe, ^^«it den 

14. April 1887 xn Marburg. 

1917. Murchison, Rodiicb Imp^« geh. den 19. Febrnar 1792 zo Jaradale, Hf/m^ntre, 

Schotttand, gest den 22. October 1871. 
191S. Peters, Wilbehn Karl Hartwig geh. des 22. April 1815 tu Koldenbütiel, Kreis 
Eiderstadt, gest. den 20. April 1883 mn Berlin. 

1919. Reichert. Karl Bogislans, gek den 20. December 1811 zu Rastenbnrg in Osi<* 

preussen. gest den 21. December 1883 zn Berlin. 

1920. Seh roff, Karl Damian. gek Am 12. ^efttahii 1802 zu Kratzao in Böhmen, gest den 

2 1. Juni 1887 zn Grax 

1921. Uhde, Carl Wilhelm FerfinaBd. geh. den 21. AncMi 1613 zn H<^begeis im Harz, gest 

den 1. September 1885 zm BrAnBsehweig. 
1923. Wüllerstorf-Urbair, Bernhard Freäerr wm, geh. den 29. Jnni 1815 zn Triesi, 
gest den 10. Angnst 1883 zu Klohenstein hei Bozen. 
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3. Verzeichniss der Mitglieder nach der Zeilfolge ihres Eintrittes seit 1860 

bis 31. Deeeniber 1887. 

ÄusL'bluss aE das Yerzeü-hniss in der Ge»chiclite Neigebaur*s S. 288, 



1860. 

1925. den 24, August Dr. Friedrich Arnold, cogn. AudersL-h, Professor der Anatomie zu Heidel- 
berg, geb. deu 8. Januar 1S03 zu Edeukoben bei Landau in der Rlieinptab. 

1926. den 24. Angust Leonen Elie de Beauniont, cogn, A. v. Hiimbuldt, Professor der Geologie 
an der Ecole des Mines, Ingenieur en Chef der Bergwerke, bestand, Seeretar der Aaidemie 
dos Scienees zu Paris ^ geb. den 25. September t79S zu Canon, Dej>. Calvados, gest. den 
21. September 1S74 zu Canon bei Caen. 

1927. den 24. August Friedrich Boie, cogn- Moehring IL, Privatgelehrter für Ornithologie und 
Entomologie zu Kiel, geb. den 4, Juni 17S9 zu Meldorf, gest. den 3. März 1S70 zu KieL 

1928. den 24. August Michael Eugen Chevreul, eogn, Lavoisier, Professor der Chemie am 
Museum der Naturgeschichte und bei der köuigi. Gohelins-Mauuiactur zu Paris, geb. den 
31. August 17S6 zu Angers. 

1929. den 24. August Dr. Heinrich Wilhelm Dave, cogn. Anson , Professor an der königl. 
Universitiit, am technischen Gewerbe-Institut und an der königl. allgemeinen Kriegsscbule zu 
Berlin, geh, den 6. Oetober 1803 zu Liegnitz, gest den 4, April t>s79 zu Berlin. 

1930. den 24. August Johann Dzierzon^ cogn. Huber, Pfairer zu Carlsmarkt, geb. den IK Ja- 
nuar 1811 zu Lowkowitz in Obersehlesien. 

1931. den 24. August Dr. Gustav Woldemar Foeke, cogn. Otto Friedr. Müller, prautischer 
Arzt zu Bremen, geb. den 24. Januar ISIO zu Bremen, gest, den 1 Juni IS77 ehendaselbst. 

1932. deu 24. August Dr. Franz Hermann Hege wisch, cogn. Baltisch, emer, Professor und 
Dii^ector der Klinik an der Universität zu Kiel, grossherzogl. Oldenburg. Hofrath und 
Königl dänischer Staatsrath, geb. den 13. November 1783 zu Kiel, gest. deu 2S. Mai 1S65 
ebendaselbst. 

1933. den 24. Angust Martin Theodor von Heuglin, cogn. Hornemann, königl. Württemberg. 
Hofrath, früher k. k. östeiT. Generakonsul für Central- Afrika zu Chartum, geb. den 20. März 
1824 zu Hirschlanden in Württemberg, gest. deu 5. November 187ö zu Stuttgart. 

1934. den 24. August Dr. Franz Leydig, cogn. Vicq. d^Azyr, Professor der vergleichenden 
Anatomie an der Universität zu Tübingen, geb. den 21. Mai 1S21 zu Rotenburg in Franken, 
ausgetreten den lt>. Mai 1873. 

1935. den 24, August Dr. Eilard Mitscherlich, cogn. Scheren königl. preuss. Geh, Medicinal- 
rath, Professor der Chemie und Director des chemischen Laboratoriums und phai*nia- 
ceutischen Studiums an der königl. Universität, Professor der Chemie und Physik an der 
königl Militärakademie zu Berün, geb. den 7. Januar 1794 zu Neurede bei Jever in Ost- 
frieslaud, gest. den 29. August 1863. 
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1936. 
1937. 
193S. 

1939. 
1940. 
194K 

1942. 

1943. 

1944 

1945. 

1946. 
1947. 
1948. 



1949. 



1950. 



den 24. August Dr. HeiDricli Müller, cogn. Zinti, Professor der vergleichenden Anatoinie 
an der Universität zu Wüiv.burg, geb, den 17. December 1820 zu Castell in Unterfraukeo, 
gest. den 10. Mai tS64 zu Würzburg. 

den 24. August Dr. August Peter mann, cogn. Karl Ritter, Kartograph zu Gotha, geb. 
den 18. April 1822 zu Bleicherode bei Nordhausen, gest. den 25. September 1S78 
zu Gotha. 

den 24. August Dr. Joseph Redtenbacher, cogn. Klapproth, Professor der Chemie an 
der k. k. Universität zu Wien, geb. den 12. Miirz 1810 zu Kirchdorf, Oesterreich ob der 
Enns, gest. den 5. Miirz 1870 zu Wien. 

den 24. August Dr. Gustav Rose, cogn. Hauy, Professor der Mineralogie zu Berlin, geb. 
den 18. März !79S zu Berliu, gest. den 15. Juli 1873 ebendasellist 

den 24. August Philipp Ludlej Sclater, cogn. Bechstein, Ornitholog zu London, geb. 
den 4. November 1829. 

den 24. August Dr. Hermann Stannius, cogn. Severinus, Professor der vergleichenden 
Anatomie und Physiologie an der UniversitUt zu Rostock, geb. den 15< März 1808 zu Ham- 
burg, gest. den 15. Januar 1883 zu Rostock. 

den 24. August Dr. Moritz Friedrich Wagner, cogn, Condamine, Reisender in 
Mittel- Amerika, geb. den 3. Octoher 1813 zu Ba}Teuth, gest. den 30. Mai 1887 zu 
München. 

den 24. August Dr. Wilhelm Eduard Weber, cogn, Galvani, Professor der Physik uiul 
Director des pliysikaliscben Instituts an der Universität zu Göttingen, geb. den 24. October 
1S04 zu Wittenberg. 

den 1. November Dr. Job. Heinrich (v) Mädler, cogn. Kepler, kaiserl russii^cber Wirkt 
Stj^iatsrath, Professor und Director der Sternwarte zu Dorpat, geb. den 29. Mai 1794 zu 
Berlin, gest. den 14. März 1S74 zu Hannover. 

den 10. Noveml>er Joachim Barrande, cogn, A. Brongniart, Vicepräsident der geologischen 
Geselbcbaft von Frankreich, Mitglied der königl. böh mischen Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Prag, geb. den 10. August 1709 zu Saugues, Departement Haute-Loire, gest. den 
5. October 18S3 auf Schloss Frohsdorf bei Wien. 

den 10. November Dr. Vincenz Alexander Bochdalek, cogn. Sömmering, Professorder 
Anatomie an der k. k. Universität zu Prag, geb. den 11. Februar ISOl zu Skuzipp in 
OesteiT .-Schlesien, gest. den 3. Februar 1883 zu Leitmeritz. 

den 10. November Dr. Friedrich Christian Heinrich Creplin, cogn. W^erner, practischer 
Arzt, Custos und Conservator des zoologischen Museums zu Greifswald, geb. den 29. October 
1788 zu Wolgast, gest. den 23. Mai 1863 zu Greifswald. 

den 10. November Dr. Johann Georg Forchhammer, cogn. Weiss, königl. dänischer 
Conferenzrath, Professor der Mineralogie an der önivei^ität zu Kopenhagen, Director der 
polytechnischen Anstalt, Secretär der königl, dänischen Gesellschaft der Wissenschaften da- 
selbst, geh. den 26. Juli 1794 zu Husum in Schleswig, gest. in der Nacht vom 13. zum 
14. December 1865, 

den 10. November Dr. Georg Carl Friedrich Meissner, cogn. Aguilonius, Professor 
der Physiologie an der Universität zu Göttingen, geb. den 19. November 1829 zu Hannover, 
ausgetreten den 6. December 1880. 

den 10. November Dr* Carl August Möbius, cogn, Bohadsch, Lehrer der Naturwissen- 
schaften an der Realschule und am Gymnasium zu Hamburg, Mitglied der Museums- 
Commission daselbst, geb. den 7. Febrnar 1825 zu Eilenhurg, 
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1951* tlee 10. November August Neilreich, cogn. Chisius, k. k. Oberlaiidesgerichtsrath, Vice- 
priisident der k. k. boüiuischen Gesellschaft zu Wien, geb. deu 12, December 1803 zu Wien, 
gest. den 1. Juni IS7t ebeudR.selbst. 

1952. den 10. November Dr. Heinrich Rose, cogu. Dübereiner 1, Professor der Chemie an der 
königl Universität zu Berlin, geh, den 6. August 1795 zu Berlin, gest. den 29. Januar J864 
ebendaselbst. 

U153, den 10. November Michael Sars, cogn. Escbscboltz, Professor der Zoologie au der Uni- 
versität zu Cbristiania» geb. deu 30. August 1S05 tax Bergen in Norwegen, gest. den 22, October 
[SG9 zu Christian iiL 

1954. deu 10. November Dr. Maximilian Johann Siegmuud Schultze, cogu. Rathke, 
Professor der Anatomie an der Universität zu Bonn, geb. den 25. März 1 825 zu Freiburg i. B,, 
gest* den !(>. Januar tS74 zu Bonn. 

1955. den 1, Dereniber Spencer Füll ertön Baird, cogn. Wilson, Secretär-Assistent bei der 
Smitbsonian-Institutiou zu Washington, geb. den 3. Februar 1S23 zu Reading in Fennsylvauien, 
gest. den 20. August 1887 zu Washington. 

1956. deu 1. December Dr. Joseph Anton Maximilian Perty, cogn. Oken, Professor der 
Naturgeschichte zu Bern, geb. den 17. September 1S04 zu Griibau bei Anspacb in Bayern, 
gest den 8. August 1884 zu Beni, 

1967. den U Decemlier Dr. Arthur Karl Victor Schott, cogn. Schübler, natunvissenscbaft- 
licher Ueisender in Nordamerika, geb. den 27. Februar 1814 zu Stuttgart, gest. im Juli 1S77 
zu Georgetown liei Washington. 

1861, 

1958. deu 2. April Dr. Johannes Leunis, cogn. Blumenbach, Professor der Naturgeschiclite am 
Josephinum zu Hildesheini, geb. den 2. Juni 1802 zu Mahlerten bei Hildesheim, gest. den 
30. Ajjril 1873 zu Hildesbeim. 

1959. den L Juni Dr. Eduard Heis, cogn. Hevel, Professor der Theologie und Philosophie iin 
der Akademie zu Munster, geb. deu 18. Februar 1806 zu Kölu a. Rh., gest den 30. Juni 
1877 zu Münster i. W. 

i960, deu 1. Juni Dr. Nico laus von Kosloff, cogn, Stieglitz, kaiserL russischer Vicedirector des 
mediciniscben Departements im Kriegsministerium zu St Petei-sburg, geb. den 12. December 
1814 im Gouv. Samara. 

1961- deu 10, Deeendjcr Dr. Ernst Ehrhard Friedrich Wilhelm Schmid, cogn. C. v. Stern* 
berg, grossberzogh siicbs -weim. Hofratfi, Professor der Mineralogie und Geognosie an der 
Universität und Director des grossherzogl miueralogischeu und paläontologischen Museums 
zu ilcua, geb. den 22- Mai 1815 zu Hildburghauseu, gest. den Hi. Februar 18S5 zu Jena. 

1962. den to. December Dr. Hermann Franz Moritz Kopp, cogn. üöbereiner H.^ Professor 
der Chemie au der Universität zu Giessen, geb. den 30. October 1817 zu Hanau. 



1862. 

1963. den 19. Miirz Dr. Karl Dauiel Heinrich Rau, cogn. Plato, grossberzogh badenscher 
Hofratb, Professor der Nationalökonomie au der Univei^itiit zu Heidelberg, geb. den 23- No- 
vemlier 1792 zu Erlangen, gest. den 18. Mäi-z 1870 zu Heidelberg. 

t964> den S.Juni Dr. Friedrich Theoplnlus Bartling, cogn, A. P. Decandoile, königl. han- 
növei-scber Hofratb, Professor der Botanik und Director des küuigh botanischen Gartens an 
der Universitiit zu Göttingen, geb. den 9. Decendjcr 179S zu Hannover, gest. den 19. No- 
vember 1875 zu Grätingen. 
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1 965. den 8. Juni Dr. A ii tl r t? a s Frei h e r r v o u E 1 1 i n g s h a u se n , rogii. Catieliy, Professor der Pliysik 
und Direktor des k. k. pliysikalisclien Instituts an der Univei^itiit zu Wien, geb. den 25. No- 
vember 1796 zu Heidelberg, gest den 25. Mai 1878 zu Wien. 

1966. den S. Juni Dr. Carl FricMlrich August Grebe, cogn. Heinrich Cotta, grossherzugl 
Sachs.- weim. Obertoi-strath und Director der Forstleliraustalt 2U Eiseuacli, geb. den 20. Juni 
1816 zu Orosseni-itte am Hubiohtswald. 

1967. den 8. Juni Dr. Ferdinand Christian Ritter von Hochstetter, oogu. C. F. Hoelif^tetter, 
Professor der Mineralogie am k. k, polytechnischen Institut zu Wien, geb. den 30. April 1820 
zu Esslingen, gest. den 18. Juli 1884 zu Ober-Döbling bei Wien. 

1968. den 8. Juni Wr. Peter Kallibources, cogn. Machaon, Professor der Physiologie au der 
königl. Universität zu Athen. 

1969. den 8« Juni Dr. Carl Karmarsch, cogn. Archimedes, Director des königl. polrtechnischen 
Instituts zu Hannover, geb. den 17. October 1803 zu Wien, gest den 24. Miirz 1879 zu 
Hannover, 

1970. den 8. Juni Dr. Williclm Moritz Keferstein, cogn. Esehsclioltz^ Professor der Zoologie 
an der Universität zu (iöttingen, geb. den 7. Januar 1833 zu Winsen a. d. Luhe» Kunigr. 
Hannover, gest. den 25. Januar 1870 zu Oöttingen. 

1971. den 8. Juni Dr. Carl Hermann Knoblauch, cogn. Th. Joh. Seebeck, Professor der 
Physik au der Universität zu Halle, geb. den 11. April 1820 zu Berlin. 

1972. den 8- Juni Dr, Heinrich Kröyer, cogn. Bloch, In^pector des königl naturhistorischeu 
Museums zu Kopenhagen, geb. den 22. März 1799 zu Kopenhagen, gest. den 14. Februar 1870 
ebendaselbst 

1973. den 8. Juni Dr. Carl Ludwig Albert Kunze, cogn. Euler, Professor der Mathematik 
und Physik an dem Wilhelm-Eruestinisehen (iymnasium zu Weimar. 

1974. den 8. Juni Dr. Peter Merian, cogn. C, v. Sternberg, Professor der Paläontologie an der 
Universität zu Basel, geb. den 20. December 1795 zu Basel, gest den 8. Februar 1883 
ebendaselbst. 

1975. tlen 8. Juni Dr. Ludwig Adolph Timotheus Radlkofer, cogn. K. Brown, Professor 
der Botanik an der Universität zu München, geb. den 19. Dt^cember 1829. 

1976. den 8. Juni Dr. Carl Friedrieh August Rammeisberg, cogn. Werner. Professor der 
Mineralogie an der Universität zu Berlin, geb. den 1. April 1813 zu Berlin. 

1977. den 8. Juni Dr. Ferdinand Freiherr von RicJithofen, cogn. Kämpfer, früher hei der königl 
preuss. Gesandtscliaft nach Japan, jetzt Professor der Geographie in Berhn, geb. den 

5. Mai 1833 zu Karlsruhe, Schlesien. 

1 978. den 8. Juni Dr. W i l h el m P lii 1 i p p S c h i m per, cogn. de Buch, Protessor der Mineralogie und 
Geologie und Conservator des naturbi^torischen Museums an der Uiuversität zu Strassburg, 
geb. den 8. Januar 18*18 zu Dosenheim im Elsass, gest den 20. März 18S0 zu Strassburg-. 

1979. den 8. Juni Dr. Julius Carl Schnauss, cogn. Daguerre, Din'ctor des photographiscli- 
chemischen Instituts zu Jena, geb. den 7. Juli 1827 zu Weimar. 

1980. den 8. Juni Dr. Ernst Theodor Stöckhardt, cogn. Thaer, grossherzogl sachs.-weim. 
Hofrath, Professor und Director der grossherzogl landwiilhschaftlichen Lehranstalten der 
Universität zu Jena, gelr den 4. Januar 1816 zu Bautzen. 

1981. den 8. Juni Dr. Maximilian Ritter von Vintschgau, cogn. Spallanzani, Professor der 
Physiologie und Anatomie an der Universität zu Paclua, geb. den 4. November 1832 zu Wilten 
bei Innsbruck. 

1982. den 8. Juni Dr. Rudolph Wagner, cogn. A, de Haller, königl hannöv. Hofrath, Pro- 
fessor der Physiologie an der Universität zu Göttingen, geh, den 30. .Juni ls05 zu Bayreuth, 
gest. den 13, Mai 1864 zu Göttingen, 
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1983. den S.Juni Di\ Georg Daniel Eduard Weyer, cogn/Iycho Brahe, Professor der Mathe- 
matik und Astronomie an der Universität zu Kiel, geb. den 26. Mai ISIS zu Hamburg. 

1984. den 10, September Dr, Friedrich Ludwig Joseph Siehert, cogn. Mynsicht, practischer 
Arzt und Privatdocent der allgemeinen Pathologie und der pathologischen Anatomie an der 
Universität zu Jena, geh. den 22. Februar 1829 zu Würzbiirg, gest den 26. Mai 1S82 zu Jena, 

1985. den 22. September Dr. Franz Jordan Ried, cogn. Dieffenbach, grossherzogl. sachs.-weim. 
Geh. Hofrath, Pi^ofessor und Director der chirurgischen Klinik an der Univemtät zu Jena, 
geh, den 11. Februar 1810 zu Kempten im Allgäu. 

1863, 

1986. den 7. Februar Dr. Oskar Xaver Schi ü milch, cogn. Eratosthenes» Professor der höheren 
Mathemathik und Mechanik an der polytechnischen Schule zu Dresden, geb. den 13, April 
1823 zu Weimar. 

1987. den 15. Februar D'r. Carl Johann August Theodor Scheerer, cogn. Torbern Berg- 
mann, königL Sachs, Bergrath, Professor der Chemie und Bergwissenschaften zu Freiberg, 
geh- den 28. August IS 13 zu Berlin, gest. den 19. Juli 1875 zu Dresden. 

1988. den 23. Februar Ernst von Berg, cogn. Dryaoder, kaiserl. russ. SUiatsrath und Ritter etc., 
Bibliothekar im kaiserl. botanischen Garten zu St. Petersburg, geb. den 11. November 1924 
zu Livland. 

1989. den 23. Februar Dr. Janas van der Hoeven jun., cogn. Roederer, practischer Arzt zu 
Rotterdam, geb. den la. Februar 1S34 zu Leiden. 

1990. den 1. März Dr. Herr mann Adolph Drechsler, cogn. Bradley, früher Professor der 
Philosophie zu Basel, geb. den 30. Januar 1815 zii Waldkirchen. 

1991. den 1. Mäi-z Dr. Wilhelm Stein, cogn. Fourciw, Professor der Physik und Chemie an 
der polytechnischen Schule zu Dresden» geb. den 9. December 1811 zu Kirnbach bei Bretten 
( H essen- Da r mstad t) . 

1992. den 10. März Urban Johann Joseph le Verrier, cogn. Joh. Keppler, Senator, Comthur 
des Ordens der Ehrenlegion, Professor der Astronomie^ Directl»r des Observatoriums zu 
Paris, geb. den 11. März 1811 zn Saint-L6, Dep, La Manche, gest, den 23* September 1877 
zu Paris. 

1993. den 20. April Dr. Jakob Christoph Santlus, cogn. Ernst Platner, herzogl. nassauischer 
Medicinalrath und leiningen-westerburgischer Titularrath zu Diez, geb. den 30. Mai 1809 
zu Hof heim, gest. den 2L März 1S73 zu Diez u. L. 

1994. den 5. Mai Dr. Georg Heinrich Otto Volger,, cogn. Senckenberg II., Professor der Er d^ 
Wissenschaften und Vorstand der paliiontologischen Abtlieilung am Seuckenbergischen Museum 
zu Frankfurt a. M., geb. den 30. Januar 1822 zu Lüneburg, 

1995. den 5. Mai Dr. Theodor Zizurin, cogn. D. J. de Larrey, kaiserl. i-uss, Geheimrath und 
Director des niedicinischen Departements im Kriegsmiiiisterium zu St. Petersburg, gest. im 
Jabre 1866. 

1996. den 1. Juni Dr. Johann Friedrich August Breithaupt, cogn. Abr. G. Werner V., 
königh sächs. Geh. Oberbergrath uud Professor der Mineralogie zu Freiberg, geb. den IS- Mai 
1791 zu Probstzella bei Saalfeld, gest, den 22. September 1873 zu Freiberg. 

1997. den 7. Juh Dr. Georg Amadeus Carl Friedrich Naumann, cogn. Chr. S. Weiss, 
Professor der Mineralogie und Geognosie an der Üniversitiit zu Leipzig, geb. den 30, Mai 
1797 zu Dresden, gest. den 26. November 1873 ebendaselbst 

1998. den 18. Juli Dr. Franz Romeo Seligmann, cogn. AH Abbas, Professor der Geschichte 
der Medicin und Mitglied der medicinischeii FacultUt an der k. k. Universität zu Wien, 
geh. den 30. Juni 1808 zu Nikolsburg in Mähren« 
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1999. den 21. August \)i\ Hermann Waltlier, cogn. Hippocrates IV,, königl- saehs. Geh. Medi- 
cinalrath, Leibiuv.t St. Majestät des Königs und Oberarzt am Stadtkraukenhause zu Dresden, 
geh, den 13. Mai 1815 zu Dresden, gest den Iti. April 1871 ebendaselbst. 

2000. den 14. J^eptenlber Dr. Albert Gustav Garns, cogn. Celsu.s, königl. säclis. Hofrath und 
Leibarzt Sr, Majestät des Königs zu Dresden, geb. den 23. April 1817 zu Dresdeu, gest deu 
28. Juli 1869 ebendaselbst. 

2001. den 1. November Dr. Engen Böckel, cogu. C. Fr. Burdach, Professor der medicinischen 
Facultät an der Universität zu Strassburg, geb. deu 2K September 1831 zu Stras-sburg. 

2002. den l. November Dr. Ethbin Heinrich Costa, cogn. Timiius IIL, Advocat, Gemeinde- 
rath und erster Secretär der juristischen Gesellscliaft zu Laihach, geb. den 1 8, October 1832 
zu Neustadt! in Krain, gest. deu 28. Januar 1875 zu Laibach. 

2003. den 15. November Dr. Ernst Stizenberger, cogn. Hedwig HL, Botaniker und practischer 
Arzt zu Constanz, geb. deu 13. Juni 1827 zu Constanz. 

2004. den 15. November Dr. Hermann Alfred Rudolph von Schlagintweit (Sakünliinski), 
cogn. riinius Indicus IH., naturwissensclmftliclier Reisender in Indien und Hochasien, geb. 
den 13. Mai lS2(i zu München, gest. den 19. Januar 1882 ebendaselbst, 

2005. den 25. November Dr. Franz Lihariik, cogn, Palycletus, Augenarzt, Accoucheur, 
practischer Kinderarzt und Mitglied des Doctoren-CoUegiums zu Wien, geb. den 25, November 
1813 zu Wallachisch-Meseritsch in Mähren, gest. den 19. September 1806 zu Wieu. 

2006. den 25. November Dr. Albert Otto Baur, cogn. Job. Müller H., Privatdoceut der ver- 
gleichenden Anatomie und Physiologie an der Universität zu Tübiiigen, geh. den 28. Sep- 
tember 1834 zu Tübingen, gest. im Mai 1868 zu St. Gilgenberg bei Bayreuth. 

2007. den 20. December Dr. Ernst Heinrich Philipp August Haeckel, cogn. Poli H., Pro- 
fessor der Zoologie und vergleichenden Anatomie und Director des grossherzogi zoologischen 
Museums an der Universität zu Jena, geb. den 16. Februar 1834 zu Potsdam, 

2008. den 20, December Dr. Friedrich Moritz Hey mann, cogn* Himly H., Augenarzt und 
practischer Arzt zu Dresden, geb. den 24. Mai 1828 zu Öchneeberg, gest, den 2L Üctober 
1870 zu Dresden. 

1864, 

2009. den 1. März Dr. Justus Ludwig Adolf Roth, cogn. Weiss IL, Privatdoceut der 
Mineralogie und Geologie an der Universität zu Berlin, geb. den 15. September 1818 zu 
Hamburg. 

2010. den 1. März Dr. Johann Georg Bornemann, cogn. Mohs IL, Privatgelehrter in Leipzig, 
geb. den 20. Mai 1831 zu Mühlhausen in Thüringen. 

2011. den 1, März Julius Gottfried Sussdorf, cogn. Gilbert, Professor der Chemie und PJiysik 
an der königl. Thierarzneischule zu Dresden, geb. den 2. Juni 1822 zu Gotha. 

2012. den 16. März Dr. Amadeus Boue, cogn. Hutton IL, Privatgelehrter zu Wien, geb. den 
16. März 1794 zu Hamburg, ausgetreten den I.Januar 1879, gest den 22. November 1881 
zu Wien, 

2013. den 24. April Dr. Carl Friedrich Voigtländer, cogn. Daubenton IL, Prosector an der 
königl. Thierarzneischule zu Dresden, geb. den 25. December 1815 zu Otzdorf bei Wald heim. 

2014. den 24, April Graf Colomann Lazar, cogn. Temminck, Privatgelebrter und Orni* 
tholog auf Benzenz in Siebenbürgen, geb. im Jahre 1827, gest. den 28. Februar 1874 zu 
Elisabetbstadt 

2015. den 20. Juli Dr. Friedrich Carl Gustav Stieber, cogn* Hipparchus IV., königl sachs, 
Appellationsgerichts-Vicepräsident zu Bautzen, geb. den IL November 1801 zu Niedertopf- 
städt (Thüringen j, gest. den 18. November 1867 zu Bautzen, 
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2022. 



2023. 



2016. den 2(K Juli Dr. Hugo Sonnen kalb» cagn, Aretaous IX., Professor der Medicin, kÖnigl. 

Sachs, Bezirksarzt im I. Luiid bezirke und Stadtbezirksarzt zu Leipzig, geb. den 20. Januar 

1S16 zu Leipzig, ge^t, den 22. December 1887 ebendaselbst. 
2ül7. deu 4. September Dr. John Russell Reynolds, cogn. Boerhave IIL, Professor für specielle 

Pathologie und Tliera])ie an dem rniversity-Hospital und Direetor der Universitäts-Klinik zu 

London. 

2018. den 4, September Dr. Johann Baptist Ullersperger, eogn. Hufeland IIL, herzogL 
leuchteubergiscber Leibarzt zu München, geb. den lt. März 179S zu Xeuburg a. d. Donau, 
gest. den 15. Septendjer 1878 zu Münelien. 

2019. den 2. November Dr. Pedro Frnucisco Da Costa AUarenga^ cogn. P. Frank IIL^ 
Leibarzt Sr. Majestät des Königs von Ptuluga), Professor der Medicin, Chefarzt des Hospitals 
Desterro und Redaeteur der „Gazeta medica** zu Lis*subon, geh. im Jahre 182ii zu Piaiihy in 
Brasilien, gest. den 22. Juli 1883 zu Lissabon. 

2020. den 2. November Dr. Michael Bach» eogo. Roessc^l IIL, Lehrer an der höheren Stadt- 
schule zu Boppard, geb. den 19. Miirz 1808, gest. den 17. April 1878 zu Boppard. 

2021. den 2. November Dr. Carl Georg Lucas Christian Bergmann, cogn. Vesalius, Pro- 
fessor und Direetor des Hnatumisehen Theaters zu Rostock, geh. den 18. Mai 1814 zu Göt- 
tingen, gest. den 29. April 1865 zu Genf, 

den 2. November Dr. Karl Wilhelm Boeck, cogn, Rosenbaum, Professor der medieinischen 
Faciiltät an der Universität zu Christiania, geb. den 15. December 1808 zu Kongsberg im 
südlichen Norwegen, gest. den Hl. December 1875 zu Christiania. 

den 2. November Johann Joseph Bennet, cogn. Runipbius, Vicepriisident der Linne'scbeii 
Gesellschaft und Direetor der hotanischen Abtheilnng des British Museums zu London, geb. 
den 8. Januar 1801 zu Totteuham, gest. Ende Februar 1875 zu Maresfield in ^>ussex. 

2024. den 2. November Dr. Ernst Brand, cogn. Sydenbam VL, practischer Arzt zu Stettui, geb. 
den 2. Januar 1827 zu Feuchtwangen in Bayern. 

2025. den 2. November \h\ Theodor von Dusch, cogn. Chiron-Soter, Professor der Mr^dicin an 
der Univei^sitat zu Heidelberg, geh. den 17. September 1824 zu Karlsruhe. 

2026. den 2. November Dr. Georg Engel manu, cogn. Delius, Vicepräsident der Akademie der 
Wissenschaften zu St. Louis, geb. im Jalire 1809 zu Frankfurt a. M., gest. den 4. Februar 1884 zu 
St. üaiis. 

2027. den 2. November Dr. Jobann Edv^ard Gray, cogn. Bonpland IL, Direetor der zoologischen 
Sammlungen des British Museums zu London, geb. im Jahre 1800 zu Walsall (Staflord- 
shire), gest. den 7. März 1875 zu London. 

202S. den 2. November Dr. Cl M. Guyon, eogo. Celsus-Africanus» früher Oberarzt bei dem fran- 
zösischen Heere in Afrika, gest. den %\. .Vngust 1870. 

2029. den 2. Noveml>er Dr. Jobann Franz Julius Haast, cogn. de Buch IV., Regierungs- 
Geolog in Neuseeland, Präsident der pliilosoplnscben Gesellschaft zu Canterbuiy, geb. den 
1. Mai 1822 zu Bonn, gest. den t7. Au^JTust 18S7 zu Wellington auf Neuseeland. 

2030. den 2. November Johannes Ludwig Emil Robert von Ha nstein, cogn. Moldenhawer IL, 
Custos des königh bot^inischen Museums zu Berlin, geh. den 15. Mai 1822 zu Potsdam, 
ausgetreten den 22. Januar 1877, gest. den 27. August ISSO zu Bonn. 

2031. den 2. November Dr. Peter Harting, cogn. Dioscorides, Professor an der Universität zu 
Utrecht, geb. den 27. Februar 1812 zu Rotterdam, gest. den 3. December 1885 zu 
Ammersfort. 

20 32. den 2. Novem her Dr. Ferdinand Gottfried M a x i m i 1 i a n T h e o b a 1 d v o n Herde r , 
cogn. Georg Forster, Conservator des kaiserl. botani'^schen Gartens zu St. Petersburg, geb. 
den 2. Februar 182S zu Bayreuth in Bayern, 
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21)33. den 2. November Di\ Hermann Karl Freiherr von Leonhardi, €Ogn. Pythagoras IIL, Pro- 
fessor der tbeoretiscbtui und prnctischen Pliilosopliie un der Universität zu Prag, geb. den 
12. März 1S<>9 zu Frankfurt a- M., gest den 2K August 1S75 zu Prag. 

2034. den 2. November Clemens Ft. Markham, eogn. Chinebtin, Honorar-Seeret nr der geo- 
gnipbisehen Gesellseljaft zu Londou, geb. den 20. Juli IS3Ü zu StillingHeet bei York. 

2035. den 2. November Dn Ernst Ferdinand Nolte, cogn. Weber IL« Professor der Botanik 
und Direetor des botanisclien Gartens an der Universität Kiel, geb. den 24, Deceniber J791 
zu Hamburg, gest. den 13. Februar 1 ST5 zu Kieb 

2036- den 2, November Dr, Franz Ri necker, eogu. Sydenham V,, königl bayerischer Hofrath, 
Professor und Direetor der l'olikliuik an der Universität zu Würzburg, geb. den 3. Januar 
1811 zu Scliesslitz, gest. den 2!. Februar 1883 zu Würzburg. 

2037. den 2. November Dr Gottlieb August Herrich Schäffer» cogn. Latreille IL, Direetor 
der königl botaniseben Gesellsclmft zn Regensburg, geb. den IB. Deeember 1799 zu Regens- 
bürg, gest. den 14. April 1874 ebendaselbst. 

2038. den 2. November Dn Franz Kitter von Schaub, cogn. Zach HI,, Direetor des hydro- 
grapbischen Instituts zu Triest, geb. den 23. April IS 17 zu tiross-Schweiubailb in Oester- 
reich, gest den 28. April 1871 zn l'riest. 

2039. den 2. November Dr. Ludwig Seidel, cogn. Lambert, Protessor der Mathematik und 
Astronomie au der Universität zu Münclien, geb. den 24* Getolier 1821 zu Zweibrücken. 

2040. den 2. November Joseph Anton Spring, cogn. Heraclides, Professor der Medicin an der 
Universität zu Lüttich, geb. den 8. April 1814 zu Geroldsbach in Bayern, gest. den 17. Ja- 
nuar 1872 zu Liittich. 

2041. den 2. November Dr. Gustav Adolph Struve, cogn. de Schreber IL, Besitzer einer 
königl. concessionirten Bereitungsanstalt iur künstliche Mineralwasser und Stadtrath zu 
Dresden, geh, den 11. Januar 1812 zu Dresden. 

2042. den 2. November Dr. Johan Eliza de Vry, cogn. Berzelius IL, Direetor der China- 
Anptlanzungen auf Java zu Batavia, geb. den 31. Januar 1813 zu Kotterdam. 



1865. 

2043. den 26. Januar Dr. Friedrich Albert von Langenn, cogn. Christ Thomasius, köuigL 
sächs. Wirkl Geh. Rath und Ober-Appellationsgericbts-Präsident zu Dresden, geb. den 
26. Januar 1798 zu Mersebui'g, gest. den 30. December 1808 zu Dresden. 

2044. den 26. Februar Dr. Christian Georg Theodor Ruete^ cogn. J. G. Zinn U., köuigl. 
sächs. Geh. Medicinalrath, Professor der Medicin und Direetor der Augenheilaustalt au der 
Universität zu Leipzig, geb. den 2. Mai 18H> zu Scbarmbeck bei Bremen, gest. den 23. Juni 
1867 zu Leipzig. 

2045. den 2. April Dr. Benno Friedrich Osw^ald Matthes, cogn, Reimarus, Privat gelehrter 
der Zoologie zu Dresden, geb. im Jahre 1825 zu Liegnitz. 

2046. den 2. April Ludwig Wilhelm Schaufuss, cogn. Bouelli IL, Privatgelehrter der Ento- 
mologie zu Dresden, geb. den 24. August 1833 zu Greiz im Voigtlande. 

2047» den 20. Mai Dr. Georg Balthasar Neuniayer, cogn. Mathe w Fliedas, früher Direetor des 
magnetischen, meteorologischen und nautischen Observatoriums zu Melbounie und der 
magnetischen Landesvermessung in Victoria, jetzt Dii^ctor der Seew^arte in Hamburg, geh, 
den 21. Juni 1826 zu Kirchheim, bayer. Pialz. 

2047a. den 15. Juni Dr. Gustav Eduard Loesche, cogn. Dalton, Professor der Physik und 
Chemie an der polytechnischen Schule zu Dresden, geb. den 3. Januar 1821 zu Dresden, 
gest. den 25. Januar 1870 ebendaselbst. 
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2048. den 24. August Dr. Alexander Fischer von Waldheim, cogn. Gotthelf Fisdieri filius, 
kaiserL russ. Staatsrat li, Vicepräsident der kaiserL naturlbrscheiideD Gesellschaft und Pro- 
fessor der Botanik nn der UuiYersittit zu Moskau» geb. im Jahre 1S()3 zu Mainz, gest. deu 
13. Juli 18S4 zu Stepankowo bei Moskau. 

2049. deu 24. August Wolf Gurt von Schierbrand, cogn. Hans Sloaue IIL» konigL holländ. 
Generalmajor, Direetor des Geniewesens und Inspector der Sappeurs in Batavia, geb. den 
31. Januar 1807 zu Bautzen, 

2050- den 24. Augnsi Di\ Bernhard Scbultze, cogn. F. B. Osiander, Direetor der Entbindungs- 
anstalt und Professor der Geburtshülfe an der üniven^itiit zu Jena, geb. den 29. Decomber 
1827 zu Freiburg i. B. 

2051. den 24. August I)n Felix Moritz Merbach, cogn. Gh. GH, Ludwig, konigl sachs. Meili- 
cinalrath und Professor der Medicin und Chirui'gie zu Dresden, geb. den 25. December 1 S 1 9 
zu Dresden, 

2052. den 24. August Johann Christoph Doell, cogn. Pollich IL, grossherzogh badenscber 
Geh. Hofrath und Vorstand der grossherzogh Hofbibliothek zu Karlsruhe» geb. den 21. Juli 
1S08 zu Mannheim, gest, den 10. Mära 1885 zu Karlsmhe. 

2053. den 6. September Dr. Benedict Stilling, cogn. Reil IIL, practiscber Arzt und Operateur 
zu Kassel, geb. den 22. Febniar 1810 zu Kirchliaim bei Marburg, gest. den 28. Januar 1879 
zu Kassel. 

2054. den 31. October Dr. Friedrich Richard Liebreich» cogn. Himly H,, Präsident des 
Vereins deutscher Aerzte in Paris und Augenarzt am kaiserl. Blindeninstitut daselbst, geb. 
den 30. Juni 1830 zu Königsberg i. Pr, 

2055. den 31. October Dr. August Gottlob Theodor Leisering, cogn. Borelli, Professor der 
Zoologie und Zoophysiologie an der konigL Thierarzneischule zu Dresden, geb. den 
tö. December 1820 zu Jacobshagen, Reg.-Bez. Stettin. 

2056. den 31. October Dr. Ferdinand Müller, cogn. Bonpland IL, Professor der Botanik und 
Direetor des botanischen Gartens zu Melbourne, geb. den 30. Juni 1825 zu Rostock. 



1866. 

2057. den 10. Februar Dr. James Hunt, cogn. Linne IL, Präsident der Anthropological Society 
zu London» gest. den 29. August 1869. 

2058. den 10. Februar Dr. Johann Friedrich Thilo Irmisch, cogn. Brisseau-Mirbel, Pro- 
fessor der Botanik ara Gymnasium zu Sondei^hausen, geb. den 14. Januar 1816 zu Sonden>- 
liausen, gest. den 28- April 1879 ebendaselbst, 

2059. den 10. Februar Ernst August Hellmuth von Kiesen wetter, cogn. Fabricius, köuigl. 
siicbs. Regierungsrath, Entomolog zu 1 'nutzen, geb. den 5- November 1820 zu Dresden, gest. 
den 18. März 1880 ebendaselbst. 

2060. den 10. Februar Dr. Matthias Trettenbacber, cogn. Sydenham VIL, practiscber Arzt 
zu München, geb. den 10. Mai 1805 zu Pottmes bei Neuburg a. d. Donau, gest. den 9. Juli 
1881 zu München. 

2061. deu 24. Februar Dr. Julius Adolph Stöckhardt, cogn. Agricola, konigl. sächs. Hofrath, 
Professor an der Akademie für Forst- und Landwirthe zu Tbarandt. geb. den 4. Januar 
1809 zu Röhrsdorf bei Meissen, gest. den 1, Juni 1886 zu Tharandt. 

2062. den 24, Mai Dr. Franz Georg Philipp Bucbenau, cogn. J. Jungius, Lehrer der Natur- 
wissenschaften an der höheren Stadtschule zu Bii?nien, geb. den 12. Januar 1831 zu Kassel. 

2063. den 24. Mai Dr. Christian Clemens August Leonhard Landois, cogn. Swammer- 
dam IL, Privatdocent und Assistent am anatomisch-physiologischen Institut der Universität 
Greifswald, geb. den l, December 1837 zu Münster. 
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2064. den 6. November Di\ Heinrich Adolph Meyer, cogn, Liclitenstein III» Privatgelebrter 
zu Hamburg, geb. den 11, September 1822 zu Hamburg. 

2065. den 6. November Dn Ferdinand Reich, cogn. Maskelyne, königl. sächs. Oberbergrath 
und Professor an der Bergakademie zu Freiberg, gab, den 19. Febiiiar 1799 zu Bemburg, 
gest. den 27. April 1882 zu Freiberg. 

2066. den 6. November Dr. Franz Seitz, cogn. Joh. Frank H,, Professor der Medicin an der 
Universität zu München, geb. den 15. December 1811 zu Lichtenau in Bayern. 

2067. den 6. November Dr. Matias Nieto Serraiio, cogn. Caldera de Heradin, ständiger 
Sekretär der kunigi Akademie der Medicin zu Madrid. 

2068. den 3. December Dr. Hermann Reinhard,» cogn. W. F. Panzer, königl. sächs. üeh, 
Medicinalratb, Medicinalreferent im Ministerium des Innern zu Dresden, geb. den 15. No- 
vember 1816 zu Dresden. 

2069. den 25. December Dr. Rudolph Günther, cogn. J. C. Renard, königL sächs. Medicinal- 
ratb, ärztliches Mitglied der konigl. Kreisdirectioii und Gerichtsarzt bei dem königl. Appel- 
lationsgericht zu Zwickau, geb. eleu 19. April 1828 zu Dresden. 

1867. 

2070. den 25. Januar Dr. Christ Gottfried Andreas Giebel, cogn. de Blainville, Professor 
der Zwlogie und Director des zoologischen Universitäts-Museums zu Halle a. S., geb. den 
13. September 1820 zu Quedlinburg, gest. den 14. November ISSI zu Halle a. S. 

2071. den 25- Januar Dr. Heinrich Moritz Willkomm, cogn. M. B. Brockhausen, Professor 
der organischen Naturgeschichte an der königt Akademie für Forst- und Landwirthe zu 
Tharandt, geb. den 29. Juni 1821 zu Mittel-Herwig>?dorf bei Zittau. 

2072. den 7. Februar Dr. Benjamin Ward Richardson, cogn, de Haller U., Mitglied des 
königl. medicinischen Collegiums zu London, geb. den 31. October 1828 zu Somerby 
{Lreicestershire). 

2073. den 10. März Dr. Ludwig Alfred Fiedler, cogn. Erasistratus» Assessor im königl. 
Landes-Medicinal-Collegiura, Prosector im Stadtki^ankenbause und pract. Arzt zu Dresden, 
geb. den 5. August 1835 zu Moritzburg bei Dresden. 

2074. den 6. April Franz Wilhelm Theodor Kirsch, cogn, J. Ch. L. Hellwig, Privatgekdirter 
der Entomologie und Zoologie zu Dresden, geb. den 29. September ISIS zu Diiben bei Torgau. 

2075. den 6. April Dr. Carl Friedrich W'ilhelm Ludwig, cogn. HaiTey IL, Professor der 
Physiologie an der Universität zu Leipzig, geb. den 29. December 1816 zu Witzenhausen in 
Kurhessen, ausgetreten den 20. Januar 1873. 

2076. den 25. April Dr. Ludwig von Haynald, cogn. Gerbert, k. k. Österreich, wirklicher Geh. 
Rath und Erzbischof zu Kalocsa in Ungarn, geb. den 3. October 1816 zu Szecseny, Neo- 
gi*Hder Comitat. 

2077. den 12. Mai Dr. Anton Friedrich Freiherr von Tröltsch, cogn. Bouvier-Desmortiei's» 
Pi-ofessor au der Universität zu Wiirzburg, geb. den 3. April 1829 zu Schwabach bei 
Nürnberg. 

2078. den 20. Mai Dr. Georg Schweinfurtb, cogn, Jo. Bui^mann, Afrikareisender, geb. den 
29, September 1836 zu Riga. 

2079. den 25. December Dr* Karl Amerling, cogn. Phnins XIIL, Director der böhmischen 
Volkstichuliebrer-Büdungsanstidt zu Prag, geb. den IS. September 1807 zu Prag (?), gest. 
den 2. November 1884 ebendaselbst, 

2080. den 25. December Friedrich Constantin Freiherr von Beust, cogn. A* G. Werner* 
Überberghauptmanu und Director des Überbergamtes zu Freiberg, geb. den 13. April 1806 
zu Dresden. 
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2051. den 25. December Di\ Karl Christi au Bruhns, cogii. GaiisR, Professor der Astronomie 
und Director der königl. Sternwarte zu Leipzig, geh, den 22. November 1830 zu Ploen in 
Holstein, gest. den 25. Juli tS81 zu Leipzig, 

2052. den 25. December Dr. Ernst Adolph Coccius, cogn. de Ammoo, Professor der Medicin 
und Augenheilkunde zu Leipzig» geb. den t9. September IS25 zu Knauthain bei Leipzig. 

2083. deja 25- December Dr, Friedrich Hermann Otto Finsch, cogn, Temminck II, früher 
Conservator des zoologischen Museums zu Leyden, jetzt in Bremen, geb. den 8. August IB39 
zu Warmbrunn. 

2084. den 25. December Nicolaus von Kockscherow, cogn* T. L. Angiistin, Generalniajor 
du Corps des ingenieurs des mines und Director der kaiserl. mineralogischen Gesellschaft zu 
St. Petersburg, gel», den 23, November 1818 bei Ust-Kamenogorsk, Goiiv. Tomsk. 

20S5. den 25. December Dr. Martin Wolfgang Rietschel, cogn. Hermes YIL, practischer 
Arzt zu Dresden, geb. den 10. Mai 1842 zu Dresden, gest. den 9. December 1874 ebendaselbst. 

2086. den 25. December Dr, Antonio Augusto da Costa Simoes, cogn. A. de Haller V., 
Professor der Physiologie an der königl. Universität zu Coimbra (Portugal), geb. den 
23. August IBIÖ zu Meathada im Bezirk von .\veiro. 

1868. 

2087. den 1. JuU Eberhard Wynendus Adrian Ludeking, cogn. v. d. Hoeven, Ge^und- 
heitsofticier L Klasse der kunigl. niederl.-ostind. .\rmee, z. Z. zu Utrecht, geb. den 29. Mai 
1830 zu Hilversuro, Utrecht. 

2088. den L Juli Dr. Georg Ritter vonFrauenfeld, cogn. Pohl, Sekretär der k, k. zoologisch- 
botanischen Gesellschaft zu Wien, geb. den 2. Juni 1807 zu Wien, gest. den 8. October 1873 
ebendaselbst. 

2089. den 1. Juli Dr. Hermann Albert Schumann, cogn. Himly, practischer Arzt und Augen- 
arzt zu Dresden. 

2090. den I. Juli Dr. Fr i doli n Sandberger, cogn. Naumann, Professor der Mineralogie und 
Geognosie an der Universität zu W^ürzburg, geb. den 22. November 1826 zu Dillenburg, 
Nassau. 

2091. den L Juli Dr. Georg Carl Maria von Sei dlitz^ cogn, Gravenhorst, Magister der Zoologie 
zu Dorpat, geb. den 7. Juni 1840 zu St. Petersburg. 

2092. den 1. Juli Dr. Rudolph Ritter von Vivenot jun., cogn. Formey^ Privatdocent an der 
Universität zu Wien, geb. den 5. October 1833 zu Wien, gest. den 7. April 1870 ebendaselbst. 

1869, 

2093. den 1. Januar Dr. Philipp Wilhelm Adolph Bastian, cogn. Plato IIL, Physiolog 
und Etnograph zu Berlin, geb. den 26. Juni 1826 zu Bremen. 

2094. den 1. Januar Dr. Emil Dursy, cogn. Joh, Bayjt. Spix, Professor und Prosector an der 
anatomischen Anstalt zu Tübingen, geb. den 5. April 1828 zu Grünstadt, Rheinpfalz, gest. 
den 17. März 1878 zu Tübingen. 

2095. den L Januar Freimund Leberecht Gottwald Edlicb, cogn. F". Kaulfuss^ natur- 
wissenscbaftlicher Maler zu Dresden, geb. den 15, December 1830 xu Miltitz bei Meissen. 

2096. den 1. Januar Dr. August Wilhelm Eich 1er, cogn. Miircgrave, Privatdocent der 
Botanik an der Universität zu München, geb. den 22. April 1839 zu Neukirchen in Kur- 
hessen, gest. den 2. März 1887 zu Berbn. 

2097. den 1. Januar Adelbert Geheeb, cogn. C. Ch. Funck, Apotheker zu Geisa, geb. den 
2!. März 1842 ebendaselbst. 
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2099. 



21 00. 



2098. den I. Januar Dr. August von Pelzeln, cogu. de Lafrenayes, Custos-Adjunct am k, k, 
imturhistorischen Museum zu Wien, geb. den 10, Mai 1825 zu Prag, ausgetreten den I.Fe- 
bruar 1S7T, 

den K Januar Dr. Heinrich Wilhelm Reichardt, cogn. Job. Hedwig HL, Custos am 
k. k, botaniscliea Hofcahinet zu Wien, geb. den 10. April 1S35 zu Iglau in Mähren, gest. 
den 2, August 1S85 zu Mödliiig bei Wien. 

den I, Januar Alois Friedrich Rogenhofer, cogn. Megerle v. Mühlfekl, Custos- 
Adjunct am k. k. naturhistorischea Museum zu Wien, geb. den 22. December 1S31 
zu Wien. 

2101. den 1. Januar Dr. Gustav Adolph Spies, cogn. W^euzel, practiscber Arzt zu 
Frankfurt a. M,, geh, den 4. December 1S02 zu Duisburg, gest. den 22. Juni 1875 zu 
Frankfurt a. M, 

2102. den 1. Januar Dr. Friedrich Wel witsch, cogn. Brotero, Professor und Director des 
konigL Museums zu Lissabon, geb. im Jahre 1906 zu Mariasaal in Kärnthen, gest. den 
20. Üctober 1S72 zu London. 



1873. 

2103. den 8- September Dr. Christoph Friedrich Hegelniaier, Professor der Botanik zu 
Tübingen, geb. den 4. September 1833 zu Sülzbach, Weinsberg. 

2104. den \\, September Dr. Ferdinand Ritter von Hebra, Professor der Dermatologie an 
der Universität, sowie Vorstand der Klinik und Abtheilung für Hautkranke im k. k. all- 
gemeinen Kraukenhause zu Wien, geb. den 7. September 1816 zu Brunn, gest. den 5. Au- 
gust l&SO zu Wien. 

2105. den 6. October Dn Oscar Friedrich Fraas, Professor der Mineralogie, Geognosie und 
Paläontologie, sowie Conservator der betreti'enden Sammlungen am königl. Naturalien-Cabinet 
zu Stuttgart, geb. den 17. Januar 1824 zu Lorch, Württemberg. 

2106. den 6. Octnber Dr. Friedrich Eduard von Reu seh, Professor der Physik au der 
Universität zu Tübingen, geb. den 17. April 1812 zu Kirchheim unter Teck, Württemberg* 

2107. den 6. October Dr. Friedrich Hugo Anton Adolph Wüllner, Professor der Physik am 
königl rolytcchnjkum zu Aachen, geb. den 13. Juni 1S35 zu Düsseldoif. 

2108. den 6- October Dn Gustav Hermann von Zeller, königl wüiltembergischer Ober- 
liuanzrath und Director der k. Kataster-Commis&ion zu Stuttgart, geb. den 22. Januar 1812 
zu Kleiiibottivar bei Marbacli .Württemberg), gest. den 21. Januar 1 SS4 zu Stuttgart. 

2 1 09. den 1 1 . October Dr. Oskar Eduard S c h ü p p e 1 , Professor der pathologischen Anatomie 
und allgemeinen Pathologie an der Universität zu Tübingen, geb. den 10. August 1837 zu 
Dresden, gest. den 26. August 1881 zu Serneus in der Schweiz (Graubünden). 

2110. den 20. October Dr. Ernst Mach, Professor der Physik an der Universität zu Prag, geh» 
den 18. Februar 1S38 zu Turas in Mähren. 

2111. den 23. October Dr. Rudolf Peter Heinrich Heidenhain, Professor der Physiologie und 
Director des physiologischen Instituts an der Universität zu Bi-eslau, geb. den 29. Januar 1 834 
zu Marien Werder i Westpreussem. 

2112. den 25. October Dr. Hermann Settegast, Geh. Regierungsrath, Director der kouigl. preuss. 
landwirthschaftlichen Akademie zu Proskau bei Oppeln in Schlesien, geh, den 3ü* April 1819 
zu Königsberg i. Pr, 

2113. den 25* October Dr. Victor Andreas Christian Hensen, Professor der Physiologie au 
der Universität zu Kiel geb. den 10. Februar 1835 zu Schleswig. 

26» 
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2124, 



den 1. November Dr. Hubert Lei tgeb, Professor der Botanik und Diiector des botanischen 
Gartens an der Universität zu Gnsz, geb. den 20, October 1835 zu Portendorf (Kärnten), 
den 22. November Dr. Carl Ignaz Leopold Kny» Professor der PHanzenphysiologie an 
der Universität zu Berlin, geb, den 6. Juli 1841 zu Breslau, 

den 22. November Dr. Carl Maximilian von Bnuernfeind, Dii^ector der königl. 
polytechmselien Hoclischule zu München nnd Professor der Geodäsie und Ingenieurwissen- 
selmft an derselben, geb. den 28* November 1818 zu Arzberg (Oberfranken), 
den 24. November Karl Werner Max Wie bei (alias Wibel), Prufessor der Chemie und 
Physik am akadenübchen und Real- Gymnasium zu Hamburg, geb. den 2. Februar 1808 zu 
Wertlieim am Main (Baden). 

den 24. November Dr, Jobann Georg Anton Geuther, Hofrath, Professor der Chemie 
an der Universität zu Jena, geb. den 23» April 183:3 zu Neustadt a, d, Heide (Sachsen-Coburg), 
den 25. November Dr. Hermann Josepli Schaaff hausen, Geh. Med,-Kath, Professor 
in der medicinischen Facultat der Universität zu Bonn, geb< den tS. Juli 1816 zu Coblenz. 
den 25. November Dr. August Wilhelm Hofmann, Professor der Chemie an der Uni- 
versität zu Berhn, geb. den 8. April 1818 zu Giessen. 

den 2t). November Dr. Friedrich W4 Ibelm Hubert Beetz, Professor der Physik und 
Cojiservator des physikalischen Cabinets und Laboratoriums an der königl. polytechnischen 
Hochschule zu München, geb. den 27< März 1822 zu Berlin, gest. den 22. Januar 18S6 
zu München, 

den I. December Dr. Carl Ernst Abbe, Professor der Mathematik und Physik an der 
Universität zu Jena, geb. den 23. Januar 1840 zu Eisenach. 

den 4. December Dr. B'riedrich Albert Zenker, Professor der patliologiscben Anatomie 
und Staatsarzneikuude , sowie Director des pathologisch -anatomiscben Instituts an der 
Univereität zu Erlangen, geb. den 13. März 1825 zu Dresden. 

den 9. December Dr. Fiduard Strasburger, Professor der Boüinik und Director des 
botanischen Gartens an der Universität zu Jena, geb. den 1. Febnuir 1844 zu Warschau. 



1874, 

2125. den 13. Jannar Dr. Ernst Heinrich Ehlers, Professor der Zoologie und vergleichenden 

Anatomie zu Erlangen, geb. den 11. November 1835 zu Lüneburg. 
2120, den 14. Januar Dr. Ernst Leyden, Professor der Pathologie und Theri^pie und Director 

der medicinischen Klinik und Poliklinik zu Strassburg, geb. den 20. April 1833 zu Danzig. 
2127. den 15. Januar Dr. Ferdinand Römer, Geh. Bergrath, Professor der Mineralogie an der 

Universität zu Breslau, geb. den 5. Januar 1818 zu Hildesheim. 
2128^ den 19. Jannar Dr. Friedrich Leopold Goltz, Professor der Physiologie und Director 

des physiologischen Instituts an der Universität zu Strassburg im Elsass, geb. den 14. August 

1834 zu Posen. 

2129. den 23. Jannar Dr. Hans Heinrich Landolt, Professor der reinen Chemie an der königL 
rheinisch- v^'estphäUschen polytechmschen Schule zu Aachen, geb. den 5. December 1831 zu 
Züi'ich. 

2130. den 19. Februar Dr. Paul Albert Gordan, Professor der Mathematik an der Universität 
zu Giessen, geb. den 27. April 1S37 zu Breslau. 

2131. den 19. Februar Dr. Julius Gotthelf Kühn, Professor au der Universität und Director 
des landwirthscbaftbcben Instituts zu Halle a, S., geb. den 23. October 1825 zu Pulsnitz 
im Königreiche Sachsen. 
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2132. dtJB 23. Fehniar Dn Carl Iramanuel Gerhard t, Professor und Conrector am Gymimsiiim 
zu Eisleben, geb. den 2- Deceraber 18 t 6 zu Herzberg. 

2133. den 25. Februar Di% Hermann Theodor Geyler, zweiter Director, Docent für Botanik 
und PhytopaUiontologie, sowie Director des botanisclieu Gartens an der Senckenbergischen 
naturforschendeü Gesellst'liaft zu Frankfurt a. M., geli. den 15. Januar 1S35 zu Scliwarzbacb 
(Sachsen-Weimar). 

2134. den 26. Februar Dr. Alfred Wilhelm Volkmann, Geh. Med.-Iiath, Professor 7x\ Halle 
a, S., geb. den 1. Juli ISOl zu Leipzig, gest. den 23. April 1877 zu Halle a. S. 

2135. den 31. März Dr, Johann Wilhelm Anton Albrecbt Müller, grossherz. saolis. 
Hofrath und F^rofessor der pathologisehen Anatomie an der Universität zu Jena, geb. den 
13, Februar IB32 zu Nürnberg, 

2136. den 12. Mai Dr. Friedrich August Theodor Win necke, Professor der Astronomie und 
Director der Universitäts-Steni warte zu Strassburg, geb. den 5. Februar 1835 zu Gr. Heese 
(Hildesbeim). 

2137. den 4. Juni Dr. Gregor Kraus, Professor der Botanik und Director des bota-nischei; 
Gartens an der Universitiit zu Halle a, S.» geb. den 9. Mai 1841 zu Orb (Hessen- 
Nassau). 

2138. den IL Juni Dr. Wolfgang Sartorius Freiherr von Waltershausen, Professor der 
Minendogie und Geologie zu Göttingen, geb. den 17. December 1S«*9 zu Göttiugen, gest. 
den HL Oetober 1876 ebendaselbst. 

2139. den 27. Juli Dr. Karl Heinrich Ritter von Scherzer, k. k. Hofrath und General- 
Consul für Oesterreich-Ungiirn in 8rojTna, geb. den 1. Mai 1S2J zu Wien. 

2140. den 2(t August Dr. Hermann Karsten, Professor der Mathematik und Mineralogie 
an der Universität und Director der Navigationsschule zu Rostock, geb. den 3. September 1809 
zu Hreslau, gest. den 26. August 1877 in Bad Reinerz in Schlesien. 

2141. den 30. August Dr. Ernst F r i e d r i c h W i 1 h e l m K 1 i n k e r f u e s , Professor der Astronomie 
und Director der Sternwarte an der Universität zu Göttiugen, geb. den 29. März 1827 zu 
Hofgeismar, gest den 28. Januar 1884 zu Göttingen. 

2142. den 6. September Dr. Eduard Karl von Martens, Professor in der philosophischen Facultät 
und Custos am zoologischen Museum der Universität zu Berlin, geb. den 18. April 1831 zu 
*Stuttgart. 

2143. den 13. Oetober Dr. Carl Arendts, Professor emer. der königl bayerischen Militär- 
bildungsanstalten und erster Seki'etär der geographischen Gesellschaft zu München, geb. den 
15. Juli 1815 zu Ingolstadt, gest. den 11 Oetober 1881 zu Possenhofen, 

2144. den 22. Oetober Dr. Georg Ernst Ludwig Hampe, Apothekenbesitzer zu Blanken- 
bürg am Harz, geb. den 5. Juli 1795 zu Fiirstenberg a. d. Weser, gest. den 23. November 1880 
zu Helmstedt 

2145. den 23. Oetober Dr. Gustav Carl Laube, Professor der Mineralogie, Geologie und 
Paläontologie an der deutschen technischen Hochschule zu Prag, geb. den 8. Januar 1839 
zu Teplitz. 

2146. den 28. Oetober Dr. Carl Ludwig Theodor Conrad Kirschbaum, Professor am 
königl, Gymnasium, Inspector des naturhistorischen Museums und beständiger Secretär des 
Nassauischen Vereins liir Naturkunde zu Wiesbaden, geb. den 31. Januar 1812 zu Usingen 
im Taunus, gest. den 3. März 1880 zu Wiesbaden, 

2147. den 2. November Dr. Heinrich Carl Hermann Hoff mann, Professor der Botanik und 
Director des botanischen Gai^tens zu Giessen, geb. den 22. April 1819 zu Rödelheini bei 
Frankfurt a. M., ausgetreten den 22. November 1876, 
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2149. 



den 4. November Di\ Carl Jacob WillieTm Ludwig Koch, königl Landesgeölog und 
Doeeut an der kouigL OecoDoniiesehule zu Hof-Geisberg bei Wiesbaden, geb. den 1. Juni 1827 
zu Heidelberg, gest den 18. April tS82 zu Wiesbaden. 

den 14. November Dr. Anton Friedrich Schneider, Professor der Zoologie und ver- 
gleichenden Anatomie, sowie Director des zoologischen Instituts au der Univei^sität" zu Giessen, 
geh, deu 13. JuH 1831 zu Zeitz. 



1875. 

2150. deu 7. Januar Lucas Friedrich J ulius Ü ominikus von Heyden, Hauptmann z. D. — 
z. Z. erster Dii'cctor der Sencken bergischen naturforschenden Gesellschaft zu Frankfurt 
a. M. und Viceprasident des Centralausschusses des deutschen und »isteiTeichischen Alpen- 
vereins, wohnhaft zu Bockenheim bei Frankfurt a. M., gel», den 22. Mai I&3S zu Frank- 
furt a. M. 

21 5 L den 3 L Januar Dr, Georg Karl Korne lius Gerland, Professor und zweiter Oberlehrer 
am Stadtgymnasium zu Halle a. S., geb. den 29. Januar 1833 zu Kassel 

21 52. den 7 . April Dr, j ur . utr. Gustav H e i u r i c h K i r c h e n p a u e r , M itgUed und p . t . Prä- 
sident des Senats der fi'eien und Hansestadt Hamhurg, Landherr von Rietzebüttel, Bevoll- 
mächtigter zum Bundesrathe des Deutsclien Reiches, Vorstand der Yerwaltungsiditheilungen 
für das rnterrichtsweseu und iiir Handel und Gewerbe zu Haml)urg, geb. den 2. Februar 
ISOS zu Hamburg, gest. in der Nacht vom 3. zum 4. März 1887 ebendaselbst. 

2153. den 13. April Dr. Julius Bernstein, Protessor der Physiologie an der Universität zu 
Halle a. S., gelj. den S. December 1S39 zu Berlin. 

2154. den 22. April Dr. Karl Wilhelm Gümbel, Oberbergi^ath, Voi-stand des geognostischen 
Bureaus l>eim Oberbergamte, Professor der Gcognosie an der Universität, Conservator der 
geügnostisch-mineralogischen Sammlung des königl, Polytechnikums zu München, geb. deu 
IL Februar 1823 zu Dannenfels am Donnersberg, Pfalz. 

2155. den 9. Juni Dr. Carl Voit, Professor der Physiologie und Couservator des physio- 
logischen Instituts, sowie der physiologischen Sammlungen an der Univemtat zu München, 
geh. den 31. Octoher 1831 zu Amberg, bayer. Oberpfalz. 

2156. den 17. Juni Dr. Wilhelm Heinricli von Witt ich, Professor der Pliysiologie und 
Director des physiologischen Instituts an der Univei'sitiit zu Königsberg i. Pr. , geb. 

• den 21. September tS21 zu Königsberg i. Pr., gest den 21. November 1884 ebendaselbst, 

2157. den L Jiüi Dr. George Friedrich Willielm ßümker, Director der Sternwarte, 
Docent der Mathematik am akademischen Gymniisium und Vorsitzender der nautischen 
Prüfungscommissiüu zu Hamliurg, Reichs-Pridungsinspector für die nautischen Prüfungen iu 
den Provinzen Preussen uud Poinmem, geb. den 31^ December 1832 zu Hamburg. 

1876. 

2158. deu 5. April Dr. August von Krempe Ihn her, königl. bayerischer Kreisforstmeister zu 
München, geb. den 14. September 1813 zu München, gest. den 2. October 1882 ebendaselbst. 

2159. den H). April Dr. Paul Heinrich Zech, Professor der Physik am Polytechnikum zu 
Stuttgart, geh, den 12. Juni 1828 zu Stuttgart. 

2160. den 10. April Dr. Paul WM 1 heim Magnus, Privatdocent für Botanik an der Univemtat 
zu Berlin, geb. den 29. Februar 1844 zu Berlin. 

21 6L den 10. April Dr. Georg Emil Carl Christoph Schütz, practischer Arzt und Stadt- 
rath zu Calw^ in W'üi*ttemberg, geb. den 12. August 1828 zu Calw, gest. den 0. April 1877 
ebendaselbst. 
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2162. de« 11. April Josst Probst, Kapit^ls-Kämmoreiv Pfarrer zu Unter-Essendorf, -A. Wald- 
see in Württemberg, geb. den 23. Februar 1S23 zu Ehingen an der Donau in Württemberg. 

2163. den 12. April Dr. Wilhelm Elias Ahles, Professor der Botanik und Pharmakognosie am 
königl. Polytecbnikum zu Stuttgait, geb. den 20. September 1829 zu Neckarburkeu bei Mos- 
bach am Neckar, 

2164. den 13. April Carl Deffner, Fabrikant zu Esslingen in Württemberg, geb. den 8. Juli 
ISIT zu Essbngen, gest. den 11. Juni 1S77 ebendaselbst. 

2165. den 19. April Dr. William Adolph Ludwig Marshall, Sekictiir Ihrer königl. Ilolieit 
der Frau Grossberzogin von Sachsen, und königl niederl Consul zu Weimar, geb. den 
6. September 1845 zu W^eiraar, 

2166. den 21. April Dr. Oscar Bottger, Lehrer der Naturgescbicbte an der Mustei-schule, Real- 
schule I. ürdn., und Docent für Geologie am Senckenbergischen Institut zu Frankfurt a. M., 
geb. den 31. März 1844 zu Frankfurt a. M. 

2167. den 29. April Dr. Fried rieb Angust Wilhelm Thomas, Oberlehrer an der herzogl. 
Realschule zu Ohrdruf, geb. den 22. November 1840 zu Gotha. 

2168. den 30. April Dr. Otto Kiistlin, practischer ;'Vi*zt und Professor der Naturgeschichte 
am königl Gymnasium zu Stuttgart, geb. den 19. November ISIS zu Stuttgart, gest. den 
1. September 1884 eliendaselbst 

2169. den 1. Mai Dr. Hermann Friedrich von Holder, Obermedicinalrath, Mitglied der 
Aufsichtscommission für Staats-Krankenanstalten zu Stuttgart, geb. den 17. October 1819 zu 
Stuttgart. 

2170. den 4. Mai Dr. Carl Benjamin Klunzinger, früher Sanitatsarzt zu Koseir in Egj-pten, 
z. Z. Privatgelehrter zu Berlin, geb. den 18. November 1834 zu Güglingen, Oberamt 
Brackenheim in Württemberg. 

2171. den 19. Mai Dr. Heinrich Gustav Adolph Engler, Custos der botanischen Anstalten 
(botanischer Garten und Herbarium) und Privatdocent an der Universität zu München, geb. 
den 25* März 1844 zu Sagan in Schlesien. 

2172. den 17. December Carl Wilhelm Richard Freiherr König von Wartbausen zu Schloss 
Warthausen bei Biberach in Württemberg, Kammerherr, geh. den 6. Februar 1830 auf 
Schloss W^artbausen bei Bilierach. 

2173. den 2K December Dr, Willi elm Baum, Geh, Obermediciualrath, Professor der Chirurgie 
an der Universität zu Güttingen^ geb. den 10. November 1799 zu Elbing, gest. den 6. Sep- 
tember 1883 zu Göttingem 

2174. den 21. December Dr. Heinrich Alexander Pagenstecher, Professor der Zoologie, 
Paläontologie (und landwiiihschaftlichen Thierlehre) an der Universität zu Heidelberg, geb. 
den 18. März 1825 zu Elberteld. 

2175. den 23. December Dr. Alexander Reumont, Geh. Sanität^rath, practischer Arzt zu 
Aachen, geb. den 26. September 1817 zu Aachen, gest. den 8. Juli 1887 ebendaselbst 



1877, 

2176. den 2. Januar Joseph Bernard Jack zu Constanz, früher Hofapotheker zu Salem in 
Baden, geb. den 2K März ISIS zu Salem. 

2177. den 20. Januar Dr. Adam W^ilhelm Siegmund Günther, Privatdocent an der 
technischen Hochschule zu München, und z. Z. Gymnasialprofessor zu Ansbach» geb. den 
6. Februar 1848 zu Nürnberg. 
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2178. den T», Februar Dr. Henry Fletcber Hance, englischer Vieeconsul zu Whampoa 
in China, geh, den 4. August 1S27 zu London, gest, im Juni 1886 zu Whampoa 
in China. 

2179. <lon 5. Fehruar Dr, Richard Greeff, Professor der Zoologie und vergleichenden Anatomie, 
sowie Direetor des zoologisch-zootoniischen Instituts an der Univei*sität zu. Marhiu'g a. (L L., 
gel), den !4. März 1829 zu Elherfeld. 

2180. den 7, Februar Dr, Hinrich Nitsche^ Professor der Zoologie an der königl. sächs. 
Forstakademie zu Tharandt, geh. den 14. Fehruar 1846 zu Breslau. 

2181. den 2. Mai Dr. Paul Friedrich August Ascherson, Professor in der pliilosophischen 
Facultät der Univei-sität zu Berlin und Custos am königl. Herbarium daselbst, geb. den 4. Juni 
1834 zu Berlin. 

2182. den IS. December Dr. Moritz Benedict Cantor, Professor der Mathematik an 
der Universität zu Heidelberg, geb. den 23. August 1829 zu Manuheim im Grossherzog- 
thum Baden. 

2183. den 20. December Dr» Adolph Bernhard Meyer, Director des zoologischen, anthro- 
pologischeo und ethnologischen Museums zu Dresden, geb. den 11. October 1840 zu 
Hamburg, 

2184* den 20. December Dr. Julius Wilhelm Alben W^igand, Professor der Botanik, 
Director des botanischen Gartens und des pharmakognostischen Instituts an der Universität 
zu Marburg a. d. L., geb. den 21. April 1821 zu Treysa in Kurhessen, gest den 22. October 
1880 zu Marburg. 

2185. den 31. December Dr. Karl Wilhelm Georg Freiherr von F ritsch, Professor der 
Geologie und Mineralogie und Director des königl akademischen mineralogischen Museums 
zu Halle a. S., geb. den 11. November 1838 zu Weimar. 

2180. den 3L December Dr. Franz Martin Hilgendorf, Assistent am königl, zoologischen 
Museum zu Berhn, geb. den 5. December 1839 zu Neudamm, Neumark. 



1878. 

2187. den 4, Januar Dr. Johann Leopold Just, Professor der Pflanzenphysiologie und Agri- 
culturchemie am grossherzogl. Polytechnikum zu Karlsruhe in Baden, geb. den 27. Mai 1941 
zu Fileline, Provinz Posen. 

2188. den 14. Januar Dr. Aloys Martin, königl. bayerischer Medicinalrath, Professor der ge- 
richtlichen Mcdicin an der Universität und Bezirksgerichtsarzt zu München, geb. den 23. No- 
vember 1818 zu Bamberg. 

2189. den 25. Januar Dr. Johannes Reinke, Professor der Pflanzenphysiologie an der Universität 
zu Göttingen, geb. den 3. Februar 1849 zu Ziethen, Mecklenburg 

2190. den 18. J uni Dr. M a x F e r d i n a n d Friedrich R e e s s , Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens zu Erlangen, geb. den lu. Juni 1845 zu Wiesloch (Heidelberg) 
in Baden. 

2191. den 29. November Dr. Karl Rein hold Alfred Kircbhoff, Professor der Erdkunde an 
der Universität zu Halle, geb. den 23, Mai 1838 zu Erfurt, 

2192. den 29. Novemljer Dr. Theodor Weher, Geh. Medicinalrath , Professor der Pathologie 
und Therapie und Director der Universitätisklinik zu Halle^ geb. den 18. August 1829 
zu Leipzig. 

2193. den 3. December Dr. Anton Oberbeck, Privatdocent der theoretischen Physik an der 
Universität zu Halle, geb. den 25. März 1840 zu Berhn, 
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2104, den 8. Decemher Dr. Anton Werner Ernst Gerlaiid, Lehrer der Mathematik und 
Pliysik an der künigL hüberen Gewerbesclmle zu Kassel, geb. den 16. März 1838 
zu Kassel 

2195. den 9. Decemher Dr. Clemens Alexander Winkler, königl säcbs. Bergrath und Pro- 
fessor der Chemie an der Bergakademie zu Freiberg, geh, den 26. Üecember 1838 zu 
Freiberg. 

2196. den 9. Decemher Dr. Gustav Anton Zeuner, Geh. Bergrath» Director der konigl poly- 
technischen Hochschule und Protessor iler Mechanik und tlieoretischeu Maschinenlehre zu 
Dresden» geh, den 30. November 1828 zu Chemnitz 

2 1 97 . den 1 1 . Deceniber Dr. G u s ta v H e r ni a n n N a c h t i g a l , Präsident der Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin, geh, den 23. Februar 1834 zu Eicbstädt, Kreis Stendal» gest. den 
20. April 1885 zur See auf dem Kriegsscljiffe Möwe. Auf Cap Palmas wurde er Tags 
darauf zur Erde bestattet. Von hier aus am 27. Deceniber 1887 nach Kamerun über- 
geführt. 

2198. den 14. Decemher Dr» Richard Ritter von D rase he- Wart in her g zu Wien, geb. den 
18. März 1850 zu Wien, 

2199. den 10. üecendter Dr. Richard Paul Wilbelm Güssfeidt zu Berlin, geb. den 
14. October 1840 zu Berlin. 

2200. den 16. December Dr. Wilhelm Reiss zu Berlin, geb. den 13. Juni J838 zu Mannheim 
in Baden. 

2201. den 16. December Dr. Hans Karl Hermann W^agner, Professor der Erdkunde an der 
Universität zu Königsberg, geb. den 23. Juni 1840 zu Erlangen, 

2202. den 16. December Dr. Moritz Alphons St übel zu Dresden, geb. den 26. Juli 1835 zu Leipzig. 

2203. den 19. Decemher Dr. Wilhelm Theodor von Renz, Geb. Hofrath, königl. Badearzt 
und ärztlicher Vorstand der Kur- und Badeanstalt Wildbad, geb. den 10. Januar 1834 zu 
Oberdischingen bei Ulm a. D. 

2204. den 28. Decemher Leopold Friedrich Freiherr von Hofmann, Geh, Ratb, k, k. Reichs- 
Finanzminister zu Wien, geb. den 4. Mai 1822 zu Wien, gest. den 24. October 1885 
ebendaselbst. 

1879. 

2205- den 1. Januar James Hall, Professor und Staatsgeolog, Curator des New- York State 
Museum of Natural History zu Alhany, geb. im Jahre 1811 zu Hingham in Massachusetts. 

2206. den L Januar Dr, Oswald Heer, Professor der Botanik an der Univei-sitat zu Zürich, 
geb. den 31. August 1809 zu Niederutzwyl im Canton St. Gallen, gest. den 27. September 
1883 zu Lausanne. 

2207. den 1. Januar Dr. Ludwig Rütimeyer, Professor der vergleichenden Anatomie und 
Director des anatomischen Museums zu Basel, geh. den 25. Februar 1825 zu Biglen, 
Canton Bern. 

2208. den 6. Januar P' e r d i n a n d Freiherr von A n d r i a n - W c r b u r g , k. k, österr. Bergrath a. D. 
zu Alt-Aussee, geb. im Jahre 1835 zu Varnbach bei Passau (Bayern). 

2209. den 0. Januar Dr. Ernst Fried rieb Zell er, Medicinalrath und Director der königl. 
Heil- und Ptlegeanstalt zu Winnenthal, geb. den 2. December 1830 zu Stuttgart. 

2210. den 9. Januar Dr. Fedor Ja gor zu Berlin, geh, den 30. November 1816 ebendaselbst. 

2211. den 11. Junuar Dr. Johannes Carl Franz Hasse, Professor der Anatomie und Director 
des anatomischen Instituts der Universität zu Breslau^ geb. den 17. October 1841 zu Tönning, 
Schleswig-Holstein. 

2f 
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2213. 



2214. 



22 i 7. 



2220. 



2212. den 13. Januar Dr. Walther Fleniining, Professor der Anatomie und Director des 
anatomischen Instituts und Museums der Universität zu Kiel, geb, den 2L April 1843 auf 
der Irrenheilanstalt 8aclisenberg bei Seliwerin, Mecklenburg. 

den 14. Januar Dr, Gustav Albert Schwalbe, Hofrath und Professor der Anatomie^ 
Director des anatomischen Instituts an der Universität zu Jena, geb. den 1, August 1844 
zu Quedlinburg. 

den 16. Januar Dr. August Joseph Iguaz Toepler, Hofrath und Professor der Experi* 
mentalpliysik an der polytechnischen Hochschule zu Dresden, geb. den 7. September 1836 
zu Brühl bei Coln a. Rh. 

den 17. Januar Dr. Robert Ernst Eduard Wiedersheim, Professor der Anatomie an 
der Universität zu Freiburg i. B,, geh, den 21. April 1848 zu Niirtingen, WürttentWrg. 
den 17. Januar Dr. Franz Carl Ludwig WiUielm Winckel, Geh. Medicinalrath, 
Professor und Dii^ctor des künigl. Entbindungs-Instituts zu Dresden, geb. den 5. Juni 1837 
zu Berleburg, Westfalen. 

den 17. Januar Dr. Bernhard Friedrich S olger, Privatdocent und Prosector an dem 
anatomisclien Institut der Universität zu Halle, geb. den 5. Decemher 1849 zu Unter-Merz- 
bach, Bayern. 

den 19* Januar Dr. Maximilian Schmidt. Director des zoologischen Gartens zu Frank- 
furt a M, geb. den 19. October 1834 zu Frankfurt a, M. 

den 22- Januar Dr. Heinrich Carl Gustav Herbst, Geli. Finanzrath und Director des 
Ober-Aidiamtes zu Weimar, geb. den 1. November 18i)9 zu Ilmenau, ge^st. den 9. Docember 
1881 zu Weimar. 

den 22. Januar Dn Carl W'ilhelm Kupffer, Professor der Anatomie und Director des 
anatomischen Institut« der Universität zu Königsberg, geb. den 14./2. November 1S29 
zu Lesten in Curland. 

den 26. Januar Dr, Robert Michaelis Olshausen, Professor der Medicin und Director 
der gynaekologischen Klinik an der Universität zu Halle, gel», den ;it. Juli 1835 zu Kiel. 
den 26. Januar Dr. Hein r ich Wilhelm Gott fr i e d W a I d e y e r , Professor der M ediciii 
und Director des anatomischen Instituts der Universität zu Strassburg, geb. den 6. Octoljer 
1836 zu Hehlen in Braunscliweig. 

den 28. Januar Dr. Friedrich Nies, Professor der Mineralogie und Geoguosie an der 
forst- und landwirthschaftlichen Akademie zu Hohenheim bei Stuttgart, geb. den 10. Mai 
1839 zu Leipzig, 

den 4. April Dr. Friedrich Leopold August Weismann, Professor der Zoologie an 
der Universität zu Freiburg i. B., geb. den 17. Januar 1834 zu Frankfurt a. M. 
den 2Ö. Mai Dr. Gustav Heinrich Theodor Eimer, Professor der Zoologie an der 
Univei-sität zu Tübingen, geb. den 22. Februar 1843 zu Stäta, Canton Zürich, 
den l. Decemher Carl Joseph Graf von W' aldburg-Zeil*Trauchburg, Hauptmann 
a. I). auf Schloss Zeil in OlK^i^chwalien, geb. den 18. Decemher 1841 zu Neutrauchlmrg. 
den l. Decemher Dr. Valerian von Moller, Professor am kaiserL Berginstitut zu 
St. Petei^burg. 

den 1. Decemher Achille Del esse, Ingenieur en chef des mines, Profesi^eur de geologie 
ä r^cole normale zu Paris, geb. den 3. Februar 1817 zu Metz, gest. den 24. März 1881 
zu Paris. 

den L Decemher Albert de Lapparent, Ingenieur des miues zu Paris, geb. den 
30. Decembt^r I8i^y zu Bourges (Dep. du Cher). 

den I. Decemher Charles Brongniart, Professor am Mns<*uni d'Histoire naturelle und 
an der Ecole superieure de Pharmacie zu Paris, geb. den 11. Februar 1859 ebendaselbst. 
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22Sf. den !4, December Di\ James Moser zu Berliü, geK den 11. März 1852 zu Berlin. 

2232. den 16. December Dr William Thierry Preyer, Hofrath, Professor der Physiologie aa 
der Universität zu Jena, gab, den 4. Juli 1841 zu Manchester. 

2233. den IB. December Dn Carl Theodor Petersen, Präsident der chemischen Gesellschaft 
zu Frankfurt a, M., geb. den 9* April 1836 zu Hamburg. 

2234. den 19. December Dr. Carl Georg Oscar Drude^ Professor der Botanik zu Dresden, 
geb. den 5. Juni 1B52 zu Braunschweig. 

2235» den 19, December Dr. Johann Baptist Hottenstein, practischer Arzt zu Paris, geh, 
den 20. Januar 1832 zu Frankfurt a. M. 

2236. den 19. Deceml>er Dr. Carl Oswald Victor Engler, Professor am Polytechnikum zu 
Karlsruhe, geb. den 5. Januar 1842 zu Weisweil a. Rhein, Grossherzogtb. Baden. 

223T. den 20. December Dr. Marx Carl Ludwig Wittmack, Custos des künigl. landwirth- 
schaftlichen Museums, Privutdoceut der Universität und General-Sekretär des Gartenbau- 
Vereins zu Berlin, geb. den 26. Septeuil»er 1839 zu Hamburg. 

2238. den 22. December Dr. Carl W übe Im Hermann Nothnagel, Hofrath, Professor der 
Pathologie und Therapie, Director der medicinischen Klinik an der Universität zu Jena, geb. 
den 28. September 1841 zu Alt-Lietzegöricke i, d. Neumark. 

2239. den 23. December Dr. Hermann Friedrich Kessler, Lehrer der Naturwissenschaflten 
an der Realschule zu Kassel, geb. den 17. Juni 1816 zu Treis an der Lunde, Hessen- 
Darmstadt. 

2240. den 23. December Dr. Alfred Wilhelm Stelzner, Professor der Geologie an der königl. 
siichs. Bergakademie zu Freiberg, gel), den 20, December 1840 zu Dresden. 



1S80. 

2241. den 5. Januar Dr. Carl August Müller, Privatgelehrter in Halle, geb. den 16. December 
1818 zu Allstedt in der Goldenen Au, 

2242. den 6. Januar Dr, Friedrich Siegmund Merkel, Professor der Anatomie an der Uni- 
versität zu Rostock, geb. den 5. April 1845 zn Nürnberg. 

2243. den 12. Januar Dr Karl Anton Eugen Prantl, Professor an der Forstakadeniie zu 
Aschaftenburg, geb. den 10. September 1849 zu München. 

2244. den 22. Januar Dr Ernst Hugo Heinrich Pfitzer, Professor der Botanik und Director 
des botanischen Gartens an der Universität zu Heidelberg, geb. den 26. März 1B46 zu 
Königsberg i, Pr. 

2245. den 22. Januar Ernst Ludwig Wilhelm Maximilian Curtze, Lehrer am Gymnasium 
zu Thoru, geb. den 4. August 1837 zu Ballenstedt in Anhalt. 

2246. den 22. Januar Dr. Leopold Friedricii i*rowc, Professor, Oberlehrer am Gymnasium 
zu Thorn, geb. den 14. October 1821 zu Thorn, gest. den 26. September 1887 ebendaselbst. 

2247. den 1 . Februar Dr. Carl Christian Friedrich Peter P a n t h e 1 , Sanitatsrath zu Ems, 
geb. den 27. December 1821 zu Herschbach, Amt Selters ( Hessen-NassauJ, 

2248. den 10. Februar Ür. Anton Johann Fritsch, Professor der Zoologie au der Uuiversität 
zu Prag, Custos der zoologischen und paläontologiscben Abtheiluug des Museums dtiselbst, 
geh, den 30. Juli 1832 zu Prag. 

2249. den 13. Februar Dr. Eduard Oscar Schmidt, Professcjr der Zoologie und vergleichenden 
Amitomie an der Universitiit zu Strassburg, geb. den 23. Februar 1823 zu Torgau, gest. den 
17. Januar 1S85 zu Strassburg. 
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2250. den 14, Febroar Dn Simon Schweiidener, PmföBsor der Botiitiik an der Uiiivei'sität zu 
Berlin, geU den 10. Febrnar t829 zu Rätis, Cautou St. Gallen. 

2251. den 14. Februar Dr. Albert Laden bürg, I'rofessor der Chemie au der Universität zu 
Kiel, geb. den 2. Juli 1842 zu Mannbeirn. 

2252. den 14. Februar Dr. Friedrich Wilhelm Rudolf Eugelmann zu Leipzig, geb. den 
1. Juni 1841 zu Leipzig. 

2253. den 14. Februar Dr. Uudolpb Christi;tn Böttger, Professor zu FranktWt a, M., geb, 
den 28. April !806 zu Ascliersleben, gest, den 20> April 18SI zu Frankfurt a. M. 

2254. den 16. Februar Dr. Conrad Ludwig Anton Friedrieb Wilhelm Beneke, Geh. 
Äledicinalrath, Professor der Mediein, Director des pathologisch-anatomischen Instituts an der 
Universität zu Marburg a. d. L., geb. den 27, März 1824 zu Celle, gest. den lü. December 
18ft2 zu Marburg, 

2255. den 16. Februar Dr. Nicolaus Anton Friederich, Geh. Hofrath, Professor der Pathologie 
und Therapie, Director der medieiDisehen Klinik an der üniversittlt zu Heidelberg, geb. den 
äl. Juli 1825 zu Würzburg, gest. den 6. Juli 1882 zu Heidelberg. 

225Ö. den 24 . Februar Dr. Johannes Christian (i u s t a v L u e a e , Professor der AnaU^mie am 
Senckenbergianum zu Frankfurt a. M., geb. den 14. März 1814 zu Frankfurt a, M., gest- den 
4. Februar 1885 ebendaselbst. 

2257. den 2. März Dr. Alexander Anton Pius Ecker, Geh. Kath, Professor der Anatomie 
an der Universität zu Freiburg i. B., geb. den 10. Juli 1816 zu Freiburg i, B., gest. den 
20. Mai 1687 ebendaselbst. 

2258. den 5. Ma'rz Dr. Johannes Justus Rein, Professor der Geographie an der Universität 
zu Marburg a. d. L., geh, den 27. Januar 1 835 zu Kauenheini (Hessen). 

2259. den 6. März Dr. JuHus Friedrich Arnold, Protessor der pathologischen Anatomie an 
der Universität zu Heidelberg, geb. den 10. August 1835 zu Zürich. 

2260. den 0. Miirz Dr. Emil Clemens Ponfick, Professor der patbologiseheD Anatomie an der 
Universität zu Breslau, geb. den 3. November 1844 zu Frankfurt a. M. 

2261. den 10. März Dr. Ferdinand Gustav Julius von Sachs, Hofrath, Professor der 
Botanik an der Universität zu Würzburg, geb. den 2. October 1832 zu Breslau, 

2262. den 13. März Dr. Carl Koester, Professor der pathologischen iinatomie und allgemeinen 
Pathologie, Director des pathologischen Instituts zu Bonn, geb. den 2. April 1843 zu Dürk- 
heini a. H. (Kbeinpfalz). 

2263. den 14. März Dr. Albert Franz Ludwig Voss, Directorial- Assistent am konigl. Museum 
zu Berlin, geb. den 24. April 1837 zu Fritzow bei Kammin in Pommern. 

2264. den IS. März Dr Carl Friedrich Mos 1er, Professor der Pathologie und Therapie, Director 
der mediciuisclien Klinik an der Universität zu (jreifswald, geb. den S. März 1831 zu Orten- 
berg im Grossherzogthum Hessen. 

2265. den 26. März Dr. Richard Volk mann. Geh. Medieinalrath, Professor der Chirurgie und 
Director der chirurgisclien Klinik an der Universität zu Halle, geb. den 17. Augui>t 1830 zu 
Leipzig. 

2266. den 26. März Lauren ce Parsons Earl of Rosse auf Birr Castle Parsonstown, Irland^ 
geh. den 17. November 1840. 

2267. den 30. März Dr. Georg Friedrich Jacob Grobe, Professor der pathologischen Anatomie 
und Director des pathologischen Instituts an der Univei>iität zu Greifswald, gob. den 12. März 
1830 zu Speyer, gest. den 21. November 1886 zu Greifswald. 

2268. den 4. April Dr. Rudolph Julius Emanuel Claus ius. Geh. Regierungsrath, Professor 
der Physik an der Universität zu Bonn, geb. den 2. Januar 1822 zu Cöslin, 
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2269. den 7. April Dr. Hugo Ernst Heinrich Rühle, Geh. Medicinalnith, Professor, Direktor der 
inedidiiischen Khiiik der ÜDivei-sität zu Boon, geh, den 12. Se|>tt7nd)er 1824 /a\ Liognitz. 

2270, den 8. April Alexander Anton Bernhardt Merensky, Superintendent der Berliner 
Transvaa!- Mission in Süd -Afrika, zu Botcabelo bei Middelburg (Süd -Afrika), geb. den 
8. Juni 1837 tm Forsthaus IVuiten bei Liegnitz in Schlesien. 

2271. den 10, April Dr. J. J. Gerhard vom Rath, Geh, Rath, Professor der Mineralogie und 
Geologie an der Universität zu Bonn, geh, den 20, August 1830 zu Duislmrg. 

2272. den 5. Mai Dr. Wilhelm Pfeffer, Professor der Botanik an der Universität zu Tübingen, 
geb. den i) März 1845 zn Grebensteiii bei Kassel. 

2273, den 24, Juni Max Thomas Edelmann, Privatdocent der Physik an der königl. technischen 
Hochschule zu München, geb. den 18. üctober 1845 zu Ingolstj^idt. 

2274, den 25. November Dr. Wilhelm His, Professor der Anatomie und Direc:tor der anatomischen 
Anstalt an der Universität zu Leipzig, geb. den 9 Juli 1831 zu Basel. 

2275, den 22. December Dr. Albert Bernhard Frank, Professor der Botanik an der Universität 
zu Leipzig, geb. den 17, Januar \H'M) zu Dresden. 

2276. den 26. December Dr. Carl Ottokar Franz Cech, Docenfc der Chemie zu Moskau, geb. 
den 5. März 1842 zu Weipert in Böhmen. 
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2277. den 14. Januar Dr. Hermann Welcker, Professor der Anatomie und Director des ana- 
tomischen Instituts an der Universität zu Halle, geb. den 8. April 1822 zu Giessen, 

2278. den 19. Januar Dr. Friedrich Hermann Gustav Hildebrand, l*rofessor der Botanik 
und Director des botanischen Gailens an der Universität zu Freiburg i. B., geb, den 6. April 
1835 zu Cöslin in Pommern. 

2279. den 23. Januar Carl Christian Ocbsenius^ Consul zu Marburg a. d. L,, geb. den 9. März 
1830 zu Kassel. 

2280. den 25. Januar Dn Hubert Jacob Ludwig, Director der städtischen naturwissenschaft- 
lichen Samndungen zu Bremen, geb, den 22. März 1852 zu Trier. 

2281. den 2ö. Januar Carl Eberhard Friedrich Struckmann, königl. Amtsratb und Be- 
vollmächtigter der königl Eisenlmhn-Direction zu Hannover, geb. den 10. März 1833 zu 
Osnabrück, 

2282. den 27. Januar Dr. Friedrich Wilhelm Zopf, Privatdocent an der Univei-sität und an 
der landwirthschaftlichen Hocliscbule zu Berlin, geb. den 12. December 1840 zu Koss- 
ieben a. ü. 

2283. den 28. Januar Dr. Wilhelm August Oscar Hertwig, Professor der Anatomie und 
Director des anatomisch-zoo tomischen Jluseums an der Universität zu Jena, geb. den 21. April 
1849 zu Friedberg bei Frankfurt a. M» 

2284. den 28, Januar Dr. Carl Wilhelm Theodor Richard Hertwig, Professor der 
Zoologie an der Universität zu Jena» geb, den 23. September 1850 zu Friedberg bei 
Frankfurt a. M. 

2285. den 29. Januar Hermann Engelhard t, Oberlehrer an der Realschule L Ordnung zu 
Neustadt- Dresden, geb. den 10. März 1839 zu Oberholmdorf bei ZM^ickau in Sachsen, 

2286 . den 3 1 . Januar Dr. H a n s C o n r a d C a r l T h e o d o r A c k e r m a n n , I Vofessor der pathologischen 
Anatomie an der Universität zu Halle, geb. den 17. Septeral)er 1825 zu Wismar in 
Mecklenburg. 
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2289. 
2290. 



2293. 
2294. 



230'). 



2306. 



den 26, Januar Qiiintino Sella» Präsident der Reale Accadenüa dei Lincei zu Rom^ g^^* 
den 7. Juli 1827 zu Mosso l>ei Biella, gest. den 14. März 1S84 zu Biella. 
den 20 . Januar Giovanni V i r g i n i o S c li i a p a r e 1 li , Direetor des astronomischen Obser- 
vatoriums zu Mailand, geb. den 4 März 1835 zu Savigliano in Piemont. 
den 20. Januar Fr. Joliustrup, Professor zu Kopenhagen. 

den 26, Januar Carl Johann Pettersen» Direetor des Museums zu Troms«, geb. den 
16, Juni 1826 zu Troms». 

den 20 Januar Dr. Eduard Brandt, Professor an der chirurgiacb-medicimschen Akademie 
zu St. I'etei-sburg, 

den 26. Januar Ferdinand V. Ha y den, United States Geologißt zu Washington, gest. im 
Decemher 1887 zu New-York. 

den 26. Januar L. J. Robert Ellery, Direetor des Observatoriums gu Melbourne, 
den 1. Feljruar Dr. Carl Victor Eduard Riecke, Professor der Physik an der Univer- 
sität zu Oöttiugen, geK ilen 1. Decemher 1845 zu Stuttgart. 

den \. Februar Dn Hermann Dewitz, Custos am zoologischen Museum zu Berbn, geb. 
den 5. November 1848 zu ObeÜHclikeu, Insterlmrg, Ostpreussen. 

den 1. Februar Oscar Hoppe, Professor der Physik an der Bergakademie zu Clausthal, 
geb. den 24. März 1838 zu Hutliaus bei llfeld, 

den 2, Fei »mar Ih. August Wilhelm Heinrieh Blasius, Professor der Zoologie und 
Botanik an der technischen Hochschule zu Braunschweig, geb. den 5. Juli 1845 zu 
Braunschweig. 

den 2. Februar Dr. Hugo Wilhelm Conwentz, Direetor des westpreussischen Pro- 
vinzial-Museums zu Danzig, geh. den 20, Januar 1855 zu St Älbrecht bei Danzig. 
den 2 Februar Dr. Georg Ernst Adolph, Oberlehrer für Mathematik und Physik am 
Gymnasium zu Elberfeld, geb. den 11. October 1843 zu Xordstemmen. 

den 3. Februar Dr, Friedrich Hermann Rudolph Krause, practischer Arzt zu Ham- 
burg, geb. den 30. September 1834 zu tirätz, Posen. 

den 3. Februar Dr. Friedrich W^ilhelm Klatt, Lehrer der Naturwissenschaft zu Ham- 
burg, geb. den 13. Februar 1825 zu Hain bürg. 

den 4, Februar Dr. Franz Eugen Geinitz, Professor der Mineralogie und Geologie an 
der Universität zu Rostock, geb. den 15, Februar 1854 zu Dresden. 

den 7, Februar Dr. Friedrieh Carl Albert Katter, Gymnasiallehrer am Pädagogium 
zu Putbus auf Rügen, geb. den IL Decemher 1842 zu Gr.-Bünzow hei Anclani. 
den 7. Februa r Di'. Max He r n) a n u Eduard Wilhelm Schede, Oberarzt des all- 
gemeinen Krankenhauses zu Hamburg, geh. den 7. Januar 1844 zu Aiusberg in 
Westphalen. 

den 9. Februar Dr. Gottlieb Johannes Friedrich Haber landt, IVivatdocent der 
Botanik an der l*niversität und Professor an der techuisclien Hochschule zu Graz, geb. den 
28- Noveml)er 1854 zu Ungarisch- Altenburg. 

den 9. Februar Dr, Max Für bringer, Professor der Anatomie au der IJnivemtät und 
Direetor des anatomischen Instituts und Museums Vrolik zu Amsterdam, geb. den 
30. Januar 1846 zu Wittenberg 

den 10. Februar Ernst von Roehl, Major zu Bonn, geb. den L Mai 1825, gest. den IQ^Sejj- 
iemher 1881 zu Bonn. 

den 10. Februar Dr. Gustav Joseph, practischer Arzt und Docent für vergleichende 
Anatomie, Antbrupologie und Zoologie an der Universität zu Breslau, gel>. den 17. Decenilier 
1828 zu Dyhiinlurt in Schlesien. 
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2309. den t7. Februar Dr. Adolph Knop, Hofrath, Professor der Mineralogie und Geologie an 
der technischen Hoch&chule zu Karlsruhe, geb. den 12. Januar 1828 in der Bergstadt Alteuau 
auf dem Harz, 

2310. den 17. Februar Pr. Franz Sera f in Exner, Professor der Physik an der Universität zu 
Wieu, geh, den 24, März 1849 zu Wien. 

2311. den IS. Februar Dr. Carl Chun, Privatdoceot an der Universität und Assistent am 
zoologischen Institut zu Leipzig, gelx den 3. October 1852 zu Höchst a. Main. 

2312. den 25. Februar Dr. Leopold Auerbach, Professor der Medicin an der Universität 
asu Breslau, geh, den 27. April 1828 zu Breslau. 

2313. den 7. März Dr. Johannes Ranke, Professor der Naturgeschichte» Antbrop4jlogie und 
Physiologie an der Universität zu Miinchen, geb. den 23. August 183t> zu Thumau in 
Oberfranken. 

2314. den 24. März Dr. Paul Hermann Fraisse, Privatdocent der Zoologie an der Universität 
zu Leipzig, geb. den 12. April 1851 zu Memel. 

2315. den 12. April Dr. Ferdinand Gustav Holzmüller, Director der königL Gewerbeschule 
zu Hagen i. W., geb. den 2. Januar 1844 zu Merseburg. 

2316. den 19, Juli Dr. Michael Emil Eduard Eidam, Assistent am ptlanzen physiologischen 
Institut an der Universität zu Breslau, geb. den 6. September 1845 zu Nürnberg, 

2317. den 23. JuH Dr. Ferdinand Edmund Joseph Karl vonFreyhold, Professor und Lehrer 
an der höheren Mädchenschule zu Freiburg i. B., geb. den 26. Deceraber 1845 zu Sommer- 
feld, Reg.-Bez. Frankfurt a. 0. 

2318. den 5. August Otto Carl Günther, Chemiker der Liebigs Extract of Meat-Company, Ld. 
zu Fray Bentos in Uruguay, geb. den 19. Juni 1855 zu Düren (Rheinprovinz). 

1883. 

2319. den 10. Februar Dr. Maximilian Heinrich Johannes P'lesch, Privatdocent der Ana- 
tomie und Prosector der anatomischen Anstalt der Universität zu Würzburg, geb. den l. Ja- 
nuar 1852 zu Frankfurt a. M. 

2320. den 13. Februar Dr. Philipp Adrian Stöhr, Privatdocent der Anatomie und Prosector 
am Institute für vergleichende Anatomie, Entwickelungsge^chicbte und Histologie an der 
Univei-sität zu Würz bürg, geb. den 13. Juni 1849 zu Würzburg. 

2321. den 16, Februar Dr. Carl August Dohrn, Präsident des entomologischen Vereins zu 
Stettin, geb. den 27. Juni 1806 zu Stettin. 

2322. den 18. Febiniar Dr. Immanuel Burkhard Alexius Friedrich Pfaff, Professor der 
Mineralogie an der Universität zu Erlangen, geb. den 17. Juli 1825 zu Erlangen, gest. den 
18. Juli 1886 ebendaselbst. 

2323- den 20. Februar Dr. Carl Theodor Albrecht, Professor, Sectiouschef am königL preuss. 
geodätisclien Institut zu Berlin, geb. den 30. August 1843 zu Dresden. 

2324. den 21. Februar Dr. Ferdinand Zirkel, Professor der Mineralogie und Geognosie ander 
Universität zu Leipzig» geb. den 20. Mai 1838 zu Bonn. 

2325. den 21. Februar Dr. Gottlieb Micliael Bereu dt, Landesgeolog und Professor der Geo- 
logie an der Universität zu Berlin, geb. den 4. Januar 1836 zu Berlin. 

2326. den 22. Februar Dr. Leopold Heinrich Fischer, Hofratl», Profes.sor der Mineralogie und 
Geologie an der Universität zu Freiburg i. B., geb. den 10. December 1817 zu Freiburg i. B., 
gest. den I. Februar 1886 ebendaselbst. 

2327. den 22. Februar Dr. Georg Friedrich Julius Arthur Auwers, Professor und be- 
ständiger Sekretär der königl. preuss. Akademie der W^issenschaften zu Berün, geb. den 
12. September 1838 zu Göttingen, 





Die Mitglieder der Mademie, 



2328. den 22, Februar Dr Laurent Guillaume de Koninck, Professor zu Lütticli, geb, deu 
3. Mai 1809 zu Louvain, gest. den 18. Juli ISS' zu LüttirlL 

2329. den 22. Febmar Dr. Daniel Cornelius Danielsseu, Director des Mnseunis zu Bergen, 
geb. den 4. Juli 1815 zu Bergen in Norwegen. 

2330. den 22. Februar Dr tieorg Ossian Sars, Professor der Zwlogie an der Univei*sität zu 
Cbristiania, geb. den 20. April 1837 am Floroe in Plarroi Kiuu, Amt Söndfjürd, Bergen. 

233K den 22. Februar Dr. Magnus Gustav Retzius, Professor der Histologie am Carolinischen 
tnedico'chirurgischen Institut zu Stockliolm, geb. den 17, Oelober 1S42 zu Stoekliolm. 

2332. den 22. Fehruar Dr. Alexander Agasj^iz, Cnrator des Museum of Comjiarattve Zoiilofiv 
ZI Cambridf^e (Mass). 

2333. den 22. Februar Alfred R. C. Selwyu» Director von Geologieal Snrvej ofCanada zu Ottawa. 

2334. deu 2H. Felnuar Dr. Hugo Seeliger, Director der berzogb Sternwarte zu Gotba, geb, den 
23. September 1S4V) zu Biala» Galizien 

2335. den 23, Februar Dr. Carl Nicolaus Adalbert Krueger, Professor der Astronomie an 
der Universität und Director der Sternwarte zu Kiel, geb. deu 3. Dccembr-r \K\1 zu Marien- 
bürg in Westpreusseu. 

2336. den 24. Februar Dr. tinstav Friedrich Wilhelm Spörer, Professor und Observator am 
astropliysikalischen übservatöhum zu Potsdam^ geb. den 23. OctolMir 1S22 zu Berlin, 

2337. deu 24. Februar Dr. Moritz Nussbaum, Professor und Prosector der Anatomie an der 
Universität zu Bonn, geb. den 18. November 1850 zu Hoerde in Westfalen. 

2338. den 24. Februar Dr. .\uton Dohrn, Professor und Director der zoologischen Station zu 
Neapel^ geb. den 29. Deceniber 1811 zu Stettin. 

2339. den 25. Februar Dr. Ernst Heinrich Bruns, Protessur der Astronomie an der Universität 
und Director der Stertiwarte zu Leipzig» geb. den 4. September 1848 zu Berlin. 

2340. den 27. Februar Dr. Hermann Carl Vogel, Professor^ Astronom am astroiAysikalischen 
Observatorium zu Potsdam, geb. den 3. Aprd 1842 zu Leipzig. 

2341. den 27. Februar Dr, Christian Ernst Weiss, köuigl. Landesgeolog, Protessar, Docent 
an der Bergakademie zu Berlin, geb. den 12. Mai 1833 zu Eileniiurg. 

2342. den 28. Februar Dr. Julius Constautin Ernst Kollmanu, Professor der anatomischen 
Wissenschaften zu Basel, geli. den 24. Felyruar 1834 zu Holzheim ini Königr. Bayern, 

2343. den 28. Februar Dr. Ernst Adolph Hugo Laspeyres, Professor der Mineralogie und 
Geognosie au der technischen Hochschule zu Aachen, geb. den 3. Juli t83Ö zu Halle a, S- 

2344. den 4. Miirz Dr, Carl Hermann Creduer, überbergratb, Professor der Geologie an der 
Univei'sität zu Leipzig und Director der geologischen Landes Untersuchung im Königreich 
Sachsen, geh. deu 1. October 1841 zu Gotha. 

234 5 . den 4 . M ärz Dr. A d o 1 p h ,f o h a n n H u b e r t FreiheiT von la Valette St. George, 
Professor in der medicinischeu Facultät und Director des anatomischen Instituts für die 
Abtiieiluug der descriptiven und miskroskopischen Anatomie au der Universität zu Bonn, 
geb. den 11. Novemljer 1831 auf dem Rittergute Haus Auel, Kreis Sieg. 

2346. deu 13. Jliirz Dr. Carl Theodor Robert Luther, Astronom der Sternwarte zu DiisseU 
dorf, geb. den 16. April 1822 7M Schweidnitz in Schlesien. 

2347. den 12. April Dr, Arnold Constantin l*eter Franz von Lasaulx, Professor der 
Mineralogie und Geologie und Director des mineralogischen Museums an der Universität zu 
Bonn, geb. den 14* Juni 1839 zu Castelkun, Keg.-Bez. Koblenz, gest. deu 25. Januar 1886 
zu Bonn. 

2348. den 3. Juli Dr, Eduard Heinrich von Baumhaucr, Professor, ständiger SekretÜr der 
holhindischen tiesellscbaft der Wissenschaften zu Harlem, geb. den 18. September 1820 zu 
Brüssel, gest. den 18. Januar 1885 zu Harlem. 
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2349. den 3. Juli Dr. (iiavanni Briosi, Direktor der Yei*siiclisstation zu Rom. 

2350. den 3. Juli Dr. Christoph Heinrich Diedrich Buys-BaUot, Professor der Mathematik 
an der Universität zu Utrecht, geb. den tö. October 1817 zu Kloetingen, Prov. Seeland. 

235 U den 3. Juli Dn Giovanni Battiata Delponte, Professor der Botanik an der Universität 
zu Turin, gest. Jen IS. Mai 1884 zu Mombaruzzo bei Turin. 

2352. den 3. Juli Dr. Erik Edlund, Professor der Physik an der königl. Akademie der Wissen- 
schaften zu Stockholm, geb. den U. März 181 9 in der Provinz Nerike, Schweden. 

2353. den 3. Juli Dr. Joseph Li st er, Professor zu London, geb. den 5, April 1827, 

2354. den 3. Juli Dr Nils Adolph Erik Freiherr von Nordenskiüld, Professor zu Stockholm, 
geb. den 18. November 1832 zn Helsingfors. 

2355. den 5. Juli Dr. Johann Friedrich Carl Klein, Professor der MiDeralogie und Director 
des mineralogischen Instituts an der Universität zu Göttingen, geb. den 15. August 1842 zu 
Hanau a. Main. 

2356. den 5. Juli Dr. Paul Richard Lehmann^ Oberlehrer am Realgymnasium uod Privat- 
docent an der Universität zu Halle, geb. den 17. Mai 1845 zu Neuzelle bei Guben. 

2357. den 6. Juli Dr. Philipp Franz Heinrich Carl, Professor der Ph}^ik an der königl. 
Kriegsakademie zu München, geb. den !9. Juni 1837 zu Neustadt an der Aisch in 
Mittelfranken, 

2358* den 6, Juli Dr, Adolph Ludwig Sigismund üusserow^ Professor der Medicin an der 
Universität, Director in der geburtshülf liehen gynäkologischen Klinik und Poliklinik an der 
Charite zn Berlin, geb. den S. Juli 1836 zu Berlin, 

2359. den 7. Juli Dr. Carl Heinrich Au spitz, Professor der Dermatologie und Syphilis an der 
Universität, Director de.' allgemeinen Poliklinik zu Wien, geb. den 2. September 1835 zu 
Nikolsburg in Mähren, gest. den 24. Mai 1886 zu Wien, 

2360. den 7. Juli Dr, Moriz Kaposi, Professor der Medicin und Vorstand der Klinik, Abtheilung 
für Hautkrankheiten, an der Universität zu Wien, geb. den 23. üctober 1837 zu Koposvär 
in Ungarn. 

2361. den 7. Juli Dr. Christian Ernst Stahl, Professor der Botanik und Director des 
botanischen Gartens an der Univei*sitat zu Jena, geh, den 2L Juni 1848 zu Schiltigheim 
bei Strassburg i. E. 

2362. den 8. Juli Dr. Johann Friedrich August Esmarch, Geh. Medicinalrath und General- 
arzt L OL, Pi-ofessor der Chirurgie und Director der chirurgischen Klinik an der Universität 
zu Kiel, geb. den 9. Januar 1823 zu Tönning (Schleswig-Holstein), 

2363. den 8. Juli Dr. Carl Ritter von Schroff, Professor der Heilmittellehre und Vorstand 
des phaimakologischen Instituts an der Universität zu Graz, geb. den 12. Januar 1844 
zu W'ien. 

2364. den 9. Juli Dr. Victor Meyer, Professor der Chemie, Director des chemischen analytischen 
Laboratoriums am Polytechnikum und Vice -Director des gesammten Polytechnikums 
zu Zürich, geb. den 8. September 1848 zu Berlin. 

2365. den 10, Juli Dr. Julius Ferdinand Hann, Professor an der Wiener Universität und 
Director der k. k. Centralanstalt fiir Meteorologie und Erdmagnetismus Hohe Wai-te bei Wien, 
geb. den 23, März 1839 zu Schloss Hans (Oberosterreich). 

2366. den 10. Juli Dr. Eugen Cornelius Joseph Lommel, Professor der Physik an der 
Universität zu Erlangen, geb. den 19. März 1837 zu Edenkoben (Pfalz). 

2367. den 10. Juli Dr. Ernst Franz Christian Neu mann, Medicinalrath, Professor der 
Medicin an der Universität zu Königsberg, geb. den 30. Januar 1834 zu Königsberg i. Pr. 
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2368. tlen II, Juli Dr, Carl Gustav Hüfner, Professor der Chemie an der Universität zu 
Tübingen, gel», den 13. Mai IS4fJ zu Kostritz, Reuss j. L. 

2369. den 1 1 . Juli Dr. W i 1 h e l m 1 i v i e r Leu h e, Professor der speciellen Pathologie und Tlierapie, 
Pirector der medicinisehen Klinik au der Universität zu Erlangen, geb. den 14. September 
1S42 zu Ulm a, W 

2370. den IL Juli Dr. Felix Jaeob Marcliand, Professor der pathologischen Anatomie und 
der allgemeinen Pathologie, Direetc»r des pathologischen Instituts an der Universität zu 
Giessen, gek den 22. October 1846 zu Halle a. S. 

2371. den IL Juli Dr. Edmund Rose, Professor der medicinisehen Facultät an der Universität 
und dirigirender Arzt der chirurgischen Station des Centraldiakonissenhauses Bethanien zu 
Berlin, geb. den H). October V8'i6 zu Berlin. 

2372. den 1 1. J uli Dr. ( i u s t a v H e i n r i c h W i e d e m a u u ^ Geh. Hofrath, Professor der physikalischeu 
Chemie an der Univeraität zu Leipzig, geb. den 2, October tS26 zu Berlin, 

2373. den 13. Juli Dr. Carl Friedrich Wilhelm Krukenberg, Privatgelehrter zu Heidelberg, 
geb. den 27. Äbii 1852 zu Königslutter (Brauiischweig). 

2374. den 13. Juli Dn Carl Arnold August Michaelis, Professor fiir allgemeine und organische 
Chemie und Vorstand des organiseli-chemisühen Laboratoriums ao der technischen Hochschule 
zu Aachen, geb. den 26. December 1S47 zu Bierbergen bei Peine (Hannover). 

2375. den 13. Juli Dr» Moritz Seidel, Professor der Mediciu an der Univei-sitat zu Jena, geb. den 
1. October 1S36 zu Kahla, (Sachsen- Altenburg). 

2376. den 19. Juli Dr. Leopold Pfaundler, Professor der Physik an der Universität zu Iniis- 
bnick, geb. den 14. Fel>ruar 1839 zu Lmsbruck. 

2377. den 2(1 Juli Dr. Johannes Adolph von Kries, Professor der Physiologie und Director 
des physiologischen Instituts an der Universität zu Freiburg i. B., geb. den 6. October 1853 
zu Koggenhausen (WestpreussenJ. 

2378. den 31. Juli Dr. Georg Rudolph Credner, Professor der Geographie an der Universität 
zu Greifswald, geb. den 27. November 1S5U zu Gotha. 

2379. den 3 L Juli Dr, G abriel Millot, praktischer Arzt zu ChMeau de Montecouvez in Franki'eich, 
geb. den 20. Febniar 1847 zu Paris. 

23S0. den 3. August Dr. Paul Rudolph Heinrich Blasius, Stabsarzt, praktischer Arzt und 
Docent der Hygiene an der herzogl. tecluiischen Hochschule zu Braunschweig, geb. den 
25. November 1842 zu Braunschweig. 

1S83. 

238 L den 6. Februar Dr. Adolf von Koenen, Professor der Geologie und Palaeontologie und 
Director des kouigl. geologisch-palaeontologischen Museums an der Universitiit zu Göttingen, 
geb. den 21. März 1837 zu Potsdam. 

2382. den 7» Februar Dr. Friedrich Ratzel, Professor der Geographie an der königb technischen 
Hochschule zu München, geb. den 30. August 1S44 zu Karlsruhe, 

2383. den 10. Februar Dr. Ednnind Weiss, Professor der Astronom ie und Director der k. k. 
Universitiits-Sternwart« zu Währing bei Wien, geb. den 26. August 1837 zu Freiwaldau 
in Schlesien. 

2384. den 23. April Niels Henrik Hoffnieyer, Dii-ector des königL meteorologischen Instituts 
zu Kopenhagen, geb. den 3. Juni 1836 zu Kopenliagen, gest. den 16. Februar 1884 eben- 
dasei 1 ist. 

2385. den 2 4 . Mai Dr. H e i n r i e h Eduard Schröter, ord. Professor in der philosophischen Facultät 
der Universität zu Breslau, geb. den 8. Januar 1829 zu Königsberg i, Pr, 
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2386. den 28. Mai Dr. lUulolph Otto Sigismuiid Lipschitz, Professor der M:itliematik au 
der Uiiivei-Mitat zu IJouii, gek duii 14. Mai 1S32 zu Königsherg in PreusseiL 

2387. den 31. Mai Dr. Ernst Ädolar Behm, Chef-Redacteur von ,,Petermannä Mittheilungen*' 
zu Gotha, geb. den 4. Januar 1830 zu Gotha, gest. den 15. März IB84 ebendaselbst. 

2388. den 31* llai Carl Maximilian von Ürff, Ühei-st, Director des topographischen Bareaus 
des königl. hayerischeu Generalstabes zu Müni-heii, geb. den 23. September 1828 zu München. 

2389. den 1. Juni Dr. Max Hermann Bauer, Professor der Mineralogie und Geologie an der 
UniTersittit za Königsberg, geh. den 13. September IS44 zu Gnadenthal, Oberamt Oehringen 
(Württemberg). 

2390. den 3. Juni Dr. Immanuel Lazarus Fnchs, Professor der Mathematik an der Univei^sität 
zu Heidelberg, geb. den 5. Mai IS32 zu Moschin (Posen). 

2391. den 3, Juni Dr. Friedrich Tietjen, Professor an der Universität und Dirigent des 
Rechen-Institutes der königL Sternwarte zu Berlin, geb. den 13. November 1834 zu Wester- 
stede CÜldenburg). 

2392. den 5. Juni Dr. Eduard Otto Carl Julius Ottmer, Professor der Mineralogie und 
Geologie an der herzogl. technischen Hochschule zu Braunschweig, geb. den 27. August 1S46 
zu Braunschweig, gest* den 13. Mai lS8t> ebendaselbst. 

2393. den 5. Juni Dr. Carl Johannes Thoinae, Hofrath, Professor der Mathematik an der Uni- 
versität zu Jena, geb. den 11. December 1840 zu Laucha a. d. Unstrut. 

2394. den 5. Juni Dr. Christian Friedrich Martin Websky, Oberbergrath, Professor der 
Mineralogie an der Universität zu Berlin, geb. den 17. Juli 1S24 zu Wilstegiei*sdorf bei 
Waidenburg in Schlesien, gest. den 27. November 1886 zu Berlin. 

2395. den 7* Juni Dr. Hermann Munk, Pi*ofessor an der Univei*sität und an der Thientrznei- 
schule zu BerUn, gek den 3. Februar 1S39 zu Posen, 

2396. den 7. Juni Dr. Carl Jacob Zöppritz, Professor der Erdkunde an der Universität zu 
Königsberg, geb. den 14. April 1838 zu Darmstiidt, gest, den 21. März 1885 2u Königsberg. 

2397. den 8. Juni Dr, Emil Ernst August Tietze, Geolog der k. k. geologischen Reichsanstalt 
zu W^ien, geb. den 15. Juni 1845 zu Breslau. 

2398. den 9. Juni Dr. Carl Theodor Li eher mann, Professor au der Universität und an der 
technischen Hochschule zu Berlin, geb. den 23. Februar 1842 zu Berlin, 

2399. den 10. Juni Dr. Ernst Emil Hugo Becker, Professor, Director der herzogl. Steniwarte 
zu Gotha, geb. den 11. August 1843 zu Emmerich am Rhein. 

240 U. den 12* Juni Dr, Hermann Carl Friedrich Berg haus zu Gotha, geb. den 16. November 
1828 zu Herford, Westphalen. 

2401. den 12. Juni Dr. Carl Alfred Jentzsch, Privattiocent der Geologie an der Univei-sität 
zu Königsberg, geb. den 29. März 1850 zu Dresden. 

2402. den 12* Juni Dr. Carlos Alberto Joaquin Plagemann aus Valparaiso, derzeit zu 
Freiberg i. S., geb. den 18. Octohcr 1858 zu Valparaiso in der RepubUk Chile, Süd- 
Amerika, 

2403. den 14. Juni Dr. Carl August Lossen, Professor und Landesgeolog an der königL 
geologischen Landesanstalt und Bergakademie zu Berlin, geb. den 5. Januar 1811 zu 
Kreuznach. 

2404. den 15. Juni Dr. Friedrich Heinrich Albert Wangerin, Professor der Mathematik 
an der Universität zu Halle, geb. den 18. November 1844 zu Greifen berg in Pommern. 

2405. den 19. Juni Dr. Friedrich Emil Prym, Professor der Mathematik an der Univei^iüit 
zu Würzburg, geb. den 28. September 1841 zu Düren, Rheinpreussen. 

2406. den 21. Juni Dr. Jacob Lüroth, Professor der Mathematik an der technischen Hochschule 
zu München, geb. den 18. Februar 1844 zu Mannheim. 

28* 
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2407. den 23. Juni Conrad Heinrich John Edler von Johnesberg, Vorstand des chemischen 
Laboratoriunis der k. k. geologischen Reichsanstalt zu Wien, geh. den 3, Febrnar t852 zu 
Ki'onstadt in Siebenbürgen, 

2408. den 24. Juni Dr. Carl Wilhelm Franz Branco, königi Landesgeolog und Privatdo<!ent 
an der Univei^ität zu Kerlin, ge!>. den 9. Setitember 1844 zu Potsdam. 

2409. den 24. Juni Dr. Max Jaffe, Professor in der niedicinischen Facnltat, ausserordentliches 
Mitglied des Reichsgesundheitsamtes zu Königsberg, geb. den 25. Juli 1841 zu Grünberg 
in Schlesien, 

2410. den 4- Juli Dr. Friedricli Heinrich Emanuel Kayser, Professor und Landesgeolog 
an der kütiigl. geologischen Landesanstalt und Bergakademie, iVivatdocent an der Universität 
üu Berlin, geb. den 26^ März 1845 zu Königsberg i. Pr. 

241 K den 4, Juli Dr. Heinrich Martin Weber, Professor der Mathematik an der technischen 

Hochschule zu Berlin, geh, den 5. März 1S42 zu Heidelberg. 
2412* den 5. JuU Dr. Conrad Eckhard, Professor in der niedicinischen Facultät der Universität 

zu Giessen, geb. den 1. März 1S22 zu Homberg, 

2413. den 17. Juli Dr, Wilhelm Emil Cohen, Professor für Petrographie und Director des 
petrographischen Instituts an der Universität zu Strassburg, geb. den 12. October 1S42 zu 
Aakjaer, Jiitland. 

2414. den 17. Juli Dr. Ernst Carl Theodor Zincke, Professor der Chemie und Director des 
chemischen Instituts an der Universität zu Marburg, geb. den H). Mai 1S43 zu Uelzen, Hannover. 

2415. den 1. October Dr. Carl Theodor Wilhelm W^eierstrass, Professor der Mathematik 
an der Univei^ität zu Berlin, geb. den 31, October IS 15 zu Ostenfelde, Reg.-Bez. Miinster. 

2416- den 8. October Dr. Paul du Bois-Reymond, Professor der Mathematik an der Universität 
zu Tübingen, geh, den 2. December 1831 zu Berlin. 

2417. den 22. October Dr. Jacoi» Yolhard, Proies^sor der Chemie und Vorstand des chemischen 
Instituts an der Universität zu Halle» geb. den 4. Juni 1834 zu Darmstadt 

2418. den 28. November Dr. Ferdinand Christian Gustav Arnold, konigl. Oberlandes- 
gerichtsrath zu München, geb. den 24. Februar 1828 in Anspach, 

2419. den 3. December Dr. Carl Friedrich W'ilhelm Frommann, Professor an der Universität 
zu Jena, geb. den 22. Mai 1831 zu Jena. 

2420. den 4. December Dr. Wilhelm Alexander Detmer, Professor der Botanik an der 
Universität zu Jena, geh, den 11. April t85t> zu Hamburg. 

2421. den 4. December Dr. W'ilhelm Ebstein, Professor der Medicin au der Universität 
Göttiugen, geb. den 27* November 1836 zu Jauer. 

2422. den 5. December Dr. F. C. Schuebeler, Professor, Director des botanischen Gartens 
Christiania, geb. den 25. September 1815 zu Frederikstat!. 

2423. den 5. December Axel Gutbrand Blytt, Professor der Botanik an der Univemtät 
Christiainü, geb. den 19. Mai 1843 zu Cluistiania. 

2424. den 5. December Dr. Heinrich Friedrich Hoyer, Professor der Histologie, Embi7ologie 
und vergleichenden Anatomie au der Universität zu Warschau, geb. den 26. April 1834 zu 
Inowraclaw, Posen. 

2425. den 5. December Dr. Johan Axel Palmen» Professor der Zoologie und vergleichenden 
Anatomie zu Helsingfors, geb. den 7. November 18^5 zu Helsingfors in Finnland. 

2426. den 5. December Dr. Mitrofan Ganin, Professor der Zoologie zu Warschau, 

2427* den 5. Decejuber Dr. Henri de Saussure zu Genf, geb. den 29. November 1S29 zu Genf. 
2428, den 6. December Dr. Karl Heinrich Bar de leben, Professor und Prosector an der 
anatomischen Anstalt der Universität zu Jena, geb. den 7, März 1849 zu Giessen. 
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2429. den 6. December Dr. Friedrich Georg Reuk, Privatdocent und erster Assistent am 
hygienischen Institut der UniTersität zu München, gek den 20, Üctober 18?0 zu München. 

2430. den 7. Deremlier Dr. Martin Friedrich Heinrieh Horniann Loretz, königl lindes* 
geolog zu Berlin, gek den 7. Üctober I s3ii zu Obern hofer Hüttenwerk im Herzogthum Nassau. 

"243 L den 8. December Dr. Adolph Weil, rrotessor der Medieiu an der Universität zu Heidel- 
berg, geb. den 7, Februar 1S4S zu Heidelberg. 

2432. den 9. December Dr. Paul Walter Fürbringer, l*rofessor für Hautkrankheiten an der 
Universität zu Jena, geb. ileu 7. August 1849 zu Delit^zsch. 

2433. den 12, December Dr. Julius Eduard Hitzig, Professor der Psychiatrie und Director 
der ProvinziaHrrenanstalt bei Halle a. S., geb. den 6. Februai' 183B zu Berlin. 

2434. den 13. December Dr, Bernhard Gustav Julius Nannyu, Professor und Director der 
niediciniscben Klinik au der Universität zu Königsberg, geb. den 2, September 1839 zu 
Berlin. 

2435. den 14. December Dn Heinrieb Irenaeus Quincke, Medicinalmth, Professor der 
mediciuischen Klinik an der Universität zu Kiel, geb. den 26. August 1842 zu Frankfurt a. 0. 

2436. den 15, December Dr. Edwin Theodor Saemisch, Professor der Augenheilkunde und 
Director der königi Augenklinik an der Univei-sität zu Bonn, geb. den 3ü. September 1833 
zu Luckau, Niederlausitz. 

2437. den 16* December Dr. Franz Joseph Forst er, Profe-ssor der Hygiene und Director des 
hygieiuschen Instituts an der Universität zu Amsterdam, geb. den 6. April 1844 zu Nonnen- 
horu bei Lindau am Bodensee. 

2438. den 24. December Dr. Alfred Carl Graefe, Professor der Augenheilkunde au der Uni- 
versität zu Halle, geb. den 23. November 1830 zu Mailin^kircheu bei Mühlberg a. E. 

2439. den 28. December Dr. Theodor Bredichin, Professor, Director des Observatoriums zu 
Moskau, geb. den 26, November (8. December) 1 S3 1 zu Nicolaefl", Hauptstation der Schwarz- 
Meer-Marine. 

2440. den 28. December Constantin Maria Michael Hubert Hieronymus Le Paige, 
Professor der Mathematik an der Universität zu Lüttioh, geb. den 9. März 1852 zu Leiden. 

2441. den 28. December Dr, Henrik Mobn, Professor der Meteorologie und Director des 
meteorologischen Instituts zu Christiania, geb, den 15. Mai 1835 zu Bergen. 

2442. den 28. December Dr. Theodor Kjerulf, Professor zu Christiania, geb. den 30. März 1825 
zu Christiania. 

2443. den 28. December Antonio Stoppani, Professor der Geologie am Museum zu Florenz, 
geb. 15. August 1824 zu Leuo» Provinz Como in der Lombardei, 



1884, 

2444. den 3. Januar Dr, Friedrich Carl August Zinn, Geheimer Sanitäisrath, Director und 
Chefarzt der brandeuburgischen Landes-Irrenanstalt zu Eberswalde, geb. den 20. August 
1825 zu Ilbesbciiu, bayer. Pfalz. 

2445. den 7. Januar Dr. Carl Brunner von Wattenwyl, Ministerialrath und Hofrath zu 
Wien, geb. den 13. Juni 1823 zn Bern 

2445. den 18. Januar Dr. Waltber Hermann Heineke, Professor der Chirurgie au der 
Universität zu Erlangen, geb. den 17. Mai 1834 zu Schönebeck a. E. 

2447. den 23. Januar Dr. Carl Joseph Eberth, Professor für Histologie und vergleichende 
Anatomie an der Univei-sität zu Halle, gel>, den 21. Septemi»er 1835 zu Würzburg» 

2448. den 24. Januar Dr. Emil Wilhelm Mannkopff, Professor der speciellen Pathologie 
mid Therapie und Director der mediciniscben Klinik an der Universität zu Marburg, geb. 
den 5» Juni I83ü zu Pasewalk. 
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'2449. den 29. Januar Dr. Isidor Soyka, Privtitdocent, Assisteot am hygienischen Institut zu 

München, geb. den 26. April IS50 ^u Jaromec in Böhmen. 
2450* den 4. Fehruiir Dr* Friedrich T re n d e 1 e n It ti r g , I*r(dessor der Chirurgie und Director 

der chirurgischen Klinik an der Universität zu Bonn, geh. den 24. Mai 1844 zu Berlin. 
24 5 L den 12. Fchruar Hiiiinihal Ferrero, Ohers.t, rräsident der italienischen Gradmessuogs- 

Coonnissioii zn Hoin, geb. den 8, Decemljer 1830 zu Turin. 

2452. den 13. Februar Dr. Jobann Friedrich TlnH>drir Müller, Xaturalista viajante 
do Museu ;Nacional de Hin de Janeiro, zn Bluiuenau, Provincia de Sauta Catharina in 
Brasilien, geh, den 31. März 1S22 zu Wiiuliscbhülzhausen bei Erfurt. 

2453. den 29. Mai Dr. Leopold Kronecker, Professor in der philosoidiiscben Facultät an der 
Universität und Mitdireetor des matheniatisehen Semiiiars, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften zu BerUn, geb. den 7. Deceniber 1S23 zu Liegnitz iu Schlesien* 

2454. den 14. Juli Dr. Hermann Graf zu Solms-Lauhacli, Professor der Botanik nnd 
Director des botaniseben Gartens an der Universität zu Gottiugen, geb. den 23. December 
1842 zn Laubach bei Giesseu. 

2455. den 22. Juli Dr. Friedrieh Wilhelm August Mein er t, wissenschaftlicher Assistent am 
zoologischen Museum der Univei-sität, Docent an der kunigl. Veterinaer- og Landbohöiskole 
zu Kopenbageu, geb. den 3. März 1S33 zu Kopenhagen, 

2456» den I. August Dr. Graf Carl August Böse in Baden-Baden, gest. den 25. December 
tSS7 zu Baden-Baden* 

2457. den tO. August Dr, Emil Otto Grundier, Sanitätsrath, dirigirender Arzt des städtischen 
Krankenhauses zn Ascherslehen, geb. den 20. Juli 1826 zu Nordbauseii. 

2458. den 10. August Dr. Emil Otto Oskar Kirchner, Professor der Botanik an der königl. 
württemhergischen laiidwirthschaftlicben Akademie und Vorstand der königl, Samenprüfungs- 
Anstfilt zu Hohenbeim bei Stuttgait, geh, den 5. Seijteniber 1851 zu Breslau, 

2459. den 11. August Dr. Carl Theodor Victor Kurd Lasswitz, Professor am berzogl. 
Gymnasium Ernestinum zu Gotha, geb. den 20, April IS48 zu Breslau, 

2460. den 1 2, August Dr. Rudolf August J o b a n n L u d w i g W i l b e 1 m B e r 1 i n , Inhaber einer 
Augenheilanstalt, Professor, Lehrer für vergleichende Augenheilkunde an der königl. Tiiier^ 
arzneiscbule zu Stuttgart, geb. den 2. Mai 1S33 zu Friedlautl in Meckleuburg-Strclitz. 
den 12 August Dr. Ludwig Ernst Haus Burmester, Professor für darstellende und 
synthetische Geometrie am königl. Pol)^echuikum zu Dresden, geb. den 5. Mai 1840 zu 
Otbmarschen bei Hamburg. 

den 12. August Dr. Heinrich Adolph Eck, Professor der Mineralogie und Geologie an 
der technischen Hochschule zu Stuttgart, geb. den 13. Januar 1837 zu Gleiwitzer Hütte 
in Schlesien, 

2463. den 12. August Dr. St anislaus Ferdinand Victor Schlegel, Überlehrer am Gymnasium 
zu Waren (Mecklenburg), geb. den 4. März 1843 zu Franklurt a. 0. 

2464. den 12. August Carl Albert Ho Imgren, Professor der Physik an der Univeratat zu 
Lund, geh, den 18. Mai 1824 zu Äsen im Kirchspiele \\ Ny in Ostgothland. 

2465. den 12. August Dr. Hermann von Traut sc hold» Staatsrath, Professor der Mineralogie 
und Geologie an der Akademie Petrovsky zu Moskau, geb. den 17- September 1817 zu Berlin, 

2466. den P2. August Dr. Carl Lindem an n, Staatsrath, Professor der Zoologie und vergleichenden 
Anatomie an der laudwirthschaftlichen Akademie Petrovsky zu Moskau, geb. den 26» October 
1844 zn Nischniy-Nowgorod. 

2467. den 13. August Dr. Eugen Albert Georg Baumann, Professor der Chemie in der 
medicinischen Facultät der Universität zu Freiburg i. B., geb. den 12. Deceud^er 1846 zu 
Cannstadt in Württemberg. 



2461. 
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den 13. August Dr, (Tiistav Johannes Landerer, clirigirender Arzt der Privat- Irren- 

iinstalt Christüphsbii(] zu tiüpphigeu, geb. den 3, August IS45 zu Göppingen. 

den 14, August Eugen Ferdinand vuii Honieyer, Privatier zu Stolp in Poniniem, geb. 

den IL Novemher 1809 zu Nerdiu, Kreis Aut'km. 

den 15. August Dr. Hermann Cäsar Haunibal Schubert, Oberlehrer am Johauneum 

zu Hamburg, geb. den 22. Mai 1S4S zu Potsdam. 

den 15. August Dr. Sigmund Exner, Professor der Physiologie an der Univei-sitat zu 

Wien, geh, den 5. April 1S46 in Wien, 
den 16. August Dr, Karl Mathias Friedrich Kraepelin, Oberlehreram Realgymnasium 

des Johauneum zu Hamburg, geb. den 14. December 1848 zu Neustrelitz in Mecklenburg. 

den tS. August Dr. Adolf August Winkel mann, Professor der Physik au der konigl, 

Akademie zu Holienheim, geK den 17 Oetober IS4S zu Dorsten, Westfalen, 

den 20. August Dr. Hermann Johannes Karl Fehling, practischer Arzt und Vorstand 

der königL Laodeshebammenschule zu Stuttgart, geb. den 14. Juli 1847 zu Stuttgart, 

den 20. Au^^ust Dr. Rinaldo Ferrini, Professor der Physik an dem Polytechnikum zu 

Mailand, geb. den 6. Juli 1831 zu Mailand. 

den 2K August Dr, Ernst Fleischl von Marxow, Professor der Physiologie an der 

Universität zu Wien, geb. den Zu August 1846 zu Wien. 

den 21, August Dr. Paul Friedrich Ferdinand Grützner, Professor der Physiologie 
an der Universität zu Tübingen, geb. den 30, April 1847 zu Festenberg in Schlesien. 

den 21. August Carl Emil Jung, Redacteur von Meyer's Convei*sations^Lexikon zu Leipzig, 
geb. den 1. Februar 1833 zu Gross-Machenow bei Berlin. 

den 22. August Dr. Ernst Albrecht Ziegler, Professor der pathologischen Anatomie 
und allgemeinen Pathologie an der Universität zu Tübingen, geb. den 17. März 1849 zu 
Messen, Canton Solothurn. 

den 23. August Kurt August Christoph Ferdinand Graf von Degenfeld-Schon- 
burg zu Stuttgart, gek den t. Januar 1838 zu Schloss Eybach. 

den 23. August Dr. Valentin o Francesco Cerruti, Professor der Mechanik und mathe- 
mathischen Physik an der Universität zu Rom, geb. den 14. Februar tS5(* zu Croce-Mosso 
bei Biella. 

den 24> August Dr. Friedrich Carl Albrecht Penck, Privatdocent an der Universität 
zu München, geb. den 25. September 1858 zu Keudnitz bei Leipzig. 

den 24. August Dr. Nikolaus Rüdiuger, Professor an der Universität und Conservator der 
anatomischen Anstalt der wissenschatllichen Sammlungen des Staates zu München, geh* den 
25. März 1832 zu Krbesbüdesbeim ( Rheinbesseu>. 

den 20. August Dr. Johann Friedrich Wilhelm von Bezold, Professor an der königL 
technischen Hochschule, Director der konigl. bayerischen meteorologischen Centralstation zu 
München, geb. den 21. Juni 1837 zu München* 

den 27. August Dr. Carl Wacker, Apotheker und Gerichts-Chemiker zu Ulm, geb, den 
16. September 1837 zu Ulm. 

den 31. August Dr. Rudolph Eduard Külz, Professor der Medicin und Director des 
physiologischen Instituts an der Universität zu Marburg, geb. den 17, April 1845 zu Deetz 
in Anhalt. 

den 31. August Dr. Hermann Adolf Alexander Schmidt, Professor der Physiologie 
au der Universität zu Dorpat, geb. den 27./ 15. Mai 1831 auf der der Insel Oesel benach- 
barten Insel Mohn. 

den 4. September Dn Carl Martin Paul AI brecht, I*rofessor zu Brüssel, geb, den 
6. März 1S51 zn Hamburg. 
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2489. den 6. September Dr. Carl Theodor Baur, Bergrath zu Stattgart, geb. den 25. November 
1836 zu Ulm, 

2490, den 6. Septeiiiber Dr. Carl F r a ü z Paul Alfred P r e u d h o m m e de B o r r e , Sekretär 
der Societ«? ciitomologique de Belgique in Brüssel, geb. den 14. April 1833 zu Jemeppe 
sur Meuse, Provinz Li^ge, 

249L den S. September Dr. Johann Baptist Wilhelm Manz, Ilofrath, Professor der Ophthal- 
mologie und Director der Augenklinik an der Universität zu Frei bürg i. B., geb. den 29. Mai 
1833 zu Frei bürg i, B. 

2492. den 8. September Dr. Johann Friedrich Miese her, Professor der Physiologie an der 

Universität zu Rase!, geb. den 13. August 1S44 zu Basel. 

2493. den 8. September Dr. Johannes Joseph Orth, Professor der allgemeinen Pathologie und 

pathologischen Anatomie, Director des pathologis+i-hen Instituts au der Univei-sität zu GÖttingeu, 
geb. den 14. Januar 1847 zu Walhnerod in Nassau, 

2494. den 11* September Dr. Wilhelm Steudel, Stadtdireetionswundarzt und practischer Arzt 
zu ^Stuttgart, geb. den 4. April 1829 zu Oher-Urbach, Oberaint Schorndorf (Wiirtteml>erg), 

2495. den 15. September Dr. Albert Constantin Carl Josef von F/ttingshausen, Professor 
der Physik an der Universität zu Graz, geb. den 30, März 1850 zu Wien. 

2496. den 1 8. September Dr. Hermann August Hagen, Professor der Entomologie und Assistent 
des entomologischen Departements des Museum of f^omparative Zoölogy zu Cambridge, 
Massachusetts, geb, den 30. Mai 1817 zu Königsberg i. Pr. 

2497. den 20. September Dr. Jacob Albert Willihrord Mol esc hott, practischer Arzt und 
Professor der Physiologie zu Rom, Senator des Königreichs Italien, ordentliches Mitglied des 
oberen Gesundbeitsratbes, MitgHed des Hoben Erziehungsrathes zu Ronij geh, den 9. August 
1822 zu Herzogenbusch in Holland. 

2498. den 15- October Dr. Arnold Ludwig Gottbilf Heller, Professor der allgemeineu 
Pathologie und pathologischen Anatomie an der Universität zu Kiel, geh, den l. Mai 1S4Q 
zu Kleinheubach a. M. (Bayern). 

2499. den 20. October Dr. Ludwig von Graff, Professor der Zoologie an der Universität zu 
Graz, gek den 2. Januar 1851 zu F*ancsova, Südungai*n. 

2500. den 21. October Dr. Carl Eduard Wilhelm Robert Hart mann, Professor und 
Prosector an der Anatomie zu Berlin, geh, den 8. October 1832 zu Blankenbm-g am Harz. 

2501. den 21. October Dr, Odo Moraunal Reuter, Professor der Zoologie an der Univemtät 
zu Helsingi'ors, geb. den 28. April 1850 zu Äbo (Finnland). 

2502. den 4. November Jobann Gottfried Asimont, Protessor der Ingenieur -Wissenschafteu 
an der technischen Hochschule zu München, geb. den 3. Juli 1824 zu Fünfbronn bei Spalt 
(Mittclfranken), 

2503. den 4. November Dr. Eugen von Berg, Hofrath zu St. Petersburg. 

2504. den 7, November Dr. Ernst Gustav Benjamin von Bergmann, königl. preuss. 
Geheimer Medicinalrath , kaiserl. russ. wirkl. Staatsrath, Professor der Chirurgie und 
Director der chiiurgischen Klinik an der Universität zu Berlin, geb. den 16. December 1836 
zu Riga. 

2505. den 13. November Dr. Conrad Gustav Bauer, Professor der Mathematik an rier Uni vemtat 
zu München, geb. den 18. November 1820 zu Augsburg. 

2506. den 17. November Dr. Carl Louis Ferdinand Lindemann, Professor der Mathematik 
an der Universität zu Königsberg, geb. den 12. April 1852 zu Hannover. 

2507. den 18. November Dr. Nathan Zuntz, Professor der Physiologie und Director des tliier- 
physiologischen Laboratoriums an der landwirthschaftlichen Hocslichule zu Berlin, geb. den 
6. October 1847 zu Bonn. 
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den 26, November Di\ Carl Adolph Paul Schreiber, Dircctor des königL sächsischen 

meteorologisschen Instituts und Lehrer der Physik an den technischen Staatslehranstalten zu 

Clieinnitz, geb. den 26. August IS4S zu Strehk tu d. Elbe. 

den 1 L Deeember Dr. Alfred Frings beim, Privatdocent der Mathematik an der Umvemtät 

zu München, geh, den 2. September 1850 zu Ohhiu m Schlesien, 

den 19. Deeember Dr. Ernst Georg Ferdinand Küster, Sanitätsrath, Professor der 

Chirurgie an der üniversitiit, dirigirender Arzt am Augusta - Hospital zu BerUn, geb. den 

2. November 1839 zu Kalkofen in Pommei*n, 

den 30. Deeember Dr, Carl George Theodor Bornhaupt, Staatsrath, Professor der 

Chirurgie an der Univei-sitiit zu Kiew, geb. den 24, Juni 1842 zu Riga. 

1885. 

den 9. Febmar Dr. Georg Hans Emnio Wolfgaug Hieronymus^ Professor zu Breslau, 

geb. den 15. Februar 1846 zu Schoneiche bei Neumarkt in Schlesien, 

den 12. Februar Dr. pbil. et med* Moritz Traube zu Breslau, geb, den 12. Februar 1826 zu 

Rütibor. 

den 14. Februar Dr, Ignatz Urban, Custos des königl. botanischen Gartens zu Berlin^ 

geb. den 7. Januar 1848 zu Warburg in Westfalen. 

den 27. März Dr. Rudolph Alexander Hehl zu Rio de Janeiro, geb. den 18, Juli 1839 

zu Kassel. 

den 14. Juli Dr. Wilhelm Joest zu Berlin, geb. den 15. März 1852 zu Köln a, Rh. 

den 1 1 , Au gust Dr. Julius Wilhelm R i c h a r d D e d e k i n d , Professor der höheren 

Mathematik an der teebnischen Hochschule zu Braunschweig, geb. den 6. October IS31 zu 

Braunschweig. 

den 26. October Dr. Theodor Ritter von Oppolzer, k. k. Hofrath, Professor für theore- 
tische Astronomie an der Universität zu Wien, geb. den 26. October 1841 zu Prag, gest. den 
26. Deeember 1886 zu Wien, 

den 28. October Dr. Heinrich Friedrich Ludwig Matthiessen, Professor der Physik 
an der Univei*sität zu Rostock, geb. den 22. September 1 830 zu Fissau bei Eutin, 
den 30. October Dr. Ferdinand Albert Wilhelm von Brunn, Professor der Anatomie 
an der Universität zu Rostock, geb. den 7. Februar 1849 zu Zschorno, Kreis Foi^st N.-L. 
den 30. October Dr. Franz Eilbard Schulze, Professor der Zoologie an der Universität 
und Director des zoologischen Instituts zu Berlin, geh. den 22. März 1840 zu EldcHa bei 
Greifsw^ald. 

den 31. October Dr. Ludwig Barth Ritter von Barthenau, Professor der allgemeinen 
und pharmaceutischen Chemie, Vorstand des I. chemischen Uuivei^sitäts - Laboratoriums zu 
Wien, ge1j. den 17, Januar 1839 zu Roveredo in Tirol. 

den 2. November Dr. Johann Baptist von Rogner, Professor der Mathematik an der 
technischen Hochschule zu Graz, gest. den S. Januar 1886 zu Graz, 

den 3. Novemiter Dr. Woldemar Voigt, Professor der Physik an der Universität zu 
Gi:ittingen, geb. den 2. September 1850 zu Leipzig, 

den 3. Noveml>er Dr. Julius Heinrich Georg Franz, Oliservator an der konigL Unt- 
versitäts-Stemwarte zu Königsberg, geli. den 28. Juni 1847 zu Rummelsburg in Pommern, 
den 3. November Dr. Johann Peter Griess, Vorstand des chemischen Laboratoriums der 
Brauerei von Allsopp & Sons zu Burton on Trent in England, geb. den 6. September 1829 zu 
Kirchhosbach bei Kassel. 
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den 4, November Dr. Friedrich Johann Karl Becke, Professor der Mineralogie an 
der ÜDiversiüit und Vorstand des mineralogischen Instituts zu Czernowitz, geb. den 31. De- 
ceniber 1855 zu Prag. 

den 5. November Dr, Hans Eppinger, Professor der pathologischen Anatomie, Vorstand 
des patholügisch-anatoniischen Instituts an der Univei^itiit, Prosect<jr des allgemeinen Landes- 
Kranken-, Gebär- und Findelhaiises, beeidigter (Jerichtsarzt zu Graz, geb. den 17. Februar 
1846 zu Carolinenthal bei Prag. 

den 5. November Dn Guido Goldschmiedt^ Privatdocent der Chemie und Adjunkt des 
I. cliemischen Laboratoriums der Universität zu Wien, geb. den 29. Mai 1S50 zu Triest. 
den 5. Novend)er l>n Samuel Leopold Schenk, Professor in der medicinischen Facultät 
der Univei'sitätj Magister der Geliurtshülfe, Vorstand des embryologischen Instituts ssu Wien» 
geb. den 23. August 184(» zu Uermeiiy in Ungarn. 

den 5. November Dr, August Emil Vogl, Obersanitätsi*ath, Professor für Pharmakologie 
nnd Pharmakognosie an der Universität zu Wien, geb. den 3. August 1 833 zu W^^isskii'chen 
in Miilu'en, 

den G. November Dr. Heinrich Bernhard Uathke, Professor der Chemie zu Mur1)urg, 
geb. den 2iK Januar 1840 zu Künigsberg. 

den 6, November Dr. Wilhelm Karl Joseph Kill in g, Professor am königl. Lyceum 
Hosianum zu Braunsberg. geb. den 10. Mai 1847 zn Burbacb, Kreis Siegen, 
den 7. November Dr, Otto Wallach, Professor der Chemie an der Universität zu Botin, 
geb. den 27. März 1S47 zu Königsberg. 

den s. November Dr. Jobanu Palisa. L Adjuukt der Wiener Universitäts - Sternwaile 
zu Währiug bei Wien, geb. den ü, December 1848 zu Troppan. 

den 8. November Dr. August Johann Seydler, Professor der mathematischen Physik 
an der Universität zu l*rag, geb. den 1. Juni 1840 zu Senfteulierg in Böhmen, 
den 9. November Dr. Eduard Joseph Tan gl, Professor der Botanik an der Universität 
und Vorstand des botanischen Gartens und Instituts zu Czernowitz, geh. den 20, März 1848 
zu Lemlrerg in Galizien. 

den 9. Novemlier Anton Wassmuth, l*rofessor der Physik und Director der physikalischen 
Abtbeilung des iSeminars für Mathematik und niathematisclie Physik und des mathematischen 
Proseminars an der Universität zu Czernowitz^ geb. den 5. Mai J844 im Stifte Tepl 
hei Marienbad, 

den 9. November Dr. Ernst Sigismund Christian von Meyer, Professor der Chemie an 
der Universität zu Leipzig, geb. den 25. August 1847 zu Kassel. 

den tO. Noveml)er Dr. Anton Pnclita, Professor der Mathematik an der Univei^ität zu 
Prag, geh, den 4. März 1851 zu Altsattl bei Haid in' Böhmen. 

den 12. November Dr. Heinrieh B. Obersteiner, Professor der Physiologie und Patho- 
logie des Nervensystems an der Universität zu W'ien, geh. dt'ii 13. November 1847 
zu Wien. 

den 13. November Dr. Sigismund Theodor Stein, Hofrath, practischer Arat und 
Elektriker zu Frankfurt a. M., geb. den 2. April 1840 zu Burgkundstadt in Bayern, 
den 13. November Dr. Maximilian Gustav Christi an Carl Braun, Professor der 
Zoologie und Director des zoologischen Museums au der Universität zu Dorpat, geb. den 
30. September 1850 zu Myslowitz in Schlesien. 

den 15. Novemlier Dr. Adolph Christian Wilhelm Schur, Privatdocent für Astro- 
nouiie und Observator an der kaiserl. I^niversitäts-Sternwarte zu Strassburg, geb. den 
15. April 1846 zu Altona. 
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den !6. Novem!>er Dr. Maximilian Josef Schustert PrivaUlocent der Mineralogie irnd 
Petrographie und Assistent am miiieralogisch-petrographischeii Institut der UniverHitiit zu 
Wien, gebv den 7. Min 1S56 zu Neusüidt in Mähren, gest. den 14. November ISS7 zu Wien, 
den t6. November Dr. August Willielni Heinrich Froriep, lYofessor und Prosector 
an der anatomischen Anstalt der Universität zu Tübingen, geb. den 10. September 1849 zu 
Weimar, 

den 16. November Dr. Eduard Zacharias, Professor der Botanik an der Universität zu 
Strasslmrg, geh, den 16. Mai 1S52 zu Berlin. 

den 16. November Dr. Wilhelm St aedel, Profussor der Chemie an der technischen Hoch* 
sctmle zu Darnist*idt, geb. den 18. März 1843 zu Dai-mstadt. 

den 19. November Dr. Johannes Frischauf, Professor der Mathematik an der Uni- 
versität zu Gmz, geh, den 17. September 1837 zu Wien. 

den 19. November Dr. Friedrich August Gruber, Professor der Zoologie im der 
Universität zu Freiburg i. B., geh. den 8. October 1853 zu Genua. 

den 20. November Dr. Carl Johann Friedrich Schmitz, Professor der Botanik und 
Director des Ijotanischen Gartens und botanischen Museums der Universität zu Greifswald, 
geb. den 8. März 1850 zu Saarlirücken. 

den 21. November Dr. Oskar Falnan, Professor der mathematischen Physik an der Uni- 
versität zu Lemberg, geh, den 28, Feliruar 1846 zu Nowydwor in Polen, 
den 23. Novemi>er Dr. Oskar Doe ring, Professor und Präsident der argentinischen National- 
Akademie zu Cordoba. 

den 23. November Friedrich Heinrich Eunom Philippi, Professor, Director des 
botanischen Gartens zu Santiago (Chile), geb. den 16. December 1838 zu Neapel. 
den 23* Noveralier Rogier Diederik Marius Verbeek, Director der geologischen 
Landesuntersuchung in Niederländisch-lndien zu Bnitenzorg auf Java, geb. den 7. April 1845 
zu Doorn, Provinz Utrecht, Niederlande. 

den 23. November Dr, Alois Handl, Professor der Physik an der Universität zu Czernowitz, 
geb. den 22. Juli 1837 zu Feldkirch, Vorarlberg. 

den 24. November Hermann Wilhelm Vogel» Professor zu Berlin, geb. den 26. März 
1834 zu Dobrilngk (Niederlausitz). 

den 28. November Dr. Franz Emil Melde, Profes.sor der Physik und Astronomie^ Director 
des mathematisch-physikalischen Instituts der Univei^sität zu Marburg, geb. den 11. März 
1832 zu Grossenlüder bei Fuhla. 

den 28. November Dr. Eduard Key er, Professor der Geologie an der Universität zu Wien, 
geb. den 10, Mai 1849 zu Salzburg. 

den 29. November Dr. Ludwig Kon r ad Albert Koch, Professor der Botanik an der 
Univei-sität zu Hfidclberg, geh, <!en 27. Januar 1850 zu Darmstadt. 

den 30. November lh\ Karl Leopold Theodor Liehe, Professor und erster Oberlehrer 
am Gymnasium Rutheneum und Landesgeolog für Ostihü ringen zu Gera, geb. den IL Februar 
1828 zu Moderwitz liei Neustadt a. d, Orla. 

den 2. December Dr. Ernst Otto Wilhelm Taschenberg, Privatdocent der Zoologie 
an der Universität zu Halle, geh, den 23. März 1854 zn Zahna bei Wittenberg, 
den 5. December Karl Maria PauU Bergrath, Chefgeolog an der geologischen Reichs- 
ansüilt zu Wien> geb. den 17. Juli 1838 zu Wien. 

den 6. December Dr. Georg Roth, Professor der Mathematik au der Universität zu Strass- 
bürg, geb. den 26. Januar 1845 zu 11 och franken heim im Unter-Elsass. 
den 9. December Dr. Gustav Adolf Sauer, königl. sächs. Landesgeolog zu Iteudnitz bei 
Leipzig, geb. den 10. Juli 1852 zu Wcissenfels. 
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2566* den 17, Deceniber Di\ Karl Heinrich Hector Guido Stäche, Obei'bergrath, Chefgeolog 
und Vieedirector der geologischen Reiclisanstalt zu Wien, geb. den 28. März 1 833 zu Nams- 

lau in Schlesien, 

2567. den 21. December Nicolaus vonlwanowsky, Staatsrath^ Professor der pathologischen 
Anatomie an der kaiserL militar-medicinischen Akademie zu St. Petersburg, geb. den 
7. Februai* 18-15 zu Jaroslau. 

2568. den 24, December Dr. Carl Hermann Araandus Schwarz, Professor in der philo- 
sophischen Farnltät der Univei-sitat zu Göttingen, geh, den 25* Januar I84ii zu Hermsdorf 
unterm K\Tiast, Kreis Hirschlierg in Schlesien. 

1886. 

2569 . den 4 . Jan uar Dr. Carl Her m a n n Gustav Müller, erster Assistent am astro])h ysikalisohen 
Observatorium zu Potsdam, gel), den 7. Mai 1S5I zu Scliweidnitz, 

2570. den 5. Januar Dr, Max Heinrich Mae reker, Professor an der Universität und Vorsteher 
der agricultur-chemischeii Vei*suchsstation der Provinz Sachsen zu Halle, geb. den 25. Üctober 
1842 zu Calbe, Provinz Sachsen. 

2571. den 13v Januar Dr, Ernst Albert Schmidt^ Professor der pharmaceutischen Chemie, 
Dii'cctor des pLarmaeeutiscb-chemischen Instituts an der Universität zu Marburg, geb. den 
13. Juli 1S45 zu Halle a, S. 

2572. den 16. Januar Dr, Eugen Askenasy, Professor der Botanik an der Univei'sitiit zu 
Heidelbergs geb. am 5. Mai 1845 zu Odessa in Russland. 

2573. den 18. April Galileo Ferraris» Professor der technischen Physik am Reale Museo 
iüdustriale italiano zu Turin, geb. den 3U Octol»er 1847 zu Livorno vercellese (Prov. Novara). 

2574. den 13. Juli Seine königliche Hoheit Prinz Carl Theodor, Herzog in Bayern, Dr, med, 
zu Tegernsee, geb. den \l August 1839 zu Possenhufen. 

2575. den 22. Juli Seine königliche Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern, Dr, med. 
zu Nymphenburg, geb. den 22, October 1859 zu Madrid. 

2576. den 18. Juli X. M. Prshewalski, Obei^st zu St Petersburg, geb. den 3K März 1839 
auf dem Gute Otradnuje, Kreis Sniolensk. 

2577. den 18. Juli James Ht-ctor, Director des Geological Survey von Neu-Seeland zu Wellington, 
geb. den 16. März 1834 zu Edinburg. 

2578. den 18. Juli Ph-, Anders Lindsted, Staatsrath, Professor der theoretischen Mechanik 
an der technisehen Hochschule zu Stockholm, geb. den 27, Juni 1854 zu Sundborn, Dale-- 
karlien, Schweden. 

2579. den 18. Juli Gustav Ritter vun Kieitner, OesteiTeichisch- Ungarischer General-Consul in 
Shanghai, geb. den 2. August 1847 zu Odrau in österr. Schlesien. 

2580. den 18. Juli Thomas Spencer Wells, Baronet zu London, geb. den 3. Ft^bruar 1818 
zu St, Albans (England), 

2581. den 18. Juli Dr. Christian Felix Klein, Professor der Mathematik an der Universität 
zu Göttingen, geb. den 25. April 184V^ zu Düsseldorf. 

2582. den 19. Jnli Dr. Ernst Voit, Professor der angewandten Physik an iler technischen Hoch- 
schule zu München, geb. den 14. April 1838 zu Speyer, Rheinpfalz. 

2583. den 20. Juli Dr. Heinrich Helferich, Professor der Chirurgie und Director der chirur- 
gischen Klinik und Poliklinik zu Greifswald, geb. den 4. Mai 1851 zu Tübingen, 

2584. den 20. Juli Dr, Heinrich Carl Rudolf Friedrich Labs, Professor der Medicin an 
der Universität zu Marliurg, geb. den 25. Juni 1838 zu Putlitz, Rcg.-Bez. Potsdam. 

2585. den 20 . Juli Dr. Carl F r i e d r i c h Co n s t a n t i n Leu d e r , Sanitätsrath z u Berlin, geb, den 
2. Juni 1828 zu Warendorf, Kreis Münster in Westphalen. 
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2586. den 20. Juli Dr. Heinrich Johanties Gustav Kayser» Professor der Physik an der 
techmschen Hochschule zu Hannover, geb. den t6. Mai^z 1853 zu Bingen a, Kb. 

25S7* den 20. Juli Dr. Hermann Hugo Rudolph Schwartze, Professor und Director der 
königl. I'niversitüts-Olirenklimk zu Halle, geh, den 7. September IS37 zu Neuhof in Pommern* 

2588. den 21. Juli Dr, Theodor Hermann von Jiirgensen, Professor in der mediciuischen 
Facultät dei* Univei*sität, Vorstand der Poliklinik und des pliarmakologischen Instituts zu 
Tübingen, gelx den 11. April 1S40 zu Flensburg. 

2589. den 2t. Juli Ludwig Friedrieh Wilhelm Sophus Friederichsen* Generalsekretär 
der geogiaphischen Gesellschaft zu Hamlturg, geb. den 1. Mai 1841 zu Rendsburg. 

2590. den 22. Juli Dr. Fried rieh Robert Helme rt, kommissarischer Director des königl. 
preussisehen geodätischen Instituts zu Berlin, geb. den 3 K Juli 1S4-i zu Freibei-g in Sachsen. 

2591. den 22. Juli Dr. Julius Hermann Kuhnt, Professor der AugenheÜkunJe imd Director 
der grossherzogl. sächsischen Augenklinik zu Jena, geb. den 14. April 185i> zu Senftenberg. 

2592. den 22. Juli Dr. Alexander Georg Supan, Professor, Henuisgeber von Peterniaim's 
Mittheilungen aus Justus Pertes geographischer Anstalt zu Gotha, geb. den 3, März 1847 
zu Innichen in Tyrol. 

2593. den 23. Juli Dr. Carl Adolf Christian Jakob Gerhardt, Geheimer Medicuialmth, 
Pmfessor an der Universität und Director der II, mediciuischen Klinik, Mitglied der königl. 
wissenschaftlichen Deputation für das Medicinalweseu zu Berlin, geb. den 5. Mai 1833 
zu Speier j Pfalz l 

594. den 23. Juli Charles Edouard Brown-Sequard, Professor der Medicin am College 
de France zu Paris, geb. den 8. April 1817 zu Port Louis auf der Insel Mauritius. 

595< den 24. Juh Dr. Paul Alb. Grawitz, Professor der pathologischen Anatomie zu Greifs- 
wald, geb. den 1. October 1850 zu Zerriu hi Pommern. 

596. den 24. Juli Dr. Wilhelm Koner, Geheimer Regierungsrath, Professor, königl Bibliothekar 
der Lniversitätsbibliothek zu Berlin, geb. den 0. Juli 1S17 zu Rprlun »jpst. den 29. September 
1887 ebendaselbst. 

597. dt-n 24. Juli Dr. Albert Ludwig Siegmund N eis« er, Professor, Duectur der dermato- 
logischen Klinik und Poliklinik zu Breslau, geb. den 22. Januar 1S55 zu Schweidnitz, 

j98. den 25, Juli Dr. Paul Bruns, Professor der Chirurgie und Vorstand der chirurgischen 

Klinik zu Tübingen, geb. den 2, Juli 1846 zu Tubingen. 
j9*J. den 26. Juli Dr. Ludwig Stieda, Wirklicher Staatsrath, Professor der Anatomie zu 

Königsberg i. Fr., geb. den 7. November 1837 zu Riga. 
JOU. den 27, Juli Dr. Jonas Graetzer, Geheimer Sanitätsrath zu Breslau, geb. den 19. October 

tS06 zu Tost in Obei^chlesien, 
MJL den 28. Juli Dr. Ludwig Laqueur, Professor und Dii-ector der ophthalmologischen Klinik 

an der Univemtät zu Strassburg, geb. den 25. Juli 1839 zu Festenberg in Schlesien. 
Jil2. den 28. Juli Dr. Karl Julius Eduard Schering, Professor in der mathematisch-natur- 

wissenschaltlichen Facultiit der Universität zu Strassburg, gel», den K Juni 1854 zu Schainie- 

beck bei Lüneburg. 
i03. den 31, Juli Ih\ Berthold Hatscbek, Professor der Zoologie an der deutschen Universität 

zu Prag, geb. den 3. April 1854 zu Kiiwein in Mähren. 
;04. den 31. Juli Dr. Oskar Langendorff, Professor, Assistent aju physiologischen Institut zu 

Königsberg, geb. den 1. Februar 1853 zu Breslau. 
i()5. den 2. August Dr. Oswald Kohts, Professor und Director der niedicinischen Klinik zu 

Strassburg, geb. den 3. Januar 1844 zu Bereut in Westpreussen, 
i06. den 2. August Dr. Anton August Julius Karl Hermann Wilbrand, Augenarzt zu 

Hamburg, geb. den 22. Mai 1S5I zu Giessen, 
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2607. den 2. August Dr. Josef Karl Andreas Oellacher, Professor der Histologie und Em- 
bryologie in der niedicinischen Facultät der Universität zu Innsbruck, geb. den 24. Septein})er 
1842 zu lunsbruek. 

.2608. den d. August Dr. Martin Wilckens, Professor der Tliierphy^iologie und Tlüerzucht an 
der k. k. Hocbschule für Bodencultur zu Wien, geb. den 3. April 1834 zu Hamburg, 

2609. den 6. August Dr. Franz Riegel, Professor, Director der inedicinischen Klinik und des 
akademiscben Krankenhauses der Universität zu Giesseu, geb. den 7. Februar 1844 zu 
Wiirzburg* 

2610. den 7. August Dr. Emil Woldemar Rosenberg, Professor der vergleichenden Anatoiuie 
Entwickelungsgeschicbte und Histologie, Director des vergleichend-anatomisehen Instituts an 
der Universität zu Dorpat, geb. den 26. April 1842 (a, St.) zu Carolinenhof bei Feniieni 
in Livlaod, 

261 U den 9. August Dr. Joseph Edler von Lenbossek, königl. ungarischer Rath, Professor der 
Anatomie an der Universität zn Budnpest, geb. den 18, März 1S18 zu Budapest. 

2612. den 9, August Dr. Karl Theodor Ferdinand Michael von Inama-Sternegg, 
k. k. wirklicher Hoft^ath, Präsident der k. k. statistischen CentraUCommission , Honorar- 
professor der Staatswissenschaften an der Universität, Professor der Statistik an der k. k* 
orientabscben Akademie zu Wien, geb. den 20. Januar 1843 zu Augsburg. 

2613. den 11, August Dr. Riehard FreiheiT von Krafft Ebing, Professor der Psychiatrie und 
Nervenkrankheiten^ Vorstand der k. k, psychiatrischen und der Xervenklinik an der Uni- 
versität zu Graz, geb. den 14. August 1840 zu Mannbeim. 

2614. den 13. August Dr. Ernst Fuchs, Professor der Augenheilkunde und Vorstand der 
lU Augenklinik an der Universität zu Wien, geb. den 14- Juni 1851 zu Wien. 

2615. den 17. August Dr. Ernst Eduard W'iltheiss, Priviitdocent der Mathematik an der 
Universität m Halle, geb. den 12. Juni 1855 zu Worms a. Rii. 

2616. den 21. August Dr. Justus Georg Gaule, Professor der Physiologie an der Hochscbule 
zu Ziidcb, geb. den 4. November 1849 zu Darmstadt. 

2617. den 26. August Dr, Richard Andree, Directur und Theilbaber der geographischen Anstalt 
von Velbagen und Klasing zu Leipzig, geb. den 26. Februar 1835 zu Braunschweig. 

2618. den 28. August Giacomo Giuseppe Federico Delpino, Professor der Botanik an 
der Universität zu Bologna, geb. den 27. Deceiaber \SX\ zu Cbiavari in Ligurien, 

2619. den 20. August Dr. Franz Ritter von Le Monnier, Ministerial-Vice-Sekretär im k. k. 
Ministerium für Uultus und Unterricht, General - Sekretär der k. k. geogi*aphischen Gesell- 
sehalt zu W'ieii, geb. den 7. December 1S54 zu Salzburg. 

2620. den 4. September Dr. Alexander Anton Rosenberg, Staatsrath, Professor für Zootonde 
und Physiologie am Veterinär-Institut zu Dorpat, geb. den 21. August (2. September) IS39 
zu Ciu*olinenhof bei Fenuern in Livlaod. 

2621. den 8. September Dr. Franz Wieser, Professor der Geographie an der Univemtät zu 
Innsbruck, geb. den 18. Getober 1848 zu Kufstein in TiroL 

2622. den 28* Septemlier Dr. Richard Emil Benjamin Sadebeck, Professor der Botanik und 
Director des botanischen Museums und Laboratoriums für W'aarenkunde zu Hamburg, geb. 
den 20. Mai 1839 zu Breslau. 

2623. den 30. September Dr. Richard Franz Karl Andreas Thoma, Staatsrath, Professor 
der patliologischen Anatomie und allgemeiueii Pathologie, Director des zoologischen Instituts 
an der Universität zu Dorpat, geb. den IL December IS47 zu Bonndorf (badischer 
Schwarzwald). 

2624. den lt. üclober Eduard Richter, Professor der Erdkunde an der k. k, Universität zu 
Graz, geb. den 3. October 1847 zu Maimersdorf bei Brück a. d. Leytha in Niederösterreich. 
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2625. den 16. October Leopold von Pebal, Professor der Chemie und Voi^staud des chemischen 
Instituts an der k. k, Uiüversitiit zu Graz, geb, den 29. December 1826 zu Seccau (Steier- 
mai'k)» gest. den 17. Februar 1887 zu Graz. 

1887- 

2626. den 27. Januai* Dr. Johannes Georg Lehmann, Professor der Mineralogie und Geologie, 
Director des niinerabgischen Instituts und Museums au der Universität zu Kiel, geb. den 
n. April 1S51 zu Künigsberg i. Pr. 

2627. den 9. Febiiiar Dr. Benno Benjamin Loewenberg, Specialarzt für Ohrenkrankheiteu 
und verwandte Disciplineu zu Paris ♦ geb. den 29. September 1836 zu Sonnenkirg 
(Provinz BnuKlenburg). 

2628. den 21. September Dr. med. Emil Holuli zu Wien, geh* den 7. October 1847 zu Holitz 
(Böhmen). 

2629. den 20. Oetoljer Alexander Graham Bell zu Washington, 

2630. den 20. Getober Sir William Thomson, IVofessor der Physik an der Univei-sität zu 
Glasgow, geb. den 20. Juni tS24 zu Belfast (Irland). 

2631. den 20. October Henry Enfield Roscoe, Mitglied des Parlaments zu London, geh, den 
7. Januar 1833 zu London. 

2632. den 20. October Dr. Jean Baptiste Edouard Bornet, Botaniker zu Paris, geb. den 
2, Septem lier 1828 zu Guerigny, Departement de la Nievre, 

2633. den 20. October W. T. Tiselton Dyor, Director des botanischen Gartens zu Kew bei London. 

2634. den 20. October Brigrulier general Adolphus W, Greely, Chief Signal Ofticer zu Washington, 
D. C, geb. den 27. März 1844 zu Newbuiyport, Massachusetts. 

2635. den 20. October Dr David August Brauns, Professor fiir technische Geologie und 
Bodenkunde an der Univei'sität zu Halle, geb. den K August Js27 zu Braunschweig, 

2636. den 21. October Dr. Friedrich Wilhelm Sievers, Docent an der üiiiversitiit zu Würzburg, 
geb. den 3. Decemlier 1860 zu Hamburg. 

2637. den 22. Oetolter Dr. Basil von Engelhardt zu Dresden, geb. den 17./29. Juli 1828 zu 
Kustowitschy (Gouvernement Grodno in Ilussland). 

)3S. den 22. Octolier Dr. Hans Jakob Paul Virchow, Lehrer der Anatomie an der könig- 
lichen akademischen Hochschule für bildende Künste zu Berlin, geb. den 1 0, September 1 852 
zu Würzburg. 

IB9. den 23. October Dr. Johannes Georg Brock, Privatdocent der Zoologie an der Univei-sitat 
zu Giittingen, gel>. den 16. Januar 1852 zu Berlin. 

)40. den 23. October Dr. Christian Gustav Adolph Mayer, Professor an der Universität 
und Mitdirector des mathematischen Seminai-s zu Leip/Jg, geb. den 15. Februai' 1839 zu Leipzig. 

}41. den 23. October Dr. Carl Wilhelm Ernst Joachim Schoenborn, königlich preussischer 
Geheimer Medicinalrath, königlich bayerischer Hofrath, Professor der Chirurgie, Oberwund- 
arzt am Juliusspitale, Generalarzt IL Classe ä la suite des Sanitätscorps zu Würzburg, 
geb. den 8. Mai 1840 zu Breslau. 

2642. den 23. October Dr. Carl Ernst Theodor Schweigger, Geheimer Medicinalnith, 
Professor der Augenheilkunde und Director der Klinik für Augenkranke an der Universität 
zu Berlin, geb. den 29, October 1830 zu Halle, 

2643. den 24. October Dr. Oskar Maximilian Sigismund Schnitze, Prosector am Bistitut 
für vergleichende Anatomie, Embryologie und Mikroscopie zu Wüi'zburg, geb. den 10. August 
1859 zu Bonn. 

2644. den 24. October Dr. Oskar Gustav Doebner, Professor der Chemie an der Universität 
zu Halle, geb. den 20. November 1850 zu Meiningen. 
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2645* den 25. October Dr. Victor Knorre, erster 01)servator der königlichen Steniwarte zu 

Berlin, geb. den 4. October 1840 zu Nikolajew, Gouv. Chersun in Süd-RussiaDd. 
2646. den 25. Octol^er Dr. Jean Rudolf Lelimann - Filhes» Privatdocent und Lehrer der 

physikalischen Geograpliie an der königlichen Kriegsakademie zn Berlin, geh, den 12. April 

1S54 zu Berlin. 
2647* den 2o. October Dr. Salonion Moos, Profess4.jr der Ohrenheilkunde, Vorstand der üni- 

Tersitäts-OlirenkhDik, practischer Ohrenarzt zu Heidelberg, geb. den 15. Juli 1831 zu Uandegg 

im Grossherzogihum Baden. 

2648. den 25. October Dr. Adolf P inner, ausserordentlicher Pi-ofessor für Chemie und Pharmacie 
an der Universität, ordentlicher Professor an der thierärztlichen Hochschule zu Berlin, geb. 
den 31. August 1842 zu Wronke J*i'Ovin/. Posen). 

2649. den 25. October Dr. Johann Adolph Repsold, Mitinhaber der unter der Firma 
A. Repsold & Söhne gefiüirteo meclianischen Werkstatt zu Hamburg, geb. den 3. Februar 1 838 
zu Handmrg. 

2650. den 25. October Dr. Rudolf Wilhelm Schmitt, Hofrath, Professor der Chemie am 
königlichen Polytechnikum zu Dresden, geb. den 5. August 1830 zu Wippei*sheim (Pfkrrdorf 
im Kreis Hersfeld, Ueg.-Rez. Hessen). 

2651. den 26. October Dr. Max Josef Conrad, Professor der Chemie und Mineralogie an der» 
königlichen Forstlehranstalt zu Ascliaffenbui'g, gel>. den 5. Juni 1848 zu München. 

2652. den 26. October Dr. Einanuel Willielm Johannes Gad, Professorin der medicinischen 
Facuttät, Vorsteher der Abtheilung für specielle Physiologie des physiologischen Instituts der 
Universität zu Berlin, geb. den 3U. Juni 1842 zu Posen. 

2653. den 26. October Dr. Wilhelm Friedrich Kohlrausch, Professor für Elektrotechnik an 
der königlichen technischen Hocljselmle zu Hannover, geb. den 14. Mai 1855 zu Marburg 
in Hessen. 

2654- den 26. October Dr. Adolf Paul Lesser, Professor, gerichtlicher Stadtphysikus zu Breslau, 
geb. den 22, Mai 1851 zu Stargard in Pommeni. 

2655. den 26. October Dr. Arnold Pick, Professor an der deutschen Universität, Voi-st^ind der 
psychiatrischen Klinik zu Prag, geb. den 20. Juli 1851 zu Gross- Meseritsch in Mäliren. 

2656. den 26, October Dr. Wilhelm von Miller, Professor der Chemie an der königliehen 
technischen Hochschule, Conservat^or der chemischen LaboraUjrien und Vorstand der chemisch- 
technischen Aljtheilnng zu München, geb. den 9. December 1848 zu München. 

2657. den 26. October Dr. Georg Hermann Rüge, Prosector am anatomischen Institut zu 
Heidelberg, geb. den 19. Juni 1852 zu Berlin. 

2658. den 27. Oetoljer Dr. Albrecht Carl Ludwig Martin Leonhard Kossei, Professor in 
der medicinischen Facultät der Universität, Vorsteher der chemischen Abtheilung des 
physiologischen Institute zu Berlin, geb. den 16. September 1853 zu Rostock. 

2659. den 27. October Dr. Ernst Werner Siemens, Geheimer Regierungsrath zu Charlottenburg, 
geh. den 13. December 1816 zu Lenthe l)ei Hannover. 

2660. den 27. October Dr. Max Josef Oertel^ Professor für interne Medicin, speciell für Ki*ank- 
heiten der Respirationsorgane, an der Universität zu München, geb. den 20. März 1835 zu 
Dillingen, Kreis Schwaben in Bayern. 

2661. den 27. October Dr. Philipp Richard Anschütz zu Poppelsdoif, Professor der Chemie 
an der Univeratüt zu Bonn, geb. den It), Milrz 1852 zu Darmstadt. 

2662. den 27. October Dr, August Breisky, Hofrath, Professor der Gelnirtshülfe und G}Tiäkologie 
an der Univei*sität zu Wien, geb. den 25 März 1832 zu Klattan in Böhmen, 

2663. den 28. October Carl Seh or lern mer, Professor der organischen Chemie an der Univemtat 
zu Manchester, geb. den 30, September 1834 zu Darmstadt 
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2664. den 28* October Dr. Robert Gustav Schräm, provisorischer I^eiter des k, k. Grad- 
messungs- Bureaus und Privatdocent an der Universität zu Wien, gel), den 18. Januar 1850 
zu Leinberg. 

2665. den 28. Octuber Dr. Gottfried Adolph Ernst Wilhelm Ulrich Kreusler, Professor 
der A^nenlturchemie an der königlichen landwirtliscliiiftlichen Akademie, Dirigent der Ver- 
suchsstation 2u Poppeisdorf, geb. den 4. November 1844 zu Arolsen. 

2666. den 28. Octoljer Dr. Carl Johannes W^ilholm Theodor Pape, Professor und Director 
des physikalischen Cabinets an der Universität zu Königsberg, geb. den 20. Januar 1836 
zu Hannover. 

2667. den 28. October Dr. Ernst Heinrich Zimmermann, Hiilfsgeolog zu Berlin, geb» den 
15. Juli 1860 zu Gera (Reuss). 

2668. den 29. October Dn Justus Wilhelm Johannes Carriere, Professor der Zoologie an 
der Universität zu Strassburg in Elsass, geb.' den 5» März 1854 zu München. 

2669. den 29. Octuber Dr. Gustav Theodor Fritsch, Professor an der Uni vemtät, Abtheiluugs- 
VoMeher im pliysiologischen Institut zu Berlin, gek den 5, März 1838 zu Cottbus. 

2670. den 29. October Dr. Erasmus Kitt 1er, Professor zu Darmstadt, geb. den 25. Juni IS52 
zu Schwabach bei Nürnberg. 

2671. Jen 29. October Dr. Carl Langer Ritter von Edenberg, Hofi'ath, Professor der 
Anatomie an der Univei-sität zu Wien, geb. den 15. April 1819 zu Wien, gest. den 
7. Decemher 1887 ebendaselbst. 

2672. den 30. October Dr. Veit Brecher Wittrock, Professor, Director des botanischen Reichs- 
museunis und des Bergianisclien Gartens zu Stockholm, gek den 5, Mai 1829 zu Skoysbol, 
Kirchspiel: Holm, Proviuz: Dalsland in Schweden. 

2673. den 1. November Dr. Carl Florian Toldt, Professor der Anatomie und Vorstand der 
II. anatomischen Lehrkanzel zu Wien, geb, den 3. Mai 1840 zu Braneck in Tirol 

2674. den 1. November Dr. Edmund August Friedrich Russow, kidserlich russischer Wirk- 
licher Staatsrat h, I*rofessor der Botanik^ Director des botanischen Gartens zu Dorpat, geb. 
den 24. Februar (8. März) 1841 zu Reval (Esthland in Rnssland). 

2675. den 2. November Dr. Johann Otto Leonhard Heubner, Professor der Kinderheilkunde, 
Director der Districts-Poliklinik zu Leipzig, geb. den 21. Januar 1843 zu MühltrofF im 
sächsischen Voigtlande. 

2076. den 2. November Dr. Jean Charles Galissard de Marignac, enier. Professor der 
Chemie an der Universität zu Genf, geb. den 24, April 1S17 zu Genf. 

2677. den 3. November Dr. Carl Nicolai Jensen Borgen, Professor, Vorstand des kaiserlichen 
übservatoriunis zu Wilhelmshaven, geb. den 1, October 1843 zu Schleswig. 

2678. ilen 3. November Dr. Carl W- übe Im Alfred Ne bring, Professor der Zoologie und Vor- 
stand der zoologischen Sammlung an der königlichen landwirtiischaftlichen Hochschule zu 
Berlin, gel), den 29. Jatiuar 1845 zu Gandersbcim im Herzogthum Braunschweig, 

i79. den 3. November Dr. Walther Anton Franz Dyck, Professor der Mathematik an der 

technischen Hochschule zu München, geb. den 6. Decemher 1856 zu München. 
>80. den 4, November Dr. Viktor Edler von Lang, Professor der Pliysik an der Univemtät 

zu Wien, geb. den 2. März 1838 zu Wiener NeusUidt in NiederüsterreiclK 
»81. den 4. November Dr. Carl Walter von Funke, Professor in der philosophischen Facultät, 

Director des landwirthschaftlichen Instituts dier Universität zu Breslau, geb. den 18. August 

1832 zu Königsberg i, Vv. 
\%%, den 4. November Dr. Julius Friedrich Schultze, Professor der speciellen Pathologie 

und Director der mediciniscben Klinik zu Dorpat, geb. den 17. August 1848 zu Rathenow 

(Provinz Brandenburg^. 

SO 
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2683. den 4, November Dr, Hugo Adolph Steinbeil, Inhaber der optischen und astj'ouomisclien 
Werkstätte C. Ä, Steinheils Sohne zu München, gel), den 12. April 1832 zu München, 

2684. den 5. November Dr. Heinrich Max Runge, kaiserlich russischer Staatsrath, Professor 
der Geburtshülfe , Frauen- und Kinderkrankheiten und Director der Frauenklinik an der 
Univei-sität zu Doq>at, geh, den 21* Septeniher 1849 zu Stettin. 

2685. den 6. November Dr. Emil Christian Hansen, Voi^stand des physiologischen Labora- 
toriums Carlsberg zu Kopenhagen, geb. den 8. Mai 1842 zu Ribe, Provinz Jütland in 
DilnemarL 

26SÖ» den 7» November Dr, Philipp Victor Paulitsehkc, Professor am Hemalser Staats- 
gymnasiuni und Docent der Geograpliie an der Universität zu Wien, geb. den 24. September 
1854 zu Czermakowitz bei Kromau in Mähren. 

2687. den S.November Dr, Zdenko Hanns Skraup, Professor der Chemie an der Universität zu 
Graz, gell, den 3, März 1850 zu Prag. 

2688. den 8. November Dr. Michael Joseph Rossbach, Professor der speciellen Pathologie 
und Therapie, Director der mediciniscben Klinik zu Jena, geb. den 12. Februar 1841 zu 
Heidingsfekl hei Würzlmrg, 

2689. den 10. November Dr. Karl Andreas Heinrich Brandt, Privatdoceijt au der Uni- 
vei-sität zu Königsberg, z, Z. Vertreter der zoologischen Professur der Kieler Univeraität, geh. 
den 23. Mai 1854 zu Schönebeck hei Magdehurg. 

2690. den 11. November Dr. Franz Josef König, Professor. Vorsteher der agncultur-chemischen 
Vei-suchsstation zu Munster in Westfalen, geb. den 1,5. November 1843 zu Lavesum bei 
Haltern in Westfalen. 

2691. den 13. November Dr. Jakob Peter Carl Graebe, Professor an der Universität 2u Genf, 
geb. den 24. Fel»ruar 1841 zu Frankfurt a. M. 

2692. den 13. November Dr. Julius Michel, Professor der Augenheilkunde, Vor-stand der 
Augenklinik an der Universität zu Würzburg, geh. den 5. JuH 1843 zu Frankeutlial in 
der Pfalz. 

2693. den 13. November Dr. Ernst Otto Staude, Professor der angewandten Mathematik au der 
Universität zu Dorpat, geb. den 27* März 1857 zu Limbach l>ei Chemnitz i. S. 

2694. den 15* November Dr. Gustav Alfred Wolffhiigel, königlich bayerischer Oberstabsarzt 
ä la suite des iSanitätscorps, Professor der Hygiene und mediciniscben Chemie, Director des 
Instituts für niedicinische Chemie und Hygiene an der Universität zu Göttingen, geb. den 
27. August 1845 zu Landau in der Rheinpfalz. 

2095. den 17. November Dr. Jobann Wilhelm Spongel, Professor der Zoologie und ver- 
gleichenden Anatomie, Director des zoologischen Instituts an der Univei-sität zu Giessen, geb. 
den 19, Februar 1852 zu Altona. 

2696. den 17, November Dr. Aurel Edmund Voss, Professor der Mathematik an der technischen 
Hochschule zu München, geb. den 7. December 1845 zu Altona. 

2697. den 18. Noveml>er Dr. Karl von der Müh 11, Professor in der philosophischen Facultät 
der Universität zu Leipzig, geh, den 13. September 1841 zu Basel. 

2698* den 18. November Dr, Friedrich Joseph Freiherr von Mering, Professor der Medioin 
an der Universität zu Strassburg, geb. den 28. September 1849 zu Cöln, 

2699. den 18. November Dr. Hubert Grashey, Professor der Psychiatrie und der psychiatrischen 
Klinik an der Universität, königlicher Director der oberhayerischen Kreis-Irrenanstalt zu 
München, geb. den 31. October 1839 zu Groenenbacb. 

2700. den 22. November Dr. Wilhelm Heinrich Erb, Hofrath, Professor der speciellen Patho- 
logie und Therapie, Director der mediciniscben Klinik an der Univemtät zu Heidelberg, geb, 
den 30. November 1840 zu Winnmeiler (bayerische Pfalz). 
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270t. den 24. November Di\ Karl Richard Hornberger, akademischer Lehrer für Physik, 
Meteorologie und Bodenkunde an der köuiglielien Forstakademie, Vorstand des forst- 
chemisclien Laboratoriums %\i Münden, geb. den 25, Januai' 1849 z\x Langenburja;. 

2702. den 26. November Dr. Carl Friedrich Otto Westpkal, Geheimer Medieinah'atb, Pro- 
fessor, dirigir ender Arzt au der psychiatrischen und der Klinik für Nervenkrankheiten in der 
königüclien Cliarite zu Berlin, geb, den 23. März IS33 zu Berlin. 

2703. den L Deceniber l)n Carl Lieberm eiste r, Professor der Pathologie und Therapie, 
Vorstand der medicinischen Klinik zu Tübingen, geh, den 2. Febmar 1833 zu Ronsdorf 
(preuss. Rheinpro viuz). 

2704. den 4, Decemher Dr. Ernst Eilhard Wiedemann, Professor der Physik zu Erlangen, 
geb. den 1. August 1852 zu Berlin. 

2705. den 6- Decemher Dr. Karl Friedrich Emil Deckert, Herausgeber des „Globus" in 
Berlin, gel), den 26. Februar 1848 zu Taucha bei Leipzig. 

2706. den 6. Decemljer Dr. August von Rothmund, Professor und Voi*staud der ophthal- 
mologischen Klinik zu München, geb. den 1. August 1S30 zu Volkach. 

2707. den 7. Decemher Dr. Wilhelm Clemens Lossen, Professor, Director des chemischen 
Laboratoriums an der Universität zu Königs) jerg, geb. den 8. Mai 1838 zu Kreuznach. 

2708. den 15* Decemher Dr. Karl Haushofer, Professor, z. Z. stellveilretender Director an der 
königlich technischen Hochschule zu München, geb. den 28. April 1839 zu München. 

2709. den 10. Decemher Dr. Heinrich Hermann Rudolf Brunner» Professor der Chemie 
und Director der pharmaceutischen Schule an der Akademie zu Lausanne, geb. den 2* Mai 
1847 zn Lübeck. 

2710. den 23. Decemher Dr. Johann von Saexinger, Professor der Gynäkologie und 
Director der Frauenklinik an der Universität zu Tübingen, geb. den 18. Mai 1835 zu 
Aussig an der Elbe, 

2711. den 29. Decemher Dr. Arthur Rudolf Hantzsch^ Professor für allgemeine, anorganische 

und organische Chemie, Director des analytisch-chemischen Laboratoriums am Polytechnikum 
zu Zürich, geb. den 7. März 1857 zu Dresden, 

2712. den 30» Decemher Dr. Wilhelm Jakob van B ebb er, Abtheilungsvoi-stand der deutscheu 
Seewaiie zu Hamburg, geb. den 10. Juli 1841 zu Grieth, Kreis Cleve. 
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4. Alpliahetisclies VerzelcliniHs der Manien der Mitglieder der Kaiserlich. 
Leopold.-Caroliiilselieii deutsclien Aliailemie seit 1860 bis 3L Deeember 1887. 



Abbe, Call Ernst 

Ackennanß, Hans Conrad Carl 

Theodor »..,...» 
Adolph, Georg Ernst . , . , 
Agassiz, AlexaiKkn- .... 
Ahles, M'iüielni Elias . . , , 
Albrecht, Carl Theodor , . . 
Albrecht, Carl Martin Paul 

AmerliiJipf, Karl 

Aiidree, Richard 

Andrian - Werburg. Ferdinand 

Freiherr von ...... 

An>!€hQtz, Philipp Riebard . . 

Arendts» Carl 

Arnold, Friedrich 

Arnold, Jnlius Friedrich . . . 
Arnold, Ferdinand Christian 

Giiütav 

Ast'herson, Paul FrwMlrich August 
Asiniont, Johann Gottfried . . 

Askenaiiy, Engen 

Auerbach, Leopold . . . , . 
Anspitz, Carl Heinrich . . , 
Auwers, Georg Friedrich Julius 

Arthur 

Bach, Michael 

Baird, Spencer Fullerton . , 
Barrleleben, Karl Heinrich . . 

Barrande, Joachim 

Barth Ritter von Barthenau, 

Ludwig . 

ßartling". Friedrich Tbeophilus 
Bastian, Philipp Wilhelm Adolph 
Bauer, Max Hermann . . . 
Bauer, Conrad Gustav . . . 



Kr. 

Bauenifeiud , Carl Maximilian 

von , . 2116 

Baum, Wilhelm 2173 

Bau mann, Eugen Albert Georg 2467 
Baumhauer , Eduard Heinrich 

von 2348 

Baut, Albert Otto 2C>06 

Baur, Carl Theodor .... 2489 

Beaumont, Leonce ftlie de . * 1926 

Bebber, Wilhelm Jacob van . 2712 

Becke. Friedrich Johann Karl 2527 

Becker, Ernst Emil Hugo . . 2399 

BeetÄ, Friedrich Wilhelm Hubert 2121 

Bebra, Ernst Adolar .... 2387 

Bell, Alexander Graham . , , 2629 
Beneke, Conrad Ludwig Anton 

FrifNlrich Wilhelm .... 2254 

Bennet, Johann Joseph . . . 2023 

Berendt, Göttlich Michael . . 2325 

Berg, Ernst von 1988 

Berg, Engi^n von 2503 

Berghaiis, Hermann Carl Friedrich 2400 
Bergmann. Carl Georg Lucas 

Ciiristian ....... 2021 

2327 Bergmann, Ernst Gustav Ben- 
jamin von 2504 

BerHn, Rudolf August Johann 

Ludwig Wilhehn .... 2460 

Bernstein, Julius 2153 

Beust, Friedrich Constantin Frei- 
herr von 20B0 

Bezold, Johann Friedrich Wil- 
helm TOü ....... 2484 

Blasius, August Wilhelm H einrieb 2297 

Blasius, Paul Rudolph Heinrich 2880 

2505 t Blytt, Axel Gutbrand . . . 2423 



Kr. 

Bochdalek, Yiuceuz Alexander 1940 ' 

Boeck , Karl Wilhelm .... 3022 

Boeckel, Eugen 2(XH 

Boergeu. Carl Nicolai Jenson . 2<>77 

Boettger. Oscar 2166 

Boett^er, Rudolph Christian . 2253 

Boie, Friedrich 1927 

Bornemann, Johann Georg . . 2010 

Bornet, Jean Baptiste Edouard 2<332 

Born haupt, Carl George Theodor 251 1 

Böse. Carl August Graf . . . 2456 

Boue, Amadens ...... 2012 

Brauco, Carl Wilhelm Franz . 240Ö 

Brand, Ernst 2024 

Brandt, Eduard ....... 22yi 

Bratult, Karl Andreas Hohuidi 2689 
Braun , Maximilian Gustav 

Christian Carl 2543 

Brauns, iJavid Augu.Ht . . . 2635 

Bredichin, Theodor .... 2439 

Breisky, August 2662 

Breitliau p t , Johann F ried ric b 

August ........ 1996 

Briosi. Giovanni ...... 2549 

Brock, Johannes Georg . . . 2639 

Brongniart, Charles .... 2230 

Bro w n -Sequard , Charles E douar d 2504 

Bruhn.s, Karl Christian . . . 2091 
Brunn, terdinand Albert Wd- 

helm von , 2520 

Brunner, Heinrich Hennann 

Rudolf 2709 

Brunn er von Watten wyl, Carl 2435 

Brunss, Erust Hcuirich . . . 2339 

Bnins, Paul 2598 

Bucheuau, Franz Georg Philipp 2062 
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Bunni^ster» Liülwig Erüst Hans 2461 
Buyü-BiiUot» Chnst<>])li Heinrii'h 
Diedrich 23öü 



Cantor, Moritz Benedict . . . 
Carl, Fhilii>p Franz Heinrich . 
Cmrike, Justua Wilhelm Jo- 

hannes > , 

Caru«, Albert Gustav . . . , 
Cet'h, Carl Ottokiir Franz . . 
Cerrtiti, Valeuliuo Francesco , 
Chevreul, Michael Eugen . . 
Chun, Carl ....... 

Clansius, Rudolph Julius Emanoel 
CücdtiK. Ernst Adolph . . . 
Cciijcn, Wilhelm Emil . . » . 
Conrad, Max Josef , . . , 
Conweiitz, Hugo Wilhelm , . 
Costa, Ethhiu Heinrich . . . 
Crediier. Carl Henuanu . . , 
Credner, Georg Rudolph . . 
Creplin , Friedrieb Christian 

Heinrich 

Curtzc, ErüHt Ludwig Wilhelm 

Maximilian 



2182 
23ö7 

2668 

wm 

2276 
2481 
1*»28 
2311 
22f>8 
20S2 
2413 
2661 
2298 
2*H)2 
2344 
2378 

1947 

2245 



l>a Costa Alvaronga. Pedro 

Francisco , 2019 

Da Costa Siiiio?s. Antonio Augusto 2US6 

DaiiielsscD , Daniel Cornelius . 232Ö 

Dcckert, Karl Friedrich Emil 2706 

Dedekind, Julius Wilhelm Kicbard 251 7 

Defftier, Carl 2164 

Degenfeld - Schonburg , Kurt 
August Cbrisli^ph Ferdinand 

Graf von ....... 248<> 

Ih'le.sse, AchiUe , 2228 

Delpiuo, Giacomo (Fulseppe 

Federii-o 2618 

Delponte, Giovanni Battista . 2351 

Detraer. Wilhelm Alexander , 242<l 

Dewitis, Hermann ..... 2295 

Doebner, üskar Gustav . . . 2644 

Doell. Johann Christoph . . , 2C*52 

Doering. Oskar ...... 2553 

Dohru. Carl August .... 2821 

Doliru, Antoll 2338 



Nr. 

Dove, Heinrich Wilhehn . . , 1929 
Dräsche -War ünberg^ Hiebard 

Ritter von 2198 

Drechsler, Hermann Adolph . 1990 

Drude, Carl Georg Oscar , . 2234 

4I11 Bois-Reymond, Paul . . . 2416 

Dursy, Emil ...... 2(KM 

Dusch, Theodor von .... 2*»25 

Dyck, WaUher Anton Franj: . 2679 

Dyer, W. T. Tiselton . . . 2633 

Dzierzon, Johann ..... 193<> 



Ebi^rth, Carl Joseph .... 2447 

Ebstein, Wilhelm 2421 

Eck, Heinrich Adolf . . , . 2462 

Ecker, Alexander Anton Pius . 2257 

Eckhard. Conrad 2412 

Edelnmnn, Max Thomas . . . 2273 
Edlicb , Freimund Leberecht 

Gottwald 21)90 

Edhuid, Erik 2352 

Ehler», Ernst Heinrich . , . 2125 

Elchlen August Wilhelm . , 2096 

Eidam, Michael Emil Eduard . 2316 

Kimcr, Gosta? Heinrich Theodor 2225 

Ellery. L. J. Robert . . . 2293 

Eni?elbardt, Hennaiin .... 2285 

Engelhardt, Basil von . . . 2637 

Engelmann, Georg . , . . . 2t»2«; 
Engclmanu, Friedrich Wilhelm 

Rudolf 2252 

Englor. Carl Oswald Victor . 2236 

Engicr, Heinrich Gustav Adolph 2271 

Eppinger, Hans ...... 2528 

Erb, AMIlHihrt Heinrich . . . 27(K) 
Ksmarch, Jobann PYiedrich August 2362 
Ettingshuusen , Andreas Frei- 
herr von 1965 

Ettingshausen, All »ort Constantin 

Carl Josef von 2495 

Exner, Fraox Seraiin .... 2310 

Exner, Sigmund 2471 




Vr. 

Ferra ri.s» Galileo 2573 

Ferrero, Hannibal ..... 2451 

Ferrini, Rinaldo 2475 

Fiedler, Ludwig Alfred . . . 2073 
Finsch, Friedrich Hermann Otto 3083 
Fischer, Leopold Heinrich . . 2326 
Fischer von Waldbeim. Alexander 2m8 
Fleiscbl von Marxow, Ernst . 2476 
Flemming» Walther ... * 2212 
Flesch, Maximilian Heinrich Jo- 
hannes 2319 

Focke, Gustav Woldemar . . 1931 
Forchhammer, Johann Georg . 1948 
Forster, Franz Joseph . . , 2437 
Fraas, Oscar Friedrich ... 2105 
Fraijsse, Paul Herraunn . . . 2314 
Frank, Albert Bernhard . . . 2275 
Franz, Julitis Heinrich Georg . 2525 
Fraiienfehl, Georg Ritter von . 2088 
Fn?ybold , Ferdinand Edmund 

Joseph Karl von . . . . . 2317 
Friederichsen, Ludwig Friedrich 

WilJielm Sophus 

Friedreich, Xicolaus Anton . . 
Frischauf, Johannes .... 
Fril«cb, Anton Johann . . . 
Fritsch, Gustav Theodor . . 
Fritsdi, Karl Wilhelm Georg 

Freiherr von 

Fromm an n , Carl Friedrich 

Wilhelm 
Froriep, AuguslWilhelm Hetnrich 
Fuchs, Immanuel Lazarus . . 
Fuchs, Ernst 
Fuerbringer, Max . . , 
Fuerbringer, Paul Walter 
Funke, Karl Walter von 
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Die Mitfßieder der Akademie, 



Gerlaiid. Anton Werner Ernst 
<ientbcr, Jobanii fieorg Antcm 
<ieyler* Ht^rmami TheotJor . . 
Oiebel» Cbrist. Gottfried Andreas 
GoldscJiiiümit, (lükb , , , . 
iToltz, Frleilrkli Leo^Kild . . 
Gordan, I'aul AUiert .... 
Oraebe, Jakob Peter Carl . . 
Gniefe, Alfrcfl Carl .... 
Oraetzer, Jona$ . . , . . . 

GrafT, Ludwig von 

i-iraslievt Hubert 

Grawitz, PauJ Alb. , . . . , 
firay, Jobann Edward . . . 
Grtdje, Carl Friedrieb August . 
Greeif* lü'cliard ...... 

Orecly 

<iriess, Jobann Peter .... 
(Jrohe, Georg Friedrich Jacob 
Gruber, Friedrich August . . 
Griieniller, Emil Otto .... 
Gruetzner, Paul Fried rieb Fer- 

diiiatid ........ 

Giiembel» Karl Wilhelm . . . 

Gueuther, Rudolph 

G uenther, Adam Wilhelm Sieg- 

muiid , . 

Guenther, Otto Carl .... 
Guessfeldt, Picliard PatilWilhelm 
Gusserow, Adolph Ludwig Sigis- 

mimd , . 

Guyon, C], M 

Haast, Johann Franz Julius 
Halierlandt , Gottlieb Johaunes 

Friedrich ....... 

Haeckel, Ernst Heinrich Philipp 

August 

Hagen, Hennann August . . 
Hall, James ....... 

Hampe, Georg Ernst Ludwig . 
Hance, Henry Fletcher . . . 
Dandl, Alois ....... 

Kann, Julius Ferdinand . . . 
Hansen, Emil ChriBtian , ♦ . 
Hanstein, Jobannea Ludwig Emil 

Robert Ton 



2358 
2028 

2029 

2305 



2<>30 



Kr. 

Hantzseh, Arthur Rudolph . .2711 

Harting, Peter 2t»31 

Hartniann. Carl Eduard Wilhelm 

liobert 2500 

Has.sc, Jcdiannes C'arl Frau;; . 2211 

Hat^chek, Berthold . . . , 2603 

Hausbofer, Karl 2708 

Haydm, Ferdinand V, ... 2292 

Haynald, Ludwijf von . . . 2076 

Hebra, Ferdinand Ritter von . 2104 

Heclor, James 2677 

Heer, Oswald 2206 

Ilegehnaier, Christoph Friedrich 2103 

Hegewiseh, Franz Hermann . 1932 

Held, Rudolph Alexaiitler . . 2515 

Heidenhiiin, R udolf Peter Hemrich 2111 

Heiueke, Walther Hermann . 2446 

Heis. i:diiai-d . , . I9ö9 

Heltbricb, Heinrieb . 2583 

Heller, Arüold Ludwig Gottbilf 24*j8 

Helmert, Friedrich Robert . . 2590 

Hensen, Victor Andreas Christian 21 13 

Herbst, Heinrich Carl Gustav . 221B 
Herder, Ferdüiand Gottfried 

MaximiliÄii Theo bald von . 2032 

Hertwig, Wilhelm August Oscar 2283 
Hertwig, Carl Wilhelm Theodor 

Riebard 2284 

Heubuer, Johann Otto Leanhard 2675 

lleuglin, Martin Theodor von . 11*33 
Hey den, Lucas Friedrich Julius 

Doniiiiikus von . . . . , 2150 

Hey mann, Friedrich Moritz . 2006 
Hieroiiymus, Ge^jrg Hans Emmo 

Wolfgaog 2G12 

HUdebrand, Friedrich Hermann 

Gustav 2278 

HiJgendorf, Franz Martin . . 2186 

His. Wilhehn 2274 

Hitzig, Julius Eduard .... 3433 
Hochs teiter, Ferdinand Christian 

Eltter von 1967 

Hoelder, Hennann Friedrieb von 2169 

Hoeven jun., Janus van der , 1969 

Hoflruann, Heinrich Carl Hermann 2147 

Hotfmeyer, Kiels Henrik . . . 2384 

Hofina IUI. August Wühelrn . . 2120 



Nr. 

Hefmann , Leopold Friedrich 

Freiherr von 2304 

Ibdmgn^n, Carl Albert , . . 2464 

Holuh, Emil 2628 

HoJzmueiler, Ferdinand Gustav 2315 

Homeyer, Eugen Ferdinand von 2469 

Hoppe, Oscar 2296 

Honi berger, Karl Richard . . 2701 

Hoyer, Heinrich Friedrich . . 2424 

Huetner, Carl Gustav .... 2368 

Hunt, James 2057 

Jnama-Stemegg, Karl Theodor 

Ferdinand Michael von . . 2012 

IrnriBch, Johann Friedrich Thilo 2068 

Iwanowsky. Mcolaiis von . , 2567 

Jack, Joseph Bernard . . . 2176 

Jaffe, Max ....... 244.19 

Jagor, Fedor 2210 

Jcntzacb, Carl Alfred .... 24ül 

Joest, Wilhelm ...... 2516 

Jobn Edler von Johne^sberg, 

Conrad Heinrich ..... Ä407 

Johnstrui). Fr 2289 

Joseph f Gustav ,...., 2306 

Juergenseu/Iheodor Hermann von 2588. 

Jntig, Carl Emil 2478 

JuBt, Jobann Leopold « . . 2187 

Kallihources, Peter ..... 1968 

Kaposi, Moriz 23*i0 

Kamiaröcb, Carl ..... VM^ 

Karsten, Hennann 2140 

Katler, Friedrich Carl Albert . 2303 
Kayser , Friedrich Heharich 

Emanuel 2410 

Kayaer , Heinrich Jobanues 

Gustav . 2586 

Kefersteiu, Wilbeim Moritz . . 1970 

Kessler, Hermann Friedrich . 2239 

Kjenilf. Theodor 2442 

Kiesen Wetter , Ernst August 

Hellmuth von ...... 2059 

Killing, Wilhelm Karl Joseph . 2633 

Kircbenpauer, Gustav Heinrieh 21Ö2 

Kirchhofl; Karl Reinboid Allred 2191 
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Kirchner, EniD Otto Oskar . . 2458 
Kirsch, Franz Willieliii Theodor 207-1 
KirsL'lihaum, Carl Ludwig Theo- 
dor Conrad 2146 

Kittk'r, Krasmus 2G70 

Ktalt. Friedrich Wilhehn . . 2301 

Klein, Johann Friedrich Carl . 2365 

Klein, Christian Felix . , . 2581 
Klinkerfues , Ernst Friedrich 

Wilhelm ........ 2141 

Kkinzinger. (.'arl Benjaiuhi . . 2170 

Knohkuch, Carl HormanD . , 1971 

Knop, Adolph 2309 

Kiiorre, Victor ,..,.. 2645 

Kny; Carl l^iaz Leopold . . 2115 
Koch, Carl Jacob Wilhelm 

Ludwig ........ 2148 

Koch, Ludwig Koiirad Albert , 2560 

Kütksfherow, Kicolaus von . 2ü64 

KoeDCii, Adolf von 3301 

Kocojg, Franz Joseph . . . 2690 
Koenig von Warthauseu, Carl 

Wilhelm Richard Freiherr . 2172 

Koesler, Carl 2262 

Koestlin, Otto 2168 

Kohlrausch, Wilhelm Friedrich 2653 

Kohl»*, Oswald 2605 

Koilmanii, Julius Constantin Ernst 2342 

Koner, Wilhelm ...,., 2696 

Koninck, Laurent (iuillaume de 2328 

Kopp, Hennann Franz Moritz 1962 

Kosloff, Nicolaus von , , . . 1960 
Kossei , Albrecht Carl * Ludwig 

Martin Lconhard , . . . 2658 
Kraepeiiß, Karl Mathias Friedrich 2472 
Krafft Ebing, Richard Frei- 
herr von 2613 

Kraus, Gregor 2137 

Krause , Friedrich Hermann 

Rudolph « 2300 

Kreitner, Gustav Ritter von . 2579 

Krempelhuberj August von ♦ . 2158 
Krt>uskT, Gottfried i^dolf Ernst 

Wilhelm f Irich 2665 

Krics, Johannea Adolph von , 2377 

Kroeyer, Heinrich 1972 

Krouecker, Leo|>old , . * , 2453 



Knieger, Carl Nicolaus Adalhert 2336 
Krukenberg , Carl Friedrich 

Wilhelm 2373 

Kuehn, Julius Gotthelf . . . 2131 

Kuelz, Rudolph Eduard , , . 2406 

Kuester» Ernst Georg Ferdinand 2510 

Kuhnt, Julius Hermann . « . 2591 

Kunze» Cari Ludwig Albert . 1973 

Kupffer, Carl Wilhelm , . . 2220 

Ladenbiu'g, Albert . ♦ . . , 2251 
Lahs, Heinrich Carl Rudolf 

Friedrich 2584 

Landerer, Gustav Jobannes , , 2468 
LandoiK , Christian Clemens 

August Leonhard » . , , 2063 

I^andolt, Hans Heimich . . , 2129 

Lang» Victor Edier von , , . 2680 

Langendortt; (Jaknr . . , , 2604 

Ltngenn» Frietlricb Albert von 2043 

Langer Ritter von Edenberg, Carl 267 1 

Lapparent, Albert de . , , . 2229 

Laqueur, Ludwig 2601 

Lafiaulx, ArnoldConstÄntin Peter 

Franz von 2347 

Laspeyres, Ernst Adolph Hugo 2343 
Lftsswitj!, Carl Theodor Victor 

Kurd 2459 

Lauhe, Gustav Cari .... 2145 
Lazar, Graf Coloraan . . . 2014 
Lehmann, l'aul Richard . . . 2356 
Lehmann, Johannes Georg , . 2626 
Lehmann-Filhes. Jean Rudolf . 2646 
Leiaerinp, August GottlobTheodor 2055 
Leitgeb, Hubert ,...,. 2114 
Le Monnier, Franz Ritter von 2619 
Lender, Carl Friedrich Conslantin 2585 
Leuhossek, Jtiseph Edler von . 2611 
Leonhtrdi, Hermann Karl Frei- 
herr von ...*,.. 2033 
Le Paige, Constantin Maria Mi- 
chael Hubert Hieron ymui* , 2440 
Lesser, Adolf Paul , . . . 2654 
Leube, Wilhelm Olivier . , . 2369 

Leunia» Johannes 1968 

Le Verrier. Urhan Johann Joseph 1992 

Lcyden, Ernst 2125 



Leydig, Finanz 1934 

Liebe, Karl Leoj)old Theodor . 2561 

Liebennann, Carl Theodor . . 2398 

Liehenneister, Carl .... 2703 

Liebreich, Frie^Irich Richard . 2054 

Lihar^ik, Franz ...... 2005 

Lindemann, Carl . , . . . 2466^ 

Lindemann, Carl I^oids Ferdinand 2506 

Lindsled, Anders ..... 2578 

Lipschitz, Rudolph Otto Sigiümund 2386 

Lister, Joseph ...... 2353 

Lochche, Gustav Eduard . » , 2047a 
Loewenberg, Benno Benjamin , 2627 
Lonunel, Eugen Cornehua Joseph 2366 
Loretz, Älartin Friedrich Hein- 
rich Herrnann 2430 

Lossen, Carl August . , , . 2403 

Lossen, WUhebn Clemens , . 2707 

Lucae, Johannes Christian Gustav 2256 
Ludeking, Eberhard Wynendus 

Adrian 2087 

Ludwig, Carl Friedrich Wllhehu 2075 

Ludwig, Hubert Jacob . . . 2:^ 

Lueroth, Jacob ....,, 2406 

Luther, Carl Theodor Robert . 2346 

Mach, Ernst ....... 2110 

Maedler, Job. Heinrich von , 1944 

Maerckcr, Max Heinrich , . 2670 

Magnus, Paul Wilhelm . . . 2160 

Mannkopff, Emil Wilhehn . . 2448 

Mauz, Johann Baptist Wilhehu 2491 

Marchand, Felix Jacob . . , 2370 
Marignac, Jean Charles Galiü- 

sard de ....,., , 2676 

Markbam, Clements R. . . . 2034 

Marshall, William Adolph Ludwig 2165 

Märten^. Eduard Karl von . « 2142 

Martin, Äloya 2188 

Matthes, Benno Friedrich Oswald 2045 
Matthiessen, Heinrich Friedrich 

Ludwig « . 2519 

Mayer, Chrit^tian Gustav Adolph 2640 
Mdnert , Friedrich Wilhelm 

August , . 2455 

Meissner. Georg Carl Friinlrich 1949 

Melde, Franz Emil . , . . 2666 



ie MHglkiler der Akademie, 



Merbacli« Felix Moritz , . . 2051 
Morensky» Alexatider Anton 

ßenüiardt 2270 

Meriaii, Peter 1J>74 

Mering, I^Viedricii Joseph Frei- 
herr von , . 2698 

Merket Frietirich Siegmund , 2242 

Meyer, Heinrich Adolph . . . 2()64 

Meyer, Adolph IJerjdiard , . 2183 

Meyer, Virtor ...... 2364 

Meyer, Ernst Higismund Christian 

von ......... 2o39 

Michaelis, Carl Arnold August 2374 

Michel, Jtdius 26l>2 

Miesrher, Johann Friedri^^h . 249L! 

Miller, Willielui von .... 2Ö56 

Milli>t. Gahriel 2879 

Mitsckcrlich, Eilard . . . . 193f> 

Moebill 8, Carl August . . . 11*50 

Möeller, Valerian von . . . 2227 

Mohn, Henrik 2441 

Molesehott, Jacob xVlbert Willi- 

brord 24i^7 

Moos. Salonion , 2ti47 

Moser, James 2231 

Mosler, Carl Friedrich . . . 2264 

M lieh 11, Karl von der . . . . 2ft97 

Mueller, Heinrich 1930 

Mueller, Ferdinand , . . . 2056 
Mneller, Johmm Wilhelm Anton 

Albreeht 2135 

Möller, Carl August . , , . 2241 
Mueller , Johann Friedrich 

Theodor 2452 

Mneller, Carl Hermann Gustav 2ol>9 

Munk, Hermann 2995 



Naehtigal, Gustav Hermann 
Naumann, Georg Aumdeiis Carl 
Friedrieh ....... 

Naunyn, Bernhard Gustav Julius 
Nehring, Carl Wilhelm Alfred 
Keürejch, August , , . , . 
Keifiser, Albert Ludwig Siegmund 
Neu mann, Ernst Franz Chrii^tian 
Ncximayer, Georg Balthasar 
Nies, tYiedrich" 
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Nr. 

Nitsehe, Hinrich 2180 

Nolte, F>nst Ferdinand . . . 2(»35 
Nordenskiäld, Nils Adolf Erik 

Freiherr von . , . . . . 2354 
Nothnagel . Carl Wilhelm Her- 
mann . 2238 

N^issbaum, Moritz 2337 

Oberberk, Anton 2193 

ühersteiner, Heinrich B. . . . 2541 

Oehsoniub, Cari Christian . , 2279 

Oellacher, Josef Karl Andretks 26Ö7 

Oertel, Max Josef 2e€0 

01shBn5«?n, Bobert Michaelis , 2221 

Oppol/.er. Theodor Ritter von . 2518 

Orff, Cari Maximilian von . . 2388 

Orth, Johannes Joseph . . . 2493 

Ottmer, E^huird Otto Carl Julius 2392 

Pagensteeher, Heinrich Alexander 2174 

Palisa, Johann 2535 

Palmt'u, Johan Axel . , , , 2425 
Panf hei, Carl Christian Friedrieh 

i'eter 2247 

Pape, Ctirl Johannes Wilhelm 

Theodor 2666 

Paul, Karl Maria ..... 2563 

Paulitsehke, Pliilipp Victor . . 2686 

Pebal. Leopold von . , , . 2625 

Pelzelu, August von .... 2098 

Penck, Friedrich Carl Alhrecht 2482 

Perty, Joseph Anton Maximilian 1956 

Petermaon^ August .... 1937 

Petersen, Carl Theodor . . 2233 

Petteraen, Cari Johann . . . 2290 
Ptaif , I iHm an uel B arkhard A lexius 

Friixlrich . 2322 

Pfaundler, Leopold .... 2376 

Pfeiler, Wilhelm ..... 2272 

l*titzer, Ernst Hugo Heinrich , 2244 
I' h i l i p p i , F ried rieh Heinri eh 

Ennom 2554 

Pick, Arnold 2655 

Pinner, Adolf 2G48 

Plagemaim , Carlos Alberto 

Joaquin 24(>2 

Poutick, Emil Clemeüs . . . 2260 



Kr. 

Prantl, Kari Anton Eugen . . 2243 
Preutlhomme de BotTe, Carl 

Frau»! Paul Alfred .... 2490 i 

Preyer, William Thierry . . , 2:232 

Pringsheim, Alfred ... 2Ö09 

Probst, Josst 2162 

Prowe, Leopold Friedrich . . 2246 

Prshewalski, N. M 2576 

Prym, Friedrich Emil , , , . 2405 

Pachte, Aulon ...... 2540 

Quincke, Heinrich Ireuaeus . 2435 

Radlkofor. Ludwig Adolph Tinio- 

thcus 1975 

Rammeisberg » Carl Friedrich 

Auguiit ........ 1976 

Ranke, Johannes 2313 

Rath, J. J. Gerhard vom . . 2271 

Rathke, Heinrich Bernhard . 2532 

lUtzel Friedrich 2382 

Rau, Karl Daniel Heinrich , , 1963 

Redtcnhacher, Joseph . . . , 1938 

Reess, Max Ferdinand Friedrich 2190 

Reich, Ferdinand 2065 

Keichardt, Heiiu-ich Wilhehn . 2f)99 

Rein, Johannen Jnstus . . . 2258 

Reinhard, Hermann .... 2068 

Reinke, Johannes 2189 

Reiss, Wilhelm 22ötl 

Renk, Friedrich Georg . . . 2429 

ReuÄ, Wilhehn Theodor von . 2208 

RepHold, Johann Adolph , . . 2649 

Retzius, Magnus GusfÄV . . . 2331 

Reumont, Alexander .... 2175 

Reusch, Friedrich Eduard von 2106 

Reutor, Udo Moramial . . . 2501 

Reyer, Eduard 25Ö9 

ReynoldH, J. Russell , ... 2017 

Richardson, Benjamin Ward . 2072 

Richter, Eduard 2624 

Rii'hthofen , Ferdinand Frei- 
herr von ........ 1977 

Riecke, GarL Victor Eduard , 2294 

Ried, Frau!? Jordan . . , , 1985 

Riegel, Fr^nz 2000 

EieU^chel, Martin Wolfgang . . 20S5 
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Nr. 

Riuei^ker, Fraaz 2036 

Rüehl, Ernst von , . . . . Si307 

Roemer» Ferdinand , . . . 2127 

Hogeübofer, Alois Friedrich , 21(XI 

Rogner, Johann Baptigt von . 2523 

Roscoe. Henry Enfield . , , 2631 

Koüe, Guütav ....... lt>31> 

Eoae, Heiorich , lil52 

Rose, Kdiniuid .,,.,. 2371 

Rosenberg, Kmii Woldemar . . 2610 

Rosen berg, Alexander Anton . 262<> 

Rossbacli, Michael Josef . , . 2688 

Rosse, Laiirenee Farson Earl of 2260 

Roth, Jiistus Ludwig Adolf . . 20üü 

Roth, Gt^org ,..,,.. 25G4 

Rothmimd, August von . . , 2706 

Rottenstetn, Johann Baptist , 2235 

Ruedinger, Nikolaus , . . . 2483 

RuehJe, Hugo Ernst Heinrich , 2269 
Ruemker , George Friedrich 

Wilhelm 2157 

Knete, Christian Georg Theodor 2044 
Riietimeyer, Ludwig .... 2207 
Rüge, Georg Hermann . , . 2657 
Rnnge, Heinrich Max .... 2684 
Russow, Edmund August Fried- 
rich . . 2674 

SJachs, Ferdinand Gustav Juiitis 

yon 2261 

Sadebeck . Richard Emil Ben- 

janiiii 2622 

Saemisch, Edwin Theodor . , 2436 

Saexinger, Johann von . . . 2710 

Sandberger, Fridolin .... 2090 

Santlus, Jakob Christüph . . im'A 

Sai-s, Michael 1958 

Sars, Georg üssian .... 2330 

Sauer, Gustav Adolf .... 256ö 

Saua.snr6, Henri de .... 2427 

Schaaflliaugen, Hermann Joseph 21 IB 
Schaetter, Gottlieb August Her- 

ridi 2037 

Schaub, Franz Ritter von . . 2038 

SchanfusÄ, Ludwig Wilhelm . . 2046 
Schede, Max Hennann Eiluard 

Wilhelm 2304 



Kr. 

Scheerer» Carl Johann August 

Theodor 1987 

Schenk. Samuel Leopold . . 2530 
Schering, Karl Julius Eduard . 2602 
Seherzer, Karl Heinrich Ritter von 21 39 
SchiaparelU, Giovanni .... 2289 
Schierbrand, Wolf Curt von . 2049 
Schimper» Wilhelm Philipp . . 1978 
Schiajpntweit [Sakimlünski], Her- 
mann Alfred Rudolph voti . 2CK>I 
Schlegel. Slaiuslaus Ferdinand 

Victor 24tj3 

Schloemilch. Uskar Xaver . . 19d6 
Schrnid, Ernst Ehrhard Friedrich 

Wilhelm . , 1961 

Schmidt. Maximilian .... 2218 

Schmiilt, Eihiard Oscar . . . 2249 
Schmidt, Hermann Adolf Alexander 24S7 

Schmidt, Ernst Albert . . . 25T1 

Schmitt, Rudolf Wilhelm . , 2650 

Schraitj^, Carl Johann Friedrich 2551 

Schnauss, Julius Carl .... 1979 

Schneider, Anton Friedrich . . 2149 
Schoenborn, t^l Wilhelm Ernst 

Joachim . . * 2641 

Schorlt^mmer, Cari 2663 

Schott, Arthur Carl Victor . . 1957 

Schräm, Robert Gustav . . . 2664 

Schreiber, Carl Adolph Paul . 2508 

Schroeter, Heinrich Eduard . 2386 

Schrott; Carl Ritler von . . . 2363 
Schubert, Hermann Cäsar Han- 

nihal ......... 2470 

Schueheler, F. C. 2422 

Schueppel, Oscar Eduard . . 2101* 
Schuetü » Georg Emil Carl 

Christoph . 2161 

Schnitze , Maximilian Johann 

Sicgisniund ....... 1954 

Schnitze, Bernhanl .... 2050 

Schultze, Oskar Maximilian Sigis- 

mund 2643 

Schultze, Julius Friedrich . , 2682 

SchuliEe. Franz Eilhard . , . 2521 

Schumann, Hermann Albert . 2089 

Schur, Adolph Christian Wilhelm 2544 

Schuster, Maximilian Josef . . 2545 



Nr. 

Schwfalbe. Gustav Albert • . 2218 
Schwartze, Hermann Hugo Ru- 

dolpfi 2587 

Sdjwiirz,CarlHeniiaiuiAnmiidu3 2568 

Schweigger, Carl Ernst Theodor 2642 

Schweinfurth. Georg .... 2078 

Seh wen den er, Simon .... 2250 

Sdater, Philipp Lutley . . . 1940 

Seeliger, Hugo 2334 

Seidel, Ludwig ...... 203Ü 

Seidel, Moritz 2375 

Seidlitz, Georg Carl Maria von 2091 

Seitz, Franz , . 2066 

Seydler, August Johann , . . 2536 

Seligmann, Franz Romeo . . 1198 

Äella, «^uiulino ...... 2287 

Selwyn, Alfred K, C. .... 2333 

Serrano, Matiaa Meto . . . 2067 

Settegast, lleraiann . . . . 2113 

Siebert, Friedrich Ludwig Joseph 1 1>84 

Siemona, Ernst Werner , , . 2659 

Sievcrs, Friedrich Wilhelm . . 2630 

Skraup, Zdenko Hamm . , . 2687 

Solger, Jlemhard Friedrich . . 2217 

Scdms-Lauhach, Hermann Graf zu 2454 

Sonneukalb, Hugo ..... 2016 

Soyka, Jsidor .,,,,, , . . 2449 
Spengel, Johann Wilhelm . . 2695 
Spies«, Gustav Adolph . , , 2101 
Spoerer, G^i»iav Friedrich Wil- 
helm 2336 

Spring, Joseph Anton . , . 204<> 
Stäche, Karl Hemrich Hector 

Guido ........ 2566 

Stachel, Wilhehn ..... 2548 

Stahl, Christian Ernst . . . 2361 

Stanniua, Hennann 1941 

Staude, Ernst Otto 2693 

Stein, Wilhehu 1991 

Stein j Sigifimuml Theodor . . 2542 

Steinheil. Hugo Adolph . . , 2683 

Stelzner. Alfred Wilhelm . . 2240 

Sleudel, Wilhelm 2494 

Stieber, Friedrich Carl Gusta? 2015 

Stieda, Ludwig ...... 2599 

Stilling, Benedict ..... 2fJ53 

Stizenberger, Ernst . . . . 20(»3 
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Die MUffUeder der Akademk. 



Stoeckhardt, Ernst Tbeotlor . 198tJ 

Stocckbardt, Julius Adolph . . 3il6l 

St^)ehr, PMMpp AdriÄii . . . 2320 

Stoppani, Antonio 2443 

Strssliiirger, Eduard . . . , 2124 
StnickmÄtiiJ , Carl Eberhard 

Friedrich 2281 

Stnive, Gustav Adolf , , , . 2()41 

Stuebel, Moritz Alphoiis , . , 22()2 

iSupan, Alcxaoder 6i:;ürg . . 2502 

SuMsdoif. Julius üottfrie«! . . 2(Jll 

Tatigl, EcbmrtI JoNcpli . . . 2537 

Tascbeiiherg, Ernst tJtto\Mlbt>hii 2562 
S, Kgl. Hoheit Prinz Carl Theodor 

Herzog in Hftveni , . , . 2574 
Thoma, Bifhard Franz Karl 

Andreas ....*.,. 2H2ti 
Thomae, Cari Johannes . . . 2393 
Thomas, Friedrich Augusit Wil- 
helm 2167 

ThoniJion. William . . , - . 2630 

Tietjcn, Friedrieb 2.^91 

Tietze, Emil Ernst August . , 2397 

Toepler, August Joseph Ignaz 2214 

Toldt, Carl Florian .... 2673 

Traube, Moritz 2513 

Trautschold, Hermann von . * 2465 
Treudelenburg, Friedrich . . 245^> 
Trelt^nbacber, MatthiaH , . . 2i)(rK> 
Troeltsch, Anton Friedrich Frei- 
herr von 2077 

niersperger, Jobann Batttlst . 2t)l8 

Urban, Ignatz . . , . . . 2dl 4 

Yaletto St George , Adolph Jo- 
hann Hubert Freiherr von la 2345 
Verbeek, Kogier J>iederikMarius 2555 
VinlKcbgau, Maxiiuibau IJitter 

von 1981 

Virehow, Hans Jakob Paul , . 2638 

Vivunot, lindnlpb Kitt er von . 2Ü1>2 

Vogel, Hermann Carl .... 234U 



Vogel, Uermaun Wilhelm 
Vogl, August Emil .... 
Voigt, Woldcmar .... 
Voigtlätuler, Cari Frietlrich » 

Voit, Cari 

Volt, Ernst ...... 

Volger. Oeorg Heinrich Otto 

Volhard, Jacob 

Volkmaun, Alfred Wilhelm . 
Volkmann, Kichard . . , 
Voss, Äibert Franz Ludwig 
Vasa, Aurel Edmund . . . 
Vry, Johan Eliza de . . . 
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Wacker, Carl 2485 

Wagner, Moritz Friedrich . , 1942 

Wagner, Rudolph 11182 

Wagner, Han.s Karl Henuann . 22äl 
Wald burg-Zeil-Trauchbiwg, Carl 

Joseph Graf von .... . 2226 
Waldeyer ^ Heinrich Wilhelm 

üottfriwl 2222 

Walkch, fitto 2534 

Waltershausen , Wolfj^ang Sar- 
tori us Freiherr von . . . . 2138 

Walther, llcnnann 1999 

Wangerin , FHedrich Heinrich 

Albert 2404 

Wassmuth, Anton ..... 2538 

Weher, AVilhehn Eduard . , 1943 

Weber, Theodor ..... 2192 

Weber, Heinrich Martin . , . 2411 
Websky , Christian Friedrich 

Martin . . ♦ 2394 

Weierstrass, Carl Theodor Wil- 

heb« 2415 
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L Nachrichten über das HtifttiiigBhauB. 



Als die Akademie dem Ende des zweiten Jahrhunderts ihres Bestehens entgegenging» berief 
der Präsident Nees von Esenbeck die Adjunkten am 18. Oktober 1851 zn einer Versammlung mich 
Schwemfurt, um über eine etwaige Jubelfeier zu berathen. Diese Versammlung wurde in dem 
alten Rathhause, demselben Gebäude, in welchem nach der Ueberlieferung vor 200 Jahren die 
Akademie von dem Stadtphysikus Bausch begründet sein sollte, abgehalten. Allein es war damals 
nicht möglich, zweifellos festzustellen, in welchem Hause in Wirklichkeit die Wiege der nachmaligen 
Leopoldino- Carolina gestanden hat Schon Behn bemühte sich, Klarheit über diese Frage zu 
schafien, indem er sich an den in Schweinfurt wohnhaften Akademiker Caspar Sattler in dieser 
Angelegenheit wandte. Doch führten die Bemühungen nicht zu einem endgültigen Resultate. Erst 
Tor wenigen Jahren vermochte der gegenwärtige Präsident Knoblauch den Sachverhalt, soweit es 
noch möglich war, zu ermitteln. Gottfried von Segnitz, Mitglied der Akademie, hatte im Jahre 
1851 an jener Adjunkten-Versammlung Theil genommen. Er musste also noch am ersten wissen, 
was damals über das Stiftungshaua festgestellt war und konnte leicht erkunden, was die Geschichts- 
forschung seitdem darüber ergeben hatte. Der lYäsident Knoblauch richtete darum an ihn die 
Bitte, der Akademie mitzutheilen , was er über die Gründung derselben wisse. Dem Antwort- 
schreiben dieses Herrn von Segnitz, der seine Nachrichten wieder Herrn Dr. Stein, einem Kenner 
der Geschichte. Schweinfurts verdankte, entnehmen wir Folgendes; 

„Der Gründer der Akademie, Joh. Laur. Bausch in Schweinfurt, wohnte auf dem Ross- 
markt Nr. 1 (früher 591), dermalen Hofmannisches Haus. Er war Stadtphysikus und hatte 
auch ein Amtslokal im sogenannten alten Rathhause. — Es kommt vor Allem darauf an, was 
man unter Gründung und erster Sitzung versteht. — Rechnet man dahin schon die ersten Zu- 
sammenkünfte der Freunde des Bausch und den Beschluss, sich als eine Gesellschaft zu vereinigen 
und zu constituiren , so wird dies wohl in der Privatwohnung des Bausch geschehen sein. Die 
Sitzungen mag dnnn die constituirte Gesellschaft im Amtslokale des Bausch schon der grösseren 
Förmlichkeit und Feierlichkeit wegen abgehalten haben. Meines Erachtens darf man wohl an- 
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nehmen, dass die Einleitungen in Bausches Wohnhaus (Rossmarkt Nr. 1), die Sitzungen in dessen 
Amtslokal (zur Zeit altes Rathhaus, nachher Pfandhaus, jetzt abgebrochen) stattfanden, wenigstens 
ist dies hier überlieferte gemeine Ansicht und Meinung." 

Mit diesen Angaben stimmen auch die Mittheilungen überein, welche uns der oben 
erwähnte Akademiker Sattler hat zukommen lassen. In dem Archive der Akademie (in einem 
besonderen Actenstücke) befinden sich nun auch die Bilder sowohl des Wohnhauses von Bausch 
als auch des alten Rathhauses. Es ist dies von um so grösserem Werth, als beide Häuser jetzt 
nicht mehr vorhanden und dieselben so der Gefahr des Vergessenwerdens entrissen sind. Eine 
Abbildung von dem Wohnhause Bausch's befindet si6h auch in dem Vorwort zum vierundzwanzigsten 
Bande der Verhandlungen der Kaiserlichen Leopoldinisch-Cai'olinischen Akademie der Naturforscher. 
Dasselbe schmÜQktrditß: Titelblatt des ^^inla4ung«H und Eröffnungsr-Piiogramms 2U der Feier des 
zweihundertjährigen Jubiläums im Kreise der Naturforscher und Aerzte in Wiesbaden 1852. 

Das Einzige, was aus jener Zeit noch erhalten ist, sind zwei Säulen und ein Tragbalken 
vom Stiftungshaus, die in den Gewölben der deutsch-katholischen Gemeindehalle aufgestellt sind. 
Femer bt noch ein Glaspbk'al voii Bausch vorhanden; der öbieilfalls in- jener Halle aufbewahrt wird. 





3. BiUlnime der Frotelioren, Adjunkten und MUf/Iieder, 
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BUdnisHe der Protektoren, Adjinkteii und Mitglieder, 



Die Bibliotbeksriiüiiie der Akademie sind ausgeseliniückt mit eimgeii Bildeni der Protektoreo. 
Das Lesezimmer enthält auf seineo Wänden zunächst die lebensgrossen Oelgemälde der dm Stifter 
der Akademie* Wir erblicken Leopold I, den eigentlichen Fuiidator, und zu beiden Seiten Garl VL 
und Carl VIL, von denen der erstere als „Conservator**, der andere wegen seiner Bestätigung der 
Stiftung Leopolds im Jahre 1742 als „Älter Fundator" bezeichnet ist. Während die Bilder 
Leopold's L und Carfs VI, unter dem Präsidenten Büchner auf Kosten der Akademie angeschafll 
worden sind, ist das Porträt Carrs VIL von dem jetzigen Präsideuten der Akademie Dr, Knobtauch 
am 12. Juli 1882 derselben als Geschenk überreicht worden. 

Ausserdem sehen wir an den Wänden des Lesezimmers noch die Oelgemälde der ersten 
fünf Protektoren : 

Raimundus S. R. Princeps A, Montecucoli, Acad, Nat. Cur, Protector L 
Anseimus Franciscus Elector Mognnt,, xVc^d. Nat Cur. Protector IL 
Lotharius Franciscus Elector Mogunt,, Arml. Nat. Cur, Protector III* 
Franciscus Carolus Episcopus Herbipolitan., Acad. Nat. Cur. Protektor IV. 
Maximilianus Josephus Elector Bavar,, Acad. Nat. Cur. Protector V- 

Weiter sind in den Bibliotheksräumen aufgehängt das Bildniss des Prinzen Albert von 
Sachsen, Gemahls der Königin von England^ das Bild des Präsidenten Büchner, das des Biblio- 
tliekars Kniphof und endlich das Bild des dritten Director Ephemeridum Wiirfbein, Ausserdem 
finden wir noch die Büste des letzten Protektors, unseres Kaisers Wilhelm L — ebenfalls ein 
Geschenk des Präsidenten Knoblauch — , sowie die Büste des Königs Johann von Sachsen aul- 
gestellt, der der Akademie« so lange diesellje in Dresden ihren Sitz hatte, seine Gunst wiederholt 
zu Theil werden liess. Auch ein Relief Alexander von Humboldts, welchen die Akademie 66 Jahre 
hindurch zu ihren Mitgliedern zählen durfte, dient zum Schmuck der Bibliotheksräume. Endlicli 
hat auch das von Kaiser Leopold I. verliehene Wappen der Akademie im Lesezimmer einen 
würdigen Platz gefunden. 

Seit dem Jahre 1860 ist die Akademie ferner in dem Besitze einer besonderen Portrat- 
Sammlung der Präsidenten, Adjunkten und Mitglieder. In <lem zweiten Hefte der Leopoldina 
forderte der Präsident Kieser zum ei-sten Male die Mitglieder zur Einsendung ihrer Bilder auf. ') 
Er wollte damit einem wiederholt in dem Schoosse der Akademie laut gewordenen Wunsche nach- 
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kommen. Wenn nun auch Anfangs die Einsendungen sehr spärlich erfolgten und Kieser die 
Aufforderung dazu immer wieder an die Mitglieder ergehen lassen musste, so ist es doch möglich 
gewesen, die Sammlung im Laufe der Zeit zu vergrössem und durch Ankauf zu vervollständigen. 
In dem betreffenden Album befinden sich bereits nahe an 1000 Bilder. Wenn diese Sammlung 
auch keine unmittelbare Bedeutung für die Wissenschaft hat, so erscheint dieselbe doch für die 
Nachwelt als Beigabe zur Lebensbeschreibung der Akademiker von Werth. Gewiss hat sich die 
Leopoldino-Carolina dadurch für die naturwissenschaftliche Biographie ein Verdienst erworben. Oft 
belehrt uns ja der Gesichtsausdruck treuer als alle schriftlichen Nachrichten über den Charakter 
eines Mannes. So erscheinen dem Beschauer diese Porträts in dem Album der Akademie 
wie eine Sammlung von Biographieen ohne Worte. Freilich besitzt die Sammlung noch immer trotz 
der bezüglichen Bemühungen des Präsidenten manche Lücke, und es ist daher zu wünschen, dass 
jeder Akademiker nicht nur sein eigenes Bild einsendet, sondern sich überhaupt um die Vervoll- 
ständigung der Sammlung bemüht. 



3. Medaillen^ welche äch im Besitze der Akademie hefifden. 
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3. MedalUen, welche sich im Besitze der Akademie beflndeD. 



unsere Akademie ist wiederholt dadurch besonders geehrt worden ^ dass ihr werthvolle 
Medaillen, w^elche zu Ehren eines verdienten Naturforschers oder zum Andenken an den Festtag 
einer wissenschaftlichen Gesellschaft geprägt sind, überreicht wurden. Diese Medaillen werden 
in dem Depot der deutschen Reichsbank zugleich mit den anderen Wertbgegenständcn der Akademie 
aufbewahrt. Sie sind vorwiegend in Bronze gearbeitet, nur die Gedenkmünze an den Hofrath 
Dr* Mutius von Tommasini in Triest ist in Gold geprägt. 

Die Akademie besitzt gegenwärtig folgende Medaillen; 

a. von Mitgliedern: 

1) Christian Andreas Cothenius; gestorben am 5. Januar 1789. 

2) Carl Bartholomäus Dumortier-Rutteau, Privatgelehrter der Botanik in Tornay; 
gestorben am 9. Juli 1878. 

3) Hofrath Dn Mutius Ritter von Tommasini in Triest; gestorben am 31. Deceraber 1879. 

4) Nils Adolf Erik NordenskiÖld in Stockholm; aufgenommen am 3. Juli 1882. 

5) Dr. Joseph Meneghini in Pisa; am 14. December 1884 fünfzigjähriges Amtsjnbiläum. 

6) Hofrath Joseph Hyrtl in Perchtoldsdorf bei Wien; am 23. März 1885 fdofzigjähriges 
Doctorjubiläum. 

7) Michael Eugen Che vreul in Paris; am 31. August 188ti hundertjähriger Geburtstag. 

8) Hofrath Theodor Ritter yon OppoUer in Wien; gestorben am 26. December 1886- 

9) Geheirarath Wenzel Gruber in St. Petersburg; am 4/16. April 1887 vierzigjähriges Amts- 
Jubiläum. 

I(^) Friedrich Traugott Kützing in Nordhausen; am 8. December 1887 achtzigjähriger 

Geburtstag. 

b, von Gesellschaften etc; 
n) Bataviaasch Genootschap van Künsten en Wetenschappen; 1879 hundertjähriges 

Jubiläum. 

12) Roma, Societä Italiana de IIa Scienze; 1882 hundertjähriges Stiftungsfest 

13) Linz, Museum Francisco Carolinum; am 19. November 1883 fünfzigjähriges Jubiläum. 
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4 Die Vereiiiigiiiig der Afeacleiiiie mit dem Vereine deiitHclier Aerzte 

In Paris. 1) 



Im JahiT tS44 hatte sicli in Paris ein Verein deutscher Aerzte gebildet, der die ehrenvolle 
Aufgabe sich gestellt hatte, durch wissenschaftliche Verbindungen in Paris lebender deutscher 
Aerzte einen Mittelpunkt für vaterländische Wissenschaft zu bilden und zu vergleichendem Studium 
der deutschen und franzusischen Leistungen anzuregen. Der Verein hatte sich kräftig entwickelt 
und nm* das verhät^gnissvolle Jahr 184S auf kurze Zeit denselben in seiner Tbätigkeit unter- 
brocben. Als nun 1852 der Ruf von der Jubell'eier der Akademie auch nach Paris gedrungen 
war, beschlossen die Mitglieder unter dem Präsidium des Dr. Meding aus Dresden, sich diesem 
hochaiigesehenen Institute anzuschliessen und der Leopoldinisch - Carolinischen Akademie das 
l*rotektorat ilires Vereins zu übertragen. Am 26. Juli 1S53 wurde von Neea von Esenbeck die 
Vertragsurkunde über das Verhaltniss beider Gesellschaften zu einander ausgefei-tigt und unter- 
zeichnet. Der Voi*sitzendo des Pai^iser Vereins Dr. Meding unterrichtete die Franzosen von der 
Bedeutung und Aufgabe der Leopoldino - Carolina , indem er eine Geschichte derselben in 
französischer Sprache abfasste. 

Leider ist der Verein in Paris nicht lange lebensfähig geblieben, Im November 1863 sah 
sich Dr. Meding veranlasst, dem Präsidenten Cai-us nntzutheilen , dass die Zahl <ler Mitglieder in 
den letzten Jahren abgenommen habe. Die Ursache dalur glaubt Dr. Mrdiijg in dem geringen 
Zuzug junger Aerzte aus Deutschland zu finden, da die Voriesungen und Kliniken in Paris nicht 
mehr die Erwartungen und Ansprüche erfüllten, welche der Besutli der betreftenden Anstalten io 
Wien und Berlin erwecken konnte. Die Akademie beschloss darauf hüi, das Verhaltniss überhaupt ganz 
zu lösen. Sie fühlte sich dazu um so mehr berechtigt, als seit längerer Zeit schon von Pains aus Nichts 
wieder hei der Akademie eingegangen war. Der letzte Bericht des Pariser Vereins war 1856 
zugesandt worden. Trotzdem vei-suchte Meding noch einmal das alte Verliältniss wiederherzu- 
stellen, indem er vor Allem sich wegen des Ausbleibens der alljährlichen Berichte zu entschuldigen 
bemühte. Allein der Verein trug schon damals den Todeskeim in sich. Derselbe kam immer mehr 
zurück und der Krieg 1 870/71 gab ihm den Todesstoss. Im März 1S71 zeigte der Voi-sitzende 
Dr. Liebreich dem Präsidenten Behn an^ dass er durch die Verhältnisse gezwungen sei, den Verein 
deutsi^her Aerzte aufzulösen. Nach der Vertragsurkunde verfiel in diesem Falle der Leopoldiniscb- 
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Carolinischen Akademie die Bibliothek des Pariser Vereins. Indess traten Umstände ein, die 
eine sofortige Ueberführung dieser Bücbersammlung an die akademische Bibliothek zunächst ver- 
hinderten. Die Bücher wurden eingepackt und geriethen allmählich in einen sehr verwahrlosten 
Zustand, dabei zog sich die ganze Angelegenheit immer mehr hin, Jahr auf Jahr verging, ohne 
eine Aenderung herbeizufuhren. Schliesslich wuchsen auch die Lagerungskosten immer mehr an, 
so dass die dafür vorhandene Summe nicht mehr ausreichte, die Akademie nunmehr verpflichtet 
war, für die Kosten aufzukommen. Allein da es sich herausstellte, dass die Sammlung an und 
für sich Werthlos'gewoJrdeii war, fii^^winigte die Yerwklfcääig der d^ss die 

Bücher zur Deckung der Kosten in Paria. «elbMrydrfcaslert würden, aber dann auch die Akademie 
mit der Aufgabe ihrer Ansprüche von jeglichen Verpflichtungen befreit wäre. 

Damit wurde im Jahre 1881 endgiltig das Verhältniss der beiden Gesellschaften gelöst, 
das thatsächlich allerdings ^hoil seit 25 Jahren nicht mehr beständen batt^. 
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5. Yerzeiclmiss einiger irrtllümlicher Angaben in der Geschidite 

Neigebaurs. 
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Fehler in dem Mitglieder -Yerzeichniss Neigebaur's sind bereits S. 24 in den Nachträgen 
dazu berichtet. 




Ab band langen p. 14, 15, 56. 
Abiosungssumnie p.. 48» 112, 144. 
Acta Physico-Medica p. U, ö5. 
AdauiowicE, Adam Ferdinand, p. 76. 
Adel p. 3, 4, 11 
Adinnktenp.0,31,38,47,48 131 136. 

— Bildnisse derselben, p. 28, 245. 
Adjunktencollej^ium , Neugestaltung, 

p. 133. 
Adjujiktenkraise der Akademie p. 38, 

AdjunktenTersammUing zu Dresden 
1663 p. 29, 82, 07, 131, 143. 

— zu Dresden 1867 p. 31, 46. 131, 

X34. 143. 

— ni Halle 1881 p, 99, 114. 

— m Jena 1859 p. 27, 131. 

— 7Ai Leipzig leWO p. 33. 

— zu Scbweinfurt 1861 p. 24, 243, 

— zu Wiesbaden 1873 p. 38, 98, 

99, KJl, 113. 
Adjunkten- uiid VorstandMoitglieder* 

Znsanimeiikünfte fanden /n 

Baden - Baden 1879 und zu 

Halle 1884 statt. 
Addpb, G. Frnsl, p. 61, Ci. 
Adtiptionen p. 4, 11. 
Aenderungen der (icäcUe p. 46. 
Agasiiiz, Louis Jean Kodol}>be, p. 7ö. 
Albert von Sachsen p, 245. 
Alexander von Aiisbaeli * Bayreuth, 

Miirk^rraf, p. 15, K). 
Ampelügrapbia p. 10, 55. 
Amtsgericht in Dresden p. 36, 
Angaben. tVblerhatte, in Neigebann; 

Gegcbicbte p. 250. 



Angriff gegen Reichenbach p. 32. 
Ankauf, antiquarischer, p. 43. 
Ansbach und Bayreuth, Sitz der 

Akademie, p. 17. 
Anselm Franz von Mainz, Knrftlrst, 

p. 13. 
Archiater p. 3, IL 
Archiv der Akademie p. 43, 
Argo, ürapmngT p. 10, 
Argonauta p, 10, 
Asvenis, Hermann, p. 86, 
Auflage der Nova Acta p. Ö6 
— der Leopoldina p. 6ti. 
Aufnahme neuer Mitglieder p. 17, 31, 

39, 46, 143. 
Augiburg p. 13. 

Ausgaben der Akademie p. 116, 
Autubiographieon iu der Leopoldina 

p 74. 
Aiiwers, Georg Friedrich Julius 

Arthur, p, 138. 

Macralaureen p, 4^ IL 

Bach, Mirhael, p. 76. 

Bach mann, Ewald Theodor, p. 62. 

Baden, Grossherzog, llnter»tatzang, 

p. 111. 
Baer, \<hi, p. 07. 
Baier I Ferdinand Jakob, p, 15, 16, 

93, 126. 
Baier. Johann Jakob, p. 14, 90, 12Ö. 
Bail Th., p. ö7. 
Bamberg p. 9L 
Bardeleben, Karl, p. 7L 
Barküw, Haus Carl Leopold« p. 75. 
Barrande. J^sachitn, p. HS, 77, 84. 



Bastian, A., p. 73. 

Bauernfeind, Carl Maximilian \on^ 
p. 138. 

Bauke, Hermann, p, 60, 

Baum, Wilhelm, p. 77. 

Baur, Albert, p. 58. 

Bausch, Jolianu Lorenz, p. 9, 10, 125, 
26, 243, 244. 

Bayern bean^pmcht die Akademie. 

p. 18, 
— ünter&tÜUung, p. 40, UL 

Beamte p. 51, 117, 14L 

Beetz, Friedrich Wilhelm Hubert ron, 
p, ISH. 

Wilhelm P'riedrich Georg, 
p. 33—37, 39—42» 53, 68, 70, 
75, 82, 98, 113, 114, 119 
126» 127, 132, 243, 248, Ne- 
krolog p. 128. 

Behu'sche Bibliothek p, 43. 99. 

Behörden j). 52. 

Bdgel, HermanD, p. 68. 

Beinamen^ akademiridie, der Mit- 
glieder» p, 10, 131, 144. 

Beitrag der Mitglieder p. 48, 112. 
115, 144. 

Benecke. B., p. OL 

Bennecke, F., p. 64. 

Bertbold p. 74. 

Berthüld, Arnold Adolph, p. 132. 

Berthöld, G„ p. 6L 

Bertrand p. 5. 

Besnard. A., p. 69, 70, 77. 

Besoldung.sfunds p. 41, 114. 

Bestätigung der Akadeniie 
Leopidil I, p. IL 
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Buu^*u, Hbbm Wilhelm, p, I82f^'* 


Delius, lleiut^ch Friedrich, p. 15. ifr, ^^^H 


^^^^^^^^^^^H — des Yereios deutscher Aerti^ m 


Bureau cfer Akademie p. 142, 


93, 1126. ^. ^M 


^^^^^^^^^H 


Bvirmelgter^ Kv, p'. 68. 


DemiduCAnatol von, p,25,f56, 75.8^; ^| 


^^^^^^^^H Bibbotbeksfonds t>- 43, 98, 99, lia 




Deniidoifscber Preis p. 25, 86. ^H 


^^^^^^^^^^^H Bioffr^phieon tios Prüaidenteri p. 126^ 


C?örl VI p 13: I4v 245. 


Denkscbrifteu der Akademie p. lt>, ^H 


^^^^^^^^H 


— TJI. p. 5, 6, 14, 245. 


12—15, 17, 19, 4i;56. '<-''^- ^1 


^^^^^^^^^B BiBchof, Cbr. Heinneh Ernst, BiMio- 


Carl Ritter-Stiftung p. 28, 80. 


Denk seh rift en der A kademie, deatadie ^H 


^^^^^^^^^H p. 95—90; 


Carus, Carl Gustav, p. 21, 29, 30—32, 


Ausgabe, p. 15. ^H 


^^^^^^^^^H Bisebof, Carl Gustav Cbristf^pli/ 


37, 38, 53, 57, 58, 67, 68, 75, 


— Erweiterung derselben, p. 25, 26. ^H 


^^^^^^^^H p. 


97, 113, 118, 125, 248, Ne- 


-- Kosten, p. 116, s. a. Nova Atsta.- ^| 


^^^^^^^^^H 


krolcig p. 127. 


I>eutscbe Akademie, allgemeine, p. 21. ^^^B 


^^^^^^^^^B 


Carus, Julius Victor, p. 133, 136. 


I>eutscber Buud p. 18. ^^^| 


^^^^^^^^^^H 


Carus-Stiftung p. 31, 44, 118. 


Deutsches Reich, Feier des HXNJjahr. ^^^H 


^^^^^^^^^^^H Blasitiis, 


Censurfrtüieit der Denkschriften 


Bestandes, p. 21, ^| 


^^^^^^^r Böttcher, Arthur, p. 60. 


p. 12. 


Deutsches Reich, ünteratützung. ^^ 


^^^^^^^H Br^ttger, Biidolpb Cbrktian, p. 7t>. 


Ceninrieu der Denkschriften p. 13. 14. 


^^H 


^^^^^^^^H Bofiaparte, Charles Lucieo Jules 


Circular-Cörrespondeuz der deutschen 


Deutsch-französischer Krieg p. 37. 248. ^^^| 


^^^^^^^^1 Laurent, Fürst von Cauino 


' Katurforscher p. 21. 


Dewitz, H., p. 61, 62, 64, ^^H 


^^^^^^^^^H und Muäi^riano, p. 74. 


Cohn, Ferdinand Julius, p. 77, 136. 


Dichter Krönen p. 4. 11. ^^^B' 


^^^^^^^H Boun, Sit?, der Bibliothek, p. 18. 


Compter, Gustav, p. 60. 


Directores ephemeridum p, 10, 32, 129, ^f 


^^^^^^H 


„Con8er>'ator** p. 13. 


Doctor- Diplome, Verleihung der- ^H 


^^^^^^^^H — Versammlung der Naturforseber 


Conwentz. H., p. 61. 


selben, p. 11, 30, 44, 53—54. ^M 


^^^^^^^B und Aerzte 1857, p. 26. 


Cotheniufi p. 15, 16, 79, 118. 


Doctoren p. 4, 11, 12. .^^^1 


^^^^^^^H Baiiplandia p. 26, 28, 65. 


CotheniuS'Metlaille, Verleihung, p. 40, 


Doell, Johann Christoph, p. 77. ^^^H 


^^^^^^^B Bomemann, Jnh, Gecirg, p. H4. 


44, 82^-85. 87. 


Doleschall p. 67. ^H 


^^^^^^^B Bose-Stiftuug 


Cotheuius-Stiftung p, 16, 17, 26, 27, 


Dove, Heinnch Wilhebn, p. 76, ^^B 


^^^^^^^^1 


30, 79, 118. 


Dräsche, Richard von, p. 72. ^^^^H 


^^^^^^^^H Brandt, Jobann Friedrieh, p. 7K 77, 


CredTjer, Rudolf, p. 73. 


Drechsler, Ad., p. 67, 74. ^H 


^^^^^^H Bratranck, 


Crocobgia p. 10. 


Dresden, Naturforscher Versammlung ^H 


^^^^^^^B Braun, Alexander, p. 33, 37, 75, 77« 


Cultusminiwter von Sachsen p. 34. 


1826, p. 2L ^^H 


^^^^^H 


Curatoren p. 4, 11. 


— Amtsgericht, p. 36. ^^^| 


^^^^^^^^H Braun schweig, Untert^tüt^ung, p. 111. 


Curtze, Maximih'an, p. 63, 72. 


— Sitz der Akademie, p. 29. 37. ^^^| 


^^^^^^^^H p. 58. 


Czemy, Franz von, p. 72. 


-- Sitz der Bibliothek, p. 30, 97. ^^^H 


^^^^^^^H — p. 68. 




Druck knieten p. 117. ^^^H 


^^^^^^^^H Breslau, Sitz der Akademie, p. 2t« i 


öamen als Mitglieder der Akademie 


Drude, Oskar, p. 62. ^^^| 


^^^^^^^^H :5äkularfeier, 


p, 144. 


Duuker, E., p. 71, ^^^H 



Sacfi-Befflster: 
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Äcker; Alexander» p, 83. 
6Mi% Fr., \h 69, 

ELlers, Ernst Hemrich, p. 135. 
EU reirt ketten, goldene, p, II, 
Ehrenmitglie<fer p. 144. 
Ehrniaim, Kur! Heiiiricli, p. 76. 
Eicliiiom p. 2h 
Elebler, Augtiat WilMm, p. 77, 8^, 

130. 
Et|,'eutbwm der Akudemie p. 43, siehe 

aucb Grmidl>t^itz. 
Einnahmen der Akademie p> 41, 43, 

5(>, 99, HO, 114, 115, 
Eintrittsgelder p. 51, 112, 
Elsfts, AdoU; p 62. 
Enjirelhardt, Hermann, p, 111, 60— 6JJ, 
Eii^elmanru Wilhelm, p. 5tJ. 
Eiigter, Heinrich Gnsstav Adolph, 

jx Gü, 61, 139, 
EusrJer, C, p, 71, 72, 
Ephemeriden der Akademie, p. 10, 

13, 12^, s. a, DenkNPbrilten. 
Erfurt, Sitz der Akademie, p, 14. 

— Sitz der Bihliottiek, p. 91. 
Erinnernngsblüitter, p. 44. 
Erlangen^ bitst der Akademie, p. 16 

—19. 

— Sitz der Bibliothek, p. 94. 
Ernst 11. von Sachsen-Coburg-Irotha, 

p 2. sa 
Ernst, A.. p. t\S. 
Eseiibeck, Nees vuii, p. 17 — 22, 

24, 27, 30, 56, 79, 94, 110, 

114, 116. 123. 126, 129, 243, 

248, 
Ettingshausen, Andreas Freiherr TOn, 

p. 75. 
Ewald, Julius Wilhelm, p. 136, 

Fachsektionen , Bilduiig derselben, 
p. 39. 4a 

— Vorstände derselben, p. ö2, 187 

—140. 

— VersammluniGreü , p. 40. 56, 187. 
B^alke, Dr., in Jena p, t»0, 

Fehr p. 9—12, 126, 129. 
Feist, Ang., p. 64, 
Felder, Cajetan, p, 67. 



Fenzl p. 37. '* <! '*'''* 

Fenxl, Eduard, p. 132, 194. 
Fiorini-Mflzanti, Elis;thetta, p. 76, 
Focke, Gcfsrav Woldemar, p. i5V' " 
Fraa«, 0«ikar Friedrich, p. 72, 140, 
Frankfurt a. M., Piirlainent 1848, 

p. 22. 
Fr.iDz Joseph, Kaiser "voti Oesterreich, 

p. 26, 
Franz. liudolph, p. Ol. 
Französische Revolution p. 16, 
Freies deutsches Hochstift p.' 28, 29, 
Freiexeinpiar der Abhandlung<?n p.ö^. 
Freixügigkeit der Akademie p, 18, 19, 
Fresenius, Carl Remigius, p. 135, 

13«. 
Frey hold, Edmund v., p. 61. 
Frey tag, p, 71 
Friedrich Cari von Bamberg und 

Wfir;fitjurg, Bischof, p, 13, 
Friedrich, Nico laus, p, 70, 
Friedrich Wilhelm HJ. p. 29, 123. 
Friedrich Wilhelm IV. p. 29, 123, 
Fritsch, Carl von, p. 71. i 
-- Carl Wilhelm Georg Freih. von, 

p. 13(^ 136. 
Fromann, Friedrich, p. 56. 
Fümrohr, A. E., p, 74. 

Gablenz, von, p, 142. 

Galilei p. 8, 

Ga.?ette, Johanna Maria Sophie von, 

p. 144. 
Gegenbau r, Carl, p. 139, 
Gehatte p. 116, 117. 
Geheeb, Adalhert, p. 76. 
GeiniU, F. Eugen, p, 62, 70, 72, 73. 
Geinitz, Hans BruBo, p. 37, 59, 61, 

71, 73, 75, 79; 136, 139, 
Genossen Schaftsregister, sächsisches, 

EintraguDg in dasselbe. p*35, 

47, Loschung p. 36, 42. 
GenseVsche Stiltung p. 14, 17, 93, 

111. 
Gerber, Gutachten desselben, p, 33, 
Gerlach, Joseph von, p, 135, 
Gerland, E., ji. 72, 
Gerland, G,, p. 69. 



Gerster, Cari, p. 6Ö. 

Geschenke der Mitglieder ' p. 100. 

Geschichte der Akademie p. l, 5, 8, 28. 

*— der Akmlehiie-Bibliöthek p: 9t), 

G e^eU^ chaft de utsch lt N at u rforsch er 
Tind Aerzte siehe Versaiirm- 
Itingen derselben. 

Ge8ellscharts;H^!briften p. '49. 

öeaetze der Akademie p, 9, 44, 
Aenderungen derselben, p.46. 
^ W^ortlaut der neuen, p. 47. 

Geyer p. 86, 

Giese, Emst, p. 86, 

Giessen, Vet-sammlung der Natur- 
forscher und AerztG 1864, p 31. 

Girard, Heinrich, p. 76. 

Glazian. A., p. 63, 

Glitzsch, L., p, 6ü, 

Glückwunsclischreiben Kaiser Wil- 
helms I. p, 124. 

Gmelin p. 76, 

Gnadenbezeugiing d deutschen Kaiser 
p. 2, 5, 11, 13, 14. 

Goldfuss, Georg August, p. 94—96, 

Goeppert, Heinrich R(»bert, p. 59, 67, 
6n, 77, 84, 133, 136, 139, 

Goethe-Haus p. 29. ' 

Goltz, Frieflrich Leopohl, p. 139. 

Gern p' Besau ez, Eugen Franz Cajetan 
FrcihefT von, p. 76, 138. 

Gräsel p. IH, 142. 

Grafenwttrde dem Präsidenten und 
Director ertheilt p, 3, 11. 

Graz, John Edward, p. 75, 

Greeff, Richard, p. 61, 135, 

Grisehach, August Heinrich Rudolph, 
p, 76, 139. 

Grube, Adolph Eduard, p. 76, 

Grniich, 0., 43, 90, 98, 142. 

Gründung der Akademie p. 1, 9. 

Gnindbesitz der Akademie p, 29, 38, 
97-^113, 115. 

GrundgesetÄe des UntersiatxungB- 
Vereins p. 120, 121, 

Günther, Siegmund, p, 70—72, 74,77, 

Güssfeldt, P., p, 77. 

Gunippenberg, Ü, Freiherr von, p, 63. 

Gylden. H., p. 83, 



^^^^^B ^^^^^1 


H Sach'Jtegister. 1 


^M 


^^^^^^^^^H FfüL-ki^l, Ernst Heiurkii, p. 30. 


Hertodt p, Ul 


Jubelfeier, zweibundürtjahrigos Be* ^^| 


^^^^^^^^^B 


Hessen - Dannstadl , Unterstützung 


steben der Akademie, p. 1, 5, ^^M 


^^^^^^^^^^H p. 142. 


p, ni 


7, 44, 244, 248. ^M 


^^^^^^^^^^^H Haiiiiiigcr, Wilhelm Carl Bitter vüb^ 


Heuglin*acbc Expedition p. ö9, 116. 


— ab deutsche Heiehsakadeniie. ^B 


^^^^^^^^H 


Heuglin, Tlieoilor von, p. 10. 28, ö7, 


p 2, 5. 6, 44. 124. ^M 


^^^^^^^^^H Halle a, Snale, Sitz der Akademie, 


58, Gö, <i7, 74. 


Jubii&umsband der Nova Acta p. 5, ^^^H 


^^^^^^^^V 


Hejfelder, tlokann Ferdinand Martin 


44, 56, 124. ^^H 


^^^^^^^^^H — Sitz der p. 


vüHf p. 132. 


Juristenfai uMt zu Erlangen p, 19, ^^^H 


^^^^^^^^^^^H — AiieprUclie ticr f'tiiveräitütf p.dS. 


Hey man n» F , p. 58. 


Juristische Person, die Akademie ab ^^^^B 


^^^^^^^^^^H Hamburg, Naturforstfberversamnihuig, 


Hildebratid, Friedrieli, p. ÜO. 


solche, p. 30. ^^^H 


^^^^^^^^H 


Hilgendorf, Franz Martin, p. 37, 70, 


Juristen als Mitglieder, p. 17, 143. ^^^H 


^^^^^^^^^^^H — UnterBtülznng, p. 


98, 141. 


Jusiiz-Mtniäleritiiin siichsisches, p. 35. ^^^^| 


^^^^^^^^^^^H — Versammlung der Sectionsvor* 


llocUstetter, Ferdinand Ritler von, 


^^H 


^^^^^^^^^H p. 


p. 77, 155. 


Kaiserliche llätbe p. 14. ^^^^M 


^^^^^^^^^^H Hompe, p. 


Hodistetter, von, p. Ö7 


Kümpie, innere, p. 32—36, ^^^^| 


^^^^^^^^^^H Hanuover, Unterütütjfiiuig, p, 27; 


Hoeven jun. .7 von der, p, 58, 59, 


Kapitalanlage ]i. 117. ^H 


^^^^^^^^^^^H Hajisen, Peter Andreas, 


Hoter. Bruno, p. 64. 


— Zin.sen p. 112. ^H 


^^^^^^^^^^^H Hansteiii, Jobaimeä 76. 


Hoffraanu, H, p. m. 


Kapitabsiruug der Mit ghederbei trage ^^^^| 


^^^^^^^^^^H 


Hofmann» August Wilbelm von. 


^^H 


^^^^^^^^^^^H Ilannann, p. 


p, 138. 


Karlsbad, Naturforseherversamralung. ^^M 


^^^^^^^^^^H Hart ig, 


Hoilefrenud, Karl p, 63. 


^^1 


^^^^^^^^H p. 


Holzhatisen p. 14:2. 


Kannar.sch, Carl p. 76. ^^^^| 


^^^^^^^^^^^H Hauer, Franz HitCer 7ü, 77, 


Honorar für AnfsiÄtze in der Leo- 


Karsten, Gustav, p. 135, ^^^^| 


^^^^^^^^H 


poldina p. 66. 


— llennann, p. 75. ^^^^H 


^^^^^^^H Hausaiikauf 2!J-30, 38, 97. 


Hoppe, t>8kar. | . 61, 73. 


Kassenbestaud 1886 p. 115. ^^^^| 


^^^^^^^^^^^H Ferdinand von, 


Huujboldt-Stiftuhg p, %% 88. 


Kassenverwaltuug p. 116. ^H 


^^^^^^^^^^H 


Hussak, E., p, 74. 


Katalog der Bibliothek p. 42, m, 97, ^M 


^^^^^^^^^^^^1 Hegelmeicr p. 


Huyssen, p. 72. 


^^^^ 


^^^^^^^^1 


Hypothek p. 113. 


Kaup, Johann Jukob, p. 75. ^^^^| 


^^^^^^^^^^^H Heidenbain, Riidtilph Peter Heinrul), 


Inhalt der Nova Acta p. 57—64. 


Keferstein p. b\h ^^^^^| 


^^^^^^^^H 


— der Leopold ina (i. 66 — 77. 


Kekule, Aug., p. 70, ^^^^H 


^^^^^^^^^^H Reis, Eduard, 


Innshrurk , Naturforscher versamm- 


Kepler p. ^^^H 


^^^^^^^^^^^H Hoizimgsk Osten 


lang, p. 33. 37. 


Kessler, H. F., p. 63, 64, ^^^B 


^^^^^^^^H 


Ttalienisehe Akademieen p, U, 10. 


Kiesenwetter, Ernst Hellmuth von, ^^^^M 


^^^^^^^^^^^^H Henle, Friedrich Gustav Jardb, p. 77, 


Innisüh, Tldlo, p. 76. 


^^H 


^^^^^^^^H 




Kieaer, Dietrieh Georg, jx. 1, 21» ^^^H 


^^^^^^^^^^^H 


•Jäger, Georg vtin, p. 25, 88, 


22, 27—29, 65. 66, 75, 79, 86, ^M 


^^^^^^^^^^^H Henry und Coben 


Jaeger, ifeorg Friedrich von, 


89, 96, ItO, 116, 1.'3, 126, 129, ^M 


^^^^^^^^H p. m. 


p. 133. 


132, 245, Nekrolog p. 126, 127, ^M 


^^^^^^^^^H HenscJ, Heinhotd, p 


Jahresbeitra;;j p. 48. 


Kieser^Bche Bibliothek p. 43, 99. ^^^^ 


^^^^^^^^^^^H 


Jahreöreebnung \\. 51. 


Kieser'scher Preis p. 27—28, 86, ^^^| 


^^^^^^^^^^H Herbst, Gustav, 


Jasou p. lü. 


Kinder, uneheliche, p. 4, IL ^^^^H 


^^^^^^^^H Herder 


Jena, Sitz der Akademie, p. 27. 


Kirchen p, 4. ^^^^| 


^^^^^^^^^^^H Hertng, Eduunt August 7ii, 


Jentzsrh, Alfred, p. 77. 


Kirchenpaucr p, 58, ^^^H 


^^^^^^^^^H Herridi-Schäfier, Gottiieb Augti^l, 


Jessen. C. F. W., p. 8ö. 


Kirchhofl, Alfred, p. 72, 73, 74. ^^H 


^^^^^^^^^^^^^H 


Jiekeli, Carl F., p. 6<>. 


— Gustav, ^^^^1 


^^^^^^^^^^H Herstel]uiig§kosteu der Nova Acta 


Jobann von Hachsen p. 29, 246, 


Kirsch, Th„ p. 76. ^^^^^ 


^^^^^^^^H 


Jordan, Hermann, p. H2. 


Kirschbaum, Carl Ludwig, p, 76. ^^^^| 



^ ^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 


^^^^ Sach'Beffister. 


M 


Kjellnuami p. 70, 


Leopoldina, amtlictos Organ, p» 28» 


Mayer p. 59. ^^^H 


Klatr, F. W., p. 62, 72— 7i. 


30, 31, 39, 52. 65, Inhalt p.66 


A. F, J. C, p. 58. ^^1 


Kk'bs, Richard, p. 73. 


—77. 


— Julius Bobert, p. 75. ^^^H 


Klein, Ludwig, p. G2, 


Lesezimmer der Bibliothek p. 43, 100, 


Mecklenburg-Strelilz, Unterätütznug, ^^^H 


Kniphöf, .Toll. HieroiL, p. 92, 245, 


108. 


^^H 


Knoblauch, Hermann, p.6, 36,42—44, 


Leuckart,Carl G&org Frietir, Hudolph, 


Medaillen ini Besitz der Akadenne ^^^^| 


fiH, 61, 64. Ü6, 68, m, 101, 


p. 81, 139. 


^^H 


112. 114, 121, 128, 130, 136, 


Lcntz p, 77- 


Meding p 25, 248. ^^^| 


138, 243, 245. 


Loybold, Friedrich, p. 68, 69. 


Meiningen, UnterstlU^Eung, p. 40. ^^^^| 


Knop, A., p. 72, 


Leydig. Franz, p. 59. 


Meinike, C. E., p. 67—69. ^^^H 


Kiiy, L,, p. 60, 


Licentiaten p. 4, 11. 


Merensky, A., p, 72, 73. ^^H 


Korh, Carl, \k 76. 


Lichtenstein, Eduard, p, 70. 


Mettemieh p. 22. ^^^H 


KoeJIiker, HutJulpb Alhcrtvoü, p.l39. 


Liebe p. 59. 


Metzger p. 9. ^^^^| 


^H 


Liebig, Justus von, p. 75. 


Meyer, A. B., p. 70. ^^^| 


Kulhe^ Hermatvii Julius, p. 63. 


Liebreich p, 248. 


— Hernmnn von, p. 133. ^^^^H 


Koppernikus p 8. 


Lindenschmitt, Ludwig, p. 84. 


Mkhaeliä, A.. p, 84, ^^^H 


Korschelt, Eugen, p. 64. 


Lister, Joseph, p. 83. 


Miethe ^^^^| 


Kosten der Acadomie-Schriften p. 56, 


Littrow, Carl Ludwig von, p. 75. 


Milde, C. A. J., p. 57, 63, 69. ^^^| 


117. 


Lobstein, Eduard, p. 76. 


Minderjährige p. 4, IL ^^^| 


Krauss, Christian Ferdinand Friedrich, 


Lolling, Gerhard, p. 62. 


Miscellanea curiosa medico-physica ^^^H 


p. 135. 


Lommel, Eugen, p. 76. 


p. ^^^1 


Krempclhuher, August von, p, 76. 


Lorenz p. 66. 


Missgönner der Akademie, p. 12. ^^^^| 


Küibeunieister p. 32—34, 60, 68, 125. 


Losch ge p. 18. 


Mitglieder, Aufnahme, p. 17, 21, 31» ^^^H 


Küsiner, Friedrich, p. 61. 


Lothar Franz von Würzburg, Bischof, 


39, 44, 46, 143, 144. ^^^| 


Kuptfer, C, p. 61. 


p. 13, 


— Verzeichniss 1860-1887, p. 192 ^^^| 


Kussmaul p, 65. 


Lübeck, ünterstütxnng, p. IIL 


—235 Alphabetisch p.236— 242, ^^^H 




Ludwig, Carl Friedrich Wilhelm, p.83. 


— Nachträge zu Neigebaurs p. 147 ^^^H 




Luschke, Hubert von, p. 75, 135. 


^^^1 


Lamont. Johann von, p. 76. 


MCach, Ernst, p. 135. 


Mitglieder. BildniaBe, p. 245. ^^^| 


Landob p. 59. 


Mädler, Johann Heinrich, p. 57, 68, 


— Diplom, p. 145, ^^^H 


Landolt, Hans Heinrich, p. 138. 


69, 75. 


Mivart ^^^H 


Lange, G. A, de, p. 66, 


Magister p, 4, 11. 


Moebiits, K., p. 58. ^^^H 


Langerhans, Paul, p. 62. 


Magnus p. 77. 


Moebl, Heinrich, p. 60. ^^^H 


Lasauix, Arnold von, p. 74, 77. 


Majtirennit&tserkläning p. 4, 11. 


Moggridge, J, Traheme, p. 60, ^^^H 


Lanrer, Johann Friedrich, p. 75. 


Malfatti von Montercgio, Johann, 


Mohl, Hugo von, p. 75, 103. ^^^H 


Legat, Gensersches, p. 14, 98, 111. 


p. 74. 


Mohl, von, p, 37. ^^^^| 


Leges, siehe Gesetze, 


Marbach, Christian August Hermann, 


Montecucoli, Graf, p. 12, 123. ^^^H 


Legitimiren p. 4, 11, 


p. 75. 


Moser, Jajnes, p. 61. ^^^^| 


Lehmann p, 67, 7L 


Marchand, R., p. 71, 72. 


Müller, Gustav, p. 37, 97, 119, 14 L ^^^| 


— Friedrich, p. 63. 


Marquart, Ludwig Clanior, p. 77. 


— Prof. Dr., p. ^^H 


Leiden, Ernst, p. 140. 


Marshall, W., p. 69. 


Manter, Jnüus, p. 77. ^^^H 


Leipzig , Adjunktenv er Sammlung^ 


Martens, Ed. von, p. 69. 76. 


^^H 


p, 33, 34. 


— Georg von, p. 75. 


Nachdruck p. 4, ISt ^^^^| 


Leonhardi, Hermann Freiherr von, 


Martins, Carl Friedrieh Philipp von. 


Nachtigal, Gustav, p. 77. ^^^H 


p. 75. 


p. 75, 132. 


Namen der Akademie, p. 11, 13, 14. ^^^^| 


Leonliardt, G,, p. 72. 


Martius, von, p, 118, X29. 


Napoleon p. 17. ^^^H 


Leopold L p. 2, 10, 11, 12, 13, 14. 


Manch, C. p, 67. 


Napoleon'sches Kaiserthum p. 16* ^^^H 


— Bildnis«, p. 245. 


Max, Prinx m Wied, p. 59. 


National vtfräaniinliiug, deutsche, p. 22, ^^^H 



^^^^^H ^^^^^ 


" Sßch'Megister. 


^1 


^^^^^^^^^^^H Naturediensammluug der Akademie^ 


Pappen heim p. 67, 7t>. 


Recht.Rgiltigkeit der Wahl Behns p.Ss! ^H 


^^^^^^^^^H 


Paris. Verein deutscher AjLTzte. p»2ö, 


— der neuen Gesetze p. 37. ^^M 


^^^^^^^^^^^H Naturfürstiitrversariimlung , Grün- 


24S. 


Befonnvorgchläge p. 20—23. 31, 33 ^^^B 


^^^^^^^^^^^H dujig 4^^*^^^^^) P* ^' 


Parlament, dentacbes. m Frankfurt 


^^H 


^^^^^^^^^^^H ^ Auf bc wähl Uli g der Acteti der- 


a, M., p. 22. 


Hegieniugen^deutBche, Unterstützung ^^^^| 


^^^^^^^^H 


Payer, Julius, p 53. 


durch dieselben, p. IlL ^^M 


^^^^^^^^^^^H — 


Peckolt, Theodor, p. 53. 


Reglement für Benutzung der Biblio* ^H 


^^^^^^^^H ^ 


Penck, Albrt'i/bt, p. 73. 


thek p. 108, 109. ^^^H 


^^^^^^^^^H - Haoiburg 1876 p. 66, 120. 


Peter, Bruno, p, 61. 


Reich, Ferdinand, p. 76. ^^^^B 


^^^^^^^^^^H — 


Petermann, A., p. 70. 


Reichardt, A, W., p. 76. V 


^^^^^^^^^H 
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Das Vorkomiiieii der natürliehen Kolilenwasser- 
stoff- und der andern Erdgase^ 

Von C, F. Zincken io Leipzig* 



"Die Tiatilrlichen Kohleiiwiisserstoffi^rase bestehen 
vorzugsweise aus Kohle nwattserst^off; ciithalteu aber 
auch ala accesBorjöche Bestandt heile verschiedene 
Mengen von atmosphiirischer Luft, Saiien^toff, Waßser- 
Stoff, Stiekßtoff', Kohlenftiure, 8chiv©tel Wasserstoff ete. 

Die maniiigfaltige Zusammensetzung derselben 
ändert sich sehr häu%. 

♦Seit düi^ Erdöl als eine Mischung von Kehle n- 
wassertitoÖen einer ununterbrochenen Keihe vom festen 
Paraffin herab bis zu den flüchtigsten Flüssigkeiten 
und selbst zu gasförmigen Gebilden wie Sumpfgas, 
Ethan m Lösung erkannt worden ist, kann Erdgas 
(natural gas) in Gegenden erwartet werden, in welchen 
Erdöl angetroffen wird, und obschon dieses auch 
ausserhalb der Erdölregion gefunden wird, sn kommt 
es doch immer aus derselben Sandsteinlbiiuation, welche 
das Erdöl führt. 

Zu den natürlichen gasförmigen Kolilen wasser- 
ten gehören; 

Grubengas, Sumpfgas, Methylwasserstoff, Me- 
than^ gas hydrogene protocarbur^, gas des marais, 
pitgas, lighl carbni-ated hydrogen, CH4^ hat trocken 
ein spec. Gew. =^ 0,520 , mit Wasser gesättigt ^ 
0,55247, ist färb- und geruchlos, nicht tödtLich giftig, 
aber betäubend, brennt mit blau li che r^ schwach leuch- 
tender Flamme, wird durch grosse Kulte und grossen 
Druck flüssig gemacht, explodirt bei der Berührung 
mit atmosphärischer Luft oder mit Feuer, „schlagende 
Wetter** (gnsou» firedamp) in einer Mengung schon 
von 1 Volumen Gas mit 6 Volumen atmospliari scher Luft, 
am heftigsten in einer Menguiig von 1 Volumen Gas 
mit 8 Volumen Luft^ verhert aber diese Eigenschaft bei 
einer Mengung mit mehr I^uft. 



Plus habet operis quam ostentatiünia. luv. 

Ee besteht aus; 25,03 Wasserstoff und 74,97 
Kohlenstoff, hat pro 1 cbm ein Gewicht von 0J148 kg, 
ist flüssig bei 2700 Pfund per Cubikzoll Pressung bei 
12** F. oder bei — 26,3 F. in der Atmosphäre, er- 
fordert 20 Volumen Sauerstoff oder 10 Volumen atmo- 
sphärische Luft zmu Verbrennen, 

Der Hukillwell Lyons ruu, südl. von Murraysville, 
tulirt dieses Gas in fast i-einer Beschatten bei t. 

Zu dem Methan gesellen sich in den Schlag- 
wettern liauptsächlich Aethan Cs Hi, hin und wieder 
Fropan Ca H«, Hutylon C4 H«. Butan C4 Hio. 

Das Grubengas ist der vorwaltende Bestand theil 
des natural gas der Amerikaner und findet sich be- 
sonders in den Steinkohlen werken, aber auch in den 
Braunkohlen werken und sogar in den Erzbergwerken, 
Es entwickelt sich aus einer Menge von Fossilien und 
organische Stoffe eiiisehli essenden Schichten, ist aber 
im Erdöle noch nicht nachgewiesen worden, Dogegea 
besteht ein Theil der aus Oelbrunnen entweichenden 
Gase aus Sump^a« und andern Kohlen wasaerstoffen, 
aber mit mehr Kohlenstoff als im Sumpfgase. 

Nacli den Vei'suchen von M» S* Ward ist anzu* 
nehmen, dass die schlagenden Wetter aus Gasen be- 
stehen, welche in die Steinkohle eingeschlossen sind» 
wie Wasser in einer porösen Scliicht. Sie tinden sich 
comprimirt unter sehr vet^chiedenem Ih-ucke, welcher 
32 kg per qcm.i) einreichen und überschreiten kann. 

Blaser sind mit mehr oder weniger Pressung her- 
vortretende (iase einer Mengung vonSump%as, Kohlen- 
säure etc. Sie kommen meistens in der Nähe von 
Verwerfungen des Kohlenflötzes, aber auch im Neben- 

^) cf. Annfties des Minea 1882, 6 Ser., p. 537. 

I 



geeteine vor, wo im ersteren Falle die zerriebenen 
Kohlen das geeig^iiete Material zur Absorption von 
Gasen bildet. Durch diese früher stattgefandone Ab- 
sorption liisst die Entwii^kelmig so gewaltiger Mengen 
von Oasen bei verhaltnissmässig geringer Preasung im 
Gebirge sich erklären. 

O e 1 b i 1 d e n d e s Gas, Methylen C^ H4 farblos, 
mit tttlierischem Gerüche ^ naih Anderen mit unnix- 
genehniem ^ erstickend wirkendem , giftigem Geiniehe, 
brennt mit leuehtender Flamme, eine Lenchtkraft von 
68 Normalkerzen besitzend, dalier der Name Leucht- 
gas, illuminated hj^droctarbon, hat ein apec. Gew. von 
0,96744, wird durch — 166** F. zu einer farblosen 
FIÜBsigkeit verdichtet, wird auch producirt dunrh die 
Destillation orgnnigtOier Substanzen , bildet mit 18 
Volumen atmospliariscber Luft beim Anzünden ein 
heftig explodirendes Gasgemenge, entwickelt .^ich niclit 
aus den Steinkohlenflötzen , wie neuerding« Torge- 
nommene genaue Analysen der au8 den Steinkolilen 
hervorgegangenen Ga&e nachgewiesen haben» so dasiä 
die gegen theilige Behauptung Bischofs als eine irr- 
thümliche anzusehen ist. 

Methylen ist enthalten m den Kohlenwasserstoff- 
emanationen von Modena» Bologna, ToBcana etc, 

Aethyl wasserst off, Dimethyl, Aethan, C^ H«, 
in schlagenden Wetteni, in den Bliisern der 8tein- 
kolilenwerke, so in dem Albertscliachte, in der Cannol- 
kohle von Wigan, in der Kohle der Gruben Gerliard, 
Kronprinz, Geislautorn in der Rheiuprovinz. 

Aetlian nebst BiUylen finden sich, und zwar 
vorwiegend gegen Methan in den seh 01 > an der 
Verwitterung bcfinillichen Zwickauer Steinkohlen in 
Sachsen, 

Die den Kolilenwasserstoflgasen, Naturgasen, nicht 
selten beigemengte Kohlensaure (Carbon dioxyd) liat 
1,524 spoc. Gew,^ wiegt pro Cubikmeter 1,0650 kg, 
ist enthalten im Knkillwell mit 2,02 %, im Hus ton well 
bei Canonsburg mit 15,30 %» beide in Penn syl van i en. ^) 

Vorkommen der natürlichen Kohlen wasser- 
st off gase (natuml gaa der Amerikaner),-) 
Das natürliche Kohlen wasaerstofigaa ist in grösserer 

oder geringerer Menge in allen erdöltuJireuden Ge- 



*) Eines interessanten Vorkommens sei gelegenüicii 
liier gedacht, nändicli desjenigen von Koldenwasserstoil'gas 
inid KohleDäüiire im iTipiarüe nacb H. Davy, cf Aunales 
de cliimie et piiy.sjque XXI, p, 132. 

^ Natural gas ist der in Amerika aOffemein an- 
genommene Ninne für eine Misebuiig verschiedeDer Gase, 
welche in bestioimteii Schichten einer Gegend angetroffen 
wird, hauptsächlich in grossen yaantitüteu im westlichen 
Pennsvlvanien und nördlichen Ohio. 



steinen enthalten, sowie in allen Gau eiuschliessenden 
Gesteinen eine grössere oder geringere Quantität Erdöl 
angetroffen wird. 

Kin sehr Imufigor Begleiter des Erdgases ist das 
Steiusah:^ »o in Spanien, Italien, Galizien, Ungarn 
und Siebenbürgen (Marraaroseh), Kumanien \Plo- 
jesti, Okna), in einigen Staaten von Nordamerika, in 
China etc, * 

Kolilen Wassers toffgoso entwickeln sich fast in allen 
Bohrlöchern auf Erdöl, aber nicht immer in einfacher 
Wei^e, 4S0 warf da« Bohrloch der Lianzoff sehen Erdöl - 
^|uelle im Kaukasus zuei-at etwa ^/^ Stiuiden laug 
trrM-kenea Sand bis zur Höhe von 120 F. aus, womuf 
Erdöl kam^ und zwar mit so gewaltiger Menge von 
Gas, dasM die ganze Umgebung einseldiestilieh des Ortes 
Balaidiani veqjestut wurde. Das Oel sprang dabei 
60 F. hoch. 

Die Naturgase treten entweder an der Erdober- 
fläehe ohne Pressung hervor (flowing wehs), der 
seltenere Fall, oder sie werden durch Schürfungen 
oder durch Bohrlödier hervorgelockt (spring wells). 
Von dem Drucke, durch welclien sie im Erdinnern 
comprimirt sind, frei geraaclit, entströmen sie mit mehr 
oder weniger Heftigkeit, je nach der grösseren oder 
geringeren Fressung, welcher sie unterworfen waren. 
Hierbei bindern sie entweder das Hei-^"orkommen des 
sie begleitenden Oeleö und Wasser«, oder aber sie 
sclileudern diese (mitunter bis 150 F. hoeh), ja sogar 
mit sammt dem schweren Bohrgestänge hoch über den 
Bohrthiimi hinaus. Solche Fontainen sind aber sielten 
von langer Dauer und haben liiiufig zu irrigen Yor* 
Stellungen über die Ergiebigkeit der angebohrten Oel- 
bassins (oil pools) Veranlassung gegeben. 

Nach I.esley ist das Gas (natural gas) das direct« 
Product der frei%vi lügen natürlichen Yerdampfiuij^ des 
Erdöls, wobei die Menge des producirten Gases be- 
stimmt wird durch den Gehalt an thichhgen Bestand- 
theilen in einem bestimmten Üuantnm von Erdöl in 
der nnteren (iebirgswhicht (Underground), Dieses gilt 
für diti meisten Gase^ doch dürfte der Fall nicht aus- 
geaelUossen sein, dass die durch die langsame Destillation 
von organischen Subatanzen in der Erdwiirme erzeugten 
Gase einen geeigneten Condensationshorizont niclit an- 
getroffen haben und noch in üirem ursprihiglichen 
Zustande nich befinden (so die ölbildenden Gase der 
thüringischen Zeehs teinfomiati<ni r!. 

Die auf nächster Seite stehende Tabelle zeigt die 
Vei^schiedenheit der Zusammensetzung des Naturgase« 
von vei^cliiedenem Ursprünge. 
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Analyse des Natnrg:a8ea Ton Georg Kay*) 
nach Volumon, 

'Kohlensäure 0,00 Vol 

Schweres Kohlenwasserstoffgas (ölbildendes 

Gas) 0»50 „ 

Kolilenoxyd LOO „ 

Sauerstoff , . - . . 1,30 », 

Leichtes Kohlen waaserstoffgaa (Sumpfgas) . 95i20 „ 

WasHerstoögaa . , . 2,00 „ 

Stickstoil' 0,00 „ 



Grosse VerÜnderlichkei t der Zusammen- 
setzung des Naturgases. 

ßemerkenawerth Ist der häufige und schnelle, 
mitunter stiiudliche Wechsel der Beschaffenheit des 
Gases aus den Gasbruiuien , was hei der Verwendung 
desselben zu technischen Zwecken oft lästige üebel- 
stände herbeiführt, 

(jas von demselben well wechselte im Stickstoff- 
geim.lte von 23 zu 0,9 %t im Kohlen Säuregehalte von 
2 EU 0»0 % , im Sauerstoffgehaite von 4 bis 0,4 % 
und andere Gasgehalte in gleicher Weise, 

Analysen von zwei Gasproben aus demselben 
Brunnen haben nachgeiÄieäen , dass zu einer Zeit das 
Gas enthielt 35 bis 40 % Sumpfgas, zu einer andern 
Zeit aber 70 oder 80 **/o und noi'h mehr. Es empfiehlt 
sich daher die Anwendung von Gemengen von Gasen 
aus Terschiedenen Gasbrunnen. 

Die Venin derlichkeit in der ZoÄammeii^etziing des 
Naturgases weist die nachstehende Tabelle mit den 
Analysen von sechs am 18., 25., 28., 29. October, 
24. November und 4. December 1884 aus einem imd 
demselben Uasbruiineu genommenen Proben nacJi 
Lesley. 

18.0ct. 25,Oct, 28.0ct. 2aOct. 24. Nov. 4.Dec. 
Sumpfgas . . 57,85 75,16 72,18 ß5,25 60,70 49,58 
W^asserataff . 9,64 14,45 20,02 26,1B 29,03 35,92 
Ethylic hy- 

dride . . . 5,20 4,80 3,60 5,50 7,92 12,30 
Gelb il den des 

Gas ... . 0,80 0,60 0,70 0,80 0,88 0,60 
Sauerstoff . , 2,10 1,20 1,10 0,80 0,78 0,80 
Kohlensäure 1,00 0,3ü 1,00 0,80 0,58 0,40 
Kohlenoxyd , 0,00 0,30 0,80 0,60 0,00 0,40 
Stickstoff . . 23,41 2,89 0,00 0,00 0,00 0,00 



inel. demjenigen der beigemengten atmosphär. Luft. 



^) Graj>evilic dry gas aus dem well *^ Ml. nordlich 
von Grapeville und ' Westmorelaud connty 1099 F. to 
top of sand, 1102 F. liet, nach Morrel tFebruar 1^5). 
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Volumen Volutnen Wiirme- 
Vo ''o einheiten 

6. Febr. IS. Fe!>r. 1 1 iM) Liter ) 

Sump^qis CHi , . , , 3öv08 14,93 297,54*^ 

Ethyl hydride C^ li« . 28,87 39,64 447,175 

Stickstoff 27,87 18.69 000,000 

Wasserstoff 7,03 24,56 21,866 

Oelbildendes Gas C^ Ih < >, 17 0,96 2,520 

Sauerstoff . 0,16 1,22 0,80 

Kolilensäure 0,58 Spur 0,00 

Kohlenoxyd 0,22 Spur 0,660 

Die Goabriinneii (gaawells) und Güs vorkommen 
sind 

A, theils natürliche, nicht brennende: 

a. continuirÜche, 

aa* trockene (dry lioles), d. i. Gase ohne Be* 
gleitun^ von Erdöl, Soole oder Wasser, 

bk GaaqueUeii mit Begleitmig von Erdöl, 
Soole, Waaser, ^chwefelwast^erstofflialtigen 
Wassera ohne Fressnng (t!o^\ing wells«), 

cc. Gasquellen mit Bej^rleitimg von Erdöl, 
Soole oder Wasser mit geringerer oder 
stärkerer Presaunjj («prin*? wells). 

Die Gasquellen mit stärkerer Prensung 
treten mit einem diet*er entsprechenden 
Geräuiiche hervor (roaror, Brüllor) oder 
es sind blosse gushers, Erdöl- oder (tos- 
ötrom quellen, in ihrer äusseren Er- 
scheinung den Bläfiem der Stcinkohlen- 
formation (Gemenge von Grubengas und 
Ktdilensiiure) ähnlich ; 

b. intermittirende, 

Dahin gehören: 

der in regelmässigen Pausen überfliessende 
Sodor Brunnen Lady Hnnter ^^^11, 4 km 
von Petrolia CJity in Amerika, welcher je 
nach zwo Ifst lindiger Pause mit Getöse 
grosse Gasblasen ausstösst und plötzlich 
einen Oel- und Gasstrahl von Anfangs 
30 ra Höhe auswirft; 

der gas well bei Eaton in Indiana; 

der gas well in Knox connty, Ohio, unweit 
Mil]wöt)d; ein beträchtlicher well %*on 
130 m Tiefe, welcher nach 5 Minuten 
das die Gase begleitende Wasser 100 F. 
in die Höhe treibt; 

d^r gas well bei Salt Lake City in Ohio, wo 
das Gas fast stosa weise mit 2 — 3 Cubik* 
fuÄS ohne Pressung alle fünf Minuten 
hervorkommt. 



B. theils küjjstliche, durch Schürfungen oder Bohr- 
imgen heiTorgerulene Gasquellen. 

Mitunter gerathen Gasquellen in Bi-and oder 
werden angesteckt, nnd es kötiiien dann die Flammen 
nicht immer wieder gelöscht worden. 



Solche brennende Quellen (buming well») finden 



sich: 



bei St. Bat^helemy, Dep. laere, Frankreich; 
bei Nirano in der Prov. Modona in Italien; 
bei Pietramalo, Prov. Bologna in Italien; 
bei Itivallo, eahe bei Tmversetolo, Italien; 

bei Serra dei Grilli, unfern Trignano in der B<>- 

magna, ein bedeutendes Erdfeuer; 
im Gebiete des ewigen Feuer:^ am Nordabhange der 

Wasserscheide des grossen und. kleinen Kakel- 

tlusses bei Baassen in Siebenbürgen; 
bei Kis Sarcs, 1 '/t Stande nördlich von Baassen; 
bei Zngo, nördlich von Magyar Sdros in Ungarn; 
bei Belsotha in Galizien, „das ewige Feuer**; 
bei Kinahigi im Kaukasus, ein „ewiges Feuer**; 
am Kloster Ateschja bei Baku, „ewiges Feuer**, im 

Kaukasiis ; 

bei Schubany, WNW vom Vorgebirge Bail; 

bei Catsch, ein burning well, welcher seit 2 Jahren 

mit gleich bleibender Flamme von 2 F. Höhe 

brennt und einen Flächenraum von 3 F. Durch- 

niesser bedeckt; 
bei Bussey in Indiana in Nordamerika; • 

bei den ^iagarafällen in C^anada; 
bei Petrolia und bei Enniskillen in Canada; 
bei Bogers gulchi Wirt county in ^^'est-Virginien; 
im Little Kanawhathale in W,-Yirginien; 
bei Millwood, Knox coinity, desgl. 
bei Cattiscli in Peiuisylvanien, eine seit 2 Jahren 

brennende (»asquelle; 
in Lykien in Kleinasien, die „Chimara**, eine schon 

den Alten bekannte Quelle, 
ewige Feuer im nördlichen Theiie des Kaukasuä. 



Pressung der Naturgase. 

Die Pressung der liaHe variirt ebenfalls ausser' 
ordentlich, indem sie von bis auf 1000 Pfimd per 
Quadratzoll (so in der Bmdford- Kegion) steigt. Je 
tieier der well , desto grösser ist die Pre»ating der 
daraus hervorgehenden Gase. 

Im Pittsburgor Dist riete beträgt die Pressung 
i^vischen 100 und 200 Pfund. Diejenige am Yer- 
brauclLsorte des Gases bei einem 9 Meilen entfernten 
well 75 rtünd. 



In PennsylTanien finden »ich Pressungen ron 
100 bis 950 Piund. 

Bei Honiestead erreicht die PreöHUiig mir 60 Pfund. 

Der grroßsaitige Wilcox gas well Keane county 
bUist mit einer Prestiung von 400 Pfund per Quadrat - 
zoll aus einem geologiailiou Horiisonte von 1000 F. 
Teufe, der Fredonia gas well in New York aus einer 
noch grös&ern Teufe. 

Diu hÖL' liste Pressung, weUlie Ashburiier be- 
obachtet hat, betnigt 750 Pfund pn» QuadraticoIL 

In Indiana kommen Fressungen von 320 bis 340 
Pfund vor, 

Explosibilität des natürlichen Kohlen- 
waaserstoff^ases. 

Nach Bannister') bewirken Gemenge von 1 VoL 
Naturgas mit 9—^14 Vol. atmosphüriacher Luft Ex- 
plosionen ; Gemenge von 1 Vol. Gas mit 6 — 8 und 
15 Vol. tttmosphüri scher Luft explodireu nieht. 

Die heftigsten Explosionen erfolgen bei Gemengen 
von 10, 11 und 12 Volumen atmospliüri scher Luft 
mit 1 Vol. Naturgas. 

Beiläufig sei bemerkt, dass die Explosion von 
Kohlongas und atmosphiiri scher Lnft bei Gemengen 
von 1 VoU Gas mit 5,67 Vol. atmosphärischer Lull 
erfolgt. 

Verhältnis» des Gewichts und Helzwerthes 
des Naturgase» von Pen nsy Ivan ien zu den- 
jenigen von dessen Steinkohlen, 

Nai^h Lesley: 1 Pfund Kohle hat das Gewicht 
von 25 Kubikfuss dieses Gases; 

1 Pfmid Kohle hat den Reizwerth von 7 ','2 Kubik- 
fnss Gad. 

Bas Gas ist geruclilos^ Metui frei von Schwefel. 

In lOöO Kubikfuss Gan 210,059,601 Wurme- 
einlieiten nach Ford. 

Also 1000 Kubikfuss Gas = 37,25 Pfund Kohle 
oder 62,95 Ffnnd Goaks (mit 90 % Kohlenstoff) oder 
54,4 bituminöse Kolile oder 58 Anthracit, 

llalien. 

Verzeichaiss der Werke und Abhandlungen 

über das Vorkommen der natürlichen 

Kohlenwasserstoffeetc, in Italien nach Arthur 

lasel in Genua, 

Abicli, H. Ueber die Erscheinung brennenden Oases 
im Krater des Vejsuva im Juli 1857 und die 
periodischen Veränderungen, welche derselbe 

^'» et Sometlaiig about Natural Gas bv 8&inael 
Bannisler. New York 1886 p. 37. 



erleidet (1857),— Bull. d. 1. Claas, Phys. math. 
d. l'Acad. Imp. d. Sc. d, St.-Petorsbourg. VoL 
XVI. 1858, 

Achiardi, A. (d*), Mineralogia della Toscana. 2 vol. 
Piaa 1872—73. 

Aleai, V. Rorgenti di gas infiammabile nel fondo 
profleiugalo del lago Fucino. Napoli 1873. 

Buldacci, L, Descrizione geologica delP laola di 
Sicilia; pubbL dell* Ufficio geologico et*?. Koma 
1886. 

Bianconi, G. G. Storia naturale dei terreni ardenti, 
dei vulcaui fangosi, delle sorgenti intiammabili, 
dei pozzi idropirici e di altri fenomeni geo- 
logici opemti dal gas idrogene e dell' origine 
di esöo gm* — N. Ann. d. Sc. Nat, Vol. IL 
m, IV, V, con 2 tÄVole, Bologna 1849. 

Bidon. L. Gisementa des bitnnies, p^trolea, et de 
divers mineraux dans les province» de Chieti 
et de Frosinone : et traitement des matier^ 
bitumineuses a Lette Mauopello. Sienne 1878. 

Boccone, P. OsserYazioni naturaji attorno \ fuoclii 
sotternwei osservati nel Modenese, Bologna 
1684. 



Bonfioli - Malvezzi, A. 
Pietramalti. 1777. 



Intorno ai fuochi di 



Bosis, F. de I miuerali utili delle Marche, AttL 

d. Soc, It. d. Sc. Nat, Vol. lU, pag. 327, 

333. Milano 1861, 
Brignoli, G. de Relazione acxsademica dell' eru- 

zione della Salsa di Sassuolo. Reggio-Emilia 

1836- 

Calegari, M., eCanestrini, G* Storia della Salsa 
di Sopra presao Saasuolo, della sorgen te delJa 
Salvarosa e dei pozzi oleiferi di Montegibio. 
Ann. d, Soc. d. Nat. d, Modena. Anno I e 
II. Modena 1867. 

Cap ellin i, G, Felrolio di Toeeo e bitume di Letto* 
manoppello. Torino 1866.1 

— Origine e giacimento degli sorgenti salate e sol- 

forose di 8. Angel in Pontano, prov. di 
Macei-ata. In Cervini F. : Sulla natura delle 
acque salso-jodo-bromiche e solibroä« di S. 
Angelo ecc. Macerata 1877, 

— Giacimenti petroleiferi della Valiachia e loro 

rapporti coi torreni terziari delF Italia Cen- 
ti-ale. Mem. d. Acc. d. 8c. d Ist. di Bologna. 
Serie 2*, tomo VI. Bologna 1868, 
Gonestate, B. Mem, geologica. Firemee 187 L 



Coquand, H. Bestription de« fiolfatarefi, des alu- 
nieres et des lagoni de la Toscane. Bull, de 
Ift Soc, geol. d. France. 2* Ser,, Tom. VI, 
pag. 9L Paiis IBiS, 

Devillej Ch. (Saint -Ciaire), ßur les produit« des 
volcan» de ritaJie meridtonale» Comp- rend. 
Vol. XLH. Paris 1856. 

— Sur quelques produits d'emaiiatiou de la Sicile. 

Comp, reiid. Vol. XLIU. Paris 1856. 

— Stir leg emauatiotis volcaiiiques* 2 Ft». Paris 

1867—72. Comp, rend. Vol. XLIV, 1857. 
VoL LV. 1862. — Bull de la Soc. geol. d. 
France. VoL XIV. Paris 1857 . . 

— Gas de la Salinelle de Patenio. Arm. d. Chim, 

et Phys, 3* Serie, Vol, LII, pag. öL Paris 
1858. 

Durini, G. N. Relazione »ullo zolfo e eul bi turne 
di Abruzzo Citeriore (1809). Atti d. R. Ace. 
d. Sc. Vol. II. Napoü 1825. 

Füuque\ F.^ Le Bloiic et St.-Claire-BeTiLle. Sur lea 
emanatioiis a gaz combustible» qui se sont 
echappees des fissures de la lave de 1794 a 
Torre dtd Gre<x>, lors de la dcnnere «Eruption 
du VesuTe. Comp. reud. Vol. LV, Vol. LVI. 
Paris 1862, 1863. 

F o u q u e et (i a r c e i x. Becherclies sur les sourees de 
gaz inäanimables des Apennins et des lagoni 
de la Toscane. Aim. d. Sc. geol. Tom. 11, 
N. 1. Paris 1880, 

Fuchs, T, Die Sal»e von Saseiiolo und die argiUe 
Bcagliose. — Sitz.-Ber. d. k. k. Akad, d. Wies. 
Bd. LXXVI. Wien 1878. 

Gümbt^l, C. W. Uebcr dan Eruption^ -Material des 
Schlammvulkan» von Pater no am Aetna und 
der Sclilammnilkane im Allgemeinen. Sitz.- 
Ber. d. K. Bayr» Akad. d. Wiss. München 
1879. 

J er vi 8, G. I te^ori sotterranei delF Itaüa. Roma^ 
Torino-Fi renze 1874. 

JerTis Paget, W. Minei-al resources of central 
Italy ineluding a description of the mines and 
marblö quarries, London 1862. 

Klitseke de la G ränge, A. Sulla formazione di 
aleuni Tulcanelli di fango nci dintorni di Civi- 
tavec<'hia. Roma 1880, 

Menard i,I)e la Grayej, F. J. B. Dtsuription de 
r^tat des salses du Modenais dans Tete de 
laiine^e 1814. 



Menard (De la Groye), F. J. B. Nouvelle descrip- 
tion des feux naturels de Pietraraala et de 
Barigazzo daiis les Apennins de Florence et 
de Modene. — 

Mercalli, G. Vuleani o fenoraeni vulcanici in Italia, 
2 fasc. (Negri , Stoppani e Mercalli : Geologia 
d* Italia. Parte III, fäse. 15 deir Op.) con 
fig. Milano 1881. Lc Kallanto 1883. 

Mojon, G. Descrizione raineralogica della Liguria; 
con carta toss. della vaUe della Polcsevera, 
Genova 1805. 

Molon» F> Sopra gli scliisti bitaminosi e oombusti- 
bili fosBili deir Alta Italia. Atti del R. Istit. 
Veneto, Serie 3, VoL XI, pag. 72. VeDezia 
1865. 

Mottuia, La zona solfifera della 8i eil ia» mit Appendix. 

Palmeri, P. Sopm una roecia geaaoaa bitiiminifera 
proveniente dal territ^jrio di Savignano. Na- 
poli 1881. 

Pilla, L. Sopra la produzione delle fiamme nei vul- 
eani. Pisa 1837. Auch Bull, de la Soc, 
geol d. France VIII, pag. 262. 1837. — 
J. Roth, der Veauv. S. 350. Berlin 1837. 

Hapisardi. B. SuU* asfalto di Bocea-d' Urso preeso 
Leonforte. Cenno gcnlogico. Atti d. Acc. 
Gioenia. Serie 1. VoL X, Catania 1834. 

Santagata, A. e D. Bella composizione ed origine 
dei bitumi trovati nel teri-eno della miniera 
di zolfo di Pertieara. J^. Ann. d. Sc, Nat 
Serie II, VoL IV, (Rendiconto accademico 
pag, 385.) Bologna 1845. 

Silvestri, 0. Sopra uii aupposto nnovo vuleana 
della Sicilia. Studio chimico-geologico di una 
eruzione idro-gassosa aecompagnata da fango 
e bitume. — Atti d, Ace. Gioenia, Serie 3, 
VoL V. Catania I87L — Gazz. Cbim. ital. 
Fa^. VIII. Palermo 1871. 

— Sopra due sorgen ti di acqua minerale salina sol- 
lurea idrocarburata , dotta di S. Venera, alla 
baae Orientale deir Etna, Ricerche chimiche 
geologiche. Tav. IL Atti d. Acc, Gioenia. 
Serie 3- Vol. VIIL Catania 1872. 

^ Sopra alcune paraftine ed altri carburi d* idro- 
^Giw omologhi che trovansi ctmtenuti in uua 
lava deir Etna. Att. d. Acc, Gioenia. Serie 3, 
VoL XI L Catania 1876. — Vortrüge und 
Mittheiluni^en von G. vom Rath. Bonn 1877. 
— Sitz,-Ber. der Niedenhein. Gesellsch, für 
Ifatar- und Heilkunde in Bonn. Sitzung den 
18. Februar 1877, 
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Bilrcstri« O. U attualu eruziüue di fang€, iermale, 
salat«) petroleifero deir Etna presao Patenio. 
Illustr* Ital. dei Treves N. 8* Bescriz, ooii 
figrura. 23 febrajo. Milaiio 1879, 

— Bicerche chimiche sulla composiz. delF acqua 

mmerale atiidulo - alealina , mai^esiaco-femi- 
ginosa (conoseiuta col iiome volgare di acqiia 
j^raesa) degli sorgeiiti idrogasnose di Paterno 
alla base oeci dentale dell' Etna. Atti d. Ans 
Gioenia, Serie 3, Vol. XVI. Catania 1881. 

Söbrero, A, Sul caleare bitumino^o di Manoppello, 
Atti d. Soc. Ing, e Ind. Vol. I e IL Toriuo 
1869. 

8 p a U a u z a iii T L. Reci t des phenomeues observes 
a la Salsa de ftuerzuola. ßenie 1795 — 97. 

— ObseiTations faitea par le Div Dom, (jentili sur 

la Salsa de Querzuola et i*ui'tout s^ur Feruptimi 
du 22 Avril 1796. Benie 1796. 

— Sur les Salzes du Modetiaif*. Ann. d. Cbimie 

VoL XXIL Pari» 1797, 
- — Lett^re due sopra un riaggio nei mouti del 

Beggiono ed al lago Ventaaao, N. Bacx% d. 

OpuBC. Seien t. VoL IX. 
Stohr, E. Sebiarimeoti iutoniü alla carta della 

salse e delle locaJita oleifere di Montegibbio. 

Ann. d. Soc, d. Nat. di Modona. Amio I e II. 

Modena 1867. 
Stoppani, A. Carta deUa zoim petroleiiera dell^ 

Etnilia. II Politecnico. Milaiio 1866. 
Tenore^ 0. Sui mioerali e roccie utili del 2" 

AbruÄZo ülteriore, piu dappresso risguardanti 

le iiiduBtrie delle miniere e delle costroz, 

arehitettoDielie di que^sta Prorineia. Ann. d. 

Acc, d. Asp. Nat. Vol. IV. Napoli 1864. 
Tosehi, A. Sur les terrain«, qui environnent le 

petit volcan (terreuo ardeute) de Fieti-amala. 

Bull. d. ]. Soc. göolog. de Fraoce 2*^ Ser., 

Tom. VI Paris, Arril 1849. 
Volta, A. Sopra i fuoclii dei terreni e delle tbn- 

tan© ardenti in generale e sopra quelH di 

Pietra Mala in particolare« Mem. d. Soc. Ital. 

di Matenu e Eis. Vol. II, Parte 2*, pag. 662. 

Verona 1784. 

Torkommen der Erdgase in Italien 
nach Jer V i s, Tesori sotterranei deiritalia 3. Bd. p. 380; 

Italien ist dasjenige Land in Europa, welches die 
meisten und verschiedensten Gase liefert. i& ver- 
dankt diesen Umstand den Vulcanen bei Neapel und 
aul' Sicilieii, welche Tulcanische Eruptionen, Sclilamm- 
vulcane, Solfatareii und Furaarolen mit diversen Gasen 



liefern. Nämlich die Vulcane: vorwaltend Wasser- 
dämpfe, Seh wefelwaaserst offgase» schwefehge Sauro, 
Schwefeldäinpfo , Kohlensaure , Salzsäure » Borsäure 
(Chlomatrium und Chlorammonium, Salmiak\ 

Exhalationen 
mit vorwaltenden Seh wefel Verbindungen : Solfataren^ 
mit vorwaltender Kohlensäure: Mefitten^ 
mit sonstigen Gasen zwischen Wasserdämpfen : Fumarolen, 
in dem Krater der Insel Vulcano Borsäure. 

Ei© Schlammvulcane (Salsen, Maecaluben) sind 
kegelförmige Hügel aus thonigem Schlamm mit krater- 
förmigem Gipfel, in dessen Grunde eine Oeffnung mit 
Exhalationen Kohlenwasserstoff, Kohlensaure mit 
Schlamme ruptionen. Schlamm vulcane finden sich noch 
auf Java, Island» Trinidad, am kaspischen und 
schwarzen Meere bei Taman, Baku, Kertsch, fast 
überall mit Erdöl vergesellschaftet. 

Sumpfgas (paludita) 
bei Cesena von Zeit zu Zeit in den Bauen der Schwefel- 

bergwerke von Luzzano-Formi piano im Mioeen ; 
bei Comitini in den Schwefel gruben des Ober- 

miocens, aber selten; 
bei Fianzuola. die Fuoehi di Pietramala, Bd, U, 

p. 153 u. 154; 
bei Fosdinovo; als grosse Seltenheit ist Ct U4 in 

den Braunkohlengruben des Miocens angetroffen 

worden ; 
bei Montecabro J opino etwas Cs H4 ; in den argille 

scagliose beim Bau der Eisenbahn gefunden; 
in der Schwefelgrube von Pergola im oberen Miocen; 
bei Santa Catarina von Villarosa im Obermiocen; 
bei Sassoferrato in den obermjocenen hangenden 

Schichten des Schwefels; 
bei Sutera auf den Strecken ohne Wetterwechsel 

der Schwefel bergwerke im Obermiocen; 
beim Bohren einer artesischen Quelle in Venedig 

kamen starke Gase von d H4 aus dem Tertiär 

hervor; 
bei Urhino in den Schwefelbergwerkeu des Ober- 

raiocens. 

KohlenwaaseratofiTgase mit Erdöl im Krystall- 
salze und dem Steinsalze von Girgenti. in dem 
Asphaltkaike von Niscemi bei Ragasa, 

Die Kohlen was^rstoftgase dea Sees von Archanto 
kommen von AveUo und sind brennbar und gesell- 
Schafte l mit SO^, HS, CO^, tritt aus einem wallenden 
Torfmoore hervor, und zwar aus den thonigen Schichten 
mit Kalkstein und Sandstein des Eocen. Die thonige 
Ablagerung des Sees schhesst Schwefel- und G3rpa- 
krystaüe ein. Dos Gas des Appenins kommt aus dem 
Eocen. 
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Schwofelgas wird nur selten in den Schwefel- 
bergwerken angetroffen, 

Schwefelsaiirefl Gas (acido Bolforoso) S 0^ , 
Bd. ni, 8. 319: 

bei Castiglione di Sicilia iii der ätnaischen Fuma- 
rola nach den Ausbrüchen der Lavastrome. 

SchwefelwasserstofTgase (solfidrite), Bd, lU, 
8. 395: 

bei Caltaniaetta in den Schwefelgruben des Ober- 

miocens ; 
bei CaÄtelterraini desgl. ; 
bei Caealgrande in den pntizze; 
bei Chinodina in Verbindung mit Gyps des Ober- 

miocens ; 
bei Ferentino in der schwefelsauren QueUe von 

„Fontana Olenti**; 
bei Gioviesa Moria Ava am Meeresufer; 
bei Vareosa fretti in der obermiocenen Schwefel- 

grübe; 
bei Metiziana in Verbindung mit G}'ps n, Schwefel, 

recent; 
bei Monticiano in Verbindung mit schwefelsauren 
Quellen, 
Schwefeleaiire Quellen: 
bei Piazza Araierina in der Schwefelgmbe, ober- 

miocen; 
bei Scandiano in den tertiären Thonen^ 
bei Villarosa in der Schwefelgrube. 

Kohlensaure Gase (Mefitti), Bd. HI, 8. 373: 
bei t'astiglione di Sicilia in den Furaarolen des 
Aetoa bei Besina, Napoli stufe di San Ger- 
mani» SoJfatara di Forriuli, Grotta ammoiiiacale, 
Grotta di Snllb; 
bei Castrogiovanni in den Schwefelgruben; 
bei Ferentino in der schwefelsauren QueUe „Fon- 

tano olenti"; 
bei Monticiano in der schwefelsauren Quelle, reeent ; 
bei Poggibonsi in der schwefelsauren Quelle von 
Cinciano, nicht in den Gemeinen Barberino 
und Val d' Elsa, wie Bd. II, S. 378 angegeben 
worden ist, 
ßtickatoffgas: Azoto kommt vor bei Resina» 
Provinz Napoli. 

Am Vesuv sind 30 pai-asi tische Eruptionss teilen 
(am Aetna 160). 

Bei^selbe stösst wie alle Vulwme bei den Erup- 
tionen gcschmoizene Lava und Bomben, durch Gase 
fortgerissene Fetzen äüssiger I^ava, in der Luft durch 
die mitgetheilte Rotation Kugelform annehmend, sowie 
Wasfierdiimpfe in solcher Menge aus, dass „vulcanische 
Gewitter'* entstehen, so auf Island, Java, Neuseeland, 



an welchen Orten fortwährend Wasserdampf he 
ausgestoaAen wird. 

Solehe Fumarolen, mit Dämpfen vermischte 
Gasstrahlen, liefern 

SohwefelwasBerstofiT. Derselbe gehört zu den 
verbreite töten vulcanischen Gasen, sowie zu den am 
läui^sten nach den Eruptionen andauernden. Derselbe 
ist tbeils vuleanischen , theils nicht vulcani^ben 
Ursprungs und am meisten mit anderen Gasen gemengt. 

Schwefelige Säure ist ein häufiges Froduct 
dt'T Fumarolenthätig^keit; dieselbe kommt niemalÄ mit 
dem 8i'hwefolwasserstoff aus einer OeHaungt 

Sehwefeldämpfe sind in den Viilcanen be- 
obachtet worden, 

SaLesäure kommt in den Vuleanen, besondertJ 
in den italienischen^ in grosser Menge vor, schh'esatl 
aber die sehwefelige 8äure aus 

Kohlensäure wird, gelegentlich bemerkt, nur 
am^nahms weise in den Vuleanen angetroffen, so in deal 
südamerikanis^chen ,. häniig dagegen sind Kohlensäure- 
fumarolen die Endglieder in der chronologischen 
Reihenfolge der Gase nach heftigen Eniptionen der 
Vulcane. 

Kohlensäure ist als Haupigas der Mefitten mit 
sonstigen Gasen gemengt, 

Ammoniakgas im freien Zustande kommt 
nicht vor, nur Salmiak in den Solfataren der Insel 
Ihalco. 

Stickstoff in den Gasen von Italien und in 
vielen anderen Gasen , so in dem Gase aus der I^ago < 
di Agnano mit 78,8 %. 

Das Güi* von Acqua santa ist reines Stickstoffga*, 
ebenso dasjenige der Volcanitos de Turbaco in Columbia. 

AtmoBphäriBChe Luft ist den Fumarolen bei- 
gemengt. 

Borsäure ist ein seltener Bestandtheil der Fu- 
marolen, 8ie wird mit den Wasserdiimpfen entwiekelt^i) 

Die Ga^e der Furaarolen sind zu ver»chiedenen 
Zeiten verschieden zusammengesetzt, 

Kohlenwasserstoifgas findet sich mit Erdöl im 
Knistersalze und im Steinsalze von Girgenti, 

Dergleichen entwickelt sich aus dem Asphalt- 
kalke bei ^Ciücemi in der Umgegend von Ilagusa» 



' In den Vuli aiien der Insel Vulkano, den Solfatarea i 
von Volterra tnid Ccrboli in Tostana imd einigen Vulkanen 
vrm Arabien Dsiliebel Teir findet sieb Bors&ure als Pro- 
duct der Fuiiiarolenthäti||kcit. Bei Cerboli und Lardevello 
in Toscana werden tai^dicb 7 — 8000 Pfund Borsäure ge- 
wonnen . 



^^^F KoliJenwaBserstoffe komnieu aus den Maccaluben 

■ herror , ii ac h I. . B a 1 d a c c i ™ ) atif Sici 1 i en , Vulcaue ^ 

^^L welche Selilaiiini oder Salzwasser, begjleitet von ver- 
^m flchiedeneii Gasen, ausweribu, nur l,öO m Durchraeaser 
und 1 m Holie haben und Torzugsweise angetrofieu 
werden in der Gegend ron Oirgenti, itn Uebiete von 
8oinniatjno und am Berge Patemo in der Termpilatii. 
Ausser der Maecalube ron Paterna, wo die Termiti- 
oberfläche von T^ava bedenkt ist, treten die Macea- 
luben in Sakt honen de^j oberen Mioccns (200 — ^280 F,) 
mäehtig auf, welche die schwefelführeiiden Schichten 
unterteafen. Ausser dem salzigen Schlamme, freiem 
Wasaeratoffgase, Kohle nwaaserstoff gasen {protocarbone 
gaa hydrogene, Sumpfgas) und der Kohleusaure werden 
oft Stöcke von eoceuera und cretacischem Kalksteine 
ausgeworfen. 

Vorkommen der Oase in den Provinzen. 

KohlenwaÄserstofF- etc. Gase finden sieh in den 
Gasquellen der Appennineu und in den Bors^iinrequellen 
von Toscana, wie aus der folgenden Zusammenstellung 
der Resultate der Analyse von Fouque und Garceix 
ersichtlich ist. 
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Sassuolo * 

Barrigazzo. 

Boca^iiolo ....,,. 
desgl. ....... 

S. Yenanzio 

Salsavola ........ 

Porretta Leone . , . . . 
Bovi , 

,^ Piizzola . . . . 

,, Yecchia . . . . 

„ Sasso Canle . 

OagginniontÄno 

San Marino in Pedriolo 

Pietramiila 

Lassuiu» 

Riolo 

Bergullo 



Stick- 
stoff 



C.H, 



1737 



0,56 
1^ 
2,32 
2,38 
0,52 
0,79 
6,97 
4,72 
1,84 
2,02 
2,06 
1,23 
1J2 
1,54 
1,14 
1,01 
0,48 



C.He 



1,38 
131 
1,62 
0,30 
1046 
3,63 
4,61 
2,06 
6,68 
7,23 
3.13 
2,00 

2.27 
0,39 
1,64 
0,59 



CO 



98,06 
96,61 
I 96,16 
97,32 
89,32 
95,58 
89,42 
92,22 
91,49 
90JÖ 
94.82 
96,76 
92.6^; 
96,19 
80,60 
97,35 
98,93 



Nach Yantanelli pebt es in Toscana keine 
lÄirklichen Kohle uwassersU« ff i|ueJlen, wie im nördlichen 
Appeuuiu. Aber auch hier sind alle Mineralquellen 
von Kolilenstiure b^leitet und stehen mit dem Ober- 
eoeen und den Serpentinen in Beziehung. Die QueUeu 
Ton Mont'Amiato und Toscana geliören den quateniiiren 
Trachyten und diejenigen der Latera metallifero dem 
Lias au. 



In Tof^eana sind diese Quollen dureligeheiids 
warm, im nördlichen Appeuniu hingegen, Porrettit aujs- 
genommen, kalt, 

Proviiu Paiiü. 

Starke KohlenwasseTstoffexlmlationen au ver- 
.'icbiedcnen Stellen. 

8umpfga» bei Riranazzono, 

Pnniiiz PJureiiza. 
Nach Stefani kommt Koldenwaaaarstoftgaa vor 

bei Velleea, welehen Kohlen Hiiiure, iSauerstoff und iStick- 
.slott' enthält und au» dem oberen Eocen hervorgeht. 
In Siena bei Montanoso KoWenwaftsersteffgaa in 
geringer Menge au» dem Plioeen entweichend; \^ard 
zur Erleuchtnng de« Tunnels verwendet. 

Provinz Pariiift. ^) 

Die Appennineu. 

I>ie brennenden Springbrunnen, der AusÜuss von 
Erdöl, von Sooleu und anderen sehr interessanten Er* 
scheinungen, stehen mit einander in Beziehung und 
sind nur Mauifestationeu ein und derselben unter- 
irdi sehen Aetion, deren Ergebnisse einerseits trinkbare 
Quellen, andererseit» Vulcaue sind. Biese Erschei- 
nungen verringern sich an den sogenannten „SaL^en'^ 

Keine derselben zeigt uns gegenwärtig den 
Charakter, welcher die Bezeichnung: „Schlamm- 
vulcaue"*) verdient, wahrend diejenigen, welche in 



*) Descrizione geologica dell' Isola di JSieiliä dl L. Bal- 
dacci. Kom imi, p, iJ30. 



*) Cf. Notbie litholngiche ; estratta de la Guida di 
Parma. Luigi Butt ei 1887, p. 12—15. 

'i Nach E. A. Bielz (cf. Jahrb. des Siebenbürgisclien 
Kar|jatben Vereins. IIL Jg., 1882i sind Schlammvult^ane 
ihrer äusseren Erscheinung nach kleine kegelförmige Hügel, 
welche riieist in grosser Anzahl neben einander vorkommen 
und ans Atdiaufnngcn von t ho in gern und sandigem Schlamme 
best eben, welcher in verdünntem Znstande dem Boden 
entquillt und durch seine Ablagerung jene Hügel mit 
kraterähnlicben Ueönungcn am Scheitel oder an der hielte 
bildet. Aus diesen Üetiuungen quillt in der Regel mh 
be^leutendem Geräusche und mit Gasblasen ein schlammiges 
Wasser, welches häutig in grosser Menge unterirdisch sich 
ausanmiplt und dann i>eriodiscb hervorbricht. 

Die Scblammvulcaoe werfen meistens kalten salzigen 
Schlamm oder trübes Wasser mit Kohlensauren oder 
Kohlen wasserst offgas, mit etwas Kohienoxydgas und atmo- 
sphärischer Lnft gemengt, aus. 

Heisse Schlammvulcane tindeu sich in den vuJcainschen 
Gegenden Jnsel Island. Centralamerika, Neuseeland bei den 
heissen Quellen . 

Fn mar ölen siml, gelegentlich bemerkt, Wasserdampf- 
exhalationen, welche hiiutig Chlorverbindungen, schwefelige 
Säure, iSalzsaure mit sich führen 

Erklärungen von italieniscben geologischen 
Ausdrucken. 

Balatino. Gyps in lamellirten Massen, in 1 — 2 cm 
dicken Platten. 

Parlimenti. Die Ablagenmgen von schwarzhchem 
Schiefer m. Seh wefella^en in den Scbwefelsch lebten von Sicilicm 

P u t i z z e. Die Emanulionen von Seh wefelwasserstoffgas, 
welche sich sehr oft in den rmgebnugeo der Schwefelgrubeu 
in Italieti etc. bilden. Soffioni, dergleichen ächwefel* 
wasserstoffemaimtionen verbunden mit solchen von Borsäure, 
welche, nach Stopnani bis zu 140 ** R, warm, in Toscana 
bei Sasso, LardeveUo etc. hervortreten. 
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dem schJefrigenThoiie („ar^lJa scaglioaa") roiiQuerxola 
bei ScAndiano in der benachbarten Provinz Reggio sind, 
uns sowohl Kegel nh Hügel von Schlamm erkennen 
la&Ben, die einem erkalteten Lavojitronw filiiihdi 
sehen und nnch im Jahre 1881 ihre Action durch 
Rollen^ Drohnen und Erderschüttenuigen zu erkennen 
gaben, und mit verticiih^n Auswürfen von lieissem 
Sehlamm bis zu einer Hohe von 30 m und mit Aus- 
sehleudern von Felsblöeken rings um die Hauptöffnung 
herum verbunden wai-en. 

Die Salsa von Torre oberhalb Travereetolo ;scigt 
nur «ehr niedrige Hügel mit breiter Grund flache und 
mit einer mehr oder weniger weiten Oeffnung an der 
Spitze, aus welclier feinster St' lila mm mit gi-össeror oder 
geringerer Menge kalten WasserB, Soole und Erdöl 
herauskommt, Bor Schlamm bewegt sieh allmiihlicli 
nach dem benatihbarten kleinen Flusse hin. 

Auf der ObertiÜche des Wassers, welche« aus der 
Oeffnung heraustritt, entwiekehi nich kleine Blasen 
von brennbarem Gase, welche in Folge ihrer Spannung 
zerplatzen und, von ihren fesselnden Hüllen befreit, 
mit der schon vorhandenen Menge brennbaren Gases 
sich vereinigen. Das Gas die?er Bliischen ist Kolilpii- 
wasserstoffgas , gemengt mit kolilenj^aurem Ga^c und 
Sticksteff. 

Das Wasser wallt auf wie beim Kochen und ver- 
ursiächt wie dieses ein GeriiUÄch des Brodehis, wes- 
halb die Salsa die Benennung „Rarboj** erhalten hat, 

W^Ührend die Salsa von Torre besucht zu werden 
vei'dient, besonders bei Nadit, wie auch die brennen- 
den Springbrunnetj, ist die Besichtigung der Salsa von 
Rivalta, nahe bei Traversetolo, der Mühe nicht werlh, 
da diese heutigen Tages zu einem Sumpfe von einigen 
Centimetern Tiefe reducirt worden ist, aus welchem 
nur einige Gasbhischen entweichen. 

£s sei liier gelegentlich liemerkt, das» die Salse, 
von Sassuolo, welche jetzt noch viel unbedeutender 
als diejenige von Kivalta ist, zur Zeit des Plinius 
Ol Jahre u. Chr., noch so mächtig war, dass sie 
manche Villa zerstören konnte. 

Die entwickeltste und eigen lhumliclu*tu Gruppe 
von Salden in der Nähe von Parma ist diejenige von 
Nirano in der Provinz Mode na. 

Die Emanationen von brennbaren Kohlen wa^sscr- 
st o ttgasen , wel che anges tet:k t fo r tb r e n n e n , bilden die 
^»brennenden Fontänen**. In der Provinz Parma 
ist »ur eine einzige bekannt, welche aus dem Bette 
de» Flusses Parma bei Gorniglio hervortritt. 

Es erscheint nn begreiflich , weshalb die Licht- 
lind WänueqncÜe bis jetzt Verwendung noch nicht 



gefunden hat, wie solches in anderen noch weniger 
cnlti\arten Ländern der Fall gewesen ist, zum grossen i 

Nutzen der Brennstoff und Licht bedürfenden Industrie, 

Li weiterer Betracbtung der mit einander in Be- 
ziehung stehenden Phänomene vulcani-scher Thätigkeit 
gelangt man zu den Erdölquellen. Es werden deren 
verschiedene angetroffen . S t o p p a n i zühll deren 1 1 
auf. Es seien hier nur diejenigen südlich von Me- 
desano, von Neviano di Bossi bis Ozzano, Ricca, 
8» Andrea und Mirano erwiilint, welche dem ErdÖl- 
becken des Taro, den Erdölvorkommen von Salso- 
maggiore und Salsominore, dem Stironebette, ange- 
hören» die einzigen, welche ausgebeutet werden. I>ie 
bezeichnete Gegend gehört zu der Erdölzone, welche 
zwischen der Enza in Ecggio und Trebbia in Vizen- 
tino sieb ausbreitet und die brennenden Fontänen der 
Berge und die Saison und Soolen , Schwefel- und 
Mineralquellen der Tliäler einsehhtisst. 

Die natürlichen Behälter des Eidöls werden in 
den vorzugsweise mergeligen Schichten der mioceneu 
FoxTuation angetroffen. 

Der Mineralquelle von Salsoraaggiore entströmt 
eine gro.*^se Menge brennbaren Kohlen wasserstoffgaöes 
mit etwas Erdöl und erdigen Beimengungen, hat einen 
bituminösen Geruch und einen bitter salzigen Ge- 
schmack. Seine Zusammensetzung besteht nach An- 
tonio Gibertinii) aus Cliiorsäuren von Sodium, 
Lithiüiü, Ammonium, Calcium, Magnesium, Alluminium, 
Ei.sen, Jodüren v*^n Magnesium, Bromüren von itag- 
nesiuTU und einer bituminösen Substanz. Die Soole 
von Salsoraaggiore wird versotten und Üefert allein 
in Panna das Speisesalz, wührend die Mutterlauge 
zu iherapcu tischen Zwecken verwendet ^\^rd. 

Kohlenwasser^toffausrttrömungen mit starkem Erd- 
ülgeruche tinden sich auf der linken Seite der Ter- 
mini, Nebenflusses der Enza, inid unweit der Kirche 
von Ton-e Cazzola, 

In Pianiga, südwestlich vom Kloster Mirano, be- 
gleiten Kohlen wasserst<^ifgasc das Erdöl. 

Ebenso 5 km westlich von Mirano, wo die Gase 
an verschiedenen Stellen ans verlassenen Oelbrunnen 
hervortreten. 

Kohlenwassei Stoffausströmungen finden sieh weiter 
im Tertiär bei Fornovo di Tai-o, Solignano^ Langhi- 
mno, auf der linken Seite des Parma bei dem Dorfc 
ManzaiK». 

Dergleichen bei Lesignano. 

Sum]ifgas kommt vor bei Saloniaggiore, Traverse- 
tolo, Lesignano di Parma. 



') Die Analisi dell" acqua di solfo Taro, Solignano 
Langlüraiio di Salsomaggiorc. Parma 1871. 
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lu den (i ruhen von Bisano ant Baclie Idice be- 
wirkt*? das gefährliche SumplJ^aö (grisoui wiederholt 
iitarke Explosionen, so in den Slreekeu der Stliwetel- 
gruben roii Cesenate und von Fax'licese, 

Im Tbale von Reiio bei Kiola M^erden sjahlreiche 
An*tt*trÖinungen von (lasen angetroffen, welche, ange- 
zündet, Flammen roii fast 3 m Höhe lietern. 

Bei tjrecthia, unweit Liüzano, brannten im April 
1879 Hunderte tou Fläninieheti. 

Dttj* Gas des berühmten kleinen Yulcans von 
Pascella hat nur die dennithigende Funt-tion, das Wasser 
des Kochkeasel» eines Hutniachers siedend zu erhalten. 

Bekannt wind die Vorgänge: die viilcanischen 
Ausbrüche, das Anfbraaseii, Knallen, Zer|)latzen, die 
Sc klammer gikse z\i Pfwauun, Padernt», Vedeseto etc.; 
es int daher mit Bestimmtheit anzunehmen, dass der 
Untergrund der rrovinz Fanua, in der angrenzenden 
Emilia, vielleicht auch in der Btimagna, stets in rul- 
cauiseher Action ist und brennbare, zu Explosionen 
geeignete Gase erzeugt, 

Flui 1 HZ li^«r;!:i<K 

Kohlenwasaerstoflgase in der Salsa di Cosola di 
Querzola. 

Die Salse von Qnerzola in der Provinz Keggia 
brachte 1882 einen starken Ausbruch. Nach diesem 
Ausbruche acliiiimpften die Krater zu kleinen Sümpf e»i 
zusammen. 

Frovinz NüdpinK 

In dieser Provinz finden fortwährend Ansström- 
uugeu von Kohlen wasserstoffganen mit Sauorstoff" und 
Stickstoff aus dem oberen Eocen neben dem Serpentin, 
und Aueflusso von Erdi5l statt, so bei Montesf an 
einem Bache des Montalto Zneca und am Bache des 
Monte Gibbio in einem Tliale und an einem Bmun- 
kolilenlager. Bas Vorkommen erstreckt sich bis zur 
Salsa di Sa43suolo auf cirm 1 km. 

In derselben drei der Maeealüha von Girgenti 
ähnliche Sehlamm^-ulcane, und zwar: bei Sassuolo, 
MaVna und Querzola, 5 Miglien von Sc^ndiano nach 
Reggio hin. Auf einer sanft gewölbleu Anhöhe hegen 
17 weisöliche abgestumpfte Kegel in einem Kreise. 
In einigen der Kegel ist der Krater bis zum Bande 
mit Sehlamm erfüllt ^ so das« ein Strom desselben 
ruliig abliieast, aus anderen wird der Sclilamm mit 
lebhaften L Geräusche 2 — 5 F, emporgasehleudert. Die 
Kegel sind sehr ungleich. Der grösste liat einen 
Umfang von 20 F. und ist 7 F. hoch, der kleinste 
hat eine Holie von 2 F. bei 4 F. Umfang, 



Das Gas aus dem Sclilamme besteht nach Dau- 
beny aus einem Gemenge von Kohlenwasserstoff und 
Kohlensäure, 

Der grosseste Selilammvulcan liefert bisweilen. 
bedeutende Ausbrüche» von so starkem Getöse begleitet, 
dass es in einer Entiernuiig Ton 8 Ml. vernehmbar ist. 

Kolilen wasserstoüemanatioiien lerner : 
bei Lama Mocoguo; 
in den FiuK-hi di Brigazzo; 

in dem Orti del Inferno, bestehend aus 96,01 Kohlen- 
wasserstoffgas, 1,13 Stickstoff, 1,83 Kolilensäure; 
bei Fanaiio; 

bei dem Borfe Trignano in der Terra di GriUi; 
bei Sestola, 2 Meilen vom Doife Koiicosaglia. 

Die Gasquellen am Monte Gibbio entstammen 
nach Vantanelli einer schwammigen Kalkformation 
des unteren Mioeens, unmittelbar über den argille 
seagliose. 

Am Monte Creti Kohlen wasserstoftgase mit Kohlen- 
saure, Sauerstoff, StickstofT ans dem oberen Eocen. 

Bei Bon-a suoli gleiches Gas aus dem oberen Eocen, 

Bei San Venanzio gleiches Gas aus dem Phocen, 

Bei Sa^uolo gleiches Gas mit Erdöl aus dem 
Neogen. 

I^ach brieflichen Mittheilungen des Baute Vanta- 
nelli hl Modena vom 26. November 1887: 

Im niird heben Äppennin hangen die Kolüen- 
was.Herstofie führenden QuelJen mit der Bildung der 
enormen .,Argile sc^gliose** zusammen. Während der 
Ablagerimg der letzteren volkog sich die Bildung der 
Ser|>entine. 

Bie Quellen von Barizazzo in der Provinz Modena 
und von Monte beni in der Provinz Florenz sind aus- 
scliliesslich gasförmige. Die anderen fiihren Chloriire, 
Bromüro und Jt>düre enthaltende Wasser, auf welchem 
Erdöl schwimmt. 

Bisweilen haben die^ Quellen wirkliche Aus- 
brüche, M' eiche continuirliche oder intermittirende sein 
können. Diese Ausbriiche sind stets schlammiger Natur, 

Salsen sind wirkliche Si-hlammvulkane^ welche 
nicht blos Kohlenwaßserstoffgase ausÄtossen, sondern 
auch Seh lammströme end Gesteinfragmente aua- 
scWendern« Solehe finden sieh: 

1) am Monte Gibbio, der Salse von Sassuolo; 

2) bei Nirano; 

3i in der Salse della centura oder deüe prate unweit 
Monte Andone; 

4) bei Pujanelli ; 

5) bei Ospedaletto; 

6) bei Casalina-MouceratOi 
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Die „Salse" genannten Q.uelJen von Nirano in 
Modena pi^oducireii continuirlich Kohlen wa;38ei*8tofl- 
gase in solcher Menge, das« diese, angezündet^ »tuiidcn- 
Jang bretmen. 

Betritehtliche Gasmengen sclilieeeen die Quellen 
Tnn Porretta ni der ProYinii Bologna ein, wo einige 
Laternen mit denselben gespeist m erden. 

In den Provinzen Moden a nnd Reggio werden 
häufig kleine ^.Salsen** angetraften^ z. B. bei Salvarola^ 
Fnjanello, Guiglio, Montebai-anserre, Pngnano, Monte- 
birullo, Montiireto, Montespecliio, Janano, Onpitale 
(Modena) Valustre, Pajane, Montefiarrao, iSanateUo, 
Busano. Biruanone» Polo iHeggio). 

Salsse di Sassuolo» 2 Meilen »ildlich von Modena, 
ein bis* 1838 noeli thätiger Selüammvulcan. Die 
Producte deB.<ülben sind inacth Fuchs) die argille 
sieagliose ; liegt 600 Fus8 über dein JStraHsenniveau, bildet 
einen 72 Fuis* im Durchmesser halt-enden Kmter und 
besteht aua einer Anhüufung von Sclierben des Flvseli- 
gesteins von 36 Fuss üusnerer Hohe und 18 Fu^s Tiefe 
im Innern, Der Boden m ird gebildet durch graulich - 
gelben » mit Flyt^chiüeherben erfüllten Lehm und zeigt 
zwei kleine Wassertiimpel , aui< welchen fortwährend 
Oasblaöen heraufsteigen. An der Wo»tseite ist die 
Kratei-wand durchbrochen und ge«taifet den AbflusH der 
emporquellenden Sclilammmassen. Die.selben bestehen 
aus einer bläulich-grauen Masse von kalkig-mergeliger 
ßesclmftetdieii und ganz mit Scherben und grosjien 
Blöcken von Fly^chgestein beladen. Diese sind bi» 2 Fuss 
gross, aber völlig eckig und ohne alle Abwallung. Im 
Seh lamm wird keine Spur von plioc«nen Bildungen 
angetroffen, der.^lbe kommt also aus gi-osser Tiete. 
Dergleichen Saken finden sich bei r^rretta und Bisano' 
Der Schlamm von kalkiger Beschaffenheit zerklüftet 
beim Trocknen wie »Stärkema^t^e. 

Die Sabe von Sassnolo in Mndeiia int inter- 
mittireud. Der letzte Ausbruch fand im Jahre I8?i8 
Htatt. Nach Brignole*s Beschreibung warf die SaJ^e 
2 Millionen Knbikmeter Sehlamm ete- aus. 

Kohlen wasserstofTgas als Sumpfgas kommt vor bei 
Castel octro di Modena, Fanano , Lama Mocogno, 
Montcfiorino, Sas^suolo, Se^tola, Jocca. 

Oelbildendesi Uas, Aethan, findet sich mit Erdöl 
(wie ftuch in Provinz Bologna mid Toscana). 

In Modena unweit Barigazxo Quellen von 
Kohleiiwa**serBtoft*ga8en, welche gewöhnlich in Flaraaien 
stehen. An einem Bergabhange in der Nähe der Stadt 
finden sich in einem Sandsteine zalilreiche kleine 
Foren und Bis.se, aun welchen Oase aufsteigen, die 
gewöhnlieh bremien und eine Gruppe von Flammen 
bilden. Die kleinen Flammen sind nur wenige Zoll 



ho<'h. die grössten dag^en etwa 2 Fusä. Die Flammen 
sind nur eehiÄ-ach leuchtend und besitzen eine blaue, 
zuweilen auch rot he Farbe. 

Nur li/s Miglion von diesen Erdfeuem entfernt 
befindet sich am sog. ,,Höll engarten** ein anderes 
Erdleuer. In demftolben Sandsteine, welcher bei 
Barigazzo vorkommt, entwickeln f*ich Gasexhalationen 
von übelem Gerüche. 

Zwei Miglien von Sestola oder 5 von dem Höllen- 
garten entwickelt «ich ein kleine** Erdleuer aus der 
Grube, das „Spondo del gatto** genannt wird. In der 
Grube sind 6 mit einander c-ommunicirende Löcher, 
aus welchen dan Ga-s mit schwachem iSisehen aus- 
strömt. Das zufiillig entzündet^e Gas brennt mit bläu- 
licher Farbe und erhscht nach einiger Zeit. 

Nicht weit davon liegen die Feuer der Eaina in 
der Nähe von Vetta. Bas Gas brennt nur, wenn e» 
angezündet wird, und bildet dann eine bedeutende 
Flamme von rother Farbe. .Von den Einwohnern 
wird das Feuer „Solfanare** genannt. 

Auf dem Rücken desselben Sandsteinberges liegen 
noch zwei andere Erdfeuer, welche mit rother, am 
Rande mit blauer Farbe brennen. Es ist keine sicht- 
bai^ Oeffnung vorlianden, aus welclier sie sich ent- 
wickeln, die Hand empfindet aber deutlich das Wehen 
den ausströmenden trases. 

Provinz Bdlü^iia. 

Kohlen wasserstoffgase treten an vielen Stellen 
hervor (.so auch in Modena, Calabrien etc.). 

Auf der Höhe der Appenninen zwischen Bologna 
nnd Florenz, sowie Pistoja liegen die bekannten Kohlen- 
wasserstoft'-Emanationen von Pietramala, Barigozzo etc., 
welche dem Kiilke entsteigen. Solche Gase sind auch 
in deu Laven beobachtet worden. 

Nach Charles de S t o f e n i in Florenz (handschr. 
Mittheilungen vom G, Januar 1888) kommt bei Porretta 
eine K oh lenw assers toffquelle mit Kolilensäure und 
Schwefel was8ei*8to%a8 aus dem mittleren Miocen, zum 
Theile ans dem oberen E<icen, und wird zum Heizen 
des tHens eines Hutmaühers benutzt. 

Dergleichen Gase sind in den Bädern bei Porretta, 
woselbst dieselben aufgenommen worden s*ind und zur 
Beleuchtung des Bade-Etablissements benutzt werden. 

Bei Bergullo Kohlenwasserstciffgas mit Kohlen- 
wiure, Sauerstoff und Stickstoff. 

Bei Sassuno entsteigt Gas dem Neogen. 

In dem Werke ,,Moutagne e Vallate del Terri- 
torio di Bologna (Bologna 1882, p. 37 ete,)'* äussert 
sich B m b i c c i folgendennaassen : Das gekohlte 
Wasserstaffgas bildet sich gemeiniglicli aus organischen 
Stoffen, welche der Zersetztmg unterliegen, im thonigen 
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Schlamme der iSüiB|si»y itnd sind vergesellschaftet nüi 
anderen bitumiuösen Kohlen wa^gei-stofiren. 

An einigen Stellen der ProTinjK Bt^logna etit- 
wickehi t^ieh fast ununterbroehen Eiuaniitiüiien von 
brennbaren Gasen ^ so 

in den Gniben von Bisano am Flusse Idiie und 
erzeugten wiederholt lieftige „schla|;ende Wettur"; 
in den Strecken der Schwefelgruben von Lesenate 
und Forlive^e Emanationen, welche, wenn an- 
gesteckt, eine fast 3 m hohe Flamme lieteni; 
bei Hiola im Thale des Reue; 

bei (rrecehia unweit Lizzano, woselbst im April 1879 

Hunderte von Flämmchen aus dem Erdboden 

kamen oder nach Gefallen angezündet werden 

konnten, Sie wurden die ,, Feuer von Pietm- 

niala und von Barigozzo** genanot. Die brenn - 

baren Gase treten auiä den Thonen hervor, welche 

die SandmaÄsen desAppenninn unterteufen, ebenso 

diejenigen des berühmten kleinen Vukau^ von 

Forretta, welchem die ^chou erwähn teDeraülhigung 

auferlegt worden i^^t, das Wasser des Kochkessels 

eines Hutmachers immer siedend zu erhalten» 

Die Entzündung, Aufwallung und der Ausbruch 

dieses Vulcans, die Ausstossung der Auswurfmassen 

bei Sassuno, Padorno oberhalb Vedegheto etc, fanden 

wiederholt statt. 

In dem Untergrund von Bologna, vielleicht auch 
der benachbarten Emilia und Romagna entwickeln sich 
fortwältrend brennbare Gase, welche zu Explosionen 
fiihreu können. 

Es ist unzweifelhaft, tlass die aus den tiefen 
Niveaux hervorkommenden Ga^e in jeder Kluft, in 
jedem leeren Räume sich ansammeln. 

Die Erdfeuer von Pietramala am Wege von 
Florenz nach Bologna bestehen aus mehreren Feuern, 
von denen dasjenige del Leg^no das bedeutendste ist. 
Auf einem Räume von 12 Fuss Durthmcsser befinden 
sich mehrere Flammen ganz nahe an einander, deren 
grösate 5 Fusa hoch ist und mit weisser oder schwach 
gelblicher Farbe brennt. Die kleineren Flammen sind 
dagegen blau und nur an der Spitze weiss, 

(Jeher Pietramala macht B o m b i c c i noch 
tolgende Mitt hei hingen: Die Gase treten nicht direct 
aus den Schichten hervor, sondern entbinden sich aus 
einem «chlammigen, zerreiblichen, schwiirzlichen Thono 
mit Mischungen von rotheuj grünen und grauen Thonen 
lind einscliü essend viele Bruchstücke von Sandstein 
(eocenem und oligocenem Macigno) , von starkem 
Kalksteine mit zahlreichen Abdrücken von Fucoiden 
(yueoiden-Albarese-Kalk) wahi-scheinlich cretacisehen 
Ursprungs etc., von Theatit, vergeeellschaftet mit 
Bnichstücken von Serpentin, von Gphiotite, nämhch 



der Formation von argilla smgliosa (seliuppiger Schiefer). 
Dieses fast eruptive Gemenge bildet einen wahren 
Auswurf von einigen Quadrat -Kilometern, eine nn» 
geheure Spalte (rupture) mit tauben (üingen i^failles), 
wie die folgende Skizze es darstellt. 

Oro graphische Axe zwischen dem Berge 

tiuerrino und dem Berge Canida. 
Nach Bombicci. 

A. 

Erklärung der Zeicben; 
Weisse cumpaite Mergel mit iniücenco Globulinen etc. 
Sandiger cocener und oligocener Macignrj. 
Cretacische argillu sragliosa ohne B'ossilien- 

Der Ma<::igno ist das am meisten entwickelte und 
vorbreitete tlestein, der Flyach der Appenninen; er 
führt nur bei Forretta Fossilien, 

Die Feuer von Pietramala haben eine nur sehr 
geringe Ausdehnung, indem sie über nur etwa 1 m 
Kreisfläche sich erstrecken, aber treten an drei oder 
vier Stellen, 1 — 2 km von einander entfernt, in der 
Umgegend aul*, an w^ eichen das Phänomen sich wiederholt» 

Die bei Tageshelle fast unsichtbaren kleinen 
Flammen treten zur Nachtzeit in die Erscheinung 
und erreichen eine Höhe von 20 — ^30 cm, Sie sind 
umgeben von Fragmenten aus gebranntem Thone^ rothera 
Randsteine und gebranntem Kalke. 

Das Phänomen ist seit sehr langer Zeit bekannt, 
und es ißt nicht zu befürchten, dasa es zu unserer 
Zeit verschwinden wird, 

GebirgBprofil zwiacheu Granaglione und 

dem Vuleanello. 

li, 

Gebirgsprofil jswischen Valdoppio und 

Forretta, 

i\ 

In dem Bohmais (gebirgige Region de^ Gebietes) 

sind vier Localitaten bekannt, in welchen Kolilen- 

wasserstoifgase sich entwickeln. 

Die 01*» te i&t dio (geologisch) claÄSische von 
Porretta. In einer Weitiuig (guele) der Appenninen, 
auf dem linken Ufer des Rheins (Reno) und auf der 
Seite der Burg (du boui^} erhebt sich ein kleiner 
Hügel von machtigen M&cignolagen faöt vertical auf* 
gerichtet und angelehnt an die Thone de** Abhangs 
(epanchement), dem gleichen Schieferthone (argille 
scagliose) von Pietramala mit denselben Fi-agmeuten 
in den Gesteinen. Der Hügel heisst der Vulcanello. 
Auf dorn Gipfel de« Yulcanello und quer durch 
die ganz geborstenen und zerkliü^eten Schichten des 
Macigno pfeift das Gas, welches mit einem einfachen 
Streichholz angesteckt werden kann. 



Diu zweite schon genauste Localität, Gretichia, 
gegen den Fluss Panai-o zu gelegen, welcher die 
(iebiete von Bologna und Modena begrenzt. Bie 
Ciasexliaktiouen waren sehr zahlreich (1879 brannten 
hunderte von Flämnacheii), aber nur zeitweilig. 

Die dritte LocalilÜt von Riola, am FkuH&e Kena, 
wo^elbet miLuntor 4 — 5 m hohe Flammen aut treten. 

Die vierte Localitüt von Bassuno, eine der 8al»en 
von dem Schlarunvvulcane am ad riatischen Abhänge 
der nördlichen Appenninen. 

Sehlagende Wetter (grisou) entweichen stets aus 
den argille ecagliose, mag man Löcher, Brunnen bohren 
oder Strecken in den Bergwerken treiben etc. 

Nach Bombice i irit PietramaJa eins der vier 
bis fünf Vorkommen von Kohlen wasserst nftga^mni im 
Appennin von Bologna und T<»»cana, wclehe un- 
erschöpflich sind. Bas Gas desselben brennt sehr 
leicht, ja entzündet sieh von selbst. 

In Greechia und an einigen Stellen des Thal- 
wegs de» kleinen Bhin in Bologna hat das Gas sehr 
hohe und heftige Fkimnienf^trörue bewirkt. 

Bombicei glaubt naehgcwieHen zn haben ^ dass 
die hauptsachlichsten Gasemaiiationen des Gebiets von 
Bologna sich befinden längs einer großsen Bruehlinio 
(lithoclai«e) . welche sicli hinzieht parallel der oro- 
graphischen Axe des Appeniiiiis» und das» genau längs 
dieser BrucMiuie geordnet sind viel Ausbrüche von 
Serpentin» Einlagerungen von schieferigen fet-ailleuses) 
Thonen mit EinschlÜBsen von Bruch(>tikken der tiefen 
eocenen Seliichten. 

Zu bemerken ist hier noch, dasa bei den Flammen 
von FieimTuala in derselben Bnielüinie mit dem Ver- 
würfen sich erstrecken nach Westen zu die schieferigen 
Thone in übergreifender Lagerung uud doss aui* der 
anderen Seite, nach Osten zn der höchttte 8er|)cutin- 
kegel von Itahen, der Berg Beni, sich erhebt. 

Während der Ablagerung der gyp«- und ^hwefel- 
haltigen Sehiehten (Fepoca geasoso-sol fitem) muasten 
ungeheure Mengen von KohlenwaÄserstoften hervor- 
getreten lind von den Schwefel führenden Schichten 
aufgenommen worden sein. 

Bei dem ersten Eintritte in eine Solfatam werden 
die Sinne von einem starken Bitumengeruche üben-ascht, 
welcher aus den Gypssehichten der balatini partimenti, 
Lamellen von 1 — 2 cm Dicke und den Bänken von 
«chwurzlichem Mergel in den Sc^hwefelablageningen. 
dem Schwefel ein seh Hessen den Minerale, entweicht. Der 
Kieselkalk, welcher gowöhidich das Mineral untertcuft, 
sowie das Mineral selbst, geben unter den Schlugen des 
Hammers einen starken bituminösen Geruch von sicli. 

Sumpfgas kommt vor bei BaiTano, Gaggia^ 
Montagno, Granafirne, Iraola, Monte rengo, Porretta. 



Sumpfgas ierner am Ufer des FIoMeA Sokro. 
10,19 km von Castel San Pietro and 13 km von 
Monte rengo und von Salsa di Sassuno del Dragone 
in Bläschen. 

Das Gas der Salsa besteht aus 

Kohlenwasserstoffgas .... 80.60 

Stickstoff 0,3^ 

KnhleuHiiure ....... 1,14 

Jödäth}*! (Joduro d'etilo . 17,37 

Es i.st dieses die einzige Gasemanation des 
Äppennins, in welcher Jodäthyl mit Sumpfgas corre- 
spondirt, und in welcher diese« darch Jodäthyl zum 
Theil ersetzt wird. 

Als Fundstätten von Gruben;;;!* m Si-hlagwetteru 
werden noch genannt: 

die Kypferkiesgrube von Bocca Frederighi iu Tos* 

cana durch Clmrbon; 
die £rzgrube von Monte Cattini in Toscaoa durch 

Alfred Caillaux 1845; 
diejenige von Ponjx'an, wo noch jetzt Grubengas 
sich entwickelt. 
Oelbildeudes Gas, Aethan ündet sieli iu den 
Erdölbrunnen (wie auch in denjenigen von Mudana). 

PniiiiiK Fiirli* 

Bei Cesena solfidriti. 

Uro V 111/. Pisu, 

Bei Falaia und Pomerance solfidriti* mefiti, acido 
solforoso und Sumpfgas, 

Schlagende Wetter ni Toscana: in der Kupfer- 
grube von St. Jean bei Giro magni i?), in den Erz- 
gruben von Catiiii {:). 

RnnillZ Fioreiiee (tmher zu Toscana). 

Nürb Stefan i kommt Kohle nwasserstoffga-s mit 
Kohlensänre, Sauerstott" und StickstoÖ* bei Pikamala 
aus dem oberen Eocen, und zwar neben dem Serpentin 
in Menge hervor und wird zum Kalkbi'enneii benutzt. 

Gas bei Pnitoliue aus der oberen Ki'eide wurde 
zur Erleuchtung der Tunnelarbeiten verwendet. Die 
Quelle i.Mt aber jetzt versiegt, 

Snmpfgas kommt vor in Bagno llomaguo, in. 
Terra del Sole e Castro caro. 

Provinz JSiieiiH. 

Bei Pieme solfidriti. 

Bei CoUe di Val d*Elsa und bei Ruposano mefiti« 

Bei Siena frapponi di Massa di Siena Sumpfgas, 

Bei Castilione d'Orcia acido solfidico und acido 
Bolforico, 
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Froijnz Riiniii. 

Bei Lat-era untl bei Vegano solfidrite uml mefite. 

Bei Serra dei Grilli mifeni TnjL::T>ano in der 
RomagDa findet sich ein Erdfeuer welches üu den 
bedeutendsten gehört. Der Boden der Ueg:end besteht 
aus einem von aller Ye^ctation entblösstcn Tlmne mit 
zahlreichen Was^ertümpeln. Die KohlernvasserstofTe 
entwickeln »ich ohne xu brennen , sind jedoch sehr 
entzündlich, gerathen zunächst au den trockenen Stellen 
in Flammen und entzünden sich dann auch an den 
sumpfigen» so dass eine Flache von 1 !^Fiiss im 
Umfange eine grosse Flamme bildet» welche jedocli 
nur eine Hohe ron l\'i Fubs beaitsit. Das Gaj^gemeiige, 
welches an diesem Orte aimstromt , ist bedeutender, 
als in den meisten anderen (tasquell6n Italiens. 



Priniiiz Tenitni (^AbruÄsso ultenori I), 
Bei Celli no altanario Sumpfga*?. 

|>rifiiii/. iijiijlii. 

Bfi Ortucchio Sumpfg^, 



^^B Bei Torre del Greeo Sumptgas. 

W Bei Nnpoli : stute di San Germano, Solfatara di 

K Fen'ioli, Grotta animoniacale , Grcjtta di solfo am 

1 Vesuv solfidrite, 

^^K Bei Keeina eine Solfatara mit m eilte. 

^^™ Bei Regina am Vesuv Wasserstoff, Schwefelsäure, 

Sumpfgas, 

Die Hundsgrotte igi^tta di cane^ sn^i sehen Neapel 
und Puzzuoli am westlichen Kau de des Kraterseen 
Agnana.*) Die Hohle ist 8 m tief, 1 m breit und 
3 m hoch und entwickelt fortwährend KohleuBäure, 
welche, mit schwererem specifischem Gewichte als das- 
jenige der atmospliiirischen Luft in einer 40 — ^50 cm 
hohen Schicht am Boden sich ansammelt, so dasa in 
dieselbe gebmchte kleine ThleiT betäubt werden oder 
ersticken und brennende Lichter verlöschen. Der 
Beobachter sah ein Hündchen in die Grotte führen, an 
welchem die Wirkung der ,,Mefitti** viju den die 
Gegend besuchenden Fremden ersehen werden wlJte, 
Das aime Tliierchen sträubte sich, mit dieser 



') Dieser See ist der sc bildlichen Miiisnicn wegen, 
welche er verbreitete, seit 1870 trucken gelegt worden. Kr 
liegt rt km wi^sthcli von Xeapel auf dem vulcanii^cljen Boden 
der Phlcgraiscben Felder in der düstern (jegeiid zwischen 
Pausilippo, Camaldidi iiml liem 8ee Astroni. Ehedem hiess 
er Angiuano wegen der vielen SchlaDgen in der l mgegenci 
Sein kttltes Walser sprudelte und kochte zuweilen in die 
lli'^he in Folge der nut steigenden Gosejthalationen, KechtÄ 
davon betiodet sich die Uimdsgrotte uiul ÜEiks tlie Sihwefel- 
dunst- öder Scbwiti^häder von San Germarjo. Die den See 
einsehliessenden Vulcane sind seit 119<> erloschen. 



wohlbekannt, gegen die gewaltsame Einführung, 
wurde aber auch nach wenigen Minuten vollatiindig 
betäubt und erst naeh längerem Liegen an der freien 
Luft wieder lebendig. Neuerdings wird das betäubte 
Thier ins Wasser geworfen, um e» w^ieder zu beleben. 

Die Grotte war schon den Alten bekannt und 
wurde bereits von Fliuius besch rieben. 

Zwei bi» drei km vom Agnano liegt die 8ölfatara*) 
von Puzzuoli, ein 400 m langt« und 300 m breites 
Becken, au einigen Stellen warm, an anderen brennend 
heis» mit einigen Spalten, Furaaroli genannt, aua 
welchen fortM*iüirend Ammoniak- und Hehweteldiüupfe 
aufsteigen. Dieselbe, welche auf den FhlegraiHchen 
Feldern (Campi Flegrei) liegt, zusammen mit 27 er- 
loschenen Vulkanen, fiat seit 615 n. Chr, keinen Aus- 
wurf mehr gehabt. 

Die Solfatara von Puzzitoli bei Neapel besteht 
aus einer grossen kraterähnlichen Vertiefung, welche 
von einer hohen Einfassung aus Tuft* mid Tracliyt 
umgeben wird. Im Innern dieses Kraters entwickeln 
sich an zatdreichen Punkten die Gase und l>ämpfe, 
welche ringsum das Gestein von eigenthumlich greller 
Farbe zei-setzten und Schwefel, 8ehwefelarijenik, Alaun, 
(ryps, Borsäure etc. sublimirten. 

Bestiindige Gasentwnckelung findet im Lago Agnano 
bei Neapel statt. Das Gas besteht au« fast reiner 
Kohlensäure, wie dasjenige der Hundsgi*otte am Ufer 
des See» und au vielen anderen Orten daselbst. 

Die 8olf atareu stehen zw i Jüchen den wirkhch 
thiitigen imd den erloschenen Vulkanen, so genannt 
nach der beriihmten Solfatam in den Phlegniischen 
Fehlern bei Neapel. Damach nennt man äj^olfataren 
(Soufricres f alle Krater, dereo Thätigkeit darauf sich 
beselirankt, Dampf mid Schwefelwasserstoffga.^ auszu- 
stossen, welche durch Zersetzung des letzteren an der 
atmosplüinschen Luft Schwefel ablagerungen bilden. 

Von einem verloschenen Vulc^n untcrsclieidet sich 
eine Solfatara dadurch, dasa stetij aulsteigeude Dämpfe 
von hoher Temperatur und solche Gase, welche die 

'} Solche Solf&taren {soufri^res), Vulcane, welche nur 
Liiftarten ausstossen, Anden sich ausser Italien, noch auf 
den Antdlcn, io Innerasien und auf der Insel Java, in China, 

Eine soJclie in dem 1220 m hoben Morueyoron auf 
der Insel Vincent an der Hcibe der kleinen Antillen bat 
5 ktn im Durcbmesser, ist 150 m tief. 

Auf der tranzösiscbcn Insel Guadelonpe, gleichfalls 
den Antillen zugehörig, liegt eine Solfatara von 464 m 
flöhe, stosst beslündig Rauch aus und zuweilea Flammen. 

Auf der englischen Antilleniuscl Donuinnova liegt eine 
Solftitara, welche so grosse Massen von Kohlensäure ent- 
wickelt, dass kein lebendes Wesen sich ihm nähern diurf, 
ohne tüdt niederzusinken. 

l>ie griisseste aller bekannten Solfatarcn ist die Sei- 
ffttara von Uruniptsi, westlich von der chinesischen StMt 
rruni|^tsi fa^t im Mittel]>ankte von Asien, zwischen den 
Vulkanen Pcschau in W. und llotschen m 0., von den 
Ein wuhnern die ,.lirenue?rdo Ebene" genannt. 
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EruptiöDserscheinuHgen zu begleiten pfiegeti imd d'w 
hier aus Spalten und Risaeu sich entwickelör den Be- 
weis liefen], dass die Ursache des Yulcanisrous unter 
der Erdobei-fliiche au dieser Stelle noch tliätig ist. 

AoB der Solfatara der Insel Vulcano treten her- 
vor: Wasserdampf, Salzsäure, Schwefel wasserstoftgase, 
Salmiak, Borsjiure, 

Auf der Insel Lipani befinden sich an Schwefel- 
waaflerstoif sehr reiche heisa© Waaserquellen, 

VrmUu SiileriKi iPrincipato citeriore). 
Bei Kocca di San Feiice »olfidrite iind niefite. 

PfdVillZ AvelUllil (Prineipato ulteriori). 

Nach handschriftlichen Mittheilungen des T, 
Taramelli in Pavia entströmt das Gas des Appennins 
dem oberen Eocen; eine Analyse der ausserordentlich 
reichen Gasquellen des Appennina existirt aber n(xb nicht. 

Den Bubappenninen und miooeuen Scliichten sind 
coordinirt mächtige ThonmoÄsen , welche unterteuft 
werden von den argille smgliose, den salz- und öl- 
führenden, mit einer Menge von mit bituminösen Sub- 
stanzen imprägnirten Schichten, mit Gaseraanationen 
und mit den Ergebnissen der bedeutenden, wenn auch 
Dur localen, Einwirkung unterirdischer hydrothermaler 
Agentien. 

Die bituminösen Schichten der Abruzzen gehören 
dem oberen Eoeeu an^ nicht der Kreide und sind be- 
gleitet Ton Schwefel, Gyps und Soole, 

Der über dem Schieferthon liegende Macigno 
führt Kohlenwasserstoffe. 

Die Gasemanationen der Appenninen entweichen 
bisweileu aus mioeenon Spalten mid eiitstanimcn immer 
dem Schiefert hone. 

Im Lago d'Ansanto liegt eine ubei'aui* reiche 
Gasquelle, aus wallendem Schlamme herrorkomniend. 
Die Gase bestehen aus Schwefelsäure (SO^)^ Schwefel- 
wasserstoff fHS), Kohlensaure (COj). Sie kommen 
aus einem in wallender Bewegung befindlichen Torf- 
moore hervor, und zwar aus thonigen Schichten mit 
Kalkstein und Sandstein des Eocens. In den ,, argille 
scagliose**, welche den See umgeben, werden einzehie 
Kristalle Ton Schwefel und üj^is gefunden. 

Der Lago d'Ansanto ist beschrieben von Abich 
und von B. Zetilato, Milano 1886. 

Lago d*Ansanto^ Provinz Avellino; 

T. Taramelli in Pavia^ liendieonti del K. Istituto 
Lomb, di »cience e lettore, Milano, 1886: 

Der Kohlen wasserstoft' daselbst ist brennbar^ ver* 
geselbchaftet mit SO*, HS, CO* und kommt aus 
einem siedenden Schlamme. Die Schlammablagerung 



des Sees enthält Krystalle von Schwefel, Gyps, und 
ist sehr reich an Zündstoff (allumee). 

Die Gase des Appeniüns kommen aus dem Eocen 
hervor. 

In dem Hügel von S. Colombano zwischen Pavia 
ujid Lodi kommen Oase aus dem Obereocen des Val 
Bissera und bei Miradolo findet sieh eine Emanation 
von brennenden Gasen und jodhaltig© Soole, in der 
Salnii von Miradolo ebenfnlls jodhaltige Soole. 

Eine neue Emanation hat 1880 bei Gaggio Bo- 
lognese sich gezeigt, und zwar unweit der Bäder von 
Porretta, 

Der Macigno bedeckt die Formation der Argille 
scagUose und enthlüt KohlenwasserBtoff. 

Die bitumiwösen Schichten der Ahruzzen gehören 
dem oberen Eocen an und enthalten Schwefel, Gyps 
und oolithischeu Kalkstein. 

In dem Hügel von San Colombano zwischen Pavia 
und Lodi im Val Bessera entwickeln sich brennbare 
KohlenwaBserstoffgase aus jodhaltiger Soole^ imweit 
einer Verwerfung und Kluft des Schieferihons auf 
dem Terrain der Saline von Miredolo nach Stoppani, 

Eine neue Gasemauation zeigte sich 1880 bei 
Gaggio Bolognese NO* Poretta in geringer Entfernung 
von der Station der Biidcr von Poretta, Der Macigno 
bedeckt die Formation der argille scogliose und schliesst 
Kohlen waseerstoÜgase ein. 

Bei Ariano di Puglia Sumpfgas, 

Bei Frigente soifidrite. 

Bei llocca dl San Feiice, Frigente, Monte caroino 
und Pugliano mefite. 

Die Arbeiten von M. Badacci und J, Mottuca 
sind in den Veröffentlichungen der lt. Comitato geo- 
iogico der Begierung zu finden, und zwar in B, Ufficio 
geologico, Boma iS: Susanna. 

Provinz ittit-tio iiell Eiitiiht. 

Bei Viano Sumptga^, 

Provinz fnltiiiiisett»! 

Bei Caltanisetta Sumpfgas. 

Prolins; fiürji'eitti, 

Sumpfgas bei Girgeuti, Cianciaua. 

S c h w e f e 1 w a s s e r s t o f f g a s f solfidrite) bei Cian- 
ciana^ San Giovanni, Gcniino, Sciacca (Isola Graham 
= I. Giulia =^ L Ferdinandea}, 

Der Schlamm vulcan Maccaluba bei Girgenti, 

Derselbe besteht aus zahlreichen '/^ — 1 m hohen 
Kegeln der eigentlichen Eruptiouspunkte. Jeder Kegel 
fiiliii eine trichterförmige Oeffniing, in welcher der 
llüssige Sctilamui bis zum Baude des Kegels aufsteigt 
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unti hier zu einer kiijcelförmigeti Blase ^ich aufbläht 
und dann, indem die Blase mit starkem Oeriiusche 
xerplat^t, theilweise emporg:eschleudert wird, theil- 
weise in die Vertiefung zurücksinkt, um nach 2- — 3 
Minuten wieder aufzusteigen und dasselbe Spiel xu 
wiederholen. 

Nach Sainte-Claire-Devi lle und Leblanc 
(1856^ — 1858) bestanden Gase aii5 „der Mündung 
Nr. 4" rtus 1,1-* Kohlensäure, 

1,70 Sauerstoff^ 

6,75 Stickstoff, 
*I0,4Ö KohlenwaÄseratoff. 

Piciiiii2 fatuitin. 

Aeido carbonica libero bei Talemio am Aetna 
und den umliegenden Ortj^c haften, als da sind: 

Bronte, Bianca vi IIa Fatemo Belpass*», C'atania^ 
Nicolosi, Mioterbianco , Aci La*tella, Ad 
Catena, Acireale, Oiarre. Tafferaim Etnea 
Maseali, Piedimonte Etneo. Lin^uagloria, 
randanx* Liderarosto, Castiglione di »Sicilia. 

Stick Rtoff an allen eben aufgezählten Orten. 

0fl8 liberia, Aeido solforoso, Stickstoff, 
Solfidrite, Sumpfgas, Leuchtgas (C| H4), 
Wasserstoff um A etna. 

Gase der Salzjjaurc und der Sdiwefelsaure 1 Acido 
clorico und Acido sulfurosft) bei Tafferana deji 
Fumarolen entweichend. 

Die Solfidrtte entwickeln »ich während des Feuer- 
speiens des eeutralen Kraters des Aetnas aus den 
Famarolen der Seiten desselben und aus den grossen 
Höhlungen im Innern der frisch ausgeworfenen Lava. 

Mefiti bei Patemo. 

Acido solforoBö bei Tallerana am Aetna. 

Di© Lipariöchcn Inaehi li^^en au der NO. -Küste von 
Sicilien und die nördlichste derselben ist die Insel 
Stromboli, 55 ML von der cataJanischen Küste 
entfernt^ mit einem 875 m hohen atet^ brennenden 
und dampfenden Vulcane, dessen Flamme fortwährend 
in Pansen Ton einigen Minuten aufsteigt und den 
Seefahrern in der Nacht als Leucbtthurm dient. 

Südöstlich von Lipari liegt das Eiland Vulcano 
(Hiera) mit einem 780 Fnss hohen Yulcane und einer 
Solfatam, welche beständig in Thittigkeit ist. 

Die Solfatara der Disel Volcano bei Sicilien stösst 
beständig ungeheure Massen von Wasserdampf aas, 
geraengt mit Sc^hwefel wasserstoffgas und vei-schiedeoen 
Sublimationsproducten. 

Das Gas von Aqua boüenti auf dem Eiland 
Vulcano bcjiteht nach Deville und Leblanc aus: 
89 16 Schwefelwaaserstoffgas, 5 Kohlensäure und 7,9 
Sauerstoff- und Stickstoff, 



Prtnjiiz Hfssiiiti. 

Gase wie bei den aufgeführten Orten am Aetna, 
ferner bei Mojo Aleant^ra und bei MottacamaMlra. 

Bei den Erdbeben entwickeln sich häujig 
Gasarten und deren Explosionen verursachen ein Ge- 
töse, wie dasjenige bei rolcani^chen Eruptionen. Die 
Erdbeben bewirken auch das Hervortreten von Flammen 
und Schwefelgeruch, so in der Nähe von l'umana den 
14. Decemher 1797. Wälirend des Erdbebens von 
Lissabon trat wässeriger Schlamm, von Feuerwellen 
durchzuckt, bei Colares an der Mündung des Tajo 
Iiervor. Flbenso bei dem Erribeben von Pasto im Be«. 
Sibunday am 20.— 24. Januar 1834. 

Schhimmvulcane in Italien. 

Der Maccaluba auf Sicilien ist der älteste be- 
kannte Schlamm TuJcon, schon von Pia ton im PMdon 
erwähnt und von Strabo beschrieben; den Namen 
hat er von den Arabern im Mittelalter erhalten. 

Der Maccaluba liegt 5 Miglien nördlich von 
(jirgenti in einer weiten Thalebene von KreidemergeL 
Der Berg besteht aus Thon, hat die Form eines ab- 
gestumpften Kegels von 150 F, Höhe und auf 
seinem (tipfei einen ÜmfiaDg von ^i Miglio. Auf 
dieser Gipfel fläche sieht mau viel abgestumpfte Kegel 
in ^'erschiedener Entfernung von einander und von 
verschiedener Hohe, deren hoc lister 3^» F, misst. 
Alle diese kleinen Kegel haben auf ihren Gipfeln 
eine kleine trichterförmige Kralerverttefung. Jeden 
Augenblick erhebt sich von den Kratern flüssiger 
grauer Thon, welcher bis 5Sum liande des Kraters 
steigt, dann in Gestalt einer Halbkugel darüber sich 
erhebt, bis endlich eine Luftblase aus demselben auf- 
steigt. Die Blase zerplatzt mit Geräusch und wirft 
den Thon über den Krater hin, so dass ein be- 
stiüidiges Steigen und Fallen stattfindet. Die Zwischen- 
zeit dauert gewöhnlich 2—3 Minuten. Einige Kegel 
sind ganz trocken und lassen keine Luftblasen aufsteigen. 

Das Gas der Blasen eiitzlindet sich mit Leichtig- 
keit und besteht aus 

Kohlensaure ...... 0,5 — 1,8, 

Sauerstoff 0,0— 2,5, 

Kohlenwasserstoff mit Stickstoff 96,9 — 99,2. 

Es giebt Zeiten, wo der Maccaluba Eruptionen 
producirt und Schlamm und Steine aus Kalktuff und 
Quarzgeachieben bis 100 F. weit auswirft. 

Der Mac43ttluba von Xirbi stösst Gase von der- 
selben Beschaffenheit wie diejenigen der beechriebenen, 
5 Mh von Girgenti gelegenen, aus. 

In der Maccaluba von Patent o, 5 — 600 m von 
der Ebene von Acqua Hos^a , wird eine ungeheuere 
Masse von Gas entwickelt. 
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Zwei Mt'ilou südöstlirli von Patt-viio und ebenso 
weit von deu Ruinen des alten Belpas^o im Tbale 
TOD Val Corrente Hegt ein 8clilaramYiilean init sehr 
kleinen Kegeln mit Yet'tiefun;jen , aus deiian das Cia» 
durch sclilamminre und salzige Wasser hindurch Ton 
Keit zu Zeit ausströmt. 

Die Salse haben mit der Erscheiijung bei Acqua 

Hossa dadurch grosse Aehnltehkeit, das» dos üas 

hauptsächlich aus Knhletisjiure besteht* luimHch aus 

Kohl eu säure 5 8 » 7 — 61,7, 

8auei-8tott" 1,4— 1,2, 

Stickstoff 3^*,!» -37,L 

Die Salinella von Paterno» Provinz Catania, ist 
die einaige Maeealube, welche tuhIi einigermaassen 
activ ist , alle übrijjeu rulien schon seit Ian*?er Zeit. 

Diese Salineila liegt in der Nüho der eisen- und 
{gashaltigen Quelle ,,At'tjuagnissa**. Nach dem Berichte 
von L. Baldaeci und (ieno^sen trat bei dem starken 
Erdbeben im üctx>ber 1878 aut^ gebildeten Terrain - 
spalten eine Menge von Gas, begleitet von Salzwasser, 
Seblaiuai und bi tu min Ösen Substanzen, hervor. Diese 
Eruption dauerte über .secht« Monate laug, mid zwar 
mit so grosser Heftigkeit, dass der 8elilamm und die 
anderen Substanzen bi« anf 7 - 8 m in die Höhe ge- 
worfen wurden , und währte ohne Unterbreehung, 
jedoch mit geringerer YehcmeUÄ, bis zum April de« 
Jahres 1879. Im März dieses Jahres conceutrirta 
5ich die eruptive Thiitigkeit auf 4 kleine Krater von 
0,5^ — liO m im Durchmesser, welche dünnen Schlamm, 
Salzwasser und Gas, und zwar namentlieh Kohlensäure 
und Sumpfgas heiTort rieben nnd dadurch ein eigcn- 
thiimlicheö Gurgeln verursachten, nicht unähnlich 
demjenigen einer in Tliätigkeit betindhchen grossen 
Saugpumpe. 

Nach Mottura enthalt das Gaa der Maeeal üben 
von Aragmm, von Terra Pelata und Xirbi bei Caltani- 
setta und der Schwefelquellen von S. Venera bei Aci 
Keale wenig Kohlensäure , sondern besieht meistons 
auü WasBerstoffgaa und aus Sumpfgas. Fouqutrs Ana- 
lyse bestätigt, dass da^ Sumptga.^ von allen diesen 
Kaianationen , besonders das Gas von 8. Venera und 
der Maecaluben von Aragena, durch eine grosso Menge 
von freiem Was^erstoBgas begleitet wird, wogegen die 
Gase der Uuellen von S. Biagio, der Salinella von 
Patemo und von Lago dei Pahri reich an Kohlen- 
Biiure sind und ablmngen von rulciini sehen Einflüssen, 
während die anderen mit der Zersetzung organischer 
Substanzen in Beziehung stehen. Das von den Macca- 
Inben ausgeworfene Wasiiier ist kochsalzhaltig, was 
beweist, dass es »o wie die mit ausgetriebenen Gas- 
mengen aus salzhaltigen Mergeln hervorgeht. Kleine 
Maecaluben finden sich ausser der bereits erwähnten 



bei Xirbi zwischen Caltanisetta und Sau Caterina 
(mit 98 ^ja Kohlenwasserstoffgas) , noch bei Kespiea, 
bei Villarosa, Solfia Peeoraro, Sciacca, Floristella bei 
Valguarnera, Celle Serio^ Lerano, Lieroca.na, Provinz 
Gtrgenti. 

Ein kleiner Schlammvulcan liegt im Thale von 
S. Bigio, welcher viel Kohlensäure und etwas Kohlen- 
wa.SÄerstotf aupst^sst. 

Es kommen in den Vuleanen zwei Gruppen von 
Gascmanatiouen vor. In der einen herrscht eine sehr 
hohe Terapemtur und es treten Wasserdämpfe hervor. 
Kohlen Wasserstoff findet sich entweder gar nicht «ider 
doch nur in sehr geringer Menge. In der anderen 
Gruppe zeigen sich viele KohlenwasserstofFgase von 
der Temperatur der umgebenden atnit*sphäriscdien Luft 
Dieser fehlt SchwefelwaiiserÄtoÖ' entweder gänzlich 
oder ist nur in kleinster üiiantitüt vorhanden. Di' 
Gase sind aus in der Erdkrui^te eingeschlof^senen 
organischen Substanzen hervorgegangen» Mitunter 
verbreitet der SchJamm der Maecaluben und Saben 
einen Erdölgeruch, so die Salsa von Uuerzuola. 

Das Gas der Maccaluba von Girgenti am 18. Märjg 
1858 nach St Ciaire Deville enthielt in sechs 
genommenen Proben: 
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Nach Fouqne's Analyse: 
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Der Mac€aluba von Terra Pelata (CaltanisettaJ; 
CO. 0,0 u. 0,4 
O 0,4 u. 0,9 
A z u. Ci H4 99,6 m 98,7. 

Der Maccaluba von Xirbi (Caltanisetta : 
CO2 0,8 u. 1,8 
0,9 u. 0,9 
A zu. Ci H4 98,4 u. 97,3. 
Das Gas von Apseberon nach Schmidt: 
COä 0,93 m 2.18 
CH 3,11 u, 3,26 
H 0,34 u. 0,98 
Az 2,13 u. 0,49 
Ca H4 92,49 u. 93,09. 
Es zeigen die weit aus einander liegenden Gas- 
vorkommen eine analoge Zusammensetzung, was als 



■ bemerk eiißwei*tli aiiziUFehcn sein dürfte, da sowolil die 

■ Halsen von Sicilien wie diejenigen des Kaukasus von 
I mehr oder weniger salzij^em kSchlamme begleitet werden. 
^^^ Der SelilamiiiviilcaM von raterno am Aetna. 
^^H Die kmterälin liehen EruptioDsöü'nungen sind 
^^^ zweierlei Art. Die einen bleiben continuirlich in 

Thätigkeit und werfen mit einer gewissen Regel- 
niässigkeit dickliehen Schlamm und salziges, sehlam* 
miges Waf4*fer mit erdölhaltigem Seh lamm aus, zugleich 
mit Kohlensäure etc., wodurch die in den Vertiefungen 
angeaammelte flüssige Masse in fortwährend auf- 
wallende Bewegung versetzt wird. 

Die zweite Art der Ausbruidisüffnungen ist in der 
Thätigkeit eine intenuiltirende, indcnii der ausgeßtogaene 
Schlamm sehr dicktiüsf^ig und auch dem das Auf- 
wallen bewirkenden üose Widergtaod zu leisten im 
Stande ist. Nach einer Huhe von 10 — 12 Minuten 
erfolgt eine Explosion mit unlerirdischem Getöse und 
Erllitzen des Beckens. 

Der Scblamnivulean von Bergallo in der Nahe 
von Imola besteht aus zwei abgestumpflen Kegeln von 
3 und 1^2 F. Durchmesser und 100 8i:hritt von einander 
entfeiüt. Der Boden best^^ht aus Thon , welcher 
immer feucht bleibt und zu kochen scheint, indem 
{Tasblasen in Zwischenräumen von wenigen Minuten 
aufsteigen und zei-platzen , welche Sehlamm aus- 

[aehle ude ru . * ) 
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*f Mit den Schlaramvulcanen steht iu geuetiscljem 
2üfiammenb«nge das Ausstronieu xon ^epressten Ua&ai'ten, 
uater welchen Kohlenwasserstotfgas die erste Rolle spielt. 
I*ie hohe JSpaininng dieser ausströmenden Gase uml die 
lange Aiidiiuer derselben, wenn auch anr perindisch zur 
Wirksamkeit gelangenden Erscheinung, lässt nicht von einer 
in der gewdhnlithen Tiefe bereits vorräthig vorhantlcnen 
nnd nicht andanernd sieb erncnernden Gasmenge sich her- 
leiten, weil hei dieser Annabme in verliältnisstoassig kurzer 
Zeit der Vorrath erschöpft sein würde. Die anhält ende und 
jVmdaucrnde Nachbildung besonders des Kuhli uwasserstoti- 
gases setzt mit Not h wendigkeit das Vorliartclcnsein von 
organischen Beime^ngnngen in den tiefer liegenden Oesteioen 
voraus, welches auch dnrcb das mit den licblaninivuicaneri 
verknöpfte Auftreten von Enl6l, Asphalt und bituminösen 
Stoffen be&tiktigt wird. 

Diese Sachlage hat Gilmbel veranlasst, folgende 
Ansicht auszusprechen : 

Nach dem berühmten Forscher darf der eigentliche 
Herd der mit den weitaus meisten Schlammvulcanen ver- 
kntkpfteu Erscheinungen nicht mit dem der vulcanischen 
Th&ligkeit der Tiefe direct identisch gehalten werden, da 
diese Erscheinungen vielmehr anf dem Vorimriiiensein ge- 
wisser Schichtgesteine nnd auf dem Gebalte an hituminöse 
Stoffe hefernden Beimengun^eu hernhen. Nur in einzelnen 
Fallen mögen es mit vuicanischen Vorgängen in Verbindung 
stehende Gase sehi, welche die gewöhnlichen Schlamra- 
vülcane und ähnliche Erscheinungen bewirken nnd welche 
den Kohlenwasserstoffen der eigentltclieii Schlamnivnlcane 
sieb beigesellen^ wie ja auch umgekehrt Kohlen wasserstoff- 
gase bei vulcanischen Erscheinungen öfters sich zeigen« 

Dzzu muss ferner der Umstand Iiinzntreten, dass diese 
bestimmten Schichtgesteine in tiefere Lage der Erdrinde 
versetzt w^erden. weil die Entwickelung der Gase aus den 
bituminösen Stoffen coniinuirlich oder doch während einer 



Die flüssigen Laren abnorbiren ungeliiiiire Öuan- 
tititten von WaÄserdiirapfen, die aus dem Strom seiner 
ganzen Ausdehnung nach aufsteigen, spüter aber nur 
noch aus einzelnen Spalten und Oeffnimgen aln so- 
genannte Tumarolen entweichen. Ausser dem Wassor- 
gas treten no<:h andere Dampfe, wie Salzsäure, Sal- 
miak, Ersenchlorid , sehwefelige Siiure, Koliiensäurü, 
auf. In noch viel höherem MuAase finden solche Aus- 
strömungen in einem Krater stutt. 

Durtii Verdichtung von Bestandthoilen der Dämpfö 
bilden sich auch Kieselsäure -Verbindungen , Silicate^ 
so Kalifeldspat iSanidin\ Augit, Glimmer (Biotit) etc. 

In der Nähe von Pozzuoli liegt ein Hingwall von 
circa 100 m Durchmesser, über der Ebene ein Krater- 
bndeu von 300 m Diameter, die ,,8olfatara", an 
mehreren Stellen. 

In der Nähe des Ävemer Sees werden Schwefel- 
dämpfe angetroffen. 

Der Vulkan Stromboli hat seit 300 Jahren 
seinen Charakter nicht wesentlich verändert. Er ist 
900 m hoch, fuhrt bis zu 300 m eine breche mit 
flüssiger Lava, welche in Perioden von 15 Minuten 
auf- und niedersteigt. Hat die flüssige Lava den Band 
des Kraters erreicht^ so explodirt aus demselben eine 
dichte Dampfmaase^ welche glühende Lavafetzen und 
zerrissene Sclilackenmassen einige 100 F. in die Luft 
schleudert, welche meistens dem Krater wieder zufallen. 

Gas 2: ehalt der Mineralquellen Italiens 

nach J . !f i r s c h f e 1 d, W. F i e hier eto. etc. 

Abauo, 
Schwefel-, brom- und jodlialtige Quelle. Das aus dem 
Wasser aufsteigende Gasgemenge enthält in 100 C,C. 
bei 66" H. 38,00 Kohlensäure, 
60,90 Stickstoff, 
0,50 Schwefelwasserstofif, 
0^50 Naphtadärapfe, 
0,10 Sauerstoff. 

Acerra, 
Neapel S. Giuseppe-, Cercula- und RjTullo<iuellen mit 
Kohlensaure und Schwefelwasseratoffgafl. 

Aequa acetosa L 
bei Ho m mit reichlicher Menge von freier Kohlensäure. 



lang dauernden Zeitperiode stattfindet, der Erdrinde, wo 
einerseits die zur Entwickelung der Gase und bituminösen 
Stoffe aus d<m organisehen Beimengungen noth wendigen 
Bedingungen, besonders Wärme etc. gegeben sind, anderer- 
seits die Erdrinde tief genug mit Spalten durchzogen ist, 
um unter einer gewissen Spannung stehenden tlachtigen 
Stoffen das Empordringen zu Tage zu gestatten. 
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llom. Hat'C^iio<]uelle zwiacben Riaiio uud Baccano^ 
l^^2 Std. öftstlit'li Tom Logo Bracdauo mit weit mehr 
lieier KolileiiBäiire als Acqua acetosa L 

Ac'fjua acetüsa III., 
Eoai, eiitliüH viel freie Kohlen&aure. 

Acqua acidola 
Toii Paggio Piiici, i'a Migflio vou Moutolceto. Die Quelle 
enthält in 25 Unzen Wasser 28 Vfil. Kohlensiiure. 

Ai-qua Balle ^ Capriflco de Vallaspi^a, 
Toscaua, Disti% G rosset t> am linken Ufer des Lanzo, 
Bolle genannt wegen der hervorkommenden Gase; 
Stickstoff, Sauerstoff etc, Freie Kohlensäure 4,714 K,-Z. 

Acqua Puzzolente di Lirorno 
Piemont, mit 0^261 K.-Z. Kohlen^iiure, 

3,768 ,1 Schwefelwasserstoff. 

Acqua K a i n e r i a n a 
im Yenetianischen mit 10,6 Vi. -^ 0,0164 Denan 
Schwefelwasserstoff und 48,5 Ct. ^= 0»0646 l>enari 
Kohlensaure. 

A c q u a s a n t a 
am Kusse de» Berges ZuccoHno, einem Auslaufer des 
Tulc^ni sehen Hochgebirges Montemiale. Das Wasser 
enthält 2 Yol. Kohlensäure. 

Acqua santa von Buyhuto 
Sicilien, in dor Nähe von Pale im o, am Fusae eines 
Kalkberges, Freie Kohlensäure 24 K.-Z. in 16 Unzen 
Wasser. 

A cqui, 
Schwefeljodtliermo auf dem linken Ufer des Bnrmida, 
Tempei*atur /.wischen 38^ und 75*^ R. 

Aitora, 
Toscana, 1 Miglie westlich von Montecatini di Val di 
Cecinaj freie Kohlensäure 1,570 K.-Z. Schwefel was«er- 
stofigas 1,044 K.-Z. 

Albulfti 
ia der Kahe von Tivoli. Das Wasser der Quelle Itisst 
Tiel Schwefelwassersteif entweichen. 

Alcam Oy 
Sicilien. Schwefeltherme von 59" K., 5 ^. von 
Palermo gelegen. In 10 Pfond Wasser 

Schwefelwasserstoff 41,333 K.-Z.^ 

Kohlensaure 9,666 ,» 

Ailegrezza, 
Bezirke Montalo. In 16 Unzen Wasser 1,044 K,-Z. 
freie KoWeusäure. 



A lica, 

Toseana, Acqua di Saut Andrea a Coi-sitii: in 16 
Unzen Wasser von 13« K. 20,044 K.-Z. freie Kohlen- 
säure. 

Acqua di demente: in 16 Unzen Waaser 7,85 K.-Z, 
freie K»^hlen säure. 

A ni sanctus, 
60 iliglii^n von Xeajieh Im Thale Anisanctus ( Ansantö) 
gelegener Uuollent*ich, welcher Schwefelwasserstoff, 
Kolilen Wasserstoff und Kolilensäure entwickelt, 

Api, 

in der Nähe Bio Albano. Bas Wasser entwickelt viel 
Kohlensäure. 

A sciu nt»,, 
Toscana. Das Wasser enthält in 100 Volumtheileu 
90 Vol. Kohlensäure. 

Asiualunga^ 
Toscana. Im Thale d'Grcia an der Grenze des Thaies 
von Chiana, ein Eisensäuerling, auch Aqua della Pietra 
gouaiint. Das ]2t^l(. warme Wasser enthält 7,854 K.-Z. 
freie Kohlensaure, 7 Th, Stickstoff, 5 TIl Sauerstoff*. 

Baccanella, 
Toscana. In 16 Unzen Wasser von 13" K. 7,33 K.-Z. 
freie Kohlensäure, 

Bagnaccio dol Colombajo, 
Quelle von 14'^ 11-, 1 Miglie von Valagli im Gebiete 
Dievole; sie ist» ehe sie zu Tage kommt, ron vielen 
Soffioni (vulc4iuischon (iasausströmungen) umgeben. In 
16 Unzen Wasser 4,264 K.-Z. freie Kohlensäure. 

B ü g n i a M o r b a , 
14 Unellen zwischen Pomerance und Castelnuovo im 
Thale der Pos-^cra. 

Acqua della Cappella, 21 oK. Das Gas, welches 
das Wasser begleitet, besteht in 100 Th. aus 60 Tli. 
Kolilensäure, 10 Th. Sauerstoff, 30 Th. Stickstoff. 

Quelle del Cacio cotto, 43^ B,, riecht stark nach 
Seil wef el wasse rstoff. 

Quelle della Scala, 31" li,, (ias nicht uutei*sucht. 

Acqua di San Francesco oder del Bagnetto, 32 oR., 
Gas uicht untersucht, 

S. Adelaide, 24 "*B., riecht nach Schwefelwasserstoff. 

8. Desiderata, 24"* B. Das Gas, welches mit der 
Quelle hervorkommt, besteht in 100 Th. aus 75 Th. 
Kohlenaüure, 9 Th. Sauerstoff, 16 Th. Stickstoff: 

S. Camillo, 32 ^ R. Wasser nach Schwefelwasser- 
stoff' riecheöd. 
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Aussei halb der Mauern des Etablissemeuts S. Le<i- 
poklo, 16'^ K, Ihs Gas» weldie** mit dem Wattier 
empörst eiis^t, besteht iu 100 Th. am 70 Th, Kohlen- 
säure, 20 Th. Stiekötoft; 10 Th. Sauerstoff. 
Nach rhemischer Auulyse eiithült: 

Acqua deDa Cappella: iu 16 Uu^eii Wasser 
3, HO K,'Z. Kohlensaure, 

Acqua d i Cac i o co 1 1 o 1 , 5 7 K . -Z . 8e b wefel wa^se r s toff . 

Acijua di ScaJa: 1,576 K.-Z. Kohleusiiure. 

Acqua di S* Francesco: Ot522 K.-Z. Kohlensäure. 

Acijua di 8 Adelaide: 0,261 KZ Knhleu^uure, 
0,522 K.-Z. Schwefel Wasserstoff. 

Acqua di 8. Cammillo: 0,522 K.-Z. Kohlensäure, 
0,785 K,-Z. Sch^vefelwasi^erstoff. 

Acqua di 8, Lenpoldo: 6,5iü K.-Z. Knhleni<iuire. 

Acqua di 8. Kaimoudo: 2,357 K.-Z. Kohlensiiure, 
0,522 K.-Z. Sehwetelwasserstom 

Acqua di 8. Cateriua: 0,522 K.-Z. Kohlensäure, 

Acqua di S. Giuseppe: 0,522 K -Z, Kohlurmiure. 

Acqua della Perla: 0,522 K -Z, Kohleusüure, 
1.044 K.-Z. Schwetelwassei-ÄtoÖ', 

Bagni di CoUe. 
Toscana ^ Avmagnolt), 25** R» Die Haupt quelle il 
boUore (^8ieder), Das ausströmende Gas hat in 100 Th. 
62,5 Th. Kohlensäure. 7,5 Th. Sauerstoff, 30 Th, Stickstoff. 

Bagni di Sa«t* Elena. 
Drei Quellen an dem Berge della 8tufa , un- 
weit der Stadt Bataglia, mu 57 «> It, 40 — 48^ It. 
und 32** R. Temperatur. In 1000 C-C. Wasser 5,4 C.-C. 
Schwefelwasserstoff, 17,4 kern freie Kohlensaure. 

Bagni dei Valli di Diavolo, 
Tosoana. Wa^sser 14** K. 25 Vol. Kohlensaure, 

* Baguo d'Apollo 

im Pagliathale, mit einer Temperatur von 28^ B. In 
100 Th. aus der Quelle entwickelter Gase 70 Th. 
Kohleiisiture, 6 Th. Sauerstoff, 24 Th. Stickstoff. 

Bagno a Baccanella, 
13*^ B.; Wasser kommt mit viel Gas hervor; 
hl li> Unzen 7,33 K.-Z. freie Kohlensäure, 

Bagno di Miemo, 
im Cecinathale des Compartimento von Pisa, 2 Quellen: 

1) Bagno della Begina: 25^ B., iu Ui Unzen 
W^asser l,30ri K.-Z. Kohlensäure, 

2) Acqua della Ualdaneüe: 18" B., iu 16 Unzen 
Wasser 1,044 K.-Z. Kohlenmittre, 

Balnea d'Avignone. 
1) Das Wasser des groBsen Bassiii.s 36** K In 
16 Un2en Wasser 3,140 K,-Z. freie Kohlensaure. 



2) Die Quelle S. Gioranni enthiilt sehr TJel 
KühleuBtiure. In 16 Unzen Wasser 3,140 K.-Z. freie 
Kohlejisaure. 

Boecheggiauo 
im Mersethale unweit Siena, 5 Mineralquellen von 
11--14Ö R. 

Acqua delle 8g rot tat o: in 16 Unzen Wasser von 
14** R. 3.990 K.-Z. freie Kolüensäure. 

Acqua dell* Olio puzzoJo: 1,710 K.-Z* desgl. 

Acqua itiferiore del botro rosso: in 16 Unzen 
Wasser 7,410 K.-Z. desgl. 

Borla, 
eigentlich Acqua del Mortiijone genannt. Die Quellen 
entwickeln Gas von 92 Tli. Kohlensaure, 2 Th. Sauer- 
stoff und 6 Th. Stickstoff in 100 Th. In 16 Unzen 
Wasser 6,802 K.-Z. freie Kolilensiiure. 

Borraio (Veltlinj. 
In 16 Uniien Wasser der Martinsthenue 0,3640 Gr. 
freie und haJbfreie Koldensiiure. 

Borra 

im toskanischen Amothale, zwei iiatwnhaltigo Eisen- 
säuerlinge mit viel Ga.-*, welches besteht in 100 Th. 
aus 70 Th. freier Kohlensaure, 24 Th, Stickstoff und 
6 Th. Sauerstoff. 

Bnrro di Capreuue, 

Bez. Castiglion Ul)ertini; am Arno Quellen von 12o B, 
mit 6,019 K.-Z, freier Kohlensäure, 

Bottacio, 
Bez. Oastel nuovo, seh wef» 4 haltiger Eisensäuerling mit 
7,516 K.-Z. freier KohJen säure. 

Bruca (Sicilieu). 
Kalte Schwefelquelle in der Nahe von Catania; 
in 10 Pfund Wasser 18,23 K.-Z. Schwefelwasserstoff. 

B u r r o n e, 
iu der Nähe von Castel iiuovo Baradenga, ^jt Miglia 
von Moutalto. In 16 Unzeu W^asser 6,280 K.-Z. freie 
Kohlensäure. 

Btiooa dei Fiori (Toscanaj. 
Aapa della Bucca im Fioratliale , nahe an 
den Mareuimen, In 100 Th, der mit dem Wasser 
hervorkommenden Gase sind enthalten 60 Th. Kohlen- 
säure, SO Th. Stickstoff und 10 Th. Sauerstoff. 
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CacL'io CottOj 
Pistr. Yoltera im Thale Posem. In 100 Th. der mit 
dem Wasser herTorkonimenden Gase 

60 TIl freie Kolilensaurc, 

10 ,, Sauci^ßtoff, 

30 ., Stiikstoff. 

Caprifico di Valaspra, 
ToBcaua, zwischen Camle und Fercole. Caprifico di 
Valaspra tob 12*^ K. entwickelt TJel Knlilensuuie 
imter limdein. In IG Unzen Wasser 4,714 K.-Z, 
Knhlouöäure, 

C'asa nuova, 
Toscana, auf dem Gebiete von Triana. In Iti Unzen 
Wasser rou 12** 11, 5,263 K.-Z. fiele Kohlensäure. 

CaHciani, 
Toscana, im Val d'Elsa, Bez. Moniajane, In 16 Unzen 
Wasser rou 12Mt 8,3110 K.-Z. freie Kohlensäure. 

C a B i o 1 a ^ 
Toscana» am Ursprünge der Magra, In 16 Unzen 
Wasser von 10^ R. 2,188 K.-Z. KoMensäure, 0,522 K.-Z, 
»Schwefel Wasserstoff. 

Castellamare, 
Neapel In 16 Unzen Wasser von 

Acqua media von 14^ K. 1,362 K.-Z. freie Kohlen- 
saure. 0,086 K.-Z, Stickstofj; 0,064 K -Z, Sauerstoff; 

Acqua sull*urea 8,515 K.-Z. freie KohleuEsaure, 
0,225 K.-Z. Stickötoff, 0,159 K,-Z, Sauerstoff, 0,214 
K,-Z, Schwefel waiiisersto ff ; 

Acqua ferrata dclPozzillo von 14^ R. 10,380 K.-Z. 
freie Kohlensiiurc, 0,113 K.-Z. Stickstoff, 0,171 K.-Z. 
Sauerstoff; 

Acqua ferrata nuova 9,894 K.-Z. freie Kohlensäure, 
0,113 K.-Z. Stickstoff, 0,171 K.-Z. Sauerstoff; 

Acqua acidula, 12« R., 2,132 K.-Z. freie Ki.hlen- 
säui*e, 0,051 K.-Z. Stickstoff, 0,141 K,-Z. Sauerstoff; 

Acqua del Muraglioise 2,600 K,-Z. freie Kohlen- 
saure, 0,398 K.-Z. Stickstoff, 0,075 K.-Z. Sauei-stoff. 

Castelletto Mascagni, 
Toscana. In 16 Unzen Wasser von 13« It 7,260 K,-Z. 
freie Kohlen säure, t>,785 K.-Z. Schwefelwasserstoff. 

Cat tenaj a, 
Toscana, Bez. Subbiano, Acqua di 8. Maria di Fal- 
ciano. In 16 Unzen Wai^ser von 13 ^ R. 16,65 K.-Z. 
freie Kohlensäuro, 

Cave, 
Toßcana, im Bez. Vieo Pisatio, 24* K.; das Gas, welches 
beim Austritt der Quelle sich enh^i ekelt, enthält in 
100 Tli.: 36 Th. Kohlensäure, 44 TIl Stickstoff; 20 Th. 
Sauerstoff. Im Wasser 1,570 K -Z. freie KohlenBtiure. 



Ceci nella, 
Toscana, im Erathak-; 14<^ H.; das beim Austritt der 
Quelle sich entwickelnde Gas enthält in 100 Th.; 
36 Th. Kohlensäure, 44 Th. Stickötoff und 20 Th. 
Sauerstoff. In 16 Unzen Wasser 15,70 K.-Z, freie 
Kohlensäure. 

Cesalpino, 
Toscana. Der Eisensäuerling von Montione entspringt 
1 Std. von Arezzo im Chiana thale, 13<*Ii, ; in 16 Unzen 
Wasser 23,57 K.»Z, freie Koliien säure. 

Uettona, 
Toscana. Acqua del ?antano bei Cettonaj 12*> li. 
In 16 Unzen Wasser 3,766 K.-Z. freie Kohleuaäut©. 

Chianciano. 
Toscana, unweit Chiancano im Chianathale, 

Acqua di St. Agnese, 30" li, Quelle mit starker 
Gaseut Wickelung hervortretend; in 16 Unzen Wasudr 
1,066 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Bas Gas besteht in 100 Tli. aus 68 Th. Kohlen- 
säure, 20 Th. Stickstofl; 12 Th. Sauerstoff. 

Acqua Santa, 23^ li.; in 16 Unzen Wasser 
7,512 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Chitignano, 
Toscana, hei dem Borfe Rosina; 13** R; in 16 Unzen 
Wasser 15,06 K.-Z. freie Kohlensäure* 

Chi usü clei Mon aci , 
Piemont. 13^ R. Bas beim Austritt des Wasaeri 
au.stretende Gas enthält in 100 Th.: 40 Th. Kohlen- 
säure, 50 Th. Stickstoff, 10 Th. Sauei^toff. 

C i n (M a n , 
Toscana, im Elsathale. In 10,000 Gr. Wasser; fipeio 
Kolilensäure (in 339,524 Gr.) 208 C.C. * 

Citara 
auf der Insel Ischia beim Campo Imperatore. In 16 
Unzen Wasser 2,587 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Ootto, 
Iscliia. Acqua del Cotto bei Monti auf der In&el 
Ischia, 310 R. in Iß Unzen Wasser 1,446 K.-Z. freie 
Kohlensäure. 

Bovadola, 
Toscana, am Flusse Montono, unweit Castro-Caro; 13*11. 
Brei Quellen, eine mit viel Kohlensäure, Acqua Barboni. 
In 25 Unzen Wasser des Awjua Barboni 24 Vol. 
freie Kohlensaure. 

Falci anoj 
Toscana, am linken Ufer der Ghiora. lu 16 Unzen 
Wasser von 13* R. 16,65 K.-Z. freie Kohlensäure. 
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Filetta =: Santa Maria delT Aijuila, 
ehemaliger Kirchenstaat, In 16 Uuzeii Walser tou 
250 li 1.066 K.'Z, freie Kohlensäure. 

Fogiia» 
Toficaiia. In 16 Unzen Wai»i*er von 13^ R. 1,614 K,-Z. 
freie Kohlenenaure, 

Fon tacci a, 
ToBcawü, Monte Bic^^hieri. Das axisstromende Wasser 
entMlt in 100 Th : 40 Th. KoWensiiiire , 18 Th. 
8auei-stoff, 42 Th. Stickstoff. In 16 Unzen Wasser 
von 17« B, 1,066 K.-Z. freie Kohlensäure, 3,140 K.-Z. 
Seh wef el wassersto if , 

Fossino, 
T s c a n a , im Bette des Valconto. In 1 6 Unxen Wasser 
von 10«>R. 6,280 K.-Z. freie Kohlcnsiiure. 

G a <;: 1 i a n a 
bei Figline im Arnothale. In 16 Unzen Wasser von 
120 R 12,89 K.-Z. freie Kolüeiisiinre. 

Levane = Bagnolino dei Rachitici, 
Toscana. In 1 6 Unzen Wasser von 12<*R. 8»428 K.-Z. 
freie Kohlensäure. 

Lu, 
Piemont, Bez. 8, Salvador. In 1475 ( t mm m Wasser 
von lÜ« R, 24,0 K.-Z. Schwefelwagserstoff, 4*0 K.-Z, 
Kohlensäure. 

Madonna a Fapiano 
im Teverinethale. In 16 Unzen Wasser von 12'>R. 
12,04 K.-Z, freie Kohlensäure. 

Maria delT Aquila, 
Toscana, im Fiorathale. In 25 Unzen Wasaer von 26^ R. 
4 Yol. freie Kohlensäure, 

Maria in Bagno, 
Toseana, Viele Schwefeltherraen, In 16 Unzen Wasser 
12 Vol. freie Kohlensäure, 2 VoL Sauerstüff, 4 Vol. 
Btickßtotf. 

Miemo 
im A riiothale. 1 • In 26 Unzen Wasser von 25 « R, 
der Quelle Bapio di Miemo 4 VoL Sehwefelwasser» 
stoif, 6 VöL freie Kohlensäure; 2) der Quelle Äcqua 
dölle Caldfinelle in 25 Unzen Wasser von 18 ^ li. 
4 Vol. freie Kohlensäure, 

Moggiona, 
Tose an a. In 16 Unzen Waseer von 2l<^ R, 2,618 kern 
freie Kolilensäurc. 

M o n t a 1 e e t o , 
Val d'Arbia. 

1) HauptqueHe. In 25 Unzen Wasser von 27** R. 

16 Vol. freie Kohlensäure. 

2) Acqua acidula von Poggio Pinci. In 25 Unzen 

Wasser von 17** lt. 28 Vol. freie Kohlensäure, 



3) Acqua di Noceto. In 25 Uazen Wasser von 20<* R» 
29 VoL freie Kohlensäure. 

Monte Ilotondo, 
Toscana. In 16 Unzen Wasser von 21<' R. 10,47 K.-Z. 
freie Kohlensäure. 

Nave deir Inferno, 

Toscana. In 16 Unzen Wasser von 12 R. 1 1,52 K.-Z. 

freie Kohlonsaui'e. 

Noceto, 

In 25 Unzen Walser von 20<* H. 21' VoL fme 

Kohlensäure, 

Pantano, 

Toscana. In 16 Unzen Wa85er von 120 H. 3,766 K.-Z 

freie Kohlensäure, 

Paterno 

am Val di Demona auf der O^stseite der Insel Sicilien, 

Drei Quellen: 1) eine Eitteiiqudle, 2) eine Salzquelle, 

3) ein Säuerling. In 32 Unzen der 

Eisenquelle 19,0 K.-Z. Kohlensäure, 

Salzquelle 29,0 ,, „ 

Säuerling 31,7 „ „ 

Pen na, 
einige Meikn vom Adriatischen Meere, In 16 Unzen 
Wasser von 18 — 24 <* K. 3 »5 K.-Z, freie Kohlensäure, 

Pergine. 

In 16 Unzen Wasser von 12 H. 13,09 K.-Z. 

freie Kohlensaure. 

Pertino 

bei Civitella in der Ho mag na. In 16 Unzen W^asser 

von 120 B, 4,176 K.-Z, freie Kohlensaure. 

Piiio 

an der Strasse von Garaba^ti nat!h Castel fiorentino. 
In 16 Unzen Wasser 9,424 K.-Z, freie Kohleusäiire. 

Piseiarelli 
ara Fasse des Monte Secco. In 16 Unzen Wasser 
von 45 — 50* R, 15 »00 Gr. freie Kohlensäure, 

Foggio Curatale 
unwüit Fiora, In 25 Unzen Wasser von 12 ^ B. 
12 VoL freie Kohlensäure. 

Poggio Pinci. 
In 25 Unzen Wasser von 11^ R. 28 VoL freie 

Kohlen säure. 

Ponte a Romito 
am rechten Amoufer. In 16 Unzen Wasser von 12 oR. 
10,47 K.-Z, frei© Kohlensäure, 

P o n t i c e 1 1 o 
zwischen Sarteano und Celoua, In 16 Unzen Wasser 
von 120 R. 7,516 K.-Z, freie Kohlensäure. 
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Frd St. Didier, 

Sardinien, Val EntrcTes. In IG Unzen Wasj^er 
2j260 Gr. freie Kohlensäure. 

Piiüzola di Pienzä. 
Die Vitriolquell© entspringt 1 Migliu von Fienza. 
In 16 Unzen Wasser 3,758 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Querzola 
ara Fu»m der Apentiinen. In 100 Unzen Wasser 0,5 
Schwefelwiißserötoff und 2 K.-Z. freie Kolilensäure, 

Rapolano, 
Schwefelthennen und Säuerlinge Säuerling der Mofeta 
Ton Ra])oIano 22** K. 7»516 K.-Z. freie Kohlensäure, 

Kecoaro, 
3 Std. von Yicenza. In 16 Unzen Wasser von 9^ R. 
21,864 Gr. = 28,719 K.-Z, freie und halb gebundene 
Kohlensäure. 

Itetovbido, 
Fiemont. In 369 Gr, Wasser von 10—13*^ R. 
3,5 K.-Z. SchwefelwasserstnfF, 

Rignardio 
im Erathale. In 16 Unzen Wasser von 12^ R. 
2,618 K.-Z. freie Kohlensäure, 

Rio di Chitignano 

am rechten Ufer des RassinaÜussos, Bez. Chitignano. 

In 16 Unzen Wasser von IS*' K 15,06 K,-Z. freie 

Kohlenaiiure, 

Rio Meo 

im Bez. von Vernio. In lÜOO Gr. Wasser von 

10'> K. 7,85 K,-Z, freie Kohlensäure. 

K o in b o 1 e , 
1 Miglia von den Büdcrn von Kapolauo, In lü Unsien 
Wasser 2,618 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Hi, Albino, 
T o s c a n a. Koh lensaiire h yd rosulphuri sehe Eiaeni]uelle 
von 12^ K. In 100 Th, Gas 

Kohlensäure 311 VoL, 

Schwefelwasserstoff 12 ,, 

Sauerstoff 14 „ 

Stickstoff 36 „ 

S. F i 1 i p p o, 
Comp. Sieua am Fuss** des Zuceolini. Die Quelle 
Actjua di S. Leopoldo von 15^ H, 

S. Geuesio, 
Fiemont. In 1475 iti\ Woiiser 14^0 K.-Z. Schwefel- 
wasserstoff, 10,0 K.-Z. freie Kohlensäure. 

S. Giuseppe^ 
Neapel, bei Mondingone, In 16 Unzen Wasser 
9,5 K.-Z. freie Kohlensäure. 



8. Leopolde 

im Erathale, Bez. Uari In 16 Unzen Wasser toh 
12 MI. 4,177 K.-Z. freie Kohlensäure, 

S. Marti no 
zwischen der Ortlerspitz und Königspitz. In 16 Unzen 
Wasser 5,333 K.-Z Kohlensäure. 

St. Restituta 
auf der Insel I s c h i a , Nordküst*^ bei Lacco, In 1 6 Vnzen 
Wasser 4,190 K.-Z. freite Kohlensäure. 

Sciacca, 

Sicilien. In 32 Utizen Wasser 21 K.-Z, Schwefel- 

was.serstoff. 

Si'lafani, 

Si ei lien. In 16 Unzen Wasser von 49 » R. 38,333 K.*Z. 

Seil wefel wasKG rstoff, 

Segesta, 

Sicilien. In 10 Pfund Wasser von 59 '^R. 41,333 K,-Z. 

Schwefelwasserstoff und 9,666 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Sigliauo 
im Teverinothale. Ein Säuerling, hegleitet von einem 
Gasgemengt: von 2i Th. Kohlensäure, 68 TU. Stick- 
stoff und 8 Th. Sauerstoff in 100 Th. Gas. In 16 
Unzen Wasser von 12 "R. 17,270 K.Z. freie Kohlensäure. 

Termini, 
Sicilien. In 8 Pfimd Wm^scT von 34—45'^ R, 
17.500 K.-Z. freie Kohlensäure. 

In der Nähe eine kalte salini.srhc Quelle : Bevuto 
di Termini, enthält in Ö Pfund Walser 13,16 K.-Z. freie 
Kohlensäure. 

Tolfa, 
Eisensiiuerling in der Ro magna bei Campaccio. In 
16 Unzen Wasser 13,465 K,-Z. freie Kolilensäure. 

V e 1' r a z a n o j 
Tosf-ana, im Teverinathale. In 16 Unzen Wasser von 
12** R. 12,04 K.-Z. freie Kohlensäure. 

Yialla, 

Toscana. In 16 Unzen Wasser 4,712 K.-Z. freie 

Kohlen*!äure, 0,522 K,-Z. Seh wefcl Wasserstoff, 

Villa delle Caselle 

innveit der Stadtmauer von Arezzo. In 16 Unzen 

Wasser von 13 '^ K. 4,447 K.-Z. freie Kohlensäure, 

Vignone, 

Siena. In 16 Unzen Wasser von 36« R. 3,140 K.-Z. 

freie Kohlensäure. 

V i 11 a d i 0, 

Frov. Cuneo. In 369 (n\ — 12 Unzen Wasser 3 K.-Z. 

Seh we f c 1 wassc rs t off. 

Zafarana» 

Ei.HeiK|nellc am Aetna. In 24 Vmen ^ 11,520 Or» 

Wasser 16,5 K.-Z. freie Kohlensäure, 




Deutseliland. 

Königreich Preussen. 

In der Hichtung Tau NW. nach SO. liegt uach 
Fuchs i« tiem raittlereti Beutaehlatid ein Landstrich» 
welcher ausserordeiitliih reich an Gasexhakt innen ist. 
Zahlreiclie Sauerquellen entspringen au» den dort- 
gelegenen (iebir^en und an unzähligen Punkten strömt 
die Kohlensiiure unmittelbar aus dem Boden. In 
grossester Men^e sind die Gasquellen in der Eifel uud 
dem Laacherseegebiete , im 8iebengebirge, Habichts- 
walde, am Meijwner Taunus, in der Eöhn» in dem 
Vogelsgebirge, dein Fichtelgebirge, dem Erzgebirge und 
Riesen gebirge. Auch zu beiden Seiten der Weser, 
Ton Carlüliafen bis zum Teutoburger Wakle, ist die 
Erdoberfläche von Ziilüreichen Oeffnungcn diirtihzogen, 
aus denen Knblensäure ^ich entwickelt. 

Auf dem Hoden de:* Thaies von Santzeu und 
lätrup in Westfalen »ind in dem Muschelkalk tausend 
OefFiiungen, aus denen (Jasquellen hervorkommen. 

RhiMHiirovin/* 

Der Laacher See % 865 F. über dem Meeres* 
Spiegel, Bec. 1844. 

Die Sclilucht von Olees unweit des Laacher See« 
steigt g. S. gegen den Fuss des Ratheberges an und 
wendet sich dann weiter in W, Bichtung nach der 
Kappigerley ak flache Mnlde. Diese zieht dann um 
das Kesselthal in einem weiten Bogen anf einem Theile 
seiner O. und W. Seite. Der Boden des ebenen Thaies 
wird von sumpfigen Wiesen eingenommen und hat nur 
ein geringes Gefalle nach der Abflusisstelle , wo der 
Wirrbach beginnt. An der NO. Seite treten unzählige 
Sauerquellen hervor, welche mit grossen Ablagerungen 
von Eisenocker umgeben .'lind. Nur zur trockenen 
Jahreszeit^ wenn die inselartig aus dem Sumpfe 
hervorragenden Stellen trocken sind, kann die un- 
geheuere Entwickelung von Kohlensäuregas rinj>aumher 
beobachtet werden. Bas Brausen des Gases, welches 
z. Th. in kopfgrosi*eu Blasen sich entwickelt und das 
SommerAv asser fusshoch empört reibt, ist ao stark, dass 
es schon in bedeutender Entfernung gehört wird. 

Der ,3oru'' am Fus^e des Hüttenberges ist fast 
das ausi^chli essliche Getränk der Einwohner. 

In der Nähe finden sieh 5 gefasste Mineralquellen. 
Lnch bei den Welschwiesen, kaum 110 Ituthen ober- 
'balb der Welsch wies^enra^hle, finden sich viele Mineral- 
quellen. 



Eine sehr starke Entwickelung von kohlensaurem 
Gase zeigte sich in dem Stollen der Concession Eisen- 
kaul auf einem Gange von Spatheissenstein, welcher 
1846 getrieben wurde. 

Auf der SW. Seite des Ortes am Wege nach 
Rieden am Fasse des Kirchbu^ch tritt noch eine 
Sauerqnelle aus den in der Tiefe der Schlucht an- 
stehenden Devon schichten. 

Am Bande des Laacher Sees ein Sauerbrunnen 
bei der Abtei. 

Ein Sauerbrunnen bei Bell. 

Eine grossartige Kohlensäureemanation mit zahl- 
reichen Sauerbrunnen findet sich in dem Kessel tliale 
von Wehr. 

Der äusserste Sauerbrunnen g. W. ist derjenige 
von Yolkesfeld im Thale der Nette an deren linker 
Seite und 180 Euthen vom Orte entfernt. Dei^lbe 
tritt au« den Devonschichten an beiden Seiten des 
Thaled hervor. 

Die nächste Sauerquelle liegt am Mühlbach bei 
der Mühle unterhalb Rieden, 

Bie Lage der Mineralquellen von Heilbronn und 
Tönnigstein ist die höchste in dieser Gegend, und 
zwar 1104 resp, 1130 F. über dem Meeresspiegel. 

Am Mühlbach von Rieden bis zur Nette kommen 
noch viele kleine Sauerbrunnen vor. 

Der Sulzbrunn am Wege von Ettringen nach 
Kischesch tritt aus Devon schichten am Ausgange des 
Thaies der Seelswiesen ins Nettethal hervor. 

Bei Miesen heim ganz ge^en die niedrige Terrasse 
des Bheinthales findet sich eine Bauer quelle. 

Der Säuerhng Erlenbruunen oder Erleobor ^) liegt 
in dem Thale, welches vom 0. Abhänge des Gänse- 
halses nach Obermendig sich herabzieht und dann das 
Obermendigor Thal biJdet, auf der Erl, am Fusse de» 
Marienbusches in der Gemeinde Bell und zwar auf 
der linken Thalaeite in Devonschichten j enthält den 
grössten Gehalt an kohlensaurem Kalk und kohlen- 
saurer Magnesia. 

In demselben Thale, 115 Ruthen von dem Erlen- 
bor entfernt und abwärts nach Obermendig hin, liegt 
ein Säuerling in dem Bevon, 

In dem Thale, welches von Ettringen herab- 
korarat und südlich von Obermendig nach Thür sich 
zieht, liegt der Sauerbrunnen von Obermendig in den 
Eltwiesen am Benkelsberge in einem breiten Wiesen- 
thaie. In der Nähe sind noch viele Quellen mit 
starker Gasentwickelun^. 



*' cf. Geognostischer Führer zu dem Laacher See 
und seiuer viilcanischen Imgebung von H. von Dechen, 
Bonn 1864. 



*' Bor ist in der dortigea Gegend ^ Born oder 
Broan, Bruooen. 
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Eine zweite 8auerquelle liegt in demselben Thale^ 
nahe V* ^1* oberhalb der ersten, unterhalb Ettringen, 
auä Devonschichten hervortretend. 

Ausser den zahlreichen Sauei't^uellen finden sich 
im Brohlthale, besonders unterhalb Burgbrohl bis 
Nona's Mühle, unzählige Stellen, an welchen das 
Koblensäure^s unmittelbar dem Boden entweicht. An 
den Bergabhängen liegen kleine \"ertiefungen , an wel- 
chen stet^ kleine tmlte Vogel, Mäuse u.dgL angetrüften 
werden, und beim Niederbücken bemerkt man den 
stechenden Geruch der Kohlensäure. Ebenso zeigen 
sich auf den Feldern einzelne Stellen, an welchen die 
Feld fruchte nur «ehr kümmerlich gedeihen. Aus dem 
Bache entwickeln sich an vielen Stellen ununter- 
brochen Gai^blasen. 

An einer Stelle leitete der Eigenthümer den 
Bach ab, in der Absicht, die hervortret-ende Sauer- 
i]uelle zu fassen. Es wurde eine Vertiefung von 
12 — 15 F. im Durchmesse r ausgegraben, w^odurch un- 
zählige Gasquellen sich öffneten, aus welchen eine 
ungeheuere Menge von Gas ausströmte. Mehrere KeUer 
in Burgbrohl sind mit Kohlensäure so erfüllt, dass sie 
gar nicht benutzt werden können. Nach G, Bischof 
liegen die Sauerbrunnen im tiefsten Niveau der Thal- 
BOlile, fast in dem des Baches, die Gasemanationen in 
einem höheren Niveau, und die beiden heissen Quellen 
im Brohlthale noch höher über der Thalsohle. 

Die Sauerbrunnen im Brohlthale reichen nur 
von 200 Kuthen unterhalb Schweppenburg bis nach 
Oberzissen. 

In dem bei Schweppenburg mündenden Seiten- 
thal© liegen von unten nach oben : der Heilbronn, im 
Andemacher Hinterwalde, die stärkste der in der 
Gegend auftretenden Sauerquellen, 

Ganz nahe dabei liegt eine andere an Kohlen- 
säure ungemein reiche Quelle, dann folgt der Punter- 
brunnen bei der Puntermiihle, i/g Std. NO. von Kell, 
in dessen Nähe noch mehrere andere Quellen hervor- 
treten, und zu oberst im Thale der Kraverbrunnen 
zwischen der Krayermülüe und dem Krajerhofe. 

In dem Seitenthale, welches von Wassenach lierab- 
kommt und bei Nonn*» Mühle einmundet ^ liegt der 
bekannte Töonisteiner Brunnen, früher Tillerborn 
genannt, von 10^ It. Temperatur. Dann folgen die 
Badequelle, nirht weit oberhalb der Sauerquelle bei 
der Klosterruine Tonniatein, die sehr ergiebige Quelle 
in dem von Eyckensehen Ducksteinbruche im Eulen- 
liofe, der nach Wassicnach gehörende Brunnen in der 
La) e, wo 4 Quellen sich befinden, die Sauerqnell© in 
einer W, Seitenschlucht, 40 Buthen davon entfernt, 
und am weitesten aufwärts der Wassenacher Brunnen, 
100 Ruthen von dem Orte entfernt. 



Die meisten Sauerquellen und Kohlensaure- 
emanationen Hegen an dem folgenden Theile de« 
Brolilthale.^ von Nonn's Mühle bis zur EinmünduDg 
de^ Gleeserthales, Zu den bekanntesten Säuerlingen 
gehören ; 

der Tehlenber von 11,4^ K* Temperatur, 
der Badhausborn von ll,(io It Temperatur, 
der Guckenglnth, 

zwei Sauerbrunnen , von denen der eine auf der 
rechten, der andere auf der linkeu Seite des 
Brohlthales liegt. 

Die Menge von Kohlensäure, welche hier dem 
Böden fortwährend entsteigt, ist ausserordentlich gross. 
Bischof bestimmte die Menge des sich entwickelnden 
Gases auf 4237 — 5650 Cubikfuss in 24 Stunden oder 
503--67I Pfund Gas. 

An freiem und halbgebundenem Kohlensauregase, 
welchem die Carbouate in Aullösung erhält, kommen 
noch 1909 Cubikfuss hinzu, so dass die Menge des 
absorbirten und entwickelten Gases 6146 Cubikfuss 
betrügt. 

Eine andere Quelle in der Niihc der soeben be- 
zeichneten entwickelt in 24 Stunden 3063 Cubikfuss 
Kohlensäure und enthalt an freiem und halbgebundenem 
KoWensfiuregftse 5650 Cubikfuss, mithin betiügl die 
Meng© des absorbirten und entwickelten Gase« 8713 
Cubikfuss =1765 Pfund. 

Am rechten Abhänge des Thaies beim Fehlen bor 
geht eine Spalte im Schiefer durch, aus welcher vor 
einer längeren Eeihe von Jahren Kohlensäuregas 
zischend ausströmte. Später ist diese Exhalation in 
Folge von tiefen Nachgrab tingen verschwunden. 

Aus einer anderen mit jener parallelen Spalte 
steigt der selir ergiebige und an Kohlensäure reiche 
Fehlen bor empor. 

Die Ausströmungen von Kohlensäure dürften auf 
die bezeichneten Punkte nicht beschränkt sein, sondern 
auf der Fortsetzung dieser Spalten stattünden. 

In dem Gebiet« des Brohlthales, in welchem 
unzählige Sauerqucllen und Kohlen sä ureexhalationen 
vorkommen, sind alle Klüfte des Gebirges bis zum 
Niveau der Thalsohle oder die darin entspringenden 
Sauerquellen mit kohlensaurem Wasser erfüllt, welches 
auf das begleitende Gebirge zerscstzend einwirkt. 

Bei 50 F. oberhalb des Gemeiudebrunnens zu 
Burgbrohl liegt unter einer Decke von 9 F. Eisenocker 
eine wasserreiche SauerqueUe mit bedeutender Kohlen- 
sä ureent Wickelung. 

An einer Stelle, an welcher zur Fassung einer 
SaueTx|ueIle ein Abteufen gemacht wurde, verschwand 
plötzlich die vorher so reicliliche Kolilensäureexhalation 
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und kam an einer fast 20 F. dayon entfernten Stelle 
spater wieder zum Vorseh ein. 

In der Nafie dos Gartens tüh Wilma, 40 F- 
oberhalb des Genieindebninneos, treten 3 Sauerquellen 
hervor [m de Den eine Kupfermünze vom Kaiser Nero 
(gefunden wurde). 

Das Thal von Glees mündet bei Burgbrolil in 
das Brohlthal. In diesem Thale sind viele Bauer- 
brunneii bekannt, u. a. zwischen Burgbrohl und der 
Wasöeiiacher Mühle, bei der Wassenaclier Mühle, 
Äwischen der Wasseuacher Mühle und dem Glueksbor, 
der Ulucksbor, zwischen dem Gluckbor und Glees, 
südlich von Glees der Leu»ing und der letzte V4 Stunde 
oberhalb de» Ortes. Der Quell enrei cht hum von Burg- 
brohl aetzt stich also nach diesem Thale noch foit. 

In dem Brohlthale oberhalb Burgbrohl liegen noch 

1) der Bröcker oberhalb Burgbrohl am Wege nach 
Oberlützingen auf der linken Seite des Thaies am 
Anfange einer Schlucht; 

2) eine Quelle zwischen Kiederweiler und Ober- 
weiler; 

3) der Gombor, 150 Huthen SW, von Nieder* 
Weiler; 

4) eine Saucrquelle dicht oberhalb Niederzissen 
auf der rechten Seite des Wirrbaches am Wege nach 
Wehr; 

5) der Sauerbrunnen oder Sauerbüs, 600 Ruthen 
von Niederzisseii am Gemoindewalde Burbuscli, von 
9^ K. Temperatur. 

6J eine Sauerquelle in Oberzissen. 

Proiiiiz Westfiileii. 

V o r k o m m e n von K r d g a s o n. 

Schlagwetter in einem alten Schachte der Sa- 
line Zu rh eine seit langen Jahren. 

Eisenquellen (Eisencarbonatwasser) mit freier 
KohlensÜure pro 1 1 Wasser. an* 

Driburg 1238 

Bei Nieder-Selters im Regierungsbezirk Wies- 
baden das Seltenser Wasser, „Seltei-wasser**; aus der 
Quelle erfolgen pro Stunde 150 m» (150 000 1); es 
werden fünf Millionen Krüge Wasser jährlich ver- 
sendet. 

Bei Selz, einer Stadt in der Wcissenberg, ent- 
hält der Ludwig:sbrunnen Kohlensäure ^ über kein 
Eisen. 

Rhensener Wasser unweit Niederselters. 

Schlagwetter in der Steinsal^grube Gottesgabe 
am Rhein, 

Bei Oynhausen im Regierungsbezirk Minden eine 
kohlensaure Thei-malquelle. 



Sohlag:wdtter in der Braunkohleugruhe auf dem 
Habichtswalde bei Kass^el. 

Gehalt der ausziehenden Wetter an öruben- 
gai. In der Zeche Westfalen, Schacht Kaiserstuhl, 
bleibt 1,01 Procent Gmbengas in den ausziehenden 
Wettern, obschon der Grube, in welcher 11 m^ sich 
entwickeln, 1080 m^ atmosphärische Luft pro Minute 
zugeführt werden. 

Brennbares Gas entwickelt sich aus einem alten 
westfälischen Schachte der Saline Gottesgabe, 

Ei fei. 

Bedeutende Kohlensäure- Ex halationen in der Ei fei. 
Viele GasauÄströniungen werden in den AVa^ser- 
an Sammlungen angetroifen. 

In R*»cklingshausen bei 780 Fuss Tiefe eine 800I- 
quelle in der Kreide mit 1,20 Kubikzoll Gas in 
24 Stunden. Die Menge des ausÜi essenden Wasaera 
20 140 Kubikfuss in dieser Zeit. Das absorbirte Gas 
betrug 4,06 Procent vom Volumen des Wassers. Im 
Oauiien lieferte demnach die Quelle in 24 Stunden 
B,388 Kubikfusa Gas. Nur 1,87 Prooent des Gases 
bestand aus Kohlensaure, der Rest atu» Kohlenwasser- 
stoff gas. 

Alle Kolilensaui'equellen Westfalens kommen aus 
dem Muschelkalke, wahrend die der Umgebung, des 
Lacher Sees theils aus Thonschiefer, theils aus auf- 
geschwemmtem Terrain oder den vulkanischen Eruptious- 
produeten hervorgehen. 

Provinz llesseii-.\ti!>ii«i)iö* 
ScMagwetter in den Bmunkohlengruben am 
Habichtswalde bei Cassel (14. und 19. August I88O.1 

L u d w i g s b r u n n e n 
zu Grosskarben. In 16 Unzen Wasser von 9 *> B. 
39 KubikiJoll freie Kohlensäure, 
N e u n d o r f . 
In 16 Unzen Wasser von 9® R. 0,20 Kubikzoll 
Bchwefelwasserslofl^ 4,2 Kohlensäure, 2,6 Stickstoff, 
0,09 Grubengas. 

Okarben, 
„ein iSetzer Brunnen*'; G Quellen, In 16 Unzen 
Wasser van ICJö® R. 29,00 Kubikzoll Kohlensaure. 

Salzhausen 
bei Kidda; 8 Quellen. In 16 Unzen Wasser von 
zwei Quellen von 11—120 R. 4,33 und 3 Kubikzoll 
freie Kohlensaure. 

Proiioz llaiiiMJier. 
OeUieim. Nach R. Wagner 's handschriftlichen 
MittheiluBgen vom 24. October 1887 finden sich 

4* 
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Erdöl und Kohlen wasserstoiFgase in den Wälder- 
Bchichten, welche toti der unteren Kreide bedei-kt sind. 

Die nach Vollendung der Bohrlöc-her antanf*:lich 
mit Heftigkeit herror treten den Gase lassen mit dieser 
bei längerem Auspumpen des Erdöles allmühlieh nach, 
doch kommt oa auch vor, da«s sie dauernd mit soleber 
Stärke auftreten; dass feie das mit Salzwasser ge- 
mischte Ocl schäumend aus der Pumpe schleudern, 
einen intensiven Gasgeruch verbreitend. 

Analysen der Ga^e sind noch nicht ausgetuhrt 
worden. 

Es zeigen sich in den Bohrlöchern der Oelregion 
von Peine (Oelheim) reicliüche Mengen von Kohlen- 
wasserstoff, welcher das Oel, mit sal^gen Wasseru 
gemengt, aus den Bohrlöchern emportreibt. 

Brennbares Gas entströmt mit 0,17 — 1,407 Pro- 
Cent aus der Quelle von Nenndorf. 

Gase in den St rontionitberg werken des Kegieriings- 
bezirkes Milnster seit Deceraber 188L Ob dieselben 
aus dem Asphalt führenden Mergel ^ in welchem die 
Strontianitgiinge auftreten, oder aus dem untBrliegen- 
den Steinkohlengebirge hervorgehen, ist zur Zeit noch 
nicht festgestellt worden. 

Gase in den Erzgruben des Oberharzes, in welchen 
drei grössere Explosionen (1661, 1778 und 1829) 
stattfanden , oJfenbar durch Sumpfgas, welchem durch 
Yermoderung v<;ni PflanzenstofTen in alten Standwässern 
sich gebildet hatte. 

Gase finden sich nicht nur in den Kohlen, sondern 
auch in deren Nebengesteinen, besonders den Saud- 
steinen und dem sogenannten Brandschiefer der Hang- 
enden, sowie in den Grube nwä»sern. 

Die Gase treten meistens allmählich aus dem 
Kohlenflötze hervor im un verritzten Felde am frischen 
Kolilenstosse, besonders im nassen Felde (den so- 
genannten Krebsen), verurBachend auch das Platzen 
kleiner, mit Gas gefüllter Wasserblasen^ bei grösserer 
Nachhaltigkeit als sogenannte „Blaser", meistens im 
Nebengesteine auftretend, aus enger Spalte mit Ge- 
räusch ausätromend, oder als augenblickliche Ma^sen- 
aujsbriiche (degagements instantauees , sudelen act 
bnrsts), wie solche vorgekommen sind auf der Friedens- 
hoffnungBgmbe in Nieder Schlesien , auf der Zeche 
Neu-Iserlohn in Westfalen. 

Prdviiiz Safitseii. 

Die aus den Kalisalzen bitteren , rothen , den 
Abraum salzen des Stassfurter ^Salzlagers heraus- 
tretenden Kohlenwasserstoffgase sind leicht entzündlich 
und geben beim Verbrennen Detonationen. Sie werden 
auf Zinklutten abgeführt. 



Im Steinsalze und in den zerfliesslichen Salzen 
sind brennbare Gase eingesclilossen, welche beim Auf- 
lösen der Salze in Wasser unter Knistern entweichen; 
diejenigen des Carnalit^s sind nicht entzündlich. 

Die brennbaren Gase traten häufiger in dea 
mittleren Schichten, als am Hangenden und Liegen» 
den auf 

In Duglashall bei Westeregeln zeigen sich 
Kohlen wa*<ser Stoffe in der Carnallitregion an einzelnen 
Steilen in der Nähe des hangenden unreinen Stein- 
salzes. 

Bei 250 ra Teufe lieferten die Gase, angesteckt, 
eine 1,5 m hohe Gasflamme continuirüch vom April 
bis Juni 1878. 

In Neu-Stassfurt wurde am 30. December 187fl 
auf der 300 m tiefen Sohle ein mit gleich hoher^ 
Flamme brennender Gasstrom angefahren, welcher, all- 
mählich schwächer werdend , fast 2wei Monate laug 
andauerte. Nach Precht bestand das Gas aus 
93,053 VoL Wasserstoffgas, 0,773 Methylwasserstoffen, 
6,804 Stickstoff, 0,150 Kohlensäure, 0,180 Sauerstoff, 
einer Spur von Kohlenoxydgas bei 0,12 specifischera 
Gewichte. 

Von den gewöhnlichen Gasen der Steinkohlen- 
gruben unterschieden sich hiernach diese Gase durch 
das Vorherrschen des WaKserstoffgehaltes, 

Das in der Grube von Stassfurt aufgefangene 
Gasgemenge von Kohlenwasserstoff und atmosphärischer 
Luft besteht nach Keichard aus: 

Sumpfgas 8,26, dem Volumen nach 8,96, 

Wasserstoffgas 2,98, „ „ „ 3,07, 

Stickstoff 68,33, ^ „ y, 70,77, 

Sauerstoff 20,03, „ „ „ 17J0. 

Precht fand in einem Gase, welches aus der 

durch den Wassergehalt der Luft aus dem Caniallit 

gebildeten Chlorraagnesiumlauge im Salzbej-gwerke 

Neu-Stassfurt ausströmte : 

93,058 Wasserstoff, 
0,778 Methylwasserstoff, 
5,804 Stickstoff, 
0,180 Kohlensäure, 
0,186 Kohlenoxydgas. 
Im Gase, aus der Auflösung der Abraumsalze 
mit Dampf gesammelt, ein Volumprocent der Masse. 
der Abraum salze betragend: 

25,7 Volum theile Kohle nsauro, 
2,5 „ Kohlenwasserstoff, 

3,5 „ Wasserstoff. ^) 



* Nach Precht wird Wasserstoff durch Öxydatwn 
von Eiaeiichlorid frei. Im Öteinsalzlager wird Eisenchlor- 
kalium angetroffen. 
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IKeseB Gas hat einen widerlioheB Geruch und 
eine andere Zusammen setzimg » als das ausströ- 
mende Gas. 

Bas Kohlenwasserstoffgas ist wahrscheinlich aus 
nur modernden organischen Suhstanzen entstanden, 
c£ Ber. der deutscheo ehern iBchen Gesellschaft 1879, 
S. 537, und 1880 ^oder aber aus den mikroskopischen 
animalischen Formen des früheren grossen Meeres, 
aus weichem das ungeheuere Stassfurter Salzlager her- 
Torgegangen ist. Z.) 

Beim Bergbau auf den Kupferschiefer entwickeln 
sich fortwährend Kohlenwasserstoffgase, welche in den 
Schlotten oder in abgeschlossenen Räumen in der 
Nähe von Flötzrerwerfungen sich ansammeln, Biese 
Gase, welche mit heller Flamme brennen, entwickeln 
sich aus den bituminösen Gesteinsschichten der Zech- 
«teinforniatioiif namentlich aus dem JStiokstein , von 
welchem ja auch der ältere Gyps durchbogen ist, sowie 
aus dem Kupferschiefer selbst, so doaa das Auftreten 
der Gase weder an bestimmte Horizonte, noch an be- 
atimmle Gruben gebunden ist. (Nach handschrift- 
lichen Mittheihtngen ron Leus ebner in Eislebeo 
vom 20. März 1888.) 

Auch bei Kamsdorf wird Erdöl und Asphalt an- 
getroffen, welche aus den ölbildendcn Gasen des Kupfer- 
schi eferlagers hervorgegangen sind. 

Mollen dorf. 
In 16 Unzen Wasser von 10,5'^ IL 7,2 Knbik- 
zoll freie Kohlensäure. 

Kiestädt 
bei Einleben. In 16 Unzen Wasser 8 Kubikzoll freie 
Kohlensäure. 

Provinz Ponimeni* 

Gasgehalt der Heilquellen. 
EiBenquelle i Eisencarbonatwasser) mit freier 
Kohlensäure pro 1 1 Wasser cm' 

bei Solzen . 33 

ProvinE Sdilesien. 

Schlagwetter l)in den niederschlesischen Gruben 
westlich und östlich von Waidenburg, 

2) auf zwei Braunkohlengruben (nach dem Haupt- 
berichte der Schlagwetter - Commission von H a s - 
1 a c h e r). 

AlkaliBische Säuerlinge mit freier Kohlensaure 
pro 1 1 Wasser. cm' 

Fiinsberg, Queisquelle 927 



Eisen quellen (Eisencarbonatwasser) mit freier 

Kohlensäure pro 1 1 Wasser* cra^ 

Cudowa 1360 

Reinerz .....,,.,,.,. 1007 

Niederlangenau, Grafschaft Glatz . . , . , 1183 

Flensberg , 918 

ClmrIoUenbrunn 372 

8inzig 330 

Schlagwetter. 

Dieselben sind in Oberachlesien , am Siidharze, 
nicht bekannt. Auch yon solchen in den an der 
Nordseite des Harzes bei Opperode, unweit Ballens tedt 
in Anhalt betriebenen und seit langer 2eit xiim Er- 
liegen gekommenen Steinkohlenbergwerken wird nir- 
gends berichtet. 

In Niederschlesien sind die Schlagwetter- 
Explostionen bei der zunehmenden Teufe der Gruben 
immer häufiger gewoi-den, namentlich in den Gruben 
mit gestörten Flötzen, so in Grube Abendroth bei 
Kohlau, Ilndolph bei Neurode. 

In der Wettin-Lobcjimer Kohlenablagerung Ex- 
plosionen seit 1846 bekannt. 

In der Wälderkohle sind Explosionen bei Minden, 
seltener in derjenigen bei Hannover und bei Obern- 
kirchen iSehaumburg) vorgekommen, obschon in den 
Tief bauen der letztgenannten reichliche Gasmengen 
sich entwickeln. 

Im nieder rheinisch - westfälischen Steinkohlen- 
becken sind seit 1850, d. i* seit der Steinkohlen- 
bergbau gegen Osten und Norden sich hinzieht und 
Flötze bearbeitet, welche im Kohlengebirge von 
jüngeren Schichten bedeckt werden, Explosionen häu- 
figer aufgetreten. 

In den 196 betriebenen Zechen des Oberberg- 
amtsbezirks Dortmund entwickelten sich 133 ScWag- 
wetter. Die besonders starke Entwickelung solcher 
findet sich auf drei bei Langen deer belegenen Zechen : 
Neu-Iserlolin, Bnichstrasse, Meinsfeld (Schacht Colonia), 
sowie auf den benachbarten Schachten der Zeche 
West fall a bei Dortmund, 

Im Allgemeinen sind die mittleren und hangen- 
den Flötze der Fett kohl enpartie als vorzugsweise 
Schlagwetter führend zu bezeichnen. 

Das Aachener Steinkohlenbecken mit seiner zick- 
zacktormigen Fältelung der Flötze hat von Alters her 
Schlagwetter producirt, während solche an der regel- 
mässig gelagerton Indemulde (Eschwciler) nur selten 
vorkommen. 

Im Saarbrücker Becken sind schlagende Wetter 
seit langer Zeit bekannt, welche mit der zunehmenden 
Teufe häufiger auftreten, besonders in den Flötzen des 
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liegendeD Zuges (Fettkolileu) und denjenigen der 
liegendeD Abtheiluog (halbfette Kolilen) de^ mittleren 
Zuges. 

Kohlenwasserstoff bildet mit 0,26 bis 1,82 
Procent einen BeKtandtheil der aus dem Bohrloche bei 
Münster am Standpunkte der heissen Qai.'lle bei 
Aachen entströmenden Gase. 

In der Zeche Neu-Ißerlohn in einem Schachte mit 
1^8 Procent Kohlen waüisoratoff in den ausziehenden 
Wettern, obschon dem Schachte, in welchem 32 m^ 
Grubengas pro Minute praducirt werden» pro Minute 
1500 m^ atmosphiirisehe Luft zugeführt werden. 

Bhiser in der Zeche Westfalia, Schacht Kaiser- 
Stuhl, 1,01 Procent Grubengaa in den Wettern, ob- 
schon der Gi*ube, in welcher 11 in^ Gas pro Mi- 
nute sich entwickeln^ 1080 m* atmosphürische Luft 
in die«em Zeiträume zugefülirt wurden; in der Zeche 
Neu-Iserlohn in einem Schachte, in welchem 32 m^ 
GrulR'n^as pro Minute sich entwickeln, obschon dem- 
selben in dieser Zeit 1500 m^ atmosphärische Luft 
eiDgeblasen wurden. 

Die auf den Steinkohlenbergwerken 
Preussens in den Jahren 1861 bis 1881 
durch schlagende Wetter veranlassten IJn- 
gliicksföUe. Berlin 1882, von Hasslacher: 
Preussen, das in Betreff der Schlagwetter 
günstigste Land Europas, zählt zwei Explosionen von 
Schlagwettern auf 1 Million Steinkohlenproduction, 
mit 2 — 3 Todten auf 1 Million Tonnen Production. 

Ton 1852—1884 sind in Prtus^en von 3 620 750 
Arbeitern 1284 beim Steinkohlenbergbau durch Sclilag- 
wetter getödtet worden : \) 

von 1875^1880 in Oesterreich 15 »3 5 Proc., 

„ 1871—1879 „ Belgien 18,91» 

„ 1871—1880 y, Frankreich 32,34 

„ 1871 — 1880 „ Gi^OBßbritannieu 23,ü7 ,, 

Getödtet durch Sclilagwetter : 

a. Auf je 1 Million Tonn. Kohlen fordening durdisehn, 

b. Auf je 1000 Arbeiter jährlich. 

a, b, 

Preussen 1852 — 1884 1,61 Proc. 0.355, 

Oesterreich 1875—1880 1,99 „ 0,281, 

Belgien 1871 — 1871) 3,19 ,^ 0,459, 

Frankreich 1871—1880 3,66 „ 0,495, 

Grossbritanmen 187 1-- 1880 2»02 „ 0,557. 

Beim Steinkohlenbergbau Preussens ist im Ver- 
gleiche zu demjenigen Groa«britanuiens und Belgiens 



'i et Hauptbericlit der Preussischen Scldagwetter- 
commissiom erstattet von A. Hasslacher, Berlin 1887. 



zwar eine grössere Häufigkeit der Wetter-ExploaioDen 
zu verzeichnen, dagegen erforderten jene verbal tnias- 
massig weniger Opfer au Menschenleben. 
Die Schlagwetter kommen vor: 

In den Sieinkohlengruben des Saarbrücken er 
Bezirks: 
Gerhard, Abth. Albertschacht, Dudeweiler, König, 
Allenwald, Heinitst, Reden, v, d. Heydt. 
Im Bergrevier Aachen: 
Maria bei Hangen, Gouley-Gemeinscbaft bei Kohl* 
scheid, Kheinpreussen bei Homberg a, Rhein. 
Im östlichen Waidenburg 'scheu Reviere; 
Oons. Rudolph bei Neurode. 

Im we^tUchen Wa!deuburg*schen Reviere: 
Neue cons. Friedenshoffnung bei Hermt^doi'f, Vereinigt 
Glücki^hilf daselbs^t, con». Carl Victor bei 
Gottesberg. 

Im Oberbergamtöbezirk Clausthal: 
In den Schaum burger Gesaramtbergwerken bei Obern - 
kirchen. 

Im Bergrevier Osnabrück: 
Laura & Bölhorst, Preuüttische KIuä, 

Bergrevier Hamm: 

Alter Hellweg, Kourl, Massener Tiefbau, Monopol, 
Glückauf Erbstolln, Mai-garethe, Kituie. Schür- 
bank in Charlotten bürg, Bickefeld Tiefbau, 
Friedrich Wilhelm, Freiberg und Augustens 
Hoffnung, Freie Vogel und Unverhofft, Caro- 
line bei Holzwickede, Gottei^segen bei Kireli- 
hörde» Neu -Düsseldorf, Am Schwaben. 
Bergrevier Westl, Dortmund: 

Louise und Erbstolln, Zollern, Gennania, Borussia, 
Dorstfeld, Hanse. Tremonia, W^esthausen, Hen- 
riette bei Barop, Carlsgliiek, Graf Schwerin, 
Wittwe und Barop, Hummelbank, Erin, 
Bergrevier W i 1 1 e n ; 

Neu-Iserlohn, Hamburi?, Mansfeld, Franzi,*ika Tiefbau," 
Sieben Planeten, Ringeltaube» Bruchsti-as.se, 
Windahlsbank, WaÜffsche, Helene Tjet1)au, 
Johannes Erbstolln, Frischauf 
Bergrevier Sprakhövel: 

Nachtigall Tiefbau» Luisenglück, Stock und Scheren- 
berg, tilückauf, Sieper und Mühler, Sect. 
Peter, Leveringsbank, Sibylla, Kmnich und 
Hasenberg, Carl Willielm. 
Bergrevier D a h 1 h a u s e n : 

Haaen^^^inkel, Dannenbaum, Maria Anna xmd Stein- 
bank, Julius Philipp, Prinz-Regent, Genemls* 
und Erbstolln, üahlliauser Tiefbau, Carl 
Friedrich-Erbstolln, Baaker Mulde, Flora» 
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BergreTier Boelium: 
HonnoTer, Centrura, PrÜÄideat, Heinrich Gustav, Fröh- 

licho Morgen^onne, Vollinoud, Prinz von 
PreuBsen, Holland, Caroline bei Harpen, Caro- 
linengliick, Herrn inengliick und Liborms, 
Bergrevier Herne: 
Pluto, Scbamrak, Constantin dor Groecte. Königsgmbe, 
Hannibal, Lothrinj^en, Mont Cenls. 
Bergrevier Kecklings hausen: 
Von der Heydt, Julia, Friedrich der Grosse, Victor, 
Unser Fritz; Kecklingshausen, Ewald, Schlägel 
und Eisen, Genera! BlumenthaL 
Bergrevier G e 1 s e n k i r c h <? n : 
Hugo, Nordstern, Graf Moltke, Khein, Elbe und Alma, 
ConaoHdation, HibeiTria, Wilhelmine Victoria, 
Graf Bisiuarck. 
Bergrevier Essen: 
Eintracht Tiefbau, Pahlbusch, Zollverein, Bonifacius, 
Königin Elisabeth, Graf Beust und Ernestine, 
Friedrich, Ernesstine, Herkules. 
Bergrevi er F r o li ii h a u a e n : 
Helene Anialie, Cöln, Bergwerksverein, Neu-Essen, 
Carolus niagniis, Salzer und Xeuack, Victoria, 
Matthias, Hagenbeck, Wolfsbank, Hoffntmg, 
Secretarius Aak, Neii-SchÖlerpad» 
Bergrevier b e r h a u s e n : 
frosper, Oberhausen, Ooncardia, Westende, Abstaden^ 
♦Seilerbeck, Koland, Wieseke, Humboldt. 
Bergige vier Alteudorf: 
Neudorf, Charlotte, Jacob, jetzt Eckberg, Heisinger 
Mulde, Nottekainps Bank I, Prinz Wilhelm, 
Ludwig, Heinrich bei Ueberruhr, Kaiserin 
Augusta, Steingatt, Sandbank. 
Bergrevier Wenden: 
Pör ti ngss i epen , Lan genbrah m . 

Eigenschaften imd Wirkungen der Grubengase. 

Kohlensäure und KohlenMasseratoti" stehen in 
einem ge^as^eu Gegenseitigkeitsverhältniöse; die an 
Kohlenwasserstoff reichsten Kohlen sind au Kohlen- 
säure am ii misten und umgekehrt, weil au Kohlen- 
säure durch fortsi'hreitende Oxydation der Kuhlen- 
Wasserstoffe, besonders des Methan, entsteht. 

Die bei weitem meisten Steiukolilen tnthalten 
weniger als 50 em^ (Cubikcentimeter) Gas in 100 gr» 
aber die harte, frische Kohle von Durham in Eng- 
land 211 — 238, die ähnlich beschaffene Kohle des 
Albert Schacht es (Saarbrücken) 158 — 188 cbcm* 

Das speci&cha Gewieht, dasjenige der 
atmosphärischen Luft zu 1,000 angenommen, betrügt 
ftir H ^ 0,0693, CHi = 0,5580, Cg Hö = 1,0750, 



C, Hb = 1,5300, C| Ho = 2,0100, CO = 0,9680, 
COg = 1,5290, 

Bemerken swerth ist, dass dsA geologische Alter 
der Kohlen einen Einfluss auf den Gasgehalt der 
Kohlen nicht ausübt. 

Die GaÄe sind wahrscheinlich zum Theil in 
flüssigem Zustande in der Steinkohle» Nach Fara- 
day ist Methan bei 30 Atmosphären Druck flüssig, 
sowie bei — 25'' C, nach De war aber erst bei 
50 Atmosphären Druck und hei — 99,5<* C, nach 
Calletet bei 180 Atmosphären Druck und — 11** C, 

Methan nach Dawar bei 45,2 Atmosphären Druck 
und bei — 35<* C. 

Die comprimirten Gase nehmen mitunter eine 
ölige, ja selbst feste Beschaffenheit an, z. B. die Gase 
der westfälischen Gaskohlen. In den siebziger Jahren 
wurden in denselben Blättchen einer rothbraunen 
Masse angetroffen. In der Schaumburger Wälder- 
kohle fanden sich in Höhlungen einer eingeschlossenen 
Mergeli^ehicht Erdöl und Azocooit. 

Aethylen B^ H* bewirkt bei Thieren betiiuben- 
den und tiefen Schlaf, bei Menschen deutliche 
Narkose, 

Methan bei Thieren flüchtiger Schlaf, bei Men- 
sehen eine gewisse Eingenommenheit des Kopfes. 

Meehanificbe Wirkung der Wetterexplo- 
sioneöi Durch die chemische Verbindung von 
Grubengas und Sauerstoff bei der Explosion entsteht 
zwar au und für sieh keine Volumvermehrung, jedoch 
hewirkt die dabei eintretende Verbrenn ungstemperatur 
Yon annährend 2,200 <> €\ eine sehr bedeutende Aus- 
dehnung der Explosionsproducte (Wasserdampf nebst 
Kohlensäure), sowie der umgebenden Luft, wodurch 
jene rerheerenden meclianischen Wirkungen hervor- 
gerufen werden , welche gewöhnlich Schlagwetter- 
explosionen 2U begleiten pflegen. 

VtTh reit Uli«: ürt EviiIüsiaDen von Sehlu«:wrtf**rii 

nach den Steinkohlenbecken in Preussen. 
Li Obersclilesien, Ibbenbuhren bei Osnabrück, am 
Südharze, Ihlefeld und Neustadt a. JL sind Wetter- 
explosionen bis jetzt noch nicht vorgekommen. 

Dagegen dergleichen mit tödtlichem Ausgange 

getödtet Arbeiter 
bei Wettin und Löbejun , . . 2 3 

in den norddeutschen Wülderkohlen- 

ablagerungen . * . . 6 37 

bei Aachen 19 53 

in Niederschlesien . , . 22 47 

bei Saarbrücken ... 44 106 

am Niederrhein -Westfalen . , . 344 891 

Summa 437 1137. 
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Bei den Rettuii^sarbeit^n an Nachschwaden sind 
1,9 ProLent der dabei Beschäftigteu umgekommen. 

Aus der Fettkolile gehen 70,3 Frocent der 
Wetterexplosiouen, aus der Flamin kohle 23,6 Proeent 
und aus der anthraciti&cheo Kohle 3,6 Proceut hervor. 

Die meisten ExploBioBeu entfallen auf die eigeBt- 
lichen Tief baue. 

Eä ist festgesteUt worden, dasa zwei Drittel der 
Wettere xpiosi OD eu des preussischen Steiukohlen- 
hergbau beim Betriebe der Ans- uod Vorrichtu«^- 
arbeit^n und ein Briitel beim eigentlichen Abbau der 
Kohle sich ereignen- 

Was den Gasgebalt der Kohlen anbetrilft, so ist 
die Walderkühle besonder» reich an C» H^j ; auch 
die abziehenden Wetter auf Tiefbau III im Westfelde 
besitzen einen starken Geruch nach Erdöl (Benzin) 
und vom Stosse sondert sich aus der son^t trockenen 
Kohle ein schmieriger Kolilenniss ab. 

Nachschwaden. Burch die Explosion schlagen* 
der Wetter wird einerseits HauerstofF aus der bei* 
gemengten Luft Terzehrt , andererseits entstehen 
Kohlensäure und Was^serdampf, unter Umstanden auch 
Kohlenoxydgas , welche mit dem ays der Luft ver- 
bliebenen Stickstoffe die so gefährlichen , unathem- 
baren Kachschwaden bilden. Ea ist festgestellt wor- 
den, dass bei einem Gai^gehalte der Wetter von 
weniger als 9,5 Procent der Explosion, bez. Verbren- 



nung nur Kohlensäure und Wasser ergiebt, dasa aber, 
sobald der Gasgehalt 9*5 Procent übersteigt^ ausserdem 
noch Kohlenoxydgaa sich bildet und ein Theil Gruben- 
gas nebst Wasseririt offgas nur erb rannt bleibt. So be- 
atandeu bei einem zwölfprocentigen Gasgemisch die 
Verb renn 11 ugsproducte von 100 Yolumtheilen nach 
starker Dichtung des Wa^^serdamptes aus 43 Procent 
Kohlensaure, 3,9 Procent Kohlenoxydgtts, 2,5 Proceut 
Grubengas und sonstigen Kohlen waaseratofien, 3,5 Pro* 
Cent Wasserst oftgas und 82^2 Procent Stick st oft^ 

Bei frischen Kohlen ist Grubengas der einzige 
Beatandtheil der in den Kohlen eingeschlossenen Gaj^e^ 
bei verwitterter Kohle tritt dasselbe zurück in die 
Kohle ^nd Acthyl Wasserstoff wie Butjlen Cj Hg stellen 
sich ein. 

Der Bläser der Grube Kronprinz im Wabchieder 
Flotz, nach Meyer zusammengesetzt aus: 
23, 8T CHi, 16.09 0, SGM N, 
die Schlagwetter der Grube Gerliard ans 

0,62 COsf, 22.52 CH4. 1 4,01 und: 62,85 N, 
der Bläser der Tiefbausohle des Albertschachtes nach 
Schöndorf aus: 

0,62 CO2, 93,66 CH^, 0,88 Ci He, 4,82 O und N. 
Nach Kelley besteht das Gas der Steinkohleugrube 
in Bexbach bis auf eine geringe Menge CO» N uod 
reinem Grubengase CHj, 



Chemische Zusammeusetzung vou Blüsergasen und gasreichen Wettern aus verschiedenen 

Steinkohlenbecken Preussens. 
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Bischof (1840) Blüser im Kohleiisaiidsteine des Ger- 
hardsstollens der Gerliardgrubc bei Saarbrücken 

Derselbe (1840) Bläser aus einer Sdiiefertlio 11 spähe in 
einem Stollen der Grube Wellesweiles bei SSaar- 
brücken » , ♦ 


mm 

91,36 

79,10 
90,53 

22,62 

93.66 

4,514 




1.98 

6,32 

16,11 

0,884 
0.063 


— 


0,62 
0,628 

0.409 


' 14,01 
4^ 

17.94 


6236 

m 
99^7 
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Derselbe (1840) Gase aus ei d ein allen Bohr loche 1832 
des Stadtbagener bt ollen der Schaumburger Ge- 
SÄinmt-Steinkohleuwcrke .*.,.,*.. 




ßunsen Gase aus diesen Gruben bei Obernkirchen . 

E, von Meyer gasreiclic Wetter ans dem Quer schlage 
des Albertschachtes der Gerhardgrube bei Saar- 
brücken ^ , 


" 


Schorudorff (1876- Bläser im Querschlage der IV, 
Tiefbausohle des gew. Albertschachtes . , . . 

Derselbe (1873—1875) gasreiche Wetter aus einem 
Bremsberge des Fl^itzes Thiele, 1. Tiefbausolile 
der Grube Heinitz bei Saarbrücken 


— 
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Schoriidorff (1881) Bläser von Zeche Bonifacius bei 
















Essen, nördlicher Hauptquerschlag der I. Tiefbau- 
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sohle im Han^^enden von Flötz Gustav .... 


90,94 
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0,30 


^36 


1,40 


Derselhe (1881 (ias, welches aus dem Wasser der 
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Schachtsumpfe (in 570—590 Fuss Teufe) auf der 
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(iruhe Kreuzgrähen-Dutzbach (Saarbrücken) sich 
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entwickelte 


57,41 
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1,54 


36,37 


5,68 
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Derselbe 1 18^1 ) Bläser von Zeche Consolidation Schacht 
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Nr. 1 bei Schalke im Sumpfquerschlaj^e der III. 
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Strecke austretend, in Röhren gefasst und zur Be- 
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leuchtuiijr des Füllortes dienend 


89,88 




— — 1 0,67 


3.61 


5,84 


Derselbe il884^ (iase von Zeche Shamrock bei Herne 
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in einer (irundstrecke des Flötzes Dickebank der 
















I. Tic! bausohle 1884 angehauen, in Röhren nach 
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dem Roste des Wetterofens geleitet 


83,97 





— ; — ! 0,77 
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Derselbe (18^2' Schlairwetter von Zeche Lothringen 
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bei Castrep aus einem I'eberhau, in welchem einige 
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Ta*;«' vorher ein Bergmann erstickt war . . . 


27,95 
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— — 0,45 


90.25 
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I>erselbe Gase von Zeche Grube Maria bei Höngen 
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xXachen), angesammelt in einer Glocke an der 
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Firste des Ilauptciuerschlages der 3(K) m Kohle 


14,24 
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Derselbe Gase von Zeche Zollern bei Dortmund, an- 
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gesammelt in einem 1.5 m langen Feberhauen über 
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einer (Jruiidstrecke der 11. Tief bausohle. Das 
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Feberhauen war erst vor Kurzem angehauen und 


















z. /. unbelegt 


7,00 
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0,27 


Derselbe il.SS2i Bläser von Grube König bei Neun- 
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kir«hen Saarbrücken) im westlichen Querschlage 


















(im Hau'reiMleu des Flötzes G rodmann» der I. 


















Tiefbausohle, in Röhren zu Tage geleitet, um zu 


















Versuchen Ix nutzt zu werden 


84,89 
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Derselbe ils42i (Jase von den Steinkohlenbergwerken 
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der N\ä)dukt)lilc bei Obernkirchen, aus der öst- 
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lirlirii (irui.dsUrcke vom Tiefbau III aus der 
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\\a-N<'r\Nj^rlir ln'rv(»rtretend 
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37,62 1 - 1 2,56 
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IN» leck HSi ^rliwcre Wetter aus einer einfallenden 
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^tI(^ke tler (iriibe V er. (Jlückhilf bei Waidenburg 
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in MedeiNililcsien 


34,43 
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2,80 — 


41,49 


20,69 
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De>;:lei( heu 


32,65 
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riayfair. (ia> der (Jnibe Rendite bei Anzim . . . 


93.57 
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3,97 


0,21 


1,07 
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VerzeiühDiss 

In Sachsen erlordein die Sclilagwetter die der tödtlichen Schlagwetter-Explosionen in Sachsen 

meisten OpfiT, deren Zahl indosen sich vermin- von den Jahren 1843 — 1881. 

<lt'»'t »^iif Zahl der Todten 

In den .lalinn 1S«)0 - 180*» fanden statt 1,2 1843 Keiboldt^chacht, Steigort 1 

Fxj)'n-iunen mit i>:? Dpfeni und 17 Todten auf 1844 desgl. 1 

1 Million dvv StcinkclileniModuction oder 34 Todten 1Ö45 April desgl. Potschappel .... 1 

auf lUOOO (iruUnarbeiter. 1849 Juni in Streichort — 

,.. . , .. 1 . ^. , X • !_• 1847 Pkuenscher Grund, Fortunaschacht . . 1 

Die meisten hxploHionen landen im Juni bis ^ , , „r. „ ,,«.,. 

^ , 1850 Potschappel, Wmdbergschacht, Streichort 1 

1850 desgl. Oestlicher Bremsberg . . 8 

5 



Zahl der Todteo 



1855 Plaiienscher Gruiui^ 
1855 Juni desgl. 



AugustUi^Kcharbt 
Hotfiiuügs Schacht, 
Strofkenort 

1857 Miirz desjrl. Hoffbuiigj^sehatht, desgl. 

1858 Obcrhohiidorf, Frii>€h Glück . . , . 
1858 Plauensclier Grund, Wilhelmineuschacht 

1860 OherhohTidmf, der roii der südlichen 

Mittelgrenze iiaeh der östlichen Feld- 
grenze getriebenen Abbaustrecke auf 
dem Lehrkohlen flötze , , . . , 

1861 Oberbohndorf, Grundstrecke auf dem 

ZttchkiihlenHötze 

1862 BiH-kwa, Scliacht XX . . . 

1862 Zwickau, Gliickaufs^chacht . 
186Ji Üelsnitz, HedAngsehacbt, . . . 

1863 Hockwo, Klinsfeld, Sehacht II . 
1865 Oelsnitz, Hedwigi^chacht, Steigort Nr 
1865 Oberhohndorf, (irnndstbacbt 

1865 Mai, desgL Masehinenschacht, Sc^hacht 

mit Kohlenflölz , l 

1866 desgl., streichende Abbauatrecke , . 5 
1866 desgl., Vertrauenssebacht, Nußskohlen- 

Hötz . , i 

1866 Fotschappel, Wiudborgschacht, Ort 21 , i 

1867 PlaueuÄcher Grund, Segen Gottcsscbacht ] 
1867 Oberhnloidorf, lirenisbergw^rk über der 

westlichen Grund st recke dm Nuss- 
kohlenfliitzes 1 

1867 Hohndorf, Fünfimcbbargrube .... 1 

1868 Brücken bergachacht Nr. I, Einigkeils- 

schacht, Steigort Nr. 3 : 

25. Februar 1 

14. März in 774 m Teufe ... 20 
in der zwischen der 3. und 4. Bau- 
sohle gelegenen Mittelsohle, 
1868 Erzgebirgischer Verein, Hoffnungsscbacht 1 
1868 Oberbohndorf, AugU4ttu^f*chatht .... 1 

1868 Plauenseher Grund, Windbergscbacht . 3 
186V* Oebnitz , Hedwigaehacbt , Streichort 

Nr. 30 a . 2 

1869 Zwickau, der 166 Leuchtersohle des 

Wilhelmsschach len 2 

1869 Plauensclier Grund, Segen Gottes- und 

Neuer Hoffnungsaehacht . . . . .276 

1870 Bockwa, Steigort auf dem Nusskoblen- 

tiötze 1 

1870 Oberhohndorf, Bremsbergsteigort Nr. 4 

auf dem Nus*koblen6ötze ...» 2 
1870 Altgeineinde Hohndorf, «cbwebender 

Greniiabbauort Nr. 6 auf dem Nuss- 

kohlenflötze ...,,,.. 1 



Zahl der Todten 

1870 Zwickau, Vertrauensschacht . . , . 1 

1870 de!*gL, Schacht Nr. I 1 

1873 April, Zwickau, Schacht I, Bremsberg 

Nr, 10 des Zechkohl enflötze« . 1 
1873 Mai, Schacht I, Strecke S. 1. 8 de» 

Scherbenkohlenflötzes .... 1 

1873 Juli, Keinsdorf , Streckort aus der 

Streich« trecke Nr. 10 auf dem 
Nuöskohlenflötze 2 

1874 Oberhobntlorf, Herminerschacht ... 1 
1874 Brückeubergschacbt I, Streichort Nr. 78 

de« Zäbknhlenflützes 1 

1876, Bockwa, Bampfmuhlenscbacht ... 1 

1876 Juni, Niederölsnitz, Schacht I . , . 2 

1876 Juli, defiigL desgl, ... 9 

Brückenberg, Schacht 11, Streichort 1 

1878 Oelsnitz, Frieden Ks^chacht 1 

1878 Uersdoi-f, Pltitosebiicht ...... 1 

1878 Briiekenberg, Auroraschacbt Steigort 2 

1878 Oberhohndorf, Steigort ~ 

1878 Niederölsnitz, Concordia, 632 m Strecke 

Streichstrecke Nr. I ..... , 1 

1878 Altgemeinde Oberhohndorf , Steigort 

Nr. 22 des Seh icbteu kühlen Hötiseö . 1 

1879 Brückenbergöchacht Nr. II und Steigort 

Nr. III des 1. Flotzes ..... 1 
1879 Zwickau, AuroniBcbacht, Steigort Nr. 2 

des 5, Flötzes 1 

1879 Oelsnitz, Vereiusglück, Wilhelmschacht, 

Steigort Nr. V des 3. Flottes ... — 

1879 Brückenberg, Schacht Nr. 11: 

Nov., Steigort Nr. V des 4, Flötzes 3 
Dec-. desgl. bei 600 F. Teufe 89 

1880 Oelsnitz, Steigort Nr, 156 des 1. Flötzes 2 

1880 desgl. Friedenschacht 1 

1880 Bruckenberg, Schacht Nr. I, Steigort 

Nr. 21 des ZeebkohlenäützeB ... 1 
1880 Oelsnitz, Kaiserin Augustasehacht, Steig- 
ort Nr. 1 des 3. Flötzes .... l 
1880 Lugau, Hoünmigssclmcht, 126 m Sohle, 

Steigort Nr. 12 des 2. Flötzes . . 1 
1880 Lichtenstein, Schacht Nr. I, 836,3 m 

Sohle 1 

1880 Oelsuitjs, Fried enssehacht, Steigort Nr. 2 

des 2. Flötzes ........ 2 

1881 Zwickau, Bürgerschacht, -Steigort Nr. 2 

des 2. Flötzes ....... l 

1881 Oelsnitz, Steigort Nr. 17 des westlichen 

Frieden Schachtes 1 
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Die tötdiicben Seh la;^wetteruii falle im Yerliiiltniss 
zur iStürke des eintahrendeu Per^iials und zu der 
K olil enfö rd eruug. 



Jahr 


Maun 


Geforderte 
Kohlen 

(»«tritcb« 


der durtii 
getöiltete 

ÜbOTbjbopt 


SchlaÄT^etter 

ju Berj[,deute 

Aitf lonoo Matm 

de« «Inf AfarteDden 

PefMJH&li 


1862 


9 754 


1730 876 


3 


3,1 


1863 


9 659 


1 902 176 


3 


3.1 


1864 


9 318 


2 158 834 


— 


— 


1865 


9 972 


2 412 066 


6 


6,0 


1866 


10 642 


2 201284 


6 


6,0 


1867 


10 593 


2 382 751 


3 


2,8 


1868 


10 859 


2 575 494 


28 


25,8 


1860 


10 370 


2 533 943 


280 


270 


1870 


10 339 


2 608 705 


5 


4.8 


1871 


11463 


2 888 155 


1 


0.9 


1872 


12 230 


2 945 869 


2 


1.6 


1873 


12 702 


3 165 554 


4 


3J 


1874 


13 272 


3 046 790 


2 


L5 


1875 


13 223 


3 060 850 


— 


— 


1876 


12 922 


3 037 497 


40 


30,9 


1877 


12 509 


2 899 547 


— 


— 


1878 


12 276 


3 087 890 


6 


4,9 


1879 


12 265 


3 31*6 209 


96 


78,3 


1880 


12 471 


3 622 007 


10 


8,0 



.Si-hiiijiviHteruiifdIle 1841—1880« 

Erzgebirgischee Steinkohlenbecken, 

Zabl der Explosionen 200. 

in Werken ...,..-.. 56. 

2alil der Toii den Kxplosionen Betroffeneu . . 272. 

,^ „ „ ,, „ GetÖdteten , . 199. 

Kohlenbecken des Plauenschen Grundes. 

Zahl der Explosionen 36. 

Zahl der von deufielben Betroffenen , , . . 358, 
„ „ „ „ üetödteten , . , . 327. 

Durchschnittlich auf eine Explosion 

3,5 BetK^ffene mit 2,2 Uetodteten. 
In dem bezeichneten Zeiträume wurden durch 
Schlagwetter getödtet: 

auf den von Biirgk' sehen Werken 284 Arbeiter etc., 
in der Concordia bei iN^iederökuitz 12 ,, „ 

in den Werken der Oels*nitzer 

Ber^bauge^Uschaft ... 15 ,i „ 

des Pot^rhappeler Actien Vereins 42 ,♦ ,» 

des Briiekenbergs , .... 119 „ „ 

In den Schwaden und in sticketoftreichen Ga&en 

kamen in den Jahren 1841 — 1881 beim siichsiscben 

Steinkohlenbergbau durch Erstickung um 19 Bergleute. 



l>urch Schlagwetter - Explasioneii tödtlich 
verletzt : Arbeiter 

1878 12. Mürz im Frieden Bsoliaehte bei OeUnitz 1 
30. April im Plutoschachte bei (jer^niorf 1 
14. August im Hedwigsclmchte bei Oelanitz 1 

1879 22. Juni im Anroraseh achte bei Zwiekau 2 

1. December im Brückenberg 87 Arbeiter 

gctödtet, 

1880 9. Januar, Grube Beutschland bei OeUnitz 2 
18. Februar , bei Oelsnitz in einem 

XJeberlmu »1 

14. März» in der Steigerstrecke Nr. 1 im 

FlÖtKe III in Oelsnitz 1 

26. September, bei Lugau in dem Sleig- 

orte Nr. 12 des IL Flötze.^ . , . 1 

2. Becsember, Boi^kwa - Hohendorf bei 
Lichtenatein 1 

10. December , Oelsnitz im Steigorte 
Nr. 2 des Fnedensöch achtes . . « 2 

1881 21. Februar^ Zwickau, Bürgerschacht, 

Schlagwetter-Explosion in dem Steig- 
orte Nr. 2 des IL Flötze« * • . . 1 

1882 1. April, iSegen Gottes zu Lugau l 

29. Juni, Oelßnitz = , 2 

12. Juh, Beinadorf» Grube Mai^. ... 1 
10. December, Bockwa 2 

1883 Lugau, lihenauia, durch Sehwaden (Stick- 

gase), verunglückt 3 

1884, 1885 und 1886 fanden Yerunglückungen 
durch Schlagwetter nicht statt. 
1886: 7. Jan. Bockwa, Planit^r Flötz, 1 Todter, 
4. Juni Segen Gottes, östliches Grubenfeld, 

1 Verletzter, 
31. Juli Bockwa, Steigortafeld, Flanitzer 
Flötz, 39 Todte, 5 Verletzte. 
1887 etc. Sclilagwetter nicht vorgekommen. 

Gasgehalt der deutschen Mineralquellen. 
Bisenquellen : 
In 1 1 Wasser sind enthalten : 
Bayern, Kön 114 Otto-Bad 

bei Wiesiau . , 953 kcm^ freie Kohlensaure, 

Baden , lÜppoldsau , 
S ch w arz wald, Wenzel- 

quelle 559 ., 

Saclisen, Elster, Moritz- 
quelle ..... 1310 .. 
Saclisen-M ei nun tren . 

Liebenstein 10u:> ., 

Baden, Grieselbacii, An- 

toniusquelle . 1260 m m »» 







1 


P 


^^^^^^^^^^^^^^^B 






^^^^^^^^^^^^B Waldeek-Pyrmoutf 










Kalte Stablquellen : ^H 


^^^^^^^^^^^^^ Hauptquelie 


1271 kern: 


* freie Kohlen säure 


Hoheni;ollern,Hecbingen 49,9 kern Schwefelwasserstoff 1 


^^^^^^^^^H liayeni, Koklet . 


1313 


tt 


II ii 




Bayern, Höhenstadt . 20,0 „ „ ^J 


^^^^^^^1 , . . 


1117 


1? 


fj u 




Kreuth . . 6 ,, ^H 


^^^^^^^^^H Sachsen-Altenburgf 










Baden, ^^M 


^^^^^^^^^^^B Koniieburg 


128 


,. 


»t T» 




Langenbrücken.Wald- ^^M 


^^^^^^^^^H Bayern, Alexanderbad, 










quelle .... 165,4 „ ^H 


^^^^^^^^^H 


1238 


3t 


n '1 




Curbrunnen 4,3 ^^U 


^^^^^^^^^H Keuss, Lubetiätein , 


33 


t* 


rf ff 




Lippe-Detmold, Mej[iberg 23 J „ ,, ^^M 


^^^^^^^^H Württemberg , ImDau, 










Württemberg, ^^M 


^^^^^^^^^K . . . 


1170 


M 


M »t 




Iteutlingen . . 2,7 ^H 


^^^^^^^^^F 










Sebantian^ Weiler . . 13,8 „ ^^M 


^^^^^^^^H ADtogaat, Schwarz- 










Thüringen, TennBtitdt . 19,8 ^H 


^^^^^^^^H , . . . 


1Ü3G 


Jf 


11 f? 




Bayern. Wipfeld . . 35,1 ^| 


^^^^^^^^H Petei^thul, Sc'hwarz- 










^H 


^^^^^^^^^H .... 


1106 


It 


o 




Einfache Säuerlinge: ^H 


^^^^^^^^H 8acbi>en- Weimar. Berka 


113 


»T 


If II 




In 1 1 WoHser: ^^M 


^^^^^^^H 










Waldeck , Wildungen, ^H 


^^^^^^^^H . , . 


1122 








Georg Yictürquell 1322 kcm^ freie Kohlensaure ^H 


^^^^^^^^H Sch%\^rzwald , Gas- 










Bayern , Brückenau, ^^M 


^^^^^^^^H .... 


1122 


T» 


1.» 11 




Werninger Quelle 1276 kcm^ freie Kohlensäure ^^| 


^^^^^^^^H Bayern Briiokmiau 










Württemberg, ^^M 


^^^^^^^H . . . 


1198 


♦ » 


»> t* 




Teinach, HirsehqueUe 126U ^^M 


^^^^^^^^H Thüringen, Bibra, Eisen- 










Diezenboch . . . 1106 ^^M 


^^^^^^^^^H ..... 


515 


JJ 


tt tt 


cm*' 


Nieilerau .... 584 ^^M 

Baden ^ liippold.sau, ^^1 

Prospers^chaehtquelle 726 „ ,, „ ^^M 


^^^^^^^^H Bippaldt<au im Schwarzwalde^ Wenzelqiidle 


559 


EUass^ Stilzmatt, Bach- ^^M 


^^^^^^^^^H üne»{^Ikieh, Ant^^niusqudle 






12li0 


quelle ..... 972 „ ^H 


^^^^^^^^^H ^iitngiiHt im HchMarzwalde 






1036 




^^^^^^^^H Peternthal im Schwarze 


aide . 






1106 


Dirkhaldt, Kr. Nassau, am Taunus in der Nähe ^H 


^^^^^^^^^H Freiersba<Ji, Gasquelle 
^^^^^^^^^H Schwarzwald^ Gaßqueüc 








1122 


von Branbaeh. In 16 Unzen Wasser 3^20 kcm freie ^^H 








1122 


Kohleuäiture, ^^B 
Dorfgeismar In Hessieu bei Fritzlar, Amt Godens- ^^M 








^^^^^^^^^H Cudf)wa, Sclüesion 


1300 kern freie Kohlensaure 


berg, 9^* K. In 16 Unzen Wasser 8 kern freie ^^M 


^^^^^^^^^H Humbiir*^, Nassau 


1082 


n 


7) n 




Kohlen tuiure. ^^H 


^^^^^^^^H 


1570 


1» 


n n 




Dürkheini, bayr, Hheinpfalz, am Fusse der Haardt. ^^M 


^^^^^^^^^H Diikholder Brunnen bei 










7 Quellen. ^| 


^^^^^^^^^H Brinibach am Rhein 


U56 


n 






^M 


^^^^^^^^^H Driburg , Westfalen^ 










Bippold^au im Baden&chen Schwarz walde^ ^^M 


^^^^^^^^H . . 


1234 


M 


tt rt 




Prosperi^chachtquelle .,...,.,, 712 ^^| 


^^^^^^^^^H Malmedy, Kbeinprorinz 


1080 








^^M 




»» 


»1 *» 




Alkaliuische Säuerlinge mit freier Kohlen- ^^M 


^^^^^^^^H 


58 


11 


II II 




ötiure prd" 1 1 Wasser Ktibikeentimeter: tin' ^^1 


^^^^^^^^B Heinerz Bchle^ien 










^^^^H 


^^^^^^^^H Neue Quelle . . . 


10^7 




ft t* 




Fachingen am Taunus, Beg.-Bez. Wiesbaden , 945 ^^1 


^^^^^^^^H Neut^nhain im Taunus 


1260 


iif 


tt 11 




Birresborn an der Ei fei im Bheingau . . . 1184 ^^M 


^^^^^^^^^H GodeabergjBheinprovinz 


3<j2 


j» 


li ?» 




(2 Stunden %"on Hillesheim a. d. Eisen- ^^| 


^^^^^^^^^H Nieder) an genau, Selilen. 


1183 


tt 


f} M 




bahn yon Uöln nach Trier.) ^^M 


^^^^^^^^^H Hui'gcißmar, Hetssen 


617 


if 


II II 




Obersalzbrunn — Sehlesieu 030 ^^M 


^^^^^^^^H FJiosberg. Schlesien 


918 


11 


»1 II 




(1 Meile vou Freiburg mit 0,628 bis ^^M 
0,732 freier Kohlensaure.) ^^M 


^^^^^^^H 










G ei in au au der Lahn, 1 Stunde Ton Ems, ^^B 


^^^^^^^^^H Keiboldsgriin 


- 




nicht bestimmt. 


FroTinz Hesseu-Naanau 1468 ^^M 
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ApollJoansbruiiiieü im Alirtbale, Rheiiiprovinz 

Nüuenahr, sr^dBcheii l'öln-CoblenÄ , . 495 

Heppifiger Brunnen, KhiMüprnviuz . . , . 726 

Kronsdorf . . 1260 

Alkalisch -salin lache Quellen: 
Sachsen , Elster , Salz- 
quelle , . . 986 kcm^ frei« Kohlensäure 
Bert rieh. liheinpreussen 140 ,, „ o 

Alkalisch - erdige Quellen ; 
Waldeck, Wildui\|;'ei>, 

Köiii^rti|uoltti . 1322 kcm^ freie Kohlensüure 

J>riburg, Hersteniuolle 1043 „ „ „ 

Lippspringe, Armunua- 

i|uelie ..... 646 ,, „ ,, 

30m^ kern Sti<:kstoff 
lü^telbad, Ottilieiiquelle 524 kern/* freie KotüeDsaure 

24,5 kern Stickstoff. 

Alkallniseh-muriatische Quallen : 
TönDisstein, Heilbriinnen, Hbeiuprovinz . . 1200 
Ems, Provinz Hessen-Nassau, Krimeben, Füllst eii- 

quelle . . ....,-*. 5^7 

Weilbach, Provinz Hessen 'Naüsau, Natron- und 

Bilhionquelle 151 

(Zwisdieit Frankfurt a* M. uu4 Wies- 
baden.) 

Poisdorf, Rheinprorlnz 726 

Selters, ProTiiiü Hes^t^en -Nassau 1149 



13c^4 kern freie Kohlen &iiure 
5D7 ., 



Salinisch -murlatiBOhe Quellen 

Töuiii«st(iin , Khejn- 

preiisseu 
Knis, Krauchen 

Fürstenquelle 

Kessel l»nainen 

Kölnerquelle . 

Neue Badequelle 
Weilbach, Natronlithon' 

quelle .... 
Selters, Nassau 



101 
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Eoisdorff Hheinpreussen 633 „ „ » 

Gasgehalt der Aiineralquellen nach den 

resp. Ländern Tleutschlauds, 

llei/ojrtliifiii iiiliült. 

Zcrb.st. 
In 16 Unzen Wasser 6,0 Kubikzoll Ireie Kohlen- 
saure, 

Alexisbad, ^ 

Kruabrunnen. In 16 Unzen Wasser 8 Kubikzoll 
KuhleusAiuro. 



Grost^her/osrthniii Baileti. 

Lan^enbrüeken 
zwischen Bruchsial und Heidelberg» In 16 Unzen 
Wasser von 9 «> K. 10,553 g = 20,706 Kubikzoll 
freie Kohlensaure. 

Mingolsheim, 
Amt Bruchsal. In 16 Unzen Wasser von 5,5 <* K, 
3,50 Kubikzoll freie Kohleosäure. 

Petersthal 

im Reuehthale. Petersquelle, In 10,000 ^ Wasser 
von 1^>S- 10,50 C\ 25,243 g fi^eie Kolüeusäure ; in 
16 Unzen 19.387 Gran. 

1 l Wasser enthiilt 1270;4 kern Kohle usäure von 
00 und 1 Zollpfund 33,2 desgl. 

Salzquelle. In 10,000 g Wasser 26,00 freie 
KoWensiiuie; in 16 Unzen 19,996 Gran desgL 

Sophienquelle. In 10,000 g Wasser 25,180 Theile 
freie Kolilensiiure. 

Kippoldsau 
am südöstlichen Fusse des Kniebis. 5 Quellen, 3 zum 
Trinken, 2 zum Baden. In 500 g Wasser von lO^J C. 
der Josefs quelle 14,936 (hau freie Kohlensaure, von 
9,8 <> C\ der WenzelqucUe 15,203 Gi-an freie Kohlen- 
säure, von 8,0 <* C. der Lenpoldsqui'Ue 15,985 Gran 
freie Kohlensiiure, von Bfi^ C. der Badequelle 15,335 
Gran freie Kohlensäure. 

Üeberlingeii, 
Seekreiß. In 16 Unzen Wasser 2,10 g Kohlensaure, 

ZajBenhausen 

bei Sickingen. In 16 Unzt»n Wasser 3,611 Kubikzoll 
Kohlensaure, 0,424 Kubik^soll Schwefelwasserstoff, 

Freiersbaeh. 
Schwelelquelle von 8* C Gas erhalten: in 
1000 Volumen 7236,7162 Kolilensäure , 2763,2070 
Stickstoff. 

Stalil- und Gasquelle von 8,4 •> C, In 1000 g 
11252,2 freie Kohlensäui*e ^ 9958 kern, 

Salzquelle 9^ C. In 10,000 g 11420 kern freie 
Kohlensäure. 

Baden-Baden. 
In Waj^ser von bis 54** K. an Ursprung 
ganz gebundene Kohlensäure 0,4295 Kubikzoll, 
lialb „ „ 0,4295 

freie Kohlensäure . . , 0,2989 „ 
In 1 Pfuud bad. Gewicht: 0,209 g Kolilensäure 
nach Bunsen. 

Badenweiler. 
GemeindequeUe 20 ^ R. Die freie Kohleusäure 
des Wassers beträgt 16 kern, Stickstoff und atmo- 
sphärische Lullt 5,0 kern. 
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Griesbach 
am Fusse ^es Kniebe;*. 2 Quellen. 

Trinkquelle 8,4'* IL; in 10.0üO Th. 
kern in 10,000 g 12 146,25 g freie Kohlensaure, 

25,35 g freier Stitikstoff, 2,31 SauevslotF; 
KubikzoU in 16 Unzen Wa.mT 22,41131 freie 
Kohlensaure, 0,0544 freier Stickstoff; 0,043 
Hticksj^toff. 
Bade<|ue]le. An tias enthält dieselbe in 10,000 g 
7,9718 g freie Kohlensaure, 

Kubikzoll in 16 Unzen 14.7627 freie Kohlensaure. 
Nach Mittheihnigen des Prof. Dr. A. Knop in 
Karlsruhe vom 14, April 1888: 

Koh len säure- Exhüla t iouen im Schwarz- 
walde, auü den Benththalquellen hei Antogast, Gries- 
bach, Petersthal^ Freiet*sbach, Rippoldsau ete. 

Bläser (von Kohlensäure ohne Wa*i&er) bei 
Weitingen im Neckart hale, bei Niedemau. 

liiliiijri'fidi Bayern* 

lu dem 8chJcht€*nzuge, welcher toiu Bodensee bis 
nach Ungarn sieh erstreckt, finden sieh nach 8chaf* 
häutl Jodquelleii mit starker Kntwickelung van 
Kohleuwasserfttoffgasen, mit Erdöl, Gypa etc* 
(aber niemalü Kochsalz), ho die Adelheidqiielle bei 
Heilbronn, die Adelheidtpelle bei Benedictbeuren, die 
Jodquelle tou Krankenheil in der Kreide am Blom- 
berifc. 

Aus dem bituminösen Tboeciisensteine des Kresfsen- 
berges mit vielen Petrafakten treten Kohlenwasser- 
stoffgafie hervor. 

In einem Scliachtü auf der Westseite des Tegern- 
8666, an der Steinischeide, kommen aus übersetzenden 
Klüften Erdöle und viele Ko hl enw assers toffgase her- 
vor, wahrsehe in lieh Grubengas, da es lebhaft explo- 
dirt, und zwar 30 m über dem See, 900 m über dem 
Meeresspiegel- 

Kolilen wasserst oftgase begleiten das Quiriiiusöl, 
welches w^estlith hinter dem Finuerhofe, oberhalb des 
Finnera, eben£i]ls auf der Westseite des 8ees, bei 
88 TO Teufe hervorquillt, 

Grubengas entwickelt sich aus den Stein kohleu- 
gruben von Mittelberbach und Franken höh, selten aus 
den Flötzen von St. Ingbert^ sowie streckenweise 
namentlich beim Anhauen von Klüften, in Tief bauen 
der tertiäi'en Pechkohle von Hoheiipeissenberg (8ehlag- 
wetter), Miesbaeh und Peiißberg; mitunter in den 
Bauen auf Steinkohle von Stoekheim nach Gümbol. 

Goldbach 
bei Asehaffeaburg. In 16 Unzen Wasser 3,33 Kubik- 
«oll freie Kohlensaure. 



Hardecky 

Bayer, Oberpfalz, In 16 Unzen Wasser 32.2 Kubik- 
zoil freie Kulilen»iiure. 

Kochel, 
am FuBse des Aspensteins. In 16 Unzen Wasser der 
Marien quelle von 8 ^ K. 5, 1 85 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

I*ürkheim, 

liheinpfalz, am Fusse der Hardt. In 16 Unzen Wasser 

des Virg:iliusbmnnen8 3,98021 Kubikzoll freie Kohlen- 
saure, 0,640 Kubikzoll StiekstofF, 

des Bleichbrunnens 4,74143 Kubikzoll frei© Kohlen- 
saure, 0,810 Kubikzoll Stiekstofr, 

des Wiesenbrunnens 1,84130 Kubikzoll freie Kohlen- 
^ure, 2,498 KubikxoU StickBtoö', 

der Neuen Quelle 2,023 Kubikzoll freie Kolilensäure, 
0,090 Kubikzoll Stickstoff. 

Tonnstädt, 
Schwefelquelle, enthalt in 1000 kern Wasser bei 0<> C- 
und 0,760 m Luftdruck 19,783 kern Schwefelwasser- 
ötoffgas und 41,6 kcni freie Kohlensäure. 

Woilbach, 
Sehwefelquelle. Nueh H. Will 13,7 o C, 4,8 kern 
SchwefelwaHserstoftga», 2,48 kern Kolüensaure in 
1000 kern Wasser ^= in 1000 g 0,0072 g Scliwefel- 
wasseratoftgas und 0,4701 g Kolilen.säure. 

Lendors hausen 
im Bez. Hollieiro. Eisensäuerling mit freier KohleQ- 
öäure in grosser Menge. 

Neuhaus 
hai Neustadt an der Saale. 4 Quellen. In 16 Unzen 
des WasineVs der 

Boniiaeiusquelle von 7"^ B. 18,241 g freie Kohlensäure 
Marienquelle von 7^ R. 19,!jö5 g „ „ 

Eli&abethquelle von 6,9 o B. 16,594 g ,, „ 

Hennannquelle von 6,9 o B. 16,788 g „ „ 

Neumarkt, 
Obeii>falz. 4 Quellen. 9^* B.: 1,5 Kubikzoll Kolüen- 
säure, 0,4 Kubikzoll K(:hwefi>hva.Hsc:rstoft. 

Nordlingen 
= Johannisbad. Li 16 Unzen Wasser 4,8 KubikzoU 
freie Kohlensäure, 

Bosenheim 
zwischen München und Salzburg. Wasser 11" K. 
Freie Kohlensäure 0,099506 Gran =i 49,853 kcm. 
1,3234 Grtni = 2,90 Kubikzoll 

Soon, 
Oberbayeru. Seonsee, In 16 Unzen Wasser 4,450 g 
kohlensaures Eisen oxydul und freie Kohlensäure, 
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Lennfeld 
unweit Schweiiiefnrt. In 32 Unzen Was^r 3,22 
Kubikzoll freie Kohlensäure, 0,88 Kubikzall Schwefel- 
wasserstoff. 

Stehen 
unweit Hof 6 Trinkquellen. 

Tnnkqueüe Tim lOnO g Wa&ser 12—13* C. 
2,27014 g freie Kohlensriiire ; in 16 Unzen 17,434 680 

(iraii desgl, 

8ulzbrunn 

unweit Kempten. 2 Quellen. Temperatur der beiden 

Quellen 5,5 rcBp. 6,50 *> R. In 1000 g Wasser von 

14^ K. 3,890 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Wipfeld, 
Unterfranken. In 16 Unzen \Vasser 4,0 Kubikzoll 
Kolüen säure und 0^01 Kubikzoll Seh wefel Wasserstoff, 

Boeklet, 
1 Stunde Ton KiRsin^en, In 1000 g 8tahlquelle Ton 
10*» 11. 1,012 1 freie Kolilen^iUire, 

Sch-wefel quelle 0,540 1 freie Kohlensäure. 

Kissiujjen. 
5 Quellen. Rakoczy 10,3— 11,6 <J C? Pandur 
in 1 1 Was!«e!' 200 kern Kohlenwiure mehr als Ha- 
koczy. Maxbi-unnen 9,2 — 10,6 o c. 

In 1000 g "Wasser von 15* C, des Rakoczy 
1305 kern freie und halbgebimdene Kolileusäure, 
dea Tandur roii 10,7*' C. 1505 kern desgl., 
des Maxbruinien toti 10,4*^ C. 12 527 kcm desgl., 
der Nonlquelle %'on 10,4* C. 875,75 kern desgl, 
des Spmdel ron 1842 C. 764 kern desgl., 
des Schönbomsprudel von 20,1^C. 1333,69 kern desg;L 
(Schreiberbrun oen von 20,4* C. 12,71 kern des^L) 
In 1000 g Bitterwasser nach Liebig 184 375 
kern desgl, 

llerzo]u:rhii]tJ BniuiLsdineijur, 

H e 1 m s t ä d t. 
Iis 16 Unzen IV asser von 9* IL 5,072 Kubik- 
zoll freie Kolilensiture. 

C;ro>istierxüjü:tliiiiii He>iseii. 

Ober berge u 

bei Mütizenberg. In 16 Unzen Wasser toel 11* K. 

15,20 Kubikzoll freie Kohlensäure j bei 100 Schritt 

davon eiuo zweite Quelle mit 5,50 KubikzoU freier 

Kohlensaure. 

Offenatein, 

Stat. Pfeddersheim, unweit Worras, 4 Schwefelquellen. 

In 16 Uiizeu Wasser von 8* K. 5,04 Kubikzoll freie 

Kohlensäure, 0,25 Schwefelwassei*stoC 

\i Stunde davon eine Quelle mit 5 Kubikzoll 

freie Kohlensäue in 16 Unzen Wasser. 



Neu-Selters, 
Station Gross-Karben. In 1000 g Wasser 2,414 830 g 
freie Kohlensaure. 

Traishorloff, 

^ji Stunden von Hungen» alte Saline. In IG Unzen 
Walser 19,50 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Homburg, 
Ludwigsbrunneu. In 1000 kern Wastier von 11,9^C* 
14,149 kern völlig freie Kohlensäure. 

Elisabethbrunnen, Wasser von 10,6 * C. In 
1000 kern 10,39 kern desgl, 

Ludwigsbrunnen von 11,0*0. wird durth roithlich 
ausströmende iSnsG in stetem lebhailten Aufochäumen 
erhallen. Die Quantität der letzteren beträgt 8,122 1 
^ 81,22 Kubikzoll in der Minute. 

Elisabethbrunnen, durch auftsteigende Gase eben- 
falls in steter Bewegung erhalten, wird am meisten 
getmnken. 

IHe völlig freie Kohlensaure des Brunnens betragt 
in 1000 kern Wasser: 1039,6 kern; ein Pfund = 32 
Kubikzoll: 33,27 Kubikzoll. 

Kaiserbrunneu von 11,5^ C: in 1000 g 2,7618 g 
völlig freie Kohlensäure. 

Stahlbrunnen von 11,6* C: in 1000 g 2,04299 g 
desgl. 

Luisenbrunueii von 11,28* C. : in 1000 g Wasser 
1,8924 g desgl. 

Salzsildiefbrunnen von 11,2* C. mit 1029 kern 
freier Kohlensäure. 

Gase in den Heilquellen. 

In Bad Nauheim in der Provinz Oberhessen 
liegen ein kleiner Sprudel und ein grosser Sprudel 
und der Friedrieh-WilhelmsprudeL 

In der Nacht dos 22. November 1846 brach der 
grosse Sprudel aus einem verlassenen Bolirloche hervor. 
Das Wasser von Kauheim enthält pro Liter 509 kern 
freie Kohlensäure. 

In der Nahe befinden sich die Sauerbrunnen 
Schwalheim und Dorf heim. 

Gas aus der Mineralquelle von Ehiingen im Aar- 
tbale 96,303 Kohlensäure, 3,372 Stickstoff, ' 0,327 
Sauerstoff. 

Illistfiitliitiii l1ohfnz4»flerii-lleeliiiig'eiiv 

Imnau , 
3 Stunden von Hechingen. Quellen. In IG Unzen 
Wasser der Fürstenquelle 17571 g fruie Kohlensäure 
^^ 40,89 Kubikzoll, der Kaspaniuelle 14,245 g 
= 35,38 Kubikzoll. 
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fiJish'iifhiiiii lJt»|it'-S<-huu]i]liiirfi:. 

Elisen, 
zwi selten dem Hardberger Surtelgobirge, Von den 
Quellen werden vier benutzt lu 16 Unzen Wanser 
TOXI 9—10» R. 

Ktliwetelwasaerstoff" 1,1 C26 KubikzoU, 

Kolüensiiure , . 1,46ÖU », 

Stiektjtoif . . . 0,3000 

KulilenwaHserstoff . 0,0833 



Sauer?* to ff 



ü,0746 



IIrrzn<rtliiiii] xHet-klfiiburs;* 

S t a V Gu h ag eii. 
In 16 Unzen Wasser von Gjo U. 2 AS Kubik- 
zoll freie Kohlensäure, 0,07 KubikÄoll Schwefelwasser- 
stoff, 1,52 KtibikzoU Stickstoff. 

Cf o 1 d b e r g , 
unweit des Goldberger Sees* In 16 Unzen Wasser 
10,511 Kubikzoll freie KoJdcuaäure. 

Gasgehalt in den Mineralwässern von: 
L a ni ji c h e i d , 
EheinproT. , 3 Meilen von Koblenz, In 16 Unzen 
Wasüer 42,541 Kubikzoil freie Kohlensäure. 

Lauchfltaedi, 
Fror. Sachse IL In 16 Uüzen Wasjjer von 4® K» 
3,862 freie Kohlen säni-e* 

T. i ni ni e r , 
unfern Hannover, Prov. Hannover. In 16 ünzen 
Wasser von 4^ R, 3,88 Kubikzoil freie Kohlensiüiro, 
4,480 Kubikzoil SehwefelwaÄserstoff, 

Li n d e n h o 1 z h a u s e n , 
Taunus, Pmv. Hessen -Kasöau. In 16 Unzen Wasser 
18, Ö2 Kubikzoil freie Kohlensaure. 

M arienfeJs, 
Frov. Hessen-Xassau. 6 erdij^-alkalinisehe 8;iaerlinge^ 
In 16 Unzen W^asser 27 Knbikzoll freie Koklensäure. 

M ö 1 1 c n d o r f , 
Grafschaft Mansfeld, Prov, Hachsen. In 16 Unzen 
Wasaer vou 10,5'^ iL 7,20 Kubikzoil freie Kohlen- 
säure. 

Nieder langen au, 
Prov. Schlesien. In 16 Unxen Wasser 33,28 Kubik- 
zoil freie Kohlennäure. 

KiederseUers , 

Prov. Het*sen-Nas»au. In 1000 g Wasser 2,35 g 
freie Kohlensäure» in 16 Unzen Wasser = 7,680 Gran 
14,168 Gnin freie Kohlensäure. 



Nort heim, 

Prov. Hannover. In 16 Unzen Wasser von 8** R, 
3,877 Kubikzoil freie Kolüensaurc, 1*66 KubikzoU 
Sc hwefel wai^sers toff. 

Oberl ah nstein, 
unweit Cobleuz, Prov, Heüsen-Nassau. In 16 Ü0Äen 
Wasser 16,22 Kubikzoil freie Kolileiisäure. 

O b e r - M e n d i g , 
Kr. Mayen, unfern Andernach, Rhein pro vi dz. In 16 
Unzen Wasser 27,90 Kubikzoil fzeie KohleDsäure. 

Oeynhausen, 
Prov. Westfalen, Kehme. In 15 Unzen Soole vou 
26,5^ R. 9,1823 g freie und lose gebundene Kohlen- 
saure. 

Polzin, 

über Rambin, Prov. Pommern. In 10000 Theilen der 
Bethanieaquelle 13 ^Vn fi't'i*'* Kohlensäure, 

Frenz lau, 
Uckermarck, Prov. Brandenburg. In 16 Unzen 
Wasser der EisenquelJe 5,50 Kubikzoil freie Kohlen- 
Küure. 

Reinerz, 
Prov. Schlesien» 6 Mineralquellen, 

Laue Quelle : Viel Kohlensäure, d^gl. die groflse 
Wiesenquelle. 

In 16 Unzen Wasser der kalten Quelle ron 
7,2® R, 40 Kubikzoil freie und gebundene Kohlen- 
säure. 

Der Lauen Qaelle: 35,5 KnbikzoU dergl. 

Der Ulrikenquelle: 32 Kubikzoil dergl. 



Riestedt, 

unweit Eislehen, Prov. Sachsen. In 
Wasser 8 Kubikzoil freie Kohlensäure. 



16 Unzen 



Roisdorf, 
2 Stunden von Bonn, Rheinprovinz. In 16 Unzen 
von y,50 u. der TrinkqueDe 19,8685 KubikzoU freie 
Kohlensiiure. 

Rothen felde, 
Prov, Westfalen. In 16 Unzen W^asser von 15^ R. 
17,232 Kubikzoil freie Kohlensäure. 

Halzschlief, 
Prov, Hessen- Nassau. In 16 Unzen AA^isser des 

iTf'ic Kohlensaure 
Bonifadusbrunnens von 11 »a 27,1135 Kub.-ZoU 
Tempelbrunnens „ 12,9^ „ 32,1>30 „ 

Niederbrunnens ,, 10,4^ ,, 17,457 „ 

Schwefelbrunnens „ 10.2" „ 10,327 
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fichwalbach, 
am nördlichen Abliaiige des Tauiiuö, ProT. Hesson- 
Nftösau. In 1 Pfund AVastier ^=^32 Kubikzoll: 

freie Kohlensäure 
AdellieidqneUe . . , , , 34,06 Kubikzoll, 
Faulinenbninnen .... 40,0 „ 

Ehebrimnen 38,G6 „ 

Ncnbruuiien ...... 45|75 „ 

Htahlbninnen 50»27 „ 

Wembruniien 45,6 „ 

In 1000 ^ Watwer: 

Stühlbrimuen ..... 1570,51 ,, 

Schwalhei m. 
1 Stunde yon Frankfurt a. M. In 16 Unzen Wasser 

49,44 KnbikzoU freie Kolüensäure. 

8 e h w e 1 m » 
Proc. Westfalen. In 16 Unzen Wasser von 7^ K. 
9 Kubikzoll freie KoMen säure. 

S e © b r u e h , 
Pro V. Westfalen, Kr, Kerfurt. In 16 Unzen Wasser 

von S — ^^ K.: 

freie Kohlensaure Schwefelwasserstoff 
Kubikzoll Kuhikzoll 

1, Quelle . . . L836 1,01 

2 1,669 0,364 

3. ,, ... 2,170 1,815. 

Heppingen , 
Kr. Aanveiler, an der Aar, am Fusse des Laiidskron. 
In 16 Unzen Walser 17,06 Kubikzoll KoMensäure* 

Selters. 

I. Xiederaelters. 

In 16 Unzen Wasser ron 12—12,5« E. 30 Ku- 
bikzoll freie Kohlensaure. 

II. Oberselters. 
Klieinpri'V. , 11,8<* C. Die in groösor MeiDge dem 
Brunnenschacht entsteifjende Kolilensaure wird aufge- 
fangen und dem zu luUeiiden Wasser beigepreöst. 

Der Fürsten brunnen enthalt 6,92751 g völlig 
freie Kohlensiiure, 

Auf Volumen berechnet im Pfunde ^-- 32 Kubik- 
zoll der wirklich freien Kohlensaure. 16,44 Kubik- 
zoll im Fiirsleubruimen , 18,90 KubikzoM in der 
Folsenquolle. 

Eppenhauaeti, 
Prov. Westfalen» Kreis Ha^^en. In 16 ÜD^eni Wasser 
2,50 Kubikzoll Kohlensäure, 

Erfurt, 
Prov, Sat^h«^». Sf-bwache Kochsalzquelle am Fuiwe 
der Cyriaxhurg. In 16 Unzen Wasser van 10,75*^ K, 
2,70 Kubikzoll Kohlensiiure. 



Fachingen, 
Prov. Hessen^Nassau. 2 Quellen. In 16 Unzen Wasser 
von 8*' IL (mit 28,0 g dopi>e!t kohlen saurem N^atron) 
32,9750 Kubikzoll freie Kolüensaure. 

Gehört zu den stärksten alkaliiiischen Minemi- 
wässern. 

Altwasser, 
8clilesien, mit 7 Quellen. In 16 Unzen 

Georgejibruiinen 4,19 Kubikzoll K«^hlensäure, 

Luisenbrunnen 20,81 „ „ 

Oberbi-unneu 5,49 „ „ 

Mittelbrunneu 27.76 ,, ,, 

Friedridisbninneti 26,47 „ „ 

Herrmannsbad, 
KtmB Eothenburg, an der Grenze der I^usitz in 
Schlesien. In 16 Unzen Wasser 

Kubikzoll 
des Hernnannsbrunnens 3,1996 Kohlensäure, 

0,4276 bchwcfehvasaedT- 

stoff. 
0,2843 Stickstoff, 
der Badequelle , . . 3,533 Kolüensiiure, 

0,711 iSi'hwefelwasser- 

stoff^ 
0,533 Stickstoff. 

Hofgeismar, 
Prov. Hessen -Nassau. In 16 Unzen Wasser der 

Trinkquell© 9,7344 Kubikzoll freie Kohlensiiure, 
Badequelle 8,2480 „ „ „ 

Aachen. 
Rheinprovinz. Im Waaser aufsteigende (iase der 
Kaiserquülle .... 66,98 Stick>*toff, 

30,89 Kohlensaure, 
1,82 Grubengas, 
0,32 ScthwefelwaÄser- 
stoff. 
Corneliusquelle . , . 81,60 Stickstoff, 

17,60 Kohlensaure, 
0,72 Grubengas, 
0,00 Scbwefelwaaser- 
, stotf. 

Beringer Bad, 
Prov. Sachsen. Am Fusse de«» Rauiberges. In 
16 Unzen Wasser von 7" B. 2,500 Kubikzoll frei© 
Kohlensäure und 0,005 Kubikzoll Schwefelwasserstoff* 

Burt scheid , 
bei Aachen, Bheinprov, tm Wasser von 48—59'^ lt. 
7,712 Kubikzoll freie Kohlensäure, 0,053 Kubikzoll 
Sdiwefelwas^rstoff, 18,876 Stickstoff. 

6 
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Neusalzwerk, 
SaJine bei ÜeyDhauÄen, Prov, Hannover, Ihs Knhlen- 
siiuregas ze\gt eine Pressung von mehr als 10 Fiiö« 
Wassersäule =^ 9 Zoll Querksilbersäule. 

Da» Bohrloch von NeuÄakwerk liefert uaoh Bi- 
«;chof pro Minute 3 KubiktuÄS Kolilensäure und 
0,18 Kubikiuss andere Oase, sowie l,57G.80O Kubik- 
fus8 Kohlen säure. 

Die Kohlensäure in den Caibonaten beträft jähr- 
lich 22,768.992 Kubikfu:*«, 

Eifel, 
Kheinproviiiz. An vielen Orten in dem YulkaTiischen 
(tebiet der Eifel entwickeln sich (iase aus dem Boden, 
aus bebauten Feldern , aus Wiesen , ohne da^a man 
Oeffriungen eiittleckeii könnte, aus welchen das (ias 
hervorHtrömt, 

(las, welches mit grosser (Jewalt aLä ein mehr 
wler minder t^tarker Htrahl hervordringt, bildet da- 
gegen eine kleine trieb tertorm ige Vertiefung von 
Ki-ateni in den kleinsten Dimensionen von 1 — 2 Zoll 
Durchmesser und der gleichen Tiefe. 

Nauheim, 
Prov. Hessen. Dau Bohrloch der Minei-alquelle liefert 
nach Bunsen in der Minute 14,995—15,006 Pa- 
riser Kubikl'uss kühlensaures Gas von 0^ und 28 Zoll 
Dmck. 

Die jährliche Ausflussmenge: 7,884000 Kubik- 
fuss kalte = 8,85-* 200 Kubikfus** Kohlonsiiure von 
26,40 = 10,000 Le. 

Zwei andere Miüen\lquellen daselbst liefern jithr- 
lieh ca. 4 000 000 Kubikfus« Kuhlen «iiure. 

Der grosse Parkstrudel von 23** C. steigt durch 
die (iewalt der plätzlieh sich entbindenden (iase bis 
zu einer Hohe von 45 Fuss. Tn 1000 g \Vasser 
1,007^1,962 g tVeie Kohlensäure. 

Burgbr ohl , 
UheJnprovinz, Regierungsbezirk Coblenz. Die Gas- 
quelle von Hurgbrohl liefert nach Bischof jährlich 
zwischen 1 546 505 und 2 062 250 Kubikfuss = 
196 370 und 261 708 Pfund Kohlensäure, 

Eine Quelle in der Nähe von Burgbrohl liefert 
nach Bischof in 24 Stunden 4237 Kubikfu^s Kohlen- 
säure. 

Eine anrlcre benachbarte Quelle in 24 Stunden 
3063 Kubikfuss Kohlensäure und 3645 Kubikfuss 
Wasser mit 1,55 Volumen freier Kohlensäure ete., in 
Summa 8713 Knbikfuss in 24 Stunden. 

Bei BurgbrohU) ist bei trockenen Zeiten die 
Ent Wickelung von Kohlensäure gering, bei andauerndem 

*\ Bischof, II Änsg., voi I, pag, 674. 



liegen die Entwiekelung aus denselben Oeffuungen viel 
bedeutender. 

(«OH aus dem FehJenbor bei Burgbr^^hl nach 
Bunsen aus 99,116 kern Kohlensäure, 0,708 Stick- 
stoft; 0,176 SauersUiff. 

Seltsfi, 
Wetteran^ Prov. Hesse n-Na-ssau. In 16 Uiucen Wasser 
29,0 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Soden , 
am Fasse des Taunus, Prov. Hessen -Nassau. 24 Quellen 
von versehiedener Zusaramensotzung und Temperatur 
(15—24.8^ lt.), incl, 9 zum Trinken und 5 zum Baden, 

In 16 TJnifJen Woj^ser freie Kohlensäure: 
14,46144, 15,435801, 12,84556, 21,8010, 18,08331, 
16,26168, 18,6355, 19,2809, 22J624, 12,205056, 
19,1 6 42 ö8 KubikxolL 

S t tt d e n , 
auf der rechten Seite der Nidda, Pi'ov. Hessen-Nassau. 
In 16 Unzen Wasser von 8,3^ R. 30,50 KubikzoU 
freie Kolilen säure. 

Steinfurt, 
Prov. Hessen. In 16 Unzen Wasser von 11 ^ R. 
29,2 Kubikzoll freie Kohlensäure. 
Ten n 8 tu d t, 
2 Meilen von Langensalza, Prov. Hannover. In 16 
Unzen Wasser von 9** lt. 5,033 Kubikzoll Kohlen- 
säure, 3,732 Schwofelwftsserstoü. 

Tillerborn =: Tönnistein, 
Kr. Mayen. In 16 Unzen Wai^ser 21,04 Kubikzoll 
freie Kohlensäure. 

Vi(3tonaquelle in Ems : In 1000 g Wasser von 
12» C. 1,250 g freie Kohlensäure. 

Weilbach, 
Prov. Hessen -Nassau. Schwefekjuelle. In 16 Unzen 
Wasser von 13, 72^ C. 3,126 Kubikzoll freie Kohlen- 
säure, 0,166 Schwefel Wassers tot!'. 

Wiesbaden, 
Prov. Hesiien-Na«sau. Waseertempemtur 55* K. 

Von den aufsteigenden Gasen , Stickstoff und 
Kohlensäure , ist das Wasser beständig in wallender 
Bewegung. 

In 16 Unzen ^Vasser 6,416 Kubikzoll KoWcn- 
säure 

In 16 Unzen Wasser der Spiegelquelle 
3,013 616 g freie Kolilensäure. 

Der Gemeindei[ueüe 1,960,135 g dergL 
Wilhelmsbad, 
Prov. Schlesien, Obersclilesien , Kreis Ratibor. Ale- 
xa n d ra q u eile : Di e re i cha t e der Seh we fei q uol len . Im 
Liter Wasser vou 10^ B. 13,3 kern Schwefelwasser- 
stoif. 
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Geil nau, 
Prov. HeHj*en-Na.Hftau^ im Lahnthale, In Id Unze« 
Wasser von 8^ R. 23,7763 KiibikzoU iVeie Kohlen- 
saure. 

G ü d e I b e i m , 
Prov. Westfalen. Mineralquelle verloren geg:augeii. 

God esber g, 
Khcinprovinz, A Ikalinisch-muriatitiL'her EisenBauerling, 
In 16 Unzen Wasser von 10 'Mi. 19 KnbikzoU freie 
Külilenwäure. 

Gross- Karben , 
an beiden Ufern der Xidda , Prov, Wastfalen. Lnd- 
wigsb rii n n en ■ In IB U n ze u Wasse r v* m 1 ** li . 38^96 
bi« 40,9 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Kunzendorf ^ 
Prov. Scbli^ien, Xenatiidter Krei:*, In 16 Unzen Waaser 
2,66 Kubikzr>il freie Kohlensäure. 

K r o n b e r g , 
Prov, HeÄsen-Xassau, eine Viert-elatunde von Kronberg. 
Trink- oder fStabltjuelle von 11" R. in 100 Kubikzoll 
Wasser 125 KubikzoU freie Kohlen siiurc. 

Wilhelmft- oder Salzquelle von 13*^ R. in 100 Ku- 
bikzoll Wa^er HO KubikzoU freie KoJilensüure, 

Hauerbrunnen : In 100 KubikzoU Wa^iser 
88 KubikzoU der^l. 

Krön thal, 
Prov. He*iaen-Naftsau. 2^^ Meilen von Frankfurt. 

Wilhelmequelle: von 13* R. In 16 Unzen 
33 KubikzoU freie KohlenBäure. 

Stahiquelle: 11^ R. In 16 Unzen 40 Kubik- 
zoU dergl. 

Die Quellenga^e bestehen in 1000 Volum- 
t heilen aus: 

988,701 und 970,66 Kohlenniiure, 
9,410 „ 28,22 Stiekstotr, 
1,889 „ 1,12 SauerstoC 

GiintherMbad^ 
bei KtoLkhau.sen, 5 Meilen von Erfurt, Prov. Sachsen. 
8chwefelquelle. In 16 Unzen Wasser von 10** H. 
2,20 KubikzoU freie Kohlenmiure, 1,49 Stiekstxfff, 0,19 
Sauerstoff. 

Halle, 
an der Saale, Prov. Sachsen. Eisenquelle, In 16 
Unzen Wasaer 2,599 KubikzoU freie Kohlenüuure. 

Hambach, 
10 Stunden von Trier, B hui n pro vi uz. 

4 (iuelJen von 9^ ^ 24,G6 Kubibsoll fi-eie 
Kobleuöäure. 

7 Quellen von 10,9 3 <> R. 



Heilbrunnen, 
unweit Tonistan bei Mayen, Prov, Westfalen, In 
16 Unzen Wasuer 12,80 KubikzoU freie Kohlensaure. 

E 1 m e n ^ 
bei Schönebeck, Prov. Sachnen, In 16 Unzen Trink- 
soole 1,04 KubikzoU, Radesoole 1,28 KubikisoU freie 
Kohlen stiure. 

Ems, 
Prov. Henseu-NaÄsau. 4 QueUen. In 16 Unzen Wasser 
des Kesselbrunnens von 37 '^ lt. 6,78866 g freie 
Kolüensäure. 

Krimchen von 29.5-33,6« n 8,32789 g dergh 
Auf Volnnien bt^reulmet betrügt die wirkhch freie 
Kohlensäure in Pfunden ^^ 32 KubikzoU: 

Im KeHselbninnen 16,673 KubikzoU, 
,, Kninchen 19,39 ,♦ 

Der Fürstenbininnen hat 33,20<> C, eetliült 
6,92781 g Kohlensäure, völlig freie Kohlenaäure. 
Die Febenquelle 46,50<* C, = 71,85472 g. 

Kalte Schwefelquelleii. 

Nenndorf . . . . 39,3 kem^ Schwefelwasaerstoif, 
Wcilbach, Nassau . 5,2 „ „ 

Schwalbath , Linden- 
brunnen .... 1590 kern freie Kohlen näure, 

Apoll inarisbruiinen . 1521 ,, ,, », 

Reinerz, kalte Quelle . 1465 „ „ „ 

Cudowa, 8chleÄien,0ber- 

bnjnnen .... 1298 „ ,. „ 

Flinsberg , Schlesien, 

Queis(|uelle . . . 9117 ., „ ,, 

Heppingen , Rhein- 

preuHsen .... 726 ,, ,. „ 

Landskronau , Rhein- 

preussen .... 672 ,, ?» »» 

Neuenahr, Rheinprous- 

j^en, Augustaqueile . 593 „ „ „ 

Neuenah r, Rheinpreus- 

^11, Victoriaquelle . 584 „ „ „. 

Sinzig 530 „ „ „ 

Charlottenbrunn, Schle- 
sien ..... 362 ,, ,, „ 
üa8© in den Heil- und Trinkquellen. 

kdiliirreic'h Siirh?spti, 

Uber-Branibach. 
Unter-Brambach in 16 Unzen Wasser von 8^ R 
20,435 KubikzoU freie Kohlensäure. 

Ober-Brambach in 16 Unzen Waa«er von 7 — ^8^ H» 
23,321 KubikzoU freie Kohlensaure, 

ü* 
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Solmieck^itz. 

Salinisiihe St^hwefelquelle zwischen Kamen^ und 
Bautzen fehlt die Aogabe der Gase etc, 

Eisenijiiellc in 16 Unzen Wasser von 11*> R. 
2,9838 Kubik»oIl Kohleiisüure. 

Kosenqiiellü in 16 Unjcen Wasser von IP K. 
3,1138 Kubikisoü desgL 

Sohl 
bei Ekter, In 16 Unzen Wao^öer von 8^ R, 14,0 
Kilbi kznll IVeie KohlenBäure, 

Elster, 
5 Quellen von gleicher Beachatfenhoit. In 16 Unzen 
W8.SÄer von 6— 8'> li. 28,4» 26,6, 26,7, 32,9, 25, 
32,8 KubikÄoU freie Kohlenmiure. 

H ci h e n s t e i n 
bei Chemnitz. In 18 Pfund Waaser von 9 ö R. 
7,712 KubikzoU f^Lhwefelwasserstoif, 11,520 Kubik- 
zoll freie Ivohleniääure, 

Gangehalt der Ht^ilquellen: 

^i^idiseii-llteiihiirv:. 
Eisenquelle Konneburg mit freier KoMen- 
säure: in 1 1 Wasser cm^ 120. 



Ilerzor^hiitn Siirliseii - YIi'initigreiK 

8 a 1 z Uli *i: t^ n , 
*/4 Stunden vnn Eisonach. In 16 Unzen Walser 
2,289 KubikzoU (kkz") Kohlensäure nach Bernhard 
25,19600 g desgl nadt Huffmann. 

F riedri chäbad. 
In 16 Unzen Wasser 5,32 ,y: Kohleustiure. 

Ilerzo^rtliiiiii Niieb^ii'ii-Wi'hiiitr. 

8 n 1 z a» 
4 Quellen von 9— lg« K. In 10 000 g der 
BeuÄtquelle 19,20 KubikzoU Kohlensiiure, der Kunst- 
grabenquelle 18,9 KubikzoU Kohlensäure. 

Vippach 
bei Weimar. In 16 Unzen Wasser von 4« 11. 3 Kubik- 
zoU freie Kohlensäure, 

Berka, 
Schwefelquelle. In 16 Unzen Wasser 3,40 KubikzoU 
Kohlensäure, 6,42 KubikzoU SehwofelwasfierstotT. 

Die Trinkquclle enthält nach Bunden 11,86 
Schwefehvasöerstoö; 69,38 Kohlensäure, 17,30 Stick- 
«toif, 1,46 Kohlen waaser^toffgaa. 



Füi-sti'iithiiiJi Wiildrck. 

Pyrmont. 

4 Stahlqu eilen , 2 raineralie(?he QueUen und 1 
alkah.scher Säuerl in^^ 

In 16 Unzen Wasser nach Freöeniu» 
Trinkhalle . . . 18,395 635 g freie Kohlensäure, 
Brodelquelle . . . 19,085 399 g „ 
Heleneaquelle . . 18,790 356 g „ „ 

In 16 Unzen Wasner nach Wiggers 

Trinkquelle . . » , 13,09 271g freie Kohlensaure, 
Badequeile . . . . 9,35 424 {i; .» ,, 

Äeu erbohrte Quelle . 5,16 096 g „ 

Nach Gräfe Uefert Pyrmont täglich 3360 Kubik- 
fuHi^ KoliJensäure ^ 1 ^^ Mi IL pro Jahr. Sämmtliche 
KolilenBäTireexhftlationen von Pyrmont zusammen jähr- 
lich mehr als 7 MiU, Kubikfuss Kohlensaure. 

8ch red er, 
2 Stunden von Pp-mont. In 16 Unzen Wa^sser von 
8« R, 37,25 KubikzoU Kidileusäure. 

Wild uogcn, 
5 Quollen. In 1000 g Wasser der Georg- YictorqueU© 
von 10,4" C. 2,508 g freie Kohlensäure, 
StaMquelle „ 9,9« „ 3.52 g „ 

Helenenquelle „ 11,3« ,, 2,549 g „ „ 

ThalqueUe „ 9,4« „ 2,009 g „ 

KönigstiueUe „ 11,25«,, — „ „ 

Kleinern , 
unfeni Wildungen, 3 Sauerbrunnen, In 16 Unzen 
Wasser 17,33 KubikzoU freie Kolüensaure. 

Einfacher Säuerling mit freier Kohlensäure : 

in 1 I Wasser cm^ 

Wildungen .1322. 

Eisenquelle 

Pyrmont, HauptqueUe 1271. 

KiliiJfri't'H'li H Cht reiiilierir. 

M e r g e t; t li e i m . 
in 16 Unzen Walser von lio C 16,32 Kubik- 
zoU freie Kolüensäure. 

N i e d e r a u , 
Schwarz waldkreis. 7 Quellen mit verschiedenem Ge* 
halte von Gasen. 

In 16 Unzen Wasser: KubikzoU 

OlgaqueUe 29,20 freie Kohlensäure, 

Mittlore und hintere Quelle 24,4 „ „ 

lüisenquelle 38,8 „ „ 

liosnerquelle 33,75 „ „ 

Stahlquelle 14 „ „ 
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Offen au, 

3 Stuiideu voD Heilbiomi , ^/j «Stuüde von Jaxtfeld. 
lu 16 Unzen Wasser 2,765 KubikzoU freie Kohleosäure. 

KietenaUt 
3 Stunden von SlarbatlL In 100 Unzen Wasser von 
^—10,5» K. 21,87 Kubikünll freie Kohlentwiure. 

T e 8 n a c U ^ 
Schwarzwald. Quellen von 6^ 8^, 9<\ 9,8 ^ 9,6 '\ 

9 j iJ ^ R. Temperatur, Das den Quell oti frei entström endo 
Ga« besteht aus 90,46 ^'/o Kohleimimre, 9,53 ^Jq 8tkk- 
.Htott; 0,01 o/o Sauerstoff. 

Tübingen. 
Brunnen des Wilhelmsstiftes. In 1 Unze Wasser 
39 VoL freie Kolilcn^iuro, 18 Vol. Sauerstolf, 43 Vol. 
Stickstoff. 

U e b e r 1 i n ^ e n , 
Oberamt Geislingen. Lu 16 Unzen Wasser 20,225 
Kubikzoll freie Kohle usäure. 

Göppingen, 
zwischen Stuttgart und UhiL In 16 Unzen Wasser 
23 Kubikzoll freie K()hlcut^Üure, 

Bad Berg, 
2 Quellen, Sprudel und Inselquelle. In 16 Unzen 
Wasser von lejS«» K, 14,65 g freie Kohlensaure. 

Wassacherberg, 
= Jordansbad. Eisemjuelle. In 10 000 g Wasser 
von 8*' E. 63,025 KubikzoU freie KohlensÜure und 
7,002 Kubikzoll Sauerstotf iitid Stickstoff. 

Wildbad 
im Enzthule. le 16 Unzeu Trinki|uelle von 29,6^ K. 
0,97236 g = 1,92734 Kubikzoll freie Kohlensaure, 
in der Katliarineini«©Ue von 3I,6ö i\^ 0,86884 g 
^ 1J3857 Kubikzoll desgi 

Wilheimsstift 
zu Tübingen. In 1 Unze Wasser 39 VoL freie Kohlen* 
säure, 18 Vol. Sauerstoff, 43 Vol. Stickstoff. 

W in terbach 

im Henistliale. 2 Quellen. In 16 Unzen der ersten 
UueUe von 8 — 9*> IL 2,00 Kubikzoll freie Kohlen- 
aäure, 0,28 KubikzoU Schwefelwasserstoff, 

liad Berg, 

10 Minuten von Caniistadt, ^ i Stunden von Stuttgart. 
In 16 Unzen Wa^nser von 15 — 16"* R. der luselquelle 
16,65 g freie Kohlensäure, der Sprudelquelle 8,85 g 
freie Kohlensaure, 

BolL 
In 16 Unzen Waj^ser: 0,003 g Schwefelwasser- 
stoff. 0,1705 g Kohlensaure, 0,0134 g Stickstoff. 



Jordan shad 
bei Biberach, In 1000 Th. Wasser von 8^ K. 
63,025 KubikzoU Kohlensiiure und 7,002 KubikzoU 
Sauer- und Stiekst^itf» 

(fi engen 
am südlichen Abhänge der Wiirtteinberger Alpen, In 
16 Unzen Wasser von 7^ R, 2,68 KubikzoU freie 
Kohlensäure, 0,32 KubikzoU Stickstoff, 0,06 Kubik- 
zoU Sauerstoff, 

U a n n s i a d t , 
1 Stunde von Stuttgart, 6 Hauptnuellen, In 16 Unzen 
der Frosnerschen Quelle Mannlein 19,44 KubikzoU 
freie KolUensänre, Weiblein 19,50 KubikzoU des^'L, 
Wiesenquelle 16>44 Kubikzoll desgl , Sprudel 27,77 
Kubikzoll deagl. 

Die Kohlensäureblnser und -Exhalationen 
werden naeh Fraas* in Stuttgart haiid-sehriftlithen 
Mitiheiluiigen vom 17. April 1888 zufolge nur im 
Gebiete? des Muschelkalkes in der Nahe des Stein- 
salzes im ganzen Ezat-hthale und dem anstosaenden 
Neckarthaie bis Niederau angetroffen. 

Im Mittelpunkte dieser Gegend , am Fusse des 
Schlosses Weitingen, finden sich Bläser freier Kohlen- 
säure in den alten (iräben und Niederungen am 
Neckar, einer unheimlichen Gegend, welche ihre Opfer 
unter den kleinen Viertus^slern «ucht, deren Leichen 
dort lüiufig anzutreffen sind. Selbst Menschen sind 
dort in der Kohlensaure umgekommen. Viele Be- 
schwerden verursacht dieses Ga.H im Steinsalzbergwerke 
Stetten bei Haigerloch, in welchem nur mit der 
grossesten Anstrengung dasselbe gefasst werden konnte 
und gleii'Invohl heim Abbau oft noch hinderlich ist. 

In gleichem geologischen Horizonte liegen die 
Eisensäuerlinge am Neckar, witlirei»d die reinen Kohleu- 
eäuerlinge von Ditzenbach, Göppingen, Jcbenliausen etc. 
dem unteren Jura, resp, dem mittleren braunen Jura 
angehören. 

Beiläufig bemerkt sei, da^^s BoU, Reutlingen^ 
BoUngen nur Schwefel wasser, aber keine Kolüen saure 
liefern. 

Einfache Säuerlinge mit freier Kohlensiiure 
pro 1 l Wasser Kubikcentimeter: cm* 

Teinach, Bohrquelle . , . 1235 

Ditzenbach .,...., 1190 

Niederau, Olgaquelle , . . 584 

Alkaliniach-muriatische QueUen. 

Eisenquellen: 
Imnau 1179 
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IteirhHiiiiiile. 

JC i e d e r b r o 11 n 
im ntirdlit he« Eltioss, In 16 Unzeii Wasser 10,64 kern 
IVeiü Kühle iirtäui^e. 

Nach handschrift liehen Mi tthei hingen des von 
Albert in Htras^burg vnm 28. Oktober und 2. No- 
yember 1887 kamen Kolilen>va.s,sersU)t!gase nur bei 
Fechelbronu vor, Sie begleiten nach der AnBieht der 
dfirtigen Sat'hkiinihVen das Erdöl , welches dem im 
Elsas« Ton einem Süst*wasserkaik nnterteuft'en Unter- 
oligocen angehört, au» SüsawäÄsergcbilden, vorzugsweise 
^rdnlichen Thoneo^ und Sandsteinbiüiken be^^tohend, 
welche das Erdöl und das Kohl e n w a s s e r b t o f f g a a 
in verschiedeneu NiveaiiB ein^elaj:jert enthalten. Die 
Hächtigkeit dieser 8i?hichten ist not^h nicht bekannt. 
Circa 300 ni tiefe Bohrlöcher erreieliten noch nictit 
das Liegende. 

l)ati Aul'lreteu des Gases steht in unmittelbarer 
Eeziehung zu dem Vorkomraeii von Erdöl. Die Ab* 
iogerungen de« letzteren, welche im Eclde des Berg- 
werks Pechelbrunn in den Niveaus vmi 80 (mit Oel 
Tim ü,92 — 0,93 speoifisrhen Gewicht , 140 und 160 m 
sich befinden, enthalten überall Üas, welches bei der 
Erbohr uijg mit dem Erdöl (von 0,89 sp, 0,) unter 
starkem Drucke xu Tage kommt. \\%> Bohrlöcher 
niedergebmcht wurden, welche nur Naturgas lieferten, 
ist doch der Zusammenhang des Uasauftretens mit 
dem Vorhandensein einer Erdöllagerstatte stets unver- 
kennbar gewesen. 

Ber Drm k, mit welchem das (ias zu Tage tritt, 
hat in allen Bohrlöchern und auf den bergra an ni sehen 
Bauen als sehr bedeutend j^ich erwiesen. *") In den 
Bohrlöchern kaiui die tirÖHse der F^rassuiig des üases 
daraus ersehen werden, dass dieselbe das bei 140 und 
ItjO m unter Tage lji>geiide KrdÖl und Wa^^ser an die 
Erdobertlitche und über diese hinaus emportreibt. 

Eine Verwendung der Naturgase zu gewerblichen 
iS wecken hat hiKber nicht stattgefunden. Nur aus 
einem Bohrloche sind die Gase (welche in einer 
euniptigen Wiese zu Tage kommen) in das I#aboratoriuiu 
de» Bergwerkes Vechelbronn geleitet worden . um zu 
Heiüzwecken btinutzt zu werden. Zu grösseren An- 
lagen dürfte das Vorktmmien der Natyrga>?e im Elaass 
nicht massenhaft genug sein, 

,,8<"lilagende Wetter** kommen in den Bauen der 
Gruben von Fechelbronu und Hchwabweiler vor, in 
der letzteren aber viel seltener. 



Schlagende Wetter kamen ferner vor: 
in der alten Bohnerzgrube von Gundershofen im 

Elsass; 
in Winkel im Eliass. 

Freie Kohlensäure; 
in der Eisenquelle von Hultznmtt 920 cm^ pro 1 1 
Walser der Bachi^uelle, 



^ In ciiieiii S*liaclite im I'rrbcll»ronn venirsacliteii 
die mit Heftigkeit anss ström enden Gase ein dem Sclireien 
eines angestoeaenen Schweines übiiliches Geräusch. Z. 



Schweiz. 

Grubengas, Rump^as, tritt aus den Klüften de« 

Stein salzlagers von Bex hervor. 

Einfache Säuerlinge mit freier Kohlensäure 

nach Kubikcentiraetern pro 1 1 Wasser. 
FasöUg, Belvederequelle . 1076 cm^ freie Kohlensäure, 
Tanuip, Carolaquelle , . 892 „ „ „ 

Fideris 686 „ ,, „ 

Ptalers-Bagaz nach Pagen s techer : 138,6 Kohlensäure, 

123,2 Stickstoff, 43,3 Sauerstoff. 

Alkalinischer Säuerling; 
Passug, Ulricusquelle 954 cm^ freie Kolxlensäure. 

A Ikalinisch-Baliniaehe Quellen: 
Tarasp, Bonifaciusquelle 12f>5 cm'* freie Kolilcnsaure, 
„ Luciusquclle . .1112 ., ,, „ 

A 1 k a 1 i s c h - er d i ge U u e 1 1 e n : 

Muri 226,6 cm^ freie Kohlensäure, 

Faulen Seebad .... 2,0 „ „ „ 

Weissenburg . . , . 53,6 „ „ „ 

1 „ Stickstoff, 

Lenk 4 „ freie Kohlensäure, 

19 „ Stickstoff, 
St. Moritz . . . , 1613 „ freie Kohlensäure, 
Tara.sp, W3'<iuelle 1583 ,, „ „ 

Schwefel therinen. 
Laway . . , , . 4J cm^ Schwefelwasserstoff, 
Schinznach . . . , 135 ,, ,, 

Kalte S c h w* e f e 1 q u e 11 e u : 

Alveneu 7,5 cm» Schwefelwa^sei-stofl; 

Hurniglbad , . . . 15J ,, „ 

Heustrich .... 11,1 ,, ,, 

r^euk 44,5 „ 

Le Bresse .... 4,5 „ „ 

Loötorf 120,0 „ „ 

Schimborgbad ... 6,7 „ „ 

Stacheiberg .... 48,0 „ „ 

Eisenquellen : 
(Eisencarbonatwasser mit freier Kohlensaure i 

Antogast 1036 

St. MoritÄ, Foracethusquelle . . . . . . 1615 

Taroi^p, Wy quelle 1585 
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1840 xmrden in den sage nannten Käsebergen 
ira Canton Fr ei bürg Klüfte euUieckt, i\u» weklion (las 
mit auf lallen der Heftigkeit aiisalrömte. Dasselbe be- 
eteht nacli Brunn er aus Kohlenwasserstoff, welcher 
einen schwachen lieruch nach Schwefel waänerütot!' be- 
sitzt. Düü angezündete (iaa lieterle eiiK^ 5 Fuss hohe 
Flamme, weiche über einen Raum roii 3 — 4 Fns8 im 
Durchmesser eich verbreitete. 

Im (ienfer See (wie audi im Baikal^see und 
anderen Seen) hört man von Äeit asu Zeh ein oft 
kaum bemerkliches, oft donnerartige» Getöse^ worauf 
nacfi wenig Augenblicken eine Gasblase sieh ent* 
wickelt, 

Erdgase in den Mineralwässern : 
Lachbach bad, 
Cant, Kern, In 16 ün^cen Waaser 5,140 Kubibsoll 
Kohlensäure . 

L o s t o r f 
im Aarthale. In 1000 gr Waaser ron 14 ** C. 
430 kcni freie Kohlenaiüire. 

Luxburg, 
Caiit. Thurgau, In 16 Unzen Wasser von 10^ R, 

6,00 Kubikzoll Kohlenminre. 

Passug, 
Cant. G raub und ton. 

Die Ulricusquelle von 9^ i\ hi 16 Unzen WasBer 
29.846 Kubik^oll freie Kohlensäure. 

Die Thwphihiuelle, 7,5 --10,2« C, In 16 ünJEen 
$5,64 Kubikzoil freie Kohlensaure. 

Peeden^ 
nächste Poetötütion Fürth. In 16 Unzen Wanser von 
7* K 8,6292 gr freie Kohlensäure. 

Ein Pfund :^ 32 KubikzolL 38,69 Kubikzoü 
freie Kohlensaure. 

S c h u o 1 s, 
20 EisenmiueHinge. Der Sauerhninnen in 16 Unzen 
Wasser von 8^ K. 29,4 Kubikzoll freie Kahlensäure. 

Sehwarzenbad, 
Cant. Freiburg, In 16 Unssen Wasser von 9** R. 
2,8 Kubikzoll freie Kohlensäure und 6 Kubikzoll 
Seh wefelwasserötfttf- 
San Bernard in o, 
QtaiL (rraubiindten. In 16 Unzen Wasser von 7,5° R. 
17»5 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Stachelberg 
am liraunwalderberge> In 16 Unzen Wasser von 
4,8 — 7,6" R, 578 Kubikzoll freie Kohlensäure, 
16 Kubikisoll Stickstoff, 1,45 freier Schwefel- 
Wasserstoff. 



Unterbad , 
Cant, Appenzell. In 16 Unzen Wasser 2,3 Kubikzoll 
freie Kohlensaure. 

We issenburg, 
Cant. Bern. Wasser 19,2** R. An Gasen in 1000 gr 
Wai^i^er enthalten : 

2.5330 krm Kohlensäure, 

0,91^57 ., Stickstoff, 

0,46(il „ Sauerstoff. 

Wild egg 
auf dem Wülpelsbcrge, In 16 Unzen Wasser 
2,36 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

AigJe (Bex), 
zwischen Aigle und Bex. In 10 Unzen Wasser 
4 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Baden, 
Cant. Aargau, Aus sümmtlichen Quellen Baden» steigt 
tV>r( während eine grosse Merit^e Gas in grossen und 
kleinen Blasen auf. In der Parudiesq^ueUe erhebt sich 
alle 20 — 30 Secunden eine Gasblase von der Grosse 
eines Kinderkopfes, welche zerplatzt und einen Geruch 
nach Schwefel wasiüerstoffgas verbreitet. 

Stacliofquelle Verenaquelle Bärenquelle 

kem kern kern 

Kohlensäure 4,27 4,65 4,52 

Sauerstoff 0,77 0,56 0,52 

Stickstoff 16,31 16,09 5,92. 

Cliemische Analyse der Uuellengase von 

Cowig. 
In 100 Volumtheilen bei 10 '^ C. : 

Stachofquelle Yerena^uelle Bärenquelle 

Kolileuaaure 33.33 33,33 33,33 

Stickstoff 66,35 66,01 55,93 

Sauerstoff 0,32 0,66 0;74. 

Blumenstein, 
Cant. Bern, unweit Tlnui. In 16 Unzen Walser von 
13" R- 1,4 Kubikzoll freie KohJen^ure, 

Alveneu , 

Cant. Graubiindteu, am rechten Ufer der Albula. 

Schwefelquelle, In 10 000 Theikn Was,scr von 

5,5 « R.: 

SchwefelwaÄserr*toff ,..,., 001,338 

freie halbfreie Kohlensäure . . - 0,929 

wirklich freie „ , , , 0,227. 

Herten , 
Iverdun — Iferten im Waadlande, In 1000 gr 
Wasser 1,25 Kubikzoll Schwefelwasserstofi*, 5,50 Ku- 
bikzoll freie KolUen säure. 
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J e n ii t , 

Vmii. Graubüudteii. Tu 15 Uiizeu IrVasser von 10<^ R. 
2,0 KiibikzoU freie Knlileiiaäure. 

K 11 u t w y 1 , 
€ant Luzern. In 16 Unzen Wa.sätT yan S^ It 
2,5 Kubikzoll freie Kolilensiiure. 

Tidei'iä, 
im Prattigau, In H> Unzea Wasser von 73^^ 1^- 
27,0 KubikzoU freie Kohlensäure. 

A udeer, 
Caiit, (jraubündten , bei dem Dnrfe PigTiien, Quelle 
Ton 15^ R eiilhiüt viel Kohlensaure. 

Ai4>enzell, 
Doi'fbad Appfuzell. Uuelle mit viel KohlensÜure, 

Engl Sät ein, 
Cant, Beni. Salini«che Eisc^nquelle. In 16 Unsten 
Wasöer von 11*^ R. 1*650 Kubikzoll KohlensiuLre. 

Giöenbad, 
<'ant. Zürich, am südlichen Abhan^i^e dei^ 8ehaiin:i- 
berges. In 16 Uuzeii Wa^nser von 8^ 1^ 2,5 Kubik- 
zoU freie Kolüenstiure, 

Heinrichsbady 
eine Yiertelstunile von Heri^au , zwei Stunden von 
8t. Gallen, 2 Quellen. In 16 Uuzen Waii&er 2,5 
und 3,0 Kubikznll freie Kolileutitiure. 

S L' h i n z 11 a c h , 
Schwefehhtnrne im Thale von Scliiuznach. Tu 
lUüO gr Wa-sser: 

37|8 Kubikzoll Schwefelwasserstoff, 

90,8 t. Kolilensääure, 

T a r a s ]) , 
Cant. (iraubündten. 4 alkali>iühe .Säuerlinge, 9 Eieen- 
öäuerliDf^e, 2 Schwefelquellen. 

Lueiunquelle: In 10 000 gr 2 kern freie Kohlen- 
säure, in 16 Unzen 7SJ Kiibibioll dergL Wallt 
fortwährend auf in Folge der höchst bedeutenden 
KutT^ntkehiüg von Kohlensäure, 5,5- — 6,7^ C. 

Etnoritaiiuelle: 6.7" C. In lOOOOgr 10340,3 Itcm 
freie Kulilensüuro , m 16 üiizen 33,08 Kubikzoll 
dergl. 

Ursn^quelle: In IG Unzen Wasser von 8,7** C. 
28J1 Kubikzoll freie Kolüensiiure. 

StaMeäuerlmge : 
Bonifatiusquelle: Li 10 000 gr Wasser von 
B,B^ Cl 10,255 kern freie KohJonaaure. 
In 16 Unzen 32,82 Kubikzoll. 



Wyquelle: In 10 000* gr Wasser von 8,7 <* C. 
11991,J* kern freie Kohlensaure. 

In 10 Unzen 38,37 KubikzoU dergl 

Carolaqnelle: In 10 000 gr Wasser von 6, 5 '^C. 
11832.6 ki' in frei e K oli 1 en sa ur e . 



Oe§terrei€li-lJii$?arii« 

Vorkommen der Erdgase. 
5f!ltireii. 

M ä !i r i ß c h - T r ii b a u. 

In der Nahe liegen mehrere grössere und kleinere 
BoHsina, welelie mit sunipfigeni Wasner erfüllt t^ind. 
Zuweilen, vorzüglich bei trockener Witterung, bedeckt 
sich ihr© ganze OberÜach© mit Oasblasen und mau 
hört weithin ein dumpfes (Terauiich, wie femer 
Bonner, welches aus der Erde zu kommen scheint. 

(Jasexhalationen, Sclilammvulkane nach G lock er. 

Bei Heiehenau in Mähi-en befinden sich auf 
einem Quadersandsteinberge drei mit Wasser gefüllte 
Becken, in einer Linie hintereinander liegend. Baa 
erste derselben ist 21 Fuss lang und 2 Fusö breit, 
das zweite ist doppelt so gross. 

Das M'asser in dem ersten Becken ist gewöhnlich 
ruhig, nur von Zeit zu Zeit entwickeln sich Gasblasen 
aus demselben, dabei macht sich ein dumpfes Ge- 
räusch, fernem Kanonendonner ühnlicli, weithin ver- 
nehmhch. Dies« Erscheinungen sollen bei (ie wittern 
viel stärker auftreten, als gewöhnlich, 

ßilliiiieii. 

Im Dux-Brüxer Braunkohlenbecken wird daa 
Vorkommen von Kolilenwasserstoff und von Kohlen- 
saure beobachtet. Letztere trat besonder« in titarker 
Menge im wx'stlichen Theile dieses lleckens auf und 
zwar sowohl im Obertlötze als auch besonders im 
Haupttiotze und sprudelt stellenweise in sehr beträcht- 
lichur Quantität aus der Sohle der Strecken. Eö 
wurden Stellen angefahren, an welchen bis zu 800 m^ 
pro Minute Kohlenmuro ausströmte und der Gasdruck 
80 stark war, dass er sechszöllige Manem umwarf 
und Grubenbaue längere Zeit durch Kohlensäure un- 
befahrbar gemacht („ersaufV) wurden. In einem 
Falle entströmten die (aase einem Schürf schächtchen 
mit solcher Vehemenz, dass Thiere> w^elclie demselben 
zu nahe kamen, sofort erstickten. 

Beim Abteufen von Vcrsnclisschächten im Bih'ner 
Bezirke trat mehrfach Kohlens^äure so plötzlich auf, 
dass dieselben in wenig Augenblicken davon ganz 
erfüllt waren. 

An anderen Orten kommt dagegen die Kohlen- 
säure in so geringer Menge vor, dass ihr Vorhanden- 
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sein erst dann fetttgeBtellt werden kann, nachdem der 
betretl'eude Ort längere Zeit hiiidanh nicht belegt war. 

Ea ist festgestellt werden, dms. die Menge der 
auBstrameiiden Kohlensiiure mit dem Atmosphureii- 
drucke in Beziehung steht. 

Kohlen was^r st <>ffga8e kom¥neti nahejsu übe ml 1 in 
den genannten Bet'ken in grösserer Menge vor und 
werden beim Anftahrcn von Strecken und beim Treiben 
von Unterhauen ote. heobaclUet. Dienelhen scheinen 
nur gewissen Kusskliiflen zu entweichen , aber mit 
der Zeit völlig ausgeschieden zu werden. Angezündet 
brennen sie in der Kegel ruJiig ab und nur seltener 
finden kleine Explosionen statt, so dasa sie zu Be- 
unrulitgungen für die Sicherheit Aniass nicht geben. 

Schließölich aei noch erwiihnt , dass an manchen 
Orten geringe Qiianti tüten von Schwefelwasserstoff- 
gasen eonatalirt worden sind. 

Nach gell, liaudschrift lieber Mittheilung des k. k. 
Bergoommififlars Kreplin in Brüx vom 19. April 1888: 

Grubengas in den schlagenden Wettern dep Braun- 
kohlengruben von Teplitss, Kommotau, Falkenau, 
Kuttenberg, Mariaachein , Kabitz etc., sporadisch in 
der Steinkohle von PiL"*en, Mies ete, 

Koli lensiin reexhalationen nach v. Z e p h a r o v i c h 
in der Soos hei FranzeDsbad, im Kgerlande bei 
Säuerliugsharamer p au einigen Stellen und vorüber- 
gehend zwischen Konigswart und Sangerbei'g^ sowie 
auf dem Teplitzer Gebirge. 

Bei Bilin liegen vier Säuerlinge; der heikle, am 
meisten verwendete, i^t die Jaftefsi:|uelle; sie hat eine 
Temperatur von 9»5'> 1?.; in 1000 g fester Bestaüd- 
theile sind 

30 g kohlensaures Natron, 
4 g kohlensaurer Kalk, 
1,4 g kohlensaure Magnesia^ 
8,9 g 5chwctel saures Natron, 
8,315 g Chlornatrium, 
20 g freie Kohlensäure. 

Da« Vorkommen der Oase steht mit den statt- 
gehabten Phonoliteruptionen in Beziehung. 

Exhalationen von Kohlensäure im Brüxer Braun- 
kohlenbecken bei Kommerner Seeniulde nach Imud- 
schrifthcher Mittheilung des Beri^directors Kar tisch 
in Brüx. 

Bei Brüx in der grossen Kommerner Seemulde 
wurde eine SpringqueUe (der Brüxer Spiiidel) bei 
121,36 Klafter Teufe erschlossen. Die Braunkohle 
hegt unter 56,^*0 K. Deckgebirgo 27,63 K, mächtig, 
wird unter lagert von Letten. 

Die Quelle ist 18,19 Grad warm, giebt pro 
Minute 1 1 \Va.s8er, führt viel (Jas, schmeckt seliarf 
säuerlich und riecht stark nach Schwefelwasi^erstoff'. 



Nach Mittheilung von Scholz in BrÜx kommen 
in dem (mido- und dem Humboidtschachte bedeutende 
Kxlialationen von KolilenBiiure vor und zwar aus der 
F]ot2s<»hle, einem bituminösen Schiefer. Diese Gaste 
be« teilen nach Wachtel in Prag aus 
80,5 % Kohlenaiiure, 
2,8 ff Sauerstoff, 
0,8 ,, Ölbildendera ihxae, 

Spuren von Kohlen oxydgaa, 
13,9 „ Stickstoö'. 
Denmach ist die wirkliche Zusammonsotzung 
82,5 % Koiilensäure, 
16,7 I, atmoaphiirisc^he Luft, 
0,8 „ Ölbildendes Gas. 
Diese Gase werden durch drei kräftige Ventila- 
toren bewältigt, welche bei niedrigem Barometeratande 
sehr Üott arbeiten mlt»»eü. 

Auf der Gerusonifta^j^rube von Koosiau bei Brüx 
kommen ähnliche Verhaltniase vor, 

NilUieu« 

Kolileiiwasserstotfgase im Kohlenlager von Karwin, 
Mähristh-Oötrau und Pohiisch-Ostrau. 

Im Jahre 1852 strömten aus einem 70 m tiefen 
Bohrloehe bei Karwin aus dem carbonischen Schiefer 
brennbare Gase in solcher Menge hervor, doss sie, 
am Lichte der Arbeiter sich entzündend, eine Haupt- 
flamme von 1,2 — 2,0 m Durchmesser und verschiedene 
Seiten flammen von 0,25 m Durchmesser unterhielten, 
und zwar mit »olcher Preasung, dass sie Wassersiäulen 
intennittirend 6 m hoch über das Bohrloch heraus- 
trieben. 

Kolijen wasserstoffgase entwickeln sich mit 8,02 % 
der Menge der ausgeschiedenen Gase aus der Mineral* 
quelle von Niederlangenau in der Grafschaft Glatz. 

i^akhiirie:. 

In dem Tiefmoore südlich der Kirche in Leopolds- 
kronmoos, östlich der Fahrü-trasse nach Glanek, in 
welchem 1,25—6,24 m Torf z. Th. auf 3 ra mäch- 
tigem Lehme, z. Th. auf Hehotter liegt, treten brenn- 
bare Gase aus dem unteren Torfniveau nach Eber- 
hard Fugger hervor, aber auch an fünf anderen 
Stellen, und «war in Menge aus dem Schottor, in 
welchem die Gase nicht gebildet sein werden, sondern 
nur sieh angesammelt haben. 

Die Starke der Torfstchicht ist ohne Eintiuss, 
denn es erfolgton Gase bei 1,25 m und bei 6,24 m 
Mächtigkeit derselben, 

Die Gase bestehen nach Fetter und Fugger 
aus Sumpfgas, etwai* Äethvlen, viel Kohlensüure und 
einer 8pur von Schwefel wasserstoffgas. 
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Nach Fugger 's Analpe von 1879 aus: 1,29 
WaÄserdaropf, Ißb Sumpfga«^ 46,79 schweren Kohlen- 
wasserstoffen , 3,77 Stickfitoff und Sauerstoff, 45,57 
Sumpfgas, 0,73 Wasserstoff. 

Schlagende Wetter tinden sich im „Knistersalze** 
Ton Hall Stadt. 

Kohlenwasserst offgase begleiten die Erdöl-Ab- 
lageruiigen vom nördlichen Abhänge det* Kai*pathen- 
zuges von Leniberg bis Czeraowitz, besonders die 
reichen, und bewirkten öfters ,,Oel-Maika's'' (Oel- 
ausbrüche), wenn sie mit hoher Spannung hervor- 
traten, m bei Kopianka, woselbst eine 12,4 m hohe 
Wassersiiule im Schachte von demselben überwunden 
wurde, und in dem 234 m tiefen Bohrloche bei Orow, 
auft welchem eine 190 m hohe (20 Atmosphären Druck 
entsprechende) Wassersäule herausgeschleudert wurde. 

Fast immer sind Salzwasserzugünge mit den Oel- 
ausbrüchen verbunden. Gas und Oel treten häufig 
mit Geräusch aus den Spalten und Poi^n der Gesteine, 
meistens Sandsteine (doch aus dem Schieterthone tritt 
Oel her vor \ 

Bei Boryslaw und DzwiniacÄ kommen mitunter 
auch schlagende Wetter vor und machen die An- 
w^endung von Da vy 'sehen Sicherheitslampen erforderlich. 

Ein seit Jahrhunderten bekaimter und viel be- 
sungener Gasbrunnen Belkotka bei Iwonicz ist das 
„ewige Feuer**. 

Wenn ausnalims weise, wie bei Kroano luid Iwo* 
nicz der Fall vorliegt, düÄS Gase die nur in Spuren 
angetroffenen Oele nicht begleiteten, so dürften die 
ölführenden Entwickelungsherde der Gase nicht be- 
kannt re^p. noch nicht erreicht worden sein, vor- 
handen sind sie sicher. 

In der Krosnoer und Duklaer Gegend kommen 
Kohlenwasserstoffemanationen bei Potok und Tfiro- 
82Öwka, bei Krosno selbst^ in Iwonicz bei itiejsce 
aiiB dem Boden hervor. 

Brennbare Kohlenwasserstoffe finden sich ira 
,,Kiii»t«rsalze** von Wieliczka, aus welchem sie beim 
Auflösen de^ Salzes im Wasser frei werden. Dasselbe 
liefert die Hälfte seines Volums Gas. Bas aus seinem 
comprimirten Zustande freiwerdende Gas enthält nach 
Bunsen: 84,60 Kohlenwasserstoff", 2,00 Sauerstoff^ 
10,35 Stickstoff, 2,58 Kolilensäure. Aus diesen Be- 
standtheilen sind auch die Gase der Kniatersalze von 
Halli^tadt zusammengesetzt. 

Nach Zirkel bestehen die Libellen in den kubi- 
schen Gasporen des Kuisters^alzes von Wieliczka aus 
Kohlenwasserstoffgas . 



Es sei hier nocli beiläufig bemerkt, dass nach 
Kreuz beim Auflösen des Knistersalzes zerstreuta 
einzelne Kohlentheilchen und hellbraune Lara eilen und 
Flecken von festem und halbfestem Bitumen auf der 
Oberfläche des Wassers erscheinen. 

Gas kommt vor bei Polana in Ostre, welches zum 
Heizen eines Dampfkessels benutzt wird (nach Fauck). 

Eine natürliche Gasquelle (ohne B<ihmng ent- 
standen) findet sich im Bade von Iwonicz (nach 
Fauck.) 

Nach Heinrich Wa 1 1 e r in Krakau (13. Februar 
1888); Die vielen Ausströmungen von Kohlenwasser- 
stoffgasen in Galizien stehen in einem innigen Zu- 
sammenhange mit den Vorkommen von Erdöl, so zwar, 
dass, wo einst blos natürliches Gas aus der Erde 
strömte, jetzt ein Erdölbergbuu in Flor steht. 

Die bedeutendsten Oelgewinnmigeii sind: in 
Kleczany bei Sandez, Librantowa bei Sandoz, Siary, 
Sekowa und Bopica bei Gorliee, bei Kr jg Libusza, 
Lipinki, Wtijtowa, Zafawio, Harkiowa b€*i Goriici?^ 
Bopianka, Fraukowa, Bobrka, Iwonicis bei Dukla, 
Toroszowka, Krascienko, Targowiska. Wroblikj Chaczow, 
Klimkowkä und Besko bei Kroano, Starawies, BaZa- 
nowka, Ohmurowki, Sti-achoein» Flowce, Strome, 2a- 
hutyn, Niebiei^czany, Witrylow, Ikibra, Morochow hei 
Sauok, Uherce,^ Lobozew, Kownia, Soli na, Wankow^a, 
Wojtkowka, Stebnik, Bandrow, Stuposiany, Polana, 
Büjskie, Mszanice, Dzwiniacz i^omy bei Lisko, 
Strzelbice, Szumina bei Staremiasto, Zwor bei Sambor^ 
Boryslaw, Schodnica, Mnlznica, Orow, Ui*ycz und 
Turhanow bei Drohobycz, Pohar bei Stryj, Lisowice 
und Dolina bei Dolina, Pasieczna bei Nadwurna, Dzwi* 
niacz und Staruni a bei Bohorodczany, Sloboda Run- 
gurska, Tekucza, Akreszorj^ und Kosmaas bei Kolomeca. 
Bann in der Nahe des Bades Krynica, Tylicz, wo 
ohne Erdöl sehr starke Kolilenwasserstoffgase aus Torf- 
mooren hervortreten» Letztere Emanation gehört schon 
geologisch den ungarischen A'^orkommen an und ist 
nur 2 — 3 ML von dem ungarischen Bade Bartfeld 
entfernt» 

Der Menilitscbiefer enthält so viel organische 
Substanzen, dass er hei der trockenen Destillation 
5 % theerartige Substanzen lielert. 

Aus jedem Erdöl bergbau strömen Kohlen wasser- 
st off'gase. 

Ein inniger Begleiter der GaaqueDen sind Sooleoi 
mit mehr oder weniger Jodgehalt und Säuerlinge. 
Letztere jedoch seltener und nur bei tieferen Bauen, 

Eine e i gen thiim hohe Art von Kohlen wasaei'stoff- 
verbindungen werden an manchen Orten angetroffen, 
z. B. in Schodnica bei Drohobycz und in Bopianka 
bei Dukla. Diese Gase sind so leicht entzündlich. 
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dasa eie bei der Keillmuarbeit durch Funken zu Ex- 
plosion eü gebracht werden. FAiw solche erfolgte sogar 
sebon beim Herablassen des Bohrei-g in der Blechröhre. 

Brdol- uBd KohlenwaflserstofiTgasbaue tmd 
-Vorkommeii nach H ei u rieh Walter in Krakaii. 

Miocen. 
Kahujowiee, Bez. Drohobjcz, mit Pression. 



Tustanowice, 


t* 


!♦ 


mit Ozokerit. 


Truskawice, 


»» 


H 


desgl. 


Lisowice, 


11 


T>olina, 


desgl 


Jaworow, 


** 


91 


desgl. 


Doli im, 


ff 


1* 


desgl 


Niebjrlow, 


t* 


Katusz, 


mit Asphalt 


8taruuia, 


II 


Bohorodczany, mit Ozokent» 


Dzwiaiaoz, 


fi 


»» 


desgh 


Boryslaw, 


■' 


Brolioby 


cz» der grösste Ozokerit- 
beigbau der Welt, 


Eocen. 






ßtroina. 


Ikz 


Ürybow, 


Krjg. 


„ 


Gorliee 




Libu^za, 


I» 


ji 




Lipinki, 


Jf 


f> 




\^'oitowa, 


J* 


1? 




Boininkowice, 


n 


^^ 


mit Asphalt. 


Karklawa, 


?t 


Jalo. 




Mnikowa, 


1» 


f» 




heijny, 


*i 


»1 




Kobylany, 


fi 


Krosno 




Wietrzno» 


u 


t« 


Gasbrtinnen; wirft Oel hoch 
über den Bohrthiirni 
hinaus f seit 6 Mcmaten, 


Bobrka, 


1» 


jj 


nur die ältesten Bergbane; 
(tase au einigen »Stellen- 


Iwooicz, 


fi 


II 


grosne tjaÄoxbalatioucn mit 
Jodcjuellen. 


Kymauöw, 


Bt 


fi 


Jodquellen, 


Malinowka, 


t» 


Brzozow» das Gel hat einen eigen- 








thümlicheu Babamgerueh. 


Wara^ 


ff 


f» 




Turzepole, 


ft 


II 




8tarawi6S, 


II 


11 


sehr reines Erdöl. 


Dlugie, 


fi 


Sanok. 


Auf den Feldern entwickeln 
sieh Ga^ uud zeigen sich 
gebrannte Stellen. 


Nowoaielce» 


1» 


II 


deegl 


Olebokie, 


11 


II 


desgl. 


(Plowce, 


11 


1» 


nach vielen Jahren lebhaften 
Betriebs jetzt auflässig.) 


Witrylow, 


II 


II 


Oel und Gas liaben einen 
ei gen thüm Liehen Bettig^ 
gerueh, entluilten viele 
Lustgaae* 



Zagorz, Bez. Sanok. 

Schodnica, „ Drohobycz. 

Pohar, „ Strjj. 

Bypne, ,, Katusz. 

Sloboda run- „ Koiom} ja, der ergiebigste Oelberg* 
gurska, bau in Galizien, 

Kosmacz, „ Koasow^ au einzelnen StelleiigrOÄse 

Aüipliaitfelder. 
Ropiankaschichten, 
naeh H.Walter und Dunikowaki der oberen 
Kreide, nach Wiener (Teok^gen dem Neocom an- 
gehörig. 

Krynit-a» Bez. Keu»andec, an einigen Stellen mit 

Säuerlingen. 

Tyliez, „ „ Oase au» Torfmooren. 

Kleczany, ^, ,, 

8tarawies, ,, Grybow, gn^sse Schichtenstörungen. 

Wawrzka, „ „ riel Oel 

Ropa, . „ „ viele und grosse Schichten- 

stönmgen. 

Kopica poUka „ Gorliee» Schichtenstörungen. 

Siary, „ „ einer der ältesten Bergbaue 

Oaliziens, 

Sekoaw, „ n desgl. 

M^eina mala, »» „ unbedeutender Bergbau we- 

gen Bchichtenstöiiingen. 

MQcina wielka, „ „ Oelbergban 

Wpowa, „ ,» Gasexhalationen, an einigen 

Orten mit Säuerlingen. 

Ropianka, „ Krosno, Gase, welche durch Arbeit 

mit der Keilhaue ent- 
zündet werden. 

Kozpucie, ,, Bobromil, Oel paraffin haltig, 

Budawka, ,, ., de«gL 

Btarzawa. ,, „ desgl. 

Orow, „ Drohobycz, desgl. mit Salzwasser im- 

mense Gase, Tietlwhrung. 

Bitkow, ,, Bohorcdczany, Erdöl mit Parafin. 

Pasieczna, ,» Nadwöma» desgl. 

Nach Henrik Walter *s Mittheilungen: 
Mit sehr geringen Ausnahmen steht das Auftreten 
der Kohlen wasserstoffgase in inniger Beziehung zu 
dem Erdöle in Galizien. Nur die OelTorkommen von 
Krynica im Bezirk Keu-Sandec, von Tyliez in Neu- 
Sandec und von Wy»owa in Gorliee gehören geologisch 
mehr dem ungarischen Vorkommen von Säuerlingen 
an und es sind Erdölspuren daselbst nicht bekannt. 

Die Kohle nwasserstoffgase verdanken ihren Ur- 
sprung nach Henrik Walter dem Erdöle und nur in 
seltenen Fällen im Oligocen dem bituminösen Schiefer. 

7* 
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Manche Niveaus der Ktirjiatheii Imben so bitu- 
miiiöse Gesteine, das« dieselben bei der Destillation 
5 Proi'ent erdölai-tige theerig© Producte liefern. 

Wenn die Bej*c'haffenlieit der Oele diejenige der 
daraus hervorgehenden Urne bedingt, so muse die Be- 
ßchaffcnheit der Gesteiniist'hic^hten einen Einflusss auch 
auf diejenigen der Gase liaben. 

Ea isit durch die P^rfaJirung fes^eeteJlt worden, 
dasB die Kopianeaschiehten durchweg hochgradiges, 
paraffinhaltigcH, lichtes Erdöl tuhren , wiihrend das 
Ewen ein dunkles Oel mit grossem Theergehalte fuhrt. 
Eine Eigenthümlichkeit des Miocens ist da« Vor- 
kommen von Erd wachs in grösseren Mengen. In 
anderen geologischen Itorizonten werden bei parafün- 
lialtigen Erdölen im Geeteine besonders in den oberen 
Schichten zwar Ozokerit^chraitzo angetroffen, doch sind 
dieselben nicht von Bedeutung. Aueli ist im Miocen 
stets Salx mit Gjps und Schwefel gemengt vorhanden, 
weshalb in jedem Bergbaue Scbwefelwaäseratoffgase 
sieh entwickeln. Namen tlich ist diese» bei Dzwiuiacz 
im Bezirk Bohorodczany der Fall, woselbst sc gar die 
zu Tage über der Grube beschäftigten Arbeiter an 
Augen entziindungen leiden. 

Bemerkenswerth ist beiliiufig das Vorkommen van 
Bernntein unweit Pohav im Bezirk Strjrj, 

Beiläufig bemerkt lüt bei Wietrzno^ Bezirk 
Krofiuo, ein Bohrloch niedergebracht worden, welclies 
das Erdöl über den Bohrtbumi hinausscbleuderte und^ 
abgesperrt, «eit «eehs Monaten tiiglich 1000 Barn 
Oel ohne Pumpen lieferte. 

Bei Kopianka im Bezirk Krotsno kommen hei 
Mrazniea im Bezirk Brohobycz luid bei Schodnica in 
demselben Bezirke keine so Jeicht entzfindlichen Gase 
vor* dasa daselbst Explosionen durch die Keilliaue und 
durch das Bohren in ein durch Blech verrohrtes 
Bohrloch verursacht worden sind* 

Im oberen Eocon kommen Explosionen weder so 
oft^ noch so intensiivj als im unteren Eocen in den 
Kap iaiikaÄch ächten vor. 

lüüi'h Julius Noth in Barwenik treten in Bukla 
in Galizien i^Mittheilungen vom 26. Januar 1888J 
zugleich mit Spuren von Erdöl in der galizi-schen 
Erdöhsane au vielen Orten Gane hei'vor, welche theils 
Kohlensaure, tlieiU KohlenwaHseratofFgase sind. Einige 
dieser Gassquellen sind schon van Allers her bekannt, 
so der „Belkolka** in Zwonick, einem Jodbade Gali- 
zient*, im Bezirke Krosno. Bas Gas steigt mit starkem 
Geniusch conttnuirüeh aus den oberen Hioroglyphen- 
schicbten, w^urde durch einen Brunnen abgefangen, 
w^elcher voll Wasser steht und deüscn *>bcrtlache durcli 
das Gas ia heftige Wallung versetzt wird. Zündet 
man das Gas an, so brennt dasselbe mit helüeiichten* 



der, gelbrother Elamme und wird durch Hchiiigeii 
mitt<*kt TannenxT^'eigen wieder verlöscht. 

In der Niihe diejs«r Gasquelle wurde nach Erdöl 
gesucht, man schürfte auch Spuren und namentlich 
bmune, durch Oel impritgnirte fSandsteine» jedoch fand 
bei einer Teufe von 150 Fuss noch keine lohnenden 
Erdöl mengen. 

Ein iihnhches Vorkommen findet sich bei Toros- 
zöwka, an der Grenze der Ortschaft Potok. Auch 
hier ist ein Brunnen gegraben, welcher voll Waaser 
steht, welches durch Kohlenwasserstoffgaa beständig 
in siedender Bewegung erhalten wird* 

Das dabei gewonnene Gestein zeigt braune und 
blaue, blätterige Schiefer, welche an der Atmosphäre 
Salze ausschwitzen (Eocen). 

Besonders stark ist eine Gasquelle bei Strj^ in 
Ostgalizien, welche in Schotter liegt; tiefere Schichten 
sind nicht erreicht worden. 

Ferner sind anzuführen als Fundorte von Gasen 
die <ht^ Kleezany, Mogt^iluv, Gryhow, Kryg, M^cina, 
Wapiume (hier Oelgase mit Schwefel wasaerstolfgasen), 
Pielgrzjroka, Cicklin, Badose, Harkiowa, Lesziny, 
Frankow bei Bukla (Oelgase mit Si'hwcfelwasserstoff- 
gasen), Krosno, Bymanow, Besko, Sanok, Zemnica, 
Zagorsk , Boryslaw , Tuatano wice , Truskawiec, 
Sehlodnica. Truscawiee, Schadnica, Uryez, Vruw, Po- 
har, Tnichanüw, Starunca, Kosmacz, Kossow, Bzwinias^, 
Pereeliinsko. 

In der Bukowina sind nur Matra und Biiss- 
Moldawitza als Fundort« von Oelgasen zu bezeichnen, 
welche Oeltropfen mit eraporwerfen. 

In Mittelgalizien bei Bakla in Wietrzno ist die 
Pressung der Gase so starke dass diese das Erdöl aus 
einer Tiefe von 240 m 260 — 280 m continuirlich 
emporschloudern, aus einem Bohrloche, welches natür* 
lieh verschlossen gehalten ^vird.*) 

Nach Henrik Walter kommen vor: 

Bei Wesowa, Bezirk tiorlice, Erdöl mit Ga«- 
exhalationen und an einigen Orten mit Sauerlingen, 

Bei Bobrka, Bezirk Krosno, einer der ältesten 
Bergbauo Galiziens, Gase, an einigen Stellen aus dem 
Eocen, 

Bei Wietrzno, Bezirk Kr<>?«no, ein GasbiioineUj in 
welchem das Erdöl tiber den Bolivthurm getrieben 
wird, in Eocen gelegen» 

Bei Ropianka, Bezirk Krosiio, Gase aus den Ro- 
piankaschi eilten, welche schon durch die Arbeit mit 
der Keilhaue entzihidet werden. 



Erdöl 



*) Dieses Bohrloch liefert tiiglich 10€0 Metercentner 



Bei iDconicz^ Bezirk Krosno, sehr grosse Gas- 
est halatioiien mk Joflquellen. 

Bei Rymaou, Bezirk Kro«no, Jodquellen im Eöc«n, 

Bei Brisoyow, Bezirk Makiionka, hat das aua 
deiM Eoceii staiiiTOeiid© Erdöl eiDen eigen thiimlicli bal- 
samischen (ieruch. 

Bei Dlugie, Bezirk 8anok, Eocetiforraatiot], zalil- 
reiche, durch Gase gebrannte Stellen auf den Feldern. 

Ebenso bei Nowo^ielce, Bezirk Sitnek, und bei 
Pesasowee, Bezirk 8anek. 

Bei Witrilow» Bezirk 8anek, haben die aus dem 
Eocen lierrtirgeheöden Gele und Gaöe einen eigen- 
thüm liehen Kettiggeruch. 

Bei iSalana» Bezirk Eiskt^, warme antiseptisehe Oel- 
und Gasiausbrüehe aus dem Eot-en, desgleichen bei 
Baj»kic» Bezirk Liako. 

Bei Ovon , Bezirk Droholobycz, Oel mit Salz- 
wasser mit ininiensen Gasen. 150 m tiefes Ikdirloch 
in den Kopiankaschichten. 

Bei Boyslaw, Bezirk I)r*»hoiobyez, in Miocen, dei* 
grosseste Ozokeritbergbau der Welt. 

Bei Lisowice^ Jaworow und Dolina, im Bezirk 
Doli na, im lliocen Osiokeril vorkommen. 

Bei Starunia und Dzwiniacz, Bez. Bohorodczany, 
im Mioeen Erdwaehsbergbau. 

Zu bemerken ist noch, dasa die Hopiaukaschichteu 
Ton Walter und Dr. D o n i k o w a k i als obere Kreide 
bezeichnet, von den Wiener Geologen zumeist mit dem 
Neogen parallelisirt werden. 

Besonders häufig sind fenier nach J. ^oth in 
Barvvenek bei Bukla die GasquelJen in der Nähe der 
Trachytzüge in* Ungarn» z. B. in Ferolina, einem 
Dorte zu Zemplin 8zina gehörig, drei Meilen nördlieh 
%^om Berge Schi)rlat im Zempliner Com,, eine starke 
Gasquelle* Das Gas entströmt mit starkem Gepolter 
aus Soole, ißt Kolilensiiure mit etwas Scliwe fei Wasser- 
stoff. Die Quelle gehört dem Kai^>athen Sandsteine, 
dem eocexien oder cretaciseben nach Paul an. 

Bei Bauschenbach, im Zipser Comitatj eine Gas- 
quelle von 240 C. Temperatur am Fusse des Tatra 
im Untertertitir (welches eine Insel von mesozoischen 
Gesteinen umgiebt) als Nummulltberkalktonglomerat, 
Flyschgebilde. Die in dieser Insel liegenden Kessel 
zeigen Durchmesser von 10—20 m und 2 — 4 m Tiefe, 
mit einem otlenen Loche in der Mitte, aus welchem 
stets starke Gase und in zeitlieheu Zwischenniumen 
heftige Wasf^erergnsse hervurtreten. Einige Kessel 
liefern nur Wast*er, andere Wasserquellen sind ver- 
siegt und lassen nur noch Gas ausströmen. Oft ist 
der üppige Graswuchn dem dieses aufsuchenden Vieh 
sowie dessen Hirten verbängnissvoU geworden. 



Nach C. M. Paul ist in Galizien das Erdöl und 
das Gas an sedimentäre S^liichten, und zwar an po- 
röse Sandsteine gebunden. Es siiid drei Oelhorizonte 
nachgewiesen worden, und zwar; 

1) in den K<^piankaschichten der unteren Kreide, 

2) in den oberen Hierogly^dienschicbten an der 

Basis der Eocenfonnation, 

3) in dem Sandsteine der Menilit^hicfer. 

Der Ursprung der galizischen Erdöle und Gase 
steht sicherlich auch genau, wie beim nordamerika- 
nischen mit dem ursprünglichen Bitumengehalte der 
»Schichten in Verbindung, aua denen oder aus deren 
Nähe es hervorgeht. 

Das Oelgebiet der neogenen Salzformat ion schliesst 
sich als viertes den angegebenen drei karpathi suchen 
Oelniveaus an. 

In Galizien gehört die Mehrzahl der Gel- und 
Gasfundpunkte der Flyscluone an, welelie in dem Kar- 
pathensandsteine der Kreide, dem Eooen und dem 
Oligocon veriheilt ist, 

Zu den stratigraphißchen Oel- und Gashorizonten 
gehören ; 

Die Oelfundpunkte im unteren Karpathen- 
sandjsteine (Neocom. Ropiankaschichten): Krasiczin 
(das nördlicliste Oelvorkommen Galiziens), Bospacie, 
Lopieuka, Klewa » Prosochy, Kreciata,* Kropiovik, 
Mi-aznica, Orow, 

Die Oelfundpunkte im oberen Karpathensandsteine 
(Eocen, Oligocon). 

Eocene Erdöl- und Gasfundpunkte in Wasser- 
gebieten des San: 

Dzweniacz gorny-steposiauy-studenne, Bojskie- 
Pelana, Myezkow -Seiina, Uberce. 

Dergl. in dem Wassergebiete des Dnjestor a 
StrewiriciJ. 

Dergl. im Wassergebiete des Stryj und Opeslis. 

DergL am Östlichen Theile von Galizien. 
Oelfundpunkte der neogenen Salzlbnuation : 

Erdöl mit Ozokerit bei Boryslaw. 
Im Neocom Oelfundpunkte bei : 

KJewa-Smolnica Bosochy, Opaka-MrznicÄ-OflOW. 
Im Salzthore bei: 

Borjlaw-Tustanowic^ Dawiniac-Btarunia, Lunozyu- 
8 tobodarangu vska-Luk an « 

Tirol, 

Hin comprimirter Kohlenwasserstoff im Kuister- 
salze vou Hallätadt. 



*) cf C. Zinckeu, Die Vorkomnieu der iossileu 
Kohlenwttsserstofle. Leipzig, montajiistisclicr Verlag» 1883, 
p. 27Ö. 
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i\ieiI**r-Ofsterreiih. 

KoliIenwaßsei-stoftgUBe strömten au mehrei^n 
Stellen im Luiseii^cliachte bei Goesteu mi» Spalten 
der Schichten des mittleren und oberen Lias*) aus 
gratien, festen Mergelschiefem mit Amnionitis Tliow- 
arsensis Orb- mit (ie tausch und Aufti^iben von 
"VVasiMjrblaäcn nach H a be r f e 1 ii e r heryoiiretend, hiiufi^ 
schlagende Wetter bildend. 

liifrarn. 

Kach handHt'hriftliehenMittlieilungen des Directory 
der K. uiigari suchen get>logiwbeii Laudesanstaltj Herrn 
Salinenrath Job. Eoilh in Budapest, vom 1. December 
1887, sind drei Notizen über ungarische Erdgaiie in 
folgen d en Zei tscbr i f t e n e n 1 1 ml ten : 

Ueber da« Vorkommen von brennbaren Gasen in 
der Sriatinaer Stein kohlengi-ube im Mammroser Co- 
mitat am 18. März 1826, welthe ans einer Spalte 
hervortreten, bcnchtet Job. Kep. Krem er in Nagy- 
banya in den Poggeiidorfer Annalen 1826, Band VU^ 
pag. 13L 

Ueber die (ias 4 Hellen Siebenbiirgeiis in Albert 
Bielz^ Mineralquellen und Heilbiideni Siebe nbürgeniiy 
eiche Jaltresber. des Siebenbürg. Karpathen- Vereins, 
11, Jahrgang, 1882. 

Dr. Ludwig Ilosvay: Die Stiakhöhle von 
Toija, in Samml. popidiirer naturwisssenseliaft lieber Vor- 
trage, herauageg. von der kanigL ungarischen naturw. 
Gesellsch. VIII. Bd. 48. Heft, Buda|>eist 1885 (un- 
gariscb), deutsch in Földtani Ktiislöny, der Zeit- 
schrift der ungarischen geologi^^ehen Ge»., XVI. Baiid» 
1886, pag. 286. 

In Ungarn finden sich viele Gasquellen, theils 
Toa Kohlensäure, t bei 1h von Koblenwasserstoftgasen, 
theils von Schwefel wasserst off gasen. 

Im Badeorte Baaszen entströmt das KoMen- 
wa»serst offgas Salzlageru. Die Flamme des Gases ist 
0,8 m liocli und brennt bestandig. 

Am Zugo, nördlich von Mogyar-Sdi^os , treten 
aueh Kohlenwasserstoffgase hervor, welche aus Salz- 
Ihoneo entweichen. Die Gasexhalaiionen erinnern an 
das Phänomen von Pietraraala m der Provinss Bologna, 
von Baku, und scheint mit dem Vorkommen von Erd- 
öl in Bexiebnng zu stehen. 

Eine Jodquelle mit Kohlensäureausströmuiig findet 
aich in Pscolina, Zempliner Comitat. 

Eine SchwefelqueUe in Szobriincz bei Nagy 
Mih%. 

Die Schwefel wasserst offgase kommen aus dem 
ßumpfigen Terrain, wie aus Scilla mm vuleanen, 

*) Die Liaskoh^e liefert pro Kublkfuss 150 Kubikfuss 
Leuchtgas. 



EiD alkaliniöcher Säuerling bei Lipi»cz mit bor- 
saurem Natrium, Cldornatrium, Bromnatrium, Jod- 
natrium, 23,55 freier Kolilensiiure, 8,23 halbgebundener 
Kohlensitnre, sp. Gew. bei 29 » R, z= 1,00178. 

Brennbare KoMenwas^^rBtoffgase auf einer Spalte, 
mit Salzquellen in directer Verbindung stehend, bei 
Tho vdaer, Baaasen, Kis Saros, 1 7« Stunde vou Baas- 
zen, nördlich von Midiasch, Koronder. 

Bei Kis Saros: Dammerde, Thon, mit durch As- 
phalt imprägnirten Thon wecb sei lagernd. Die Kohlen- 
wasserstoffeuianutionen sind auf eine verhältnissmässig 
kleine Stelle beschränkt. 

Bei Marosch, Ijvtir, Thoyda, Decsakna, Paraja, 
Visakna nach C. Foith in Marmora-Sigeth Kolileu- 
wassei"8toff-Exbalationeii und Erdöl, welche aus dem 
Tertiär und der Kreide hervortreten, und zwar aus 
dem Hangenden des Salzlagers. 

In der Marmarosch bei Palati na treten aus dem 
Liegenden so starke Gasemanationen:, dass seit 5 bis 
6 Jahren die anliegenden (iebtinde damit erleuchtet 
werden konnten. 

Kohlenwa8serstoffga.se entwickeln sieh ans der 
Mineralquelle der Heren lesbäder unweit Orsowa im 
Banat, 0,30 — 0^B8 Procent der ausgeschiedenen Gas« 
bildend. 

Brennbare Kohlenwasserstoffgaae treten seit 1826 
aus dem zwischen dem Steinsalze bei 80 m Teufe 
liegenden Thone in der Grube Ludowici, bei Hylatiua 
leuchtende Gase ununterbrochen hervor und werden 
zur Erleuchtuitg der Grube verwendet. 

Im Baiieorte Panid, Heveser Comitat, bei C m 
Teufe Gaaexlialationeu. 

Nach S. Miiller in Zemplin-Szinna in Ungarn 
^-ui'de bei der Vertiefung eines Sauerbi-unnous KoliJen- 
waeserstoff angefahi-eu. Das heftig ausströmende Gas 
bestand, schien es, aus einem Geraenge von Kohlen- 
säure, Kohlen oxyd und Koblciiwasserstoägas. 

Die durchsunkenen Schichten sind blaugrauer 
Letten der galizisehen Kopiankaformation, von einzelnen 
seh wa ch e n Hi erogl vfih en-San d s tei n lagen unte rbr ochen , 
welche mit Chloroatrium impi-iignirt sind. 

Das Sauerwasser ist stark natron- und kohlen- 
säurehaltig und zeigt mitunter Spuren von Erdöl. 

Turjii* 

Die Stink höhle von Tor ja nach L. Ilosvay, 
Földtani Közlöny, 1886, jmg. 286, deren Sohle nach 
rückwärts abfällt. 

Das aus derselben Iierausströmeude Gas ist viel 
schwerer, als die atmospbiirische Luft. Die Hölüe ist 
14 m lang, 2^3 m breit, der Kubikinhalt beiläufig 
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90 kcra. Das Oim besteht aus KolilenaHure und 
Schwefelwasaerfttoff. 

Bchon atisnerhalb der grossen Höhle, m einer 
Entfern IUI jf von 33 ra von derselben , ist dieses Ge- 
menge van Kohlensäure und Si-hwefelwaöst^rstoff* in 
der über dein Boden befindlichen Luftschicht mit 
40 Trotent nachgeMieden worden. 

Im tiefsten Theile der ^ix^ssen Hohle betrügt die 
Kohlensäure (CO») = 95,49, das Schwefelwa^^serstoff- 
^as m.H) = 0,56, der Sauerstoff (0) == 0,01, der 
Stickstoff (N) = 8,64 Procent. 

Ih der kleinen Hohle CO. + Ht 8 ^ 94,60, 
+ N = 5,40 Proeent, 

in der Alaunhöhle oder Hundshohle CO^ -j- H^S 
= 94,75, 4- N ^ 5,25 Procent, 

Der Kohlenstiuregehalt der Torjaer Höhle ist da- 
her ein grosserer, Schwefel Wasserstoff kommt in der 
neapohtanisehen Hochlage nicht vor. 

Terai>eratur der Gasgemeiige: 1884 — 21. — 25, 
Juli z^n^chen 11,25—12,3'^ C. 

Das Gas kommt aus den Spalten der Sohle der 
Höhle. Die jährlich ausströmende Üasmeng© schiüsst 
Ilosvay m 723,000 km. CO:; und 4200 km, HtS, 
also 1,425,000 kilo. COg und 6400 kilo, Ä S. das 
sechsmal mehr als aus den Quellen der Umgegend de» 
Laacher Sees her%'orgeht. 

Iloövay beschreibt eine eigen thüm liehe Wellen- 
bewegung, welche man wühpiimmt, wenn man in die 
tjasmasse tritt, die dann ganic an die Wellenl)ewegung 
de» Wasser» erinnert. 

Das eiogeathmete Oasgemenge bringt unbedingt 
den Tod; auf der Haut verursacht e« ein eigeiithüm- 
liches, brennendes Jucken und erregt das Uefiihl der 
Wärme. 

Grubengase in den schlagenden Wettern: 
der Bi-auiikohle von Tohad; 
der Hangen flflötze und der HauptllötÄG von Steierdorf 

im Banat; 
in dem aus dem zwischen dem Steinsalze liegenden 
Thone seit 1826 bei 80 m Teufe hervor- 
tretenden Gase, w^elches der Grube Ludoiei 
bei Sylatene in Ungarn entstrÖTOt und znr 
Erleuchtung der Grube benutzt wird; 
in der Mincral<|uelle der Herkulesbiider bei Orsowa 
im Banat, 0,30—0,38 Froceut der aus- 
gefichiedeiien Gaamenge bildend ; 
im Stein salzlager von Zugo in Sieben bürgen. 

Sielieiihilrgt'ti. 
Nach Mittheilungen de» J. Noth in Bandnsk 
in Galizien vom 2L Jan war 1888 ent.strömen im 
BoaBsener (Felsö-Bajorn-) Gebiete dem Boden mehrere 



Gasquellen, namentlich auf dem zum Bade gehörigen 
Terrain, P^igeiithum der dortigen evangelischen Kirche- 
Das Gas: Kohlenwa»sei*»U>ffgas» Kohlensäure, strömt 
theil weise frei aus, theils ist e** gefasst in eine 
Röhrenlei tuiig und wird dii-ect zur Beleuchtung dea 
Parkeö verwendet. Es strömt zugleidi mit WafiÄer 
hervor, daher ein im unlerbrcx-he nee Auflodern desselben. 
Alts jeder QuoMc, welche alle in grössere und kleinere 
Bassins gefasst sind, entbindet sich Gas, am reichsten 
auH der „Ferdinandquelle **. Das Quellengebiet um- 
fosst eine Fläche von 6 — 8 ha. 

Diese Wasser sind seit dem 17. Jahrhundei*t be- 
kannt. Ein aiebenbürgischer Coines, Frank von 
Frankenstein, erwähnt ^die brennenden Brunnen 
von Baassen"» Die durch einen brennenden Stroh- 
wisch oder ein Zündhölzchen angesteckten Gase 
lodern sofort lebhaft auf und sind schwer wieder sni 
löschen. 

Stellenweise treten die Gasquellen aus ^nackten 
Tümpeln" zu Tage. 

Kach der Untersuchung des Dr. Folberth 
werden erzeugt in der 

Ferdinandsquelle v. 12,5" C. 1,04G0 Kohlensäure, 
FelsenqueOe „ 15 o C. 1,839 „ 

Merckelquelle „ 15-1 6 "> C. 6,18 „ 

Die Temperatur der Quellen in Betracht gezogen, 
entfallen auf 100 Volumen des Wassers von der 
Ferdinandsquelle 5,4977 Volum Kohlensäure, 
Felsenquelle 25,3324 „ „ 

In dem beim Hadehause der letzteren Quelle 
liegenden Bassin entwickelt sich ein reicMich brenn- 
bares und sehr leicht zu verwerthendes Gemenge von 
Kolilenwasserstoffgas und Kolilensaure. 

Im sogenannten „ Höllen moiiist " (Pokolsav), nörd- 
lich von Kronstadt, besteht eine Art Schlamm vulcan. 
Es tritt salziges Wasser mit Bitumen ans nicht vol- 
cani sehe n E ru ptionen . 

Nach gelalligem Axiszuge des Dr. med* Stuhl 
in Wien: 

Der BüdÖs und St, Annasee.') 

In dem Trachytberge Büdös mk Sandstein- 
einlagcrungen befinden sieh Höhlen mit Gasexlialationeii, 
welche am Südablmnge des Berges gegen den den 
Bikszjid in das Thal der Voliü lünüberführenden Sattel 
z\i liegen. Diese Gaae fallen in Folge ihres grösseren 
spe<?i fischen Gewichtes als dasjenige der atmosphärischen 
Luft den unteren Theil der Höhle bis zum Niveau 
der Bohle des Eünganges, über welche sie ausströmen. 



•> cf die Geologie vo« Siebenbargen von Franz von 
Hauer mid Guido Siachc. Wien lS6iS, bei W\ Brauin aller, 
zu desseu Benutzung Dr. Stäche in Wien mir wesentliche 
Dienste geleistet hatte. 
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Ohne Belästigung der Heapiratiou geht man daher 
in der Höhle abwtirt«, »o lange der Kopf über das 
NiTPan der Gasachicht emporragt ^ iii den hinteren 
Theil der Hölile vt^rzudriwgen darf man nur niit an- 
gehfidtenem Äthem auf kurze Zeit wagen ^ dann das 
Einathnien de^ ümes liat eiuen schnellen Tod zur 
Folge und wiederholt Kind hier Basucher ihrer Un- 
Torsichtigkeit zum Opfer gefallen. In den iii da» 
Gas getauchten Körperlheilen zeigt sieh ein (iefiilLl 
einer starken, aber nicht nnaiigenehmen prirkelnden 
Wümie, welche zu der Vorötellung Anlaas giebt, die Gase 
selbst hiitten eine erhöhte Temj^ei^atur, aber Versuche 
mit dem Tlieminmeter zeigen sofort die durcli dos 
Gas bewirkt« Täuschung. 

In der Holde wird ein Geruch nach schwefeliger 
Süurc bemerkt, und so w^eit das Güftnivcau reicht ^ 
setat sich gelber Schwefel au den Wänden ab. 

In dem hiüt ersten Theil e der Höhle triiufelt ein 
Bauerschmeckendes Wasöer herab, welches gegen Augen- 
leiden Ter wendet wird. 

Eine andere Seiten höhle fuhrt nach Fron ins 
den Namen (Jjilkos (Mörder), weil alle in dan Bereich 
der Ga^itmoHphare gerathenden Thiere hineinfallen 
oder ringsum todt liegen bleiben. 

Von andern jetzt z. Th. verstüniten Oefthinigen 
mit Gasexlialation berichten T i c h t e 1 , G r i m m etc. 

Auch an anderen Steilen des Gebirges macht sich 
ein Geruch nach schwefeligov Säure bemerkbar. 

In der Niihe der Schwefelhöble Hegen zalü reiche 
Mineralquellen» so wie Erdöl und bituminöse Substanzen 
angetroflen werden. 

li a a s j^ e n und K i 8 8 d r o s. 

Schon in iVidter Zeit Imt dm Phänomen der 
,, brennenden Brunnen'' von Baassen und Kis Siiros 
die Aufmerksamkeit der Bewohner der Umgegend er- 
regt f w ie eine durch J a c l| u i n veröftentlichte Unter- 
suchung derrtelben , d urcfi ^^ y u 1 a s , G o r g e 1 i f e und 
Mesjaroa ausgeführt, beweist. 

Auf dem Wege von MecliaRell nach Baassen, 
schreibt Tai t seh, sieht man nach NO. und nach W. 
aäemlich hohe tertiäre Berge, auch südlich des Baassen 
befindet sich ein hoher bewaldeter Berg, von welchem 
nördlich die ,, brennen den Brunnen*' sich befinden. Sie 
liegen in einem Humpfigcn Hügeltluile und sind nichts 
Anderes, als natürliche Soolbmnneny aus welchen eine 
grosj^ Menge von Kohlen wassersteffgasen sich ent- 
w^ickelt. Diese, angezündet, brennen, je nach der 
Starke des Windes, kürzere oder längere Zeit fort. 
Die Flamme ist 4^6 Zoll hoch und eK macht einen 
eigen thümlicben Eindruck, gleichsam das Wasser 
brennen zu setien, IMe Stelle, au welcher das Gas 



sich entbindet, hat 30 S^-hritt Länge und einige 
Schritt Breite. Beinahe Übei*all auf dieser Strecke 
treten (iasblasen aus dem Sumpfboden heiTor, beson- 
ders aber aus drei Reservoiren, von denen das grÖAste 
etwa 6 Fuss Länge und Breite hat. Im Sommer sollen 
die Bruimen 3 — 4 Tage brennen und dann gauü aus- 
troeknen, Sie sind 6 Fuss tief und werden im 
Sommer, ehe sie ausgetroeknet sind^ mim Baden benutzt. 

Etwa 100 Schritte von den drei Reservoiren 
liegt ein grosses Felsstiick vom Süss wasser kalk mit 
Planorbis etc., unter w^eJchem Gase sich entbinden 
und Soole hervortritt. Wieder 100 Schritte weiter 
abwärts befindet sich ein benutzter uiul verschlossener 
Soolbrunnen, aus welchem ebenfalls Bläser von brenn- 
baren Gasen ausströmen, jedoch weit weniger als aus 
dem oberen Brunnen. Die Gegend von Baassen be- 
steht meistens aus bmunem Mergel. 

Die Quelle der oberen Brunnen ^4rd als ,, Kirchen - 
bad** bezeichnet. Sie entspringt am recliten Ufer des 
das Thal durchlli essen den kleinen Baches. Die Erd- 
schichten, welche die brennbaren Gase nach der Ober* 
fläche der Erde durchströmen lassen, erstrecken sich 
von dem Kirchenbade längs dem Thale und dem Bache 
hinab gegen das Dorf 480 Fuss weit in einer Breite 
von 36 Fuss. Das lässt sich deutHch am Grunde des 
Baches beobachten, in welchem durch die ganze Länge 
liin sich unzählige grössere und kleinere Bläser zeigen, 
welche alle mit einem Lichte sich anzünden lassen. 

Die zweite Stelle» au welcher brennbares Gas 
dem Boden entströmt, befindet sich l>ei Kis Sdros 
(Magyar Snros> 1 '/i Std, nördlich von Baassen au 
einem sumpfigen Orte am nördliclien Abfalle eines 
Hügels zwischen Wiesen und Maisieldern. Hier fand 
Bartsch „das Krdfeucr unbedentend''. Die liier vor- 
tretenden Flammen sind klein und der Raum, in 
welchem die Gasen twiekolung stattfindet, sehr ein- 
geschninkt y nümlich 3—4 Quadratfuss. Stücke eines 
Süss Wasserkalkes, demjenigen von Baassen ähnlich, 
Hegen umher, von dem Er d teuer roth gebrannt. Das 
Gas brennt mit blauer Flamme ^ während dasjenige 
von Baassen eine rothe Flamme giebt. 

Die Stelle, an welcher die Gasausströmung statt- 
findet j wird von den Anwolmern ,,Zugo** genaimt ; 
sie ist beinahe kreisförmig, hat 9 F, im Durchmesser 
und ist mit einer Art Riedgras bewachsen. Inner- 
halb dieses Kreises befinden sich mehrere Gruben von 
l>— 12 Zoll Breite und Tiefe, von welchen einige 
trucken , andere mit Wasser gefüllt sind; in den 
crsteren wird ein Zischen gehört, in den letzteren 
ein AutT>ra Ilsen, welches von einem uicht unbedeutenden 
Getöse begleitet ist. Ein in eine dieser Gruben ge- 
worfenes Stroh entzündete Feuer in allen Gruben, 
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welches so lange bmiinte, bis m künstlich gelöscht 
wurde. Das AVasser der Gniben enthält etwas Kochsalz. 

Eine dunkel gefärbte Schicht koimte zum Bren- 
nen nicht gebracht werden. Unter ihr lie^t eine 
dtinne, »ehwainniige Scliitht von Thoiimergel und unter 
dieser in 30 F. Tiefe härterer felsiger Grund. Die^^s 
feste Gesten ist TöUig identisch mit jenem de^ Felsens 
bei Baassen , ein kieselreicher Sikswasserquarz mit 
vielen orgajiißdien Iksten, Ctmchyiien sowohl als 
Pflanzent heilen. 

Bezüglich des brennbaren Gases wurde gefunden, 
dass der Kreis , ans welchem dasselbe heryortritt, 
weiter gegen die Tiefe zu mehr und mehr sich ver- 
engte, so dass dessen Durchmesser am Felsen selbst 
nur 6 F* betrug. 

Bezüghch der Menge und der Bes«!liaflfenheit des 
ausströmenden Gases wurde eine Veränderung nicht 
bemerkt, nur dass tiefer im Srbachte die entzündete 
Flamme höher emporlodeit und schwer wieder aus- 
gelöscht werden knnnte. 

Ib Betreff des Ausströmens wurde beobachtet, 
dass die Sohle dea Schachtes „wie ein Sieb** mit un- 
zähligen Löehern von dem Durehmesser eines liegen- 
wurms oder Strohhalms und kleiner gleiehsam wie mit 
Pfeifen durchbohrt war, durch welche das Gas mit 
solcher tlewalt herausströmte, dass es wie ein fühl- 
barer Wind an die Hand &clilug und Papierstiickchen 
zurückstiess , umbog oder auch wohl fortriss. 

Die obenan ge füh r t e d i rec l e A n gäbe des Vorkora mens 
eine« von Asphalt durchdrungenen Thones im Ver- 
suchsschachte des Zingo scheint wohlbegründet zu sein. 

j,Das Gebiet des ewigen Feuers" liegt nach Franz 
H. A seil er am Nordabhange der Wasserscheide z^vi- 
scheu dem grossen und dem kleinen KokelÜusse an der 
Linie Mediasch Szt. Marion. Obwohl dieses einfönnigo^ 
meist kahle, in den Niederungen vielfach sumpfige, 
zwischen Balastelka, W'oitz und Magyar Siiros stark 
verbrochene Hügelterrain in geologischer Hinsicht fast 
gar keine Abwechselung darbietet, indem nur Jung- 
tertiär e Sande mit Mergeln und Tlionou tWl horizontal 
wechsellagem , so gewinnt es ein um so grösseres 
Interesse durch das Vorkommen von brennbaren Gasen 
und bitnminösen Thouscliichten. Zwei Drte sind es, 
wo die tiasauflströmungen seit Hensdieugedonken be- 
kannt sind und welche bereits Ende des vorigen 
Jahrhunderts Interesse erregt hohen und deren Gase 
z* Th. auch untersucht worden sind. 

Im erstcren Badeorte Baassen (Felso Bajonij, wo 
da* Kolilen wasserst oftgas grösstentheils den durligen Salz- 
quellen entströmt, wird nur ein kleiner Theil desselben 
ftu%efangen und zur Beleuchtung des Badhaiisplatzea 
verwendet. Die durch diese Gase gespeiste Flamme 



ist an 0,8 m hoch und soll auch bei dem heftigsten 
Winde nicht erlöschen. Eine andere Benutziuig findet 
das Gas bis jetzt nicht. 

Am zweiten Punkte, am Zugo, nördlich von 
Miigyar Siiros, hat das Gas bis heute eine Verwendung 
noch nicht gefunden^ obschon solche vielfach empfohlen 
worden ist. Hier entströmen die Kohlenwasserstoff- 
gase dem Erdboden und zwar, wie eine Anfangs de^ 
19. Jahrhimderta vorgenommene comnussariBche Uiiter- 
snchung ergab, dringen sie durch den löcherigen 
kioselreichen Süsswasserkalk , wie solcher auch in 
nächster Nähe der Baassener Salzquellen vorkommt, 
empor. Eine treffhche detaillirte Beschreibung dieses 
Vorkommens findet sich in Bitters von Hauer und 
Dr G. Staches Geolugi© von Siebenbürgen S. 592 
•und 6B6, Wien. Er stör er sagt über Baassen und 
Mdgyar Saros u. a. Folgendes: 

,,Die»e ganüe Erscheinung der Ausströmung von 
Kohlenwasserstotfgasen bei MÄgyar Suros schliesst sich 
offenbar den analogen, z. Th, noch weit gr ossär tigeren 
Phänomenen in Oberitalien (Pietra Mala etc.), der 
Umgebung von Baku am Kaspi sehen Meere, in Cliina* 
Nordamerika etc. an und steht liier, wie au anderen 
Orten, mit der Salzablagemng in entschiedener Relation. 
An den meisten Orten, an welchen Kohlenwasaerstoff* 
quellen bekannt sind, sind dieselben nicht allein an 
das Vorkommen von Steinsalz, sondern hauptsächlich 
auch an da>; Mitvorkommen von Naphta oder Erdharz 
gebunden.** 

Das G*^biet dea „ewigen Feuers** Hegt an der 
Achse des grossen Salzstockzuges Decsakua, Tor da, 
Marc^ üjvar und Kazakna, 25 km östlich. 

Gasquellen nach E, A. Bielz*\ Hermanustadt. 
Solfataren, d. i. xVusströmungen von schwefliger 
Säure mit Kohlensaure gemischt: 

am Berge Blidos die Schwefelhöhle und mehrere 

kleinere Seitenhöhleu. 
die Ausströmungen im Thale Sosmezö. 

M o f e 1 1 e n , Kolilensfinreexhalationen, 
am Südabhange de» Bergen Büdös, 
in Koviiszna, ein an Kohlensäure sehr reicher 

„Höllenmorast** (Pokuljur), 
im Thale Sugas bei Arkoa nächst Sepai-Szent- 

György. 

Ausströmungen von brennbaren Kohleo- 
wasserstoffgaaen * 

im Bade Baassen, 
bei Magyar Säros im KJ6in*Kokler Comitate. 



') E» A. Bielz, Die Mineral(|ueUen und Heilbader 
Siebenbürgeos. Hermannstadt 1882. 

a 
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Crontieii, 

Com.Zala. In dem obereocenen Kohlenlager nördlich von 
Pekleiiica bilden öich nach Noth bei der natiirliehen 
Zersetzung unter Äbechluag der Atracmphiire: Kohlen- 
säure, Kohlenoxydgäs und schlagende Wetter, das 
Glied der Kohlen wass erst ofFTerbindnngen, welches bis 
jetzt im Erdöle noch nicht gefunden worden ist. 

Die ölführenden iSt^hichten dofl 1^» ni mächtigen 
Braun kohle II Üötzefl südlich von Ssselnica bei DragoslaTec 
und Lopalinec befinden sieh im Liegenden des Kohlen- 
flotzed. 

Da der Ursprung des Bitumens in den Schichte» 
Ton Peklenica zu suchen ist, so dürfte dasselbe z. Th. 
mm animalischen Resten hervorgegangen und in den 
pannonischen Schichten selbst gebildet sein. 

Die jungtertiären Sedimente enthalten ungeheure 
Mengen lieber res te von Meeresthiereo, wie Mollusken, 
Crustaceen, Infysorien, deren Harttheile, wenn solche 
vorhanden , durch chemische Procesae theils zersetzt 
und ausgelaugt, theils noch jetzt als Petrefacteureste 
wahrnehmbar aind. Diese animalischen Reste bildeten 
bei Abschluss der Atmovsphürihen durch Wasser 
Kohlenwasserstoffe, welche theils als Bitumen in un- 
mittelbarer Nähe der organischen Best^^ sich absetzten, 
theils in gasförmigem Zustande die benachbarten Ge- 
steine impriignirten oder unt-er giinstigen Umstanden 
als Erdöl cwler Berg theo r sich condeneirtenJ) 



it ») 



Alkalinisühe Säuerlinge: 

Steiermark, 

Kohitseh , Ignaz- 

bmnneu . . 348 kcm freie Kohlensäure ' 

Badein . , , . 879 „ „ n 

Illyrien, Fellathalquelle 609 „ 

Böhmen, Bilin . . . 1340 „ 

Kärnthen^ Prehbui 324 „ 
Stei eni lark » .Tohannea- 

quellü bei Gleichen- 

borg . . . , , 755 
Böhmen, 

Brüx . Hieseusprudel 1080 „ „ 

Giesshiibel . . . 1303 „ „ 

Krondorf . . » . 1200 „ 

Slavonien^ Lipih . . 256 „ „ 

SaJiniach ^ mtiriatisobe Quellen i 

Gali zi en , Szezwai ca , 

Miigdalenen quelle . 711 kern freie Kohlensäur© 

Mähren, Luliatschowitz, 

JohaniiisbruMneti . 554 „ „ „ 

Luisenbrunnen , , 953 „ „ „ 

Vincenzbi'unnen » . 1687 „ „ „ 

Steiermark , Gleichen- 

berg,ConBtantinquelle 1172 „ „ „ 



Gase in den Mineralquellen. 
Einlache Säuerlinge: 

lii 1 1 Wasser: 
Böhmen, 

Marien bad ,Carolinen- 

brunnen . . . 1231 kcm ireie Kohlensäure 
Marienbad , Ambro- 

siui<brunnen . . 1198 „ „ „ 

I .i eb wer da . T ri n k - 

br untren ... 710 », „ „ 

Steiermark , Gleichen- 
berg, Trinkbrunnen 932 „ ,, „ 
Böhmon, Carisbad, Dn- 

rotheenquelle . . 555 „ ,» „ 



*) Die geolügiscberi Verliältnisse von Peklcüica ähneln 
jenen von eiinsjen Orten in Rumänien, wo Pakidiiietiiiiergel 
zti Tage dickt! iissiges Beij^röl und Bergtheer anssckwitzen, 
die in ihnen liegenden Sitnde über reic he, nach einiger Zeit 
der Gewinmmg versiegende Erdöhoengen enthalten. In 
dem Palüdinenmergel sind zahllose Petrcfai-teri enthalten. 
Um jedes eiozcliie Individuum sind Salze und BItymcn aus- 
geschieden und man hat hier einen dcntlkhen Beweis, dass 
wenigstens ein Theil des Krd(*ls in den PalndinenscbiLhlcn 
sich bildete. 



Alkalisch - saliuiacbe Quellen : 
Böh mcn , Marien bad ^ 



Fer d inan d sb ru n n en . 


1127 


kern 


freie Kohlens^ue 


Franzbrunnen 


552 


tf 


ti ii 


Fmnzensbad, 








kalter Sprudel 


1231 


r» 


11 jj 


Sakquelle . . . , 


840 


tt 


11 11 


Carkbad, 








Mühlbrunnen . . 


180 


11 


IT 11 


Sprudel . , . . 


104 


11 


11 t1 


Schlo^sbrunnen . 


483 


11 


11 1* 


8t e i e iTuark , Rohi tach , 








Tempelbrunnen . 


11211 


11 


19 1f 


Ungarn , Füred, Franz 








Josef-Quelle . . . 


1283 


1% 


11 ir 



Alk aUsch - erdige Quellen : 





In 1 


1 Wasser: 


Ungarn, 






BorHzek 


. 


156» kcm 


Szliae«, 


Adaraquelle 


81G „ 


Slalenez 


♦ » » 


827 „ 



freie Kohlensäure 
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Eisen quellen : 

In l 1 Woijsür sind eiitlialten: 

Siebenbürgen, Elapatak 1254 kern freie Kohlenaiiure, 

Ungarn, Szliaca . , X124 „ „ „ 

Sieben bfirgen, Bodna . 1536 „ „ ,, 

Böhmen, Sangerburg . 1312 „ ,* t» 

Ungarn, Bartfeld . . 171G ,p 
Bölunen , K ön igs wart , 

Victoriaqiielle . 1234 „ ,» „ 
Galizien, Krj-iiica, Franz 

Jnsefs-Quelle . . 1150 „ ,, », 
Kiederö«ten*eich, Pyra- 

wanth ...... 65 ,p „ „ 

Böhmen y 

FmiiÄenftbad . , . 1276 ,, ,, „ 

SternbiLrg , . . , 304 „ „ „ 

Liebwerda . , . 727 „ „ ,, 
Un gani , Borsy^e k » Ltis jsl o - 

quelle 1Ü75 ,i ,» „ 

Schwef althermen : 

Niederösteireich, Baden 

bei Wien . . * * 256 kern Schwefelwasserstoff 

Ungarn, 

Gros8wax*dein . . , 14 — 20 „ ,, 

Harkanj , , , . 6,8 „ Kohlen oxydi^ulfid 
Hyätjaii . . , . 15,0 ,, Schwefelwasserstoff 
Trenczin-Teplitz . . 15,0 ,i », 

Warasdin - Teplitz, 

kaUeSchwefelquelle 4,7 ,, ,, 

Galistien, Lubieu , , 80,0 „ ,» 

Torkommen von Gasen in den Mineralquellen 
Wieliczka, 
Brennbares Gas nach Buehn: 
Gnibengas 84,60. 
Kohlen^ui^e 2,58» 
Sauerstoff 2,00, 

Stickstoff 10,35, 

Liebwerda, 
Böhmen, an der schlesischen Grenze, am Fu{*se der 
Tafeltichte, In 16 Unzen Wasser toü 9** li, 
22t582 Kubikisoil freie Kohlensaure. 

Linzmiihl, 
Kürnthen, Klagenfurther Kreis im Lavanthal. In 
16 UiiÄen Wasser 45 KiibikzoU freie Kohlensiiure. 

LulutschöwitZj 
iVt Meile von der Htadt Ung, Brod. 6 Mineral- 
quellen, von Vielen benutzt. In 16 Unzen Wasser 
Ton 6,7— 7,4« li. : 



g freie Kobieasüure 

VJnc^nzbrunneu 29,30 =: 30,40 Kubikzoll, 
Amandbninnen 17 »2 6 ^^^ 2i*,69 „ 
Johannbruniien 9,67 = 16,63 „ 

LuisenqueQe 8,17 ^= 14,16 „ 

Prutzerbad, 
Obernthal in Tirol. In 16 Unzen Wasser 27,60 Ku- 
bikzoll freie Kohlensäure. 

Kadein, 
im ostliehen SteienoQark. In 10 000 Gewiclitst heilen 
Wasser ron 13^ C. 

nat.'h Henu der Verbrauch 9252,4 kern. 

„ Mitteregger „ „ 10 727,2 „ 

Rohitach, 
Oberösterreich ♦ 6 Sauerbrunnen, 

Der Tempel brun n eu , in 16 Unzen Wasser Ton 
190 c. 17,125 g (Gramm) freie Kohlensäure. 

Sklo, 
Galizien, Frzemysler Kreis. In 16 Unzen Wasaer 
12,25 Kubikzoll Schwefelwasserstoff. 

Szczawuica, 
Galizien, Sande<jer Kreis. In 16 Unzen Wasnor der 

freie Kolilensüure 
von 10,4« a = 13,26 g 
q go 



Joöt'fi neu quelle 

Stephan quelle 

Magdalenenquelle 

Valeriaquelle 

SiinonsqueUe 

Angel ikaqueUo 

Helenenquelle 



15,95 „ 
11,40 ,, = 10,77 „ 
ILIS, = 9|61 „ 
103*» „ = 11,49 „ 
10,88 „ 
12,49 „ 
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Teplitz. 
Eisensäuerlinge. Eine Vi erteilt mide von Weisakirchen 
in Mühren entfernt. In 1000 g Wasser von 22 '^ C. 
53 Kubikzoll freie Kohlensaure» 

Hall, 
Oberösterreich, In lOOÖO g Wasser von 9« B. 
1,40 1 naeh Netwald, 4,366 1 nach Eauer freie 
Kohlensäure. 

1 Volnmen AVaäaer enthält 6,22 Volumen Kohlen- 
saure aufgelöst» 

Carlsbru n n, 
Oesterr, -Schlesien, in den Sudeten. 5 Hauptquellen, 
Die Maxquelle an 10 000 Th, 22,052 freie 
Kohlensäure. 

Krynica, 
Galizion, Kreis Sandck. Von vielen Quellen wird die 
Hauptquelle benutzt. In 16 Unzen Wasser 15,03396 
freie Kolilensäure. 

G leiehenberg, 
Steiermark. 5 Quellen: 

In 16 Unzen 37,86 Kubikzoll freie Kohlensäur«. 
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(4ase in den MiueralwässerD. 

Czoko, 

Ungarn. EiKensaiierling , unweit des Balogfliisses im 

Honter Com., 10<> K. In 16 Unzen Wasser 5,333 kern 

freie Kohlenaiinre, 

DariiYtir, 
SloTnenien, Posegaer Vom., 8 Quellen voti 32 bis 
35,8** ^^ Antoniusquelle 1,49 kern freie Kcihien- 
säure. 

Deutsch-Kreutz, 

Oedenburger Com., 9»8« K., 1,6698 p. M. freie Kohlen- 
säure- 

Dombhat, 

Robinien, in der Nahe von Klaiiaeiiburg. In 
10 000 Gewiclitstheilen Wasser 21,6284 freie Kohlen- 

aaui'e. 

Borna Kaudreny , 

üalizieD, Am Ufer der Dorna. 4*^ K. In 16 Unzen 

Wasser der Quelle Kaudreuy 49»80 kern freie Kohlen- 
aäure, der Quelle Wutra 6 kern dergl. 

Nach Kornel Chyzer or B. A. Ujhely; 
Einfaelid Säuerlinge; 

In 11 Wa«s«er der Quelle von : 
Balati>nfiired . , . 1207 kern freie KoWen säure 

Bibarat'xfalTa . . , 8l>8 „ „ „ 
Boholt ...... 841 „ „ 

Borf^uek, Hauptqueile . 1792 „ „ „ 

Kubra 674 „ „ „ 

Moha, Agnesquelle . . 1536 „ „ „ 

N. Keresztur, B. Kreutz 1240 „ „ „ 

Pecseuy^d . , . . 1183 „ „ „ 

Febö-Rakos .... 1410 „ ,» „ 

SEiintu 953 „ ,, „ 

Szinye-lipoczer-Salvator 21üü „ „ „ 

Tiltrafüred, Castorquelle 1088 „ „ „ 

Tura ,,,... 350 „ „ „ 

Zajzon, Ferdiimndquelle 1017 ,, „ „ 

Hierher können noch gerechnet werden: 
Szalatuya, der Borkut too Epericß. 

Alkalmische SäuerÜBge: 

In 1 1 Wus^r der Quelle von: 

Bodok , 106 kern freie KohleBsüiire 

Harsfolva , . . , , 899 „ „ „ 

Hosßzuri'l .... 2391 „ „ „ 

Kaszon-Jakabf . . . 2585 „ „ „ 

Lasinja , , . . . 1503 „ „ „ 

Lipik ,...,. 140 „ „ „ 

Luhi, Elitiabethtiuelle . 838 „ „ n 

Margit, Heilquelle . . 750 ,, ^t ,, 

Paulova 265 „ ,i „ 

Petiincz 2424 ,, „ „ 

Ploazko 1209 ,, „ „ 



Polena . 

Szaploncza 
SzolyTa 



kcm freie Kohlensäure 



2557 



Alkalinisob-muriatigche SäuerÜBge: 
In 1 1 Waisüier der Quelle von: 



ApatoTatz. . . . 


536 


kern 


freie Kohlensäure 


Bikßznd .... 


. 285 




)) 




Czigelka, L. Quelle 


. 1835 




}f 




Bombhdt . , . . 


. 1120 




iy 




K Vi iszn apo kolsii r 


, 2594 




n 




Oliihszt (iyörgy 


. 1108 




»» 




Szti>jkafalva . 


. 1042 




i> 




Tum^konya * ♦ . 


. 708 




tr 




Yajnafalva Horg 


- 1714 




11 




Velejle .... 


. 1224 




jj 





EiBenhaltige Säuerlinge: 

In I 1 W^asser der Quelle von: 



Bazin ...,,♦ 


413 


kern 


freie Kohlensäure 


Bukovina, BekquelJe . 


1298 








Buziiis, Mk'haelqiielle . 


229 








Josefquelle . 


1400 








Csik-Zsögöd, Stefanquolle 


960 








Kabiila-rolyiina . 


? 








Panid, Clarißtjequelle . 


1123 








liozsnyo, Marko- Br. 


136 








Yajnafalva-Cxifra^iz 


1134 









AlkaJinisohe Bisenaäuerlinge : 
In 1 1 Wasser der Quelle: 

ElÖpatak Urquel . . 1042 kern freie Kohleneäare 

Lublo ...... 1057 ,, „ „ 

MiUnas, Trinkqnelle . 1740 „ „ „ 

Szulin ...... 1524 ,, „ ,» 

Uzsok* Herkule^quelle . 232 „ „ „ 

Zajzon, Ludwigquelle . 1243 „ „ „ 

Zolyom Cservenavoda . 800 „ „ „ 

Alkaliniseh-miirlatisehe Eisenaäuerlinge ; 
In 1 1 Wasser der Quelle von: 

Bart fei d, Hauptqiielle . 1683 kern freie Kohlensäure 
16^7 

lOo ,, „ 91 

890 ,, „ „ 

1628 „ „ „ 

1763 „ „ „ 
HIT ., 

1040 „ 
1246 „ 

wenig „ „ 



„ Doitorquelle 
Borsa, Siindorquelle 
Jamnicza .... 
Oleiiya .... 
Rank, art, Brunnen 
Soskut Sulz , . . 
' Suliguli , . . . 
Szlatvin .... 
Tnnnad, Hauptquelle 
Visk varhegy 
V. VisÄü La Cald . 
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Erdiga EisensäuerliBge : 

In l 1 Waj^ser der Quelle %'on: 
Ajujicskö, Koviicsquelle 836 kein freie Kohlensaure 
Borsxek, Kossutlibrmmen 1217 ,, „ „ 

Czeraethe 1080 „ „ „ 

Homorod . . . . , 1042 „ „ „ 

Koritiiicza» Beiaquelle , 678 „ „ „ 

Korond ß78 „ „ „ 

T-ippa Ö46 „ 

Roduea Valea Vimdui , 922 „ „ „ 

Solymos ..... 1042 „ „ „ 

ZseleÄUo 1073 „ „ „ 

ScbwefelwasÄerstoffj Kohlenoxydsiüßtte, sonstige 
Schwefel Ter bindmigeu enthaltende 

Scliwef eltbarmen : 

Also-keked i,24*), Ma<;yanid (26^), I^itha- 
Prodersdorf (24^), Al-Vacza (36«), Budapest, Kaiser- 
bad (24-64Ö), Lukasbad (60*^), Margaretbetiinsel- 
queMe (43'*}» artesische Bruimen Stadtwäldcbtai (74 ö), 
Harkaiiy (62o), Heikulesbad zu Mehadia (42—510), 
PiBtyttii (ß5'0. Treatfichin, Teplitz (400), VaraÄdin 
Toplicaa (57 «) ete, 

Ealt6 alkalinisülia SchwefelQualla 

mit beträchtlichem Kohlen Säuregehalte in der Ajnacßkö 
Kemeoyquelle, Farad Caevicze, Büdöapatak, Br^b, das 
Leibitzer Schwefelbad, St. Georg, Ssdnyak. 

Kalte alkalmisch-muriatische Schwefel- 
säuerlmge: 

Köhalom ^ Keps?, Szejke, Attilaquelle , UDd 
Szobriinca. 

Gas zu Bädern rerwendet: 
Kohlensaure bei Szliacz in KoTiisziia, YaJDafalya, 
in der Stiokhohle von Torja, wo Kohleosfiure mit 
SchwefelwasserBtoff gemengt vorkommt, 
(Nach Kornel Chyzer): 
Kohlensänregehalt dar Wässer der emzelnen 
Bäder lu 1 1 Wai^f^er: 

A jnacsköf 

Com. üömör. 

Keiu^nyi^uelle 1272,3 kern freie Kohlensäure, 
Kovacsquelle 836,2 „ „ „ 

Sztfcheny quelle 870,6 „ „ „ 

Algyogy, 
Com. Hunyad. 489,10 kcm. 

Baassen-Felsö-Bajom. 
Com. Bazna. Aus einigen Quellen entwickelt sich 
Kohlen was&ei-stoÖgaa in grosser Menge, welches mit 
ewiger Flamme iti der Nähe der Merckelquelle an 
der Kuppel ein^ kleinen Leuchtthurmes brennt. 



Kohlengauregehalt nur 0,120 bis 0,85 g pro 1 1 
Wasser. 

Baldocz, 
Com* Zips. In 1 1 Wasser der 

Badequelle 641»53 kern freie Kohlensäure, 

Deakquelle 1206,40 „ 

Bartfeld, Bartfa, 
Com SilroB. In 1 1 Wasser der 

Hauptquelle 1683»8 kern freie Kohlensäure, 
Doctor quelle 1627,5 „ „ „ 

Spradelquelle 1316,1 „ », „ 

FüUungsquelle 1742,3 „ „ „ 

B ikszad, 
Com. Szatmar. In 1 1 Wasser der 

Hauptquelle 285,3 kern freie Kohlensaure, 
Claraquello 303,1 „ ,» „ 

Andreasquelle 256,2 », „ „ 

Borszek, 
Com. Csik. In 1 i Wasser der 

freie und balbgebundene Koblensäure 
Hanptquelle .... 1792 kern, 
Kossnthquelle . , , . 1217 „ 
Artesischer Brunnen des Stadtgartens bei Fest 
in 1 1 Wasser: 

234,7 kcm Kohlensäure, 
6,1 „ Stickstoff, 
0,5 ,, Schwefelwa^eratoffgas. 

Buzi ds, 
Com. Temes, L) 1 1 Wasser der 

Michaelquelle 229J8 kcm, 

Josefquelle 1400,25 „ 

kalte Badqnelle ..... 1622,00 „ 

warme Badquelle .... 1337,87 „ 

Elöpatak, 
Com. Harcim&zek, In 1 1 Was«er der 

Urquelle . . 1042 kcm freie Kohlensäure, 
Annabrunnen . 823 „ „ ,, 

Neuer Brunnen 809 „ „ „ 

Josefqueüe . - 700 „ „ „ 

Xoritnylcza^ 

Com. Liptun. In 1 1 Walser der 

Beiaquelle , . . 678 kcm freie KohlenBänre, 
Bophiequelle . . 690 „ „ „ 

Franz- Jueefsquelle GOO „ „ ,^ 

Koväszna-VajnafalTa, 

Com, Htiromszc^k, 

Der KoviiÄznaer Hollenmorast hegt in der Mitte 
des Ortes. Da» blaue, schlammige Wasser bildet ein 
in zwei Theile geschiedenes Bpiegelbad. Der alkalisch- 
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TOoriatiache Säuerling von lü** wird mit dem am 
Grunde bofindliclien Schlamme durch die ununter- 
broclien in ungeheuerer Menge aii»b riechende Kohlen- 
säure in fortwährend kocliender Bewegxmg erhalten. 

In der HoTgsK'Sijuelle, eine halbe Stunde ron 
VajnafalTa» pro 1 1 Wasser 1,9 g freie Kohlensäure. 

L i p i p , 
Com, Oedenburg, Slavonien. In 1 i Waöser 0,2790 g 
=^ 140,78 kern freie Kohlenaaure. 

Margit. 
Com. Eereg. 2 Heih|uellen. In 1 l Wasser der 

freie und halbgebiindene Kohlens&ure 
Margit-quelle .... 750^09 kern, 
Elisabethquelie . . . 838,34 „ 

Pariid, 
Com. Heves. Der alkali&che Schwefelsiiuerling Csevicze» 
eine halbe Stunde toh Farad, in 1 1 Wasser 
1203 kcm freie Kohlensäure, 
10,25 kcm Schwefel wasseratofi*, 

Pötsehing ^^ Pec^enycd, 
„Sftuerbrunnen", 

Pjrstjaii ^ Pöötyen, 
Com. Neutra. lu 1 1 Walser 

102 kcm freie Kohlen säure , 
14,8 „ Seh welel Wasserstoff. 

Rank-Herlein, 

Com. Abauj-Torna. Hier befindet sich eio Geyaer, 
dessen Waa^er, ein alkali&eh-muriatiacher Eiseesauer- 
ling, gegenwärtig täglich drei ilal qiringt. Der Aus- 
bruch des Waösei's, dauert ca. 7 Minuten. Dasselbe 
springt durch.schnittlich 18 ra hoch und liefert jedes- 
mal 380 hl Mineralwasser tou 20<*. 

Im Springbrunnen 1628 kern freie und halb* 
gebundeBe Kolüen^iure. 

In der Waldquelle 1481 kern, 

im Valeriahrunnen 1108 ,, 

im Kudolföbrunnen 945 ,, 

Rodna-Dombhiit, 
Com. Bistritz-Nas^od, Ein alkaliuisch-iuuriatischGr 
Säuerling mit riel Kohlensäure. 

Koseaaii. 
Markobmnnen . In 1 1 Wasser 13Ö kcm freie und 
halbgebundeue Kohlenaäure. 

Szuliu, 
Com. Saros, Ein alkalischer Eisensäuerling, in 1 1 
Wasser 1,5968 g halbgebundene Kohlensäure imd 
2,9995 g freie Kohlensäure — 1524 kcm von 8J0** 
Temperatur. 



Tatjsmansdorf, 

Com. Eisenburg, In 1 1 Wasser der 

Carlsquelle . . 1,11858 g halbgebundeue 

Kohlensäure, 
2.31779 g freie Kohlensäure, 
Maximilianquelle 1,06688 g haibgebundene 

Kohlensaure. 
1,63262 g freie Kolüen^ure« 

Torjaer Stinkberg, 
Com. Hiiromszek. Aus den Spalten des vielfach sjer- 
rissenen Berges entströmen Gase, Kohlensäure, Schwefel- 
wasserstoff, daher der Name Stinkberg, luid atmo- 
sphärische Luft. Diu Kohlensäure bewirkt bei den in 
die Höhk Eintretenden ein erhöhtes Wärmegefiilil, 

Es sind drei Hohlen vorhanden, davon die eigent- 
liche Stinkliöhle, die Alaun- und die Mörderhöhle. 

Ausser den drei Höhlen finden sich am Fusse 
des Berges verschiedene Mi neralqu eilen, unter anderen 
die CarlsqueLle mit freier Kohlensäure, die Csongvaer 
Szejke mit dergleichen. 

Turvekonya , 
Com. Szatmar. In 1 l de« Wassers der 

Bikszader Quelle 826 kcm freie Kohlensäure, 
Gleichenherger „ 889 .. *. r« 

Paruder ,, 924 „ „ „ 

Bitterwasser- „ 709 „ „ „ 

Tusnud, 
Com. Csik in Sieben bürgen. In 1 l Wasser der 
Trinkquellen : 

Hauptquelle 1 1040,5 kcm Kohlensäiiret 
n 953,5 „ 
„ m 1124,8 „ 
IT 1123,9 „ 
der Badequellen : 

Öuelle I 956 kcm freie Kolilensäure, 
„ II 982 „ „ ,, 

7t III 813 ,, „ ,, 

„ IV 886 ,. .. , 

Yarartdio-Toplitza, 

Com. Yamsdin, Kroatien. Ausgezeichnete Schwefel- 

thermeii. In 1 1 Wasser 

0,1201 g freie Kohlensäure, 
0,0075 g SchwefelwasserstoflP. 

ZaJEon, 

Com. Kronstadt. In 1 1 Wasser der 

Ferdinandqucllc 1017 kcm freie Kohlensäure, 
Franzensquelle 564 ,, ,, j, 

Ludwigsquelie 1243 ,, ^ t» 



es 



ZeelezBo, 

Com. Liptau. Ein erdiger Siiuerling mit 2,12165 g 
freier Kohleiisiiure. 

Vorkomineii von Kohlensiiure in den Säurequellen, 
welche sich haupt«iichJieh im Tracliyt^ebirge oder an 
der Greii5:e deasclbeii tiiiden, so ätms mit Recht ihre 
Entstehung in einen urftjkh liehen Zusammenhang mit 
der Bildung und sehr verst'hiedener Zusammen ^etzun^ 
de« Trachyt» ^ebmcht wird. 

Die Häuerlinge bestehen ans Kohlen Säuerlingen, 
Eisensauerliu|ren und Natrons4iuerlin2:en. 

Ert liegen die Hanenpiellen vorwiegend im Norden 
und Otiten des Landes und nur einige im Westen, und 
zwar am Marosflimse; 

Im €<im. Szilagy: 
Szilagy Somlyo, Paptelke. 

Im Com. Szolnok-Doboka: 

Szurduk-Kapolnak, Garbonacs, Sztoikatalva, Bistriz- 
MöÄÄod, Süent-(jydrgy, 2 Sauer quellen. Major i Mai er), 
AJtrodoa und Umgebung 7 Sauertjuellen, Ilvamare im 
Ihathale, Kosna, an der Grenze der Bukowina, viele 
»Sauer quellen. 

Im Cum. Czi k: 

Beibor über 100 Sauerbrunnen, Borszek 10 der 
TorÄUgliehsten Sauerbrunnen, Ditro oder Ditro-Varhegy, 
Eemete 3 — 5 Hauerquellen, Sjtarhegy, Gyergo-Alfatu, 
Gomafalva. 

Am oberen und unteren Cisk: 

Am Fusse des Gebirges Borheg ves 3 Sauer^ 
bmnnen, liuko» 3 Säuerlinge, Szent-Mihaly, Sssepocss 
mit 3 »Sauerbrunnen, Borsova, CsicstS, Taplocza, Var- 
dolfalva, Csttmiortiiny, Csik-Szereda, Csik-Murtonfftlvai 
Zsögöd, Csik-Szent-Kiraly 30 eisenhaltige Siiuerlinge 
Szent 8mon, Csik-Szent-Hnrton und in Eis Ufalu, 
Csekefalva, Vereben, Tusuad 10 Sauer quellen, Limir 
£ttU*a ein Siiuerliug und eine Schwetelquelle, Kaszoner 
Bez.; Kaszou - Altitz, Kaszon - Jacabfalva, Kaszon- 
Ufaln. 

Im Com. Haromsek: 

Am Berge Büdö« zahlreiche Mineral* und Gas- 
quellen. 

Im Tliale Sombor 10 »Sthierlinge, im Thalc Söö- 
mezö 3 Häuerlingo, auf dem westlichen Sattel 2 eisen- 
haltige Stiuerlinge, Alsu-Torja, Belafah*a, Polyan 
2 eisenhaltige alkalische Säuerlinge, Kez di Almoö, 
Kez di-Sz€nt*Lelek, Bereii^k, Sarfalva, Orosfalu, Iraecz- 
falva, Alßo-Cßernaton, Hatolyha, Petöfalva, Babola, 
PAva im Walde, Kovaszna l Sauerbnuinen. Der be- 
rühmte Hüllen morast Fokolüar, eine mit piiltenidem 
Geräusch Kohlen säur ebla^en auswerfende Kchlammquelle 
mit blaiigrauem» trübem Wasser, 



Tn dem dazu gehörigen Vajnafalva ©ntöpringen 
trockene Kohlensiiureau^trämungen, die Sauerquelle 
Czifraviü, eine zweite Quelle und die Horgjwizquelle . 

Bagon, Bihfalva; Bita, Sopei-Seent-György 
2 Sauerquellen mit 2,08 — 2,43 freier Kolilensaure, 
Arkos im Tha!e Sugoa eine eit^enhaltige Säarequelle, 
2 dergleichen an der Berglehne, und in einem Graben 
Kohle« säureem an at ionen . 

Bodoh, Yereskut, Maluilaa, Miko-Ujfalu, Buksiid, 
Lepai'Baczon, Miklosvar, Szekely-Kereaztur , I^eengyel- 
falva, Szombatttalva 2 Häuerlinge. 



Im Com. Marort-Forda: 
Olah-Toplicza 4 Säuerhnge, Mesnerhäza, Sar^ 



patak. 

Im Com. Kl ein -Kohler: 

Majoshegye bei Kokelburg. 

Im Cbm. Hundyad: 

Biibolna, Bad Gyogy (Feredö-Gyegy) mit 4 Thermen, 
Bozes 1 Stunde vom Orte, Xyirmezo, Kis-Ropott 
1 Stunde vom Orte, Banpatak , Keme'nd erdiger 
Siiuerling und eine halbe Stunde vom Orte 2 schwache 
8aurec]ueilen, Pankota, Harod, Buijarfalva , Boholt, 
Boitza, Maros-Sölymos, Veizel eine halbe Stiuide vom 
Orte, Kis-Kalan 3 Süureqaellen, Hobicza-Vdrhely bei 
Hatsey. 

Es kommen in Siebenbürgen 360 Sauer- 
brunnen vor. 

Solfataren» d. i. Ausströmungen einer schwe- 
fehgen Säure mit Kohlensaure gemischt kommen vor 
am Berge Büdös, niimlich 1} die Hchwefelhöhle imd 
mehrere kleinere Seitenhöhlen , und 2) die Ann- 
ßtrömungen im Thale Sosmezö. 

Motetten oder reine Kohlenaäure-Exhalationen am 
Südabhange des Berges Budöa, in Kovaszana und im 
Thale Sngits bei Arkos, nüchst Sepsi-Szent-Oyörgy. 

AuHHtromuogen von brennbarem Kohlen wajäaer- 
stoftgase im Bade Beeazen und bei Mag>ar-8aros im 
Klein*Kokler Comitate. 

l>age^n aind Fumarolen, Wasscrdanipf-Exhäla- 
tionen, noch nicht beobachtet worden. 

Dergleichen treten nach A, Bielz meii*tens in 
solchen Gegenden aus der Erde hervor, welche aus- 
gedehnte I..ager von Kochsalz, Steinkohlen und Erdöl 
enthalten. 

Schlammvulcane oder Salsen kommen vor bt^i den 
Reussner Teichen, unweit der Eisenbahnstation Lada- 
mog, nördlich von Hermaiuistadt, bei Schotten im 
Gro88-Kokler Comitate, bei Sehaas und Tmppold» un- 
weit Schussberg. Auch der an Kohlenßiiure «ehr reiche 
Höllenmoi-ast (Pokolmir) bei Kovisama ist hiedier zu 
rechnen. 
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Ratko-Sisuha^ 
«ine halbe Stunde Toa Katko, ÜBgarii. In 16 Unzen 
Wasaar 8,00 Kubikzoll Koldensilure. 

Uodnu, 
Siebenbürgen, an ili>r Grenze der Moldau und Buko- 
wina. In 16 Unzen Wasser von lO^^ R. 46,08 Ku- 
bikzoll Kohlensaure, 

Schmecks, 
an der Bogenannten Königanase. Temperatur der 
Quellen 7^ H. In 16 Unzen der 

Esahy quelle 13t63Ii80 freie Kolileii säure, 
Kaslorquelle 15,998698 ,» „ 

Polluxquelle 15,713882 „ .» 

Szolnoker Com. In 16 Unzen Wasser von 11,3*' H* 
3,20 Kubikzoll freie Kohlensäure und 22,40 Kubik- 
zol 1 Schwefel waasei^stoff. 

Sisp, 
Neutraer Com, In 100 Cubikzoll WoBser 51 Kubik- 
zoll freie Kohlensaure. 

Stoika, 
Szolnoker Com. In 16 Unzen Wasser von 10** R. 
40 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Stuben, 
Arra-Titrüczer Com. In 16 Unüen Woi^ser ron 32 
biß 35^ R. 3,736 Kubikzoll freie Kohlensaure. 

Sulz, 
migar. Suäkut, 3 Quellen Eisensäuerlinge. In 
16 Unzen Wasser von 9 — 10** R, 17 KubikzoU freie 
Kohlensäure. 

Herviz, 
Zuloor Com, In 16 Unzen Wasser von 24 — 26** H. 
1,924 g = 3,853 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

8 z a 1 a t n T a , 
zwischen dem Flüssehen Hchennitza Krnpitm, In 
16 Unzen Wasser von 12—16» R. 22,94 Kubikzoll 
freie Kohlensäure, 7,5 KubfkzoU StickstofiF. 

Szaldobos, 
Distr. Udvarhely, In 16 Unzen Wasser von 9,3* R, 
52 Kubikzoll freie Kohlensäure. 
Szliacs j 
Sohler Com. 4 Badequellen -SpiegeL 

In 16 Unzen Wasser des Spiegels I, welches 
beim Hervortreten in Folge der ausströmenden Kohlen- 
säure in w^allendor Bewegung sich befindet, 20,99 Ku- 
bikzoll in Wasser gelöste Kohlensäure» 

Spiegel II: In 16 Unzen Wasser von 24,5** R. 
22,03 Kubikzoll Kohlensäure. 

Spiegel IH; In 16 Unzen Waaser von 23** R. 
20,28 KubikzoU freie Kohlensaure. 



Szmrdak, 

Oberneutmer Com. In 8 Unzen Wasser von 12** K, 
17,660 Kubikzoll Schwefel Wasserstoff, 

Szobrancz, 
Ungvilrer Com» In 16 Unzen W^asser von 13** K. 
163,47 K ubi kzo 1 1 Seh wefel Wasserstoff, 

St rombat- Falva, 
Siebenbürgen, In 16 Unzen Wasser des Säuerling« 
22,40 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

In 16 Unzen Wasser der Sehw^efelqueUe von 
90" K< 25,6 Knbikzoll freie KoWensänre. 

S z u t o r. 
Säuerling. In 16 Unzen Wasser von 10^ R. 
18,666 Kubikzoll freie Kohlensäure, 0,666 Kubikzoll 
Se 1 nvefel wa ssers toff . 

Kobersdorf, 
Oedenburger Com. In 16 Unzen Waaser von 8,5** R. 
14,4184 Kubikzoll freie Kolilenaäure. 

Eine zweite Quelle» Vs Meile vom Marktbrunuen 
entfernt, in 16 Unzen Wasser von 90R. 29,2288 Ku- 
bikzoll freie Kohlensäure. 

Lipik, 

81aviniien. 2 Stunden von Gradiska Pozseganer Com. 
Jodtherrae. In 16 Unzen Wasser 2,143 Kubikzoll 
freie Kohlenstiurc, 

Matnas, 
Siebeubibgon, I>istr, Haromszek. In 16 Unzen Walser 
von 18** R. 25,6 Kubikzoll SchwefelwasserstoE 

Mo ha, 
Stuhlweisenburger Com. In 40 Unzen Wasser 
13*50 Knbikzoll freie Kohlensäure, 

Ofen. 
Das Rlocksbad von 37" R. in 16 Unzen Wasser 

5,72 freie Kohlensäure. 

Das Bruchbad, 34** R,, in 1000 g 0,1583 g 
freie Kolüensünre. 

Dan Kaiserbad enthält in 10 000 Theilen 5,79613 
freie Kohlensäure. 

Wanuquelle der Mürgaretheninsel v«m 35** R. 
in 10 000 g 2019.8 kern freie KoMensäure. 
in einem bürg(*rlichen Pfunde 6,188 Kubikzoll. 

Ehsabeth-Bitterquelle; In 16 Unzen Wasser von 
7'^ R. 219 KubikzoU freie Kuhleusäure, 

Olahfalu, 

Siebenbürgen. 4 benutzte Quellen von 9*^ R. In 

16 Unzen 32,00 Kubikzoll 

Untere Quelle 32,00 Kubikzoll tVeie Kohlensaure, 
obere „ 27,55 „ „ „ 
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Boros-Jenö, 
'Ärader Com. In 16 Unzen Wasser 36,36 KxibikÄoU 
Kohlensäure* 

Farud, 
am nördlichen Abhänge des Matragebirges^ liegen viele 
MinerakiueUtni : Sclnvp fei Säuerlinge , Alaunquellen, 
Eisenquellen. 

Das Wasser des Scliwefekäuerlings enthalt in 
16 Unzen 3,40 Knbikzoll freie Kohlensäure, 19v03 Ku- 
bi kzoll Seh wef el wa«n*ers t aflf. 

Bas WasseT der Eisenqnelle von 10"^ K. entliält 
in 16 Unzen 36,3 Kubikzoll Kohlenmure. 

Piatjan 
= Klein Föstjen-Teplitz. In 16 Unzen Walser von 
46 — bl^ 11. 3,26 Knbikzoll freie Kohlenaäure. 

Po-Csev ieze, 
Gömdrer Cum. Das Wasstr lässt ununterbrochen 
Gasblasen hervortreten. In 16 Unzen Wasser Ton 
160 R, 13^33 Knbikzoll Kohlensaure. 

Pojan-Polljan, 
Siebenbürgen, HaToius?er 8tuhL In 16 Unzen Wasser 
4430 Knbikzoll freie Kolilensäure. 

P ö t s e h i n ^ , 
I Stunde von Oedeuburg. In 16 Unzen Wasser von 
11<J R. 29.866 Knbikzoll freie Kohlen sau i-e. 

Radna, 
Siebenbürgen. In 16 Unzen Wasser too 10^5^ R, 
15>24 Knbikzoll freie Kohlensaure. 

Bakoa, 
Siebenburgen. In 16 Unzen Wasser 32 KubikzoU 
freie Kolilensäure, 

Tatzmauädorf, 
Eisenbnrger Com» liabrielbrunnen : 10— 11<> R. In 
16 Unzen Wasser 14 J KubikzoU freie KoMensäure. 

Teigart, 
ara Fnam der Königsberge entspi-ingen drei Sauer- 
linge. Fii 16 Unzen Wasser 32 KubikzoU Kohlen- 
süurc. 

T o p u s k t) , 
Croatien, In 16 Unzen Wassw/r von 39 — 44'> R. 
2,73 Knbikzoll Kohlensaure. 

Trentsehin-Teplitz. 
Schwefeltherme. 4 Quelleiibecken. 

Auf der Sohle der Qnelleubecken entwickeln ^ieh 



fort und fort Gasblasen, 
Therraalgaaen enthalten : 

Kohlensäure 
in der Sinaqiielle 17.62 
im Basein II 17.06 

im Bassin lU 17,66 



welche in 100 Vohnuen 



Sumpfgas 


Stick ül offgas 


6,49 


75,89 


6,55 


76,39 


6,48 


75,86. 



Tusnad 

= Uj-Tusnad in Siebenbürgen. Zahlreii:he Eisen- 
säuerlinge. In 16 Unzen Wasner der Triiikquellen 
von 9,4« R. : freie Koldens^ure Knbikzoll 

Fnntipalbrunnen 15,0643 g Vol. 33,3 

L Tdnkquelle, 15,4**!^ 13,45045 ,, „ 30,51 
2. „ 15,90,, ir>,82634 „ „ 33,99 

1. Badeqnelle, 18,2^ „ 13,34784 ,. „ 30,61 

2. „ 1940., 13.6550 „ „ 31,43 

3. „ IT^ö., 11,3790 „ „ 26,0. 

Ugod, 
1 Meile von Papa. h\ 16 Unzen Wasi^r von 10® R. 
5,00 Knbikzoll freie Kohlensiiure. 

Viirgede, 
Gömörer Com, In 16 Unzen Wasijer Ton 10<> R. 
18,666 Knbikzoll freie Kolileusiiure. 

Gyüzy, 
Hofer Com, 2 Quellen von 13 — 190 R. In iß Un^en 
Wasser 20,785 KubikzoU freie Kohlensäure, 1,528 Kn- 
bikzoll Stickstoff*. 

Wetzel, 
Siebenbürgen. In 16 Unzen Wasser von 12 <> R. 
22,40 Kubjkzoll freie Kohlensiiure. 

Vihnye. 

In 16 Unzen Wasser roii 29*' R. 6,12 Knbikzoll 

freie Kohlensaure, 

Wolffs, 

am Keusiedlersee» In 100 Unzen Wasser von 

11<> R. 22,973 KubikzoU freie Kohlensilure, 0,335 

Knbikzoll Schwefelwasserstoff. 

Zajzon, 

Siebenbürgen, 1 Stunde von Kronstadt. In 16 Unzen 

Wasser von 8** R. 802 KubikzoU freie Kohlensäure, 

FerdinandqueUe, 8^ R,, 7,561 freie Kohlensäure, 

Franzensbininnen, 7,5^* R., 13,747 dergl. 

Baraeza, 

Gdmörer Com., zwischen den Orten Fuge und Czak6, 

In 16 Unzen Wasser von ISO K^ 10,666 KubikzoU 

freie Kohlensaure, 

Bartfeld. 

4 Quellen von 7 — S'* R, In 16 Unzen Wasser: 

Hauplquelle Knbikzoll 21,6674 freie Kolileiisaure, 
Doctorsquelle „ 23*8932 ,, „ 

Sprudel^ucUe „ 19,2660 „ „ 

Füllungsquetle ,, 25,3761 „ „ ein 

jodhaltiger, alkalinisch-asalinii^cher Eisensäuerling. 

Also -Sebes 
mit 4 Quellen, der 

Ferdinandquelle , 2,4 KubikzoU Kohlensäure, 

0,40 SehwefeliÄ'asserstofF. 
LeleszqueUe, 
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Altsohl = Zolyom» 
Sohler Com., am lioken ITfer der Gran, Ein erdig- 
alkaliiHÄcher Säufrliii^r. In 16 g Wasser 3,26 Kubik- 
zoU Kohleiieäure. 

Jahndnica, 
Thiiroczer Gruppe. Arm an K^vhlen^äure, sehr reiche 
Säiiei'lingci,uelle. 

I i\ o II , 
Gömcirer Com. Di IG Unzen Wasser von 8^ B, 
16,00 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Kernend, 
Huiiyader Cn^ In 16 Unsien W^asser von 11,5^ K. 
28,80 Kubikzn]! freie Kohlensäuro. 

Kaszen, 
eine halbe Meile vom Dorfo gleit hen Namens, In 
16 Unzen Wajs,s6r 4B Kiibikzoll freie Kohleiisiiure. 

Klokoca. 
100 Kiibikzoll Wasser von 8^ 11. enthalten 115 Kii- 
bikziiU freie Kohlensäure, 

Gath, 
C^m. Stuhlweissenburg. Im Wasser von 14^ 11. mit 
10t 4 6 ^ festen Bestand theilen 6,40 Kubikzoll freie 
Kohlensaure. 

(Jordwakeasalu, 
(römorer Com. In 16 Unzen Wasser von 10^ R. 
16,666 Kubikzoll freie Kohlensäure 

Gortoa-Kiatalud, 
Göraörer Com. In 16 ÜUÄieii Wasfier 3,666 KubikzoU 
freie Kohlensäure, 

Bodac^h . 
WeiHeeiiburger Com*, am Fiisse des Berges Kajmat, 
In 16 Unzen Was.ser von 14—16» E. 9,12 Kubik- 
zoU freie Kolilen säure. 

Bösingj 
Pressburger Com. In 16 Unzen Wasaer 6,2830 g 
freie Kohlensaui'e. 

A t y a , 
Weissonburger Com., nordöstlich von der JStadt StuM- 
weissenburg. Das Wasser des Teiches Duzzogo liefert 
in 16 Unzen Wasner 23,018 KubikzoU freie Kohlen- 
säure. 

Ajnneskö, 
Gömörer C<im. Ein vorti^ffl icher Eisen öäuerliiig mit 
20,065 freier Kohlensäure, 
0,023 SchwefelwasaeratoflV 

KoroneL 
Quellen am Fusse des Berges Lopagy. In 16 Unzen 
Wa^sser vuw 10« K. 25,60 KubikzoU freie Kohlen- 
saure. 



Kori tny icza, 
Liptauer Com, In 16 Unzen Wasser von 7 — S^ B, im 
Albrechtbrunnen 10,337 KubikzoU freie Kohlensäure 
Sopliienbmnnen 10.514 „ „ „ 

Fmnz Joseph- 

bninncn SM 3 4 „ „ „ 

K t s c h e n o V a , 
am Flusse Wolguscha. In 16 Unzen Wasser 2,0 Ku- 
bikzoU Kohlensäure. 

Buzius. 
Im Banater Erzgebirge beim Berge Dimpii Sca- 
maje 8 Quellen, von denen 2 zum Trinken» 6 zum 
Baden, 

In 12 Unzen Wasser ÜQ^ Michaelsbrunnen 
1,436 g freie Kohlensäure. 

In der Hauptquelle 1,710 g. 

In dem .lof^efbrunneii 1,245 g. 

Baczuh, 
Bas Wasser von ßo K. enthält 108 KubikzoU 
freie Kohlensäure. 

Eisenbach. 
In 16 Unzen Wasser von 32« 11. 6,179 KubikzoU 
freie Kohlensäure. 

Baassen, 
Fel«o-Bajomjöd. Chromhnltige Koch Salzquellen. 100 Ku- 
bikiioU der Ferdiiiands(|uolle enthalten 400 KubikzoU 
Kohlenwaaserstoff und 100 Knbikzoll der FelsenqueUe 
14,224 KubikzoU freie Kohlensaure. 

Jacobsaloa, 
4 Meilen von Chik ^ Hzent-Miirtan. In 16 Unzen 
Wasser von 9» B. (niit 19,20 g kohlensaurem Natron) 
48,00 KubikzoU freie Kohlensäure. 

Kes-Czeg, 
4 Quellen in der sogenannten MezÖseg. In 16 Unzen 
Wasser 2,44 KubikzoU freie Kohlensäure. 

Kis Katau, 
Hunya<l. Com. In 16 Unzen Wasser von 24<> B. 
9,60 KubikzoU freie Kohlensiiure. 

Farkas-Mezö, 

Distr. Udvarhely. In 16 Unzen Wasser 22,4 Kubik- 
zoU freie Kohlensäure, 

Borsz^L 
Im Szeklerstuhle Csik in der sogenannten Gyergyo, 

lu einem Umkreise von einer halben H tun de ent- 
springen 11 Mineral^ueUen. 

In 16 Unzen Wasser der Haupt queUe Ton 73 <* R- 
23,7626 g freie Kohlensäure. 

In der Quelle Lobctgä 8,5930 g freie Kohlen- 
säure, 
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In 10000 kern \Vti.^s€r der Laazloquelle 21,191 g 
freie KohloriBiiure, 

der Waldquelle 25,640 g, 
im LazarbruinieD 12,423 g, 

Wildbad. 
1 1 Wasser an (jaseu dem Volumen nach in der 
Trinkquelle Nr. 39: 

58,37 kern halbgebundene und freie Kf^hlensüure, 
19J5 „ freies Stickstt>%i4.s, 
0,51 „ freien Sauei^atoftV 
Trinkquelle 36: 

51**77 kern halbgebundene und freie Kohlensaure, 
0,187 ,, Stiekstoffgas, 
0»007 „ Hauers^toftgoi«, 

Xeves A rille. 
1 1 Was&er der B a d e q u el le entliült : 
Oj049 kern fi-eie Kohlensaure, 
IStOO ,, freien Stickstoff. 
Trinkqnelle : 

0,039 kern freie Kohlensäure, 
10,200 ., Stiekt^toff, 
1,10 M iSauerstL^ff. 
21,191 g freie Kohlensaure entsprechen bei der 
Temperatur der Quellen dem Normalthermoraeterstande 
Yon 760 mm = 11,019 kern Koblens^iure, somit ent- 
fällt auf 1 Kaumtheil Wa.s^er 1,1019 liaumllieile 
Kohlen «iinre, 

KoTond, 
im Maros-Kesiirloyer Kreise. In 16 UiuseJi Wasser 
von lO'^ IL 28 Kubikzoll freie Kohle naaure. 

K o V u s z n a , 
im Distr. Hiiroraszek, 7 Meilen von Kronstadt. 

Die Pokolsarquelle von 9— 10^ C. In 10 000 Ge* 
wichtsthcilcn 19,0(J2 freie Kohlenaiiure. 

VajnaMvaquelle 20,424 dergl. 

Gasbad in 100 ttaumtheilen 55 VoL Kohlensäure, 
9J50 VoL Sauerstoff; 35,071 Sticktitofr. 

Horgacsqueüe von 15 o c. in lOöOüU Gewi eh ta- 
theileu 19,508 freie Kohlensaure. 

Klüpat ak, 
3 Meilen von Kronstadt, In 16 Unzen 

Htarambninnen 15,2371 g freie Kohlensaure, 
Neubnmiien 11,8042 g ,. 

Jam n i tüa. 
Wasser 8<* K. Auf dem linken Ufer de« PulpafluBse» 
^/^ Unze Wasser ist 116,00 Kubikzoll freie Kolileu- 
are (23,20 Katronearbonat). 

K e t' LI 1 y , 
Distr. Udvarhely. In 16 Unzen Wa^^ser 36,60 Ku- 
bikzcdl frei© Koldeusiiure. 



Krapi na, 
Krapina-Teplitz - Varasdiner Com. 

Obere Quelle in 16 Unzen Waaser von 35*^ B. 

3,771 g freie Kohlensäure. 
Untere „ von 34" lt. 3*939 g dergL 

Herculesbad, 
1 Meile von Mehadia^ 4 Meilen von Oraova, 
15 Quellen, incL 3 heisse. 

Au3 100 Volumen Thertnalgas Mengen Kohlen- 
säure in der 

Kaiserquelle . . 2,66, 

Ferdinandqnelle . . 3,10, 

Augenquelle . . .2,16, 

Fussbadquelle . . 3,32, 

Franzensquelle . . 2,6 L 

100 Yol. Thermalgas enthalten 

Sumptgas in der Ferdinandquelle 55,73, 

Augenbadquelle 59^47, 

Fussbadquelle 59,20, 

FranzeDsquelle 50,70. 

Stickstoff in der Ferdinandquelle 41,42, 

Augenbadquelle 38,37, 

Fussbadquelle 37,48- 

Frauzeusquelle 46,69. 

G rosswardei 11- 

Bischofsbad mit 5 grössei-en Quellen. 

Sprudel von 30—36^ R> In 16 Unzen Waaeer 
6,24 Kubikzoll St'hwefeJ Wasserstoff, 

Felixbad in 16 Unzen Wasser 3,04 Kubikzoll 
freie Kolilen säure, 5,34 Kubikzoll 8chwefelwasserst4)ff, 

Bei Zlatina in Ungarn in der Saljigrub© Ludovici 
eine reiche Ga«queUe, 1826 erbohrt, welche zur Be- 
leuchtung der Grube benutzt wird, 

Böhmen. Kaiser Franzensbad, Gasquelle, liefert 
naeh Tromsdorf 2 102 400 Kubikfuss Kohlensäure im 
Jahre, 

Marienbad täglicb 3600 Kubikfuss Kolüensäure 
^ 1,3 MilL Kubikfuss im Jalire. 



Steieriiiiirk. 






Gh 


eichen berg* 










freie Ko 


densäure 


Constantinquelle 


von 13.5'^ K. 


35,15 


Kubikzoll , 


EmmaqueUe 


V 12,50 ^^ 


22.14 


ff 


KÖnierbruinien 


,, 22,80 „ 


26,80 


11 


Jühanno-Hbrunnen 


„ 12,760,, 


16,60 


ft 


Klauseiiquelle 


Baden, 


99.0 


t* 


mit 13 Quellen. In 


5—28.80 B. 


wai'men Quellen 


sind in 16 Uiaen W 


iiiiscr entlmlteu 


'. 





68 




in der in der 

TJrspruö^quelle Joaefbadetjuelle 

1,433 3,2256 Kubikzoll Kolilensäure, 

0,032 0,6720 „ Sdiwefel- 

wasBerstofT, 

0,463 7,8771 „ Stickgas, 

0,052 0,9038 „ Sauei-stoff, 

2,032 12,6780 Kubikzoli. 

Giesshübel, 
Böhmen. iVa Stande von Carlsbad. König Otto- 
qnelle 7,5" H. lu 16 Unztm Wasser 12337-^29,715 
ganz freie Kolilensiiwre. 

Nach Schneider in 1000 g Wasaer 1,988342 
wirklich freie Kohlensaure, 

In 16 Unzen Wasser 15,270466 g freie Kohlen- 
säure. 

Joi^ef bad, 
in Tetsehen. 1^^ Meile von Audsig. In 16 Unzen 
WasBer 7,565 KubikzoU Kohlensäure, 

Klauä»en. 
In 16 Unzen Woät^er von 12^ K, 12,030 Kubikzoll 
freie Kohlentkiure, 

Bilin, 
Böhmen. JoBefqiielle 9,5^ E. In 12 Unzen Wasser 
= 5700 g 15,092 Kohlenaäui*e, 

Königöwart, 

im nordwestlichen Böhmen, 6 Stunden von Carlsbad. 

5 Mineralquellen und 1 Gasquelle. 
In 10 000 ^ der 
Victoriaquelle 21,9712 freie Kohlenaäure, 

Eleonüreiiquolle 19J680 „ „ 

Marienquelle 23,4790 „ „ 

Neuqiielle 20,7590 „ „ 

Badequelle 10,2220 „ „ 

liichardquelle 20,7070 „ „ 

I w o n i c z , 
Galizieii. 2 Meilen von Krosno, Va Meile von Lem- 
berg. In 100 KubiküoU Wasser 

der I. Quelle v. 8,7'* R. der U. Quelle v. 8J^ R, 
Kohlensäure 30,416 Kubikzoll 27,598 Kubikzoll, 

Kohlenwasserstoff 7,777 „ 0,870 „ 

Stickstoff 0,704 „ 1,240 „ 

Fillathal'Quellen, 
Kfirnthen, am nördlichen Abhänge der Känithj^chen 
Alpen. 4 Quellen von 7^ K. In 16 Unzen Wasser 
38 KitbikzoU Kohlensäure. 



1 Million auf lOOO Mann 
Kohlen- jahrhch 
turderung 


3,4 


0,55 


1,61 


0,355 


3,19 


0,459 


3,06 


0,495 


2,02 


0,557 



Schlagwetterexplosionen. 
Tödtliche VerunglüekungeD durch schlagende 
Wetter. 

öteinkohlenbergbau: 
auf je 



L Oestenwh 1869 — 1886 

ir. Pi-euftsen 1852—1868 
m. Belgien 1871 — 1879 
IV . Frankreich 1 8 7 1 -- 1 880 

V, Grossbritanuien 1871 — 1880 

Braunkohlenbergbau; 
1869—1886 
Kohlenproduetion 134 504 397 t. 
Gesammtzahl der Veruuglückungen durch Schlag* 
Wetter 

mit tödtlichem Erfolge 36, 
mit schwerer Verletzung 39. 

Auf 1000 Bergleute tödtlich Verunglückt« 2,4, 
Auf 1000 Bergleute schwer Verunglückte 3,L 
Bei den Schlagwetterveruüglückungen entfallen 
auf 1000 Mann 

tödtliche Verwundungen 0,08, 
schwer Verletzte 0,09. 

Auf eine Million Tonnen Braunkohlenfördorung 
entfallen durch Schlagwetter 
tödtlich Verunglückte 0,27, 
schwer Verletzte 0,29, 

1886 — 1887 erfolgten zusammen 214 Schlag- 
wetterexploHioncn, und zwar 

beim Steinkoldenbergbau 165 ^^ 77,1 Proc., 
beim Braunkohlenbergbau 43 =^ 20,0 Proc, 

\'on den 165 Exjdosionen des Gesammt-Stein- 
kolilenbergbaues entfallen auf das 

Ostrauer lievier 150 =^ 91,0 Proc, 

Kossitzer „ 5 = 3,0 „ 

Littitzer „ (Böhmen) 2 ^ 1,2 „ 

Lilienfelder ,, (Nieder Österreich) 8 = 4,0 „ 
Die Beigere Mährisch^Trübau, Boscowitz, Kladuo, 
Buschtehrad, Schatzlar-Schadowitz, Pilsen, mit Aus- 
nahme vom Marieußchacht in Littitz, haben ScWag- 
wetterexplosionen nicht producirt. 

Von den 165 bei dem Steinkolilenbergbau vor- 
gekommenen hatten 76 (= 46 Proc.) Explosionen 
eine tödtliche Wirkung; es verloren 490 Mann ihr 
Leben und wurden 75 schwor verletzt, wälirend 55 
Explosionen =^ 33,3 Froc. 97 scliwer Verletzte und 
34 = 20,7 Proc, keine oder nur leichte Verletzungen 
zur Folge hatten. 

Auf eiTie tödtliche Explosion entfallen 6,4 tödt- 
lich und 1 schwer Verletzter. 
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Von 131 Explusionen mit tödtlicher oder 

schwer verletzender Wirkung in Oe«terreich*) ent- 
Üedleu: 

auf Bevier Ostmu 119 Explosionsun fälle, 
„ „ Bossitz ö „ 

„ „ LittitÄ 2 ,, 

„ „ Lilienfeld 5 „ 

Im Ostraner BoTier erfolgen durcbÄchiiittlich pro 
Jahr 5 lödtlich oder schwer verletzende Schla^wetter- 
nii fälle. 

Von 1857 hk 1886 erfolgten im Steinkohlen- 
bergbau 76 Wetterexplosionen mit 490 Verunglück- 
ungen. 

GroBae Vemnglückungen fanden in Oest erreich 
statt: 

1860 in Padochaii-KoftRitz mit 53 Todten, 

1667 im Tiefbauschaehte von Miilirisch-Üstran mit 

62 Todten, 
1873 in der Liebegotte^zeelie bei Rossitz und in 
Ostrjiu mit 36 Tod ton, 

1884 in Polnisch- Ostrau mit 20 Todten, 

1885 in Karwin und Doinbrau-Orlau mit 166 
Todteu, 

In den einzelnen Stein kohle nbaurevieren 
Bos&itz 54,6 £xpio«touen mit 406 Todten, 
LilienfeM 104 „ „ 80 „ 

I^ittitz 10 „ „ 3 „ 

Ostrau 546 ,, 

In der Fettkohle (Flammen- GaskoMe) fanden 128 
Explosionen, in der mageren Kohle 11 Explosionen 
statt. 

In 30 Fällen wurden FJötzstörungen constatirt. 
Es erfolgten 

25 Explosionen =15 Proe. in einer Tiefe bis 100 m. 

117 „ =rl7,l ,, „ „ „ „ 200,, 

2« <))> ^— l^»di f} t) fi ff ff dUU ,, 

1 „ — 0,6 „ „ „ „ über 300 „ 

Von 165 Explosionen kamen in 
aufsteigend getriebenen (schwebenden) Strecken 49, 
in aoMgetriebenen Strecken 42, 
in W et tcrabzngss trecken 26 etc, vor. 

Im Bmunkolilenbei^gbau von Oesterreich wurden 
in den letzten 30 Jahi^n 43 Explosionen mit 31 
Todtcn und 42 schwor Verletzten beobachtet, und 
zwar: 



*) Auf eine tödtlicbe Explosiioü komoieu 
in Grossbritannien 4.09 Todte, 
in Beljpen SM 

in Preussea 2,G 



in Böhmen 

in Steyermark bei 

Cilli, Trafail u. 

Ki-astnegg 
in Steiermark bei 

Vordei^sdorf 
in Steyennark bei 

Fohnsdorf 
in Vomrlberg bei 

Yirtatobel 
in Nieder-Oei^terr . 

bei Gloggnitz 



11 Fälle = 32,6 Proc, mit 3 Todten, 
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= 23,2 



= 18*6 



= 16,4 
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1 



6»9 



2,3 



1 



Sonstige Schlagwetterexplosionen in Oestorreich: 

2 Fiille im Eisen&t^inbergbau in. Obergurkau in 
Sclilesien mit 2 Todten; 

2 Fälle im Eiöensteinbergbau bei Astling in Krain 
mit 3 Todten; 

1 Fall im Ei sennteinb ergbau in GolJrad in Steyer- 
mark ; 

1 Fall im Salzbergbau von Hallstadt. 

Nach Bayer in HolubkaE ist in den 3 Stein- 
kohlen re V ie ren B ö h m e n g , 

dem Kladno, Sclilan-Bakonitzer, 
dem Pilsen er, 

dem Schwadowitzer, Schatzlarer (zusammenhüngend 
mit Waidenburg in Schleöien) 
das Auttreten von Schlagwettern ein seltenes und 
geringfügiges. Am häutigsttin kamen »olche in den 
ersten zehn Jaliren des Grubenbetriebes in Kladno- 
Brandust vor. 

Im Pilsener Becken, in welchem Fettkohle nur 
in einzelnen Flötzparlien auftritt, z» B. auf den 
Calkaoer und Mantauer Gruben, sind Explosionen nur 
selten. In Calkao und in Man tau sind kurz vor 
Bohrung von Yerbindungsa trecken kleine Explosionen 
mit Verbrennungen des Gesicht*! von^ bis 3 Arbeitern 
vorgekommen. Zu bemerken ist, dass an den Explo- 
ßionsateBen regelmässig stärkere üeberlagerungen der 
Kohle von dicht nebenliegenden Schichten (Schiefer- 
thon) auftreten, wodurch die betreffen de Kohle besser 
brennbar erhalten wird, während bei einem Bache 
von schwachem Schiefeilhon oder gar bei einer un- 
mittelbaren Sandsteindecke nur Sinterkohlen entätehctk 
Am heftigsten und ausgedehn teilten treten Grubengase 
in dem Kohlenbocken Miihrisch-Ostrau auf, welches 
von Kolilenschichten und namentlich von einer starken 
T%^elschicht überlagert ist^ durch welche das Ent- 
weioheii von Gaaen verhindert wird. 

In den frühei-en Erzbergbauten bei Langerberg 
and Kukei-plan bei Marienbad zeigte »ich Kohlensäure 
in Boldiem Grade, dass die Amalion- und Kreuzer* 
findungszeehe aufgelasaen werden musäten. 
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Summarische Ergebnisse. 
steiiikohtfiibersr^iaii. 



Jahr 


Jaliies- 
prodiutitJi] 
in Tomicii 


Jahres- 
arbeit er 


Veningliuk- 
LI 11 gü 11 ilurt h 
8i'£lagwetter 


1886 


7 4i>l277 


3G432 


l 


__ 


1885 


7 378 665 


37 0i>6 


168 


5 


1884 


7 190 865 


36 616 


38 


11 


1881—1883 


20 096 411 


ln3 807 


8 


20 


1878—1880 


16 346 455 


97 800 


24 


16 


1875—1877 


14 369 821 


97 662 


43 


33 


1872—1874 


13 114 304 


102 758 


33 


39 


l8Ci»— 1871 


11552 4U2 


88 479 


27 


35 


1869—1886 


97 470 290 


600 645 


335 


139 



ItniuiikohlriiUeiTlmii. 



1886 


10 931352 


29 488 


! 3 


2 


1885 


10 541 153 


29 274 


— 


— 


1884 


10 008 652 


28 609 


— 


1 


1881—1883 


27 811663 


81 970 


10 


17 


1878—1880 


23 567 685 


76 028 


9 


5 


1875—1877 


20 910 667 


72 978 


3 


5 


1872—1874 


18 742 720 


73519 


8 


7 


1869—1871 


10 817 505 


53 366 


3 


2 


1869--1886 


133 304 307 


445 232 


36 


39 



Veningiücknu^eri auf schlagende Wetter 1876 
bis 1885 diirchsehnittlieli jiilirlirh 8,22. 

Berg wer köbezi r k K u 1 1 e ii b e r g. 

Im Schwadowit^ser Giiibenre viere wurde das Auf- 
treten von »Sclilafj^wettern bis jetzt nur beim ilotze 11 
in der Grnl>e zu Sc^dlowitz bei 80 m Teutc beob- 
achtet, dann aber niidit mehr. 

Ein sporadi sehen Vor kommen zeigte sich in der- 
selben (irube in den Flötzeii IV und V beim Abbau 
einer Yordruekstelle. 

In dem 1, Tietl>au, 8^ m unter dem EHtiabeth* 
«chaclitk ranze ^ im Flotze XIV und XV der (irube 
nächst Hchatzlar und zwar des Procopi von (»eorg 
reviens fanden sieh nie Spuren von Schlagwettern. 

In der Mariahiltgrube zu Larapersdorf im Bezirk 
8chatzlar kamen schlagende Wetter vor in dem I, 
und ir. Tiefbaue, 100,8 m re»p. 156,4 m unter 
dem Maria.H<haehtenkraiize, in dem 40 — öOzölligeii 
Hauptfletze und dann in den LiegenHötzen Nr, XIII, 
XIV, XV, XV und XVI und XVIL Dieselben 
wurden haiipt^ürhlich beim Anfaliren vnii Flötz- 
5töruugen, jedoch nur s>tellen weise und iti se geringer 
Menge angetrotteii, dass an allen Betriebspunkten mit 
oftencm Lichte gearbeitet werden konnte. 



Die übrigen Kahlengruben de« Bezirks Kutten- 
berg sind ganz frei von Sclilagwettem. 

Im iievierborgamte Pilse« (mit den Bezirken 
Pilsen, BlatuHj Kralowic, Horazdowic, Mirowie, Ne- 
ponuik, Platnitz und Zbirow) sind seit Jahren nur 
zwei SchlagwetterexplosioDen vorgekommen, und zwar 
in der Stein kohleuf^rube von Litlitz, wehhe jedesmal 
Verletzungen von Arbeitern bewirkt habea. Diese 
Explosionen erfolgten am Ende einer aufsteigenden 
Strecke, an welchem das (las nach Jüngerem Arbeits- 
atiHstande sich angesammelt hatte, und wvirde ver- 
anlasst durch Betreten mit enier brennenden offenen 
Urubeularape. Durch eine verstärkte Ventilation ist 
eine AViederholung des Unfalles verhindert worden. 
(Nach hantbchriftlichen Mittheiiungen von Kud. Hejd 
am 13. Jan. 1888.) 

Ke vi er bergan it T e p !i t z. 

In den Braun koMenzecIien sind Schlagwetter nach 
Mittheilungen des k. k. Bergarats in Teplitz vom 
9. Juni 1888 im grossen Ganzen Ix^inahe in allen 
Schächten mit grösserer oder geringerer Intensität 
aufgetreten , und zwar baupt sächlich bei der Aus- 
rüstung frischer Gruben stellen und da wieder aus den 
Kusskohlenkluften , in der Niihe oder beim Durch» 
schlagen in alte Baue, in steigenden Sti-eeken, bei den 
Abbauen in den oberen Niveaus etc. 

Ferner entwickein sich Uase in den Sumpf- 
wässem in alten Strecken und Schichten, 

Brandwunden und selbst Tödtungcn der Berg- 
arbeiter sind mehrfach vorgekommen, doch sind im 
Allgemeinen die Explosionen nicht so lieft ig, dass die 
N achseh waden gefährlich waren. Durch Sprengarbeit 
ist eine Explosion noch nicht veranlasst worden. 

Das Befahren verdächtiger Stullen mit offenem 
Lichte wird vermieden. Durch diese Vorsicht und 
durch eine kriiftige Ventilation werden jetzt Schlag- 
wel t er-Ex p 1 osi oi i e n ve r h i n der t . 

Schlagw^etter in llraunkolilengruben. 

Nach (iabriel in Kommotau Schlagwetter im 
Carl Robert 'Grubenfelde bei Eidlitz und Gasemana- 
tionen in der (jabriela- und Victor-Zeche bei Eidlitz 
und PritschapL 

Im Carl Robert -(iruben fehle in den Jahren 1865 
und 1868; die Uai^e traten aus den Klüften des Kolilen- 
flötKes, als die Grube noch nicht entwässert und auf- 
geschlossen war. Sobald dieses geschehen war, ver- 
minderte sich die Gasentwickelung. 

In den auf gleicher Flötzmulde geler;enen Gruben 
Gabriela- und Victoria-Zeche sind KohlenwasaerstoÖb 
in ziemliclier Menge aufgetreten, doch sind Explosionen 
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durch starken Wetterwechsel Terhindert worden. Mit 
dem Vorwiirtsi4chreiten der Aiit«chlus8st recken mid 
dem Abuehracii des Waa&erzuÜusaes Tcrminderte «ich 
die Ausströmung der Kohlen wBflserstoIfgase und hörte 
endlieh gansi auf. 

In der Aubacli - Pod er sanitär Biiumkohleiimulde 
ttind in den Gruben während des Aufschlusses des 
Flötzeö Wetterexplofiionen beobachtet wurdt'ii. 
Stelerm^iTk. 

Schlagende Wetter in der Unibe von Hundagana. 



Spanien, 

Erdgase in den Mineralwässern: 
Aibania de Murcia ^ 
Fror. Murcia. In 1000 gr Wasser: 
Kohlensiiure 0,433 1 
Sauerstoff 0,013 1 
Stickstoff 0,126 1 
Ali cum. 
In der Stadt Guadix Kohlensäure in 2ienilicher 
Menge, 

El Molar^ 
ProT. Madrid, Quelle Fuente del Toro im Granit- 
boden; in 1000 gr Wanser in 18,75 R. 0,012 ! 
8ticksto0; 0,066 1 HchwcfelwxL^serstoC 

Fueii Santa, 
Neu- Castilien gebiet in Villa Tnmca; In 16 
Unzen "Wasser von 17* K. 14,70 kern freie Kohlensäure. 

Fuentidel Toro, 
Neu-Caatilien: In 16 üiizen Wasser Ton li^ K. 
7,40 kern *Schwefelwasserstoffgaa> 

Archevaleta^ 
r r o T. G u i p u s c o a , 9 t^ehwefel haltige Quellen ; W^asser 
von 180 R, enthält 0,080 1 Hchwe fei Wasserstoff, 
0,066 1 freie Kohlensäure, 

Ardalis, 
auch Bilder von Aratraca genannt. In 16 Unzen 
Wasser von 14^ R. 2,802 kern freie Kolilensäure und 
22^470 kern Schwefel Wasserstoff. 

Archena, 
Prov. Murcia, in Rio Seguro gelegen. Das Wasser 
von 530 R, enthält in 1000 gr ca. 225 1 Si:hwefel- 
wasßerstoff und ca 101 1 freie Kohlensäure. 

Caldaa de Mombuy. 
3 Quellen von 55 ^ R. In 2 Kubikfuss Wasser- 
240 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Hervidores de San Fuento aanto Fuon, 
im Gebirge Villa franca : In 16 Unzen W^asser von 
17<> R. 1,470 Kubikzoll freie Kohlensäure. 



Nach einem Sehreibeu von Roman Oriel, des 
Vorsitzenden der Administration der RevintÄ Minera 
in Madrid vom 26. Juni 1888 kommen in den nur 
300 m tiefen St-einkohlengruben Spaniens nur wenig 
Schlii^wetter vor, so dasa u» für ei-fordorlich nicbt 
gehalten wird, eine Schlagwetter-Coramission wie in 
anderen limdern zu ernennen. 

Da die bekannten spaoisehen Steinkohlen Üötze 
meistens zu Tage ausgehen, namentüdi diejenigen der 
Provinz Oviedo sehr stark aufgerichtet sind, und da 
der Bergbau auf denselben eine nur immer verhält- 
nisaraässig geringe Teufe erreicht hat, so sind die 
Gruben trotz mangelhafter Ventilation ziemlich, wenn 
auch nicht ganz, frei von Schlagwetter geblieben. 
In einigen Bezirken arbeitet man noch aussehliessiich 
mit „uat^ktem Lichte*^, in anderen benutzt man Sicher- 
heitalampen. lis beisteht aber immer noch in gewissen 
Gruben die alte verderbliche Gewohnheit, die kleinen 
Anhäufungen von Methan dmxh einen „Fireman** 
abzubrennen» ehe die Arbeiter zu Werke gehen. In 
Paleocia wird eine Vorrichtung „il penitente" l^der 
Büsser") genannt, welche deo Leib des Trägers durch 
den ,.Espartokorb" »chützt. Unglücksfalle durch Ex- 
])losionen von Grubenga.s i*ind bii* jetzt sehr selten und 
unbedeutend. Der schlimmste kam (1861) in Beimez 
vor, durch welchen 28 Arbeiter getödtet wurden» Die 
Bergbaustatistik von 1885, die neueste, welche vor» 
liegt, fiiint nur einen Todesfall und keine aonstigen 
Verletzungen durch Explosionen von Schlagwettern in 
den Stein kohl eng ruhen an, (501 Gruben an der Zahl 
mit einer Production von 910 440 Tonnen,) 

Dagegen wird eine ScWagwetterexplosion mit 
Verletzungen in einer Bleigrube angeführt, deren 
Namen indessen nicht genannt wird. 

Die Jura- und Krcidekohlen iu Spanien werden 
noch wenig bebaut und meistens nur durch Tagebau. 
Im Jahre 1885 gingen nur 40 Baue um und lieferten 
26 464 Tonnen Kolilen, 

Asphaltstein wird imr in zwei Tagebauen, Soria 
und Alava, gewonnen, und werden jährlich nur 
284 Tonnen producirt. 

Schlagwetter etc. 

Nach Mittheilungen des Francesco Copero in 
Madrid vom November 1888 wird Grubengas am 
häufigsten beobachtet in den Steinkohlengi-uben von 
Cabeza deVaca, von Santa Elisa bei Beimez, Frov.Cordoba. 

In Cabeza de Vaca erfolgte im Jahre 1881 eine 
Schlag weiter- Explosion. 

In Santa Elisa im Jahre 1882 eine solche, durch 
welche 5,7 Procent der in der Grube beschäftigten 
Arbeiter verunglückten. 





SchJa^'etier kamen auch ia den Kohlengruben 
von Mierea in AeturieD Tor. 

Nach den Mittheilungen der Gomisian del Mapa 
Geologioo de Espaim Lsabel la Catoüea 25 iLoui.^ de 
la EftooBsura Madrid 10. Jirni 1888) entwickeln sieh 
brennbare Gas© (Sehlagwett«r, grisou) in den neuesten 
Kohlengruben Spaniens in »o Marke r Menge, doi*« die 
Anwendung von Sicherheitslarapen erforderhch i8t, »o 
in den ( frühen von Mieren, Langreo, Provijiz Chnedo, 
von Urbe und Barouelo. Provina Paleneia, von Ciuera 
und Metallana, Provinz Leon, Ton Espid und Belmez, 
ProTiUÄ Cnrdnba, vou l'illanireva deV Ylie, Provinz 
Sevilla, 

Obgeachtet dieser Yorsieht^niass regeln haben in 
einigen Gruben Wettcrexplos^ionen fitattgefunden, welche 
beklagen swerthe Unfälle bewirkt haben. 

Die Schlagwetter traten mit einem merklichen 
Geräiiiiche hervor in den Gnihen von Cordoba and 
von Leon, al)er in nur geringer Menge in den Gruben 
vou Anturien und Paleneia. Dagegen sind dieselben 
nicht beobachtet worden iu deu Steinkohlenablager- 
iingen der Provinzen von LogroHo und Gorona, sowie 
in deji Asphaltgruben von Soria und Haragosa, auch 
nicht in den Steinnalzberg werken von Santander, 
Burgoß, Alava und Alicaute» obächon deren Gniben- 
bauten eine grcM*se Ausdehnung erreicht haben. 

Auf der Inael Cuba tmten aus den Erdöl- und 
A^pbaltabliigerungen KohlenwaüBerstoffga^Mj hervor, 
welche in roi'ni von Blüftschen den in gewinkten Mengen 
vorhandenen Gruben wässern entweichen. 



Frankreicli. 

Das Gebiet der erloschenen Yiücane der Auvergne 
ist reich an Kohlensaure-Exhalationen. Au» allen 
Rissen und Spalten in den vulcaniMchen Massen dringt 
die KohlensJinre hervor. In einem Lavastrome, 
welclier zwischen Koyal und Clermont sich ausdehnt, 
liegen mehrere bedeutende Höhlungen, in deren Tiefe 
beständig Kohlenatinre «ich behndet und welche dalier 
beständig von diesem Gase erfitlli sintL Die Hohle 
von Montjoly int die berii (im teste. 

In der Dauphine nach Möntigny befindet nich 
eine Stelle, an welcher Kolilenwaa^^eri^toftgas sich ent- 
wickelt. Dasselbe läsat eiich leicht anzünden, es 
strömt mit grosser Heftigkeit aus, wenn ein Loch in 
die Erde gegraben wird. 

Im Jahre 1736 wurden 5 Lieues von Bergerac 
ganz ähnliche Gaaexlmlationen entdeckt. 

Am Mont Brazien^ Dep. Basseä Alpes, sind die 
Gasexhalationen sehr beträchtlich. Es wird daselbst 



sehr häu% anterirdi scher Bonner gehört, besonders 
an der „BramaboeafV* Zuweilen erheben sich Flam- 
men an verschiedonen Stellen desi Berges* Bit. 
gröasten Flammen brechen aaf dem Gipfel des Her 
aus einer grossen, runden Vertiefung hervor. 

In der Schlucht von PosHera entwickelt sich Gaa^J 
nach Deville und Leb laue, bestehend aus: 

245 Schwefel waÄi*erntoff, 
87, 6 7 KohleuHäure^ 

1,05 Sauerst-otf, 

9,15 Stickstoft; 

Erdgase in deu Mineralwässern: 

Lasserre, 

Dep. Haute-Garouue. In 1000 gr Wasser von 
80 R. 47 Cent Kohlensaure. 

Neris, 

Dep. Allien 6 Quellen, 100 Theile mit hervor*^ 
tretendem Gase bestehen aus 88,52 Stickstoff und 
11,48 freier Kohlensäure. 

Pian de Phazio. 
In 16 Unzen Wa.sser von 22~240 IL 1,99 Knbik- 
zoU Kohlensäure, 0,471 Stickstoff. 

Pozay. 

Schwefelquelle von Bo<:he-Pozay in 16 Unzen Wasser 
7,648 Kubikzoll Schwefelwasserstoff. 

Martin^ 

bei St» Martin de Fenouilla, Dep. Pjrenees Orien- 
talen. In 1000 gr Waaser von 13<i R. 75 Kubib£eU 
freie Kohlensäure. 

Pardonx. 
In lOOü gr Wasser 4 1 freie Kohlensaure, 

Paris. 
Der Säuerling von St. Paris in 16 Unzen Wasser 
20,82 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Vichy, 
Bep. Allier (alkaHnischer Säuerling von 14,9 — 
45^^ KX 13 Quellen mit vielem (29 grj doppelt 
kohlensauren Katron. 

Sonrce Celestine 12'*r. mit 532 cm freier Kohlensaure. 

Source de Mesdaaiei*, reich an Kohlensäure. 

Grande Grille 41 *C, mit 460 cm. fi*eier Kohlensäare. 

Valz La Marquise mit 1039 „ „ „ 

Bagncres de Luchon, 
AiTond. St. Gandens, Von 41 Quellen sind 38 
schwefelhaltig^ von 17 — 37** C. In allen Quellen viel 
Schwefelwasserstoff. 
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Bngnots, 
Dep, Lazere. Salinisclie Sehwefelquelle von 42** C, 
In 1000 Theileo Wasser 0,0017 1 Schwefel- 

Barbotan» 
D^p. Gers. 6 Quellen von 26—38^ C, weklie 
flämmtlieh Blasen rou Kn lileiitkiiire austreiben. 0,122 1 
freie Kohlensaure. 

B a r t e in o n t , 
Dep. Seealpen bei ßoccobigliera , entspringt eine 
Quelle von 9^R,, welche viel Gas, atmosphäri&che Luft, 
Sauerstoff etc. enthält. 

A 1 1 e y a r d , 
Dep, Isere, auf dem Ufer des Flusses Broda, Wasser 
TOü 10" R. jod- und sdiwefel hakig. In 1000 gr 
Wasser 0,033 1 Schwefelwasserstoff, 0,04 1 freie 
Kohlen stiure, 

Forges les Eaux — Forces en Bray, 
Dep, Beine Inferieure, 6'^ K, 8ource Rojale in 
1000 gr 34,73 Kubikzoll freie Kohlensaure, 
Source Cardinale 32,38 Kubikzoll dergl 
C- a m b e T 

Dep. Basses Pyrenees. Schwefel- und Eisenquelle* 
Schwefelquelle in 16 Unzen Wasser 0,450 Kubikzoll 
Stickstoff , 0,850 Kubikzoll SchwefelwaÄserstoö; 
0,136 Kubikzoll freie Kolüensüure, 

Eisenquelle in lÖ Unzeo Wasaer 0,557 Kubikzoll 
Stickstoff' und Sauei-stoff, 4,237 freie KohleuÄÜure* 

Campagne, 
Dep. Pyr^nees orientales. In 16 Unzen Wasser 
von 22** R. 10*47 Kubikzoll freie Kohleusaure. 

Aix, 
Provence am Aixflusse. Die berühmteste Quelle; 
die Sextusquelle, 

Die Schwefelquelle von 34^ R. liefert : 
Stickstoff 0,03204 Yol, 

Kofilensaure 0,02578 „ 

Schwelel Wasserstoff 0,04 140 „ 
Die Alaun quelle von 37** B.: 

Stickstoff 0,08010 VoL, 

Kohlensäure 0,01334 ,, 

Sauerstoff 0,01840 „ 

Andinae, 

D^p. Ariege, Wasser von 22** B* enthält in 1000 gr 

in der Badequelle 0,079 gr, in der Louisen quelle 

0,142 gr Kolilensäure. 

Bagneres de Bigorre, 

l>ep. Haut es P3'renees. 50 verschiedene Quellen 

entspringen aus Ophit- und Torfiageni* Tempei'atur 

18 bis 50** C. Aus dem Wasser entweichen 38 gr 

Kohiensiiure, 54 Stickstoff, 8 Sauerstoff. 




Bio. 
La Garde de Bio. In 1000 gr Wasser 0,078 1 
freie Kohlensäure, 0,012 Schwefelwasserstoff. 

Büurboule, 
Dep. Puy de Dome. 6 Quellen aus Granit und über 
Tuff streicbend. In 1000 gr der Source des fiebres 
1,425 gr freie Kohlensäure. 

Grande Source 0,963 gr frei© Kohlensäure. 

Camares, 
Dep. Aveyron; eine halbe Stunde von Sylvan^, 
2 Mineralquellen : Quelle Andahro 10*^ R., Quelle 
Prugnes lO^ R. In 16 Unzen Wasser 26,19 Kubik- 
zoll freie Kohlensäure. In 1000 gr nach Laurens 
0,333 1 treie Kohlensäure. 

G u i 1 1 o n, 
Frau che Comte. Dep. Doubs. Wasser aus dem 
Kohlenlager bei Beaume-lea-Bames. In 16 Unzen 
Wasser von 10<> B. 2,880 Kubikzoll Schwefelwasser- 
stoff, 4,307 Kubikzoll freie Kohlenaäure, 1,964 Kubik- 
zoll Stickstoff, 

La Grande Rive, 
Savoyen, am Genfer See, In 20 Pfund Wasser von 
10—140 R. 21 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Celles, 
D^p. Ardeche» Der artesische Brunnen von 18" R. 
authält eine grosse Menge von freier Kohlensäure. 
In 1000 gr Wasser 1,208 1 freie Kohlensäure. 

La Chapelle Godefroy, 
Dop. Aube, unweit Xogent. In 1000 gr Wasser 
1,556 l freie Kolüen säure, 

Charbonieres, unweit Lyon, 
Dep, Rhone. In 16 Unsten Wasser 
0,924 ccm freie Kohlensäure, 
3,937 ,, Seh wefel wasse i-stoffgas. 

Chateauneuf 
an den Ufern des Flusses Sioule. 15 Mineralquellen 
von 15^37*' R, In 1000 gr Wasser L0040 1 freie 
Kohlensäure, 0,0028 1 Stickstoff, 0,0005 1 Sauerstoff, 

Chateldon, 
D^p. PuT de Dome, 13* R, In 1000 gr Waaw 
1,165 1 freie Kohlensäure. 

Barthelemy, 
Coiae, Savoyen. In 1000 gr Wasser 

0,00480 1 freie KolilensHure =^ 0,38 Volumtheile, 
0,00440 1 Sauerstoff ^ 0,10 

0,01495 1 Wasserstoff = 0,48 „ 

0,02065 1 Stickstoff = 0,48 „ 

Sumpfgo« z^ 98,81 
schon zu Cäeiars Zeit und nach Reval auch nocb 
brennend. 

10 
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Alkaüniech© Säuarlinge; 
In 1 1 Wasser 
Tals la Madelaine . . 1082 ccra^ freie Kohlensäure. 
Yichy Sauce Cebius . 532 „ „ „ 

Vichy Sauce Grande 

GriUe 460 „ „ „ 

SaXinlscli-iziiirMisohe Quellen; 
Boyat^ Eugen ienquelle 190 ccm^ freie Kohlensaure. 
Mont Dore . . , . 309 „ „ „ 

ALkaliscli-erdige Quellen. 

Contreceville, Pariilons- 

quelle 59 ccm^ freie Kohlensäure. 

30 „ SticksU^ff. 

Tssat 10,5 „ freie KolilenaÜyre» 

20,3 „ Stiiikötoft; 

Yittel 132 », freie Kolilensäure. 

Eisenquelle : 

Charbonieres gelinge Menge. 

Schwefelforman : 

Aix-leB-bäins Savoyen 2,23 ctiiu^ Schwefelwasserstoff. 
Eaux bounei« » alte 

Quelle ...» 6,1 „ „ 

Kalte Schwefelquelle: 

Allevarel .... 24,9 cera* SchwefelwaÄserstoff. 
Enghien Source la 

Feeheri .... 32,6 „ „ 

Labaasere . . . , 6,6 „ „ 
Marlioz Source Eaeu- 

lape 6,7 „ „ 

Pierrefondä .... 1,5 „ „ 

Schlagwetterexplosion eil 
in der Ei Benstein grub« von Exingouirt; 
in der Voultegrubo den 15. NoTember 1853 nach 

li esal; 
in der Mine Llanidloes bei Montgominery auf einem 
Blende-Blau glanx „Kupfer kies" führenden Gange; 
in der Ter lassen en Kupfererzgrube Ton St. Jean bei 
Giromagni Sclilagwetter nach Furiel, 
Da» Verhältnis» der in Frankreich hol Wetter- 
explosioneil {letödteteii zur Gelammt arbeit erzähl be* 
tragt 0,0024 ; 76 666 1864, ^in England 0,0031 : 
315 451 1865). 

Grubengas bildet auch in Frankreich den bei 
Weitem Torwalt enden Besten dtheil der schlagenden 
Wetter, mitunter den fa^t alleinigen. 



In dem Gase der Giube Reussite bei Anzin aus 
350 m Teufe fand Fouqne 

93,51 leichten Kohlenwasserstoff, 
2,1-* Wasserstoff, 
3,97 KohJensäure, 
3,21 HauerHtoff, 
1,07 Stickbtoff. 
Das Gemenge von 12,8 TIl Gas mit 100 Th. 
liefert die grosseste Entzündungsgeschwindigkeit, 

Ueber das Vorkommen von Schlagwettern inFi-ank- 
reich geben die folgenden Mittheilungen aus den An- 
nales des Minea Aufschluss: 

In Frankreich fanden von 1811 bis 188 4 incL 
808 Schlagwetterunfalle statt mit 304 tMt- 
liehe«; es wurden 1520 Arbeiter getedtet und 1374 
beschiidigt, und Äwar: 

in den Steinkohlen gruben 797 Unfälle, 
„ „ Lignitgruben . . 3 „ ^ 
„ ^ Gruben von betn- 

minösen Schiefer 4 „ 
„ „ Bleiorzgrnben . , 3 „ 
„ „ Eisensteinsgmben 1 Unfall. 
Die Schlagwetterexplosionen der Stein- 
kohl engmben vertheileii sieh, auf folgende geographische 
Gruppen geoi*dnet, nach der Pi'oduction au SteinkohJen 
in den Jahren 1870 — 1879 

Nord .... 94 ünfiille, 444 Beschädigte, 
Loire .... 
Gard .... 
Bourgogne etNi- 

vernais 
Tara et Aveyron 
AuTOrgne . . 
Herault . . . 
Ouest .... 
CreuseetCorreze 
Vosges septea- 

trionales . . 10 „ 39 

Yosges m^ridio- 

nalis ... 9 „ 81 

Alpes occi dentales 1 „ 4 

UnMle sind nicht Torgekommen in der Gruppe 
Bonrbonnaia und des Pyrenees, 

Die Anzahl der betriebenen Gruben in Frankreich 
ist seit 1850 fast dieselbe geblieben, dagegen ist die- 
jenige der Schlagwetter gruben von 10 Procent in der 
Periode 1810—1829, und diejenige von 1880—1884 
auf 100 Prozent gestiegen. 

Das Dep. Herault ist das von Schlagwettern am 
meissten heimgeHuchte; es beklagte in den Jahren 
1847—1884 4,8 Untlille mit 19 Opfern, wobei 
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15 Todte auf jede Million Ton neu Stein kolilen eut- 
fieleü, d. i. 32 Opfer pro 10 üOO Grubenarbeiter. 

In Frankreich ist die Zahl der jülirlichen Sehlag- 
wet teru nfiille in den Jahrenl814 — 1860 me rk würdig 
gleich geblieben, ungeachtet der Zunahme der Teufe 
der Grubeu. » betiügt die mittlere Zahl der ünfiille 
1,4 und 0,57 tödthche pi-o 1 Million Tonnen Pro- 
ductioB Steinkohlen. 

Es wurden alljährlich 7 Arbeiter betroffen, da- 
Ton 3,3 tötltlidi, und 9,7 in jc'dem Jahre, wotou 5,7 
tödthch auf jede 10 OOO Grubenarbeiter. 

In der Periode 1870 — 1879 kam nur eine Ex- 
plosion mit 11 Opfern und 6 Todten auf 1 Million 
Stein kohle ntordening vor, d. i. 25 Opfer mit 13 Todten 
auf 10 000 Grubenarbeiter, 

Explosionen von 1817 — 1881. 
A. Steinkohlengruben. 

1. Groupe du H'ord, 
1. Baeein de Valenciennes, 

Bep. du Pa«-de-Calais, 
T)t?p, du Nord 
92 Explosionen, 201 Todte, 240 Verwundete, 

2. Bassin d'Hardingheo, 
Dep, du Pas-de-Calais 

1860 1 Todter, 2 Verwundete. 

n. Groupe de la Loire. 

Bassin de St, Etienne, 

Dep. de la l^oire 

403 Explosionen, 751 Todte, 639 Verwundete. 

DX Groupe du Gard. 
Bassin d'Alaia, 
• Bep. du Gard, 

Bep. de TArdeche 
134 Explosionen, 88 Todte, 170 Verwundete, 

IV. Groupe de la Bourgogne et du Niveraaie. 
1. Bassin du Creuzot et de Hlanxy, ^ 

Dop. de la 8a<'ine-et-Loire 
32 Explosionen, 228 Todte, 99 Vei-wundete, 
2, Bassin d'Epinac et d'Aubigny-la-Bonce, 
Dep. de la Saone-et- Loire, 
Dijp. de la Cote-d'Or 
5 Explosionen, 13 Todte, 2 Vei^wundete. 
3, Bassin de Bert, 
D^p. de I'A liier 
ö Explosionen, 1 Tcwiter, 8 Verwundete» 
4. Bassin de Saint £loi, 
Bep. de TAllier 
1 Explosion, 1 Tütiter, 2 Verwundete. 



V. Groupe du Tarn et de l'Aveyron. 

Bassin d*Aubin, 

Bep. do I'Aveyron 

29 Explosionen, 23 Todte, 50 Verwundete. 

VI, Groupe de L'Auvergne. 
1. Bassin de Hrossac 
a. Bep. de la Haute- Loire, 
k Bep. de Puy-de-Bdme 
17 Explosionen-, 20 Todte, 30 Verwundete. 
2. Bassin de Charapagfnac, 
Dep, du Cantal 
4 Explosionen, 6 Todte, 4 Verwundete* 

VTL Groupe l'Herault. 

Bassin de Graissessac, 

B<^p. de FHe'mult 

26 Explosionen, 18 Todte, 2G Verwundete. 

viii. Groupe de rOueat. 

L Bassin de la Basse-Loire, 
Bep. de Maine-et-Loire, 
Dep. de la Loire-iiiferieure 
• 21 Explosionen, 18 Todte, 50 Verwundete, 
2. Bassin de Vouvant et Chan ton nay, 
Bep. de la Vend^e 
2 Explosionen, 4 Verwundete. 
3' Bassin de C^tentin, 
B^p. du Calvados 
3 Explosionen, 1 Todter, 4 Verwundete. 

I£« Groupe de la Creuse et de la Correse. 

1837 1 Explosion, 2 Verwundete. 

Bassin d*Ahun, 

Bep. de la Creuse 

1 Explosion, 2 Verwundete, 

X. Groupe des Voagea Meridionalaa. 

Bassin de Konehamp, 

Bep. de la Haute -Saöne 

9 Explosionen, 68 Todte, 38 Verwnindete. 

XI. Groupe des Vosgea Septentrionalea* 

Bassin de la MoseLle, 

Bep. de la Moselte 

13 Explosionen, 18 Todte, 21 Verwundete. 

Xn. Groupe des Alpes oceidantales, 

Bassin de Maurienne-TarenteuBe et Brianejon, 

Bep. Haute» Alpes 

1 Explosion, 1 Tüdler, 1 Verwundeter. 

10* 
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1. Boöäin fki Füveau, 




1856 




ste. Barbe .... 4 


— 


81 


^^^^B 


Ik'p. des Boiichefl-da-Khöiie 




1858 




Ba^coul — 


1 


277 


^^^H 


1 Explosion, 1 VerwuedeUsr. 




1873 




Jo&eplüne 5 
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2. Bassin de Maiio^que^ 








Groupe de l'Oueat. 






^^^^H 


Dep. det* Basses- Alpes 








Baj^in de la BoAse-Lotre* 






^^^^^^^H 


1 Explo{*iini, 1 Verwundeter. 
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DeiiiirtMiifiit de Wiiine-er-Loire, 
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n. O-roupe du Haute-Ehone, 








Concessioij de Beäert. 
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Bassin d'Entrevernes 
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PuitÄ Nr. 2 . . . — 
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167 


^^^H 


1 ExploBioTif 3 Verwundete;, 
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desgl. — 
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201 


^^^^^H 


Minea de 8<*kistes Bituraineux, 














^^^H 


Dep. Var 








CanoesHion de Layon-et^Loire. 






^^^H 


4 Explosionen, 1 Todtcr, 2 Verwundete. 
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3 Explosianen, 4 Verwundete. 
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Dtip. Du Dnuba 
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1 Explosiou» 1 Todtcr. 
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BeiDirtement de In Loire-inferietire* 
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in den Jahren 1847—1879. 








Conces-sion de Montrelais. 
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Qroupe de rHerault, 
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Pn;jeau 2 
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Bassin de GrairtsoHsac. 




1860 




desgl — 
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I>4^ptirteiiieiit de niemult* 
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Concession du Devois de Graissesaac, 




1865 


Nov. 
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Cunceiisioii de Castenet-le-Haut. 
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Groupe des Vo8ges Meridionales. 
Baesin de Roiichamp, 

lleiiiirti'iiieiit de U Haute Sudne, 

CoDcession de Ronchamp, 



1869 

1870 
1873 
1879 



fimbe ; 

St. Charles . . . . 

deagl 
St* Joseph 

desgl. 
6te. Marie und 1 

St. Charlea 1 * 
8t. Charles (Flötiß 2) 
Ste. Paul ine . . , 
Magny 



Be- Grab«a- 
•chädigt« Arbeiter 



Todt« 

, 8 5 

2 1 

29 ^ 

— 3 



7 

2 — 

— 4 

16 — 



1858 

1859 
1861 

1866 Juli 
1868 Jan. 
1868 XoT. 
1870 



1866 



La Petite Kosselle 
8t. Charles .... 

St. Charles .... 

desgl. 
Wendel ...... 

St. Joseph .... 

8t. Charles .... 



5 
5 



Concession de Carling. 
St. Max 3 



? 

? 

555 
555 



— 984 



826 
902 

654 



Groupe des Vosges Septontrionales. 

Ba.Hyiti de la Mosel le. 
IleiiaHeiiient ile Ja Hoi^elle. 

Concessicn de Schoenecken. 



300 

344 

456 

985 

1184 

1184 

1184 



— 252 



Mine de Lignite. 

Groupe de Provence, 

Bassin do Fuveau. 

Deiiailenieitt fies BcHicIies flu Rlidne. 

C^ncesgion du Pont du Jas de Bassas. 
1874 7 — 1 16 

Btiiisin de Manosi|ue. 
Deinirteiiieiif iles Basses llpe^, 

CaucesBion de Gaude. 
1879 Galerie de Tiirnail — 1 45 

Groupe du Haut-Bhoue. 

Basi*i D d* Kn trevenieis. 

nepiirteiiteiit de la ilatite-Savoie, 

Concession d'l=^nfi*<^^enies. 
1879 Galerie de Fond . — 3 24 



Mines de Schistes bitumineux. 

Deinirletiieut ilu Var. 

Coöceasion de Boson. 
1875/1877 Explosion ohne verderb- 
liche Wirkung, 
1877 15. Mai Grube J?r. 2 . . . 1 — 
1877 16. „ desgl. — 2 

Mines de Flomb argentifere. 
De|iai1eiiieiit il'! Ue-et -\ilaiiie, 

CouceasJöu de Pont-Peau. 



112 

112 



JäSa OTubc : Todt« 

1872 de» Beputes .... — 

1877 Apr. desgl — 

1877 Juid desgl — 

Mines de Fer. 
Departeuieiit du Doubs. 
Concesöion Exincourt. 
1865 Grube Nr. 7 . . . 1 



Be- 



Gruben - 



icMdlgto &rb«itpr 

1 150 

1 210 

2 210 
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Bericht 

der Schlagwetterexplosion in Frankreich vom Jahre 1882 
und 1883 von Ingenieur Jan et 

Depart enteilt du Vord. 

Basiiin de Valcnciennea. 
Concesaiou d'Aiuiin* 



Jahre«* 
xahl 


Zahl 
**^^ Todten wondetea 


derAt» 
beitüT 


1882 


Fosso Beren ... * — 


3 


6872 


1883 


21. Febr. Fosee Turenne . . 8 


2 


6910 


1883 


26. Sept. FosseFillars . . . — 
Cencesaion de Donchy. 


1 


6910 


1882 


Fosse Mathieu . . — 


1 


796 


1883 


26. Febr. Foese Beauvais . . — 


1 


858 


1883 


13. April f'osse TEclaireur . 4 
ConcessioB de Eacarpelle, 


3 


358 


1882 


FoBse Laforest . . — 


2 


1201 


1883 


Fosse Nr. 1 . . . — 


1 


1455 




Oepartetiient du Pas de Calais. 






Conres^ion de Lieviu* 






1882 


Fu.s'se Nr. 3 . . . 8 


1 


1301 


1883 


Fosse Nr. 5 . . . 2 


3 


1381 


1883 


Fosae Nr. 1 — 5 . 7 


3 


1381 



1882 

1883 



Concession de Ferfay. 
Fosse Nr. 2 • , * - 



938 
900 




OonoeBsion de CouoQlles-les^Lens. 



Cancession de Lalle. 



sohl 
1883 



1882 



Grolw 

Veine Nr. 5 , 



Z»hl 
dM der V«r- dw Ar- 
Todten wuDdeteti beU«r 



1 



3 



Conc-essioii du Quartier Gaillard. 
Puits des Kösiei-s ♦ 1 1 



131 



1027 



ConcesÄioii de Fiat de Gier, 

1882 Pmts de Jean . . — 

Conc€ssion de Yilars. 

1883 Puits iBranier ... 1 

Concesfliou de ViUe boeiif. 
1883 Puita Pelissior . . — 



2 



189 



295 



184 



ÜDfälle vciB 1817 — 1882. 

Üeiiiiifemeiit du Caüitl. 

Group e du Gard. 

Unfälle Ton 1817 — 1881, zusammen 124, gehören 

dem Becken von Alais ap und vertheilen wich aul" die 

15 Conceseionen : Grand Combü, Trej*col et Pluzor, 

ChampclauBon , la Leyade ei la Truuthe, St. Jean 

de VaJerisdc, bildend die Gruppe vnn Grand Combe, 

Kobiac et Me^TUnnes, Trelys et ralraeeaJade , Portes 

et SdnÄjha«, le» Salle» de Gagniereß, Coraberedonde, 

Lalle, CeBBOUH et Trebiau^ im Pinede^, CoUobrieres, 



1883 



1883 



OmUc* 





CSoncession de Beaubrun. 








1882 


Puit« des Baasee 










ViUes (3 Flötx) — 


1 


119 


1882 




Conoeesion de Moutcambert. 






1883 


1882 Mai 


Puita Deviliaine . — 


2 


850 




1882 Aug. 


desgl — 


2 


850 





1883 



1883 



1883 



1882 



Zahl 
der der Ver- dor Ar- 

Todten irandet«n iMiUr 

404 



3 



Hortende 9 

Conceesion de Sailea de Gagniere. 



UejmrtfnK'iit de IMievron. 

Baöfsiu d'Aubin. 
Conceesion de Lacaze. 
Mine de Bourran . 1 1 

4 5 



B^liiirteiiiPiir de ia liutite Loiri*. 
BajÄ^riu de Braasai. 

Boncession de« Bart bes. 
Quartier de la 
Taupe 1 2 

Deiiartemeiit da rantial, 

Baas in de Champaguai, 
Cbncession de Larapret, 
Quartier des platten — 1 

Oeiiiirreiiii'iir de la Vendee. 

Bassin de Vouvaut et Cbantonnay, 
Concessieu de Faymoreau. 

— 1 



85^ 



234 
238 



222 



375 



119 



Deimrteiiieiit des llüiites Alpes. 

Bassin de Brian^on. 
Coneeösien de la 8alb, 
Mine de Malacombo 1 3 655 



verwundet 

22 
37 



8alle for mo\Ls4 et Pi^cre. Exploeianen haben 
nicht siattgefunden in den beiden audereti 


dagegen 
Betikeii 






Z»hlru der 
Scli)ft(fwott«r 
exploniciuea 


Durch d 
^etAdtet 


derselben Gruppe: Anbenas et le Vigau. 
Basain d'Alais. 




1882 
1883 




15 
17 


12 
38 




rntMession de la Grand Combe, 








Annales 


des Minea 


1882 


ZAhl 
(IruUt^ ***' düT V«r- d«rAr- 

Mine du Gouffre . — 1 341 




mit Berichten über Schlagwetter in : 

8er. YIIL Tom. I. 1882» p. 293, 

„ „ „ IL 1882 p. 393, 




ConoesMon de Eobiae et Meyratmea. 






tf 




lY. 1883, p. 67, 


1882 


Mine de Meli eres — - 1 
Concesöion de Tre'lys et Palmesalade. 


948 




fr 


YL 1884, p. 73, 
„ VIII. 1885, p. 195, 
„ IX. 1886, p. 31, 


1882 


Flötz St. Felix . . 1 — 


845 




t} 




X. 1886. p. U. 



19 



DepnrtenieiK da Gard. 













Zahl der 


Jalir 


Bassin d'Älais, 


^ame der Giiihe 


Name des Fldlzea 


Gb- 


T«. 


Ander Grube 




Concession : 








tVD 


bMchlLmg. 
tan ArbeitcT 


1817 


de 1a Grand' Conibe 


, 


• 


1 


-^ 


12 


1B4Ö 


desgl. 


dV4bybn 


Minette 


1 


2 


424 


1842 


Ami- 


Lüce 


la Grand Baume 


1 


— 


620 


1345 


Jesgl, 


d'Abylon 


t 


1 


— 


602 


1847 


desgL 


Foümier 


-• 


3 


— 


625 


laiB 


desgl. 


desgl 




5 


5 


620 


im% 


desgl. 


Lac« 


« 


L 


— 


469 


1863 


desgl. 


d^Abylon 


• 


4 


2 


ä80 


1354 


desgl 


desgl 


» 


12 


3 


400 


1866 


desgL 


7 


« 


2 


— 


418 


1870 




Foumier 




2 


— 


265 


1814 


de Trescol et Pliuor 




Couche du Gardon 


1 


1 


60 


18S8 


desgl 


. 


Couelie Nr, 6 „La Lcvade*^ 


1 


1 


72 


1851 


deagK 


Paits du Raviö 


• 


3 


^- 


447 


1874 1 


desgl. 


desgl 


f' 


1 


— 


1413 


1849 


de Champckiisofi 


Theroud 


» 


1 I 


1 


28T 


1828 


de St-Jean-de-Valerisde 


V 


,, 


l 


1 


12 


1848 


de Eobiac et Meymaiies 


Ste, Barbe 


'f' 


1 


1 


185 


1805 


desgl. 


desgl 


* 


1 


2 


5ai 


1B61 


desgl. 


Grangier 


6 


3 


a 


1100 


1871 


Tr%s et PalraesaJade 


Ste. H^lfene. 


• 


— 


i 


652 


187Ö 


desgl 


Mine de Tr^lya 


* 


1 


2 


y 


1878 


desgl. 


Galerie de rOu^t 


Couche Nr. 1 


1 


2 


1420 


leao 


desgl 


St. Hippolyte 


Coudie du Fe^aa Kr. 1 


4 


1 


760 


1864 


desgl. 


Caiiiü 


•t 


2 


— 


? 


1354 


de Portes et S*luecbas 


Mark Louise 


^. 


1 


— 


9 


1858 


desgl. 


Werbrouck 


♦ 


2 


— 1 


? 


1861 


desgl. 


Ste. Am^Ue 


, 


1 


— 


705 


1862 


desgL 


St. Urbin 


la Grande Beaume 


2 


1 


710 


1871 , 


desgl. 


Ste, Am^ie 


St. Augustin 


1 


— 


810 


1844 


de Comberedonde 


Ste. Barbe 


* 


1 


1 


31 


1846 


desgl. 




Champciauson 


1 


— 


m 


1860 


desgl. 


Lebobe 


^ 


1 


— 


27 


1852 


desgl 


. 


ChampclauBOQ 


1 


l 


30 


1855 


desgl. 


. 


desgl. 


1 


' — 


13 


1854 


desgl 


Lebobe 


. 


1 , 


— 


12 


1874 1 


de Lalle 


Puits Terret 


Yltide 


2 


— 


290 


1874 


deagl 


de^gL 


Xr, 1 


1 


— 


290 


1880 


desgl 


KiTeau de 160 m 


, 


1 


1 


290 


1877 


de Cesious et Tr^biau 


* 


Chauvel 


1 


2 


125 



Es sind also durch Schlagwetter getödtet: 72. 
Dazu kommen noch mit diesen Verwundete 29, ohne 
solche bei den Grubenarbeiten Verwundete und Be- 
schädigte 139. 

In Frankreich ist die Zahl der Gruben-Arbeiter 
von 1850 sich gleich geblieben, dagegen ist diejenige 
der Schlagwetter liefernden Gruben von 1820 1829 
um 10 Procent und in den Jahren 1880 — 1884 bis 
34 Procent gestiegen. 

Zu erwähnen ist noch eine brennende Gasquelle 
bei St. Barth^lemy, D^p. Isere. 



Belgrlen. 

Srdgase in den Mineralwässern: 
Malmedy, 
2 Meilen von Spaa. In 16 Unzen Wasser von 
Pouhout de Geromont 23,12 KubikzoU 
„ des Isles 20,076 „ 

freie Kohlensaure. 

Spaa, 
6 Quellen. 

Quelle Pouhon: In 16 Unzen Wasser von 8^ R. 
8,19 Kubikzoll &eie Kohlensäure. 
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Quelle tieronsterei In 16 UmseD Wasser von 
7,5** K. 14,164 Kubikzoll freio KoLüenaäiire. 

Quelle SauTeniere: Iii 16 Unzen Wasser Ton 
7,75*^ IL 20,182 Kubikzoll freie Kohlensaure. 

Quelle Uroesbeck: In 16 Unzen Wasser 
21,623 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

I. Quelle Tonnelets: In 16 Un^ien Wasser von 
7,50 R. 22,04 Kubikzoll 
freie Kohlensäure. 
n. „ ji In 16 Unzen Wasser von 

7,5** It UK786 Kubikzoll 
freie Kohlenftüiire. 
Quelle Bavisart: In 16 Unzen Wasser von 
7j5^ B. 13,591 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Das Becken von Mens hat 2^3 der belgischen 
ScliJagwetter aufzuweisen, und zwar die Flötze, von 
^ nach S geordnet, 

1) in dem Bi^tricte von Dour und Elouges die Flötze 

Longterne, Grande Veiue, Petite Chevalliere, 

Six Paiilnies, Dcux laie^, Grand Masse!, Petite 

Godi nette, Grande (Jodi nette, Cirand Bouillon, 

bearbeitet dnreb die Gruben (charbonnages) 

Grande Veine du Bois d^Kpinois, Longterne* 
Peri-and, Longtenic-Trithere^, Belle Yue, 
Che valli eres et Midi de Bour, Grande Veine 
et Gi-and Bouillon du Bois de 8t, Ghislain 
de Fraraeries; 
2} in dem Distriete von Frameries: 

Plate Yeine, Petit Hamain, Cinq Paulmes, 
Grande Sereuse, Grande Veiue Levoquo et 
Epuisoire, 
Bäromtljch bebaut durch die Gruben von Agrappe und 
GrisoeiiL 

Von diesen Flötzen acbliessen drei, die aus 8i- 
gillaria- und Cordaitesstammen hervorgegangen^ honille 
daloVde, fu&ain bei St. Etienne genannt, miueralisclie 
Holzkohle, welche bekanntlich viel Gase absorbirt und 
condensirt, in grosser Menge ein, nämlich: ]e Long- 
terne, la Petite Clievaliere nnd la Grande Sereuae. 

Das Knistern der Kohle an einem Kohlenstosse, 
hervorgernfeii dureh das Zerspringen einer Menge von 
Kohlen thei leben in Folge der 8paiinimg der GartbUischen 
bei deren Bestreben, aus den Poren der Kohlen hervor- 
zudringen, wird von den Bergloutcsn „der Gesang der 
schlagenden Wetter*' genannt oder auch wohl gesagt: 
„die Kohle bratet". 

In dem Becken von Brassac hat man mehr von 

Kohlensäure als von schlagenden Wettern zu leiden. 

In Rochelle fand eine Kohlensäure-Explosion im 

Jahre 1879 statt (und iümüche Erscheinungen wurden 

im Tertiär der Anvergne fceobaehtet). 



Die Kohlen scMi essen nach Marcilly das zwei- 
bis dreifa^'he ilires Volums an Grubengas ein und 
entwickeln Gase, ohne durch Wasser damn beinndert 
zu werden (treten z, B. aus dem Bette der Sasquchanna 
in Pennsylvanien da, wo ein anderer Flötz dasselbe 
unterteuft, von ihr («asausströmungen hervor, welche 
ein starkes AulVchiiumen detü Wa^^j^err* seit vieleo 
Jahren bewirken). 

Das Gas sammelt sich in vorhandenen Hohl- 
räumen in GaÄ- oder Wassersäukeu. 

Die Spannung des Gases in der Kohle wächst im 
Allgemeinen mit der Tiefe. Im Flena sind Pressungeu 
von 16 Atmosphären constatirt worden. 

Unter diesen Flötzen befinden sich einige, in 
welchen Explosionen bis jetzt noch nicht stattgefunden 
haben^nnd zwar 5 im Dist riete von Dour, 4 im District« 
von Frameries. 

In dem Becken von Liege haben ScMagwetter 
geliefert folgende Flotze, ein Theil der Gruppe von 
Seraiug : 

Malgarnie, Graway, Stenaye. 

Im Süden des Beckens haben folgende ConcessioDen 
Schlagwetter geliefert: 

Marchage» Ksperance, Cockerill, 8ix-Bonmere8, 
Val Benoit. 

Alle diese Schlagwetter haben stattgefunden bei 
mehr als 280 m Teule der Grube und nicht vor 184T. 

Sehlag wetter kamen vor im 

Btisslii tie Moiis« 

1. Ar'rondissement. 
1848^187t>- 41 Wetter - Explosionen , degagements 
instanes. 

Bn^i$il1 de Clmrltroi et du fenrre. 

2. und 3. Arrondissement. 
1862 — 1879. 17 degagements instanes. 

1857 — 1878. 9 degagements instand«. 

Furchtbare plötaliche Gasausströmungen im 
westlichen Becken von Moim, immer häufiger auftretend 
und in Beziehung stehend mit dem Vorkommen von 
bouille haloide (in St. Etienne „fusain** genannt), 
mineralische Holzkohle aus Sigülarien- oder Cor- 
duitesstiimmeu hervorgegangen. In der Fettkolila ist 
die Hauptmasse oft durch eine ziemlich groese Zahl 
von Streifen solcher mineralischer Hokkohle durch- 
zogen. Dieselbe giebt mehr (irios und Staub ala 
Steinkohle und absorbirt viel Gas, wie auch rom 
Lignit der Braunkohle bekannt ist. 

Die zur Gasbereitung besonders geeigneten Fett* 
kolxlen sind gewöhnlich die reichsten an GrubeBgaa, 



1 


die Anthracite dagegen 
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^ 


■ 


weniger reich br» auf einige 


Caydette 1, 


2. Birection. ^^^^^^^B 


^H 


AuÄnakmen in IVnnsy! 


vanien und We^^t-Graissesac, 


6 Paumes 2, 


5. Arrondissement, ^^^| 


^P 


„Gassäcke" und „Wettersacke" in Torhaödenen 


Masse 1, 


Bacnure nord ^^H 


li 


Höhlungen, 




10 Paumes L 


pres de Bagoflset 1, ^^H> 


n 


G asan ^m m 1 un gen 


Torzugs weise am Hangenden 


4 Pauroes 1, 


Bacnure d*aerage 2, ^^H 




und oft im liegenden Salze. 


Broit Jet, 


Saint Lambert 1, ^^H 




Plötzliche Explosionen von Schlagwettern 


Flötz ohne Namen 


4 ^^^1 


• 


kommen vor im 




bei 180 m tief 1, 


Maret ^^| 




lluKsiii de Mims* 


Broit Jet 2, 


Oliphon 1, ^^H 




1. Arroudisaemen t ^ 


Grand ViYier 1, 


Hardie ^^H 




aus den Plötzen Grande 


Yeine ^2), Longterne, Beux 


11 Paumss 1^ 


Mona ^^H 


• 


laies, (h-and Masset (öj, 


Aurergue oder Grand Masset 


Ferdinande 1, 


Bacnure sud Ters ^^^| 




(2 Explosionen), Petite rheYalhcre (2^ Gmnd Renon, 


5 Paumes 2, 


Gravay 2, ^^H 




Grand Bouillon, Six Paulme^, Gmnd Kencin (2i, Petite 


Itouge et CriTeToeur 1, 


Gmnd Loup 1, ^^^H 




Godinelle (2i, Petit Samain, Platt? Veiue, Vinq Pawlmes» 


Bvose 1, 


Flötz ohne Namen bei ^^Hi 




Grande Godinette, Grande Teine Levi^cjue (2), Grande 


Pieuae 1. 


361 m Tiefe 1, ^^M 




Sereuse (2), Petite CheTalliere, Mereaii, Epuiaaoir. 


Gros Pierre 1» 


Bomebac 1 , ^^^| 


• 


Bitsstn de Chfirlerai et du Ceiitre, 

2, u, 3. Arrondisj^ement. 
Onze Paulmes 3, Nr. 1, Sainte Barbe 3, Masse, Huit 


6 Veine 1, 
9 Pauraes 2, 
Anx Gallets 1» 
Grand P'miit;oi!» 1, 
Sainte Barbe 3, 


Bequine 1, ^^H 
Veine de Fond 1, ^^H 
Bouee veine 1. ^^H 




Paulmes 2, Aburie 2, Saint Benoll 2, Droit jet 2. 


2. Birection. V 




Bassin fle Liejfe* 


Ahurie 1, 


6. Arrondissement. ^^^M 




Maigamie 3, Stenaye 3, 


Gravay 2, Costagnette. 


Crivecoeur 1, 


Maigamie l, ^^H 




Explosionen und Unfälle 1851—1879 in 
den exploidircndtni Plötzen : 


Grand Mambour 1, 
G Pauraes 3, 
Malon 2» 


Grande veine 
Pery, Geage 

Houlleux 1 


1 




L Dire<^tion. 


Moreau 1, 


4 Paumea 1, 


Dure reine J 


■ 




1« Arrondissement. 


Bcchee 3, 


Grand Vivier, 


Jean ^^H 




Grise veine 1, 


Veine a la pierre 1, 


11 Paumes 1, 


Mal garnie \ ^^H 




Grande Teine 1, 


Anas sur Gade 1, 


Veine de 0,50 m 1, 


Grande Tßine J ^^H 




Goffette 1, 


Patin de Bois 1, 


Rouge 1. 


Dure veine f ^^| 




Veine a Forges 2, 


Petit Buisöon 2, 




Belye veine > 0, ^^H 




Petit Taux Corps 1, 


Grand Katon 2, 


1. Direction* 


Grand moulin 1 ^^^| 




Moreau 1^ 


Petit Garde de Dien 1, 


3* Arrondissement. 


Rouge veine 1 ^^H 




Grand Gaillet 6, 


Torioire 1, 


7 Paulmes P. 1, 


Gmnde Kuzette/ ^^^1 




Barbot 2, 


Cinq Paulmier 1, 


Veine Nr. 8 B. 1. 


Naviron v ^^^1 




Longterne 4, 


(520 m tief» 16. Bec. 


Veine d^or 1, 


Grande Rueette 


'^^■i 




Grande Laie 2» 


1875 120 getödtet), 


Olive 1, 


Petite „ 


1 




Grand Buisson 2. 


Couchaut du FJenu 2, 


Riehesse 1, 


Belle, Bon Pery und 






Abbaye 7, 


(514 m tief). 


Pre 1, 


noch 9 Flötze J 


H 




Buissou 2, 


Petite Godinettü 1, 


Sainte Barbe 1, 


Houlleux ^^H 




Petite CheTaliere 2, 


Epuisoiro 1, 


Fulvie 1, 


und noch 6 Flötise 1, ^^H 




Cedixee 2% 


(610 m). 


Saint Mare 1, 


Guillaume 1, ^^H 




Grande CheTaliere 1, 


Soreiere 1. 


Saint Auguste l. 


Guillaume 1 ^^^| 
Tire l'eau f * ^H 




Naye 5 Paulmes 3, 


1. Direction* 






Grande C^maillett^ä 1, 


2. Arrondissement. 


2, Birection. 


Bien venu i ^^^H 
Marchaie J * ^^H 


• 


Honbarte 1 , 


Veine Nr. 3. 2» 


4. Arrondisßement, 




Grande Bechee 1, 


Grande Ai^e \ 


AToleresse 2, 


4 Jean 1 ^^| 
Grande Hameletta 1 ^^| 




Longterne 2, 


Manotie Veine et l 1, 


Grande veine 4, 




Mo ü ton L 


Sabloniere ) 


Ledoux 1, 


Fecher ) ^ ^M 
Veine des ChampaJ ^^H 




Toute Bonne 1, 

• 


Aliune 1, 


Prenaire 1. 
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1, 



Eoye 

Werisseau 

Huf n alle ) 

Dure Veiiie * 

Grande Bucette und l 

nocli 14 Flötüe J 
Grande Hueette 2, 
Castügnette und I 

imh 17 FlÖtzeJ ' 
Poigne d'or 
Diamant 



1, 



1, 



1, 



1. 



MaJgamie ] 
Sötte \emv i 
Hasard und \ 

4 Plötze i ' 
Bure Veine und 

8 Flötze 
Poignee und 1 

2 Flötze 1 
Inconnuo 1 
Coquette i 
Bechette und ] 

5 Flötze J 



1, 



2, 



1, 



Fecher | 
Anonyme 1 
Coliche de 0,75 m | 
„ ,, 0,40 m 
Caquotte ' 

Douce Veinr und ] 

4 Flötze J 

Con*e und 1 

14 PlötxeJ 
Couche de 0,75 m 1, 
2 Veine des Champa 1, 
Belle au Jour 1, 
Poignt^e 1 

Boyce Veine I ' 
Grands Ohon und 1 ^ 

3 Flötze ( ""' 

Bicii renu und 1 

3 Flötze I ' 
Marnette 1. 

2, Direction. 
7, Arrondissement. 
Couclie Nr, 17, 1* 



Grande Veine und 1 
3 Flötze 1 ' 

Anzahl der durch Schlagwetter getödtetcn 

Bergarbeiter 
in dem AirondisBemeiit Mens, Arrond, Charleroi, der 
Prov. Hainaut, 3, Bistr. Kamur, und der Fror. Liege. 

^a^J t^«^"^ Zahl der 

getodteteii gelmlteten 

Jahr. Bergarbeiter. jai,r, Bergiirbeiter. 

59 
1) 
5 

32 

60 

18 

39 

6 

7 

_ ^^ 
Summa 813, 

Verwundete 759* 

218 Explosionen. 



Zahl der 

gotödteten 

Bergarbeiter. 

. 17 


Jahr. 
1867 


^uhl der 

getödteten 

Bergarbeiter. 

... 12 


. 110 


1868 


, . < 68 


. — 


1869 


... 15 


. 30 


1870 


... 9 


. 32 


1871 


. . 52 


. 33 


1872 


... 33 


. 3 


1873 


... 10 


22 


1874 


. , . 28 


. 6 


1875 


. . , 162 


. 25 


1876 


... 2 


- 17 


1877 


... 3 


. 43 


1878 


... 2 


. 28 


1879 


. . . 134 


. 15 




Summa 967. 


. 63 


Verwundete 618, 


, 3 


194 ExploHionen. 



In den Jahren 1851 — ^1879 wurden in Belgien 
dureh Suhlagwetter-Explosiouen uiid andere Unfälle 
967 Arbeiter getödtet. 



Oro88liritaiiiiieit. 

B ren nba re K ob len was se r st o tf gas e koni rnen i n 
grosser Monge bei dem Borfe Charlem^mt in Staftord- 
shire %*or, aus 99,6 % Kolilenwas*<er*toff bestehend. 

Koh]eiiwasi*er5tü0exhalatiouen aus dem Bache bei 
Bedlay und Glasgow sind fteit 40 Jaliren bekannt* 

In den grossbritanni sehen Steinkohlen lageni sind 
bekannt lieh grosse und starke Selilagwetterexplo^ionen 
nicht selten. 

Kohlen wasserstoffgase finden isich in den Stein- 
kohlengrubeu von Gateshead und Killingworth unweit 
Neweatitlo. Biejenigen von Gateshead bestehen ans 
94,2 Kohlenwasserstoff, 1,3 Sauerstoff, 4,5 Stickstoff; 
ditgenigen von KillingT^nrt!i aus 82,5 Kohlen^wnsser- 
Btofi; 1,3 Sauerstott' und 16,5 Stickstotf 

Bas aus den Steinkohlen von S. Wales hervor- 
tretende Gas besteht aus Kohlenoxyd, Sumpfgas und 
Kohlensimre. Bie aus der Steameoal entwickelten Gase 
enthalten 87 ®,'o Sumpfgas. 

Nach Playfeur bestehen die Grubengase 
von Watsend aus 77,5U— 92— 89 Sumptga«, 
21,10 Stickstoff, 
lj60 KoMensiiure; 
von Hebbuni aus 91,80—92,76 Sumpfgas, 
6,70-6,40 Stickstoff, 
0,90 Sauerstoff; 
von Jan*ow aus 83.10 — 93,40 Sumpfgas, 
14,20—4,90 Stickstoff, 
0,40-0,0 Sauerstoff. 
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Bläser, blowers oder tsufflaijds. In der Grube 
Out Wood, W. Laiuasliire, kam Wi :->00 m Teufe bei 

15 m vom HaiigeiideiJ von Treticherboiie ein BUiJ^er 
aus den Klüften des Saudstein», welcher »o heftig blies, 
dasÄ die Arbeiter »nh entfernen inUHstcn \md der 
»Störenfried abgefangen uikI diircli ein Kohr von 5 cm 
Weite fortseiet tet werden musste. au dessen Ende das 
angesteckte Gas 12 Monate lan^^ mit einer Flamme 
von 1 m Höhe verbmunte. 

Mitunter sind die Bluter von Wasserii begleitet; 
so in der ürube ilidde DuftVyn, Distr. Aberdare; 
ferner bei Cost*)n Wood. Distr* Bamslay. 

Gasquellen in Kngland. 

In Lanca»hire belindet sich eine Gasquelle, welche 
leicht ang^ezündet worden kann. 

Bei Bo&eley entspringt eine Was^ernuelle von 
gfanz niedriger Temperatur, aus welcher brennbare 
Gase iu erheblicher Menge sich entwickeln. 

Eine Quelle von brennbarem Ga^te wivil in der 
Xähe vou Edinburg migetioften (cf. Journ de Phrsiijue^ 
t. 85» S. 298). 

Kohlen Wasserstoff gase entwickeln sich aus dem 
Bache l>ei Bodlay. unweit Glasgow.*; 

Brdgase in den Mineralwiissern i 
Clandrie rclod Wells, 
Süd-Wales. In 1 Gallone = 4,5 1 Bock Water 
6,2 Kubiküoll freie Kohlensäure, 4,8 Kubikzoll 
Slick>*ti>ft\ 

Saline Pump Water 4t0 Kubikzoll freie Kohlen- 
saure, 5,9 Kubikzoll Stiikstoff. 

Moffat, 

Schottland. In 1 Gallone :=^ 4,5 1 Wasser 21,29 Ku- 
bikzoll Schwefelwasserstoff. 

Strathpfef fer, 
2 Schwefelquellen bei DiiigwaU und Hosshire. In 
einer Gallone Wi^er 26,167 Kubikzoll Schwefel- 
wasserstoff. 

Windßor, 
CJraföch. Berksliire. In 16 Unzen W^aj^ser 
1,801 KubikzoU der 1, Quelle, 
2,725 ,. ,, 2. „ 

Bath, 
Somersetebire an der Westküste von England. In 

16 Unzen ^Va^^er 1,81' KubikzoU freie KohleuBäure. 

Bristol-Clifton. 
In 16 Unsien Walser von lö** B. 3,402 KubikzoU 
freie Kohlensäure, 



Kilhurn, 
unweit London. In 18 Pfund W^ asser 84,0 KubikzoU 
freie Kohien.säui-^, 36,0 Schwefel Wasserstoff, 

Butterby, 
2 englische Meilen von Durharo. 3 Quellen. Das 
Sweet well mit etw^a» Kalk, aber viel Kohlensaure« 

Das SulphurevuBwell ron 50^* F. 8,0 KubikzoU 
freie Kohlensäure, 3,0 Stickstoff, 11.5 Schwefel- 
wasserstoff. 

In der Stcinkohlengrube von Gateshad, unweit 
Xew-Castle, eine Gasquelle, sie besteht aus: 
94,2 Grubengas» 
1,5 Stickstoff, 
1,3 Sauerstoff. 

Verzeichniss 

der in den Jahren 1851—1879 durch Schlagwetter- 

expIoBionen Getödteten. 



♦) Zu North wich wurde bei einer Brunnenbobrung die 
erste Oelspriagwell erschlossen. 



Jahr 


Zahl der 
Arbeiter 


Zald 
der Explo- 
sionen 


Zahl 

der dnrrli 

Schlagwetter 

Getödteten 


Zahl iIft Gc- 
ttHiteien auf 
je 10 mo Ar- 
beiter 


1851 


216217 


98 


321 


14,9 


1852 


222 843 


91 


264 


11.8 


1853 


229 468 


89 


214 


9,3 


1854 


236 094 


87 


210 


8,9 


1855 


242 719 


99 


146 


6,0 


1856 


249 315 


72 


236 


9.4 


1857 


255 974 


74 


377 


14,7 


1858 


262 596 


70 


215 


8,2 


1859 


269 222 


70 


95 


3,5 


1860 


275 847 


70 


363 


13,2 


1861 


282 473 


61 


109 


3,9 


1862 


291000 


65 


190 


6,5 


1863 


299 000 


57 


163 


5,5 


1864 


307 542 


59 


94 


3,1 


1865 ' 


315 451 


64 


168 


5,3 


1866 


320 663 


71 


651 


20.3 


1867 


333 116 


56 


287 


8,7 


1868 


346 820 


44 


154 


4,4 


1869 


345 446 


48 


257 


7.4 


1870 


350 894 


56 


185 


5.3 


1871 


370 881 


52 


269 


7,3 


1872 


418 088 


62 


154 


3,7 


1873 


476 045 


44 


100 


1,9 


1874 


537 178 


44 


166 


3,1 


1875 


584 301 


40 


287 


5|4 


1876 


513 167 


41 


94 


1,8 


1877 


494 386 


45 


345 


63 


1878 


475 329 


31 


581 


12,3 


1879 




— 


— 


— 



!!• 









Hi 


Br^ 8i^ 1 


*^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 


•hlttg:wettereiiilo.sl(meii von 1850— tH7ü, 








in welchen pro Monat 6 Bergleute getodtet worden sine 


^H 


^^^^^^^^^^H ^ 
^^^^^^^^^^^^^H 






Anzahl 




^^M 


^^^^^^^^^^^^^H 


Jahrcs- 


Datum 


der Ge- 


Becken 


Djstrict 


Gruben ^^H 


^^^^H 


^alil 




tödteten 






^M 


^^^^^^^B 


1850 


18. M&rz 


13 


W, Lancashire 


Wigan 


Haydock. ^H 


^^^^^^^B 


^» 


5. Juni 


14 


DurLiini 




Little Uswortb. ^^H 


^^^^^^H 


tt 


10. Oct. 


16 


Lancasbirc 


Ashton on Lyne 


Bent G ränge. ^^| 


^^^^^^H 


»» 


7. Nov, 


9 


W. LatiLasbire 


Wigan 


Kay dock. ^^^^ 


^^^^^^B 


»♦ 


12. Nov. 


26 


S. Durliain 


Sunde riand 


Hniigbton. ^^^1 


^^^^^^H 


♦» 


12. Dcc. 


8 


S. AVaIcs 


Abcrdare 


^^M 


^^^^^^H 


1B51 


15, März 


61 


W. Si bottland 


Paisley 


^H 


^^^^^^m 


^y 


la Aug. 


35 


N, Durhara 


Sumlerland 


Wasbington. ^^^| 


^^^^^^v 


tt 


2L Od, 


9 


desgl. 


Newcastle 


Weckoor. ^^^| 


^^^^^^^1 


^^ 


20. Dec. 


52 


Yorksliire 


Rütb^rbam 


Eawniarsb. ^^H 


^^^^^^1 


1852 


23. Apiil 


12 


W. Laucaster 


Wisrari 


^^M 


^^^^^^H 


»1 


Mai 


10 


desgl. 


dergl. 


^H 


^^^^^^K 


ft 


6. Mai 


22 


N. Ihirliam 


Newcastle 


^^1 


^^^^^^B 


»t 


10, Mai 


65 






^^H 


^^^^^^H 


T» 


2a. Mai 


36 


0, Scliottlaiid 


Preston 


^^H 


^^^^^^H 


II 


22, Dec. 


9 


Yorkshire 


Barnsley 


^^1 


^^^^^^B 


.1853 


12. März 


10 


S. Wales 


Newport 


^^H 


^^^^^H 


»♦ 


23. März 


58 


Lancasbire 


Wigan 


^^^H 


^^^^H 


I» 


2ß. April 


11 


S. Staffordshire 


Dudley 


Old Park. ^H 


^^^^^H 


1» 


1, Juli 


20 


W. Lancasbire 


AsbtoM on Lyne 


Bent G ränge. ^^M 


^^^^^^H 


1854 


18. Febr, 


89 


desgl. 


Vügau 


Ince-Hall ^H 


^^^^^^H 


1855 


25. Mai 


7 


N. Lancasbire 


Longton 


Uldüeld, ^H 


^^^^^^H 


1856 


2L Aug, 


6 


Yorkshire 


Barasley 


LundbilL ^H 


^^^^^^H 


1867 


9. Febr. 


189 


desgl. 


desgl. 


^^H 


^^^^^^H 


f» 


27. Mai 


13 


W. Laocashire 


Wigan 


Kirkless-HaU. ^H 


^^^^^^H 


ft 


31. Juli 


40 


S. Wales 


Mertbyr 


Tyr Nicbolaa. ^H 


^^^^^^H 


1858 


2. Febr. 


53 


0. Lancasbire 


Ashton on Lyne 


Lyne Heys. ^^H 


^^^^^^H 


«♦ 


25. Febr. 


19 


S. Wales 


Aberdare 


Lower Duflryn. ^^^| 


^^^^^^B 


»t 


28. Mai 


12 


desgl. 


Swansen 


Bryndce. ^^H 


^^^^^^B 


»t 


IL Dec, 


'25 


N. Staffordshire 


Leigh 


Tildesley. ^^M 


^^^^^^H 


1860 


15. Febr* 


13 


Yorkshire 


Banjsley 


Higham. ^^^| 


^^^^^^H 


»1 


3. März 


76 


N. Durham 


Newcastle 


Burrailon. ^^H 


^^^^^^H 


11 


3. Aug. 


13 


W, Lancasbire 


Wigan 


Winl^tan1ey. ^^H 


^^^^^^H 


11 


6. Nov. 


12 


S. Wales 


Aberdare 


Lower DuttY)!]. ^^H 


^^^^^^H 


ji 


1. Dec. 


142 


desgl. 


New]>ort 


ßbukvein. ^^^| 


^^^^^^H 


»t 


20. Dec. 


22 


S. Durham 


Sundcrland 


^^H 


^^^^^^H 


1861 


8. Miirz 


13 


8, Wales 


Aberdare 


Blaeugwanz. ^^H 


^^^^^^^1 


n 


19. Febr. 


17 


des^L 


Mertbyr-TydJiJ 


^^M 


^^^^^^H 


ti 


12. Nov. 


16 


N, Durbam 


Sunderland 


^H 


^^^^^^^B 


1» 


8. Dcc. 


59 


Yorksbire 


Barnsley 


Edmons main. ^^^| 


^^^^^^^H 


1863 


6, Miirz 


26 


N, Durbam 


Newcastle 


Uoxiüdge. ^^^1 


^^^^^^^H 


»t 


17. O^jt. 


39 


S. Wales 


Swansea 


Bringend Murfu. ^^H 


^^^^^^H 


18^5 


16. Juui 


26 


desj^b 


Newport 


Tret]egar. ^^^| 


^^^^^^^1 


n 


20. Dec. 


34 


des^L 


Menbyr-Tydfi! 


Cetbin-Cyfurtb&. ^^| 


^^^^^^^B 


1866 


23, Jan. 


30 


W. Lancasbire 


Wigan 


Park Laue. ^^H 


^^^^^^H 


tf 


4. Mai 


12 


desirl 


St. Helenes 


Garwood Park. ^^H 


^^^^^^H 


jf 


30. Oct. 


24 


&5, Durbam 


Wunderland 


^^H 


^^^^^H 


*» 


12. Dec, ' 


361 


Yorksbire 


Barnsley 


^H 


^^^^^^H 


1867 


20. Aug. 


14 


W. Lancasbire 


Saint Ilelen's 


Garswnod Park. ^^H 


^^^^^^H ' 


»% 


8. Nov. 


178 


S. Wales 


Khondda 


Ferndalc. ^^H 


^^^^^^H 


1868 


30. Sept. 


10 


Denbigsbire (N. Wales) 


Ruabwn 


Wynnstay. ^^B 


^^^^^^H 


Tt 


28. Nov. 


62 


N. Lancasbire 


Wijran 


High Brooks. ^^H 


^^^^^^H 


»1 


26. Dec. 


26 


W. Lancasbire 


Saint !leleu*s 


Haydock. ^^M 


^^^^^^H 


1969 


1, April 


37 


desgl. 


Wigan 


Iligb Brooks. ^^H 


1 








1 
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f 




Anzahl 




^ 




1 


Jahres- 
zahl 


Datum 


der Ge- 
tödteten 


Becken 


District 


Grube 


55 


1869 


10. Juni 


53 


S. Wales 


Rliondda 


Ferndale. 


56 


♦♦ 


2L Juli 


59 


W. Laucasbire 


Saint Ilelen's 


Hayduck. 


67 


n 


22. Ott. 


11 


>50uuTseUbire 


Nettlebriilgc 


Newbury. 


58 


T* 


15. Nov, 


27 


W. LaiHttsliirc 


Wigan 


Low Hill. 


59 


1870 


14. Febr 


3ü , 


S. Wales 


Swansea { 


Bridireint Morfu. 


60 


•f 


4. Miirz 


9 1 


Cliesiure 


Duiikintield , 


Ilankisk. 


61 


1» 


7. Juli 


19 


N. Staff<»rdshire 


Newcastle on Lyne 


Silverdale. 


62 


it 


23. Juli 


19 


S. Wales 


Swansea 


Charles. 


63 


^, 


19. Aug. 


20 


W, Laiicashire 


Wigftü ' 


lirvun-Ilall 


Gl 


1671 


10, Jan. 


26 


Derbysshire 


Cbe^tertield 


Keüishan-Park, 


66 


•>.f 


24, Jan. 


38 


S. \\ales 


Kboridda 


Valley Fentre. 


m 


»f 


2. M&rz 


49 


desgl. 


Newport 


Victuria, 


67 


n 


6. Sept. 


70 


W. Laneashire 


Wigan 


Itice-Hall. 


68 


*t 


25. Oct. 


26 


S. Durham 


Sunderland 


Seebam. 


69 


1872 


14. Febr. 


11 


S. Wales 


Swan:^ea 


Bridgend Maesteg*merthjr. 


70 


» 


28, März 


27 


0. Lancashire 


Bülion ! 


Loverslane. 


71 


it 


7. Ott. 


84 


Yorkshirß 


Leeds 


Morleyraain. 


72 


1873 


5. Febr. 


18 


N. Staffordshire 


Newcastle on LjTie 


Talke. 


73 


1874 


14. April 


54 


Chesliire 


Dukiiiiield 


Artiey decp pit. 


74 


^^ 


18. Juli 


15 


W, LafM^asbire 


Wigan 


Inie^Iall. 


75 


if 


20. !vov. 


23 


Yurksbire 


Rotberham 


Rawmarsb ptt. 


76 


^» 


24. Der. 


17 


N. Stuffordsbire 


Newcastle on Lyne 


Bignal Hill. 


77 


1875 


5. Jan. 


7 


Vorkshire 


Rotherbani 


Aid war ke Main. 


78 


j» 


30. April 


43 


N. ytaffurdshire 


Stokc and Trent 


Bunkers HUL 


79 


1» 


4. Dec. 


23 


S. Wales 


Newport 


New-Tredegar. 


80 


tj 


6. Dec. 


16 


desgl. 


Kbundda 


Llan. 


81 


11 


6: Dec. 


143 


Yorkshire 


Bamsley 


Swaite 3Iain. 


82 


M 


6. t>et\ 


6 


desgl. 


desgl. 


Metbley-JuntiioD. 


83 


tf 


18. Dec. 


23 


S. Wales 


Aberlellery 


South Wales. 


84 


1876 


7. Febr. 


10 


0. LaucÄsbire 


deagl 


Foggs, 


85 


»1 


6. März 


8 


desgl. 


desgl. 


Great Boys. 


86 


t* 


10. März 


18 


S. Wales 


Swansea 


Weigfach. 


87 


ff 


14, Oct. 


36 


W. Laucasiiire 


Wlgan 


Penberton. 


88 


1877 


22. Oct 


207 


0. Si-hottlaud 


Laimrk 


Blautyre. 


89 


1878 


17. Febn 


7 


W. LaDcashire 


Saint Helenes 


Wbiston. 


90 


ti 


12. März 


43 


0. Lau* Uähire 


Bölton 


Unity Brook. 


91 


11 


27. M&ra 


23 


N. StaltV^rtbkiro 


Newcaistbi on Lyae 


Apedalc. 


92 


Tt 


3. Mai 


6 


Deüliigsliire iN. Wales) 


WVexbam 


Pendwell. 


98 




7. Joui 


189 1 


W. Lanrasbire 


Saint Helenes 


Wi)od. 


94 


^^ 


11. Sept 


268 


S. Wales 


Nt'wpört 


Aberiaru. 


95 


1879 


15. Jan. 


63 


desgl. 


Rbondda 


Diiias, 


96 


11 


4. Mkrz 


21 


Y'orksbire 


W^akelield 


Victoria. 


97 


»n 


2. April 


6 


S, Wales 


Newport 


Bedweky» 


98 


11 


2. Juli 


28 


0. Schottland 


Lamirk 


Blantyre. 


99 


^^ 


12. 8ept. 


8 


N. Staffonlshire 


Newcastlo on Lyoe 


Lcyc*>tt. 


lOO 


,, 


12. Nov. 


6 


S. Slaffordsliire 


Willeubail 


Short- Heatb. 


101 


" 


24. Dec. 


7 


0, LaucasbirQ 


Bülton 


Kersley. 



In dm Jahren 1883^ — 1885 fauden Wetter- 
explosionen statt bei 

AUhain, im Becken Ton Lancashire, im bear- 
beiteten Flötz Ganniüber c>der Lower Monntain mine 
von 72 em Stärke, welches eekr grisonlmltig ist; 
68 Todte, 1883. 

Clifton Hall 1885, im Becken von Lancashire, in 
der {Jem. Clit\on, 6 km von Manchester; im Flötz 



Trencherbone von 0,0—3 m Mächtigkeit und grossem 
Grisongehaltc, 158 Todto, 

ürubo Mardy CoUicry 1883, in Süd- Wales, in 
347 m Teufe, 81 Todte, 

Usworth, 1885, Whamcliff Comton-Colliery (3), im 
Becken von Lancashire , im Oktober 1888» 10 Todte. 

Enzil de Nayal Steamcoal Colli ery, 1884, 
11 Todte. 
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In GroBabritaniiieii Jiat die Zahl der Schlugwotler' 
ex])loßionen a«it 1850 fortwährend Bjch venuiudert, 
so dÄi48 diejenige der Opfer diireh Unfälle aller Art 
Ton 10,5 ^^/e aiif 3,5% sich vem tigert hat. 

Die Zahl der durch ünfiille GetÖdteten ist sich 
etwa gleich jjehlieben. 

I^In Belgien ist die mittlere Zalil der ExplosioDen 
und der Opfer durch Schlagwetter in den Jahren 
1851 — 1880 im Wachsen und gestiegen von 6 TJn- 
fiillen mit 28 GetÖdteten niid 19 Beschädigten auf 
7,4 Un fülle mit 43,5 GetÖdteten und 22 Beschädigten. 

In PreuÄsen TciTnehren sich die Explosionen und 
die Zahlen der Opfer derselben in reinsender Weise 
seit 1852, Die Zahl der GetÖdteten beläuft sich etwa 
auf 11% der Arbeiter (cf. p. 383, Aunalen d- Min. 
8, Her. T. X, 1886). 

In Sachsen ist das Verhältnißs der Explosionen 
seit 1860 etwa wie 8 : 100 ; das der durch Schlag- 
M^etter GetÖdteten bat Tun 43 *^'o auf 200 : 100 sich 
Termindert seit 1860. 

Id Oesterreich ist das Verhältnis« der Verunglückten 
Ton 13,4% in 1875—1880 »ich gleich geblieben;) 



Rumänien. 

In der Wallache] treten starke Gasquellen auf 
bei Baico), Valea, Kikaua. 

Bei iSülonlÄul, 16 km nördliih vmi Moineste, in 
71 m Teufe 4,4 m harter, weissgrauer Sandstein mit 
Gai^en, in 77 m Teufe 4,25 m weisf^graner, klüftiger 
Sandstein mit Erdöl ^ 3,22 quarzitischer Sandstein, 
4,78 m gelber, 'weicher Sandstein mit Gasen. 

Bei Dmgonen am Proatwitaj liegen am Flussbette 
kleine (jasvulcane; der grosseste Ton 0,20 in Durch- 
messer, die übrigen 0,05 — 0,10 m. 

Heber der Wassersdiicht Ton 0^0 m treten Gas- 
bläschen hervor, welche an der Wasser ober Hache zer- 
platzen und ihre Erdöllmlle als irisirende Kokarde 
zurück las^n.*) 

Bei Bocuru, auf einer Flüche von 1 1 ha, kommen 
KohlenwflMerstofte aus geringer Teiife ununterbrochen 
hetTor und werden zum Heizen^ Kochen ote. benutzt. 

Parallel den Kai-pathen zieht ein Salzstock ohne 
Unterbrechung auf 20 — 26 Meilen weit sich hin, über 
den Erdboden hen'orti*etend, aus welchem sieh Gase 
entwickeln. 

Bei Slanicii tritt ein 60 Fnss hoher Salzstock wie 
ein mächtiger Eisblock liervor. Die Tiefe, aus welcher 



*) Die in Blasen zugicick mit Schlumin ans den 51- 
und salzt'übreiiden Tlionen licrvurkoumienden Koklenwasser- 
steffgase waren Veraolassiiuf? zur Eutstebujig der vielen 
kleinen Scklannuvulcane von Baku. 



die Kohlenwasserstoffgase aus den Salzspalten liervor- 
gehen, ist oft sehr gross. Die^e sind mit Salzwasser 
erfüHt. 

Nach Stefaniselli in Bukarest, Mittheilungeu 
Yom 27. October und 8, J^oveniber 1887 finden sich 
natürliche tiastjuellen : 

beim Borfe Bezdad im Diatricte Dvuibe vita, 

beim Dorfe Baicoi im Di stricte Prahova, 

bei den I>orfern Berru und PoHciori im Di stricte 
Buzen. 

beim Uorte d*Audrecasi in Jadet von Bimnie 
Sarai« 

Alle diese Loculitäten gehören der Hüj^elregion 
an und nur eine einzige findet sich in der eigentlichen 
Gebirgsregion , nämlich Lopatari, wo das (ias in- 
mitten eine» gros^^en Waldes vorkommt. 

In den vier erstgenannten Locali tüten tritt das 
Gas aus Mergel- und gi-auen und gelblichen Thon- 
schichten hervor. 

Bei Andrecasi eiil>*dckelt sich das Gas aus Mergel* 
und gelblielien und grünlichen Sandsteinen. 

Bei Lopatari findet sich das Gas in Sandsteinen» 
welche von mehr oder weniger verhärteten gelben und 
graulichen Mergelscbichten hegleitet werden. 

In der Umgebung von Bezdad treten Firdölqnellen 
und Braun kohle nlager auf. 

Bei Baieoi und Andrecasi Erdölquelleu und Stein- 
salzlager. 

Bei Berca und Policcari entweicht da^ Gas den 
Salzlagern, welche in dieser Gegend sehr häufig sind, 
und ebenfalls Bi-aun kohlen einschhessen. 

In Lopatari wird ^v^eder das Salz, noch das Erd- 
öl, noch der Asphalt, noch der Ozokerit angetroffen; 
benutzt wird das Gas, welches die Holzhauer zur Her- 
stellung der Mamaliga*' tiir ihre Mahlzeiten ver- 
wendt-n. Sie nennen die Gasfiamme: ^Foi ne stins'*, 
d. i. Feuer, welches niemals verlischt. 

Kohle uwaaserstoftgase entweichen aus den vielen 
Erdölbrunnen von Moinesti, Sarala, Draganesti, Pacu- 
reti etc. 

Dasselbe findet statt bei Vulcana, nicht weit voo 
Beczdad. 

Handschriftliche Mittbeilungen von Emil Baum 
in Ploesti vom 13. December 1887: 

Exlmlationen von Kohlenwasserstoffgasen, Kohlen- 
säure und Kolilenoxydgas, letzteres in sehr geringer 
Menge, ferner Schwefelquelien werden in den Ver- 
werfungsspalten der Kaqyathen, welche auch das Erdöl 
liefern, angetroffen. 

*) Ein brodartiges Gebäck der Bauern aus Maismehl 

iPolcnta der Italiener ■, welilies in den ..Foinestias'* der 
ilmanationen von Koklenwasserstolfgasen gebacken wird. 
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Die Kohleinvasserstoffjjase exhalireii meistens aus 
den 8aiulsdiJchten bei Durehbrueh von Gesteiiisnmsseu 
oder in der nüclisten Niibe von Salzma^si^u. Die 
Auä<8trömuMg in grösseren Quantitiiteii ist immer in 
kleinen^ von Natur gebildeten Teiclieni die eine grosse 
Tille zeitren» oder in den Brunnen, welche zur Ge- 
winnung von Erdöl ausgetührt wurden. 

Sehr oft treten Gasausbrücho ohne Erdöl auf. 
Sehr selten werden Selbsten t Zündungen der Ga^e be- 
obachtet. Die Durcbbriiche des Erdöl» werden häufig 
von starken Detonationen hegleitet, welehe von weitem 
wie Kanonendonner »ich anhören und welche den 
Brunnen mit Quarzsand und grossen Kieselsteinen auf 
HO -40 FusÄ Höbe ermilen. 

Ausserordentiiche Gasausbrüche sind meistens die 
Folge von Durchbrächen von Braunkohlen - Kai*|>atlien - 
isand^teinen, sowie anderer .stärkerer Gesteinsmassen, 
Die reichsten Erdölquellen kommen unter dicken Thon- 
schichten bei geniigeren Gasemanationen vor. 

Man findet oft in den Salzbergwerken solche 
Sakscliichten , welche stark mit Erdöl getriinkt 
worden sind , sowie oft kleinere Kohlenwasserstoff- 
durchbrüche. 

Grössere Durclibrücbe haben schon mehrere Male 
Stattgel IUI den, besonders in Tirgnl Oena, wobei Men- 
schen uingekommen sind. 

Nach Emil Baum liegen im frehiete der Vor- 
gebirge der Kaqiathen im Districte Fiuhova die Cam- 
pjnar-Erdölgruben. Der daneben befindJiche Salzsiock 
ist davon getrennt durch eine Gruppe stark cin- 
falleuder Scliichteu von blaugrauer, oft auch st^hwai^zer 
Thonerde, häufig gemengt mit Gyps, 2—3 m mächtig, 
von blauer Thonerde, von feinem Sande, meisteutheils 
Erdöl iuhrend, von Karpathensand frei; ferner von 
blauer Thonerde'^), von Kari)athen»andßtein, 0,30 m 
miiehtig» von feinem Sande; grosstentheils erdölhaltig. 

Aus den Sandschichten entweicheu die stärksten 
Exhaktionen von Kohlenwasserstoff, 

Neben dem bezeichneten Salzstocke befindet sicli 
der Erdfall bei Bustenauis mit Salzwasser erfüllt, von 
etwa 50 m Tiefe und von 50 qm Oberfiäehe, aus wel- 
ciiem Kolilen wasserst oflgase entweichen. Das Neben- 
gestein des Salzstockes besteht aus 83 m Thon, von 
tt'inem Erdölsande unterteuft. 

In Campina, Vulcanesti, Slnnitu und Busternari 
treten die Gase in geringeren Mengen aus den Saud- 
scliichten der Erdlalle an die Erdoberfiüehe. 

In den Salzg^'uben von Slauicu nud Dosteana 
entweichen die Gase ans den Spalten , welche durch 



•) Die Miicbtigkciten dieser Schichten, sowie deren 
Kiüfalten vermoclitc der Berichterstatter leider nicht an» 
/.ugebeiit 



Alterirungen des 8alzstockes entstanden sind, und 
haben schon vei^chiedene Brtinde veranlasst. Unter 
den stark gefiilleten Salzschichten von weissem 
Crystallsalze wiixl ein mit Hiiss schwarz gefärbter 
Schmitt von HnXz beobachtet» wohl das Hesiduum 
eines stalt|^chabten Brandes des Kohlen wasaerst^ifes. 

Die Kohlen wasserstofte treten oft in unmittelbarer 
Nälie von Hchwefehvasserstoff^sen und Schwelelquellen 
auf, so in Campiiia, Vnkanesti Slanicu, 

Die schwachen Schwefelquellen vnn Campina 
sind zur Anlage einer Badeanstalt benutzt worden. 

Die Salzstöcke liegen pamllcl den Karpathen, 
wie durch viele Bohrungen für den Brückenbau und 
fiir Quollen festgestellt worden ist, und zwar bei Co- 
manicu, Draganiaaa^ Campina, Bucoin am Pmhova- 
fius^e, Slanicu, Sanata, zwischen dem Teleagafiuflse 
und dem Buzeaflusse, 30 — 40 kni von den Karpathen 
entfernt. 

Die Kohleji wasserstoffgase, welche aus der Tiefe 
hervorkommen , haben keinen Geruch , sind ganz 
durchsichtig und zeigen im Sonnenscheine eine eigen- 
thümliche zitternde Bewegung, sind leicht entzündlich, 
oft schon in einer Entfernung von 10 m, und hinter- 
lassen beim Verbrennen viel Russ. 



Ein miichtiger Zug von Erdölvorkommen, zum 
Theil von Kohlenwasserstoffgasen begleitet, beginnt 
südöstlich von Krakau, verriugert sich voi"wiegend auf 
der Nordseite der Kai^athen , und {zwar mit den 
Quellen von Kleczani bei Neu-Saudec, Kryg bei 
Goriice, Bobra bei Krosno, Zogorz bei Sanek, Bory^älar, 
Truskowice, MnLsnica und Schodnica bei Di-obf^bycz, 
Drzwinacz bei Solotwina mjd Sloboda rungorska bei 
Koloraea, 

Diese Linie von Erdölvorkommen setzt sich in 
einer von einer geraden nur wenig abweichenden 
Bichtung in wiederholten, sehr bemerken s wer then 
Oelaufschlüssen durch die Bukowina, einen Theil 
Siebenbürgens, durch die Moldau und Walachei bis in 
die Nähe de« Schwarzen Meeres fort, tritt bei Kertsch 
TÄ^ieder zu Tage, um auf der gegenüberliegenden, den 
letzten westlichen Ausläufer des Kaukasus darstellen- 
den, Halbinsel Taman in ziemlieh bedeutenden Yor- 
koimnen den Anfa^jg der Li ine einer neuen Reihe von 
mächtigen Erdölvorkommen zu bilden, deren Bichtung 
durch den Gebirgszug des Kaukasus vorgezeichnet ist 
und welche auf der Halbinsel Apscheron mit Baku 
ihr scheinbares Endo erreicht. Sowohl nördlich als 
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öudlich vom Kaukasus findet sich Erdöl an «ahl reichen 
SteUen, sogar bis in eine Hohe von 2750 m im d wird 
nicht nur bei Baku, sondern auch im Westen, im 
Kubaiigebiete und in der tJO kra landwärts von der 
am SdiwarzcD Meere ^ele^enen Hafenstadt KoToroi^ish 
mit Erf*>lg ausgebeutet. 

In der Kiebtung der oben bezeichneten Erdiil- 
linien werden nach SO, und im Kaspiisiben Meere*) 
wiederholt Stellen angetroffen, an welchen Kohlen- 
wasserst offgase und Erdöl Tora Grunde des Meeres 
durch das Wasser emporquellen; ferner finden wir 
Erdöl und Erdwachs auf der Insel Tt*ebe]eken, sowie 
Erdöl im turkoaieuiscbeii Festlande am kleinen und 
grossen Balkan. 

Das den Gast^uellen des Kaukasus entströmende 
Gas ist färblüs und brennt mit wenig leuchlender 
Flamme, 

Es wird angenommen , dass die bei liakti dem 
Boden entströmenden brennbaren Gase bei dem Cultus 
der Feueranbeter sohtui ira 6. Jahrhundert v. Chr. 
benutzt worden sind, und das hegt der Möglichkeit 
nahe, dass Zoroaster, der Begründer dieses selt^yimen 
Cultus, dessen lleiniath der nördliche Abhang des 
Kaukasus gewesen sein soll, durch die nicht fern da- 
von aus dem Erdboden hervortretenden Quellen broini- 
barer Gase und Gele zur Aulstellung seiner Lehre 
von Licht und Feuer angeregt worden ist. Nach 
späteren Naclirichten ist es walirsclieinlicb, dass schon 
vor unserer jetzigen Zeitrechnung Tansendo von Pilgern 
noch den Tempeln auf Apscheron asogeii und dass die 
dortigen lieiligen ^ewigen Feuer** bis zu den Zeiten 
des Heracleusj welcher die Tempel nieden^eissen lie^s^ 
also bis ins 7^ Jahrhundert, fast ununterbrixhen ge- 
bmnnt haben. Die Altäre wurden bald wieder auf- 
gebaut und der Cultus der Feueranbetung kam wieder 
jru neuer Blüthe, als nach der Eroberung Persiena 
durch die Araber die dem alten Glauben treugebliebenen 
Bewoliner die.'^os Landes gezwungen ^viirden , in die 
entlegene Gegend von Baku sich zurückzuziehen. Von 
anderen persischen Feuemnheteni, welche in dieser 
Zeit auf der Insel Ormus am persischen tiolf» bei- 
läufig bemerkt, sich flüchteten und später nach B<jmbay 
sich wendeten^ leiten sich die noch jetzt in Indien 
über 100 000 Köpfe starken Perser ab, und von diesen 
letzten gingen auch in späterer Zeit, als der heimi.sche 
Cultus durch Islam und Christen thum verdrängt wor- 
den war, wiederholt Perser nach Baku, wo sie bis in 
die neueste Zeit in dem dasigen Tempel das „heih'ge 
Feuer** unterhalten haben. Vor etwa 5 Jahren wurde 



•) Der Spiegel dieücü Meeres liegt hekaunllicb 26 ra 
unter demjenigen des grossen Oceans. 



der Feuerdienst in dem letzten Tempel von Surahhani 
durch die russische Begierung verboten und die hei- 
ligen Feuer sind damit wahrscheinlich für immer zu 
gewöhnlichen Feuern degradirt worden. 

Von dem Besuche eines noch erhaltenen Tempels 
neben der grossen, durch Erdgas geheizten Petroleura- 
Itaffinerie der Baku 'sehen Naphtagesellschaft macht 
der Hofrath Engler folgende iatoreaaante Schilderung: 
„Der Tempel besteht aus einem massiven t|ua- 
dratischen Baue, welcher einen ebcntalls quadratischen 
freien Hof umsclihesst und in seiner Bauart an die 
alten Fort^^ erinnert, Itnnitten des Hofes steht ein 
verhältnissmässig kleiner, nach vier Seiten offener 
Tempel, welcher dem Allerheiligsten de» ganzen Baue« 
ent^spracb* Die nur mit scliwaeh leuchtender Flamme 
brennenden Gase entstrijinen dem Boden an verschie- 
denen Stellen unmittelbar und brannten oder sie wur- 
den durch gemauerte Kanäle weiter geleitet, um in 
kloinen schornsleinarligen Aufsätzen, welche sowolil 
den quadratischen Hauptbau an verschiedenen Stellen, 
als auch den mittleren kleineren Tempel krönen, 
während des Gottesdienstes herauszutreten und in 
hohen Flammou eniporzuloilern." 

Die Erdgase treten entweder frei aus dem Erd- 
baden heraus i>der worden durch Bohrlocher oft unter 
grosser Heftigkeit den Bäumen . in welche sie ein- 
gepresst sind» entbunden, und selileudern dann unter 
grossem Geräusch Schlamm, Kies, bis kegelkugelgrosse 
Steine aus dem Bohrloche heraus. 

üntermeerische Gasquellen finden sich südlich 
vom Vorgebirge Bali, in der Nähe der Erdöl quellen 
von Beibat. 

Die Feuer von Schubanj liegen WNW vom Vor- 
gebirge BaiL 

DüA (Jas der Halbinsel von Apscheron gab bei 
der Anal3'se nach Bunseu und 8chmidt: 
Nach Schmidt: 

COjj -^ 0,43 und 2,13. 
CHs = 3,11 „ 3,26. 
H = 0,34 „ 0,98. 
A^ = 2,0 ^ 0,49, 
CsH4 = 92,49 „ 93,09. 
92,49—93,60 KoMenwasserstoffgas ; 92,24, 95.39» 
97,57, 95,56 C2H4, 
4,11— SM (4,26) Ölbildendes Gas, Olefine, 
0,93— 2,18 Kühlenoxydgas; CO2 (3,50, 2,49, 4,44). 
0,34— 0,98 Wassersloffgas; H, 
2,13— 0,49 Stickshjft'; Az. 
Das Gas von Kertsch: 

92,24—97,89 Kohlen waaaeMtoffgas, 
4,26— 0,00 ölbildeudes Gas, 
2,11 — 4,61 Kohlensaure. 
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Nach *Sattler eiithiilt das kaukasische (tSä nur 
60 — 90 Procetit Methan, Spuren Tr>m Kohlen ox yd ga*, 
zwischen 5 uiid 22,5 Wasseratoffgas, rielleicht etwas 
schwel elhaltigea Gas, 

Bas ans dem Erdb<>clen ausströmende (ias wird 
jetzt primitiver Weise zum Kalkbrennen verwendet, 
aber auch zum Heizen von Flammöfen. Das Gas tritt 
aua den Bohrluchern auf Erdöl hervor. 

Bei Bibi-Eibct, zwischen dem Cap BaVlon» und 
dem Dorfe Schihowa. 6 Meilen südlich von der Stadt 
Baku^ liegen Erdölschächte am Ufer des Meere». Am 
Meeresgründe, nicht weit vom Ufer, entwickelt sich 
eine gi'osac Menge brennbarer Gase, 

Aiif dem Bchagdag-, unweit des Dorfe** Kinalug^i, 
7834 Fuss über dorn kaspischen Meere, treten starke 
Kohlemvasr^erstoff-Exhalationen in 2600 ra Höhe aus 
den KHiften des mit Seh ie fem weehsel lagern den 
Sandsteins, „die ewigen Feuer von Kinalugi,** 

Gasciuellen finden sich auch am fünften Abhänge 
des Sehagdag in 1700 m Höhe bei Bot«cha im Zir- 
kusthale von Lagit^ch, jenseits des Flusse» Kuban. 

Nach Xr. 20 der österreichischen Zeitschrift fiir 
Berg- und Hüttenwesen 1880 kommen bei Baku, am 
Ende der SO. Seite des Kaukasus aralo - kaspische 
miocene Thou-, Sandstein* und Mergel schichten und 
Erdöl-, Balzqaellen- und Kohlen wasserstofF-Exhalationcn 
bei dem Schlammvulcane Körky vor, wie auch Süss- 
wasser quellen. Das brennbare Kohlenwasserstoffgas 
tritt Torangsweise bei Szurachakj, auf dem Berg- 
rücken von Schubanj hervor, entwickelt sich aber auch 
aus allen SehlammTulcanen der Halbinsel Apcheron 
und ist wohl eine der hauptsilchlichsten Ursachen der 
Schlamm vulcane. 

Mit dem Gase kommt meisteiis auch Erdöl aus 
der Erde, ebenso mit dem Salzwasser der Schlamm- 
vuleane und verdickt sich zu einer schwarzen, tei- 
gigen Masse. 

Wie der Bezirk von Balachany der ölreichste ist, 
so ist derjenige von Szurachanj der reichste an brenn- 
baren Kohlen Wassers toffgüsen. 

Sieben Werst nördlich vom Dorfe Sieh am Süd- 
ufer der Halbinsel Apscheron befindet sich das welt- 
berühmte indische Kloster Ateschcza (Ateschkja) mit 
dem berühmten p ewigen Feuer**, nach dem 
Glauben der indiscJien Feueranbeter seit Erschaffung 
der Welt brennend. Das Gas wird jetzt auch zui 
Heizung und Beleuchtung einer neben dem Kioster 
erbauten grossen Erdölraffinerie benutzt. 

Von besonderem Interesse sind nach Engler^) 
auch die Gasquellen, welche nicht selten beim Suchen 

*) Das Erdöl von Baku ¥on Dr. C. Engler, Stutt- 
gart, bei J. 6. Cotta 1886. 



nach Isaphta wider Willen erbohrt wurden, und zwar 
durch die Gewalt, mit welcher hier das Gas fast immer 
austritt. 

Offenbar liegen dann Höhlungen vor, iu welchen 
das Gas unter gewaltigem Drucke eingeeehloaaen ist. 
Trifft der Bohrer auf eine solche Ansammlung, so 
strömt dasselbe unter Umstünden so rasch und mit 
solcher Kraft aus, dass das Bohrgestänge niclü mehr 
beseitigt werden kann und manchmal aus dem Bohr- 
loche herausgeschleudert wird, ein Vorgang, welcher 
auch in Nordamerika nicht selten beobat^htet wird. 
Atich Schlamm und Sand, sowie Steine bis zur Grösse 
von Kegelkugeln werden mit ausgeworfen. Man hat 
aus der Zeit des Aulsteigens und Wi ed e r he runterfa Ileus 
solcher Steine berechnet, dass diese bis zu einer Höhe 
von 200 — 250 m emporgeschleudert waren. Derartige 
gasführende Bohrlöcher werden neuerdings mit dicht 
ichliessenden eisernen Kappen („Kolpack") geschlossen. 

Selbstverständlich wird bei so massigem Goaaus- 
tritt« die ganze umgebende Luft mit Gas erfüllt und 
können durch Entzündung der Gase an benachbarten 
Kesselfeuerungen, Lichtem etc. gefährliche Briinde 
entstehen. 

Insel Ischeleken. Die Erdöl* und Ozokerit- 
vorkommen beschränken sich auf die Gebirgsregion der 
Insel. Das Erdöl wird von salzigen, seh wefel igen 
Wassern begleitet, aus welchen grössere und geringere 
Mengen von Kohlenwasserstoffen sich entwickeln. 

In dem kleinen Archipel des kaspi sehen 
Meeres ent«teigeu dem Meeresgnmde sehr starke 
Kohlenwasserstoffgarben und es ist zugleich die Ober- 
flache des Meeres mit weiK.ser Naphta bedeckt. 

Die Halbinsel Apscheron, in welche die SO. Kette 
des Kaukasus endigt, besteht aus miocenen arala- 
kaspischen Schichten aus Muschelkalksteinen, thonigen 
Sauden und Thonen, welche fast ganz horizontal 
liegen. Aus den diesen untersten untermiocenen, aber 
discordant gelagerten Thonen, Mergeln und Sand- 
steinen, welche in ihrer Lagerung alterirt sind und 
mitunter ein starkes Einfallen zeigen, treten Schlamm- 
Tulcane,^) Erdöl- und Salzquellen hervor, welche 
brennbare Gase entwickeln, wie solche auch aus den 
mehr oder weniger porösen oberen Schichten ent- 
strömen. Dergleichen Schichten bilden auch einige 
Inseln in der Nachbarschaft, z. B. „die heilige 
Insel" im Osten der Halbinsel, von welcher sie nur 
durch eine schmale und ^ — 9 m tiefe Meerenge ge- 
trennt wird. 



M Die ScblammvulcÄiie errcirberi eine Höbe voi^ UK> 
bis 180 m und einen Umfang von * i— ^^ Stunde: sie 
werfen von Zeit zu Zeit Schlamrii und Erde aus und 
schliessen sich dann wiedur. 

12 
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Auf dieser Insel kommen }m einem durch die 
imtenniotveiieD Schiihten gebildeteTi Sattel Erdölquelleu 
vor, welche von Sehwefelwa^HseTstoff' mid Kohlen- 
waseerstoft-l^xhalationeii begleitet sind. 

Zudem enthält die Insel mächtige Lager toii 
,,Kir'* (LocÄhmme für dos aus der Verdunstung von 
KrdÖl enUtandcne Kesiduum), Das Erdtii ist hier aelir 
dicktlösBig und liefert nur 15 Procent Naphta, Es 
tritt unter Kntft^ickekni^ von Wasserstotl^as und 
SehwefelwasÄerptoffgas aus dem Sattel hervor. 

Bei Szuracihanj, nahe am Bergrücken Schnbanj, 
im Oöt<*n des Salz^sees von BaJaehaiij, finden sich bei 
fast 300 m Höhe die berühmten Hxhalationen von 
brennbaren Gasen, welche jetzt zur Heizung der De* 
stillationsretorten in der Fabrik von Szurachanj ver- 
wendet werden. 

Wie der Bezirk von Balaehanj der öireiclist« i«t, 
so ist derjenige von Szurachanj , wie bereits hervor- 
gehoben, der reicli^te an brennbaren Kolilenwaüser- 
stoften. 

Die bei der Destillation der Oele eiitfallendeo 
HÜckstünde werden zur Hoizyng der Kessel der 
DamptHchiffe auf dem Kaspi sehen Meere benutzt. 

Von einem Besuche des Kloaten* Atesthga 
maeht e T r a ii t b c h o 1 d in Moskau folgende in tereasan te 
.Schilderung: 

^,Wenn man daa in der Umfassungsmauer der 
angrenzenden Fabrik beiind liehe einzige Ffortthen in 
das Heiligt hum der Uebern eintritt, bo wird man von 
dem Indier, dem einzigen Bewohner des Klosters, em- 
pfangen, welcher alsbald in ein weisses Hemd sich 
wirft, in der neben dem Eingangsraume belegenen 
Zelle drei tjasfiammen anzündet (die betreffenden 
Oefl'nungen befinden wieh in herdartigem Gemäuer) 
und ein dem Sanskrit unkundigen unverätändhchea Ge- 
bet »p rieht, welches er mit Geklingel einer kleinen 
(Mncke begleitet. Dann regalirt er die Giiste mit 
rosenfarbenem Candiszueker und führt sie in den Hof- 
raum^ um, nachdem sie Alles in Augenschein ge- 
Monjmeu haben, das übliche Trinkgeld zu empfangen, 
denn tieine Einnahmen ^ind nur kleine und bestehen 
aus denjenigen von einigen ausserhalb der Fabrik- 
raauer liegenden (iaÄquellenj deren Nutzniessung zum 
Kalkbrennen er einigen Tartaren naheliegender 
Dörfer gegen Entgelt überlaset, er, der einzige Indier 
unter einer ganz fremden Bevölkerung." 

Mäclitige Ga^exhalationen finden sich in dem 
Golfe sudlieh des Bailotf bei Baibat, welche eine 6 m 
hohe Schicht des Meerwassers in wallende Bewegung 
^tzcn. 

Zwischen den Sclilamravulcaninseln Duvani und 
Bulla liegen ebenfalls ftubmarine Gasquellen. 



Dergleichen Gaäausströmungen werden ans den 
Schlammvulcanen an der Noi-dküste von Apscheron 
und Schumachte bei der Insel Swätoi und auch auf 
der luael Swätoi selbst angetroffen. 

Ausser den oben aufgeführten Quellen »ind deren 
im Districte von Baku noch bei den Stxitionen Clia- 
dirsinde^ Mai^asin und Dahigin, imweit Schemaha, 
naehge wiesen worden. 

Die Er doli] Hellen jenseits des Kuban, in einem 
Territorium, welche« begrenzt wird gegen 0»ten durch 
die Flüsse Pschecha und Belaja, gegen Norden durch 
den Kuban bis zu seinem Auaflusse, gegen Westen 
durch das .Schwarze Meer und gegen Süden durch die 
Hauptgebirgsketle des Kaukasus^ werden stellenw^eise 
von Kohlen wasserstoftgaaen begleitet. Treten dieselben 
mit Gasen auf, so ist das Oel dünnflüssig und von 
niedrigem specifischen Gewicht , fehlen die Oas- 
ausströmungen ^ au erscheint ein mehr oder weniger 
dickes (>el von höherem specifischen (»ewicht. 

Auch an den Ufern des Fluseea Anapka findet 
sich Erdöl, entweder auf dem Kraterboden oder seilen 
am Fusise der Schlammvulcankegel, welche auf den 
Erhebungsspalten hervortreten und wird von Kohlen- 
w asse 11* telf -Ex hnl a t i o neu beglei t et . 

Die Gasquellen stosseu nicht immer einfach nur 
Gase aus. 

So warf die im Jahre 1883 erbohrte Lianozoflf- 
sche Springquelle zuerst etwa dreiviertel Stunde lang 
trockenen Sand aus bis zu Höhen von 120 m, worauf 
Kaphla kam, zugleich mit so gewaltigen Massen von 
Gas, dass die ganze Umgebung, einschliesslich des 
Ortes Balachanj , verpestet wurde. Das Geh sprang 
dabei 60 ra hoch. 

Einen noch höheren , zeitweise 90 m hohen 
Stmhl lieferte einige Monate später die Drujbaquelle, 
Hier trat das Erdöl unerwartet in solchen Maaaen 
^bis 80 000 Metercentner) auf, dass in Ermangelung 
von vorbereitenden Arbeiten fast das ganze prodncirte 
Oel fortlief und dieses, sowie das Gas nicht allein 
verloren ging, sundern auch noch die ganze Nachbar- 
schaft durch Gel und Schlamm derart verwüstete und 
in den Arbeiten störte, das« die Besitzerin der ttnelle, 
eine amerikanische (iesellsclmft, in Folge de» zu 
leistenden Schadenersatzes zu Grunde ging. 

Ignatz Levin in Gerstewitz sagt in seinen 
„Beiträge zur Kenntniss des kaukasischen Petroleums, 
Karlsruhe 1886*^ S, 23: 

„Das altberühmte Petroleum gebiet von Baku auf 
der Halbinsel Apscheron befindet sich am östlichen 
Ende des KaukasiLs, erstreckt sicli aber noch mehrere 
Meilen südlich am Ufer des kaspis^hen Meeres entlang. 
Seine Fortsetzuuit fi^ndet dasselbe in einem submarinen 
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Hölienzu^e, weither mit der Insel Tseheleken endet, 
Pie Petroleum führenden Schichten bestehen aus 
geologisch sehr jungen thoiiigeti und Handigen 
Schichten der jüngeren Tertitirperiode, die wohl auch 
unter den Begriff ..Flysch** ziiHanniiengefai^st werden, 
indem man mit diesem Namen den Sandstein und 
Schiefer bezeichnet^ weli'he dem Niimmulitenschiefer 
übergeordnet sind. In den meisten Fällen findet sich 
das Erdöl in Falten vor, welche den Hcheitelliiiien 
der Gebirge parallel sind und *?egen Süden abfallen, 
dafiselbe ist jedoth keiueßwegt* an die Gesteine ein 
und derselben FlTsclilacies gebunden. Wenn nun auch 
alle dieae Schichten mit Oel durchdrungen sind, so 
unterscheidet man doch auf Apsuheron hauptsächlich 
drei Ölreiche Sand lagen, deren unterste reich an 
kieseligen Einlagerungen ist. Namentlich aber tritt 
Naphia an solchen Stellen auf, wo durch locale 
Spalten und Riftse das in den vei'schiedenen Schichten 
Torhandene Petroleum in den unterirdischen Behälter 
tliesften kann. IX^shalb sind gerade an den Stellen, 
wo starke Faltungs- und Verwerfungserscheinuiigen 
die regebnaflaige Lagerinig unterbrochen haben ^ wo 
Bruchlinien in den Schichten auftreten, stets erfolg- 
reiche Bohrungen auBgefuhrt worden. Häufig sind 
diese weichen Sandsteine und blätterigen Schiefer, 
in deqen das Erddl sich vorfindet, von sai^matiscben 
und Stoppenkalkbil düngen überlagert, jedoch treten 
die ölführenden Schichten auch «ehon in i^hr geringer 
Tiefe auf. 

Nach den hau di^chriftli eben Mittheilungcm von 
\{. Eich 1er in Baku vom 22. November und 4. De- 
cember 1887; 

Das an vielen Orten in der Nähe von Baku vor- 
kommende Gas wurde zuerst in Sarachany circa 
300 Jahre nach Christi, vergL Maccabüer II, 1, Kap., 
wo gesagt ist, dass die Israeliten, als sie ziira zweiten 
Male nach Persien kamen imd die Stelle aufsuchen 
wollten, wo sie früher ihre Opfer gebrac^ht hatten, 
statt dessen aber ca. 7 — 8 km mehr westlich nach 
ßaJachane gewandert sind und beim Gmben «tatt 
Gas Erdöl gefunden hatten. Beim Uebergiessen mit 
„dem schwarzen, dicken Wasser" brannten jedoch ihre 
Opfer ebenso wie früher. Später, im 2. Kapitel, wird 
gesagt, daÄS sie .später den früheren Ort wieder auf- 
fanden, der aber von Götzendienern eingenommen 
war. In der Nähe dieser beiden Orte Sarachanv und 
Balachany scheinen die Gasexhalationen lim NO und 
NNO, Yon Baku ca> 13 — 15 km entfernt) am stärksten 
zu sein. 

Nächst dem BW. von Baku ca, 3 — 4 km ent- 
fenit, hatte sich ebenfalls Gan in einer Teufe von 
120 m gezeigt, so dass eine ziemlich starke Fontaine 



von ca. 0,45 m Durchmesser wochenlang her%^ortrat 
und bei SSW-Wind die dahin gewendeten grossen 
Fens1>er der Stadt mit Erdöl bespritzte. 

Im Osten von Baku ist die Halbinsel Tscheieken 
reich an Gasquellen, dergleichen ünden sich auch 
weiter im Lande am Fusse des Balkan und bei Kisit- 
arwad. 

Der nördlichste der Fund punkte von Gas, welche» 
beim Bohren nach Wasser angetrolfen wurde, ist die 
Stadt Astraii'han. 

Im We.sten sclieint das Gas ziemlich verbreitet 
zu sein. So hat man bei dem Baue eines Tunnel» 
bei Suram, zwischen Titlia und Poti, aucli Gas, wenn 
auch in geringer Menge, gefunden. 

Die geologischen Verhiiltnisse der gasführenden 
Schichten sind sehr verschieden. Wo nur eine 
Spalte in den Kalksteinen unweit Sarachanv hin- 
reichend tief hinabgeht und dabei auf eine Spalte im 
unter dem Muschelkalk liegenden Thone triJtt. strömt 
tias aus dem darunter befindlichen, mehr oder weniger 
porösen Sandsteine entgegen. Beim Bohren entweicht 
gewöhnlich Gas, sobald die Muschelkalk- und Thon- 
acbichten, welche übrigens wechaellagern , durchteuft 
und auf eine poröse Sandsteinschicht gekommen ist; 
häufig entweicht auch schon friilier Gas, und zwar 
wenn der Bohrer auf eine Spalte .stiess. Bisweilen 
mussten mehrere Sandsteinsehichten , welche mit 
Mußchelkalkstein- und Thonschichteu wechaellagern, 
durchteuft werden, bis stärkere Gaaexhalationen er- 
schroten wurden, welche indessen nicht immer auf 
unmittelbare Nähe von Erdölquellen sciilieasen lassen. 
Sobald aber die Schichten losen Sandes angeritzt wer- 
den, welche mit Erdöl impnignirt sind, pflegt der 
Brack der Gase so stark zu werden, daas die Bohr- 
instrumente sammt Sand und Erdöl aus dem Bohrloche 
herausgetrieben werden und eine ErdöUbntaiue ent- 
steht zum grossten Leidwesen der Unternebmer. Bei 
nicht zu starkem Drucke der Ga.se und Oele lassen 
sich die Bohrlöcher durch geeignete Vorrichtungen 
schliessen, wenn nicht, so entstehen in der Nahe der 
Bohrlöcher Fontainen von mit Ei-döl getmnktem Sande, 
welcher die benachbarten (iebäudc häulig vollständig 
verschüttet. Gewöhnlicli verstopfen sich solche Fon- 
tainen in der Tiefe von selbst. 

Die Begleiter der (fase sind Kohlensäure und 
Schwefelwasserstüftga^e, mitunter auch mehr oder 
weniger concentrirte Soolen, in welchen mitunter Jod- 
natrium enthalten ist, zuweilen so viel, dass man 
nach der Entfernung de^ öfters vorhandenen 
Schwefel Wassers tofles durch Pallad i um chlor ur direct 
einen wägbaren Niederschlag von Jodpalladium erhält. 

12' 
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Iii Baku, am kagpi^^^heu Meere» siud eigentbütii* 
liehe Vergniigmig;sfaln'teii ins Meer Ublicb^ wie Ill\i- 
tninationen auf demselben 211 veranstalten oder ,,um 
das Meer anzuzünden**. Es bergen nicht nur 
beide Uter, da^s weMtliehe und das Öailiche, des kos- 
pi&ehen Meeres in Uebei'füllc Naphta und (jaüe, son- 
dern aui'h der Meereshiiden, und wenn in letzteren! 
eine Syralte entsteht, so steigen die Gase an die 
MeereßoberHäehe^ was daran zu merken i.-it, dass das 
Meer an diesen Stellen ein heftiges Brausen kundgiebt. 
Wenn nun die aus dem Wasser hervorströmenden Gase 
aiij^ezündet werden , an breitet siili ein eine weite 
Fläche umfassendes Feuer aus, welches so lan^e brennt, 
bis ein heftiger Wind es auslöscht. Ber Anblick „des 
brennenden Meeres** soll ein eigenthiimlich sehöner sein, 
und so werden Abends oft Vergnügungsfahrten unter- 
nommen, „um das Meer anzuzünden". 

Ein Reisender erzählte über eine solche F^^lgen- 
dee: „Wir uiietheten eine Dampf barkasse und fuhren 
ins Meer hinaus. Nach längerem 8ucheiJ war endlich 
©ine gewünschte Stelle gefunden, Bas Schiff begann 
nun zu manövriren, um eine günstige Stelle zu finden 
und das Feuer ror dem Winde zu schützen. Als 
dies geachehen, warf ein Matrose einen Packen bren- 
nenden Flachses ins Meer und sofort zerstreuten 
Ströme von Licht das nächtliche Bunkel, Kein 
Feuerwerk, keine Illumination können mit dem An- 
blicke verglichen werden, welcher jetzt unseren Augen 
sich darbot. Es war, als erzitterte das Meer in 
Tausenden von brennenden, flimmernden Flammen- 
zimgen grösseren Umfanges, Bald tauchten sie aus 
dem Meere, bald versehwandeii sie, bald schwebten 
«ie empor und zerflossen, bald vereinigte sie der 
Windstrom in dichte, brennende Streifen, wobei da» 
^V asser mit dem Geräusche des Brodeins die Musik 
dazu machte. Bern Wunsche einiger Tljeilnehmer 
der Fahrt zufolge wurde die Tiarkasse dire(;t in das 
Gebiet des „brennenden Meeres^* gerichtet und durch- 
iuhr dasselbe, wobei allerdings der Spass unter XJni- 
stiinden recht ernst liiitte werden können , da die 
JJarkaase Naphta zu iransportiren pflegte und siiemlich 
Ton solcher durehtränkt war. Es ging jedoch Alles 
glücklich ab. Eine ganze Stunde lang schauten wir 
dem originellen Schauspiele ,,de8 brennenden Meeres** 
zu und lange noch sahen wir, als wir den Heimweg 
einschlugen, die Flammen im Heere, welche der auf 
dem kaspiscben Meere fast tsiglicb wehende Nordwind 
endlich verloscht haben mag. Zur Erklärung mag 
noch erwiihnt sein , dass Naplita beim Brennen nur 
eine sehr geringe Hitze entwickelt.** 

Br. Itadde in Titlis bestätigt in seinen Vor- 
trägen für Petermann 1874 im Ganzen die über den 



Feuercultus im Kloster bei Alteschegg von Traut- 
sc hold und Eng 1er gemachten Angaben, wie aus 
dem Folgenden zu ersehen ist: 

,, Neben den mit Gasen geheizten Herden für die 
Oelraffiuerie stellt ein Kloster der indischen Feuer- 
anbeter. In einer seiner Zellen wohnt nur ein aus 
Afghanistan stammender Pnester, Blendend hell sind 
die Wände durch das an mehreren Stellen aus- 
strömende Gas erleuchtet 

Ber Pater ei-scheint in einem weissen Hemde, 
Bie Hautfarbe ist gelbgrau, die Sprache sehr laut, 
aber nicht verstän dl ich. Bie Andacht beginnt. Der 
Mann ist vernünftig mid macht es kurz. Der 
Hauptzweck für ihn bleibt das Geschenk der Fremden, 
Ab und zu ein kräftiger Stoss in die Strombus- 
muscheh ein unverständliches Gemurmel und ein nicht 
zu beschreibender schrecklicher Gesang. 

An einer anderen Stelle auf dem Hofe züngelt 
in einem eng ummauerten Herde die Flamme hoch 
empor, ist russend, roth, in gewundener Säulenform 
brennend, mit zerschlitzt an gelben Endlappen; hier 
und da brechen sie momentan zusammen, wirbeln aufs 
Neue enjpor, erheben sich zu neuer Macht und Höhe, 
sinken auf einen Moment in ihr Bett zurück, um aufs 
Neue sich emporzuschwingen , so geht es fort in un- 
absehbare Zeiten hinein, bis der gi'osse Best i Hat ions- 
apparat in^ Innern der Erde zum Stillstande ge- 
langt.** 

Nach Dr. G. Bad de ist die am NW* Ende des 
Kaukasus liegende erd öl führen de Tertiärzoue 169 Werst 
oder 24 deutsche Meilen lang, bei einer mittleren 
Breite von 1 Meile. 

Im Kaukasus liegt das Oel selten über 100 Fuss 
tief und ist über 30 000 Quadratwerst verbreitet ^ 
612 Quad rat m eilen. 

Bas Erdölterrain am Kaspisee urafasst nur ein 
Viertel der Erdöl lührenden Miocenschichten im 
Kaukasus. 

Die Ergiebigkeit der Oelbrunnen im Kubangebiete 
ist eine nur mittel massige, und die grosse des Bohr- 
loches bei Budako, welche in 51 Tagen 82 452 Eimer 
Oel lieferte» steht vereinzelt da. 

Bohrungen in der Umgegend von Kertsch und 
auf der Halbinsel Taman haben ergeben, dass das 
Oel ganz, wie auf dem SO-Ende des Kaukasus der 
Fall, dem mittleren Tertiär angehört. Unter diesen 
Tertiärschichten befinden sich ein heller, feinkörniger 
Sandstein und schieferige Kieslagen, welche gewöhn- 
lich ganz vollständig von Bitumen durchdrungen sind* 
Bas Hangende sind fein blätterige Schieferschichtciu 

Eng 1er, welcher Gelegenheit hatte, die inter- 
essante Naturerscheinung von aus dem kaspiscben Meere 



aufsteigeDdeii Oasen zu sehen , giebt daron folgende 
Beschreibung: 

„Nach einer 22 Kinuten langen Fahrt auf dem 
kaspischen Meere gelangten wir an eine Stelle, welche 
beim Stililiegen des Schiffes sich durch ein eigen- 
thümhches brodelndes Geriiusch bemerkbar machte. 
Durch ein aufgeworfenes hreinieiides Wergbündel ent- 
zündet, brannte das Gas auf einer Flüche von raeh- 
reren Meteni im Quadrat mit hoelmuf lodern der 
Flamme über der Waasortiädie, Noch vom Ufer aus 
konnte man nach uoiieror Rückkehr die Flamme, 
welche nur durch Wind und Wasser ausgelöscht 
wird^ durcli die Nacht hindurch deutlich wahr- 
nehmen.'^ 

Aus deii band schriftlichen Mittheilungen des 
Henrik Walter in Krakau vom 13. August 
1888: 

Etwa 7 Kilometer nördlich von der Hafenstadt 
Kertsoh am Hchwarzen Meere liegt das tartarisehe 
Dorf Bül^auak und bei l km Entfernung von diesem, 
gegen das Dorf Harchan zu , auf einem Hochplateau 
in einer Vertiefung, einem Auswaschungsthale , liegon 
viele Hchlammvak^ne. Bas Terrain derselben umfasst 
(5 bis 8 Joch. Aus deren kleinen Häufleins treten 
Blasen von Kolilenwosserstofl' mit ein wenig Soole 
hervor. 

Andere Rchlaramerupiionen bilden den Zucker- 
hüten älinlicbe Kegel von 1 — 2 m Höhe, welche an 
der Spitze kleiner Oeffnungen mit Gasausströmungen 
Thonbrei auswerfen. 

Im Sommer ist die Thiitigkeit der Scblamm- 
Tulcane weit geringer, als im Frühjalire und im 
Herbste. 

Auf eine Länge von 2 km werden an dem Ufer 
des Schwarzen Meeres^ an entblögsten Schichten, zahl* 
lose Erdölaustiüsse und GasexhaJatirmen beobachtet» 
Auch im Meere treten' Erdöle und tiase hervnn Die 
umgebenden Saudsteine und Thone sind in ihrer 
Lagerung stark alterirt, geknickt und gefältelt. Die 
Sandsteine sind aus Foramini feren gebildet und haben 
eine schwaramartige Bescbafienheit, Das umliegende 
Terrain ist mit Soole iraprägnirt. Doch wird nur eine 
Salicaria beobachtet. 

Andere Schlamm vukane mit Erdölergüssen und 
Kohlenwasserstotl-Kxhalutiunen finden sich in Czinge- 
lek und Koczigen, auf der Halbinsel Krim, etwa 80 km 
«üdlich von Kertsch. 

Ol>erhalb des Gel- und Gasniveaus linden sieb 
Kalksteine der sarraatischen Stul\% mit welchen die 
OeU und Gas vorkommen auch in anderen Gegenden 
des Kaukasus in Beziehunsj stehen. 



Sieben bis acht Kilometer nordöstlich von Taman 
liegt auf einem Hügel, dessen nördlicher Abhang 
gegen das Asowsche Meer hin abfällt^ und 2war auf 
der liöchsten Spitze in der Streichungsrichtung der 
iSchiammvulcan von BUlganaki ein grosser ScMamm- 
vulcaiu An einigen Stellen von dessen Mündung ist 
die schlammige Thoiunaöse so bewegt ♦ wie die in 
Giüirung befindliche Mast^e der Maischbottiche der 
Brennereien. Zuckerhutülmliche Auftriebe wie bei 
Eülganak werden nicht bemerkt. 

Zwei bis drei Kilometer von diesem grosfien 
Sclilammvulcane werden noch zwei kleine angetroffen, 
von denen der eine 6 m Durchmesser hat und eine 
in der Mitte gährende Schlammmasae zeigt, während 
der Band &t;hon erhärtet ist. 

Der Äweite, einige 100 m von erstem entfernte 
Schlammvulcan von 1 m im Durchmesser bringt 
wenig Schlamm, aber Salzwasser mit Oelhaut und 
viel Gas. 

Beide Schlammvulcane liegen auf dem Abhänge 
des betreftenden Berges, nicht auf dem Gipfel, 

In der Ktihe de» Dorfes Achtanisowskaja Schlamm- 
vulcane. 

Bei 30 km östlich von Taman im Kosakenlande 
(Stinieal Steblavskaja, an einem Liraan, liegt der. 
sogenannte „Naphtahügel.'* Am Fusse desselben und 
an dessen Ufern zahlreiche Erdölausfliisse und Gas- 
exhalationen, Sandsteine, ühnlich denen von Posto, 
und Conglomeratü zum Thcil aus Bruchstücken von 
noch beule im Liraan lebenden Muscheln bestehend, 
welche durch Asphalt zusammengekittet sind » bilden 
die begleitenden Gesteine. 

Drei Kilometer entfernt, in derselben Gemeinde, 
Hegt die Kolonie Kapusznaja-Battea ( Kohlen thal), 
woselbst immense (ja'^exhalationen auf einem bedeuten- 
den HtX'hplateau »tatthuden. Aus einem Bobrloche 
kommen ebenfalls solche mit Soolen und Erdöl hervor. 

„Aufgebrannte Stellen**, wie solche in Galizien 
gefunden werden, «ind auf einer Flache von vielen 
Kilometern auch hier beobachtet worden. 

Es »ind dieselben 7* — 1 ^ J™ Durchmesser hal- 
tende Partien der ErdobertiÜche , welche ein asehe»- 
ähnliches Anseilen zeigen, und Emanationen von Erd- 
öl und Gasen überdecken , welche nach ihrer 
Entfernung zum Vorschein kommen. 

Ein bis 3 km vom Orte niedergestosseues Bohr- 
loch warf ans 100 m Teufe mit so ungeheurem Ge- 
töse und euormer Heftigkeit Sand, Schlamm und Gase 
hemus^ dass das Bohrloch aufgelassen werden musste. 

Auf der Hälfte des Weges üwischeu Lölenk© 
und Werinikow, gegenüber dem Kurlmuse. 2 km 
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Tom Fahrwege^ kleioe HchlanmiTolcaiie mit Ga«- 
ezluktioii€fi, 

ÜtigeR 30 km östlich Tön Hilenke, bei der Ko- 
lonie Ton Kärzolf, 5 km südlich Tom Meierhofe des 
Ories, ü^gen g;ixM»e Tümpel, mit Wa^^er uiid Erdöl 
erlttlht an« weleben gfOMe Mengen von Kohlen waüser- 
«tofl^aten benui»trömefi. 

Acht Kilometer Ton Karzoif, in der Kolonie 
Keasler, Ende» Mich Tier 8 teilen mit £rdalaiiBflü«äen und 
KohIenwas8erHioff-ExhalationeB, von denen zwei toh 
Aaphaltabiagemngen begleitet sind.^ 

Zuerwt unmittelbar beim Meierhofe sind auf dem 
Hü^el, und Ton da 50Ü m bis zum Bache an Tielen 
Stellen Tümjiel mit Erdöl, Boole und Gasen, sowie 
groiise AKphaltlaf^^er gn legen. 

Dann 3 km vom Fahrwegrc, welcher nach Ku- 
dako fiihrtf s^igcn itich zahlreiche ErdÖlauHflüsse mit 
starken (ia«»cxhaliitionen, jedoch ohne A^phaltlagor. 
T)ann, gegen 2 km weiter, werden riele Tümpel mit 
Erdül, Han und Aspbalttagem angetroffen. Die vierte 
HteUe liegt 5 — 6 km BÜdlich vom Mderhofe, ist so 
reich an Oai», Erdöl und Asphalt, das« »ie förmliche 
Asphaltw'h lamm Vulkan© zu bilden scheint. 

Neun Kilometer von Ke««ler, g^en Osten zu, 
l\egt Kudako mit vielen Orten ^ an welchen Erdöl 
mit Asphaltlagen und Kohlenwaaserstoit 'Emanationen 
autltreten. 

In der unmittelbaren Kühe de« Meierhofes ent- 
binden sich ungeheure Mengen von Kohlenwa^Mor- 
sioffgaten und der Asphalt bedeckt eine Fläche von 
etlichen J ochen , 

In einem Bnhr loche Tom Jahre lB6tJ ist bei 
lÖO m Teufe eine Springquelle von (ias und ErdÖl 
erreicht, welche ein Jahr hindurch kolossale Mengen 
von Erdöl hemuHwhlenderte, aber nur den UübenfluRs 
damit bereicherte, da man das Oel zu bergen nicht im 
Stande war 

Ein liolirloch ^%ib 1884 intennittirend Oel Alle 
15 — 20 Mirniten erhob sich die WaHseraiide im 
Bohrioche und es flössen einige Barrel Oel heraus, 
dann sank diciwll^e wie<^3er. 

Bei 1 km vom Meierhofo von Kudako werdeti 
viele Tümjjel mit Erdöl und (Jasen angetroflen. 

Bei 25 km weltlich von Krimskaja und fast 
40 km von Kudako enlfemt, werden in Abin einige 
Tumptfl mit Erdöl und (jüiü, umgeben von Asphalt- 
lagen^ angetrofTen. 

Zwanzig Kilomoler von Abin liegen, eben falls am 
Abhänge* oinon Borgte, etwa 1 km vom Meierhof© 
entfernt, bei vXchtirHkaja, zahlreiche Tümpel mit Erd- 
öl, (iascn und innnlichen Hügehi von Asplialt, welche 



dem Terrain das Auseehen von AsphaltTulkanen ver- 
leihen. 

Bei 20 km von Achterskaja li^ Gnilaja Balka 
(das stinkende, Thal) niid Ton demselben durch einen 
Hügel auf 4 km getrennt. Kipiaczaja (das siedende 
Thal), in welchem ungeheuere Mengen von Theer aus 
der Erde herausquellen, welche ähnlich wallen, wie 
der Karlsbader Strudel. An beiden Orten beobachtet 
man eine etliche Meter mächtige Schicht aus lauter 
Bruchstücken sarmatischer Mttseheln, welche durch 
Asphalt zusammengekittet werden. 

Bei 10 km westlich liegt Jelskaja mit einer be- 
deutenden Erdölgewinnung und einer starken Gas- 
productiou, welche zur Erleuchtung etc. verwendet 
wird. 

Ein Bohrloch Nr. 47 erreichte die Erdölschicht 
bei 200 m Tiefe Der Oelausbruch war fontai neuartig 
und periodisch. 

Im Schachte Nr. 41 und 42 fiinden so gewaltige 
und woclienlange Ausbrüche von Oel statt, dass bei 
einem Ausbruche in Nr, 42 im Winter in einem Um- 
kreise von öOO m keine Feuer brennen durften, um 
nicht Explosionen herbeizuführen. 

Der feine Erdöl regen bewirkte eine bedeutende 
Finslerni«« und Kchwarze Ueberzüge aller betroffenen 
Oegens lande. 

Das Bolirloch Nr. 46 gab bei 400 ra Tiefe Oel 
und Gas, Es musste aber letzteres abgesperrt werden, 
damit nur Oel herausgetrieben wurde, 

AuH dem Bohrloche Nr. 56 brach bei 50 ra 
Tiefe, nachdem das Liegendste der sarmatiselien Stufe 
erreicht war, mit einem enormen Getöse, Sausen und 
Brausen eine Miiicralrjuelli' mit solcher Heftigkeit her- 
vor ^ dass aus dej^sen AbHusse ein förmlicher Bach 
hervorging. 

Die Quelle ir*t ein Säuerling mit vielem KoMen- 
wasserstoffgase und überreich a|i Schwefel waÄ8ei-stx>flr- 
gas. Der AbäuBs der Quelle ist mit den schwärzlich- 
weissen Flocken, wie solche allen Schwefelquellen 
eigenthümlich sind, dick belegt. Das Bohrloch 
wurde mit hermetischen Bohren verwahrt, ohne der 
Quelle den Abfluss nach oben abzuschneiden, und 
dann weiter gebohrt, wodurt^li bei 300 m Tiefe reich- 
liche Oelausflüsse erschroten wurden. Es war 
interessant, zu fielien, wie aus einem Bohrloche 
enorme Mengen Wasser heraussprudelte, wahrend zu- 
gleich eine inter mittlren de Fontaine von Oel hoch 
hinaufstieg oder das Oel mit einem Schraandlöffel ge- 
schöpft wurde. 

Durch einen breiten Bergrücken getrennt, bei- 
nahe 10 km östlich, liegt das Dorf Azowskaja, etwa 
7 km ÖHtlich von demselben in einem Walde, un- 
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mittelbar unter den stirmatiRclieu Kalken» auf einer 
Anhöhe, wurden einige Tümpel mit Erdöl uiid Gas- 
exhalationea angetroffen. 

Bei 40 km tistlich von Jdnkaja liej^t dio Stanica 
StawropcjLskaja, luid zwiaaheu derselben und Klucze- 
wqja finden eich, durch einige kleine Hügel von 
einander getrennt , iti einer Liingenerstreekung von 
7 km einige Erdöl-, Um- und Asphaltlagen. 

Wahrhafte ÄsplmltTulcane haben hier ihre 
Tb äti gkei t d ocum en ti rt . 

Bemerkenswert h ist, dasa die Asphaltschlamra- 
Tulcane fast ausscliliesslich den sanuatischen Kalken 
angehÖreD, während in der zweiten MediterEuiBtafe nur 
hochgradiges üel vorkommt. 

l)ajä Terrain von Piitu biw tast nacli Baku ist 
mit Erdöl, (iaseii und Asphalt impriignirt. Etwa 
2 km vor Baku hören die Erdölauntiüsse auf. 

Ein Kilometer * südlich von der Admiralität in 
Baku sind im kafipitjehen Meere kolossale (tas- 
exhalationen mit Ahnt hei dnng von Oel thatig. Burrh 
ein Bohrloch am Ufer do^ Meeres wurde eine Ftui- 
taine hervorgerufen, welche eine unendliche Menge 
von Erdöl herausschleuderte, und zwar mit solcher 
Yehemenz, daas erst nach wochenlangem Ausjiiessen 
die unbequeme Menge beherr&oht werden konnte. 

Bei 8 km von Baku liegen die grossen Eitlöl- 
gewinnungen von Balaclianj und Subünczy. 

In Balachanj sind zwei Schlammvulkane zu finden, 
nämhch Bog-Boja und ein naraenloöer. 

Bei 5 km von Balachanj beini Dorfe Binagadky 
liegt der ♦Schlammvulcan Bejugbog und ein solcher in 
Churdaian. 

Der erste re befindet sich auf dem Abhänge eine^^ 
ziemlich hohen Berges, bedeckt mit einem Schutt von 
2 in Mächtigkeit, verliärtet und dem sogcnaimten 
Haselgebirge der Salinen sehr ähnlich. Im Jahre 1884 
war der Schlamm vulciin nur noch in geringem Maasse 
thätig, soH aber vor 30 Jahren und nach der Chemiker- 
und Technikerzeitung vom Jahre 1883 eine hohe 
Feuersäule ausgebt wsen haben. Auf der 8i)itze des 
Vttlcans befiiidet sich ein Krater nicht, sondern es 
werden nur 5—6 in gührender Bewegung ernchrinende 
Stellen , auf welchen fein zerriebener Letten , 8oole 
und Kohlen Wasserstoff gase herausgedrängt werden, 
gefunden. 

Der Hchlammvulcan zeigt die gieicheu Erschei- 
nungen, wie derjenige von Biilganak und andere; 
Spuren einer vulacnischen Thätigkeit sind nicht zu 
beobachten. 

Die bekannte Ciasquelle von 8asakhany, 7 kin 
nordöstlieli von Baku, entslrötnt unmittelbar dem Erd* 
boden. Sie erleuchtet einen Tempel der Feueranbeter, 



wird aber auch zur Erleuchtung einer Erdölraffinerie 
und zum Brennen von Kalk verwendet. 

Während alle hiaher aulgeführten Oelquelleu nur 
dunkles oder griinhches Oel liefern, wird in Surakhany 
aus den Gasqnelleu ein Oel in geringer Menge ge- 
schöpft, welches einem raffinirten Erdöl bester Qualität 
kaum nachsteht. Ob dieselben tieferen und cre- 
tacischen Schichten entstammen: Ist ja doch in Ga- 
hzien das aus solchen Horizonten hervorgehende Oel 
stets hell und hochgradig. 

Gegen 40 km östlich von Baku liegt „die 
heilige Insel.*^ Sowohl auf derselben, wie weit 
vom Ufer entfernt befinden sich zahlreiche Gas- 
exhalationen. 

Auf dem örtlichen Ufer des kaspischen Meeres 
liegt Czelakien, woselbst viele Ausgüsse von Erdöl 
und Gasexhalationen angetroffen werden. 

Biese Mittheilmigen von Walter haben einen 
um so grösseren Werth, als sie auf persönlicheu Be- 
obach t u ngen basi rcn . 

Nach A, Manko beläuft sich die Gesamrat- 
ausdehnung des Erdölfeldes das Kaukasusgebietes auf 
ca. 30 000—32 000 qkm. 

Das zur Zeit auf Apscheron bei Baku in Aus- 
beutung be^ffene oder schon mehr oder weniger aus- 
gebeutete Feld I die Felder %"on Bulak, Land, Sabuntscki, 
Sarakharai, Bibieybat) umfasst nur etwa 12 qkm. 

Die auf ziemlieh der Mitte der Insel Apscheron 
58 m über dem Spiegel de^ kaapischeu Meeres liegen- 
den beiden Oelf eider von Balachanj (der Spiegel dos 
kaspischen Meeres liegt bekanntlich 26 m über dem 
Weltmeere") und Sabuntschi liefern zur Zeit die groaste 
Ausbeute an Erdöl. Das 6 kra östlich davon gelegene 
Surakhani («3 er Sitz der alten FenetTUibetungj hat 
zwar viel Ga«, aber nur ganz wenig Oel. Die Quellen 
von Bibieybat befinden sich am Golf von Baku, süd- 
lieh der Stadt und in der Nähe der kaiserlichen 
Rhede. 

BuBslacli-pQrsische Erdölzone von 450 d. M. 
(a 7500 m) Länge» erstreckt sich von Kasan über 
Simbirak, Söamara, Astrachan» den Kaspisee ein- 
sclili essend, über das östliche und westliche Ufer des 
Kaspiöees^ östlich vom Astrabad auf pei^isches Gebiet 
übertretend, bis Arabistan. 

Die ganze grosse Gebirgskette des Elbury enthält 
Oel quellen , welche in der grossen Salz wüste von 
Jozd-Kirman vei'sehwinden, bei Hamadan am Elwend- 
gebirge wieder auftauchen und bis Kinnandschah an 
der persisch- türkischen Grenze nachgewiesen sind. Be- 
sonders reiche Oelquelleu finden sich bei der Aus- 
raündung des armenischen romantischen Felscndefili? 
von Takh-i-Dara in der Ebene, verbunden mit Gas- 
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cxhalationen, beeouder« in dem 20 Werst langeHi uiir 
von Terebinlhenbäumen bewachsenen Urwalde. 

Die Mithailow'öfhe Thermalquelle am Südrande 
de» Kaukasus, eine Helothernmlquolle mit Srhwefel- 
Wasserstoff, bestellt aus 3 Quelieii Ton über 58* R,, 
26% 29*». 

Die von (iomtschewodsk am Nordrande des Kau- 
kwiu» ist schwach an Haken und besitzt verhiiltniss- 
massig viel Kohlensiiure und SchweielwaÄserstofr, hat 
7Vi^ R., enlhiilt ^/l^oe Hchwefelwassörstofi*, 100 
Saiiei*siofF^ 14 Pnx^ Kohlensäure, Kohlen wasöer8t^:»flr 
und Stitkötoff, 

Sfhwofelijuelleii von Pjätigorek enthalten in 16 
Unzen Wasser 10—12 Ciran freie Kohlensiiure, 0^04 
bis 0,09 8(hwefelwa.ssorstoffgas, 

Die 20 Eisensprudel bei der Kosaken - Stau itza 
Sheleaiiowolsk Ton 11—34'' R. haben einen g^rossen 
Gehalt an freier KohlonHÜm^e , welcher auf 32 bis 
71 Graii des Volumens sich beliinfl. 

Der XursaiibniiHien von Kislowodsk »eigt 11** R,, 
liefert einen mächtigen Sprudel, welcher 88 Kimer 
pro Minute giebt und entbindet in 24 Stmiden 
190 000 Kubikfuss KoMensuure, 

Halbinsel Taman 
zwischen dem iSchwarzen und Äeowschen Meere. 

Zahlreiche Schlammvulcane , dergleichen bei 
Kertsch in der Krim, Aus zahlreichen Kegeln er- 
folgen häuüg Sclilamm- und Gaaeruptionen. Die aus- 
strömenden Gase bestehen wesentlich aus Kohlen - 
wasserst oflgas, wie dieses auch in den Schlamm- 
Tulcanen des kaspi scheu Meeres der Fall ist. 

Das Gas des Schlamm vulcana auf Taman besteht 
nach Oöbei aus 

9 2 »9 2 8ch wef e l w asse rstoff, 
5,08 Kohlen oxydgas, 
2,00 atmosphärische Luft, 

Sehr selten gerath das Gas der Schlamm vuleane 
in Brand und bildet dann Erdfeuer^ wie z, B. in dem 
Voleauo di Zamba bei Tnrbaco. Das aus dem 
Schlammkegel eutt^trömende Gas hat schon mehrere 
Male gebrannt, das letzte Mal 1848. 

Auf dem Scliagdag am k aap i sehen Meere ent- 
weichen die Kohlen w asse rstoifquellcn dem Sandsteine. 

Die Kohleawasserstoif-Kx halt io neu bei Baku ent- 
strömen dem Mnschelkalke. 

(Bei Pietramala dem Tertiär.) 

Gase auf der Kalbinsel Apscheron, Temperatur 
26,20 a, nach 8ehmidt: 



Grubengas 


92,49 


Ölbildendes Gas (?) 


Ml 


Stickstoff 


2,13 


Kohlensäure 


0v93 


Wasserstoff 


0,34 



93,09 
3,26 

0,49 
2,18 
0,98. 

Gase der Halbinsel Kertsch und Taman nach 
Bunsen: 

Grubengas 92,24 93,39 97,89 

ölbildendeö Ga3(r) 4,26 — — 

Kohlensaure 3,50 4,61 2,11. 

Gkisquellan in Rnssland. Auf dem Berge 
Adrairabilis entspringt eine Quelle, aus welcher brenn- 
bare Gase sich entwickeln. Das Wasser der Quelle 
ist beständig in wallender Bewegung, aber ganz kalt 
und entwickelt einen eigenthümlichen Wolügernch. 
Die Brennbarkeit w^urde zuerst durch einen Blitzstrahl 
bekannt. 

Die grossesten der Gas^j neuen von Baku liegen 
auf der Halbinsel Apschei-on, 15 Werst nordöstlich 
von Baku, und werden Atesch-gah genannt. 

Ausser den grossen Feuern giebt es noch kleine 
westlich von Baku und lö Werst von Jokmali^ welche, 
angezündet, 2 Fuss hohe Flammen lieferte 

Im (iolf von Baku, wo das Wasser drei Faden 
tief ist, entwickelt sich das Kohlen wasserstotfgas mit 
solcher Heftigkeit, diiss dadurch kleiner« Kähne in Ge- 
fahr laufen, umgeworfen zu werden, 

„E\nge Feuer" werden auch im östlichen Theile 
des Kaukasus angetroffen. Am Abhauge des höchsten 
Berges jenes Gebirgstheiles, „des Sehlagdag"^, finden 
sich in den Feuern von Baku ganz ähnliche Flammen» 
Das Üa^ strömt aus Schiefer mid Sandstein hervor 
und ist im beständigen Brande, seitdem dasselbe be- 
kannt ist, 

Schlammviiloane am kaspi sehen Meere. Am 
östlichen Ende des Kaukasus , am kaspischen Meere, 
treten ebenfalls zahlreiche Seh lamm vulcane auf, deren 
Eruptionen fast alle damit endigen, dass Erdöl aus 
dem Krater fliesst. 

1) Ein Selilammvulcau, eine halbe Werst von Baku, 
mit einer Quelle von 30 Fuss im Durchmesser auf 
dem Gipfel. 

2) Bei Uehani, 6 Werst nordwestlich von Baku. 

3) Ein anderer Kegel von 300 Fuss im Durch- 
messer, 

4) Ein Felsen, 15 Werst südwestlich von Baku, 
mit 20 Fuss hohen Thonkegeln bedeckt; sein Gipfel 
liegt 900 Fuss über dem Meere. 

5) Viele Felsen auf einem Hügel bei Balkanhy, 
12 Werst von Alesch-gah. 




Ti 



6) Ein Sehlftmmynlcau, 35 Werst Ton Sohomaka, 
am kaspiächeii Meere, welcher 1844 eine grosse Menge 
Ton Erdöl und glühende Massen auswarf. 

7) Der Schlamm vulcan Kava^iLHch oder Olraann» 
Bo88, 2 Weröt Tom Meere entfernt, etwa 1379 Fuss 
über dem Meereaniveau , mit einem Krater von 
1200 Fuss im Durchmesser. 

8) Die Schlamm vutuaiie Torogai and Kisselhetsthi 
»ind die grös&ten uad rollkommenst ausgebildeten. 
Der Gipfel des Toragai hat einen liiugendurchmesser 
Ton 1400 Fuss und eine B^eit^ä von 1312 Fuss und 
liegt 1403 Fu8B über dem Meere; letiste Eruption 
1841. 

Der Kissilketöchigiptel hat einen Duri-hmesj^er vmi 
1168 und 820 Fuss, 

9) Der Schlammvulcan Kalmaa» mit einem ellip- 
tischen Ton Tier omoentrischen Eingen gebildeten 
Krater, dessen grossester Durchmesser mehr als 
3000 Fuss beträgt. 

10) Bei 6 Werst davon ein 18 Fusa hoher 
Schlamm vulcan. 

11) Der SclilammTulcau Haman bildet ein klei- 
nes Vorgebirge im kaspisehen Meere, dessen flacher 
Krater 2000 Fuss im Durchmesser und 352 Fuss 
hoch iat ; derselbe ist gegen NO, eingebrochen* Etwas 
unter dem Haiiptrande liegt eine Flüche, auf deren 
Südseite mehrere trichteriormige OetFnungen von 
4—5 Fuss Durchmesser sich befinden, erfüllt mit 
schJammigem, durch heftige Gasentwickelung bewegtem 
Waeaer, 

12) Der Schlammvulcan Alat hat einen Durch- 
meiiser von 1400 Fuss und eine Höhe von 337 Fuss. 

13) Der Schlammvulcan Arsena ist als typisch 
anzusehen nach Ab ich. Der Krater ist elliptisch, 
mit niedrigen I steil einfallenden Wunden. An einet 
tieferen 8tufe befinden sich Wasseransammlungen mit 
schwefelsaurem >'^atron und Salzkrusten an den Rändern. 
Die Ansammlungen bilden sich aus stark hervor- 
sprudelndeu Quellen, aus denen Kohlen wasseratoffgase 
sich entwickeln. Der Kmterwall ist 1078 Fur>s hoch. 

Auch unter dem Niveau der kaspischen Meeres- 
oberflächt* entstehen Hehlamm^^llcane, 

In dem Golfe von Baku strömt au einer Stelle, 
an welcher das Wasser eine Tiefe von B Faden be- 
sitzt, das Gas mit so grosser Gewalt heraus, dass das 
Meer dadurch in sturmische Bew^ung geräth. 

Sehlamnxvuleane am Schwarzen Meere. 

Die iSehJaramvulcane trete u besonders an beiden 

Enden des Kaukasus, dem östlichen und westhchen, 

und der Halbinsel Tara an auf, setzen aber auch auf 

das andere Ufer der Strasse von Kertsch über. Die- 



selben zeichnen sich durch ihre Höhe bis zu mehreren 
Hundert Fuss aus» 

Tarn an ist mit kleinen Hügeln bedeckt. Da- 
zwischen liegen Schlünde oder Strudel, aus denen her- 
vorbrechende Gase» wie salziger, thonartiger Schlamm 
emportreiben. 

Zwischen der Stadt Taman und dem See Sueur 
liegen auf einem Bergrücken mehrere ScMammvulcane, 
zum Theil von lebhafter Thiitigkeit und einer mit 
einer kesselartigen Vertiefung von 70 Schritten im 
Umfang. 

Zwischen Taman und Temruk viel Schlamm- 
vulcanej einer bei 27 Werst von Taman gelegen, 
von 100—140 Fuss Hohe und 100 Fuss Durchmesser 
an der Basis gross, an dem Gipfel viele runde Löcher, 
aus denen Ga^s ausströmt, sowie schlammiges Wasser 
sich ergiesst. 

Weiter gegen Temruk tallt ein besonders regel- 
mässiger Kegel auf. 

Die Spitze der Halbinsel Taman ist mit dem 
Yulcan von Aber oder Pekla bedeckt, der sich von 
einer Ebene im Meeresniveau auf 250 Fuss Höhe 
erhebt. 

Mit heftiger Eruption im Jahre 1794 stieg oine 
Feuersüul© auf, in dicke Bauchwolken gehüllt. 
Schlamm und Steine wui'den bis auf 1000 m weit 
geworfen* 

Im August 1853 fand bei Taman wieder eine 
bedeutende Eruption statt, bei welcher 13 Werst von 
Taman eine Feuersäule mit dicken Eauchwolken imd 
starkem Schlamm- und Erdauswurfe. Yor jedem 
Schlamm- und Erdausbruche erhebt sich ein unter- 
irdisches Getöse. 

Im August 1833 fand auch eine heftige Eruption 
des Bchlammvulcaus Blewki bei Actorisonka, 35 Werst 
von Taman, statt. 

Die Schlammvulcane auf Taman lietem Erdöl 
und Wasser, welches nicht warm ist, aber von den 
sich entwickehiden Gasen stark aufweBt. 

Die Sclilammvulcane liegen auf der Krimm längs 
der Küste bis Kertsch und Yenskuh, 

Scblanamvulcane au der Küste von Arracan, 
Auf der Insel Tschedube, in der Nähe der Küste 
zwischen Akyab und Cap Negrais gelegen, erheben 
sich mehrere Thonkegel von 100 — 1000 Fuss Höhe. 
Auf dem Gipfel liegen zahlreiche, von mehrere Zoll bis 
4 FuöH hohe Kegel, welche dünnflüssigen Schlamm 
oder heissea Wasser ausstossen. Bei Eegeuwetter 
steigert sieh ihre Thiitigkeit, so daaa Steine empor- 
geschleudert werden und Feuerflammen erscheinen. 

13 
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Der Schlamm dieeer Felsen enthalt nach Ebren- 
berg Infusorien: Polygaatera, Phytolitharien und 
Polytbalamien, 

Gase der Miueralqueöen : 

Lani^enberg, 
im Kaukasus. 4 benutzte Ciuellen yon 15 — 17"^ K. 

freie Ki>lilen.miire 
Nr. I hl 16 Unzen Wasaer 3.428 Kubikzoll 

„ VI „ 16 „ ,, 17,06 

., XIV „16 „ „ 4,560 „ 

,, XXIIl „ 16 ,, „ 11,420 „ 

Lipezk, 
GouT. 8aratow, 12 Quellen van b^ U, 
In 16 Unzon Wasser der 
Quelle I 3 »87 5 KubikzoU freie Kohlensaure, 
.. n 3,437 

Pj atsgjoch, 
am Fus&e dea Berges ilaschuka, 20 iHchwefelthermen 
Ton 23 — 28*^ R. In 16 Unzen Waeser der 

Elisabethquelle 12,309 g Koblenfiiiure, 

Michadqiielle y.9926 „ 

Konstant] nquelle 9»9983 ,, „ 

Schenardau, 
1 Meile von Blrsen in LitbaueiK In 16 Unzen Wasser 
2,619 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

8 chel e « n a - \V d s k , 
1 Meile nordwestlich tod Pjiitigorsk, mehrere QueUen 
von Eisensäuerlingen von 11^ — 32 ^ R. In 16 ÜEzeu 
Wasser 11,4229 g freie Kohlensäui^e. 

8 iekieriki , 
Stadt Warschau. In 143,486 g Wasser von 6 bis 
B^ R. 120 Kubikzoll freie KohlenBÜiire, 3 Kubikzoll 
Sauerstoft; 12 Kubikzoll 8tickstoff, 

Stasaja Russa, 
Gouv. Nowgorod. In 1000 g Wasser 30, UO Kubik- 
zoll freie Kolileiisüure. 

Twer, 
Gouv. Twer. In 16 Unzon Wasser von 6^ R, 
10^66 Kubikzoll freie KoMen&üure. 

ündary , 

Oouv. Simborsk. In 16 Unzen Wasser 7,00 Kubik- 
zoll freie Kohlensiiure. 

Zagwera, 
15 W^erst nördlich von Borachora. In 10000 g 
Wasser von 8,3 *> R. 30,611 Kubikzoll Kohlensaure, 



Alex an der quelle Kaukasus. 

Kubikzoll 

Kohlensaures Gas in der Alexander quelle 2,136 

,. „ „ ,, Michaelquelle 2,807 

„ „ „ ,, Ehwabothquelle 3,048 

„ „ „ „ Kaliuückenquelle 5,706 

„ „ ,, „ heiasen Wamaz- 

quelle 6.666 
„ „ „ ,» kaltern Wamaz- 

quelle 7,430. 

Schwefelwasserstoffgas in der Alexanderquelle 0,019 

,1 „ ,, Michaelquelle 0^017 

„ „ „ ElisabethqvieOe 0,011 

„ „ „ Kalmückenquolle 2,297 

„ „ „ kiiltern Warnaz- 

quelle 4,000 
„ „ », heisi^eD Warnaz- 

quelle 3,600. 

Barbera, 

Kurland, Mit einer Schwefelquelle. In 16 Unzen 
W^asser 10,5 KubikzoU Schwefelwasserstoff. 

Eisenberg, 
im Beschtaugebirge. 13 Eiseneauerlijige von 11 bis 
33^ Jt In 16 Unzen Wasser 22,40 Kubikzoll freie 
Kolilent*äure. 

Busk, 
Russisch-Polen . 10 Meilen von Krakau. 3 Guelleu. 
In 9 Pfund Wasser 12V»i I-C'^h pnhi. Gew. 
38,00 Kubikzoll Schwefel wasserst off > 
20,00 „ Kohlensäure, 
6,25 „ Stickstoff; 

1,75 „ atmosphiirische Luft. 

Bykowiöches Glaubersalzwasser im Isumischen 
Kreise des Charkow - Ukranischen Gouvernements, 
3^5 g freie Kohlensiiure. 

Abas-Thumau , 
Kaukai^us. Rogatisquelle 0,057 SchwefelwasserstofT^ 
1,140 KoMenaäure. Schlangen quell 0,057 Schwefel- 
wasserstoff, 1,121 Kohlensäure. 

AndrejapoU 
Gouv. Twer, Flussgebiet des Di Ina. In 16 Unzen 
Wasser von 4^ R. 5 Kubikzoll Kohlensäure und atmo- 
sphärische Luft, 0,0238 Kubikzoll Stickstoff. 

Kiszlawodeh, 
zu der BesehtaugTupf>e der Quellen des Kaukasus. In 
16 Unzen Was^^tT von 11 o K. 5,036 Kubikzoll Kohlen- 
säure, 0,008 Kubikzoll Stickstoff, 0,002 Kubikzoll 
Sauerstoff. 
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K u n d a , 

Gouv. Eßtbland. In 16 Unzen Waeser 3,56 Kubik- 
»oll *Sch wefel wassere tofF, 9,48 KubikzoH fi-eie KoUen- 
aaiire. 

ß o r s c h o m , 
am rechten Ufer des Bergstroioes Borachonika des 
Kaukasus, 2 Öuellen. 

In der Kathar inen quelle mit Wasser von 28,8* ^■ 

nüt 8,41 freier KoMeneäure, 
in der Eugenquelle mit Wasser von 18,2^ K. 
mit 9,66 freier Kohlensäure, 
des Vicliy des Kaukasus. 

Essentok, 
Kaukasus. 20 kalte alkalinische Quellen, darunter 
alkahuische Schwefelquellen : 

Quelle Nr. 17 von 11,50 K von 10 000 Theilen 
30,9799 Kahlenstiure, 
Nr. 18 von 9,2 <» R. von 10000 Theilen 
42J510 Kohlensäure. 



Piätigonik 



Kaukasus. 

, 0,68 ccm^ Schwefelwasserstoff. 



filcliwecleii* 

Erdgase in den MineralwäBseru von 

Loka, 

6 Meilen von der Stadt Nora. 3 Quellen. In 
1 Kanne = 2,6 1 Wasser von 6— 7» K, 2,0 Kubik- 
zoH freie Kohlensäure, 0,5 Kubikzoil Sauers tofi', 
3,0 KubikzoU Stickstoff. 

Mendewi, 
unweit Linköping, In 1 Kanne ^= 2,6 1 Wasser von 
6,5—7,5** R. 6,0 KubikzoH freie Kohlensäure und 
Schwefelwasserstoff. 

Adolfsburg. 
Erichbrunnen freie Kohlensäure 1,25 KubikÄoU, 
Stickstoff* 2j25 „ 

Himmelstadland, 
eine Tiertelmeile südlich von Acrebo. In 16 Unzen 
Waaser von 7^jt^l^. 1,25 KubikzoH freie Kohlensäure, 
2,25 KubikzoD Stickstoff. 



Däneinark* 

In der >ahe von Kopenhagen entwickelt dos 
Keerwaeser Schwefel wasserst oif in so reichlicher 
Mengei dass in den der Küste nahe gelegenen Land- 
häuaem das Silber geschwärztwird. 



Island* 

Geiser, eigentlich Geysir, d. i. Wütherich (vom 
altisländiachen gaysa) oder tobender Sprudel, nennt 
man die in Inland , Amerika und Australien vor- 
kommenden heissen Springquellen. Im südlichen Amte 
von Island , 37 km nordwestlich dm Tukans Hekla, 
befinden sich westlich vom Flusse Hvila und süd- 
westlich vom Berge Blosed, am Fasse der centralen 
GleUcherregion, in einem ziemlich ebenen, von felsigen 
Hügeln umgebenen Wiesenthaie (Hoegdall), 28 grössere 
und kleinere Oeffnungen, aus welchen heisses Wasser 
hervorspringt, imd ausserdem noch 10-* 12 Stellen, 
an denen empor wallender Dampf und vernehmbares 
Brodein das unterirdische Torhan denaein des Wassera 
verrathen. 

Unter jenen Quellen sind die grössten und merk- 
wüi'digsten : 

1) der grosse Geiser, 

2) der 70 m von ihm entfernte Strokkr (Butter- 
faß»), welcher erst 1784 durch ein Erdbeben 
entstanden ist» „der neue Geiser**, 

Sämmtliche QueUen woi-fen heisse Wasserstrahlen 
mit Erschütterung de« Erdbodens empor, theils be- 
ständig, theihi intermittirend. Fast alle setssen auch 
an ihrer Mündung Kieeelerde oder Tuff ab , bauen 
sich ihre ffaeh kegelförmigen Hügel selbst, aus deren 
Mitte sie hervorbrechen. 

Der grosse Geiser hat von Kieaeltnff' und Sinter 
einen Eruptionskegel von 8 — 10 m Höhe und von 
65 m Durchmesser sieh gebildet, auf dessen Spitze ein 
1,9 — 2,3 m messendes Becken ausgehöhlt ist. In der 
Mitte diese« Bockeus führt ein cylindrisches Loch von 
etwa 5 m Durchmesser an der Mündung in daa 
Innere. Diese nach unten zu sich verengende Oeff- 
nung ist 24 m tief. Die Wände sind so glatt polirt 
und so hart, dass es nicht möglich iM, ein Stück mit 
dem Hammer abzuschlagen. Gewölinlieh ist das Becken 
mit hellgrünem, krystollhellem Wasser von durch- 
sehnittlich 82'' C. erfüllt, welches nach Osten xu ab- 
ffies>st. Flöüsiich aber liiset sich ein unterirdischer 
Donner hören, der Boden zittert, das W^asser im Becken 
waUt auf, grosse Dampf blasen steigen aus dem Cy- 
hnder und schleudern als siedende Waaser hoch em- 
por. Bald jedoch tritt wieder Huhe ein und die 
dichten Dampfwolken zerstreuen sich. Diese kleinere 
Explosion wiederholt sich regelmässig in Zwischen- 
liiumcn von 90 Minuten, aber im Laufe eines Tagea 
oder nach längerer Pause entwickelt der grosse Geiser 
seine gamse Kraft, Ein stärkerer Donner gebt dem 
gewaltigen Ausbruche voi-an, das Wasser im Becken 
schlägt hohe Wellen und wirbelt umher, in der Mitte 

13* 
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erheben sich mächtige Dampf blasen, ein 26 — 33 m 
hoher Waaaerätmhl steigt mit furchtbarem Gebmiii«? 
in die Höhe. Grössere imd kleinere Strahlen ver- 
breiten sich in allen Kichtuiigen, einige seitwärt» 
sprühend, andere senkrecht emporschiesBend. Un- 
geheuere Bampfwolken wälzen sich über einander und 
Yerhüllen «um Theil die 3 m dicke Waö&ergarbe, 
Endlich erdröhnt ein dumpfer Stosa aus der Tiefe, 
dem ein alJe anderen an Höhe überragender Slmhl, 
gewöhnlich etwas über 26, mjtunt-er gegen 33 m hoch, 
zuweilen yoe Steinen begleitet, nachfolgt; eine mehr 
als 160 t geschätzte Masse. Die ganze Erscheinung 
fällt sodann nach einer Dauer von 10 Minuten in sich 
zusammen und das Becken hegt wieder ruhig oder gar 
trocken da. Solche Eruptionen treten alle 24—30 
Stunden ein. In 20 — 23 m Tiefe hat das Wasser 
vor dem Ausbruche 119 — 127^^ C, nach demselben an 
der Oberfiäche 76—890 C. 

Der Strokkr hat ein nach oben nur etwa 5 m 
erweitertes Ausflussrohr, in w^elchem das Wasser in 
der Kegel 3 — 5 m tief unter der Mündung steht, doch 
siedet das Wasser fortwährend heftig und hat im 
unteren Theile der 133 m tiefen Köhre 108— 114o 
Hitze. 

Kommt der Strokki* dem grossen Geiser an Ge- 
walt und Masse des Wassers nicht gleich, so iiber- 
trifft er ihn dcmh im Ausbrache häufig an Pracht imd 
Schönheit* 

Einer anderen Quellengruppe gehört der kleine 
Geiser an, welcher etwa 60 km you dem grossen 
Geiser entfernt liegt, aber in Folge eines Erdbebens 
1789 bis auf einige 2 m hohe Strahlen rer- 
8ch wunden ist, 

Uebrigena findet man in der Ebene eine grosse 
Anzahl von geringeren Strokkrs mit grauem, röth- 
lichem, grlinlichem und bläulichem Wasser, und an 
dem benachbarten 

Langafzell, d. i* der Berg der heisson Quellen, 
braucht man nur den Thonboden zu durchstossen, um 
sofort einen Strom tou Dampf aus siedendem Wasser 
hervorzulocken. 

In der Nähe des Krafla (Krable) und des Muratu 
(Murtensee) liegt ein Zug von Solfataren. Heisses 
Wasser und zischende Dampfstrahlcn kommen aus 
Spalten reichlich herror. Auf der Gegenseite dieses 
Höhenzuges finden sich Schlamm rulcane in Form Ton 
kesseiförmigen Vertiefungen mit oft sehr zähem Schlamm 
erfüllt, welcher durch ausströmende Gase in kochende 
Bewegung yersetzt und stossweise in die Luft ge- 
ftchleudert wird, 

Waasersto^ findet sich in den Gasen der is- 
ländischen Vulcune, besonders in den Fumarolen der 



Sollataren Ton Krisuvik und ReykjaJidh. Das Gas 
des ersten besteht nach Bunsen aus 
88,24 Kohlen siture, 
6,97 Schwefelwasserstoff, 
4,10 Wasserstoff, 
0,69 Stickstoff, 
Nach einer anderen Analyse aus: 
87,43 KoMensiiure, 

6.6 S<:'hwefelwas8erstoff, 
4,3 Wasserstoff, 

1.07 Stickstoff. 
Das Gqä Ton Kejkjahlidh aus; 

50,00 Kohlensäure, 
24,12 Schwefelwasserstoff, 
25,14 Wasserstoff, 
0,72 Stickstoff. 

SchkmmTulcane liegen nach C. W. Fuchs im 
Osten von Eeykjahlid. Auf einer dürren Lavaebene 
befindet sich eine Keihe grosser kraterartiger Ver- 
tiefungen in bestiindige Dampf wölken gehüllt , im 
Hintergrunde von der schwarzen Lavaraasse des 
Leichnuker begrenzt. Es zeigen sich grosse Löcher, 
von zahlreichen kleinen umgeben, mit Durchmesser 
von 15 Fuss, Diese ungeheueren Kessel sind oben 
mit einem niedrigen ^ nach aussen absi^hüssigen Wulst 
umgeben, welcher ans festem Thon besteht. Die 
Kessel sind mit blanschwarzom, fiüesigem Schlamme 
erflilltj durch welchen der Dampf mit unglaublicher 
Gewalt dringt und die Flüssigkeit in siedende Be- 
wegung versetzt. An den Seiten wänden sind es meist 
kleine Blasen, welche isu einer Hohe von 1 Fuss an- 
schwellen, dann zerplatzen mid den Schlamm nach 
allen Seiten nmherschlendern. In der Mitte wird der 
Schlamm durch den Dampf 15 Fuss hoch gehoben 
und wie ein Springbrunnen steigt unter donuerartigem 
Getöse eine Garbe in die Höhe, um in langen Strahlen 
und faustdicken Massen wieder zui-ückzufallen und wie 
in heftiger Brandung starke Wellen schlagend, an den 
Wunden des Kessels emporzischend. Solche Explo- 
sionen treten nach H— 4 Secunden ein und nachher 
strömt viel Dampf aus. Die einzelnen Explosionen 
haben nicht gleiche Stärke, bald sind sie schwach, 
bald heftig. 

In anderen Gegenden hat in den Schlamm- 
vulcanen der Schlamm sich um die Ausflussöffnung 
herum zu einem kegelförmigen Hügel aufgehäuft, aus 
dessen trichterfönnigom Krater dann der Schlamm 
hervorquillt. Das alles ist hier nicht vorhanden. 

In der Nahe von Erisuvik sind auch einige 
Schlammvulkane, aber weniger groös, etwa als die von 
Reykjahhd, Zwei grosse Oeffiiungen, jede bis 10 Fuss 
Durchmesser, sind mit heissem, zäh^üssigem Schlamme 
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Ton bleigrauer Farbe erfüllt, I)jeser Schlamm kocht 
heftig und wird nach liingereu Zwiacheü räumen oft 
6 Fuüs iu die Höhe geschleudert. 

Die ThätigkeitÄersclieiuuiigen sind dieselben bei 
allen Yulcanen^ allein die Ursache ist yerschieden. 
Hier sind es Wasserdumpfe, an anderen Orten sind et$ 
Gase, besonders Kahlen waBser8to%ase, welche den zähen 
Schlamm in Bewegung setzen. Der grösaeren Span- 
nung der Dixmpfe en^prechend , wird der Schlamm 
bei den Felsen Islands auch höher ab bei denjenigen 
an anderen Orten emporget neben. 



Ciriechenlancl. 

Erdgase in den ilineralwäö4*ern; 

La Urion» Aitika» unweit der Stadt Eeratia 

6 Stunden Ton Athen. In 16 Unzen Wasser 2 Kubik- 
zoU freie Kohlensäure. 

Letantus, Euboea, In 16 Unzen Wasser 
3 KubikzoU freie Kohlensaure. 

liethana, beim Borfe Kato Muska. In 16 
Unzen Wasser von 25'*K. 2 Kubikzoll freie Kohlen- 
saure» 4 Kubikzoll Schwefelwasserstoff. 

TenoB, Insel Teuos. la 16 Unzen Wasser 
3 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Thera. Stahl- und Schwefeltherme auf der 
Ittsel Thera, 

Eine alkaliuisch-aalinische und eine muriatiache 
Schwefelquelle und eine muriatische Stahlquelle. 

In IG Unzen der Schwefelquelle Ton 27** R. 
5 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Salinische Stahlthenne auf der Insel Kaumene 
3 Kubikzoll freie Kohlensäure , 1,5 Kubikzoll 
Schwefel Wasserstoff* 

Therm ia, auf der Insel Thennia. Obere Quelle, 
In 16 Unzen Wasser von 33^ R. 3 Kubikzoll freie 
Kohlensäure, 0,5 Kubikzoll Schwefelwasserstoff. 

Hypate ^ Patradschik, nordwesthch Ton 
Thermopylae. Wasser 28 ** E. auf der Oberfläche, 
50** in der grössten Tiefe. In 16 Unzen Wasser 

7 Kubikzoll Kolüen säure, 3 Kubikzoll Schwefel- 
wasfterstoff, 

K a 1 a u r i a , Insel Sidra = Posos. In 1 6 Unzen 
W^asser 4 Kubikzoll freie Kohlensäure. 

Klemutioo, FroT, Elia auf Morea. In 16 Unzen 
Wasser you 26— 28^ R. 8 Kubikzoll Schwefelwasser- 
stoff, 1 Kubikzoll freie Kohlensäure, 

Aedephus, auf der W^e^tseite von Euboea, auch 
die Thore Ton Äiripos genannt, mit 2 Kubikzoll freier 
Kohlennäüre, '/» Kubikzoll SchwefelwasserstoC 



Insel Zante. Neben dem See bei Keri ist ein 
Brunnen von 1,5 m Durchmesser und 1 m Tiefe an- 
gelegt worden, in welchem klares Wasser sich be- 
findet. Zahlreiche Gasblasen steigen in demselben 
auf, zerplatzen an der Oberfläche und hinterlassen ein 
Häufchen toh Erdöl, welches auf der Oberfläche sich 
ansammelt, während mitgebrachter Asphalt zu Boden 
fällt und da&elbst eine Lage von schwarz hchem, 
klebrigem Fissasphalt bildet, W^ird diese Lage 
so stark, daaa aie den Bardigong hervortreteDder 
Kohlenwasserstoffgase behindert, so wird sie von diesen 
zu einer grösseren Blase aulgetrieben und endlich ge- 
sprengt. An den übrigen Asphaltlagen setzen sich 
oft faustgrosse Gasblasen an. welche von einem Piss- 
aaphalthäutchen eingeschlossen sind, 6 bis 10 an der 
Zahl gleichen dann einer Gruppe von Kartätächen- 
kugeln. Ihre merkwürdige Bildung verdanken die- 
selben, welche von bemerkensworther Dauerhaftigkeit 
sind und wie Luftballons aufgebläht bleiben, der Dicke 
und zähen Beschaffenheit ihrer Hülle. 

Eine Wasserquelle von 14,2 "^ C, in dem mora- 
stigen Terrain unweit des Morastes setzt Erdöl ab 
unter folgenden Erscheinungen. In jeder Secunde 
kommen linsen- bis erbsen grosse Gasblaschen hervor. 
Jedes Bläschen wird bei seinem Hervortreten der 
Mittelpunkt eine« grösaeren milchweissen Flecks, 
ähnlich der gelatinösen Scheibe der Medusen, welcher 
weit sich ausdehnt wie ein Oeltropfen auf der Wasser- 
oberfläche. Dieser Fleck besteht aus Erdöl, welches 
wegen seiner specifischen Leichtigkeit von der Blase 
sich loslöste, dem Mittel, durch welches es aus der 
Tiefe herausgefordert worden ist. Unmittelbar darauf 
entweicht von der Blase strahlenförmig eine kastanien- 
braune Substanz, welche aus Erdöl mit Bitumen be- 
steht. Diese Strahlen bilden so eine ausgezeichnete 
Strahlenkrone um die Blase, welche nach Verlust ihres 
Bitumens platzt. 

Auf der Insel Zante bringen also brennbare 
Kohlen wai^erstoffgase eine unbedeutende Menge Gel 
mit zu Tage, welches an der Oberfluche des Moraste« 
oder Sees sich ansammelt, wahrend die asphaltigen 
Substanzen auf den Boden des Morastes niederfallen« 

Bei Polina (ApoUonia der Alten) Enden sich be- 
deutende Asphaltlager bis zu 40 Fusa Mächtigkeit 
difht unter der Erdoberfläche vor, nur von etwas 
Kalkütein und Thon bedeckt. Von Zeit zu Zeit ent- 
wickeln sich in dieser Gegend brennbare Gase. Der 
Boden, auf welchem diese Erscheinung stattflndet, 
hat eine auffaUend höhere Temperatur und ist von Jeder 
Vegetation entblösst. 



Türkei. 

Bei Sdenitza an der Tojutm wird Asphalt in 
bis 3 m starken zusamraetiliiingetiden LiuBeii zwischen 
pHooenen Stindutcineii und wethÄellagernden Coiigloine- 
raten angetroffen und treten Kolilenwassei-stoffgaee 
hervor (iilmlich wie bei Pietra mala in Italien) und 
zwar auf eiiic^m hm Rompzi sich erstreckendem Terrain 
Yon 3 — 4 km BurehmeBser. Die Ablagerung fand 
nach C o q u a n d gl ei c hzei t i g mit den begld t^n den 
Schiebten in Vertiefungen der Oberfiäclie des Liegen- 
den statt. 

Zwei noch ihätige Yulcane liegeu nahe bei ein- 
ander mitten in dem von der Yojutza an gewh wem roten 
Terrain. Der grössere von etwü 20 ra Burt^hmesser 
erhebt sich aus einer Gerollscbicht in Form eines 
niedrigen Kegels, aus weleliem ein regelmässiger Krater 
vom 1 m Durchmesser mit vollBtÜndigem, scliaiien 
Hände und erfüllt mit klarem Wasner, hervorragt. 

In intervallirenden Zeitabschnitten von 50 bis 
55 Secundon wird das Wasser ivon 13 ^i\) des Kraters 
heftig in Üewegung gesetzt du ich einen starken Gas- 
atrom, weltjher grosse Blasen an die Oberfläche treibt 
und ein Geräusdi Jiervorbriiigt^ wie eine volle Fktsche 
bei plötzlichem Umkehren. Jede Uaseinanatiou bringt 
neben viel Wasser eine bestimmte Menge von 
flüssigen Bitumen, welches auf der Aussenseite des 
Kraters und uch auf dem Kegel sich ablagert, wo- 
durch dei^sen (i rosse veimelirt wird, während das 
Wasßer in einer Bucht der Vojiitsta sich verlauft. 

Per kleinere noch thütige Vulcan xeigt erataunens- 
werth heilige Ausbrüche und bei jedem Ga^ausbruche 
eine Garbe von Wasserstrahlen, ein Geyser im Kleinen, 
aber ein kalter» Der Krater ist nicht grösser als das 
Innere eines Hutes und da er gerade auf dem vSaume 
der Böschung steht, welche den Band der Bucht be- 
grenzt, so ergiessen sich die ausgeworfenen Wasser, 
BituTueu und Krdöl in einer in den Sund gewaschenen 
Kinne leicht in die Bucht, 

Bas Bitumen von Selenitza imd Bompzi tritt als 
rissüJ^phalt in den unteren Thonen auf, fiiliit etwas 
Erdöl und stösst Kohlenwassei'stofle aus, welche als 
Hfiuptuniacbe der Yulcane der Ynjutza und der thü- 
tigen Yulcane von Jlcmipzi angesehen werden. 



ÄBien 



in der letzteren Begion Hegt ein „Feuerfekl"^ an da* 
Firehole des Yellowstone Park in Wyoming etc. 
erinnernd. 

Die ewigen Feuer. 
yj)ie ewigen Feuer'* zeigen nach Rad de Feuer- 
schi linde, AV eiche seit Menschengedenken gen Himrael 
züngeln und ehedem frommen indischen Feueranbetern 
zum verehrten Wallfahrtsorte dienten, jetzt aber der 
Industrie nutzbar gemacht wurden. Dieselben liegen 
auf einem hell erleuchteten weiten Räume nnd sind 
von einer hoben Mauer vollständig umgeben» auf den 
Wunden der anliegenden Fabrikgebäude wandeln die 
Reflex lichter auf und ab. An vielen Stellen auf dem 
Hofe züngeln aus eng ummauerten Herdeji Flammen 
etnpor, oft rnssig, roth in gewundener Säulen form 
brennend mit geschlitzten gelben Endlappen; hier und 
da brechen »ie momentan zusammen , wirbeln aufs 
Nene hervor^ erbeben sieh, gewinnen an Macht und 
Höhe, sinken auf einen Augenblick in ihr Bett zurück, 
um sich auis Neue zu erheben. So geht es fort in 
unabsehbare Zeiten hinein , bis einst der grosse 
Bestillationsapimi*»! im Iiniern der Erde still steht 
und die Fabrik natürliche Kohlen wasserstoügase nicht 
mehr erhält, 

Kleiiiüslen. 

Chimära, Janartasch -Feuerstei n .* ) 

Eine der ersten gedruckten Kachrichten über den 
Cliimära bringt Scolax Caryand, welcher sagt: 
„Ueber dem Hafen Sicleros «teilt ein Tempel des 
Hephaistos auf dem Berge, wo viel Feuer freiwillig 
brennt und niemals verlöscht.** 

Nach Forbes liegt nahe dem Yorgebirge von 
Adratwchan unfern der Ruinen des Olympus eine An- 
zahl jener gerundeten Berge von Serpentin» welche die 
Masse des Jurakalkes durchbrochen und bei seinem 
Hervortreten Blöcke desselben mit emporgehoben hat. 
An der Steinscheidc des Kalksteins und Seqientins 
liegt die berühmte Cliimara, als ein Strom brennbarer 
Gase aus einer Spalte hervorbrechend. Der von der 
Flamme berührte Serpentin ist zu Asche gebrannt 
und auf 1^ — 2 Ftiss weit gebleicht. 

Yon der Chimära hat A. Berg auf den durch 
Humboldt veranlassten Befehl des Königs von Freussen 
ein Bild abgenommen **) 

Nach A, Berg liegt der obere Tbeil der Sclüucht» 
in welcher die Flamme aus einem alten Gemäuer her- 



hat 24 Vulkane incb V2 auf Kanischatkii. Ileisse 
Quellen mit mehr oder minc!er Gasen finden sich anf 
der genannten Inst^l, in SürUiljirien im Gebirge, Tur- 
kistan^ Nordpersien, süfllich vom Kaspischen Meere. 



*) Alli^em. vergleicliemle Geographie von C. Ritter. 
Berlin 1859; Th. 19, :?. 751—756. 

**) Cf. Allgem. Erdkunde von C. Ritter, TU. 3, S. 307. 



103 



vorleuditet, etwa 800 Fu9.«^ über dem Meere und die 
benachbarten Kalkfelst?ii erheben ^icb tioeli 250 Fuss 
höher. Die Ruinen einer byzantinisclieii Kirdie liefen 
in der Nähe und in einem Vorhofe derselben tritt 
jetzt die Flamme hervor. Die Flamme entweicht auis 
einer etwa 2 Fusa breiten nnd 1 Fuss tiefen, zu 
ebener Erde befindlichen earmoisinrothen Oeübiing 
im Fekeu, schlaget lebhaft lodernd und züngelnd 3 bis 
4 Fiiss an dem Felsen in die Hohe und giebt einen 
angenehmen Jod- oder Kaphtageruch ^ M'elcher schon 
auf 30 Sehritte bemerkbar ist, 

Nach, Emil Tietze über Lykieii (an der »üd- 
westlichen Küste von Kleinasien) befindet sich am 
oberen Bande eine» Seipen tingebiete« .,die ewigen 
Feuer der Chimära" <jfi/m/^a^ oder „von Janartasch'' 
wie die Loealität heut zu Tage genannt wird, drei- 
viertel Stunde von Tschirah. 

In der Nalie der Flamme werden die Spuren 
eines alten Vulcantem|>e1s und die Ruinen einer spat- 
byzantinischen Kirche angetroffen. Die Phantasien 
der Alten schufen sich im Anschlüsse an geheimniss- 
volle Yoratellungen über den ^^Feuerberg im östlichen 
Lykien* die Chimäi*a*', ein Bild von einem verderb- 
lichen Ungeheuer, ein feuerschnauhendes Ungeheuer 
nach Homer von göttlichem Geschlechte ^ vom Löwe, 
in der Mitte Ziege, hinten Drache; nach .Hesiod eine 
Tochter des Tyjdion imd der Chielna und mit drei 
Köpfen versehen^ einem Löwen-, Ziegen- und Bmchen- 
köpfe. Die Cliimiira wurde der Sage nach von Ami- 
soda ^ dem Könige von Lykien » gross gezogen ^ von 
Bellerophon*) aber getödtet. Die Chimüra ist als 
eine Person ilication der Wetterwolke anzusehen ^ aus 
welcher die Blitze hervorspriihen , wurde aber später 
in Lykien, wo vuleanische Kräfte mehr als jetzt 
thätig waren, ein Sinnbild des feuerspeienden Bodens. 

Wenn auf alten Münzen die Chimära nur mit 
halbem Körper in der Vordei'seite dargestellt wurde 
80 lag darin nac^h Stiebers Vermuthuug ein tiefer 
Sinn* Nur ein aus den Tiefen der Erde aufsteigendes 
Wesen, welches mit der anderen Hälfte seineH Da- 
seins upch den unterirdischen Kräften angehört, kann 
in dieser Weise aufgefasst werden. 

Die Fcnerer«cheinung hat zu vielen 8agen Ver- 
anlasöung gegeben : von der Gefahr der Beleidigung 
der Flamme, Fleisch und Eier würden , in derselben 



*) Die Erzählung von ein ein durch Belleroplion cr- 
Ifiglezi Ungeheuer in der Gegend des beutlccn Janartasrh 
fäiOrt erit einer späteren Zeit an. Die iü teste Angabe 
versetzte die Chimära in die Gegend des Kragos inler von 
Xanthos, Erst durch naturalistiitLhe Mythendeutüng wurde 
durch eine Conibination die Sage mit dem Feuerberge im 
östlichen Lykjen ermugticht. wenn sie nach Bcnndorf zuerst 
im AntigonoH von Keriston sich findet. 



gebraten oder gekocht, nicht gar, oder, wenn ge- 
stohlen» nicht hart, etc. 

An zwei einander benachbarten Stellen traten 
die Flammen hervor. Die grössere der beiden Flammen 
hat 2 Fnss im Durchmesser, Die zweite, dicht da- 
nel>en, züngelt aus einem mehrere Ftisa tiefen Loche 
hervor, und zwar an der westlichen Kandung dieses 
Loches. Ganz augenscheinlich ist die Partie der 
Berglehnen in der Umgebung der Flamme von zer- 
setztem Gestein eingenommen. Namentlich gebleichte 
Färbungen kommen hier vor, welche bei einiger Eut- 
feraung von den Feuern aUerdinga gräulichen und 
gelblichen Färbungen wieder Platz machen, Färbungen, 
welclie da-M Erupti^^gestein (Serpentin) des Gebirges 
son s t bezei chn en , *) 

Die Gase stehen, ^vie schon A, von Humboldt 
vermuthete, mit dem Erdöle in Beziehung. 

Das ewige Feuer ^* Slaraior fiv^) beschrieb 
Ktesias, Leibarzt des Königs Artaxerxes Mnemon, 
400 V, Chr. 

Nach Seneca war der Boden des Chiinäraberges^ 
damals Ephertion genannt» mit Löchern durchbohrt, 
welche den Flammen zum Austritte dienten. 

In der Gegend von Catakanmene wird ein aus- 
gebrannter vulkanischer District bei Srayrna ange- 
troffen, welcher viele heisse Quellen enthält. Eine der 
btiriihmtesten liegt ß Ml. von Laodica, dem alten 
Hieropolis, welche grosse Aehnlichkeit mit den Mam- 
moth Springs im Yellowstone Park zeigt. Das Wasser 
von Laodica setzt viel kohlensauren Kalk ab. 

PwUsium, 

Aus dem todten Meere entwickeln sich ungeachtet 
des häufigen Vorkommens von Asphalt Kohlenwasser- 
stoftgase in nur sehr geringer Menge, dagegen starke 
Emanationen von KehwefelwasserstoifgaÄen. 

Bituminöse Emanationen finden sich auch auf 
der 8pitze des Berges i^inai und im Oelgebirge von 
Aegypten. 

I*i»rsifn, 

Burning wells finden sith melirfaelL 

Ostjiiilii*]!» 

In dem tertiären (iebirge von Birma und von 
Extra- Pen insular treten Sumpfgas und Salzwasser ott 
mit Erdöl aus Schlamm vulcaneu in aufwallenden 
(bubbling) Quellen heraus. 



•i Nach C; von John ist das Gestein , ans welchem 
die Chimära herauisscbiesst, ein Ülivinaugitfeb hezQgl Pikrit. 
Das frische Gestein besteht fast aar aus Augit und ülivin, 
einschliessend Ohvin-Chi^ompinell. 
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In Upper Birmat wo dan ErdölTorkommen üb^r 
16 QuadratmeiJen rerbreitet ißt, wird das AbßiukeD 
Ton SchÜcbten durch die das Oel beg]eit4mden Kahlen- 
Wassers toffgase besonders gefährlich. Diu Bergleute 
werden besinn ungBlos durch die Emanation von Gas 
in der ölfiihrendcn Scliicht schau nach wenigen Se- 
cunden. Wenn dem Beüiubten die i^unge aus dem 
Halse hängt, ist er hoffnungslo& verloren, soDst aber 
wird er durcli shampcMiing WiL^ehen des Kopfes mit 
schäumendem (ahampooingj Wasser wiöder ins Leben 
gebracht. 

Kohlen wasaerstoflfgosc entsteigen in vielen Blasen 
der Sohle der Grube bei Jamukushnai an derVulvano- 
bay, ^owie aus der Wasderquelle in dem Garten des 
HaupthoteU der Stadt. 

Oelgase in der Provinz Echigo (^iigata-Fn und 
Ken)i welche in den Haushaltungen verwendet werden. 

Oelgase „Kazakusodzu** (Kaza-Wind oder Luft) 
begleiten die Erdöle von Kusodisu; seit mehreren 
hundert Jaliren bekannt. 

Bei Idzumozaki steigen Gase aus grosser Teufe 
des Meeres hervor. 

Gasexhalationen unweit Oshima, bei Habaka, 
Goshiachi^ Hos^ono, Tairabatake» Daji, Ivawizawii, BG- 
jane, ferner bei Tanaoka, Ikenotaira, Siigava, Oliara. 

In dem weiten Zwischenräume zwischen dem 
Oelbrunnen bei Yarato und am Tadenoende finden 
sich Üele, wolil über 10 Gabaujjströmungen. 

Gasemanationeu 2 l^ues Ton Okazawa; 

dergl. und Oel^pnren bei Maki, Shimamiclii; 

Gasenianat innen bei Musaguchi, Hiyama^ 1 ^ä 
lequeb van Maki ; 

dergL bei Yamatogawa, Jikokuhira und Iteigama; 

dergl. bei Odajma und Hiyama. 

Im nördlichen Echigo, in welchem nur Oel spuren 
bei Bhimamichi und Maki angetroffen werden, finden 
sieh za! drei ehe Oasemanationen. 

Das Gas wurde fr über bei Ma^-eguchi in den 
Küchen des Btidhisteotempels und drei anderer Häuser 
zum Kochen und Erleuchten verwendet und bei 
Gamatogawa und Jigokupira zur Erwärmung der in 
unmittelbarer Nahe der Gasbrnnnen hervortretenden 
kalten Mineralwässer benutzt. Die Gasausströmungen 
liegen in der Nähe Von alten Vn keinen. 

Gasemajiationen im südlichen Echigogebiete bei 
Hotokcdaniy 1 legue von Hachizaki. 

Bei Tae Kosod^u sind verschiedene geringe Oel- 
brunnen, dagegen von grossem Interesse ein Paar sehr 
nahe bei einander liegende Gasbrunnen von 10 Fuaa 
Durchmesser, aus welchen groeae Gasmengen unter 



heftiger Aufwallung einer flachen Wasserschicht hervor- 
brodeln und angesteckt mit tanzenden, flackernden 
Flammen brennen. An einer anderen 8telle wird da« 
Gaa zum Kochen und Erleuchten verwendet, sowie 
zum Betriebe einer Erdölraffinerie. 

Bei Miyohoji 3—4 Gasquellen, deren Gase in 
vielen Hiiu»em zum Kochen und Erleuchten verwendet 
werden. 

(iaöausötrömungen bei Mitanke, Banö, Yaroaguchi 
und Nigoro. Bei Hiree geringe Gasemanalionen. 

Bei Joguwauje 2 Oel(|uellen und 1 Schwefel- 
wasserquclle. 

Bei Takeitshi und Yamajokasowa Gasquellen. 

Bei Jigokudani, woselbst das Gas zu häuslichen 
Zwecken benutzt wird, und 

bei Tokimidza, ^/a leque von Ojiya, Gasquellen, 

Bei Kawarsawa Gasquellen in c*iner Haushaltung 
verwendet. 

Bei Maikamachi Gasquellen um dem Alluvium 
hervortretend. 

Bei Noda und Kamigauri schwache Gasquellen. 

Bei Onogava eine GasqueDe, 

Bei dem Dorfe Echigogima in der Provin;j Shinano 
kommt au« dem Alluvium eine WasserquelJe, welche 
1865 mit einem »o starken Gasstrome verbunden war, 
dass derselbe mit einer 6 ¥unä hohen Flamme braimte. 

Bei 7 leques van der Mündung dm Atsumlflusses 
treten aus dem 400 Fuss tiefen Meere Oel und Gas 
mit grosser Heftigkeit und in grosser Menge hervor. 
Das »chwiirxliche und rothlicbe Oel bedeckt die 
Meeresobertlache. 

Bei 6 lequea von Aoehima gegen Salo zu kommen 
ebenfalls Oel und Gas aus dem Meere hervor, aber in 
geringeren Quantitäten, Das Gebirge längs der Küste 
und am Meeresgrunde scheint aus vulcanischen Massen, 
zum grossen Theile aus Tuffgesteinen zu bestehen. 

Bei Shishari Sliinkoje Gas, weshalb nach Oel 
gebohrt und damit eine reiche Oelqnelle verschroten 
wm*de, 

Oelgasomanationen bei Nakao und Chikuni, 

In Etchiu Oelgase bei Harimana, Koaugimura, 
Toramishen, Iraai, Takaki, Takaoka und Imaisuruga. 

Nach Kuwada und Nishigama ü asspuren bei 
Kawajiro im Alluvium und unweit Nakajo, wenige 
leques siidlich von Kurokawa; Gasaus»tr(imungen bei 
Yamayokosawa, Yegokudani, Tokimidzu, sämmtlich 
unweit von Ojiya, 

Gasausströmungen bei Noda, 1 legue von Mui- 
kamachi. 

Auf der Insel Nipon im Di stricte Gasi-vara ist 
in einer Gegend der Boden von zahlreichen Spalten 
und Klüften zerrissen, aus denen brennbare Gase auf- 
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steigen. Die Japanesen 'n'^e^sen dieses »chon lange zu 
ihren Zwecken zu benutzen und leiten es weithin fort. 

Cliimi. 

Die Kohlen wa^serfltoÄf'ExhaktioDen sind in China 
sehr hiiu% mit Sool quellen verbunden, Hot -sing 
nennen die Chineaen brennende Quellen, welche zu- 
gleich mit Soolquellen erbohrt wurden. Das Gas ist 
Äehr entzündlich und giebt beim Verbrennen eine aehr 
hohe Temperatur.' Biese Hot -sing sind in einigen 
Provinzen in ungeheurer Anzahl vorhanden. Die be- 
rühmtesten deräielben Hegen in der Provinz 8u-t^chuan 
unter 29"* 2T nordL Br und 101^ 28' öst!. Liiage 
von Paris. In einem Terrain von 10 Meilen LÜnge 
und 4 bis 5 Meilen Breite aollen mehr als 20 000 
Schächte cTbohrt sein, aus welchen Soole und brenn- 
bares Gas auaBtrömt. Sie haben eine Tiefe von etwa 
1800 Par. Fuss, aber nur sehr geringe Weite. 

B rannen, au» welchen nur Kohlenwaaserstoff sich 
entwickelt^ aber keine Soole hervorkommt und welche 
nur zur Beleuchtung benutzt werden, existiren in 
grosser Anzahl in U-thuug-Khiao in 29** 33' nördl. Bn 
und 102° 11' ÖBtl Litnge. 

Noch grosser ssind die Feuerbrunnen im Gebirge 
bei T&ee-lien-tsi ug. 

Früher lag ein aehr berühmter Feuerbrunnen 
80 Li BÜdlich von der Stadt Kiung-tachen, welcher 
gegenwürtig erloöchen ist. Er hatte nur eine Tiefe 
von 15 bia 18 Fu&s, war aber weiter ab die übrigen 
Brunnen, Die Flamme war so groaa^ dass »ie des 
Nachts die Gegend 10 Li weit erhellte und ein dem 
Donner uiinlichee Getoöe vernehmen Hess. Gegen- 
wärtig kommen aujä dem Brunnen nur zwei j*ehr reiche 
Soolquellen. Ber Brunnen soll nach chinesischen Be- 
richten vom 2. bis zum 12. Jahrhundert gebrannt 
haben. 

Eine andere ülinüche Erscheinung, ^,der leuchtende 
Berg'*, wird Ho-öchan genannt. In der Provinz 
Kuang-lii liegt der südlichste derselben nur 2 Li von 
der Stadt U-techen-fu in 23"* 27' nördl. Br, und 
108" 25' östl. Lange von Pari». Ber Berg heisst 
Tschung-siao'ächan* Jedenmal in der dritten oder 
fünften Nacht erhebt sich eine mehr als 60 Fuss 
hohe Flamme auf seinem Gipfel, welche allmiihlich 
niedriger wird und endlich ganz verschwindet. 

Mehrere solche Ho-f*chan liegen im nördlichen 
Theile der Provinz Schau -si, nicht w^eit von der 
grosssen Mauer, 5 Li von der Stadt Ho-kin-tßchen, 
39 M 4' nördl. Br. und 108* östl. Länge von Pari«. 

Dicht am Hoang-ho befindet sich ein sanft ge- 
wölbter Berg, auf deasen Kücken dicker Rauch und 



hell leuchtende Flammen aus einigen Löchern auf- 
s*teigen, wenn brennende Körper genähert werden. 
In den Vertiefungen aublimlrt sich viel Salmiak. 

In der Provinz liegt noch ein anderer Berg, 
welcher von einer langen Spalte durchjjchnitten wird* 
In der Tiefe derselben läöst ein dumpfer Bonner sich 
vernehmen und stark erhitzt« Luft steigt aus ihr 
auf. Doj» ausströmende Gas ]m»t sich entzünden und 
verbrennt mit starker Flamme und dickem Rauche. 
Ganz nahe dabei entspringt eine kochend heiase Quelle, 

Kolilenwasserstoftgase entwickeln sich am* der 
Boole der Erdöl- utid Soolbrunnen und werden in 
Röhren von Bambusrohr etc. mit gebrannter Thon- 
mündung unter die Flammen der Sabssiedereien geleitet. 

Im Borfe Tsien-lie-out»in sind Gasaustitröraungen 
ans erbohrten Stwlquellen »ehr häufig, ebenso bei 
Taie-Luon -Tai ng. 

Gas im Bistr, Tsing von Tlisp-Luon-Tsing in 
3000 F. Tiefe wird durch Bambusrohre nach dem 
Orte der Verwendung geleitet* 

Es dürften noch viele KohlenwaHser^toftVor kommen 
in China vorhanden sein, sind aber noch nicht bekannt, 

Iiiüiel Java, 

Liael Java, 130 Meilen lang, hu 100 Vulcane. 

In der Umgebung von Baku treten mit dem 
Erdöl mächtige Ausströmungen von Kohlen wai^erstoflF- 
gasen auf, welche, angezündet , in riesiger Flammen - 
aiiule zum Himmel auflodern, die berülimten riesigen 
Erdfener. 

In diesem Gebiete finden sich auch gewaltige 
Sciüamm vulcane. Wenn die mächtigen Ströme von 
Kohlenwa.*4^erstoftgüs auf ihrem Wege au der Ober* 
Üiichö mit einer Wasüerader zusani nie n treffen, so 
werden die theilweise »ehr dazu geeigneten Ablage- 
rungen des dortigen Tertiärgebirges in groHsem Maasti- 
Stabe gestört und anfgescMammt und in breiten 
Massen ausgeworfen. 

Für gewöhnlich sind allerdings nur einzelne 
Punkte in schwacher Thütigkeit ^ in langen Perioden 
aber erfolgen Sehlamineruptionon , in der Hegel mit 
sich entzündenden Ga.**aiUHbrüchen. welche alle ahn- 
lichen Erscheinungen in anderen Landern weit liinter 
sich lassen. 

In der Res. Krawanz am nördlichen Fus»e des 
Vulcans Boerangran, IVt paal WSW, von Tenggcrag- 
veng, sickert Erdöl an verschiedenen Stellen aus dem 
Boden nnd bringt K oh tenw assers toifgas mit. 

In der Res. Cheribon am östlichen Fasse des 
Vulcans Tjerimao nahe bei der mephiti sehen Grotte 
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(^Stickgrot) Gawah Galaiig eine eohwache ErdölqueUe 
und Pt'hwat'he Ga^exhalfltioueii. Am westlichen Ah- 
hai)ge des genannten VhIcads unterhalb der Gemeinde 
Ärgalinga aui" dem breiten FlusBb^tte (de breede 
bedding) des Tji-Bodas in der Höhe von 2300 Fues 
über dem Meere haben die Javanesen einen 7 Fubß 
tiefen Brunnen im grauen Thon gegraben» in welchem 
Oel sich ßämmelt und aus welchem Gasexhalationen 
hcTTor gehen. 

Der SchlammTulcan Kalanganger in O&tjava i»t 
30 Fu«R hoch und wirft mit dem Schlamme Jod, 
Brom und Erdöl aue. Ein Kalanganger ist ein Hügel 
welcher mit dem herrorqu eilen den Schlnmm immer 
weiter »ich aufbaut. 

Ein Kalanganger bei Rolve im Flu^^^gehiete de« 
Solüstromes liefert Schlamm, Wasser mit Jodj Brom, 
Kohlen-, Bor- und Kiei*elÄiiure, Kali, Natron etc. und 
Erdöl von 45 ^ C. Temperatur, in dem salzsauren 
Natronwasser dickflüseigeB, breiartiges Erdöle in dem 
kohleneauren Natronwa^aer mehr oder weniger ver- 
seifteB Erdöl, welches zum Verpithen kleiner Kähne 
Terwendet wird. 

KohlenwaßflerBtoffexhalationen finden t«ich bei 
Merapie bei Ooeboek, 

Nach Baubr^e kommt auf Java Bitumen und 
Graphit vergesellschaftet in der Nähe von vulcani- 
schen Formationen und von Braunkohlen vor| aus 
welchen Kohlen wasserstoffgase entweichen. 

Ausserordentlich zahlreiche Solfattireu linden eich 
besonders in der Gattung Frahu, 

Bie Schlammvulcane sind z, Th. ab blosse 
Schlamm tiimpel und Ga<5quel!en anzn^ehen, wie die 
keeadfdrmigeu Stimpte Banu, Tji-Ujah und die 
Schlammquellen auf Puen-Samao, Pulo-Karabing und 
Pulie-Köti. 

Berühmt sind die achten Schlammvulcane von 
Xnwu und Mendang-Bawason , welche aust^erhalb dee 
TU Icani sehen Gebiet« der Ebene auf Alluvialboden 
zwischen den aus tertiärem Mergel und Kalkstein be- 
stehenden niedrigen Hitgel n und in der Nabe des von 
selbst sicli entzündenden „ewigen Feuers** von Merapi 
liegen. 

Ausser dem blaugrauen Thonschlamrae und den 
Gasexhdationen, welche oft vor blaseniihnli ehern 
Aufblähen de« Schlammes endJich ein unter dumpfem 
Knall erfolgendes Platzen der Blasen bewirken, strömt 
hier auch Erdöl hervor. Die zugleich au sström enden 
Wasser sind reich an Bromkali. 

Schlammvulcane. Die 8chlamm- nnd Gas* 
quelle Bann besteht nach Junghuhn uuk einem 
33 Fus« tiefen, ^jj engl. Meile im Umfange haltenden. 



oben 100 Fuss, untern 50 Fuss weiten kesseiförmigen 
Sumpfe am nordwestlichen Funse des Vulkans Ounung 
Karang, 3 engl. Meilen von Batur, In der Mitte 
det^ selben steigen Gase auf, welche warmen *Sch]amm 
empört i*eiben und nach Schwefelwasserstoff riet^hen. 
Der umgebende Boden entbehrt einer sonstigen Vege- 
tation. 

In einem Thalboden bei Kuningan , welcher aus 
tertiären Schichten besteht, liegt ein halbmondformigei* 
Trichter salzhaltiger Schlamm , welchen die Ein- 
geborenen „Tji-Ujah** nennen, und zwar von 30 Fuss 
Breite und von Nord nach Süd 200 Fuss Länge. Der 
kalte dünne Sehlamm wird da, wo dos Waaser am 
tietsten ist, von zaiilreichen Gaisblasen durchbrochen. 
Schlamm bei Kuwu und Mendang. 

Bei Purwodadi liegt ein kleiner, 150 Fuss hoher 
Hügel in der Ebene. Auf seinem südlichen Abhänge 
befinden sieh einige Kessel mit schlammigem Wasser 
gefüllt, welches durch aufsteigende Gasblasen in steter 
Bew^ung erhalten w4rd. 

Südöstlich in einer Entfernung von 15 engL 
Meilen liegen beim Dorfe Kuwu die bedeutendsten 
SehlammTulcane- Man sieht eine kahle, etwa eine 
Meile lange und */* ^^Ü*^ breite Flache von ziihem 
Schlamm, stellenweise weich und flüssig, sonst trocken. 
An den weichen Stellen schwillt der Sehlamm bis- 
weilen auf bis zu einer Höhe von 10 bis 15 Fuss, 
bis dass grosse Gasblasen mit einem dumpfen Knall 
zerplatzen und den Schlamm überall umherschleudern. 
Bas Wasser des Schlammes ist reich an Kochsalz. 

Zwei engl. Meilen davon entfernt liegt ein Teich 
mit schlammigem Wasser, welcher ähnliche Erschei- 
nungen zeigt; er heisst Mendang rawasan. 

Aus dem sumpligen Alluvialbodeu von Surabaja 
sind zwei Schlammvulcane hervorgebrochen und liegen 
bei den Börfern Pulangan und Kaiang anjar. Der 
erste, westlichere, ist 30 bis 35 Fuss hoch, zeigt aber 
nur noch geringe Thatigkeit. Der andere Kegel von 
Kaiang anjar erhebt sieh aus sumpfigem Boden zu 
gleicher Höhe wie der erstere. Der Gipfel \v\vd Ton 
einem mit feinem grauen Schlamme erfüllten Teiche 
gebildet. Aus diesem erheben sich in je 3 Secunden 
etwa Kcchs Gasblasen, welche mit schwacliem Geräusche 
zerplatzen. Wenn der Si-hlamm durch die Gasblasen 
in Bewegung gesetzt wird, Üle^nt er in kleinen Strömen 
vom Gipfel herab. 

In der Nahe des Borfes Tjöhra iti der Mitte 
zwischen Bemak und Pui-wodadi in einer fiacheti 
niedrigen Gegend, unter dem Namen Merapi bekannt, 
finden sich in dem thonigen Boden 4 bis 6 trichter- 
förmige Vertiefungen, etwa 1 Fuss tief und 8 bis 
14 Zoll weit. Der Boden derselben ist mit gebrannter 
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Krde bedeckt, aus der ein bei der Beriihniug mit der 
Luft von selbst sich entzthidendea (las liervorströmt. 
Selbst wenn nach Uebei-sehwemmungen die ^nze 
if^end lint^r Waseer gteht tind da;» Gas in Bla^n 
aus dem Waaeer aufsteigen musa, entzündet sicli das- 
selbe Ton »elbftt* Die Flammen sind wenig leuchtend, 
90 dfl8s 8te bei Tage wenig diclitbar sind^ bei Kaclit 
aber ein grünes Licht verbreiten. 

In dera Todesthaie ist der Boden ganz mit oft 
kaum bemerkbaren Bissen und Spalten bedeckt, aus 
welchen geftihrliche» Ga» »ich entwickelt und staginrt, 
welche« allem I^btiuden den Untergang bringt. Die 
Gasentwickelung ist nicht immer constant, oft ist 
k^ine Spur von Kohleniwiure vorhanden, wie auch die 
Kohlen 8äure-Ent Wickelung der Hnndsgrotte am See 
TOn Agnmno .bei Neapel bald gross bald klein ist. 

Bei dem Verlaufe der Gai^emanatianen veriindern 
sie fortwahrend ihre Lage, da sie häufig verstopft 
werden. 

In der Nähe dies^er Gaöi|uelle liegen mehrere 
NaphtaqneUen, Der Boden ist ringü um die beschrie- 
benen Vertiefungen herum etwas erhöht. 

Wenn das Gas durch eine aufgesetzte Röhre 
steigt, erreicht die Flamme desselben eine Höhe von 
7 bis 10 Fua^. 

In Caramcnieu sind seit langer Zeit Erdfeuer 
begannt Bei Beliktasch am Olyrapo^ des 8trabo, er- 
hebt sich die Flamme in den Huinen eines Gebäudes, 
das offenbar einst als Tempel diente. 

In einiger Entfernung befindet sich eine andere 
OefFnung» aus welcher zuweilen, aber nur selten» eben* 
falls eine Flamme hervorbricht. 

Zwischen Bagdad und Mossul im alten Mesopo- 
tamien werden viele Erdfeuer und Naphtaqneilen an- 
getroffen. 

Auch im siidJielien Theile von Kurdistan sind 
solche Erscheinungen bekannt. 

C'enrmliisieu» 

Der grosse Soltutara von Ürumtsi liegt nicht 
weit von dem Vukiäne Turfan im Himmelsgebirge. 

ludieiip 

In der Provinz Kaugra im nördlichen Indien 
findet sich ein boriüimtea Erdfeuer auf dem Berge 
Tallach-Modi , zu welchem die Indier fleissig wall- 
l'ahrten. 

Biriiiu. 

Schlammvulcan. — In der Nähe eines Erd- 
ölseea von 351 m Durchmesaer bei Dombo in Birma 



liegen kleine S<!Klarnrovulcane" von 20 bis 25 Fum 
Höhe mit Kratern von 8 bis 10 Fuss im Durch- 
messer. Einige Krater sind ruhig, andere thätig und 
werfen unter Oaseut Wickelung 8<^hlanim aus. 

Iliiitfriiidirii. 

Auf der Insel Cheluba an dem Küstenstriche 
Arrakan an der Osikiiste der Bat von Bengalen finden 
sich in Betreft' der Schlamm vulcane dieselben Er- 
scheinungen wie am K6?pim'hen Meere und Italien. 
Kleine bis 1 m hohe Kegelerhebungen sind hier zu 
finden, welche besonders bei Regenwetter Schlamm» 
heisses Wasser und Gas aosatoaaen, welches letztere 
entzündet werden kann. 

Bei I>onib> in Birman werden zwölf kleine 
Schlamm vuicÄue von 6 bis 7 m Hohe angetroffen 
und mit Vertiefungen von 2 bis 3 ra Umfang, aus 
welchen Thonsclüamm unter Ausströmung von dunkel- 
gefärbten Gasen ausgeworfen wird. Salzquellen und 
Erdöl stehen damit in Verbindung. 

Suiidki-Iiiseltl 

Schlam mvuleane, — Auf der Insel Seman 
im Westen von Timor befinden sich mehrere Schlarom- 
quellen, welche beständig St^hlamm auswerfen. 

Dicht dabei auf Pulu-Kambing liegen dreizehn 
kleine Schlammkegel in einer kesselfömiigen Ver- 
tiefung der Ebene. Auf dem Gipfel tritt, durch Gaae 
getrieben, schlammiges Wasser hervor. 

Im Di st riete Lando auf der Insel Pulu roti, dicht 
bei Timor, werden zwei Schlamm vulcÄue nach Francis 
angetroffen. 

Der Linusee in einem alten Vulcan bei Avers 
Madkli („Heiss Wasser''), Ij Meile im Durchmesser 
mit blauem und hellblauem Wasser. Am Nordende 
des Sees eine ungeheuere Snlfatare, aus welcher be- 
deutende Mengen von Schwefelgasen entweichen. 

Insel Trtiiidflii. 
45 kaum mehr als 1 m hohe Hügel liegen auf 
der Südwest -Spitze der Insel mit bis 5 ni weiten 
trichterförmigen Oeflfnungen , welche von einem in 
kochender Bewegung befindlichen , blasenwerfenden 
Schlamme erfüllt sind, 



Afrika. 

In Afrika sind mir 10 lieissc Quellen bekannt^ 
und zwar 4 auf der Westküste und *> auf der Ost- 
küste. Bei Constantine und bei Algier solche von 29H ** F, 

Die Insel Madagascar besitzt viele heisse Quellen. 

14* 
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Bei Zemeab wurden in einem Bohrloche von 
365 Fu»s Teufe angetroffen: Erdöl, Ozokerit und 
KohlenwüBserBtoffgaß ; in einem anderen Bohr loche eine 
dünne Oelsandschitht, Erdöl und Kohlenwagserstoftgaf?. 

Halouan 47 ccm^ BchwefelwasserstciC 



A/.iireii. 

Ins Atlantischen Ocean wird eine Linie von tirca 
20*^ Lange mit vulkani&cLen Inseln, von welchen 
Island mit seinen 15 Vulkanen die nördlichste istj 
beobachtet. 

Die Azoren bilden eintjg von den vulkanischen 
Centren auf dem Gebirgsrücken des Atlantischen 
Oceans und die „Caldeiros'* oder kochenden Berge 
finden sich in allen Theilen, hes*onders im Werten. 
DieB^lhen kommen «, A. in Tunias auf San Miguel 
(bekannt durch hantige Erdbeben) vor. Das Thal von 
Turnfts hat circa 12 Meilen im umfang, ist fast 
kreinnind. führt an einem Ende sehr heisse Quellen, 
welche 1*2 F. höcli springen und Kieselerde und 
Schwefel absetzen. An einer Stelle treten (i Wasser- 
itrahlen hervor und ein pumpendes Getöße wird fort- 
wahrend gehört ans den dumpfen Tümpeln und an 
II ampfötf nungen. 



Anetrallen. 

Auf dem FestJande ist ein erlosebenes Vulkan- 
gebiet in der Colon ie Victoria bekannt. 

In der Nähe von Xarraboon auf halbem Wege 
zwischen Munly Newport am Fuflse einer Hügelkette 
bei 1556 F. Teufe ein brennbares tta^, welches bei 
2000 F. mit noch grosser Intensität ausströmte. Da« 
Gae strömt trotz eines Wasserdrucks von mehr als 
800 Pfund auf den D" aus einer 3" Röhre. 

Die überaus zahlreichen Springquellen, Koeh- 
brunnen , Scdfataren, Schlammaueströmungen befinden 
sieh auf der Nordinsel Kings einer Zone, welche von 
dem im C^ntrum gelegenen Taupo«ee gegen NO. nach 
der Plentybai verläiüY, Gegen 80 Quellen Ton Dampf 
(Cieiser) sind zugleich sichtbar bei Orakai karato. 

Der See Roto mahana (,,der kochende See'*), auf 
derselben Stufe von Orakai karato, zwischen dem 
Tauj^oeee und der Küste gelegen , verursacht ein 
fortwiihreiides Brausen, Zischen und Kochen (30 — 
40*' il; 

Berühmt ist die Solfatara Pudia-i-wakati. 



Ebenso der grosee Sollataren district am Rotoma 
und Rüitosee. 

Die Solfataren sind meistens erlöschende Tukane 
und gehen selten zu grösserer Thätigkoit über. 

Auf der Nordinsel liegt die Tetarataquelle am 
Rotöbamahana oder Warmen See, Das Quell basMn 
ist 1SI,4 m lang und sein Wasser wallt in der Mitte 
meterhoch auf. In dem sehn ee weissen Sinterbecken 
erscheint dasselbe voUkummen blau. Am Rande jst 
das Wasser 84** C, in der Mitte 100** C, warm. Zu- 
weilen wird das ganase Wasser auf einmal aus- 
geworfen und da« 10 m tiefe Beeken ist dann kurze 
Zeit leer. 

Nahe dem ITfer des See liegt der groese 
Agahapusprudel , von dessen 98** C. heiesem Wasser 
eine riesige Bampfsäule aufsteigt. Das Wasser in 
dem 9 bis 10 m messenden Becken befindet sich fast 
immer in furchtbarer Aufregung und wird his etwa 
3 m hoch ausgeworfeiL 

Die südliche Ineel von Neu-Seeland trügt an 
ihrer Ostknste einige nicht mehr tbätige Fenerberge. 
hügegan ist die nördliche Insel reich an Eruptions- 
stellen, 

Insel Hawaiil 

eine der gröesten (229 □ML umfaseendj Sandwich- 
Inseln im Stillen Ocean, zwischen dem östlichen Asien 
und dem westlichen Amerika. 

Die Hawaiiinseln umfassen 8 Eilande; Hawaii, 
Mani, Oahu mit Honolulu, Kanai, Molokai, Lanai, 
Niihau und Kahulani. 

Der Vulcan Mauna Loa, der grösste der Welt, 
hatte am 16. Januar 1887 einen Ausbruch, welcher 
bis zum 17. Januar Abends dauerte und von nalie 
1600 Erdstössen begleitet war. Diese hörten plötzlich 
auf und es bildete sich ein Lavastrom, welcher seinen 
Weg unterirdisch dnrch schwache Stellen oder Spalten 
in den Seitenwänden des Berges sich bildete. Die 
Vereinigung dieser Massen gab einen Lavastrom von 
5 — 1500 Fuss Breite, der 20 engl Meilen lang seit- 
würt« in das Meer sich ergoss und mehrere Wochen 
andauerte und ungeheure Massen von Gasen ausstiess. 
Auf die grossartigen Ausbrüche des Vulcans, begleitet 
von unaufhörlichen Erderschütterungen, folgten Erd- 
beben an der Riviera. 

r>er Mauna-Loa gegen 12 300 Fuss hoch ist ein 
noch ihiitiger Vulkan, deeeen Krater 3 Stunden im 
Umfange hat, auf der Westseite der Inseb An dem 
Osttüsfie dieses Vulkan berges ein anderer Vulkan, 
„Lua Pole"*, 3860 Fuss hoch, dessen Krater nicht 
auf der Eergspitze, sondern es ist ein nngeheurer 
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Rchliujcl, „Kilanya'* genannt, von etwa 2 engHechen 
Heilen im Umfange^ auf einem Plateau in 80; etwa 
lOOO Fußs tief. In seiner Tiefe stehen 50 — 60 kleine 
kegelförmige Krater, von denen viele beständig und 
heiüg Htdne. Asche, Lava, Raucheanlen nnd Flammen 
aoBwarfen, dass wischen 2 Lavaseen, welche bestand ig 
sieden. 

Ein grosser Geieer liegt im südlichen Amte der 
Insel, welcher in Zwi^-hen räumen von j« 20 Tagen 
©tue bi» 3 m dicke, 26 — 30 m hohe Waaeersaule 
auswirft, ist 1784 in Folge eines Erdbebens ent, 
blanden unweit des Htröcker (der neue GeiHer). 

Auf der Nord&eite der InBel liegen die berühmten 
Teterataquelleui der Ngahapu-SprudeL 

Die Hawaiiinseln gehören wie die neuen Hebriden, 
Keu- Britannien, Neu -Irland zu den vulcanißchen mit 
thatigen Vulcanen besetzten Inseln. Auf Hawaii liegt 
der berühmte Yulean Kilanea. Aus den vielen Klüften 
desselbeii dringen heisse Schwefeldämpfe. 



2ahl der thätigen Vulcane nach E. Fuch^, 

Festland von Europa < Vesuv) ...... 1 

Inseln des Mitteäändischen Meeres . , . . 6 

Fetitland von Afrika 17 

Continontale und küstennahe Inseln Afrikas . . 10 

Westindien ...,..,.,... 5 

Arabien 1 

Centralasien ..,.., 2 

Siidmariner YuJcan bei Pondichery .... 1 

Kamtschatka . , , , 12 

Alaska (Nordamerika) 3 

Festland der Yereinigten Staaten 10 

Mejciko 10 

Centralamerika ........... 26 

Ecuador 14 

Peru und Bolivia 6 

Chile 17 

Feuerland 1 

Neuguinea 5 

Neuseeland 3 

Aleuten , . , 31 

Kurilen . . , . 10 

Japan . . , ,,»,.. 17 

Zwischen Japan und den Philippinen .... 8 

Phib'ppinen, Molukken und Sunda^Inseln , . . 49 

Island . ' 9 

Jan Mayen 2 

Azoren ,,...., 6 

Kanareo , . . 3 

Capverdische Inseln 1 

Antillen , . . 6 

Submarine VulcÄne im Atlantischen Ocean , . 3 

Vulcane im Indischen Ocean ...,,. 5 

Vulcane ira Stillen Ocean 26 

Südliches Eismeer 2 

Bumma 328 



Vulcane in fortwährender ThHtigkeit sind: 

der Stromboli; 

der Yama auf Japan, seit 1783 in unaußgesetzter 
Thätigkeit; 

der Yulean Siva auf den Molukken; 

der Yulean Tofna auf den Freund*chaftsi«seln; 

der Yulean Mafaria in Nicaragua; 

der 523 m hohe 8angai in Ecuador; 

der Yulean Yulcano, aber mit wenig Eruptionen; 

neben demselben der kleine Krater Yulcanello. 
Der Yulean o liefert die (Jase der gew^öhnlichen 
Solfatarenthätigkeit : Wasserdämpfe, Saljssaure, Schwefel- 
wasserstoff, Salmiak, selten Borsäure, ? Stickstoff, 
Kohlensaure. 

Eine weisse Asche besteht aus rhombischen Kry- 
stallen (Tridymite). 



Amerika. 

Nordamepika. 

Naturgas (natural gas*) der Amerikaner i Ist in 
grösserer oder geringerer Menge in allen erdölfnhren* 
den Gesteinen enthidten , sowie in allen Gas ein- 
schhessenden Gesteinen auch ein geringeres ^uantuin 
von Erdöl angetroffen wird. 

Geologische Horisonte der gasfülirendeii 
SoMchtdu. 

Es ist schwierigj sagt Ashh urner, eine feste 
Grenze in der geologischen Scala der Naturgas ein- 
schliesBenden Schichten festzuBtellen. Jedes bekannte Ge- 
stein, ausgenommen die Eruptionegesteine^ enthalten 
Reste von orgunischen Gebilden anomalischer oder 
vegetabilischer Art, und seit es feststeht, dass Ocl und 
Gas auB der Zersetzung organischer Substanzen her^ 
vorgegangen sind, darf die Möglichkeit angenommen 
werden^ dasa Gel und'Gaa in Scliichten jeglichen geo- 
logischen Alters angetroffen werden, welche auf die 
archäische Formation ohne organische Reste**) folgen, 
und zwar in grösseren oder geringeren Mengen. 

Nothwendig zur Bildung eines geologischen Qas- 
und Oelhorizonts ist vor Allem das Yorhandensein 
einer «edimentaren Schicht von Sandstein, Thonschiefer, 
Schiefert hon etc.j in welcher animalische und vegetabi- 
lische Reste einer früheren geologischen Periode be- 
graben w^orden sind oder eine Kalksteinlagc mit 
Wasserconchylien. 

•) Fftr den nicht ganz pasa enden Nameo Natural gas, 
ujit welrhem urs[)rüii|<flieh die tiase dt^s westlichen Fenn- 
svlvanieu und nordliclieii Ohio bezetchn€»t wnrden , hat 
li. Urion intJumaWe^ras und J. P. Lesley rockgas vor- 
ffesfblagcn. Docli da diese Namen ebenlalls nicbt oboe Be- 
denken sitid, soll dasjetxt allgeraeiu ebgefllhrte Natural gas 
beibehalten werden. 

**^ Im Archaeen von N,-t)hio kommt bituminöser 
Schiefer, in Canoda viel Gra|iliit vor, daher die Ansieht von 
Asbbiirner nicht ganz zutreÖend zn aein scheint. 




Dann aber ist ein VorhÄndensein von Naturgas 
noch fthhiingig von der Existenz einet* porüsen oder 
hol lügen (Testein es, welches als Reflexionsphin des Gases 
dient und von einer lui du rchdrin fliehen Gesteinssdecke 
zur Zurückhaltung dei* Gase« uberhigert int. Die 
weiter erforderlichen Bedingungen für das York oinmen 
des Obsob sind mehr abhängig von den EinfluBseUj 
denen die Schichten unterwiirfen gewesen sind und von 
der geologischen Structur. ab von dem Alter der Gesteine. 

Nur da, wo die Geiiteinsbildungen ganz ftach 
liegen und ungestört auf einem grossen Areale vor 
eich gegangen sind» ist eine Chance für das Ant reden 
von Gas und Gel vorhanden, und zwar in einer TieCe, 
welche be*itinimt wird durch das betreffende, zu Tage 
ausgehende Gestein. 

Nach Lesley in Pennajlvanien findet sich Erd- 
gas nicht in der ältesten Formation, auch nicht in 
Gesteinen^ welche in der Lagerung alterirt, aufgerichtet 
oder gar umgekippt, gebrochen oder gefältelt worden 
sind. Wenn nur einer der bezeichneten Fjxlle vor- 
liegt, hat daa Gas unzählige Wege zur Entweichung 
gefunden. Ebenso ist dasselbe längst den Genteinen 
entbunden worden, welche^ wie es oft der Fall ist, an 
die Erdohertiaehe traten. Nur ivo die Gesteins- 
biidiuigen gehörig gleich massig erfolgten und ungestört 
geblieben sind, sind Chancen vorhanden, Ga«, femer 
meist auch Gel anzutreffen in einer Teufe, welche durch 
die an der Erdobertltiche erscheinende Formation be- 
stimmt wird. 

Was die Formationsgruppen betrifft, uns welchen 
-die Gasbrunnen von vemcbiedener Teufe ihr© Gase er- 
halten, 80 zeigen deren Glieder eine gross^e Verschieden- 
heit in der Mächtigkeit, gleichwohl sind gewisse 
Glieder die Hauptmagazine der Erdgase (und Erdöle). 

Die Gel- and Gasquellen treten nach Collet aus 
dem 37 m macht igen Tennesi*eeschiefeni zu Tage. 

Im südlichen Indiana und in T heilen von Ken- 
tucki «chliesst der Snbcarboniferouskalkstein Gase ein. 

Bei Indianopolij^ täglich 10 Millionen Kubikfuss 
Gaa von Portland bis nach (Jane, Gas ca, 8 Meilen 
weit geleitet. 

Der Gas well Nr. 5 in Union-City liefert pro Tag 
eine halbe Million Kuhikfuss Gas, 

Mario wird dnrch Naturgaa erleuchtet. 

Das Bowlinggreenfeld im Woodconnty, nördlich 
von Findlay, bildet ein wichtige» G^isfehf 

Gas wird angetroffen im Trentonkalksteingehiete 
bei Ook Harbor, in einem Stadtgebiete im Wyandol- 
county, in AnglaiMe und in Mercer. 

Der grosse Kargwel) wurde erbohrt im Januar 
1886| zeigt eine enorme Pi*oductivit-ät* ein stark ge- 
presates Gaa^ welches, angesteckt, eine auf 40 Meilen 
»sichtbare Flamme liefert. 

Unter den vielen entstandenen Bohrbiiinnen hat 
nur der 1886 erbohrte Van Burenwell den Kargwell 
übertroffen. 



Bei Bloom ville und Bairdstown wurden mehrere 
Gashninnen 18^t> erbohrt. 

Später ein solcher bei Simmon?*, nördlich von 
Bairdstown, 

Ein guter Well entstand im Range Stadtgebiete 
im Wyandotcounty, unweit tjory. 

Die Quelle von Kokowo producirt 2tJ(X)<)t>J Ku- 
bikfusÄ Gas, gab Anregung zu weiteren Bohrungen 
nach (jTÄs. 

Die liHWptsächHchHten Gasbninnen in 

Fortlantlj Jay county^ 

Muncie, Delaware county, 

Marion, Graut county, 

Kokomo^ Howard county, 

W^ichester, Itandolph county, 

Nobles ville, Hamilton county, 
alle südlich von AVabu^bs^tohn gelegen. 

Der erste Gaabrunnen lö85 gebohrt bei Union- 
City. Randolph county, bei 19<X) Fuss Teufe im 
Potsdam -Sand st eine vedassen, in welchem Gas nicht 
njehr imgetroffen wurde. 

Ein zweiter Brunnen bei Kokomo^ W4 Fu»3 tief, 
au8 dem Trenton kalke. 

Bei 4 Fuss nnter diesem 2 Millionen Kubikfuss 
täglich, 

Nr. 2 bei 916Va Fubs Gas von 4()U Pfd., t> Müh 
Kubikfuss. 

Nr> 3 bei 912 Fuss. noch stärkere Gaspresi^ung, 
ca, 7 Mi tu Kubikfuüs. 

In den Wells 2 und 3 wurde bei 946 Fuss Teufe 
Soole erschroten. 

Die wichtigsten Entdeckungen liegen bei Muncie, 
Delaware county, Portland, Jay county, Noble8ville, 
Hamilton connty, Marion (jrant county. 

Die Entdeckung von Gas in Kokomo veranlasste 
diejenige von Muncie , Delaware county , Portlaml, 
Jay county, Nolile ville , Hamilton county un<l Marion 
Grant county. Bei Muncie zeigt <ler Brnnnen Nr. 1 
325 Pfd. Druck pro QuadratzoH. Tagliche Producte 
an Gas ca. 12 bis 15<)0l) Kubikfuss. 

Bei Portland tieterte iHrtfl In^i 1444> Fuss Teufe 
ein Brunnen im Potsdamer Sandsteine nur geringen 
Erfolg. Dagegen ein anderer Brunnen einen desto 
grösseren, indem Gas von 29H Pfd. Pressung erzielt 
wurde, und zwar in demselben Niveau desTrentonkalkes, 

Gaa bei Noblesville, Hamilton county, 20Meilen nörd- 
lich von Indianopolis im Trentonkalke bei 95(» Fuss 
Teufe, und zwar 1 ^lillion Kubikfuss pro Tag. 

Vorkommen des Natural gas in Nordamerika* 

In verschiedenen Quantitäten in den (tebieten am 
Hudson river im Osten, bis Calitornien im Westen. 
In New-York, Penn^ylvanien, Westvirginien, Ghio, 
Kentucky, Teoessee, Alabama, Louisiana, Indiana, 
Illinois, MiBBOuri, Jowa, Wisconsin, Kansas^ Golorudo, 
Dakota, Utah, Wyoming und Californien, 
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Die wichtip-sten GasfeMer sind diejenigen des wegt- 
licheu PennBylvanit-ns und von Fiudlay in Oliw^ und 
zwar dör Pittsburgdit^trict im westlicben PennBylvanien 
incl. der Unterclist riete Hurnivsville und (jrapeviJle, 
Wistmoreland L'Oiiiit>% Washin^tou^ Tanoiir^burg wnd 
Hickory, Washington ctiunty, Bull (Veek, Alleghany 
coimty. 

In den Beaver» Butler , Anuatrong. Indiana, Cla* 
rien, Verianyo. rrawfortl, Fore;<t8 Elk, Mc Keau, 
Warren und Eric counties kommt Gas entweder in 
besonderen guswells oder aber zugleich mit Oel zu- 
sammen vor. 

Da« wichtigste (fasfeld des weltlichen Pennsyl- 
vaniens ist dasjenige von Murnaysville, 18 Meilen öst- 
lich von Pittsburg^ welches 16^ wells zählt. 

Gasfuudpiinkte 

im Mississippithule^ und zwar am östlichen Ufer des 
MifisJssippi, 

Die hauptsachlichsten im Süden von New-York, 
des westlichen Penni*ylvanien» des nördlichen Ohio^ des 
centralen östliclien Indiana, eine Gegend in Michigan 
und eine im örtlichen Kansas. 

Weniger weicht ige Fund orte : Die Felder von 
Murray sville, Grapeville, Washington, die Umgegend 
von Pittsburg. 

Ferner : Der Wirtdisti-ict in New- York, Fiudlay, 
North Baltimore, Bowling, Greendistrict , Hancock, 
Wood cüunties, nordweBtllch Ohio, die Kokomo, Mun- 
ciee» Portland und Noblsvillelelder in Indiana, 

Die geologische Yertheiluiig des Naturgases, 

Wahrend das Naturgas angetroffen wird von der 
Driftfonnation bis 2ur Potsdamformation, sind haupt- 
sächlich ini Trenton kalkst eine von Ohio und den 
palaeozoiscben Schichten der Upper Coal Mensnrea 
von Pennsylvanieji erschroten. Die hÖch»^te 8c hiebt, 
in welcher eine betrachtliche (iiu^quantitüt in Fenn- 
sylvanien gefunden worden ist, ii^t der Homewoodpand- 
stein, deren oberste bekannte 3 Cllieder des Pottsville- 
conglomerats sind» Die tiefste Schicht sind der Kane- 
«and und der Sand des Roy und Archer gaspool im 
Elk county. Nach Carll liegt der letztgenannte Sand 
18(X) Fuss unter dem Horizonte dea Murrysville- 

Dauer der Gaaquelleii 
sehr verschieden. Die Oa.'^lieferungen der Brunnen 
von Fredonen, New-York, nm Ea^t Liverpool und 
Clevelaud, Ohio, hat in [lintorischer Zeit sich merklich 
nicht vermindei-t. Andere Brunnen sind nach wenig 
Wochen versiegt, andere erst nach Jahren. 



•1 Im Jahre 1886 wurden (J 453 om Short tons Stein- 
kohle« im Wcrtbe von lüOl^mx) Pfd. Sterling ilurch Na- 
tural gas ersetzt. 



Sieben gaBwell» im Butlercoonty in Pennsylvanien 

zeigten folgendes Verhalten: 

Nr. 1 ist nach neunjähriger Benutzung noch gut, 
jj 2 nach 4 Jahren noch gasliefemd, wenn auch 

mit geringer Pressung, 
„ 3 wenig ergiebig, 
„ 4 die Pressung fiel von IVs Pfd. auf Pfd. 

in einer Woche, 
„ 5 war nach vierjähriger Benutzung er- 
schöpft, 
„ 6 sechs Jahre gat^Iiefernd, welches allmählich 

abnahm^ 
„ 7 versiegte nach fünfjähriger Benutzung all- 
niiililicb. 
In vielen Fällen ist an dem Verbieijen eines 
Brnnnens nicht die Erschöpfung der Qa«Torrät))e 
Schuld, sondern das Vorkommen von festen Substanzen 
in den Klüften in den Gasgesteiiien oder in den Brun- 
nen Belbat. Die so störenden Substanzen sind entweder 
Salz- oder Thonsilicate oder in anderen Fällen die 
festen Glieder *ler Paraffinreihen des mit herantreten- 
den Erdöls, Mitunter werden solche Hindemisse durch 
Torpedo« beseitigt. Die Gasliefernng eines Brunnens 
wird nicht selten durch das Bohren eines in grossester 
Nachbarj^chaft abgesunkenen Brunnens alterirt. 

In den StaateTi und TeiTitorien der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wurden Naturgase ange* 
trofien in New-York, New-Yersey, Pennsylvanien, 
West'Virginien, Ohio, Kentucki, Michigan, Indiania, 
Minnesota, Jowa» Tennesseej Alabama, Illinois, Kansas, 
Idaho und Wyoming, Utali, Missouri, Arkansasj Dakoiii, 
Californien, Colorado, und zwar in 9 Staaten in ren- 
tabler Menge. 

Die Pressung und Cfasproduction der Bruimen 
der verschiedenen Gasdii^t riete zeigen je verschiedene 
Gaspi'essnngen, welclie ermittelt werden in bereits ge- 
schlossenen Brumienröhren (der wells), die normale 
Pressung, oder hei offenen, welche in kürzerer oder 
längerer Zeit^ eine Minute bis einen Tag, bei Ab- 
sperrung des Ausflusses des Gases die normale Pres- 
sung erreichen. 

Die Brunnen von Pittsbui'g erreichen eine Pres- 
sung von etwa bW Pfund. 

Pressung. 

In Findleyfelde: Die jetzige Production wechselt 
von mm) Knbikzoil in Adamswell, zu 12060 000 
Kubikisoll im Karg well. 

Die „geschlossene Pressung" dieses Diatricts be- 
tragt 375 Pfnnd pro Knbikzoll, in Trauwell lallt die- 
selbe unter 4(NJ Pfund. 

Leuclitkraft des Katural gas. 
Im Pittsburger District von 8 Kerzen, 
Fmdlay, Ohio . . . 12—14 „ 
Mendota, Illinois . , 12 „ 

geringer als diejenige von Kolilengas. 





^^^^^^^^^^^^^^^^ 112 ^^^^^^^^^^^^^^^^H 


^B Nach Reinigung von Kohlensrmre und Hchwefel- 


^ Albany^ Artesischer Brunnen. ^^^| 




^^ wasserst oßgiis 13^77. 


Albany, New-York: ^^H 




Der Kargwell im FindlaydiBt riete erreicht die ge- 


Kohlensäur© 28,10 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 1 




sclilossene Pressung in 1*/« Minuten, andere mögen 


■ 




dazu Stunden erfordern. 


Schwefelwässer : ^^H 




der Karg\vell liefert täglicli VIimOCM) Kubikzoll, 


8 a n d w i c b q u e 1 1 e n. ^^H 
8andw ich. Ontaria, C a u a d a : ■ 




,, Corywell „ „ 3 318 OCX) „ 




,, BriggHwell „ „ 2 565C)i)() ,, 


Kohlensäure 1,25 Kubikzoll in einer Pin t« Wasser, ^^H 




„ Toneawell ,, „ 1 liKJtXXi „ 


Schwefel- ^^^| 




k Die Production von einigen „gassers** de» Mur- 


wasi^erstoff 4,79 „ ^H 




r ray»wellsdi&tricteH wird ssu 300Uü00tXJ Kubikzoll täg- 


Stickstoff 0,09 ^M 




lich geschätzt. 






Die theil weise offene Presnung in diesen Diflt rieten 


Caledoniaquellen. ^^H 

Prescott county^ Prov. Ontario^ Canada: S 
Kohlensäure 2 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. ^^^t 


^^^^^^^^^^L^ 


beträgt 15(j— 20(3 Pfd, pro Kubikzoll 




Im Wilcoxdiatricte erreieht die geschlosfiene Pres- 






sung 575 Pfd. 


Upper B hl e L i c k q u e 1 1 e n. ^^^| 




Im Alleghany county, New^York ist die geschlossene 


Nicholas county, Kentucky: ^^^H 




Pressung ^0 Pfd. 


Kohlensäure G,02 Kubikzoll in einer Pinte Wasser, V 




In Illinois wird die geschlossene Pressung zu 400 


Schwefel- ^J 




bis 450 Pfd. nach dem Lehm des wells angegeben. 


Wasserstoff 2,28 ^H 




Dieselbe vermindert sich aber auf 125 Pfd. 


Estell quellen ^Purgativwasser). ^^H 








Bei Urlmno beläuft sich die Pressung auf rund 


Kohlensäure 5^01 Kubikzoll in einer Pinte Wasser, ^^^^| 




10 Pfd. resp. 25 Pfd. 


Schwefel- ^^^| 
Wasserstoff 0,07 ., „ ^^M 




Alkalinische Wäeser: 


Alpenaquelle, Michigan. ^^H 
Kohlensäure 1,05 Kubikzoll in einer Pinte Wasser, ^^M 




Bladonquellen^ Alabama: 
Vichy 
Kohlensäure 8,48 Kubikzoll in t^iner Pinte Wasser, 




Schwefel- ^H 




Branchquelle 
Kohlensäure 7,4Cl Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 


Wasserstoff 4,42 „ ,, ,, ^^ ^^H 
Stickstoff 0,03 „ ^M 




Californische Seite rwasserqueMe California: 


Chittenangoquellen. ^^| 




Kohlensäure 45 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 


Ma^lison county, New-York: * ^^H 




V e r B a i 1 1 e s q ue 1 1 e n. 


Koldensäure 4,3 — 2,3 Kubikzoll in einer Pinte Wasser, ^^M 




Versailles, Braue county^ Illinois: 


Schwefel- ^^M 




Kohlensäure H Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 


Wasserstoff 0,1— 1,G ^ ^H 
Richfieldquellen, ^^H 




SalEquaUen: 


Otsego county, New-York; ^^M 




OaledoniequelleUj Prov, Ontario. 


Schwefel- ^H 




Prescott coimty, Gebiet vaii Canada: 


Wasserstoff 3,3 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. ^^^H 




Kohlensäure 4 — 5 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 


^^M 




Michigan Congr essquelle. 


stahl Wässer: ^^M 








Cansing, Ingbam county, Micbigan: 


E stillquellen, Kentucky: ^^H 




Kohlensäure 24 V« Kubikzoll in einer Pinte Wuöser. 


Kohlensäure 4^15 Kubikzoll in einer Pinie Wasser. ^^H 




8 aratoga quellen. 


Coopersquelle. ^^^| 




Saratoga county, New-York: 


Hindfl county. BI i s s i s s i p p i : ^^B 




Kohlensäure 29 (Saratoga Eurekai bis 57 (Saratoga 


Kohlensäure 0,4 Kubikzoll in einer Pinte Wasser, ^^B 




Seltzer) Kubikzoll in einer Pinte Wasser. 


Sauerstoff 1,3 „ ^^H 




Balls ton 8p a. 


Stickstoff 4,5 „ ^H 




Saratoga county, New-York: 


Sweet Chabybeatequellen, ^^H 




Kohlensäure 57,51 (Franklin Aitesian well) bis 41,26 


Alleghany county, Virginia: ^^^| 




Dentonean well) Kubikzoll in einer Pinte Wasser 


Kohlensäure 13 Kubikzoll in einer Pinte Wasser. ^^H 




Wilhoite Sodaquellen. 


Striblingquellen. ^^^| 




Clakamas county^ Oregon: 


Augusta county, Virginia: ^^H 


^ 


Kohlensäure 42 Kubikzoll in einer Pinte ^ Wasser. 


Kohlensäure 2—3 Kubikzoll in einer Pinie Wasser. ^^H 



iia 



Abführende Wäsfler: 

Bedfordq «eilen. 
Bedford couiity. Pennsylvania: 
Kohlensaure 0^25 Kubikfua» in eiher Finte Wasser. 

C 1 a re n d ci n q u el l e n. 
Rutland couiit }\ Vermont: 
Kolilenftäure 5,77 Kubikzoll in einer Finte Wasser, 
Stickstoff 1,26 j, ff f^ ^1 „ 

Sweet Springs. 
Monroe county, W.'Virginia: 
Kohlensäure 11,90 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

ThermalqtieUdn : 

Faso Robles. 
San Luis, Obispo county; California: 
Kubikzoll 
Kohlensäure 2,31 in einer Finte Wasser am Main spring, 
„ 10,53 „ „ „ „ „ Mud spring. 

Des Ohutes Hotsprings. 
Wasco county, Oregon: 
Kohlensaure 2^82 Kubikzoll in einer Fi:nte Wasser. 

Adamsquellen, 
Lake county, California: 
Kohlensäure 38,0 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

B oraxquellen. 
Lake county» California: 
Kohlensaure 9,tjO Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

Catoosaquellen: 

Kohlensaure 1,17 — 1*22 Kubikzoll in einer PinteWasser. 

Cäx ton quellen. 
Kohlensäure 9,93 Kubikzoll in einer Finte Wasser, 

Glacierquelle. 
Saratoga : 

Kohlensäure 58,13 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

Green quellen. 
8andusky county, Ohio: 
Kohlensäure 12,rj6 Kuliikzoll in einer Finte Wasser» 

Trit onqiiel len. 
Kohlensaure 45^10 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

Unionquellen. 
Kohlensäure 48,12 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

V i c h y q u e 1 1 e n, 
Kohlensäure 29^85 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

Elisttbet hquelle. 
Kohlensäui*e 27,83 Kubikzoll in einer Finte Wasser. 

Marienbrunnen, 
Kohlensäure 25^5 Kubikzoll in einer Finte Wasser, 

A p o 1 1 i n a r i B q u e 1 1 e , Rheinpreuasen: 
In einer Finte Wasser 
42,8 Kubikzoll freie und halb gebundene Kohlensaure, 
12,14 „ gebunde Kohlensäure. 



Climaxquellen. 
Camden county, Missouri: 
In einer Finte Wasser 3,45 Kubikzoll Kohlensäure. 

Franz Josef-Bitterwas »er. 
In einer Finte Wasser 
6,68 Kubikzoll freie und halb gebundene Kohlensäure. 
Highland quellen. 
Lake county^ Qalifornta: 
In einer Finte Wa»?§er 
des Seltzerbrunnens 2t>,.^3 KubikzoU freie Kohlensäure, 
„ Diitchbrunuen 23^1 „ „ „ 

„ Magicbninnens 19^6 „ „ „ 

Middlegall Park Hot Springs. 
Grand county, Colorado: 
In einer Finte Wasser 2,22 — 2,5Ö Kubikzoll Kohlensäure, 
Ravendenquellen. 
Bandolpb county» Arkansas: 
In einer Fint-e Wasser 2fiS Kubikzoll Kohlensaure. 

Nach G. E. Wal ton in einer Finte Wasser: 
Vichy, G-rande Grille 14,7 Kubikzoll Kohlensäure, 
Fachingen 32,975 „ „ 

Ems, Kesselbrunnen 6,788 „ ,^ 

Salzwässer: 

Homburg, Elisabetb- 

brunnen 48,46 Kubikzoll Kohlensäure, 

Kissingen. Rakoczy 41,77 „ „ 

Wiesbaden, Koch- 
brunnen 16,7 j, „" 
Selters 50,0 „ „ 
Nauheim, Hessen-Kassel 31,2 „ „ 
Aachen (Aix le Chapelle), Kaiserquelle 

Kohlensäure 30,89 Proc, 

Stickstoff 66,98 „ 

Kohlenwasserstoff 1,89 „ 
In einer Finte Wasser: 
Aix les Bains (Schwefel- 
quelle) 19.04 Kubikzoll Kohlensäure, 
Scbwalbach 50,27 „ „ 
Pyrraont 47,10 „ „ 
Bpaa 71. fj „ „ 
Saint Moritz (Ober- 

Engudin) 39,29 „ „ 

Friedrichsliall 6,92 „ „ 

Carlsbad, Sprudel 7,80 „ „ 

Marienbad, Kreuz- 
brunnen 15,7 „ „ 
Wikiuugen, Htadt- 

brunnen 42,70 „ „ 

Gast ein 

Sauerstoff 30,89 Froc, 
Stickstoff 60,11 „ 
Hunyady Junos- Wasser bei Buda-Pesti 

In einer Finte Wasser: 
8,01 Kubikzoll freie und halb gebundene Kohlensäure. 

Cf. The Mineral Springs of the United States and 
Canada etc. by 6, E. Walton, Third edit. New-York 1883. 
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Gase sind bis jetzt nur 

1) in Hartgelle im Meyrau tcjiinty wenige Mt?ilen 
nördlich von Decatur angetrofien, 

2) in geringer Menge bn Bobrloche der Pratts 
Mines, 

3) im weit Yil&go CVeeks, 

Bloiint oounty, Bloiint Springs in 1 Finte Wasser 
1,87 rcHp. 1,57 Ciibik^oU Schweielwa^sen^toff. 

Ga&well im Westen von Öreenville bat bei 54 Kl 
FusB biß 250C> Fuss Teufe Gas. 

Der Hansgaswell in dei selben Ebene zeigt eine 
Pressung von 15C^ Pfund. 

In Cardova Pressung 60—70 Pfund. 

Randolph county, Kavenden county* Ravenden 
Springs. In 1 Pmt€ Wasser 2,68 Cubikzoll Koblen- 
saure. 

Nach J. C. Brauner finden sich Oel und Gas 
in geringen Mengen an vers^liiedenen Stellen in dem 
MöBOZ VI sehen Terrain. Oelfübrende Schiebten wenlen 
im weltlichen Theile des Staates angetroffen. 

Etwas XaturgaB fand sich in den Koblenlcigern 
von FayetteviOe im Washington county beim Bohren 
auf Wasser. 

Bie Fort Smitb Naturgas Company halt bei 2860 
Fnss Naturgas in grauem Sande gefunden. Die Pres- 
sung des Gases beträgt 240 Pfund pro QaadratzoU, 
Das Gas erzeugt angezündet eine 50 Fusä hohe Flamme 
in einer fiinfzölligen Eöhre. 

In Fort Smith bei 600 Fuss Teufe. 

tallfomteu, 

Los Angeles county ini Bancho de In Breas, 
7 Meilen westlich von der Stadt Los Angeles und 
9 Meilen von Santa Monicatared. Das Terrain bildet 
einen Theil des hügeligen Meyalandes (Me^a ist ein 
Plateau von geringer Erhebung) am südlichen Fusse 
des Santa Clara- Mo nica und liegt an dieser Stelle 
wahrBcheiidich 35<> Fuss über dem Meeresspiegeb 

In diesem Terrain liegen zahlreiche Quellen in 
kleinen Becken, aus welchen Theer, Wasser und Gase 
mehr oder weniger bestäiulig hervoii;reten. Um jeden 
dieeer Ausflüsse hat eine pilzahnliche blasse von 
featem Asphalt sich angehäuft ♦ welche hfUxtig in dt^n 
Klüften des Boden» sich festsetzt. Bie klaren ^^lassen 
dieser Art werden „Schlotte*^ (chimneys) genannt und 
führen oft Tonnen des reinsten Asphalts. 

An einer Stelle etwa IV» Meilen von der Seeküste 
steigt plötzlich die Sohle von dem unteren nach dem 
oberen Ojaithale wm 5tJL> Fuss. Hier liegt das Niveau, 
von welchem Theer ausfliesst; Asphaltterrassen er- 
scheinen auf einem bestimmten Niveau auf jeder Berg* 
Seite ^ hei*\'or gegangen aus mehr oder weniger reichen 
Quellen, welche noch oder nicht mehr fliessen, in 



vielen Fällen dorch ihre eigenen Prodncte verstopft. 
An einer Localität liegt in einem bebauten Acker- 
felde ein etwa M) Fuss im Bnrchmesser haltender 
Kessel mit blasenwerfendem Theer und Wasser. Die 
Blasen bestehen aus Kohlenwasserstoff. 

Bei Fairvien^ 6 Meilen von Santa Anna, liefert 
ein auf Wasser niedergebrachtes Bohrloch Gas In gi-osser 
Menge. 

trase finden sich in den counties: Los Angeles, 
San Jotjuin bei Stock ton. 

In dem Big Spring auf dem Ojai Ranch sind die 
Oelquellen tlieils von KoblenwasserBtoffgasen, theils 
. von grossen Mengen von Kohlensäure begleitet. 

Viele Gasemanationen werden auf den Antiklinalen 
in der Oelregion des Appalachischen Systems an- 
getroffen. 

Eine Oelqnelle im San Luisthale (San Luis Obispo 
connty) »tiess Kohlenwasserstoffgase ans, welche an- 
gesteckt mit voller Flamme brannten, aber bald wieder 
verlöschten. Während des Brennens wurde bei 20 Zoll 
Entfernvmg ein gurgelndes (Teränsch gehört^ woraus 
zu schliessen ist, dass die Quelle in Verbindung st«ht 
mit unterirdischen Hohlräumen, z. Tb. mit (lasen, z. Tb. 
mit Oel erfüllt, durch welches die Gase beim Ent- 
weichen hindurchgehen und dabei das Gnrgelgeräusch 
hervorbringen. 

Das in den Counties Los Angeles und San Joaquin. 
Bei 10 Meilen westlich von Pueblo wird ein 
zweiter gas well abgesunken. Der en?te war 165 Pusa 
tief» als ein schöner gas well mit Wasser zu Tage 
trat. — Verschiedene gas wells liegen bei Hartville. 
Bei Sheppard Farm ein Bohrlocli von 21iK> Fuss 
Tiefe; hei 50<i Fuks Tiefe Gas mit lf»0 Pfund 
Pressung. 

Tiefe gas wells: der Westingbouse well, der Pitts- 
burg %velb 4018 Fuss tiefj und 2011* Fuss nnter Cau- 
tbarinis Can well. 40<X> Fnss tief. 

Im Presiioe Isle gas well hei 100 Fuss eine ge- 
ringe Gasader, aber bei 4300 Fuss eine reiche Gas- 
ader. 

In Russwell Heath zu Cai-pentarin ein reicher 
gas well. 

Der gas well in den Slierif Cruse Farm bei Find- 
lay giebt taglich 10 Millionen Kubikfuss Gas. 

Golusi^County: Auf der Südseite des Sulphur- 
Oeck, etwa 300 Ellen (Yards) hinter dem Original- 
Wilbur-Springs, liegt ein Gaswelb welcher viele Jahre 
gebrannt hat. Bas Gas tritt liervor aus einem smal 
tream mit Ausfluss in den Sulphur-CVeck. Die ganze 
Gebirgsformation an dieser Stelle liestebt aus einem 
grobkörnigen porösen Sandsteine. Das Gas zeigt einen 
geringen Druck und giebt eine Flamme wie ein 
„Bunsen-Brenner". 

Bie Flamme wechselt von 8 Zoll bis 2 Fuss Höhe. 
Die Mineralquellen von Wilbur-Coak sind bekannt 
Die ersteren fuhren viel Schwefelwasserstoff und Chlor- 
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verbindung*»n und werden vielfach gegen rheumatische 
Leiden und Hautkraukht^iten verwendet. 

Contracosta-County: Brennbare Gase werden 
ao verschiedenen Stellen angetroffen, z. B. in den 
Byron-Hot Springs und bei Lafayt^tte etc. 

Schwefelquellen an dem bezeichneten Orte, sowie 
in Pine three (*afion am Fusse de?< Mount Diabolo, 
verschieden im Vaca l'aflon^ Stewartsville, Walniit- 
Creck, Marsh-Creck und Öil-Caöon. 

Lake-County: Das Wasser, welches hei Ke- 
Yeyville erhohrt wurde, führt so viel Naturgas, dass 
dieses leicht entzündet wird. 

Fünf andere Brunnen in der Nachbarschaft von 
je 10 Fuss Teufe liefern nur Gas von geringer Fres- 
Biing^ eine farblose Flamme mit Scbwet\jhvasaerHtoff- 
geruch. Das Gas wird von einer Fenitdroer verwendet. 
Kin unweit Upper Lake gestassenes Bohrloch giebt 
ebenfftlli* Naturalga**. 

Monterey-Uounty: Bei Haiinas ist in einer 
Tiefe von ICJÜ Fuss Gas erschroten. 

San Mateo-County : In einem Canon des 
Hiizelwood-Bancb wurde brennbares Gas erbohrt l>ei 
101 Fuss Teufe, welches im Bohrlocbe eine kochende 
Bewegung des Wassers bewirkt. Die <jfebirgsschichlen 
stellen unter 45 '^ g. 8. ein. 

San Joaquin-County: (cf Rep. of the State 
Mining Bureau ; — Welch ist Manager und z. Th. Be- 
sitzer.) 

Analyse des Gase« von dem Well der Stockton 
Natural Gas Comp. : 

Sumpfgas CH4 , . . 83p(J(J 

Wasserstoff H . . . 0,06 

Sauerstoff O . , . 0,06 

Kohlensäure CO« . . 0,05 

Kohletioxyd . . , Spur 

8347. 

Im Nevada cy. bei Boca entwickelt sich Gas fart- 
wührend aus den bestimmten Locali täten. 

Santa Cruz cy. Die unglückseligen Explosionen 
in den Tunnels von South Pacific Coast Kailroad bei 
HigUand vor einigen «Jahren rührten von Naturgas her, 

Sonoma cy. Das Oas trat in solchen Mengen in 
Geyhesville auf. daas es die Leute in den Gruben 
nöthigte, ihre Arbeit zu verlassen. In dem Suropf- 
lande bei Souoma creck wiirde Gas in den artesischen 
B m n neu an ge t r o ff e 1 1 . 

San Joaquin cy. In der Umgebung von Stockton 
wurden 21 artesische Brunnen erhohrt. Das Wasser 
von einigen Bruunenröhren führt iinHf welches zur 
Erleuchtung und xmn Koclien verwendet wird. 

Der Crown Mills w^ell hat ein 9 Zoll weites 
Bohr und i^t 12*20 Tum tief, führt viel Om und liefert 
eine Flamme von 9 Fuss Höbe. 

Die meisten der angeführten Wasaer enthalten 
Naturgag, 



Contracosta cy. Naturgas brodelt in den Mineral- 
quellen von Byron. 

Lake cy. Gas wird bei Kelseyville angetroffen» 

Solan o cy. Gas findet sich on den Fuashügeln 
von Davisville. 

Tehama cy. 8 Meilen östUch von Red Bluff 
liegen gashaltige Heih|tjiellen. 

Humboldt cy. Die Quellen von Oil Creek, gebohrt 
1860, haben seitdem geliefert Gas und Mineralwasser. 

Der Davis well am Bear River liefert einen 
starken GaBstrom bei einer Tiefe von 9100 Fuss. 
Angesteckt brennt derselbe wenige Fuss hoch den 
ganzen Sommer hindurch^ bis der Winter ihn verlöscht. 

An dem James Gough's Platze wird ein starker 
Gasaustluss beobachtet. Derselbe imterhalt, wenn an- 
gesteckt» imvermindert eine Flamme von 3 — -IFussHöhe. 

An dem Union Claim am Lower North Fork von 
Mattole führen die 4 oder 5fu3aigen Handateinschicbten 
etwas Erdöl und viel Gas. 

In dem Jeffrey well wurden in der Nähe de« 
Bohrers Gas angetroffen. 

Eine Naturgasquelle fand sich in der letzten 
Schicht des Bear River zwischen dem Davis well und 
der Fahrstrasse. 

Bei Freshwater bei :?<) Fuss Teufe Gas in Menge, 
nämlich an der Ecke der Humboldtbay in sumpfigem 
Terrain. 

Gas in Colusi county. Contrcosta county^ Lake 
county ; in der Umgebung von Kelsayville ein Brunnen 
mit brennendem Naturalgas^ 150 Fuss tief, Los Angeles 
county. Montrey county unweit Säle county bei 100 
Fuss Tiefe, San Joaquin county gas well 1330 Fu&s 
tief mit 15(XX> Cubikfuss Gas in 24 Stunden, San 
Mateo county, Santa Barbara county, 

Inflaramables Gas in Haxelwood Ranch in den 
5 Quellen einer Spalte und KX) Fuss Tiefe. 

Naturgas der Stockton comp.: 83,0(> Sumpfgas, 
0^0:^ "Wasserstoffgaa, 0,06 Kohlensäure. 

Das Bella Yernon Gasfeld ist 23 Meilen lang 
und y Meilen breit, ruit dem Casson well von 3 MÜL 
Cubikfuss Gas pro Tag und dem Parson well von 
lUJ Pressung mehr ids der Casson well; diese 3 wella 
gelten 45 Milh (/ubikfnss Gas pro Tag, 

Gas bei Stockton in San Joaquin county, bei 
Boca in Neveda county, bei Geyersville in Sonoma 
creek, Sonoma county» bei Kelsezville in Lake county, 
am Hügelrücken gegen Davisville in Belano county, 
bei Byron in Contrucosta county^ an der Norris 
Grand in Darsannj-nto county^ bei der Tuscanquelle 
in Tahama county, an einigen Orten in Humboldt 
county, im ai-tesischen Brunnen vom Marys ville in 
Yuba county, 3<J Meilen von Ukiah Mendosina county 
4 MilL * 'ubikfuss Ergebnis». 

San Lui^ Obispo county» Paao Nobles Hot Springs, 
In l Finte Wasser 2,;W Cubikzoll Kohlensäure im 
Main Spring, 10,58 Cubikzoll im Mud Spring, 
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Lake coiiniy, Higland Springs: 
Seltzer. In 1 Finte Waaeer 26,5 Kabik«. Kohlensaure. 
Dutch. „ 23jl f, „ 

Magic. ,, 1H,5 „ ,, 

Alpine coitnty, Siiiiiftlimet Hoda Springs. In 
1 Finte Waeser 28,20 Kubikzoll KohlentMinr^. 

Mendoceno connty, Sanel in 1 Fint^j Waeser 45 
Kubiksoll Kohlensaure. 

Vii'hy Springs, Santa Clara county, New AJnaaden. 
In 1 Finte Wasser lii^Hb KubikzoU Kohlensaure. 

Yichy Elisabeth. In 1 Finte Wasser 27,23 (*ubik- 
£oll; St. Marie 25,35 Kubikzoll Kohlensaure. 

Lake co^inty, Adams Spring, In 1 Finte Wasser 
1^8 Kuhilczoll Kohleneaure. 

Lake coonty, Borax Hpring«. In 1 Finte Walser 
9,6<) KubikzoU Kohlensäure. 

(amicla. 

Die Gase haben ihren Ursprung wie das Erdöl 
(De8tillationt<horizont^ in den devonischen und silu- 
rjschen Kalkst ei ni^chichten nach Sterry Hunt, nach 
Newberry in den bituminösen Schiefern der Genossee-, 
Marcelhis- und Uticazoue. 

Der Genofiseeschiefer in Canada ist nach Hüut 
nicht ölfölirend. 

Kohlenwasserstoflrgase und Sumpfgas sind in 
grosser Menge in den paläontologischen Gesteinen 
anzutreffen und entbinden eich aus vielen Mineral- 
t^ueUen, z, B, aus denjenigen von Caledonien, VaiTenne», 
Capton im üebersilur. 

Im weat liehen Canada Bind die ,,buriiing 
springe" bekannt bei den Kiagantwaeserfatlen und 
in der ITjugegend der Oelbrunnen^ bei Petrolia^ bei 
Enniskillen, 

Naturgas im Court riget Ortario querüber dem 
Flusse St. Clair. 

Gas in 12tlO Fuss Tiefe unweit Quebec k (von 
der Combustible group.) er^chroten. 

Bei Brandfort Chit. Gas. 

Bei Marthaville Ont.| 3 Meilen von Fetrolia, Gas, 
namentlich zu häuslichen Zwecken. 

Gas treibt eine Mühle bei Court wi'iglit, 

Gaeader auf der Farm de« Simpson , unweit Cha- 
Um Ont., mit imOiM} Kubikzoll Gas pro Tag 
Lieferung. 

In der Frovinz Queheck bei 1200 Fuss Gas 
erreicht. 

Der tosende gas well hinter Cannonsbury zeigt 
die grÖBste Pressung. Der Au^fluss gleicht einem 
blauen Strahle, 

Sandwich, Ont^rio. In 1 Finte Wasser 1,35 Kubik- 
zoll Kohlensiaure, lJ2Kubikzoll Schwefelwasserstoffgas, 

Sandwich Springs, Oniario. 1 Finte Wasser ent- 
iiiilt 1,25 Kubikzoll Kohlensäure und 4,42 Kubikzoll 
Seh wefel wasse rst o ffgas. 



C-aledonia Springs, Frescot couniy, Frov* Ontari©, 
Gasquelle mit 4 Kubikzoll in 1 Finte Waeser und 
5 Kubikaolle in 1 Finte der Salinequelle. 

Sandwich, Ontario. In 1 Finte Wasser 1,25 Kubik- 
zoll KoWensÄure, 4,72 Cubikzoll Seh we fei wasserst offgaa, 

Caxton Springs. In 1 Finte Wasser 9,98 Kubik- 
zoll Kohlenfiäure. 

Haratoga. In 1 Finte Wasser 5H,18 KubikzoU 
Kohlensäure; well von 3iX> Fuss Tiefe springt durch 
ein *4zölligeö Rohr 52 Fuss hoch, 

Ciiliinid«», 

18 Meilen von I>f nver nnter 200 Fuss Kohle und 
einer Liegenden VT»n 5^ Fuss Naturgas erschlossen. 

1 Meile von Trinidad bei 70 Fuss Teufe auf Gas 
in verwerthbarer Menge gei^tossen. 

Ein Natnrgastausfluss 10 Meilen westlich von 
Fueblo entdeckt. Ein niedergebrachtes Bohrloch 
brachte bei lb5 Fuss schönes Gas mit Wasser, 

Nach Fr. F. Chifolm zeigen sich in den Kohlen- 
feldern schwache Emanationen von Naturgas, 

Blow heiles (Blaser > werden in dem Kohlenbecken 
von Rock creek, ein Zweig der Rojinng Fork des 
Grand River, und im Fit hin countj angetrofl'eu. Das 
Gas ist daä gewöhnliclie ,,Naturgaii'^ (natund gas). 

Im August 188G wurde beim Abbau des Anthracit* 
lagers am Anthracit creek unweit Iswin im Gunnison 
couuty mit dem Diamantbohrer eine s^tarke Gasquelle 
angefahren. Das Ga^s kam von den mächtigen ibeavy) 
Schichten des Sandsteins der Fox Hill -Gruppe der 
Coloradokreide und etwa 200 Fuss über dem oberen 
Anthracitflötze, Bas Gas wurde niclrt „tested**, aber 
seine leichte Entzündbarkeit war die Quelle grosser 
„annoyance** bei Xacht, indem oft der Bohrer von 
einem Feaermantel umgeben wui*de. Aus einer über 
das verlassene Bohrloch gesetzten Röhre schlug eine 
1 Fuss hohe Flamme beständig Leraus, 

Die zahlreichen Oelquellen bei Florence im Fre- 
mont county baben mehr oder weniger Gas geliefert, 
aber nicht in hinreichender Menge. 

Fnweit LouisviiW im Wild county im nördlichen 
Colorado unirde im Sommer 1887 in einem Bohrioche 
auf Steinkohle Gas erschroten, aber ebenfalls nicht in 
genügender Menge, 

Bei Trinidad in 70 Fuss Teufe auf Gas geetossen 
von verwerthbarer Menge. 

Gas 2 Meilen von Tomstain. 

Iliikcitu. 

Eine geringe Gae^aus Strömung ist in einer Tiefe 
von 1320 Fass bei Jamvstown, Dakota Terr,, erachroten 
worden. 

Gas bei Mitebol im Dawison county. 
Bei Ashtou in hß) Fuss Tiefe eine reiche Gaa- 
quelle. Die Flamme des aus einer dreizÖlligen Röhre 
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strdmeDden Angezündeten GaseB war 4 Fu»b hock 
Auch Steinkohle wurde entderkt» 

Sully county, 3() Meilen vom Missouri flusse. Das 
Gas liefert 5 Fui^» hohe Flammen, angetrofien in einem 
Schachte bei 140 Fusb Tiefe. 

Die Geschichte dcT gaspools und der oilpools ist 
die gleiche; beide haben den gleichen Ursprung und 
dies^elbe Reihenfolge der Sandschichten. 

Bei AahtoB bei 100 Fuss Gas erschloHsen, 

He] »wäre. 

In WÜmingtou bei S^X^ Fuss Naturgas. 
Der Westingliouse well in dem Walker Farm, 
2^2 Meilen südlich von Sachsenburg, liefert Gas und Oel. 

Merriwether county» Wann Springs. In 1 Finte 
Wasser 1,11 Kubikzoll Kohlensäure, 

Butts couotyy Indiiin Springs, In 1 Finte Wasser 
1^0 Kubikzoll Kohlensiiure, 
3jtX*5 ,, Schwefelwasserstoff, 

0,156 ^ Stickstoff. 

Ifliilio und II yoniiiir* 

Die Rocky Mountains sind mehr oder weniger 
mit Kohlenwasöei'fitoffgaHen impraguirt und enthalten 
Spuren von Erdöl. 

Im Wyomingfelde» ILM Meilen von Stadt Raw- 
ling, liegt unter Conglomerat. Lehm und 2tiO Fuss 
Sand ein ItiO Fuss mächtiger , Oelgas und Wasser 
führender Sand, demjenigen von Bradford ähnlich. 

In Wyoming finden f^ich grosj^e und so stark ge- 
presste Gasmengen, dass aie das Oel über den Bohr- 
thurm binaustreiben. 

Id dem Besitztluim von GraÜ' Hegen 4 oil and 
gaswells von 85— 12<Ä> Fuss Teufe. 

Bas Wunderland am Yellowstone 
in der nordwestlichen Ecke von Wyoming hat 3575 
Meilen engl, im I'^mfange, 514 Quadratmeilen engl. 
^= lti845 C^uad rat n leiten deutsch Flächeninhalt (wie 
Kiederbayern\ liegt 5 — 8(.WX> Fuss hoch. 

Yel Iowatonepark, 

5175 Quadratmeilen engl. = 168,15 Quadrtdmeilen 

deutsch, WOO Fuss über dem Meere, 

Heisse Quellen am White Mountain. 

An der Westseite merkwürdige Gruppe heisse 
Quellen, 2 Quadratmeilen engl, bedeckend; eine Quelle 
hat Temperatur iJ26--132 » F,) 52,32—56,56 « C, 
6 Zoll bis 1 Fuss 2 Zoll tief. 

Geysergebiet des Yellowstoneheckens mit Wasser- 
faUen am „grossen fjinon** über 140 Fuss und \/| Meile 
weiter über 3%5<j Fuss hohe Abstürze. 

Beim unteren Wasserfall am «Jossen Canon** 
eine Spalte oder richtiger Kanal im Basalt mit fast 



senkrechten Wanden von 12 — 1600 Fubs Höbe über 
dem Strome. 

Schwefel- und Schlammquellen von Yellowstone^ 
50—200 Fuss über dem Niveau des Flusses. 

Bei einigen entweicht das Gas beständig, in 
kurzen Zwischenräumen den Schlamm von 3^20 Fum 
hoch emporwerfend; andere sind in 8tet€?m Aufwallen 
begriffen. 

Grotte oder Hohle mit einer 5 Fuss weiten 
Oeflnung am Abhänge eines Hügel*, welcher eine un- 
geheure Rauchsaule entsteigt, mit dumpfem Dröhnen 
des Wassers im Inneren der Höhle. 

Eine Schhimmt|üelle von 40 Zoll Durchmesser, 
der Gianti Caldron ( Riesen kessel), bricht nicht sto^a- 
weise hervor» sondern mit einem beständigen 
Dröhnen. Eine dichte Hauchsäule, meilenweit sicht- 
bar, dringt beständig hervor, der Inhalt des Kessels, 
dunner Schlamm, ist in steter Wallung begriffen. 

Lake Yellowstone am noi-dwest liehen Ufer des 
Yellowstone mit ultramarin gefiirbter Wasserfläche: 

Lower (Tcyser Bassin mit Hunderten von Dampf 
Keferaden Schlotten^ 30 Quadratmeiien. 

Upper Geyser Bassin^ 3 Quadratmeilen, mit gas- 
haltigen Quellen mit grösseren und kleineren Kratern, 

Grand Geyser ist 6 Zoll sta-rk und steigt je 20 
Minuten lang zu 2<X) Zoll Höhe, während der Dampf 
bis ItKK) Zoll Höhe sich erhebt, die Temperatur sinkt 
auf ti5 (\ 20 Oeffnungen von 21/4— 4 Zoll Durch- 
messer mit den Hauptstrahlen 

Punch Bowl^ Dental Cup. 

In der Mitte des Staates liegt der Yellowstonesee 
2305 m über dem Meere am gleichnamigen Flusse, 
welcher bei Trenton Union in den Missouri einmündet 
und einen 100 m hohen Wasserfall zeigt. 

Yellowstonesee, 240 km», 778t> Fuss hoch ge- 
legeUi mit einzelnen Thermen, 

Heisse Quellen, Geyser mit Gasemanationen sind 
zahlreich vorhanden. Der bedeutendste Geyser treibt 
eine ungeheure Wassergarbe 6<1 m hoch empor. 
Ebenso werden viele Hcldammvnlcane angetroffen 
(cf. Hay den. Der Yellowstonepark, Boston 1877). 

Schwefelwasserstoffgase und Wasserdämpfe treten 
an vielen Stellen hervor. 

Die Geyser des Norrisbeckens befinden sich in 
sehr reger Thätigkeit; der fteissigste unter allen ist 
der sogenannte .^kleine Minutenmann*^^ dessen Wasser 
alle 40 — 60 Secunden in stürmische Bewegung geräth. 
Zwei bis drei Mal wallt es auf^ um Bchliesslich als 
blaue Garbe von 25 — 30 Fuss in die Höhe zu steigen. 
Wenige Secunden nur dauert die Erscheinung und die 
vorher so aufgeregte Wasserfläche liegt wieder völlig 
ruhig da. 

Ein oberes und ein unteres Geyserbecken; dietat 
hat lilO km'^ Ausdehnung, 700 heisse Quellten undOeyBer. 

Der „ Brunn engeyaer'* des unteren Firehole- 
Beckens zeigt eine tiefblaue Färbung; etwa sechs 
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Mal in 24 Standea geräth die bLaue Flutb in heftige 
Erregung; last zehn Minuten lang werten die ge- 
BammeH^n Dampfe Stösse auf die Wassermasse und 
verwandeln den blauen See för einige Minuten in 
einen grossartigen von Dampfwolkeu umh(ilJten Spring* 
hruiiüen. 

Etwa 20<J Scliritt davon liegt der ao merkwürdige 
Schlamnigeyser ^^der groBse Farbentopf*. 

In einem ovalen 40— 6<J Zoll im Durchmesser 
haltenden Keajiel kocht ein zäher Brei von feinster 
Porzellanerde, dessen eine Hiilfte sebneeweiss» dessen 
andere aber zart roaenroth gefärbt ist, 

Obscbon aufsteigende Dämpfe den Brei beständig 
durcharbeiten und z. Tb, in die Höhe schleudern, so 
findet doch kein Mischen der rosigen und weiaaen 
Masse statt, 

JHe Wasserdämpfe bilden noch viele aiitiere, 
2. Th. grossartige Geyner. Ein solcher zeigt einen 
Wasserstrahl von 25 Zoll Dicke^ welcher 30<» Zoll in 
die Höhe fahrt, w^ährend die Dampfwolke IfJX) Zoll 
und noch mehr »ich erhebt. 

Der gewaltigste Geysier der Welt ist der „Excel- 
sior"» derselbe macht jetzt täglich einen Ausbruch. 

Der Grottengeyser ist ein 15 Zoll hoher Hügel 
mit ctt, 6 Fu83 hoben Nischen, aus welchen fein- 
getheilte Wasserbüschel hervorkommen. 

Der Oiant Geyser treibt alle vier Tage eine 
15<)— äOC* Fürs hohe Wassersäule in die Höhe aus 
einer trichterförmigen, mit aul- und niederwallend om 
Wasser erfüllten Vertiefung. 

Der „alte Getreue" <Old Faithfulj treibt einen 
in dichte Dampfwolken gehüllten riesigen Wasserstrom 
120 — 140 Fuss hoch empor. 

Castle Gey?<er, 
Hplendit Geyser, 
Grand Geyser^ 
Punchhowl Geyser, 
Bienen korb -Geyser, 

Die Gebiete am Sbofhone-Heat-See enthalten 
sahireiche Spriiigquellen und in der Umgebung des 
„grossen Sees'* finden sich Schlammköpfe. Solfatoren, 
heisse Quellen in grosser Menge. 

Im Ycllowstonepark ca. 3*XH> heisse Quellen von 
8<>— 95 ^ 0. und höher bis 121 " in 18 m Tiefe und 
71 Geyser, 

Geyser in Irland, in den Azoren, in Neuseeland^ 
schöne Geyser in Californien^ auf dem Hochplateau 
von Thibet, 

Geyser re gl on am oberen Yellowstone, 
Im nordwestlichen Wyoming, an der Grenze von 
Montana und Wyoming, der „Nationalpark** von 55 
bis 65 Quadratmeilen in der Nähe des Yellowstane- 
flees, 7427 Fuss über dem Meere- Das Geysergebiet 
liegt um den Yellowstonesee, 

Etwa 8 Meilen oberhalb des groeseu Canon des 
Yellowstone Hegt eine Gruppe von Dampf- und 



Rcldamniquellen, unter welchen die sogenannte Loco* 
motive Jet, welche aus einer schornsteinförmrgen Oeff- 
nung Dampf mit dem Geräusch einer Hochdruck- 
maschine ausstössty eine sint erüberdeckte Dampfquelle 
von 92 ^ C Wanne» in welcher der Dampf die Wasaer- 
masseii bis zu 12 m hebt, und heisse Scblammquellen 
in Becken von 4 — 6 Fus^s Durchmesser hervorzu- 
heben sind. 

Tn einer 3 Meilen weiter oben liegenden Gruppe 
von Dampf- und Hcblanmitpiellen wird der Schlamm 
G Fuss resp, 25 Fuss in die Höhe geschleudert, 

Canons» enge Schluchten mit senkrecht abfallen- 
den Wanden; der grosse Canon des Yellowstone ist 
jetzt SU tief» dttss man den Htrom von oben nicht 
sieht. 

Viele w^arme Quellen ^ kochende Schlammiiuellen 
mit bis !}<) Fuss hoben Dampfwolken. 

Eine Quelle von 2t>— 25 Fuss ><chleudert von Zeit 
zu Zeit mit Heftigkeit eine Dampfsäule bis gegen 
100 Fuss in die Höhe. 

Auf einem 4 Acker grossen Baume 20—30 
SchlammqueUen von 2 — dO Fuss Durchniesaer und 3 
bis 8 Fuss Tiefe. 

Ein Schlanim^^lkan von 30 Fuss Durchmeßser 
mit bis W^} Fuss hohen Dampfsäulen und einem Kollen 
und Grollen, welches alle 5 Hecunden sich wiederholt. 

Bei jedem Grollen erfolgt ein Scblammausbriich. 

Von Zeit zu Zeit erfolgt eine Explosion, als ob 
ein Kanonenschlag abgefeuert würde. 

Sc hweielb ecken mit Millionen kleiner Löcher sind 
in den Ablagerungen von gelbem Kalk, aus welchen 
Hchwefeldarapf hervorquillt, über einige Qutulratmeilen 
verbreitet. 

Der Firehole, ein ca. 4<J Fuss breiter Strom in 
einer 2<)<^ Fuss tiefen Bcblucbt, kommt aus einem 
etliche Meilen z. 8. liegenden See heraus. Eine neben 
dem Flusse liegende pulsirende Quelle, echter Geyser, 
schleudert sein Wasser 125 Fut^s hoc^h unter einem 
Htarken Pfeifen; nach einigen Minuten bort die 
Eruption auf. 

Am Westufer des Yellowstonesees finden sich 
2(jO — 3<ÄJ t hat ige Heisswasser-^ Dampt- und Sc b lamm- 
quellen. 

Aus einem Quell beckeu von <>5 m im Durch- 
messer steigt eine bia 20 m hohe Wafetsersaule empor. 

Eine andere Quelle liegt auf 15 m hohem Hügel 
von weisser Kieselerde und hat 40 m Durchmesser, 
eine andere sogar 70 m Durchmesser. 

Es w^ird ein oberes und ein unteres Geyser hecken 
unterschieden, das erste re umfasBt 72 qkm. das letztere 
8 qkm; «lieses zeigt aber die schönsten Geyser- 
pbanomen. Hier steigen aus pulsir enden Heiaswasser- 
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quellen Wass^^rsti^bleii von 70 — 80 m und Bampf- 
saukn von 30t} m in die Höhe, 

Das Quellengebiet des Yellowstone übertriflt 
uUe anderen und ist durch seine groBs artigen vtika- 
nJschen Erscheinungen eine« der interessant esten Ge- 
biete der Erde. 

Eb ht 1872 unverkautlicb und unantastbar erklart 
und zu einem Nationalparke erhoben worden. 

Dieses zum Anbau ganz unfähige, in 2440 m 
Höhe gelegene (iebiet hat *J2G7 i^kin Flache. In dem 
westlichen , nahe dem Yellowstonefäee gelegenen 



Quellenthale des Firehole-FluseeB oder dem oberen 
Madi!«on entspringen wenigstens 1500 QuelJen aller 
Ali, von denen nicht eine der anderen gleicht. 

Hier befindet sich auch der coloBsalst« aller 
Geyser der Erde, der Geanto; eine 6 — 7 m starke 
Wasser masse steigt bis über 30 m auf, ohne aber 
Absatz zu liefern und dann folgen aus der Mitte fünf 
Wassersäulen g<?gen einander geneigt ^ welche mehr 
als 50 m Hohe erreichen, 

Cf. Fuchs, Vulkane iiud Erdbeben, Bd. 17 der inter- 
nationalen wissenschaftlichen Bibliothek, Leipzig 1876* 



Iflier.skiit der wii'litisri*rt*ii lifv^itr des obere« Bassins fies lellowstoiie Piirk. 
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dar Geyser 



Zwischenraum 

der Tfaätigkeit und 

der Periode 



Dauer der Eruption 



Höhe der SÄule 



Old FaithM 
Bu Hivti 
XJoness 

Lion 
Gi&ntess 
Saw Mül 

Grand 
Turban 

tastle 

Giant 
Yonng FaitbfuI 

Ublcing 
Splendid 

Grotto 

Fan 

Riverside 



50—70 Mmuten 

7—25 Stunden 
unbekannt 

14 TagfG 

8i?hr hmtüg 

itj— 31 SUmden 

circa 15 Minuten 

einmal in -18 Stnnden 

einmal in 4 Ta^eu 

sehr hiJiutig 

ein- bis zweimal tÄglich 

t'iroa 3 Sttmden 

mehrere Male täglich 

dreimal taglioli 



3 — b Minuten 
3-18 „ 
rirca 3 
. 5 .. 

12 Stunden 

1'/^— 3 Stunden 

10—42 Minuten 

J6 Secnnden bis 6 Minutt^n 

30 Mimiten 

r .,-— 3 Stunden 

6 Minuten 

4—10 Minuten 

*/.^ Stunde 

5 — 9 Minuten 

10—13 Minuten 



lIliiiüiM. 

Nach A^hburner ist nur die Ba«is der Carboni- 
ferous-Fonnation öl- und gashaltig, wahrend Oel tmd 
G-aa im westlichen Missouri tmd östlichen Kansas in 
den Schichten des Carbon iferous verbreitet sind. 

Nach Freemann ist der Trentonkalkntein*^ die 
Entstehungsst litte des irase», welcher auf der Anti- 
klinale einer Axe in der Richtung von 880 liegt. 

Im La Balle countj% etwa 7 Meilen südlich der 
Stadt La Sallc, konnnen Oel und Gas aus einer rjuer 
ober dem Flusse sitzenden Kluft hervor. Auch an 
verschiedenen anderen an einer bestimmten Axe liegen- 
den Lokalitäten zeigen sich Oel- und Gasvorkommen^ 
In dem nördlichen Tlieile des La Salle county haben 
Bohrlöcher auf Wasser die gelegentliche Entdeckung 
von gas well 8 in den letzten 3C> Jahren herbeigeführt, 
I>er erste gaswell in diesem county wurde 1856 ab- 
gesunken. 

In den Jahreu 1806 und 1807 zur Ennittelung 
der nördlichen Grenze geetossene Bohrlöcher liefei-ten 
schon Gage^ bevor «ie durch den Triebsand (drift i ge- 

*) Im Trentonkalksteiue liegt die Höhle von Wyandotte 
in Indiana und die Mammuthbülde von Kentucky, 
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langt waren, aus einem Reservoir aus Triebsand nnd 
ceinentirtera (capped hy cemented gravel) Kiese, 
welcher die das Gas zurückhaltende Decke bildet. 

Nach der wöchentlichen Staatszeitung von Illinois 
vom 6. Febniar 1888 ist in der Nähe von Fraocisville 
[n Indiana, 70 Meilen von Chicago, auf der Farm von 
H. G. Buckler ein nat^irl icher gaawell entdeckt worden, 
welcher angesteckt ein Geräusch verursacht, wie ein 
über eine Brücke fahrender Eisenbahnzng nnd eine 
Flamme von 15 F. Höhe liefert. 

Im Iroquoi^i county Ga.^ im Trentonkalksteine. 

Unter Kohlentlötzen von 7 resp. 5 Fnss Mächtig- 
keit wurde Gas bei bW Fuss Tiefe er»chroten, dest^en 
Menge mit der weiteren Tiefe sich steigerte. Das 
Bohrloch ftoll bia TiÜO Fuss vertieft wenleu. 

Seciis Meilen von Charlestown liegt ein Gas- 
lintnnen, welcher das Gas für die groi^se Saline dort 
li eiert. Derselbe ist (?eit 25 Jahren in Benutz ung^ 
ohne dass seine Prodnctron sich vermindert hätte. 

In Princeton bei 2*25 Fuss Tiefe Gas. 

Bei Mattron Gas in bedeutender Menge. 

Einer der besten wellfl ist der well von Royerton , 
5 Meilen südlich von Muncie in Indiana. 
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Bei Decatur iti 367 Fuas Tiefe ein viel versprechen- 
der gaswelL 

Gas (UJid Oei) in den countieft Champaigne, [^a 
SaUe^ Forel, Livingstouis Edgar Vermilloii, CJark, 
DongksY Me haau, Woodlbrd, Marshall, Platte, De 
Witt, Colm und Shelby^ Montgo!iinier>'. Madison, 
Bureau, Macoii. 

Das bedeutendste Gasgebiet in IHinoin i»t bei Litch- 
fieldy Montgoninier)- connty. Die Tiefe der Brunnen 
betragt ti4<J^f>70 Fuss, das be^tt*? Ga« wird bei fSH 
Fuss angetroften. 

Die wichtigsten Brunnen sind bei IJrbiUit« im 
Ohanipaigne connty^ Meiidota im La Salle couiityp 
Litciiüeld Jm Montgonmiery county. 

Der let SS t genannte führt Gui* und Gel in ^»5<J Fuhs 
Tiefe unter dem Lover Vol MeaHuren an der Grenze 
des Devon. 

Bei Clinton im De Witt county, Westvirginien, 
liefern verftchiedene wells Gas in Zwischenräumen. 

In Chicago bei 74 Fuss Tief« th\s. 

In Presque lale Compane's well wnnle Guh bei 
390Ö FiiSÄ Teufe ira Tren ton kalk steine in reichlicher 
Menge angetroffeiL Es ist der tiefste gaswell in 
Amerika. 

Zu den Bedingungen für Gasflblagemngen ge- 
hören u. A,: 

1) ein massiges Einfallen der Schichten (das 
giinatigste für das Vorkommen von Gasen ist 
75 FuÄB auf 10*>) Fuss) und die Lage der 
Antiklinalen oder Sättel , der Synkhnalen oder 
Mulden ilmsins) in den Srhiehten, welche die 
Gasreservoirgesteine begleiten ; 

2) die entsprechende Menge von Was^ser. Gel und 
Gas in den Gasreservoirgesteinen; 

3) die Pressung, welche diiH Gas vor der Er- 
bohrung hatte; diese wird jetzt als Gesteins- 
pressnng (rock pressure) bezeichnet zum ITnter- 
»ehieile von der AbtiusspresHUng (tb)M' pressure) 
oder derjenigen, unter welclier das Gas abfliesst. 

Das Gasfeld von Illinois dehnt sich aus um das 
Ogle county in der Hichtung yon S, 2l>" O, auf 
einige humlert Meilen. 

In Mc Amboy in der Nahe von Peioi Gas, wel- 
ches angesteckt eine 50 Fuss bohe| auf 10 engÜsche 
Meilen siclitbare Fla nun e liefert 

In Ckrk county Naturg&s, 

Bei Westtield der Westfield well, Ö5 Fuss tief. 

Ein gas well zwei Meilen nördlich von Casey, 
30 Fuss tief. 

Bei Martinsville ein weil, 35 Fnsa tief. 

Gas bei 25 Meilen von Louisvüle auf der In- 
dianaseite des Ohio bei 400 Fuss Teufe, 2a) Kubik- 
fuBS Gas pro Sekunde, also 17 Mdltonen Kubikfuss 
pro Tag. 

Im Dorfe Hersker bei Kankahee wurde ein alter 
well tiefer gebohrt und es wurde dabei auf eine Oel- 



ader gestoBMOi £s solt der well so lange vertieft 
werden, bis eine reiche tfasader ungetroffen werden 
wird. 

In Chicago giis wells im Keller de» Delandbotels 
bei 120 Fuss Teufe; das angezündete Gas liefert euie 
8 F^UfeS hohe Flamme. 

In Südost-Illinois Gas im ('hampaigne county. 

Im südwestlichen Tbeile des Staates Gas bei Me- 
tropolis im Massae county. 

Im Iro*[UoiH county wurde durch auf Wasser ab- 
geteufte Bohrlöcher Gas in Menge angetrotfen, welches 
dem Trentonkalkateine entweicht. 

Bei Li leb Held im Illinois county wunle in einer 
Kohlengrube von der Sohle'iui.^ ein Bolirloch gestoAsen, 
welchen bei 255 Fuss unter dem Kohlenlager Geh Soole 
und Gas antraf; Gas wurde zur Heizung und Erleuch- 
tung der Stwdt verwendet. 

Gas Im (Uarke county bei West fiel d in 05 Fuss 
Teufe, bei 2 Meilen nördlich von Casey in 30 F^uss 
Teufe^ in Martinsville bei 35 Fuss Teufe. 

Xördlich und südlich von Mendota Gas von 2G 
Pfund Pres'^ung pro Quadratzoll 

Gas in Windsor bei S5 FuK^ Teufe mit nicht Ije- 
deutender Pressung. 

Bei Royal Centre, Casey county, eine grosse Gaa- 
ader in 9tjO Fuss Teufe i^l>ei 364 F'uss Teufe der erste 
Gashorizont). 

In der Nahe geringe Gusquellen. 

Der glacial drift, welcher einen grossen Tbeil 
von New-York, Illinois untl (Jhio bedeckt, enthalt an 
vielen Stellen des Mississippithalea bedeutende Mengen 
von Naturgas; er liefert schwach gepresste Gase, be- 
sonders in Illiiu*is seit 1854 aus einem IW F'uss tiefen 
Brunnen. 

Das wichtigste Gasgebiet wird bei Sitchfield mid 
Montgommery county, nämlich 4 Quellen 2^2 Meilen süd- 
östlich von der Stadt, a 640 luid G70 Fuss tief^ das 
beste tias bei Ürlih äuge trollen. 

(4as bei Urbana luidtJhumpaigue, bings der LaSall- 
Terre-Haute- Achse des Prof, Comthrick, mit ge- 
ringerer und unbedeutender Gaslieferung. 

Eine starke Ga.*^ader in der Fsnm von B. T* Hill 
bei Clinton erschloseen. 

4 Meilen östlicli von Maltron eine Gasader er- 
schlossen, welche bei 2 F'uss Breite 30 Fuss hoch war. 

Auf dem William Schirglei Farm, ^3 Meile von 
Lercy, Mc Lean county, bei 51 Fuss Gas entdeckt, 
andere wells bei 100 Fuss, 

Workmanns erster well in der Wolffarm bei Crider- 
ville (Limafeld 1 viel Gas. 

Der Bolard well giebt 2*3 00(3 Kubikfuss Gas. 

In drei Oi*ten des Klark county wurde Naturgas 
entdeckt, 

1) in West Field bei 65 Fuss, 

2) 2 Meilen nördlich von Casey bei 30 Fuss, 

3) bei Martinville bei 35 Fuss. 



121 



In Anibüv bei t^ei-u Gas t^rsclilasseu^ welclies an- 
geÄündet eine 50 Fusa höbe Flamme lieferte. 

Jn Royal Center, <'a^s countj, bei 96l> Fuss eine 
grosse Gasader j andere wellst in der Nähe geben mir 
geringe Quantitäten von Gas. 

Hancock nnd Wood county tield beleuchtet To- 
*ledo; Ga^^dnick 3(%} Pfund. 

Im Kanawa county, W*-Ka., bei Maldee ein gas 
well er^cbloöseii , weklier 2 Millionen Kubikfuss Gas 
giebt. 

Bei 8bawueetowH bei 5<MJ Furh in geringer Menge 
Gas ersehroteu. bei Hf*0 Fus« unbedeutend besseres 
Resultat; es wird weiter gebohrt. 

Bei Maltron Naturgas in bedeutender Menge er- 
»cblosHen* 

Bei Princeton hei 225 Fuss Gas erschlossen. 

Bei Sparta giebt ein well abwechselnd Oel und 
Gas: bei 3b 1 Fusä Gas; der gas well treibt eine an- 
gezündete Flamme SO Fuss bitch. 

Bei Toledo ein vielvei-gprech ender gas well in der 
Tiefe von l\^7 Fuss erschlossen. 

In Highland hei HCM) Ynna eine Ganader. 

Versailles Brown eoiinty, Mugnesia Spring, In 
1 Pinte Wae&er 3 Kwbikxoll Kohlensaure. 

Auf der Indianaseite des Ohio, 25 Meilen von 
Louisvüle, eine Gasader erschlossen, Ergebniss: 17 
Millionen Kubikfuss Gas, 

In Winsoc hei H5 Ynm reichlich Gas erschlossen. 

KuHS county im Royal Center bei *Jti9 Fuss eine 
utarke Gasader angetroffen- 

Bei Mendota Gas erreicht; Fressimg 35 Pfund. 

Bei der Fuer Station bei Chicago (^ook county 
wuiile Gas erreicht. 

In Nord Baltimore wurde ein starker gas well 
erschlossen, welcher Itj J Barrel Gel in der Stunde gab. 

Bei Faier view, b Meilen von Santa Anna^ Natur- 
gas in grtisser Menge. 

fni Keller des Seland Hotels von Chicago hei 
135 FusH Tiefe Gas angetroffen. 

Der dritte Gasfund wurde in Chicago hei IMJ Fuss 
gemacht. 

Bei Mattion wurde Gas in bedeutender Menge 
erschlossen. 

Bei Prinieton wurde bei 221» Fuss Gas erschloaseB, 

In Cairo, 3,5 Meilen von Knocersville, ranchloftes 
Naturgas aus 3 Horizonten; Di-uck 40 Pfund. 

In iliicago bei 74 Fuss Tiefe Gas erschröten 
1 Meile südlieh von Clinton bei b.5 Fun» Tiefe Gas 
in reiclier Ader. 

Nördlich von Maekinnow in 125 Fuss Teufe Gas» 
dessen Flamme 45 Fuss hoch ist. 

Im De Witt cuniity warf das Gas Steine bo Fuss 
hoch in die Luft. 

Im neuen Felde von Dntsch Fork Thal fehl 
3 Meilen von Coon Island an der Hemßeld-Eisenhahn. 



In Kanoversville wurde reichliches Naturgas er- 
schlossen. 

Im well von Sanely creek 3 Gasadem erschlossen ; 
Druck 4^'*0 Pfund, liefeK angezündet eine Flamme 
von 2Ö Fuss; 1 Meile von Clinton. 

In Mattoon geringe Ausbeute. 

Iiidhitifl. 

Indianapolis, tiigliclj lu Millionen Kubikfuss Gas 
von Portland nach Camhilen, 8 Meilen weit, geleitet. 

Geographische Verbreitung. 

Gas bei Yernon. 

Im südlichen Theile des Perry county liefern 
Brunnen von TOÖ F. Teufe nur wenig Gas und Oel. 

Im Vigo county entwickeln sich aus den Bohr- 
brunnen Kohlenwasserstoffgase . Kohlensäure und 
Schwefel wasserst oÖ'gase. 

Im Harrison county liegen Gasquellen bei 1 Meile 
unter Eiersbis und D/» Meile von der Poststation 
Rtjsewood. 

Im Flusshette des Ohio konnneUj wenn der Wasser- 
stand ca. 3 TO beträgt, Gaablasen auf einer 1 */si Meilen 
und mehr von NO nach SW sich ausdehnenden Strecke 
hervor. 

Auch an der Küste finden sich Gasemamitionen. 
Das aus reinem Kohlenwasserstoffe bestehende Gas 
brennt mit hell leuchtender Flamme. Die Gasaus- 
Htrömtingen ziehen sich bis nahe Bnenovisto im MoB- 
t|uito creck quer durch die Gegend des Booneslandes 
hin und ti^ten aus den Flusslietten hervor, Sie finden 
sich ferner auch unter Tambacco Jjanding bei Morbin, 
hier in grosser ^lenge. 

Das Gasreservoir von Indiana ist eines der 
grossesten der Welt, aber mit der Zeit wird dessen 
' Gasvorrath doch ein Gegenstand der Betrachtung 
w erden, t ) ie ( I aspr e s^ u ng Wechsel t von 32< *^ — 34< J Pfund 
prt» Quadcatzoll je naeh der Tiefe, in welcher das Gas 
angetroffen wird und der Entfernung von dem Hak- 
wasser, In dem südlichen Theile des Stjuites^ wo der 
Trentonkalk nicht porös ist, betragt die Pressung nur 
18— ,5<j Pfund pro QuadratzoU in den wells von ge- 
ringem (.4aszuHusse. Die Pressung steht in Beziehung 
zu derjenigen des SalzwaBsera. Wo aber die Pressung 
IH Pfand nicht übersteigt, wird die Gasspannung 
lediglich durch die ExpansionskratTt des Gases bestimmt. 

Zur Zeit finden sich in Indiana H wells mit 
7 Millionen Kubikfuss täglicher Gusproduction, 1*> bis 
IH wells mit 5 Millionen Kubikfuss bei gleiclier Gas- 
lieferung. 12 — 15 wells mit 3 Millionen täglicher Gas- 
production. während die Majorität der grossen gits- 
wells H50UI».) bia 3 Millionen Kubikfuss Gas nicht 
übersteigt. 

Bt*i 25 Meilen von Louisville. auf der Indiana- 
seite lies Ohio, Naturgas in 401* F. Teufe, und zwar 
2{K> Kubikfuss pro Secnnde, also 14 Millionen Kubik- 
fuss pro Tag. 

10 
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Die kleineren wyll» gebeu uiir 50« JO — 85<)<X]N) 
KubikfuHs Uns pro Tftg. Welk von :^X)— lOGi^Kubik- 
iupf* LifiVniii/Lf pro Ta^^ trafen die Kosten nicht und 
wurtieii in ilfin fol|^enden Veiiseichnis)*** nicht he- 
rucksidiiigt. 

Jn folgenden Städten tindtni .-^ieb die KoHten 
trügenden well» mit verschiedener ( Tiigproduction : 





wellß 


wells 


PortUnd . . 


. 7 


Broatl Riffle . . 




Dnnkirk . . , 


. 2 


New Brittain . . 




Redkey . . . 


, 1 


Fischer und Uui- 




(/ftnibden . 


. 1 


gelnaiK . . . 




W in ehester . . 


2 


WindfUlI .... 




Union City . . 


. l 


Franklin . , . . 




Fannland 


2 


Elwoiid . . . , 




Montpellier 


2 


Alexandria . . . 




Muncie . . . 


. 1 


Shaqisville . . . 




EHton . . . 


. 1 


Frirtville .... 




Shideler , . . 


. 1 


Pendieton , . . 




New 1 'orner 


. 1 


Xear Lawrence 




Albiiny . . . 


. 1 


Simyzec , . . . 




Yorktown . . 


. 1 


Oreentovvn . . . 




Sehna .... 


. l 


Kokonio . , , , 




(\>wan 


, 1 


Xenia .... 




Spireiand . . 


2 


Ainboy .... 




Hagerstown . . 


2 


TjjvfontaiiKf . 




KnightKtown 


. n 


Marion .... 




^fiddetown . 


. 1 


Jonerthoro . . , 




I^lmTintown 


. 1 


Scinunitoilli* . . 




rarlEia^ö . . 


. 1 


Fainnount . , . 




Lawrence bürg , 


. 1 


rphiiül . - . . 




Aurora , . , 


. 1 


Harttord Tity . . 




Greeufielfl . . 


. :) 


Andei'son . . . 




Noldesville und 




^Farion < "o re^^ion 




Uni^f-bung . 


. 1«; 


H oder 




Arcatlia . 


' 1 


Miller>4ville . 




(*icert» . , . 


. 1 


(iret-nsbury 11 uthiV 




Sheridan , ♦ . 


. 1 







Tv o h 1 e n w a s s e r b tu f f g a s e. 

Die GaHbnoinen sind niei^tenn sog, „dry boW*, 
führen aber nntunter ErdöL 

ÜroA wiu'de erbohrt in der Uieinunggruppe hei 
Dunkirk am Erienee. in den Hamiltonschichten, 4^l<) m 
machtig, nnprodnctiv an Uel htd Erie in 27 Bniiinen 
von durchsehn ittl ich V.^2 ai Teufe. 

Bei Triumpli Oity ist der HauptÖkand lotial gas- 
fuhrencb Bei Etist Sandy Gas in grosser Menge, so 
dasH die Stadt den Namen „Gas city*' annalim. Bren- 
nende (Jelbrnrnien werden niehrfach angetroti'fn. Bei 
8 Meilen nordlieli von Titusville fritt «üb dem New- 
ton Gasbi-unnen daH Ga« in der inigeheuren Quantität 
von ttiglich lKS2tX> i.bm — 4 Millionen Kubiktu^is 
hervor und wird in Röhriri nach Tituaville geleitet, 
um dort verwendet zu werden. 

Bedeutende riasbnuinen bei LeAchbury Arnistrong 
countv und an dt-r Grenze zwischen dein Buttler nnd 



Allegija-ny eonnty; dahin gehören die welk Ron Burus 
idry hole) und Delanieter, Buttler connty^ letzterer 
ursprünglich ein oil well und en^t, nachdem er Idj« 
unter den Hauptsänd^tei^n vertieft (125t> Fu*is) worden 
ist, ein gas well (von Salzwasner begleitet) geworden, 
welcher per See* 7,0 chni ^= 264 Kubikfuss Gas liefern 
>*oll , und zwar sehon seit 17 Jahren. Das (ia*< von 
ftugebiich *i,H kg pro Quadrat^lecinitter (ÜK* Pfmid 
pro Qua+lratzoil) Pressung in Röhren von 0^1 M7 m 
(5'^H ^oll) foilgeleitet hat 1^1^ Kerzen Leuchtkraft 
idas Steinkohleltgas 17): es wird zum Betriebe von 
Walz- und Puddelwerken vei-wendet. 

Oelbrunnen hei Fair view und Harvey; von 
letzterem Orte wird das Gas aus dem 'MU] m tiefen 
Bohr loche mich tlem 30 Meilen entternten Pittshury 
in t*,l5 m ttl Zoll) weiten Rohren geleitet, um hier 
zum Pnddehi, Sehweissen ete. benutzt zu werden. 

Nicht selten bewirken dii^ Gasemanationen intei*- 
niittirend übertliessende (Jelbrunnen „Howiiig wells'*. 
Ein in regelmäßsigen Intervallen ü he rejirude Inder well 
ist nur der Lady Hunter well 4 km von Petrolia 
City, weicher nach je '/j stündiger Ruhe mit Getöse 
grosse Gaablasen ausstiess und rhinn plötzlich einen 
ijelatrahl von Anfang» ^30 m Höhe auswarf, 

Clarion county in Cherry run lest well, in Bninded 
well Nr. 4^ in Dohunhia well Nr. 19^ in Mac (-rrew 
well Nr, 4, in Hope well, iti .lameH weih 

In Cattish Gilsprings seit langer Zeit bekannt. 

Bei ( atiish run eine brennrnde Gasquelle, ferner 
eine solche, welche seil 2 Jahren mit gleich bleibender 
Flamme von 2 Fuss Hölie brennt und einen Flächen- 
raum von *S Yum DurebmesHer bedeckt. 

1 Meile von Montpellier ein Ga^swell mit Gasen 
von ASi} Phh pro Quadrat zoll. 

Bei Kokomo eine vorzügliche Gasquelle bei 
1151 Fuss Tiefe. 

Ein stark<*r Gnsunsflmss hei Hartsville t-rreicht. 

In der rmgelmng von Wakanisti ist Naturgjis er- 
sc bloss (Hl worden. 

Zu Loga'nport wurde Natuigas juigii rotten. 

Bei Mecbanicsbury ein guter Gaswell »'rschroti'n. 

In llogtown. 2 Meilen östlich von Granville, ist 
genügend Gas erschroten. 

Bid Pabnyra, in I7<Hi Fum Tiefe, i^t Gas. u]tvr 
nicht in gen (igen der Menge, erschrolen worden, des- 
halb soll das Loch tiefer gebohi-t werden. 

*i Meilen westlich von Medryville Naturgas. 

Bei Toledo Wood county ein Gaswell erbohrt, der 
beste der ganzen Umgegend, 

Bei Auborn wurden jMK-ij *S Bohrlöcher auf Ga« 
niedergebracht. 

Bf^i Dekatur soll nach Gas gebohrt werden. 

Her was well von Laporte bei 2t>(.H* Fuss Tiefe 
ein goldhaltigt^r CJuarz. 

Bei .Tanpcr, Ibibois county, (ias in geringer 
Menge. 
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Bei J>ub]in l^as in hmreicKeiiiler Menge* 

Bei Mariville eiii .stärktet* (ia?<aiii!*fluas. 

Bfi Fort AVayne im Hravunl utmiity oi« tfiiter 
gas well mit -* Millionen KiiläktuKs (ias tiiglicher 
Produotion. 

Bei *i Meilen wei^tlieli von Me<lryolto ist Nsitnr- 
gas erzielt. 

Ein gas well 11 Meilen von Mnncie mit inter- 
mit tilgendem (rfisausthis*s \vir<l vertieft. 

Im MiüTKysvine DiMtriet bei HtT* Yum eine (ias- 
Btler mit r>5(> l'fnnil Pressung. 

i »el steigt ItlT)— 2<X> F^iss tilier ileri Bohrtiiiinn, 

In Oxfoi-fl Benton bei VM) F«iss Tiefe Gas zu 
intlustrieller Verwert Innig. 

In einem ersrliöpften *^iis well zu Oak Harlior bei 
VM) Fufis Tiefe mit liJO ijuui-t Xitroglytc-eriii i,'es>prengt* 
liefert '2 Millionen Kubikfuifr* Uhb pro Tag. 

Der Mc («ugio gni^ well zu Washington still iius- 
geMpielt haben» 

In Wilkinsliur}' bei 1T*X> Fnss Xaturgns t-r- 
schlosseii. Der well it^t ein „BrüUeH". WÜkiuäbnry 
liegt in der Stmchung?*linie von Penn»ylvanien nnd 
gerade nn der ö.-^tÜLhen rtrenze von J^ittsburg. 

Iru N«irdeii von Wilcox, östlich von Kaue» beide 
im Mc Kane county, das gröagte Ga&feld, wurde« 
reiche gas welk ersehlossen» 

In (Uiarliers, WeHtmoreland lounty* drei Boh- 
rungen, zwei gaben (ras niit E^re>*sung von 200 reeip. 
4m l'fnnd. 

Bei Monongabela liegt dan zweitbeste (JiiKfehi der 
Gegend, dn> i^Iaple rreek gasfiehb 

Bei einer Tiefe von 9l*f> Fni^s in *ler Holen» Tjanfi* 
j*chnft Natur gast. 

2^ a Meilen lujrdlich von Kane in der Westmore- 
landnchat^ in lll'A Fuas eine gute Gaf^ader. 

In der Teufe von 14tJ0 Fuss unweit Economy int 
einer der reichsten Naturgas wells mit einer Prei4»ung 
von WN1 Pfnnd entdeckt. 

Pressung dt!s Naturgases. 

Es betragt der geschloasene Druck bei PittHhui'g 
et%va 5iä> Pfund, ist aber sehr vei*Rchieden in den 
Unt erdist rir teil. 

Der W a H s e r - und (jr a s g e y s e r A r s t* n u bei 
Kane bat einen Kniter von ^/s des Vulkankraters des 
VcsnoH, liegt lilli\ Fu.hs «her dem Meere, enthält viel 
suhwefel^aures Natron in meiner 4W — 5( Mi Zoll Inviten 
An-^minidung, l>ie \Vji7^si^rhi*eken werden durch zu- 
verlässige warme l|uellen ges|icist, weiche durch fort- 
withrendes Ansströnjen von brennbaren Oanen in spru- 
delnder Bewegung erhalten wi*rden. 

Eine hei Kaue niedergehnichli' \4*>^ Bohrung von 
20Ü0 Fugj* lieferte in Zwischenräumen von la, l.'l Mi- 
nuten (im Jährt* ISl^"^ einen HO— 15C> Fns» boht-n 
Strahl vcui (las und Wasser, welcher oft i*ieh ent- 



zündet, aiifihimnit und wieder verloscht, um im nächsten 
Augetdilicke wieder in Brand zu gerathen.*) 

Orange county, French Leck Spring«. In 1 Pinte 
Wanser 1,^7—2,217 Kuhikznll Kohlensäure. 3,13—3425 
KubikzoU Schwefelwa.Hserstoffgas. 

Mai-tin coimty, Indian Springs, [ti l Pinie Wasser 
l.l!t* Kuhikzoü Kohlensäure, tl81 Kithiknoll Htickstotf. 

Tippecaiioe county. La Fayelle. 1 Pintts Wasser 
enthielt L52 KubikzoU KohleuBäure« 

Gasw^ells bei den Newcastle wells in Lawence 
county in Wolf creek; derselbe trieb das Wasser 10<> 
Fuss liber den Bohi-thurm hinaus. 

Der Jackfarra well 1500 Fus« tief; es wurde das 
(las anscheinend durch Was«ser hochgetrieben. 

Der Mc Kanewell: das minimum von Gel i?!t von 
einem niuximum von (ras begieitet. 

Der Wilcox ga» well Nr. 2 oder Schutzgas well 
ist 2tMM;) Fm^ tief. 

Bei Jerome» 4 Meilen öBtlich von Kokomo. ein 
weil mit reicher Lieferung von Gas. 

Auf der Mc Ducloa Farm. 4 Meilen südlich von 
Salenn SD. in ><^^ Fusa Teufe Gas well mit sehr starker 
Presiiung. 

Princet<ui. Gasader nut Nitroglyceriol gesprengt 
mit enormen liesultaten ; die augeisteckte Fhnnme war 
40—50 Fuss hoch. 

Albany. Teufe PK>4 Fus«, (>0 Fuss im Trenton- 
sande. Brück sehr bedeutend. 

Abhat well, südlich von Wabash, liefert 15 Millionen 
Kuhikfuss Ga«. 

1 Meile von Muuicie beträgt die Ausbeute 1^ 
Millionen Kubikfuss (tus. 

Gas in Teil City. 
In Hartsville, Druck 147 Pfund. 
Bei Muncie C ia> in grosser Menge. 
In Lynn gutes Ergehnises. 

In Cireenfield l»ei 9H<j Fuss reichliches^ Krgehniss. 
In Hacklemann reicher Gasausfluös, 

In New Haven liei 14.'iH Fuss Teufe nur lf> FuiBs 
Trentonsand. 

tl Meilen von Pipton (Jas in rentabler Menge. 

In WiHon Branch* 1*75 Fnss tief, reicher öas- 
austlnss. 

in Knost Stark county, Üti Meilen sudüch von 
Laporte^ Gae in grosser Menge. 

In Floritbi Gaswell bei Andersen; der well wirft 
zeitweise Wtt^^ser ans. 

Der gi-ot^se Tunibo well, der Somerset, ein Stadt 
in Meilen voit Wabasli. mit Gas versah, hat plötzlicli 

•) Tritlt das aas cioij^er Tiefe hervt»rstroiiien<le «ra> 
auf keinen «iifNteisjrcriden WassiTstraa^'. so lyieht es die Erd- 
tWi*»r von Baku <*tler riae Chhaära in I.ykieu. Vi^reinisfea 
sich (fus und Walser in j^e^'i^neter Weise, olnie auf thonigi* 
8cliicliten /a stossca. so erhahiii wir eiafarh eioe ifas- 
fübreade (^urlhv \Vcrm iler CarlNiiader Stradel statt aas 
IfTossea Men^-a vi*n Jvdilenstnft^ mus schlaTitiiirHclieji 
Scliiciitea herv<*rtrate. >o wi^rde *'s mir eine« (rcysar oder 
VVa'*ser>feyH*r ffebea, wie hei «1er SiaOr Khiic, 
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Ausgesetzt. Es ist (lieg der erste Fall ii» Indiima- 
felde, fler aber Nachahmer zu fimltai bcheint* denn 
auch ändert? Wells zeigen wenig erbauliche Kückgängt*. 

2 gas well» bei Salem. 

Pürtland well liefert 575 fK)!) Ktibikfusa Gas in 
24 Stunden. 

In Chart Lago hat die Walnut Ridge Naturgas 
t'orap. sich gebildet. 

Bei (^hestei'fielfl und rmgebung von 2n Meilen 
17 wells. 

In Peru Ijei 932 Fuas Teufe und 8 Fu^a im Sande 
ein Gaswell mit steigender Prodnction. 

Bei Hartford City ein melier Gaswell bei 949 
Fuss Teufe. 

Das Belle Vernon gasfield ist eins der bedeutendsten 
der Umgebung. 

Die gas welk von Greeubury versorgen West 
Newton, Johni^town. Keesporl niit Gas. 

Im Jahre 18(>(j wurde eine starke Gasader er- 
bohrt, welche den aufgesetzten starken Gasometer von 
lir_K> Pfund Gewicht in die Luft schleuderte. 

Dai^ Indiana ftasfeld imifasKi n^clt A. J. P h i nna}' 
das Gebiet sewischen Lafontaine» Tijdiin. Maoibon, 
Hamalon, Indianapolis» Devatur, Ripley, JeÖ'eri^OD^ 
Hwizzerhiud, Ohio, Cincinnati, Liiiton. Wayue, Ran- 
dolpii» Assy, 

Grtswell Nr. 1 bei Xokoniu liefert 2 Millionen 
Ktibikfui}» Gas täglich. 

Der erste Gasbrunnen wurde 1885 erbolni: bei 
Union City im Randolph county. Bei einer Tiefe 
von dOS Fnes liefert derselbe jetzt 2 Millionen Kubik- 
fxi«s täglich. Zwei andere Brunnen vom Novendier 
188t; von imi'-i FuBs Tiefe mit 4<X» Pfund Pi*«;BSung 
und von i* Mülionen Knbikfu.ss täglicher Ga><lieferung 
und einer vom December, t*12 Fuss tief und mit noch 
stäi'kerer Pressung und mit 7 Millionen Kubikfuss 
Prodaction pro Tag. 

Der Portland ganwell, 144<> Fusb tief, bis zum 
Potsdamsrindstein von 298 Pfund Pressung , liefert 
täglich ea, 4 Millionen Kubikfuss Gas, 

Die Entdeckung einen well im westlichen Ohio 
veranlasste das Absinken eines well im Trentoiikalk- 
!*teiue^ welcher lUU Pfund Pressung zeigte und eine 
Million Kul)ikfua8 Gas lieferte. 

Gm wurde ei*ftchroten bei Marion Graut county 
im Januar 18H7 bei 885 Futts Tiefe im Trenton kalke. 
Die tagliche Gasproduction beträgt etwa 1 Million 
KnbikroHs. 

Ga?i im < Jhiothale. 

Die bedeutendsten Gawbrnnneu liegen bei Poitlund 
Jay county^ Muncie bei Delaware county mit HIW Fuhs 
Tiefe,*) Marion Graut county, Kokoiiio mit 912 bis 
920 FuHS Tiefe, Howaixl county, Winclienter Randolph 



♦) Munde i 246 Fass Niagara -Kalk st ein, 4t» Fuss Clinton- 
Kalkstciii, 571 Fu>4!> Hudson Hiver-Karkstein, 40 Foss l lica- 
Srhiefer, 22 F\iJiS l'rctiiuii- Kalk stein. 



co«nty, Noblesville Hamilton county, alle südlich vom 
Wi« bäs h flu?*« e gel ege n. 

Gas neuerdings bei Noblesviüe HHinilton eouuty 
20 Meilen nördlicb vou Indianapolis angetroffen^ im 
Trentonkalksteine l)ei 950 Fubs Tiefe, 4 Millionen 
Kubikfui^s täglich liefernd. 

Gas bei Eaton im nördlichen Theile des Delawai"« 
county bei 922 Fuss Tiefe im Treu tonkalkst eine; eine 
Million Kubikfuss pro Tag. 

Gow ]iei Marinn Gnmt county, Januar I8M7, im 
TrentonkaJksteine bei 885 Fus>^ Tiefe; I Million Kubik- 
fusB C^as pro Tag. 

In der Abbot Farm, 14 Meilen südlich von Wa- 
bash, Iniliana. ein vorzüglieber gaswelL Der^ielbe ist 
KXJÖ Fuss tief und liegt 5 Fuss im Sande, führt gar 
kein OeL 

Die Brojid Riffle ganwells produciren viel ftus, 

GaiHwells finden Bich im Howard county-Felde, 

Die gi^osste Oelpmnpe von Od City ist die von 
Cliicago P, L.: soll Gel nach Chicago auf 210 eng- 
lische Meilen pumpen mit einer Leistnng von 305 
baiTels pro Stunde oder 8<XM> barrels |n*o Tag. 

Der Lafontaine gas well ist bei 900 Fuss Tiefe 
erschlossen, Das durcb ein dreizolliges Rohr hervor- 
tretende Gas liefert angexünflet eine 75 Fush hohe 
Fhimme.*) 

Bei Dunreith Güs en^chroten. 

Bei Kempton desgleichen. 

Beim gaswell Nr, 4 in der Anlage von W^abash 
wurde durcb Sprengung des weil mit tJ<J Quart Nitro- 
glycerin die Tagesproduction auf 10 Millionen Kulnk- 
tu SS Gas erbötd. 

Elizabethtown und Utica bedeutende Gasanhäu- 
fniigen bei 2t K» — ^HlM» Fnss nnter dem Meeresspiegel 
angetroffen worden. 

Bei Auburn, im nordöstlichen Indiana, iHt (täs 
entdeckt worden. In ein*ir Teufe von 1933 Fus?j wurde 
der Trentonkalkt<tein erreicht; das Gas fand sich l^ei 
1950 FuBs, Die Ausströmung ist heftig und die 
Pressung des Gases beträgt. 460 Pfund pro t^ua- 
dratzoll. 

Bei Marion, Kokomo, Anderson und Muncie sind 
neue groase Bi-unnen urbohrt^ während in anderen 
Städten zufällig Gas angetroffen ist. 

Von den grossen tfaswells um Indianopulis 
liefert 

der Fairniouutwell mit *^^|^ Pfd. offener Pressung^ 
o^/e Zoll casiäig^ llbWQif} Kubikfuss Gas pro Tag; 

der Mc Cid logb well zu Andersou mit 2,t>^ — 1,6 Pfd. 
offener Pressung^ 5'^/g Zoll casing, 9 795 000 Kubikfuss 
Gas täglich; 

Hartford-Citywell Nr, 2 mit zwei Pfund offener 
Pressung, 5*/8 Zoll casing, 8 91^)00(1 Kubikfuss Gas 
pro Tag, 



* Der eri^ie Oil spria^well in England wurde 1888 bei 
North wich entdeckt. 
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Andere Wells liefern 5(X)Ü<J<J<J Kubikiusa Gas 
pro Tag und zwar: 

Nr. 5 uijcl 7 Wi XokoraOj 

Nr. 5 bei Marion, 

dtjr Jonesborowell Nr. 2 bei Fairniount, 

die Waiiiwright- TUid Entreprisewells bei Nobles- 
ville, 

Nr. 6 bei Anderson, 

Nr. 1 und 2 bei Greenfield, 

der AYlK*elerwell liei Ncdjlewville, 

der Kiniberl inwell, der j\rallorywt!ll und zwei bis 
drei andere Welk utiweit Noblesville^ 

ferner der £1 woodwell, der Sninniitwell. der Green* 
townwell , der 8elmawelK der Pnnkirk- 
well Nr, 1, 

Die anderen grossen Wells liefern pro Tag 
ItMXHKMJ bin atlHjrrX» KnbJkfuss Ghb pro Tag, wäh- 
rend die anderen noeli siuli bezaldt niHebenden Wells 
150 UH) bis ltJUÜiXX> Kubikfuss Gas prmlucireu, 

Folgende Wells produeiren taglicb .1—5 Millionen 
Kabikfiifiy Ga^5: 

Die Wells 1. 3 niid 5 bei Andei-Hon, Nn 1 und 2 
bei Greenfield, der Wbeelerwell bei Noblesvillesi, der 
Kimberlinwell und der ^fallnrvwell liei Noldet^viJle, 
der SunnniUvillewell, der GreentownweU, der Selms- 
villewell etc. 

Die Chartier Naturgas Company beaitat 26 pro- 
dueiren de gas wells auf 18 (XX) «w^res Land im Wa?sh- 
ington county und im MiirraysviJle Felde. 

Zwei gueher bei 2.TCX> Fusa Tiefe bei W. Elisa- 
Ijeth (C*acbran) erschlossen mit starker Pressung. 

Bei Knoolesville Gas aus drei l^iefen; (Ta^druck 
450 Pftinil. 

Bei Bloom ingville, Hoiking coimty, Gas 2H Meden 
weit iiaeli der Stadt Columbus geleitet. 

1) 92tl Fnss tief, 3 Millionen KubikfuM pro Tag. 

Der La Fontaine well schlendert Gestein, Sand und 
Wasser VMt Fu^h hoch in die Luft, 

Fünf Port bind gas* weil« versehen 5<X) Wohnhäuser 
und Ge.sf hafte mit Gas. 

Der Fairmund well giebt 11 Vx Tausend Knbikfiiss 
Gas pro Tag. 

19 Staaten und Territorien Nordamerikas gaben 
Naturgas in hinreichender Menge. 

Bei New-Ileckev in Indiana brannte ein See und 
verbreitete Schwefelgeruch . 

In Wabagh ein dritter gas well, 950 Fuss tief, 
H7 Fiiss im Trentonsande. 

In Marion steht das reichlich vorhandene Gas fiir 
die Fabrikanten kostenfrei znr Verfügung. 

Elwood liefert aus .*) wells 10 Millionen Kid/ik* 
fuM Gm. 

Bei Wilniington, Gafi von 30)1 Pfund Pressung er- 
echlosHen. 



Bei Westinghouse ein gai? well in dem Walker 
Farm. 

Bei 2* 2 Meilen südlich von Sachsenbury Gus und 
Gel eireicht. 

In dem Abbatt Farm, 14 Meilen von Wabash, ein 
voi'züglicher gas well bei KXMI Puss Tiefe. 

New*Albany hat 2 Naturgas wells. 

Der Hogerton well, 5 Meilen nördlich von 
Muncie, wird als der beste Brunnen in Indiana an- 
gesehen. 

Der gas well Nr, 5 üu Union City liefert 5<X)(XI0 
Kubikfuss Gas, 

In Salmonie Nr, 3^ 2 Meilen östlich von ^lont 
Pilier ein niäohtiger Gel- und ga.s well erachlosflen. 

Der auf 400<* Fnss projectirte gas well auf der 
Presque Ir*sel hat bei 31K)0 Fuss den Trentonsand 
des Indianafeldes erreicht und giebt ein gutes Gas- 
eitragniys. 

Well Nr. 4 in Wabash wurde mit GO Quart 
Nitroglycerin erreicht. Prodnction l^> Millionen Kubik- 
fuss pro Tag. 

In Gamden, H Meilen von Portland^ wells von 
10 Millionen Knbikfuss (iaslieferung. 

Bei Waharusa wird Gas erschlossen. 

In Boyceston, Vorstadt von Muncie, guter 
gas well. 

Im Sweestes Grant county giebt ein w»-ll 9 Mil- 
lionen K(d»ikfuss Gas. 

Ein Njiturgas well bei 4 Meilen nördlich von 8elnia 
gebohrt. 

In Columbus sollen noclj 6 gas wells gebohrt 
werden. 

Im kleinen Dorfe tTceenwood t Steuben connty^ 
wurde ein starker Gasausßuss erschlossen. 

In <l*^r Spice-Landschaft im Henry county, 5 gute 
ga« wells »-rscblossen. 

Die Rock Oü Company in Winchester hat ein 
well erschlossen, welcher 3 Millionen Kubikfuss Gas 
liefert. 

Der Shellyville gas well liefert Ga» i\ir einige 
hundert Naturgasfeuer. 

Eine Meile von Montpellier ein gas well er- 
schlossen mit einer Pressnng von 3^5 Pfund, 

Bei Salem ein sehr ausgiebiger Auafluss von 
Naturgas. 

Der gas well zu Laposte traf bei 2<XXj Fuss Tiefe 
auf ein« goldhaltige Quarzader. 

Bei Dublin Gas in hinreichender Menge er- 
reicht. 

Die Laroyette Naturgas Company hat einen gas 
well zu Kempten. Tipton county, eröffnet, Pn-ssung 
sehr bedeutend, 25 Fuss im Trentonsande, 

Zwei Meilen von Brrcin ein gas well bei einigen 
hundert Fttss Tiefe festgestellt^ welcher einen eine 
halbe Tonne schweren Gasometer wegschleuderte. 

Ein starker GasausHuss bei Hartsvtlle. 




Im We»teii vtiu Green s'ille eia ffÄSwdl fK* Fuj^s 
tief; Mill lii^ 10<> Fuss ^^t-bntcht wenleiL 

Im Vmkrt*i?ip von ** Mtnlen um Ih^s MoiiieH in 
t*eiitr»l-Jowa i"! ^itswelb. 

li» der Stwtlt Hmrd«in» titüiirie tfmiity, vivvu 
55 Meile« nördlich vun Pes Moine^» beträchlliclit^ 
Gastnengen, Bnunieji 145— L^^iw Fu.ss tief. 

Gau in bftrüelitlicljer Mfii^e in rier Stiuit Heiirn- 
fioni, (juthrie coiinty, ca. Tki Meilen nonl westlich von 
Dfs Moiries. (4hs erlnihH im (ktoher ll^<» l)t*i 145 
liis 225 FusH Tiefe in i^niKsen l^mmtitaten. 

Beim Dorf** Herntlon. (tutlnrit* i-onnty* ein ^iter 
ga»well. 

Im Brown county liei (i.'IO Fuks eioe (iasiider an- 
gefahren. Bei 1(MIJ Fus^ »^ah *\t*v well noeli 'HX> 
barreli* i>eL 

In Jeti'ei*;*on. Green eouniy, Giis mit ziemlich he- 
deiitemler Pre>^Hnn^ ei-^chmten. 

In «ler Franklin Tjitndsih*dt hei 1T5 Fnns Teufe 
der HecliKte well in einem Umkreist* von 3 Meilen» 

Kill ^ro.sser g»s well in der dawiist«tion, 5 Meilen 
von Brorkville in 22tMJ Fm^ TielV. 

Bei IHI) Fuss Teufe fin »nsj^ezeichneter weih 
weklier aus einer Rolire v*m 2ti Zoll DurchmeHst-r 
8and »XX) Fhbs lioeh in die Luft schleudert : der 
reichnte well der Umgegend. 

Im Lette Lrnüsa connty well, 120 F'uk* tief, liefert 
die ani^ezündpte Flannne eine Höhe von 20 Fubs. 

Siidlich voji Kuftner welL etwa in der Mitte von 
Thnrston und Pleaf^antvillf (Tinterwell) ein well von 
23<JO ¥um Tiefe mit 14 :^Iillionen Kubikfus^ Gas. 

SeildtMu !»ind vier andere Brunnen niedergeliracht 
w<H'deij, weh'lie (Jas auK etwa gleicher Teufe lieleru 
UMil drri jinden* von 30t> Fn^t* Teufe. 

Der GaHWtsli von Lawrencebnrg ei^webopfte wich 
Hidion nach :i Tagen bei 2f)0 F. IVufe. Die iim 
if ßepteniher \HHi\ angezündete Gat^tiamme war ^i5 F. 
hoch, bei einfni Durchmestter der Bohre von '2^^Zio\\. 

Bei U%dK*rlj wurde der cirittt* gas^well mit j^lan- 
zt'ndi'tn He?*ultal*' niedergebracht In^ l>5t> F. Teute 
mit 27 F. im Trentonsand^tone. Neut- wells wurden 
li Meilen *«üdlieh da\on aligetenft. 

Bei ( l\iVu t fiieutfUi county in 13<>F. Teufe G»>*. 
der Indiana gaüwelf 

Im well Xr. 2 hei Kiikomo wurde (iun ei^nchroten. 
Dasselbe Htrömte plotislicb tnit ungeheurer Gewidt zu 
Tage, ting Feuer, exjilotlijte. vvodureli H5 Menschen 
getödtH winden und ilei- Büdm m \veite*n Umkreise 
aufgerissen wnrde. 

nie Kokonni wells liefern viel Ga^. und zwar: 

Kr. 1 bei '.♦2*» Fn*^ Teufe 11 Milüouen Knbiktusi* 
pro Tiig: 



Nr. 2 bei '.UHi ^ Fusa Teufe tJ Millionen Knbik- 
fb^s pro Tag; 

Nr. :i hei taiM^ VuH» Teufe 4 Millionen Kubik- 
fnss pro Tag. 

in Aurora bei *i(K» Fu?*-* Teufe eine f^ehwache Ga^- 
»der; der well gab bei 2*11^ Fuf*s Teufe viel Was^^er. 

Ein neuer Ga»hrunneii der Bellevernon Heiz- 
und Lichtcompagnie ii^t VXUI Fus>. fiel niai l\0 Fu^s 
im Sandsfteijie^ gieht 12 Millituien Kubikl'u»** Giu* in 
24 Stunden. 

Die Kulte de^ Brnnnen*< ist *<o inteuj^iv, dag»* die 
Werkzeuge fnni anfriere »J. 

Der well liegt in der Fann vun Jonei^ u. *Vin»p»T 
iMt 25(» Fuss vom Flnsne und ' j Meile von Bellevernon 
entfernt, unweit den Speere rxui. 

I*er hei Fainnonnt geh*gene grütweü ist luieh 
Oriion dt^r grÖHste gaswell iler Welt, indem er zwölf 
Milliimen Kuhikfu!*^ Gas \ivo Tag pri»dueiri» 

Na eil F h i n n ! i y 1 i e f er t ( le r A n d e i-so r i ga h well 
;i(;40aJ(^ KubikfuM!^ Ga^, der Muneie well Nr. 7 
1 7 Th N I r M nß Kuhi kfni*^. der Muncie ganwed Nr. >« 
l «IKJIM«) Kuivikfuss, 

Der Marion well ist widir^cheinlich der griisiste 
gaswell in Indiana. 

Bei GreenÜeld, 2<» Meilen »üdöstlich vmi Iialiana- 
poli^. ein gas well 

Bei Muneie in den Kubher works wurde tbireh 
eine S]>rengnng ishot! mit Ht> Quart Kitroglyrerin die 
GaKlieferung um 54X> Proeent erhöht und «ler well zu 
eim^m <ler liefen erhoben, 

(Jas^quellen finden tiieb in Menjje mit Wuhmt- 
< [Wellen, welche mit einer t*(diwnelien Lage vmi Frdöl 
bedeckt sinrl^ besonders in der Nahe von Kohlen* 
lagern» namentlich in den munties im oBtlichen Theile 
de?^ Staates. 

Die Bohrlöcher liefen) mir wenig Gel, aber gro>!*e 
Mengen von Kohlen wa^f*erstott'ga8en , so bei dota 
IniUHl KubikfnsH täglich, bei Fmk Scott Gase, welche 
{*eit lH7n hrennen. hei den Was fcter werken von Kan!<aM 
city und bei Rofidale und lihnliche bedeutende Gas- 
fpmutitaten l>ei 1 Mede westlich vmi Wyandotte, wo- 
sell)Ht der Ga>^»trom auf 4^X1 Fu**}< Höbe hinaufgetrieben 
wird und deriselbe ein Ganrfservoir von 24<MK^ Kubik* 
fu^?- himien 24 Stunden zwei Mal füllt. 

Die Gasquellen entströnien sandigen Schichten 
und lockeren Sandsleinen. iiWi lagert vtui testen Kalk- 
steinen fulei' v<in Thimschiefer ulay shalei. 

Bei dola Gas, welche-^ au^ einer 21 > Fuss tiefen 
H tddung her vcn'konunt , 

Das etwas nacli Schwefel riecheuile (ias der 
(tegend i^t übrigens ganz rein und ist ein etwa vier 
Mal mehr lencbti*ndes Gas als das au> Steinkohlen 
gewonnene. 

Gas im Miami ciain^y, *'» Meilen vmi Fanla, da>i- 
Helhe zeigt eine Fressung von 2<Xi Pfmal auf den 
Qnadnitzoll * 
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(tiis Äucli Ufi KaiiHa« rity. 

iju^ wurde tu t^iiii'iij auf Salz gebolirteii Bolii^ 
loche bei P^Ueiiwodli in 119i^ Fuhs Teufe, uivl zwar 
IWJtl FusH unter der Salzscliiclit aiigetroflen. 

Bei Hmthi im Fort Scott 12 gas welb, welcliu 
vielt* Mülioiieu Kubiktunn (ia^ täglicli liefern. Des 
Nächtig bildeu die Hngesteekteu Uaste riesige Fackebi 
von 2<J uud mehr Fus^s Höhe, welche die ümgegeiul 
tngliell erleucitteu, C.liiHrölire'u brin^eu Licht und Breuu- 
iimterial eiueui Jeden tür uubedeuteud^' Kosten ius 
Huusi, 

Bei Wyaudotte zwei oder drei kltMiu' (las- 
Urunneu* 

Südlicli von Fort Scott. Buiirbou touuty, auf deui 
Ufer des Maruiatüuriusse?^ werden viele ifaHeuiauiitioueu 
angetroffipii, welche seit vielen Jahren bekannt sind; 
z» Z, Hind drei Brunnen aUj*gefüiirt ; der Haiiptgas- 
borizout liegt in eineni '27h — 295 Yusa uuichtiLfeu 
Sandsteine, 

(iu« auch an verschicdcueu anderen Oi'teu ilt'^ 
Staaten, ko bei I^a (ygue, Linn conuty. bei Mouut 
City iu deniHclbeD county, bei Jola im Allen county, 
bei Ijirard iui Cruwford county» hn Mouut Valley im 
Labette county^ bei Ottowa im Fniukliu county; aber 
jilh* diese Vorkomnieu hatten bei Scldu»<s de?* Jahres 
iKHIi iKich keine couunercielle Wichtigkeit. 

Flu mächtige?* Kohlentlötz und eine «tarke (ja«- 
aus ströu Hing sind erf*chi*ot^n 1>ei Humboldt in Itai I Fus« 
Tiefe. 

In der Stadt Alleghany bei HIJ Fnsw Tiefe Uas 
anf^'etrofieu. DuHsellie stammt ans einem .*iO Fnss 
mächt igen Saude ^ welcher bei WasliJngton erst in 
>WM> Kuss Tiefe lie^t^ «her sehr gasreich int. 

Der hei JH75 Fun» Tiefe verlassene well bei 
Druryn Run ist der tieiste well in Nordamerika. 

Der einzige Di^trict^ in welchem Ühh in hin- 
reichender Menge gefunden worden i»t, liegt \mg^ 
der östlichen flrensse des Staates in Miami. IJnn, 
HnurlMni luid uKiglicher Weise anch in anileren 
iiMinfies, 

tfüj* auch angetrotl'en iu den coiuities Wai«hington 
und Miirsimll au der XebrHskä^reuze. 

Uas hei West fall unweit l^juda. 

ihis hei Wyaiaiotte. 

Der einzige District von Kansas welcher lias von 
couunercieller Wichtigkeit liefeH. liegt in den Coun- 
ties hiugs ih»r ot^tiiiheu (treuze den Kraters von ^fiami, 
Linn^ Bourbnu. 

übHchon rias seit 186H bemerkt worden ist^ wunle 
doch dessen Am^liau ei'^l IHHl* tertiggeatellt. und zwar 
Äwei Brunnen h^ Meilou örtlich v<ui Weslfallplace. 
unweit Faolu uml später noch drei andere Brnnueu. 

Bei Piuda 4 gas weil«. Ein ga« well mit Druck 
von *JiX} Pfuud pro i^uiidraty.oll. 

Im Btunifelde 2 gute gaH well« von starker Gan- 
pres^f^ung. 



In Penia ein reicher und vorEügiidie r ^n^ wrll 
er«€lii"oteu. 

Bei Fort Scott bei 280 Fu»b Tiefe eine reiche 
Gasader. 

In Fort Scott 12 Gm gebende well» ha Umkreise 
von 1^1^ englischen Meilen. 

Simons gas well im Wood county liefert 12 4lJ0fHX> 
KubikfuKS (las (= 1 Tonne Kolüen). 

Der Arkanum well 1197 Fnss tief, IH Fuss im 
Treutonsande, 4<JJiMH> Kuhikfuss Gas. 

Der Salx well zu Elswuuih ist n9<* Fuss tief, 
♦ StJI Fuss unter deni Salze. 

In Port Hut an geben 3 well» ♦» Millionen Kubik- 
fnss Gas. 

In Paola 2 gute wells. 

Drei neue well» nördlich von Lawrence Douglas 
connty geben gute» Resultat; well Nr, 5 bei Fall creek 
ist tk'>() Fuss tiefy ISO Fuss Trentonsand, 

In Rockey Fort, W I^Ieilen von Lincoln^ Gus. 



Nach Moritz Fischer wird der öl- und gas- 
führende Trentonkidki^tein des nördlichen llliio und 
Indiana durch 3b\\ Fuss mächtigen Utica-'^chiefer be- 
deckt, welcher in Kentucky ganz fehlt. 

Die verschiedenen Forniationsgruppen von Ken- 
tucky zeigen eine durchgehende Wechsellagerung von 
scliwacliem Schiefer und Kalkstein^ciiiefer, letzterer 
aus zerkleinten fossilen Resten bestehend» Bituminöse 
Prwhicte werden angetroffen^ C>el- und Gasans(lüsf*e 
beobachtet in den Trenton- und Hndsonschichten, Die 
Art und Weise der Ablagerung begnustigt eine giostte 
Anhiiufnug von organischen Suhstiinzen. 

Schwache Ga^enianationen wurden viui wells in 
der Nachbarschaft von Louisville an beiden Seiten de« 
i>hio erhalten. 

Ein Brunnen aju t >ld Deposit unweit Louisville 
lieferte eine G»s flamme v«in 2<* Fuss Höhe. 

Bei L'i Meilen unterhalb Louisville hei Branden* 
hnry i^as, ?<eit 21 Jahren aust^trömend aint 5oÖ Fus» 
Tiefe, pro Stunde 47,12t> Kubikfusb, 

r>er Black Shale, welcher Innuenses Uel uiai Gaa 
im Staate verspricht, enthält ca- Itl Prnceut Bitumen. 
Drei ga^wells im Staate beziebeu das Miiterial zu ihrer 
Prodoction.aiiJ* denselben, 

Nach W.T.Davis iu Louisville zeigt der More- 
nuinn well in Bnuideidjnry, ^leiule county. Kentucky, 
folgen fies ProÄil; St, Lnül^ hi) Fu»^ Keokuk 4;i*> Fu«», 
Ijck Shales ä Fuss, welche Gas und Soole führen: 
Brnnmni lHt»4 exdjohrt. Mie iias* und Sooleliefeinjng 
ist unveränclert ^ebliebeti. 

Durch>fchnitt des Do*^ Rnu well in Brandenbury^ 
IMertde county, Kentucky: Keokuk 475 Fus», Licke 
Shide;^ ir> FusH : liefert iitis und ?*tarke Soole, täi^lich 
liMMMKf Kubikfuss Gas, 
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BurcliBchiiitt ilurdi den Mayor Ditvi» well in To- 
liautfi Ljindinw'. Harrisoii tumity, IiuÜjihh, 5 ^[eilen 
voij B»An(l<^iibiir\% Kenturkv: Keukuk lilfi Fuss, Like 
Shalt'B 25 FuBij, mit (las iiiitl starker Soole; imch 
Asbburner täglich HOTjfXK» Kubikfuss Oft» Jieft'rinl, 
der (ira^rtUfttluss hat sich fieitdem etwiiH vermehrt. 

B*»t Unwillig Green ein wdl von 249 FnnH Ttefe. 
Guij von ^K* — 10 Piiind PressiUi>|if pro Quadratzali 
Ein zweizölligeft Bohrloch gah hc*i IKß) Fus*f^ Tiefe 
gute Resultate. 

Ini well Nr. 1 bei Bowling Crreen in Warren 
county, Kentucky: St. Loui« 200 Fuss, Keokuk 150 
-j- r»0 Fuss, Gas untl OA in geringen Mengen. He- 
btilirt ir»<J Fu»f< in den T reuten kalkst ein. 

Well Nr. 2, 5 Meilen von Bowling Green: Haint 
Louis IW FupSt Keokuk 150 Fuss. Gasausströtnung 
iiO(JOJ*l Kuliikfuss täglieli; Gasj^puren fehJen aueh 
nicht in den Steinkohlen fülirenden Schichte« irn 
Norden von Manchester. Das (ras brodelt aus einem 
Sumpfe hervor und giebt angey.ündet eine (» Fuss hohe 
l^lamme. 

Verschiedene 8priügbruniie!i tiiiden sich in der 
Nähe. 

Vor einigen Jahren liebste ein well afn Juy Fork 
des Big Sandy nver die grösistte Flamme , welche je 
in Keiitucky ungetrofien worden is^t; sie soll (KJ Fuss 
hoch gewesen »ein. 

M'enige Meilen von dieHeju well wurde ein anderer 
erbohrt, welcher von gleicher Bedeutung war. Jeder 
dieser welU «oll lÜUOOOOU Kubikfiiss (ras tiiglich 
producirt haben. 

Ein grosses Terrain im östlichen Kentucky' dürfte 
nhm- Zweifel gasführend sein. 

Die geolügij^che Untersuchung von Kentucky wies 
das \'orhanden»ein von Gasen geringer Pres^iung in 
gewissen Formationen nach, Es sind dieses diesellien 
wie in den Gasdistricten von GhiOy Indiana» aber sie 
variiren in dem physikalischen und chemischen Cha- 
rakter und in der Art und Weise der Ablagern ng 
untl der Evasion. 

Grubengas aus den Soolquellen von Kentucky. 

Gushorizonte von Kentucky. 

Das Nntnralgas ist ein PiTuluct iler Oele, welche 
ihrerseits ein solches von organischeir Substanzen sind, 
d. i. Feberhleibsel von Thieren und Pflanzen. Das 
aus den an in ml i scheu Resten hervorgegangene iat ge- 
wahnlich in Kalkstein eingebettet» das aus vegetabi- 
lischen Besten entstandene in kalkigem Thonschiefer 
(calcoreous clny shale). Solche Kalksteine luid Schieter 
werden bituminöse ^renjinnt. Auf welche Weise die 
Entbindung der Kohlenhydrate sich vollzieht, ist noch 
nicht bekannt- 

Kohlen wasserstoffgMse in den counties Meiid^ un- 
weit Louis ville. Warlield, Paducah. Montgommery und 
Clnrke Martin. 



Im südlichen Kentucky Gase bei Garveston im 
rumberlandthäle. 

Ana den Wassern des CumberlandHusses steigen 
fortwährend Gasbhisen auf. 

Eine grosse Ausbreitung von Naturgas bei 
170 Fuss Tiefe in der dritten Strasse von Louisville. 

Bei 45 Meilen unterhalb Louisville bei Branden- 
burg Gas» seit 21 Jahren ausströmend aus ^^^^ Fuss 
Tiefe, pro Stunde 47 120 Kubikfuss. 

In der Anderson Farm wurde ein gas well von 
seil wacher (iaslieferung mit *)0 t^uart Nitroglycerin 
gesprengt und producirte danmch viel Gas, 

Auf der Seite dei? Flusses, auf welcher rincinnati 
liegt und weKtlicb von ( 'ovington ein gaswell von 
350 Fuss Tiefe mit einer GaHlieterung von lt)OL> Kubik- 
fusB pro Tag. 

lin oberen Chemungthale bei 700 Fuss Tiefe eine 
grosse Gasnienge, welche angesteckt eine Fbimuie von 
der Höhe des Bohrt hurmes liefei'te. 

tfasemanationen Ijei Big Sandy, 

Das südlichste nordamerikanische Gel- und Ga&- 
gebiet ist die Zone v<m Gel- und (iasqu eilen in der 
Eichtung von Black Hock in Ohio nach dem Tang- 
fork tles Sandy river in Westvirginien, fortgesetzt 
durch Ausbisse am Point creek des Johnson couuty 
in Kentucky, 

In Bowling Green bei 24V* Fuss Teufe Gas er- 
bohrt; 4O0r»00 KubikfusB pro Tag mit 35—52 Pfund 
Pressung pro (Quadrat zoll 

Ein zweiter gas well liefert gute Resultate bei 
1700 Fuss Teufe. 

West Point bei 235 Fuss Teufe eine reiche Gas- 
ader» 

Bei Louisville liefert das Meaile countytield nach 
Ed. Grton Gel und Gas, sowie Soole. welche durch 
das Gas versiedet wird. Der Gasbi-unuen im Gliio- 
thale nächst Tabacco lantting ist 4lMl Fuss tief und 
liefei-t 800 tXH) Kubikfuss (ras. 

Zwischen West- Point und BrAndenhurg liegen 
versehiedene (Jasbrunnen. Die Schichtenfolge ist 
nachstehende: 

St. Louis Keokukk alkstein — Gesteine des 

ühiothales. unterirdisch. 
KnoliKteingruppe: Schiefei-thon oder Seifenstein 

der Meade couuty, B<dirarbeiten. 
Ohioschiefer, New Albany schiefer unit Gasi. 
Louisvillekalkstein, f^evon und Übersilur. 
Hudson Uivergruppe. 
Trentonkalkstein, 

Djis Gas ist nicht, wie das Kalkgas, schwefel- 
haltig. Der Dnick desselben idiersteiift selten IDlPfd. 
auf den QuadratzolL Die Production der 4irunnen 
beläuft sich auf 5—^luorx* Kubikfuss. Die Anwendung 
von Torpedi»s ist im Ohioschiefer selten von günstigem 
Erfolge begleitet gewesen. Das Gas scheint im Schiefer 
aus Erdöl hervorgegangen zu sein. 
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Der Ohioschiefer ist durch die erfahrenen Ver- 
»ndenuigen aus einem dichten zo einem porösen Ge- 
steine geworden. 

Der Bninnen Nr. 2 von Bickerstoff lieferte Müch 
der Sprengung; mit 45 Pliind Itjnumit von 75% Stärke 
täglicii *i(XMH>X» — 24mcXM> Kid»ikiiiHH trockenes Gas^. 
Aehidiche Brunnen Hegen in einiger Entfernung und 
hefern auch iiusser ileni (TaBe etwas Soole. 

Der IMorenuinnhniimen hi*t -seit 1863 ihis und 
Hoole geliefert. 

Geologische ^one der gasführenden Schicht 

Ira südlichen Theile von Kentucky liegt das Gan 
unter dem flaggj^ rock» der Hudson Kiver-Gruppe im 
Thale de« ( \imberland und desnen Nebenöüi*.^en. 

Nach A ö h b u r n e r achliesst der 8nbcari)oniferous- 
kalkt*tein Gas ein und in dem südlichen Theile von 
Kentncky liefeii der TrentonktdkKtein Oel und Gas, 

Im Meude eounty ein gas well von IVs Millionen 
Kubikfuss Gas, 

In Lewisliort bei 415 Fuss Gas in hinreichender 
Menge erschlossen. 

In Mount Sterling Oel und Gas in Menge; das 
Gas ist schon seit 30 Jahren bekannt, aber noch nicht 
verwendet. 

Im westlichen Point wurde bei 235 Fuss Teufe 
Gas gefunden^ ebenso in Brantlenbnrg, zwei Meilen 
davon. 

Die Hasen Cliase Gil and Naturalgas Company 
in Glasgow hat in 5 wells (tbs ernchlosi^en. 

Bei Eli:*abethluiwen wird Naturgasbeleuehtung 
eingeführt aus dem Oreat Meady eounty. 

5 Meilen von Glasgow .lunction eounty 3 wells, 
Pressung 25<> Pfund. 

lii Goldwater Creek^ lU Meilen von Somraerset 
bei 2<M) Fuss Teufe. 

Im Meade eounty 70 — UM} gas«liefernile Gmben. 

Eine S völlige Rohrenleitnng im Meade eounty 
Gasfeld, 32 Meilen lang, liefert jjach Louisville täglich 
5 I^Iillionen Xubikfuss Gas in 16 Minuten. 

Nickolas eounty» Upper Blue Lick Springs, In 
1 Pinte Wasser »v»i2 Knbikj^oll Kohlensaure, ljiJ2Kubik- 
«oll Sc h wefe 1 w ass er 8 1 oH ga s. 

Nickolas eounty, Lower Blue Lick Springs. In 
1 Pinte Wasser 12,32 Kuliikzoll Kohlensaure, 2:JH 
KubikzolJ SfhwetelwasserstoÖgas. 

Die Big Buone Springs enthalten viel Sehwefel- 
wa«9erstotfgase, welehe intermittirend entweiehen, 

Bullitt eounty, 1 Pinte Wasser enthält 0^75 
Kuliikzoll Kohlensaure und 3J5 Kubikzoll Schwefel- 
wasserst offgas. 

Lewis eounty Spring enthalten viel feines Schwefel- 
wasaerst offgas. 



In dkT dritten Strasse von Louis ville bei 700 Fuds 
eine starke Gasader angefahren. 

31* Meilen von Louis ville 21* wells mit je einer 
Million Kubikfuss Gas täglich. 

Der Brandenburg gas well bei Bairdstoven giebt 
H IMillionen Kid>ikfiiss Gas taglich. 

Der gas well zu Wellier liefert 2 Millionen Cubik- 
fuss Gas täglich. 

Bei Brandenburg auf der Kentucky-Seite des Ohio, 
öätL von Dock, sind Gase auf 7 Bohrbrunnen mit 15^ 
bis 2t>6 m Tenfe in äusserst beträchtlicher Menge und 
Salzsoole erschroten worden, von welchen tlie ersteren 
zum Versieden der letzteren verwendet werden, 

Gflsbrunnen bei Eaton, 11 enghsche Meilen nördl 
von Muncie. intermittirend, 

Reiche (ja8t|uellen finden sieb bei MuiTay ville. 

Eine Gasquelle liegt bei Buasey, liefert viel Koblen- 
w*asser»tofFgas aber auch SchTvelelwasserstoffgas, sowie 
Salz- «nd 8ch\vefelwasser. Die aus dem Wasser auf- 
steigenden Gasblasen nelimcn einen Flächenraum von 
3 — }\yb m DiU'chme8ser ein. Die Flammen der Gase 
sind rothe Feuerbündel, welche vom Winde gedreht 
und hin und her gezaust werden und in den finstem 
stillen Stunden der Nacht Kobolden gleich über dem 
Wasser tanzen, wie die böaeu Geister ^ welche über 
den Scbwelelgründeu in Dante'« Holle schweben. 

In Marion ist so viel Xaturgiis vorbanden , dass 
die Stadt und jetler Industrielle, w^eicher daselbst seine 
Fabrik errichtet, das Gas kostenfrei benutzen 
kann. 

Bei Francisville, in der Farm von Bucklen, Gas 
in rentabler Menge, 

Bei Elwood liefern 'i wells 10 Millionen Kubik- 
fuss Gas. 

Die Perry eounty wells, 7lK) F. tief, liefern Oel 
und Ga8. 

Bei Conersville (Staat?) wurtle bei 8("J0 F. Teufe 
ein roaring gasser eracbroten. 



Minnesota. 

Unweit Aeton Naturgas entdeckt. 

Bei F(*rt Snelting Naturgas. 

In Ricelandt 7 Meilen von AlbeHLee (Farm von 
nie i\ Olsen Ga?. 

Gas wells in Musnecy ville destr. bei lU* Fuss 
Teufel ein anderer mit einer Pressung von 5 5<J Pfund. 



llbHi»iJ|i|ftL 

Miiids eounty, ( *oopers Weib In I Piate Wasser 
4,0 Kubikzoll Kohlensänre, 1,5 Sauerstoffgas. 4.5 Stick- 
st offgas. 

Jackson eounty. in 1 Plntr Wii.ss,*^' L22 Kubik- 
zoll Kohlensiinre. 

17 



130 



CM uiifl Gas yind im westHclien Tlic^le lU's Staates 
in den Sclüt^hteti tler rarljimifermiS' Formation ver- 
tbeiltt wag auch im ö^tliclien KaiiÄas der Fall, wöbrend 
in Illinois^ Gel und Gas nur an der Biisin dieser For- 
m a t i HI 1 u i ijiH r o ft e n we rd e ii . 

In der Gegend von Ricbbknd. Landsclmft Vemon 
(onjity, Naturgase bei 50 Fu.hs Tiefe. 

In der Nahe von Hunee, Rates county, liedeu- 
temle gaswelli*. 

Vitale Gasaußfitrömungen finden siL-li aucli an Anti- 
klinalen de« Appalectniolen-Systenis, 

(inibengas in den Hihlagwettern der Koldeii- 
gnjben. 

In der Niibe von Riiliard-Hill bei 198 Fues ein 
guter Gaswell ei*^cblossen. 

In der Sharon-Landschaft Patter connty erbohrt: 

1) Auf der Soutberbiridfann ein guter Gaswel), 

2) auf der Beckwitb-FRrtn ein Htauber, 

3) auf der Van-Lew-Fana ein GaHwtdl, 

4) auf der Nichola-Fanu bin 5<M> Fns^s tief 
gebohrt. 

Der Hayinaker-Well, welcher vor if Jahren er* 
bohrt wnrde^ zeigte narh 5 Jahreti noch eine Pressung 
V4ni 4tX> Pfd, auf den Quad ratzoll. 

Eine starke Gasader in der Farm von R. T, Hill 
bei Clinton erschlos^^en. 

In Highland bei 8< )r» Fugs Teufe eiue Gasader an- 
getroti'en. 

Canuleii county Climax. In 1 Piute Wasser 
3,45 Kulnkzoll Kohlensaure. 

Jeiler^on county Montesano Springs. In 1 Pinte 
Wasser 5,HÜ Knbikzoll Kohlt-nsäure, 0,17 (^ubikzoll 
Seh we f el w ai^ i^er r< t o ftga «. 

In Yernon city hei 40 reap, &} Fass Tiefe Gas 
entdeckt. 

Im Heruewton ga-s well in Schekale Astrata wurde 
Gas erschlusHen. 

Bei Montgoniinery county in dern Davisfarm bei 
^liddletown *A Millioneu KuhikfuHS Gas: das Gas wird 
an rnternelnner frei ahgo geben. 

üicliisniii. 

Bei Port Huron 5 gan wells. Gas mit 200 bis 
trÜlJ Pfund Pressung. 

Der Sidt Lake City Naturgas well giebt tuir -* 
biti tl Kubikfuss Gas pro Minute. 

Der Impor Huron well liefert D/j Millionen 
Kubikfuss (tus pro Tag. 

Auf dem Terrain von Schmertz-Bellewesnien ein 
grosser gas %velJ erschlossen. Eh ist dieses der fünfte 
ga^ well, wcdcher allein mehr Gas liefert aJä alle übrigen 
zu^immen genouujK'n, 

Westlich von Covington bei :^50 Fuss KXX) Kubik- 
fuss (las pro Tag. 



In Howards zweitem well bei Port Huron Gas 
bei 240 Fuss Tiefe. 

Bei Charleston, S,-C.* eine Gasader angetroft'en. 

In 2r» Oi-teu von Michigan Naturgas erschlosneUj 
doch nur in Port Huron in rentabeler Menge. 

In Howell ein reicher ga« well erschlossen, 
welcher Steine hirt 100 Fui*s in die Höhe wirft 

In Bowling Green. Ky., bei 241) Fuss Gas er- 
reicht; 400 0(¥t Kübikfnss mit Pressung von 35 bis 
50 IM'iind; ein zweiter well giebt genügend Ge^i bei 
IIa» Fuss. 

Im oberen C 'henangothale l»ei 700 Fuss eine gute 
Gn sanier. 

Zwei Meilen südlich von Niles Gas erschlossen. 

In Bufalo bei 50 Meter l>ufe eine ziemlich starke 
< jasailer anget raffen. 

Jm Bonn fei de hei 7tX) Fuss Teufe ein grosser 
Gas well er>*eh hissen. 

Bei Thornburg 4 Meilen von der Stadt ein Gas- 
well mit 2 Millionen Kubikfuss Gas in 24 Stunden. 

In der Fergusson Farm, l\ Meilen nördlicli von 
St. Marys, Gas und Oe! erschiossen. 

In Marion giebt der IB, well lOOOO Kubikfuss Gas, 

Der Dottywell in Honcktown liefert 2 Millionen 
Kubikfuss (xas pro Tag. 

In der Thomson Farm, 5 Meilen östlich von 
Tuscola, bei 1^) Fuss Gas, welches Steine 40 Fuas 
hoch warf und eine augezündete Flamme 3<1 Fuss 
hoch trieh. 

In Elk county Ist Ga» in Ueberfluss vorhanden. 

Im nordöstlichen Theile der Portage Landschatl 
Wood county ein reicher gas well erschlossen. 

Im Roanfelde Nr. 2 bei 71)0 Fuss eine grosse 
G asa der eii tde c k t : de r w e H g i e h t aus 5 H or i zo n t e n G as. 

Die 5 gas wells, H Meilen von Portland, liefern 
30 Millionen t'uhikfuss Gas. 

Der zweite gas well, in der Nähe von Gowanda 
im Zoaifelde. ergab eine grosse Gasader. 

Zoar liegt ca. 50 Meilen westlich von Buftalo. 

Gaswell im Jone (larendenfelde. 

Der erschöpfte gas well zu Oaii Harbon, ca. 13<X> 
Fuss Teufe, wurde mit RX) Quart Nitroglycerin ge- 
sprengt und lieferte dann 2 Millionen Kubikfuss Gas. 

Der auf 4(MX> Fuss projectiite well aid' der Pres- 
«[ueste hat den Trentonsand des Iiidianafeides bei 
31K X ^ Fuss Tiefe erreicht und giebt gutes Gaserträgniss. 

Ligham county Lansing. In 1 Pinte Wasser 
24^ jä Kuhikzoll Kohlensaure. 

Inghaui county Ijestie. In 1 Pinte Wasser 1,68 
Kuhikzoll Kohlensäure. 

Ei*ton county, Eaton Rupids. hi 1 Pinte Wasser 
2 Kuhikzoll Kohlensaure. 

Macomb coinitVj Mt. (.Memens. In 1 Pinte Wasser 
3j44 Knbikzoll SchwefelwasserstoHgas. 

Alpena county. 1 Pinte Wasser enthält 1,05 
Knbikzoll KohlensänreT 4.42 Schwefelwasserstoftgus. 
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Prescot Louuty. Provirice of Oiitaritj. In 1 Finte 
Wasser bei Caledonia Springs 4 Kubikzoll Kohlen- 
eäure in dem Gas Springs» 4 dergl. in dem Halme 
Spring. 

Die in IVIichigan neben vielen gurabeds erijokrten 
Oase kommen mit grosser Heftigkeit bervor. 

Ein zuletzt erschloBüentür vierter liefert l'/a Mil- 
lionen Knbikfnsa tretJliL'he» (»aa pro Tag aus 375 Fuhs 
Tieie. Bei Maniste einige We!K 

Oel nnd Giii*e imf den K listen *les Hnronsees 
beim Frspi'unge des St, Clairfluist<e>5^ ^«»wie verschie- 
denen Stadtgebieten dei^ St, Clair-County. 

Bei SoiithfieJd Gas von 5*) — 60 Pfd. Presj^nngpro 
(^nadratzoll. 

Im ('annon>?bnr>'felde der Sk lies well Nn 2 gutes 
Gas in reifldiiher Menge. 

Südlich voll Punxsutawney ein guter (iaswelL 

l}ii> Gas lies grossen Gaswell von Belle venion 
wird zur Glasfahrikaiion venvendet. 

(tas in 1—2 Localitäten am Schlüsse des Jaln^en 
1886 nnd von geringer Bedeutung. 

IHe geschlossene Pressung de^ Gaseti betragt 
150 Pfd. 

i\eb]asni. 

Im Dipon county l>ei Ponca auf dem westlichen 
Ufer des Mii*souri im nördlichen Nebrasca trat Uel 
auB einem 12tim tiefen Bohrloche an die Erdoberfläche. 

Oelspnren bei Dekatur im Bourton eounty eben- 
falls auf dem westlichen Ufer dee Missouri, sowie auf 
dem Wnsser des nördlichen Platteflusses oberhalb de« 
Willowcreek im äussersten Westen von Nebrasca. 

Im Uld Man Himsell well hei Ijancester traten 
Anfongs 6 Milhonen Kubikfuss, jetzt treten lt> Millionen 
Knbikfuss hervor. 

Bei Hastings selbstf»tandiger Gasausflusf^. 



Naturgas hei NoHh-Rose. 

T)er Murrysville in Petuisylvanien liefert etwa 
15 Millionen Kubikfnss Gas täglich. 

l»er Tarentnrwell etwa lo^MMXU Kubikfup* Gas 
pro Tag. 

Da.H Findleyhehl 1 15(MXX*— l'J CN)1JJ> Kubikfuss 
pro Tag. 

Der Indianawell mit holier Pressung 1 OUOlKX) 
Kuhikfuss tiiglicb. 

Die Wells in Illinois, Micbigan. Kansas etc. mit 
niedriger Pressung, 

Z« Fredonia hei 2100 Fuss Teufe 20000 Kuhik- 
fuss Gas täglich. 



Geologische Zonen der Naturgas matural ga«) 
führenden Formationen : 

Devon: 

Oherdevon. Chemunggruppe von Dunkirk am 
Eriesee. 

Mitteidevon. Von der Hamiltonzone an bis zu 
den Hudson River shaks, 

Unterdevon, Coniiferonszone bis zur Lower 
Helder Burgzone im Ühersilus. 

Gas im Chatanqua eounty im l'orniferous- 
kalk steine, 

I.Taa hei Fredonia im Col bor n well in den Schiefem 
3(J0 Fuö* über dem CorniJerous. 

Siluri 
Ghersilnr. Gas in den Helderberg Hills, unweit 
Kneversvelle Albaoy eounty, 

Durchschnitt vom Alleghany eounty in New- 
York his zum Venango eounty in Pennsylvanien* 
Bei GO Fuss: OleanT Sharon Ohio Conglomerat, 
nntei-ste.H Glied de» Potts ville 
Conglomerat Nr. XI L 
"^'onÖ** — IM „ Suh Olean Conglomerat, Yenango- 
sandstein. 
Bei 250 „ Petbole Grit, Bera Grit; 
„ 45<J „ ungefähre Grenze zwischen Carbon 
nnd Devon, erster Sand im Devon; 
„ 630 „ zweiter Sand, Stray; 
„ 780 , dritter Sand, Stray; 
,, llOO ,, Warren Slußhoil; 
,, 13<KJ ,, Warren, dritter Sand; 
., 1440 „ Clarendon, dritter Sand; 
y, 1640 ,♦ Cherr>- Grove Oelsand und Shef- 
field Gatisand; 
^, 180*) „ Bradford nnd Alleghany, New- York 

(Cooperu Oelsand; 
„ 1830 „ Cooper, Gelsand: 
„ 20i!*0 „ Waugh und Porter Alleghany 

eounty; 
„ 2300 ,, Elkcountv. Roy and Archer Well; 



2500 
27tX» 
2750 



K.dde iles Clapp Well Nr. 37; 
Kohle des Fagundus Well Nr. 37; 
Walton Well, unweit Titusville, 



In New- York werden Aaburnes Gassprings hantiger 

angetroffen, als in Pennsylvanien und (Jhio. Mit Aus- 
nahnu* der Gaswell«! in iler umoittellmreu Nähe den 
Alleghany Oeldistrictes im AUeghnny eounty ist kein 
gas well erlangt worden, welcher mit solchen in Penn- 
sylvanien oder Ohio in Yergleich gestellt werden 
könnte. 

Die Wells im Ailegliany eounty erhalten ibr Gas 
8U8 den ( *hemungiichicbten , während diejenigen der 
anileren Connties ithitoris, Albany etcl aus den <^be- 
inung-, Hamilton- und Hudson- River-Schiefern, den 
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ludsron- mid eleu Corniferous- und Helderberg-Kalk- 
steinen gcBpeist werden. 

Bei Rodnmn Jett'ersoii cuunty Lias 1886 in 1625 
Fu8s Tiefe. Der AYell hatie den Trentonk»lk8tein er- 
reicht. 

In vielen Theilen der Coniities Albmiy und 
("Jreene sind Tiasquellen j^eitinden worden. Dieselben 
kommen nua Hellichten verschiedenen geologischen 
Alters von den Clienmngschiefern und -^andeteinen tin 
bis zu den Hudson-River-Schiefern. Die Mächtigkeit 
dör gasproducirenden Schichten dieser Cüunties betragt 
etwa 10 000 Fll^*8. 

Ln Well bei Fredonia rhatanqun county war 
das Gas aus 7lH) Fiiss Teufe seit 1821 erhalten, und 
sswar 2(>iXK> Kiibikfuss pro Tag. 

Bei Fredoiiitt fuhrt auch der Mahonysandstein 
pro Tag in den hatreii coa! measures nicht weniger 
Gas ein. als die DnnkirkgaRregion. 

ii&s in (Jolhornwell hei Fredonia, 1871 hei 7<J0 
Fusfi Tiefe in dem Schiefer, 350 Fuhs über dem Cor- 
niferonskalksiteine er bohrt» 

Hayes beschreibt vor 1J^4jJ eine brennend'^ Oas- 
quelle in Oßecda, 

Längs der Küste des Erie&ees, unweit Westfiel d 
Chatanqua couiity, treffliches Gas, seit 1826 verwendet. 

(4ase bei Punisville Lake eounty. 

Gas bei Peiin-YangeSj welches^ angezündet, eine 
10 Fuss hohe Flamme liefert. 

Im Bird-Urlikwellj H Meilen von Elmira, Gan bei 
4(X} Fusa Teufe, 

Bei Lima ein Gaswell in Produetion von lOCKX* 
Kubikfuss Gas pro Tag, 

Gas nach Hall bei Manchester, an der östlichen 
Strecke de« Onadaguasees, aus Gesteinsklüften hervor- 
tretend. 

Gjisqnellen liei Gasport , am Eriecanal Niagara 
county, ca. 6 Meilen östbch von Loekport, seit 1H12 
bekannt. 

Bei Wallcott unter denselben Gebirs^verhältnissen 
wie bei Bradfoi'd und im ( 'attarangus county in Xew- 
York in 1300 Fuss Teufe Gas in massiger Menge^ aber 
von vortretilicber Beschaffenbert. 

Gas findet sich ferner: 
hei Yernonj im Onesdacovinty, 
.. Gasport am Eriesee. Xiagara county, 
fj Rodmann, im JeflTerson county, 1886 liei 162 Fuss 
Teufe, 
in den Albany- und Greene-Counties. 

Drei Wells, im Jahre 1886 erböhrt, bei 3V« Meilen 
von CairOj haben je 220(J Fuss Teufe. 

Ein Well bei Knoversville 3U12 Fuss Teilte, eins 
auf dem Finchfarmy 4*/a Meilen westlich von Knovers- 
ville, 20aj FüsH Teufe! 

Das Gas der W^ells bei Knoversville kommt bei 
997 Fu»8 Teufe aus einer nur 6 Zoll starken Sand- 
Bcbicht* 



Im Seneca-Fallwell bei 145<) Fuss Teufe Gas^ 
welches, angexüudet^ eine 8 Fuss hohe Flamme giehti 

In Bufalo-City Gas bei 500 Fuss Teufe. 

Bei Oak-Hillt im westlicben Tbeile von Dur Bam- 
township im Green county . Gassande im Flaggy 
.sandstoue. 

Im Alh'ghanyd ist riete gasproducirender Oelsand. 
Der gasführende Horizont ist wahrscheinlich identisch 
mit dem Bradfnrdsande und liegt 300 — 400 Fus,s unter 
dem (larendoUj dritten Sand. 

Viel Gas in einem Brunnen unweit Bloomfield 
Ontario county. 

(las bei Dunkirk aui Eriesee in der 4tMK> Fuss 
mtiektigen aber ölfreien Chemunggruppe. 

fiassprings sind bekannt in den Counties: Du- 
chess, Cohunbia, Albany, Yatu, Munroe, t'attarangus- 
Chatan, W^ayne^ Delavare, Steuhen, Ontario. Alle 
Shany bei Oleun, Wellsville, Bolivar, Bichburg, Ro- 
chester, Ouba, Fredonia und Guspoxi. 

Zu bemerken ist, dass die Gase nicht in Ver- 
Inndung mit Steinkohle vorkommen. 

Das Gas derselben entstammt den Cheniung-, 
Hamilton- und Hudsdn-River-Sctiiefern und den Corni- 
feroiis- und Helderlierg-Kalksteinen. 

Ein welly unweit Knoversville, Albany county 
führt ein ih\i> von 40 Pfund Pressung pro Quadratzol! 
aus dem Hudson* Riv^er- Sc hiefei% und zwar aus einem 
Horizonte , welcher 7W Fuss unter dem obersten 
Niveau des Schiefers und unter dem untersten Niveau 
de« Lower Helderberg-Kalksteins liegt. 

Im oberen Chenangothale in 7tX* Fuss Teufe viel 
Gas von guter Beschaffenheit. Das an gezündete Gas 
lieferte eine Flaamie von der Höhe des Bohr- 
tburnies. 

Nach Durchbohrung von 7 Fuss und von 5 Fuss 
mächtigen Koblentlötzen wurden hei 50O Fuss Gase, 
aber niclit in reichlicher Menge angetroffen. Bei einer 
weiteren Vertiefung des Bohrlochs um 35c> Fuss, wo- 
durch dasselbe 8i'M> Fuss tief wurde, wurde die Ga«- 
production ziemlich bedeutend, doch soll das Well bis 
120** Fuss tiefer gebohrt werden. 

fTas hei 1275 Fuss Tiefe auf dem Wirliughouse- 
Farm in Hominwood. 

In dem bereits erschöpften Gas well zu Oak Har- 
bour von IRMJ Fuss Teufe wurde En<le December 1886 
eine Sprengung mit ltX> Quart Nitroglycerin vor- 
genommen, nach welcher der Well täglich 2 Millionen 
Kubikfusa Gas liefe il. 

Zwei 23(X) Fuss tiefe Wells in der Nahe von 
AVirt Elisabeth erreichten in 3 Wochen vorzügliche 
gushers. Die W'ells liegen neben einander^ und zwar 
5 Meilen von Elisabeth und liefern stark gepresstes 
schwefeliges Gas. 

Bei Bloomingville^ Horking county ^ welches zur 
Erleuchtung der 28 Meilen entfernten Stadt Columhua 
verwendet wird. 



Der Morganwell Nr, 7 produciit eine ungeheuere 
Meuge Gas. Da^sielbe gerieth in Brand und zerstörte 
in 25 Minuten last den ganzen BolirthurnL 

Der Brandenljurggaswell bei Bairdstown liefert 
pro Tag H Millionen Knlnkfuss (ias. 

Der Welcergaswell producirt taglich 2 ^lillirnjen 
Kubikfuß» (las. 

Ah bedeutende Gasweih sind noch zu nennen 
Der bernlinite Kane-GeyBer-Gaswell und die grossen 
Mc Müllen- und Walljcick-Gaswells, genannt Mulle« 
8noter. 

Grubengas in den Sonlquellen des oberen Cnmber- 
landt]iales. 

In den Stlilogwettern dtg westlichen New-York. 

Die Entdeckung von Naturgas im Trentonkalkstein, 
speciell in Gliio und Indiana, hat nach H. A, Ash- 
buruer grosses Ert^taunen der Geologen erregt. Das 
Vorkommen von Erdöl im Trentonkalksteine von Ken- 
tucky war schon vor 1H2V> festgestellt wordt*Ti. 

Gas im Delawarethole liegt in der Nalu^ von Port 
Jenria. 

Connty of Datches, Stadt Nortlna^^t, um kleinen 
See^ liefert aus dem rJiiinde hrennhares Gas von grosser 
Reinheit. 

Ein gleiches Gas entwickelt sich l»ei geringer 
Entfernung von Ameniaville in dem gleichen Count>^ 
aus dem Bette eines kleinen Flusses. 

In New-Lebanon, C*oluiiibia connty. werden 1 — 2 
aliniiclie Gasquellen angetroftVn. 

Im Schiefer des südlichen Tbeiles der Stadt 
Albany wurde brennbares (ras in reichlicher Menge 
er bohrt. Das Gas, welches sich entwickelt ans dem 
Albany, brennt mit weisser Flamme mit röthlichen 
Streifen , 

tTekohltes Wasserstoffgas tritt ans dem Boilen 
westlich vom Dorfe Vernon, thieida connty. 

Die bekannteste Locälitat ist die Stadt Bristol, 
etwa 9 Meilen eüd westlich von Canandwin», wo es 
hervorströmt aus einer Schlucht auf der Weststrecke 
des Muilcret^k, 

Einzelne Mengen von Gas entweicben aus den 
Gesteinsklüften 5 Meilen westlich von Clift^lnre, in 
grossen Quantitäten aber in Manchester, auf der Ost- 
seite des ( *anandaignasees. 

Im Yates countj, 1 — D/^ i^leile von Kushville in 
der Stadt MiddleseXj werden an der siidöstlicben Seite 
des Thaies, genannt Fedt^val Hollow, zahlreiche Gas* 
vorkommen angetroften. Bei sehr kaltem Wetter 
leckt das Gas aus 2—3 Fub» langen Eisröhren her- 
vor und gewährt, wenn entstündet, einen schönen 
Anblick. 

Im Monroe county* in der Stadt Higa, entbindet 
sich brennbares Gas einer Quelle in so hinreichenden 
Mengen, dass eine Flamme aus einer einen halben Fuss 
starken Höhre fortwährend brennt. 




In der Stadt Royalton, Niagara couuty, 6'/« Meilen 
östlich von Lockport, entwickelt sich brennhai*es Gas 
auf dem Wasser eines Bassins an der südlichen Seite 
des Eriekanals. Dieses ist nach Eaton erst beobachtet 
w^orden, seit das Wasser in den Tunnel gelassen wor» 
den ist. 

An ebier Stelle, Gasport genannt, tritt mehr als 
1 Gallone Gas pro Minute hervor. 

Bei Van Buren Harbor am Eriesee, 4 Meilen von 
Fredonia , Imttelt brennbares Gas aus dem Wasser 
hervor, sobald der See ruhig ist, und gar nicht weit 
vom Ufer. 

In der Stadt ShercelaUt O'/j Meilen von Fredonia, 
entwickelt sich (ias in Menge an verschiedenen Stellen. 
Und wieder am westlichen Anne des Cantawacreek, 
4 bleuen südö.stlich von diesem Dorfe entbindet sich 
gekohlter Wasserstoff in beträchtlicher t^uantität in 
einer Quelle von reinem Wasser in einem Moore. 

Dieses (ias , wenn gesammelt und durch eine 
enge üeffnung gepresst, brennt mit bhlnlich-weisser 
Flamme. 

Im Cattarangns connty entwickült sich «ach Hall 
K oh Ion wasserst otfgas ans fast allen (iewässern, stag- 
nirenden sowobl als anderen. Es entbindet sich in 
geringer Menge in den Gelquellen bei Fredonia, liefert 
aber nicht eine stetige Flanmie. 

Es mag die Bemerkung noch eine Stelle linden, 
dass gekoldter Wasserstoff aus verschiedenen Sool- 
qnellen hervorgeht, so bei (\vde ira Wayne connty, 
in dem Thale des Elkereek, 3^/« Meilen von dem Dorfe 
Delhi, Delaware countvt und beiLaGrangf im Stenben 
county. 

Der erste Gasbrunnen New- Yorks ist derjenige 
des Dorfes Fredonia am (^anadawigcreek im Chatanqna 
connty, etwa 3 Meilen vom Seeufer, welcher 1821 aus- 
geführt wurde. 

Das Fredoniagas kommt aus den Schichten un- 
mittelbar über dem Coniifei'ous leiuestone. 

Im weltlichen New-York, in der Nahe von Go- 
wanda^ sind beobachtet : 

7fXJ FuHS Portage und (irenessee, 
KM* 
15fM 
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343,4" cell] PrediWl%MI' tieferten hei der Ytv- 

hremnmg: 

Hj O — ü,6234 g, entsprechend H — 0m9U g 

^ 21, h:^ Proc, 
CO — ü,i)144 g, entsprechend C — Ot'4*J38 g 

= 7H,17 Proc. 

Gas im Alleghany oounty. 

Der geolojarische Horizont der AllehanyOele und 
des (Twsfiaudes von Richhurglj ist derselhe wie der- 
jenige der Bradford-Kegion, 

Bei Stadt Genes^ee . ( 'iiinstoiiwell ^ in 1701 Fuhs 

Tiefe, 

hf^difte Pressung im Well 

8tadt Uerjesee. Kann Drtru'y, {tüB von 5*) PJd. 

,, Clarkvilk% „ AdHma. „ ^^ 907 ,. 

^, ., ,, Mc Jordan „ ,, 1M.*7 „ 

^ „ ,, Painter ,. ., 1«»7 „ 

^, „ „ Lovell und 

Willdt . W7 „ 

„ Wirt, Liliar ,, ,, M} „ 

^ „ Jeparali Jordan . ♦ „ „ 1<K> „ 

„ ,, Ueyor ,, ,, 130 „ 

„ ,. W. Jordan , ,,e3ii.l28„ 

„ „ *Ballard « r ^ »* 

^ „ Evan» ,, „ 70 „ 

„ „ Btrtun .....,, „ 70 „ 

^ „ Jordans Erbe . , . », ^, 110 ^, 

,, „ RicliardBon . . . . ^, ^, 140 „ 

^ ,. I>awrence , , . . „ „ 100 „ 

,, „ Patterson ...,,, „ 100 „ 

Stadt Bolivar^ Georg Bet'i-« 

„ „ Wftkeman .,..,. ,. I'i5 „ 

„ West, Riley AIKmi . . . „ „ HO „ 

JJas grÖj>5Bei*te Gt^i^^tiantinu pro Ttig lieferte der 
Mc Mullend Halkokgaswell ,,Mullen wiKirter" hi dem 
Hallaek Loup, F»rm Cattarnugiis couiity. Gay wurde 
bei 118(J Tiefe in einer 25 Fu.st* mächtigen Samlsehi cht, 
der eigentliche Bradfurdöl- und -Gassand wurde äu- 
get raÜen bei einer Teufe von I'JIM) Fuh.>. 

Am 1. Juni 1877 erfolgten 17tJ*N> Kubikfuss Gas* 
pro Minute oder 24 4800tX) Kuliikfu»8 in 24 Stunden, 
begleitet von 1 Barrel Gel pro Tag. Die Produetion 
von tiapi hid bis 1HH2 steti^^ abgenommen. Seit diener 
Zeit lieferte der Brunnen luir 2 — 3 Barrel Gel prt» 
Tag mit wenig ihi», 

(tas beiWoicott im Wayne couiity iii 233^1 Fush 
Teule. 

Gas im Uutt*rio county. I*er wesütÜche Theü (h's 
mittleren und uord westlichen New- York liefert allein 
Naturgas lu genügender 4uttutitat. Das (iusgebiet 
liegt in der Nabe des berühmten \Wst-Blö<"iitiehlw*flL 
weicher durch eine fünfzollige Rölire tdneöOFuss huhe 
G astia m ni e 1 ietVrt . 

ijaswelt am FuH^e von Honeoye 8t*c mit V^H pfd, 
GaspresHiing ; ^las bei Olö Fuhs Teufe, 



Im Onturio county. 3 Meilen nördlich von dem 
Honeoye - Hee , im Gebiete von West - Bloonfield, 
2 Weib von etwa 42i» Fuss Teufe und 35 Pfd. (las- 
pressung. 

In der Nähe der Senecetalle, etwa 12 Meilen süd- 
östlich von Clyde, ein Gaswell in der Sali na forma tion 
im Medinanandeteine bei 1453 Fui^s Teufe. Das Gas 
zeigte 105 Pfd. Prej^su ug und lieferte eine 5<* Fuss 
hohe Flamme. 

Gaswell b^i Morrisville Madiarm county von 1M89 
Fusi^ Teufe, beginnt in der unteren Halft e des Ha- 
milton und endigt am Upper Clinton, 

Der Ithacawell isit 313* > Fuss tief und erreicht 
den rothen Sthiefer des unteren Theiles der Saliua. 

K no V ers v die well, '4 M e i le *ü( i c h v on d er Hta t i on 
Knoversvillei an der Eisenbahn der Delaware-H iidson- 
( 'auiil-Company iin Htadtgehiete von Guilderland Al- 
Imiiy county, angefangen den 26. Juni 1HH<>, 25<M>Fus^ 
tief: bei 4'.*7 Fuss der »»gas-vein'* ersehroten, welche 
noch Gas in gleicher Menge liefert. Nach P, Mason 
besteht das Gas aus 

Oj3 I^euchtgas, 
0»0 Kohlensäure, 
0.0 Kohlenoxydy 
2,1 Säuerst otf. 
3l>^4 Sum[d'gas, 
11.3 Wasserytofi'gas, 
26,9 Stickstoß'gas mehr als 8onst. 

In North Rose etwas Naturgas entdeckt. 

Im Binl Crilk well, H Meden von Aniini, bei 
400 Fuss eine (iasader erscblosRen, 

Im Cunnonsburyfehle eitic tfasader erschlossen. 

Der Versnchswell der Stadt Green wood hei Au» 
dower ndt M Quart Nitroglycerin torpediii, schleudert 
Oe* über den Bohrt hurm und j^ield noch 10 biorelü 
gutes i*el pro Tag und eine grosse Menge tias. 

Der ga» well hei 8andy creek speit grosse Gas- 
muBsen in die Lutt. 

Schag Wetter in den Steinkohlen des westlichen 
New- York. 

Fredonia Gasbrunnen von wenigen Fufes bis 
2t OJ FU88 Teufe, 

Die Gase werden hei 5O0 — 1C>00 Fus^ unter dem 
zweiten Gelsande angetrotlen. 

Die brennbaren Gase sind meistens mit Wüsser 
gemengt. 

Bei ( 'lomndaigua, Hntario county. 12 Meilen süd- 
lich v*in t*ä»n., viele Gasquellen. Das Gas steigt aus 
dem Tludhecken, als „Fedejal Hollow" hekimnt, zum 
Theil bricht es aber auch am Bergabhange in einer 
Höhe von 4(^ — 50 Fuss ber%^or. FIs ist nicht selbsl- 
entxüiidlicb. 

In fast allen Steinsalzhigern von New-York 
Kohlen wjisserstoftgHse. ebeui^o in Ohio, Tbina etc. 

Kohlen wasstM^tofl'gase entwickeln sich ans den 
Erdöl brunnen. 
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Kohlen wasstjrstoffgas unweit Fredoiia ztus tlem 
Wasser des Canadiicreek scheidet eine Menge von 
Blasclieu au**. 

Kohlenwiijtser^^toft'ij^nelUMi unweit Bnstol, Onituno 
coUDty, kamen üus ThonHclii*^fer hervor. 

Albaiiy Ferry Htreet, In 1 Piute Wasser 28 ( 'Ubik- 
zoll Kohlensiture. 

SaratojTM county Hullstou. In 1 Fiiit«^ Wasser 
HCI^tO, dH,26» 57,;»! resp. 44,7*J Cubikzoll Kohlensaure, 

Sharon county. 1 Pinte Wasser enthält 2 rnbik- 
zöll Sfbwefelwasserstöffgas. 

Madeou county, (^lüttenango. 1 Finte Wasser 
enthalt 4,5 (*iibikzoll Kohlensäure und 0,1 — O,0(*ubik- 
zoll Schw^elelwa.sserstotii^an. 

Oitegon county, Hichtield Sprni|i^. l Finte' Wasser 
enthält .%.*t (*ubikzoll Scliweft^ wasserst oftgas, 

Rochester. In l Finte Wasser %X^ (\ibikzol] 
Schwefel wasserst off'gas. 

8aratoga county. Saratoga Spring?. In 1 Finte 
Wasser Si) — 57 CubikzoU Koblenmiure. 

In Canißteo Stenben county ein gas well von 
>*25 Fuss Teufe, grosser Ausbeute und hohem Druck, 

in Honeoye im Westen des Ontario county bei 
t}li) F^uss eine Uasader 

In Welcott bei l/StU Fuss (jas erreicht. 
• Im Senea Fall well bei 14.^* Fass Gas erschlossen. 

Bei hXk} Fuss Tiefe wurde in Allison Farm Ricli- 
land Landscbuft. 1 Meile von Barkerstown, der gi'össte 
Alleghany county gas well erschroten. 

In Mc Keesport ein guter gas w*ell erschlossen. 

In t.Treenwood 4 neue wells. 

In Butitdo bei \H Fuss Tiefe Gas erschlosßen. 

Olijü. 
Das Gebiet de» (.Tases vor lioheni Drucke von 
dem Bereu grit s€ldie>*st int (hinzen oder tbeil weine 
^5^^ counties des südlichen Ohio ein. Nach Ürton er- 
scheint diese» Gas als zwar im Berea grit enthalten, 
aber doch tht^tsachlich seinem Ursprung in «lein 
mächtigen Dhioscbiefer zu haben, welcher in einer 
Milübtigkeit von nie wenigei* nh *'><*» Fuss das ganze 
Gebiet unterteil It and liiiulig '4 — 5 Mal mächt ige r ist. 
Auf diesem Terrain fehlen selten oder niemals die 
Bedingungen zur Bildvmg von Ghk inid KrdöL Her 
Ursprung ist in dem mächtigen Ohiosrhiefer. während 
ids Reservoir der Berea grit anzusehen i^t, sowie als 
Decke der niemals fehlende schwarze Bereaschiefer 
mid der bhuie CujalMijiisehiefer, eine Decke, welche 
M)~-m} Fu^s Mächtigkeit besitzt. Als 4. Glied 
der Hchicbtenfolge» wie solche naeh Orton zur (ras- 
ölld Oelbildung erforderlich sein soll, ei*8cheineii die 
Falten und Wulbungen des Berea grit als zweifel- 
haft, weil, da naeh ilieses benihniten Forschers eigener 
Darstellung ein biilbes Dutzend normal gelagerter, 
liinreichender Antiklinalen des Berea grit. nichtsdesto- 
weniger das Bohren auf Gel und Gas im südöstlichen 
Ohio mir ein durchaus luizureichendes Resultat ergab. 



Es ist dieses das Schickt von 27 aussiiführeuden 

Bohrungen im <»ehiete des Hochdruckgasea der Berea 
grit gewesen, 

Ku den lohnenden Gasi|ueHen gehören diejenigen 
der Xeflfquellen am Kokonnngtlusse. Ostseite von Knox 
county, wenn Gas zur Darstellung von Lampenrnss 
benutzt wird. 

I>er reichste und wichtigste Gashori^ont in Ohia 
ist «ler Trentonkalk. Die Enf<leckimg von (hts in 
demselben (lH85i war von grosster Beileutung für 
Wissenschaft und Industrie. Sie hat n. a. die Auf» 
tindnng von Gas in Indiana» in Kokomis, Muncia etc» 
zur Folge gehabt. Das Gas wurde bei UMJÖ Fns» 
Ten te a nget r otf e n . 

Im Bowling gi'eenfelde, Wood county, genau 
nördlich vom Findlay und 24 Meilen von Bowlncy 
reen entfernt ^ wunle 1885 das erste Bohrloch ge- 
stossen. Ferner dergl. im t3ak Harbox, in einer Ge- 
meinde in Wyandot county^ im Anglaize, in Mercer. 

Der Great Harvy well (Jan. 188tJ) zeigte» dass 
ilas l»etrett'ende Gebiet dem jenem der grossen Penn- 
sylvanienquellen gleichzustellen ist. Da« hrennen<le 
(las des Well ist 40 Meilen weit sichtbar. 

Die in der Nachbarschaft angelegte nnd den Kany- 
bruimen ubeHreffende Van Burenquell ist im AngUKt 
1H86 ständig geworden. 

Das wuchtigste Gasfeld nächst demjenigen von 
Findlay ist dasjenige von Bowling green , welches 
bereits eine Anzahl sehr hedeutender Quellen ein- 
»chliesst, dessen erste im 3Iärz 18^6 aufgefunden wurde. 

Bedeutende Gasquellen weisen Bloomville und 
Bairdstowii auf <^Sommer' 188t>i und diesen folgte der 
ausgesjeichnete Simonsw^^ell nördlich von Bairdstown. 
Ein ebenfalls guter (Tashiiunnen wurde in Rangetown 
Wyandot connty hergestellt, nicht weit von Uory. 

Xjich Orton liefert der 
Vau Buren well nach Robinson-Metliöde 

lo^JtOCM) Kubikliiss Gas. 
Kary well ..... FJ(W(MmX* „ .^ 

Sinmns well . , . , . Iti 4l»*2 <Mj(> ,, ,, 

Die geologische Vertheilung des Naturgases. 

Während das Naturgas im Drift des Folsdam 
angetroßen wurde, sind es hauptsächlich die Trenton* 
kalke von Ohio und die paläozoischen Schiebten der 
Upper coal measares von Pennsylvanien . wo grosse 
Ansammlungen von Naturgas gefunden werd»-"n. Die 
höchste Schicht, in welcher eine beträchtliche Menge 
Clas in Pennsylvanien angesammelt wonlen ist, ist 
der Honie Woodsandstein» der höcliste der drei Glieder 
des Pottsvelb Conglomerats; die untersten sind «ler 
Kunesaud und tler Saiul des Roy und Archer gas poel 
im Elk county. Nach ('arl! Hegt dei' h'tztere IH4N» Fuss 
unter dem Horizonte des Mnraysvüle Gaasandes. 

Delaware bei Walnnngton hei »^OtJ Fuss Teufe 
Naturgas angefahren, der Brunnen soll um 56*^ Fuhr 
verteutt worden. 
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Walkea Farm bei Freclley'a Kohlenlmnk 2^3 Meilen^ 
eDgliNcii. siitlcititlicli von Siictmeulmrg. liefert bei allen 
Horiüotiteii (ifis, siill jvi/A iiiich Üt4 pr0iliu4ren. 

Auf der Fort Wayiie-( ■ificmnati-Lomsviller-Eiseii' 
Imhti wird die Locomotive mit Naturgas geheizt. Das 
ijiiw wird iiuter PiVHsuiig vi*ii lifK)— ti'><^IPfd. pro □Zoll 
in einem Stahlcyliiider im Tender der Locomotive 
mitgetnbrt. 

Nmb Aiihbunier liegen die < rü^horizonte in 
paliiozoi sehen Schichten von den Upper eoal nieni^iure? 
ati birt hinunter zu dem Trentonkiilksteiue. Die am 
meisten prodncirenden Gesteine t<ind der Berea grit 
der sulicarbouiferoui^ Periode und der TrentoijkalkHtyiii 
des SiJnrrt. 

Auch in * Ihio ist der ZuHamiuentutug zwi??ehen 
Erdöl und (4as ntichge wiesen. EntHteht da>* da^ «u;* 
Ei-döl oder dieses aus (rasV Geht diis Erdöl aus 
Schiefer oder auft Kalkfe^teiiie hervor? Tretfliche Gründe 
Werder* für ersterea geltend gemacht und bedeutende 
für die AbHtamnmng nun Kalksteinen» Beide An- 
nahmen düj*ften für berechtigt anzusehen sein. 

Die Horizonte, aus welchen Gas erhtdten wird» 
sind also: 

1) der Berea grit, 

2) der ()hioT*cliiefer 

3) der Clinton kalkst ein, 

4) der Utieaschiefer, 

5) der Treiitonkalksteiii, 

»dl. Der Berea grit ist an vielen Stellen des 
westlichen Ohio im Jahre 1887 uachgewiesen worden, 
hat aber eine westentliehe Vemiehrung der Gasproduetion 
zur Folge nitdit gebäht. Nachfor^^chungen nach Gas 
füuden beHonders st4itt in den eounties Muckniyum, 
Guernsey. Belmont» Harrison und Jefferson. doch ohne 
wesentlichen Erfolg. 

Der kleine Brunnen von Ea^^t Liverpool wird 
zur Erlenebtung der Htm\t benutzt, doch sind seine 
Tage geziihlt. 

In» Washington county hat dai< Gas des Berea 
grit eine Ht*hr hohe Pressung, 

In Ohio tindet sicli Schieferöl und Schiefergas, 
sowie Kalkstfinöl und Kalkst eiugaa und beide Arten 
Abstammungen können nicht mit einander ver*mengt 
Wfrden. Sie sind genau bezeichnet und der l^nter- 
»chied zwii*chen l>eiden nach E, Orton leicht erkennbar. 
Dieser bezeichnet das Tentiiu, welches Gas ini Berea 
grit der subcarhonifeTons Periode und Trentonkatk- 
stein« fiibH, das Terrain der hohen Pressrnng uiul daj^ 
Gebiet, in welcheni das Gas aus den Ühio-| (Miiiton-, 
Medina- und Hudson - Riverschiefern ausgeschieden 
wird, das Gebiet der niedrigen Pre8,sung. 

Das fragliche ganze Territorium westlieh vom 
Territorium des Shale (iasterritorinm gehört zum Ge- 
biet des Hochdruckgases des Treutonkalkea. 

In Ohio liegen nuch Orton drei geologische 
Horizonte, in welchen Giis producirt wird: Der Berea 
grit, die Ohio shnles luui der Trentonkalkstein, 



Da« Gebiet des Berea grit ist dasjenige der hohen 
Pressung, liegt im südöstlichen und mittleren T heile 
des Sttwites, welche au WeHt -Virginien und Peiui- 
sylvanieu grenzen. 

Die östliche Gren;?e des txehietes der niedrigen 
Pressung des Ohio shale liegt an der westlichen Grenze 
des Ciehietes der hohen Pressung des Beren grit. Die 
westliche Grenze des Schiefergasdistricts erstreckt »ich 
von der südlichsten Ecke des Adams county am Ohio 
nordwärts durch die Greenfield, t^olumhus, Delaware 
und Bucyrus eounties nach dem See, welchen sie 
streift hei Sandnsky. Das ganze Gehiet westlich dem 
shale gas territory, au&genonunen die nordwestliche 
Ecke des Staates und ein isoJides Terrain bei Fremont, 
gehört 7Ai dem Gebiete der hohen Gaspressung des 
Trentonkalkes, 

Das Gebiet der niedrigen Pressung des Ohio shale 
»u der östlichen Grenze des Staates ist die Fortsetzung 
der von Pennsylvanien her sich erstreckenden shales. Das 
Gas dieses Horizontes ist das am frühesten in Amerika 
zur Verwendung gelangte, utnl zwjir 1821 ztir Er- 
leuchtung des Leuchtthurmes von Barcelona, unweit 
Westfield. 

I>as Gas die:ses Schiefers besteht vorzugsweise au9 
Sumpfgas mit einer geringen Mischung von höheren 
Koblenwasserstofigasen und ist frei von Schwefel in» 
Gegensätze zu dem Gase des Kalksteins. Das Schiefer- 
gas hat eine geringe Pressung und bei geschlossenem 
Rohre nicht über UNl Pfund und liefert pro Tag nur 
Ibim bis iwa^l Kuhikfuss, 

Das eben Jerwahnte Gebiet der hohen Oaspreesung 
des Berea grit schliesst ganz oder theil weise HB eounties 
des südlichen Ohio ein. 

Gas in lohnender Menge wird in East Liveqjool 
und den Ketf wells an dem Kokosingtluase gewonnen, 
es dient zur Fabrikation von Russ, 

Der wichtigste Gasbori^ont in Ohio, der Feuer- 
material in hiTu^eichender Menge für eine Reihe von 
Manufacturcn liefert, ist der Trenton kalkst ein. Die 
im Jahre 1^85 erfolgte Entdeckung desselben in 
Findlay war von groHser geologischer und conuner- 
zieller Wichtigkeit. Dieselbe stellte die Thatsache 
fest» dass der Kalkstein des Untersihirs und das 
Liegende i the hottom) dieser grossen Abtheiluug einer 
geologischen Periode ungeheuere Gasmengen ein- 
schliesst, Sie hat die Zuführnng bedeutender Ka- 
pitalien in dt*r betretenden Abtheihmg von rdiio be- 
wirkt und Veraida.^snng gegeben zu der Untersuchung 
und Entdeckung von Gas von Kokomo, Murcie etc. 
und Indiana. 

Gas liei Cleveland. Steubenville seit ISÄi, Cresttney 
Wooste Teli. 

Gasbrunnen bei East Liverpool 450 Fuäs tief. 
Das seit 20 Jahren unvermindert hervortretende (Jas 
wird zur Erleuchtung der Stadt und von 32 Fabriken 
verw^endet. 
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* Gas bei New C^umberlanil. 

Gas an den beiden Ufeni des Ohio, 3 Meilen von 
Mnnida, wird zur Biirstellung ausgezeichneter Dmcker- 
8ch Warze benutzt. 

Bei Galion in ItXJO Fuss Teufe Was&er mit Oel 
und viel Gas erbohrt. 

Im Mongua well Nr. 7 der Union Dil Company 
eine immense Menge von Gas ei'SchroteiL 

Well, 7 Meilen nördlk-h von Cambridge^ Gas 
4&} Pfund Pressung auf den tjuad ratzoll bei einer 
Teufe von lllHl Fuss, 

Well Nr. II dieselbe Presj^ung. 

Bei Oadix Farm iiei Weeling unter grosses Klotz 
von Kohle und Oel Naturgas. 

In Taxton Nr. 2 im CanonttburgK Distr, gas %^ell 
am Eriesiee mit einer seh Wii eben Gasader in der Teufe 
von 2HXJ Fu88. 

In Taxton Nr, 2 gas well von 8i:k)— 1(X*Ö Pfund 
Pressung auf den Quadratzoll bei Me. C'onnel Milly.*) 

Bei 8ea I»le City artesischer Brunnen; bei der 
Tiefe von 3i) — 35 Fuss entzündet sicli das Gas und 
es bildet sich über dem Schachte* eine einige Fu8s 
hohe Flamme, die aus dem Wasser zu kommen «schien. 

Das mächtigste GasfeH ist dasjenige von Findlay 
Hancock county im nordöstlichen Ohio. 

Ein zweiter Brunnen 1885 im weatliehen Ohio. 

Ein dritter Brunnen 2<A Januar 1BH6 liefert 12 
Millionen Kui»ikfusfi Gas* tiiglich. 

Bas Gas des Berea grit. weichet» 30 lounties im 
östlichen Ohio ganz oder theilweise einnimmt, findet 
aieh in rler Tiefe von 3(J0 — 2t MN) Fuss unter der Erd- 
oberfliicbe und wird bedeckt von nuiL^htigen Bedtord- 
und Ohio^chiefern. 

Ausser dem Berea grit führen noch die hangen- 
den Coal MeasuresMiinilsteine das Wuverley Conglomerat 
hochgepresstes Oel und Gas. 

ad 2. Die Oliioachieter t^ind weit verbreitet und 
führen Gase von niedriger Pressung. 

ad 3. Der Clinton kalkstein liefert Oel am Aus- 
gehenden im Südwest licijen Ohio, im nördlichen Ohio 
Oel und GaSy alier keiner der gas wells prodiicirt 
mehr als 2CHX>t> Kubikfuas pro Tag. 

In Woody liefert der einzige well Oel und Gas, 

Bei Lancaster liegt der Clintonkalkstein li)UÖ Fusb 
über ilem Niveau des Treutonkalksteins. 

Die gas wellö habeu eine sehr verschiedene Pro- 
duction; der ergiebigf^le ist der Kargwell mit 1(J353864 
Kubikfu^H (ias pro Tag. Eine Reihe von wells liefern 
täglich aber eine Million Kubikfuss Gas. 

Die Normal pressung des Gases in den Gesteinen 
ist etwa 4iJ) Pfund pro QuadratzolL 

Nach Howard beisteht das Berea grit-Gas im 
MmTaysvillesande und im Gantzsande des östlichen 



Ohio aus 90 Proc. Sumpfgas, 6 Proc. Stickstoff. 0,5 Proc, 
Schwefel.*) 

Bei Fremont im San Jucky comity 3 grosse Gas- 
brunnen 

im Maxburg-Oelfelde Gas; 
im Limafelde Gas; 
Gasquflle in Nord-Ohio; 
Gas bei Poinsville; 

im Hickoteiche Lorain county Gase, welche 
das Was54er 2 m hoch emportreiben, 

Zwei (irasquellen zwischen dem Eriesee and dam 
südöstlichen Ohio im Knox county, von denen die eine 
18<K) erbohrt wurde, eine Verwendung aber nicht er- 
halten hat, der andere, intemiittirend, nach je einigen 
Minuten Inter\*a!l, das die Gase begleitende Wasser 
IfKi Fmss in die Hohe treibt. Sie liegen am Ufer des 
Ohio, ,i Meilen von Ardella. 

Gas bei Welker an der Baltiraore*Ohio Eisenbahn, 
2 Millionen Kubikfuss pro Tag, 

Gas bei Braunlbury mnweit Buirstone. 8 Millionen 
Kubikfuss pro Tag. 

In der Tiefe von 31f)Ö Fuss wurde in Cartun ein 
Well erschlossen, welcher Anfangs nur eine ganz ge- 
ringe Menge von Gas lieferte, aber dann eine all- 
mahlig zunehmende. 

In Cygnet an der Toledo-Columbua-Südbahn wurde 
Naturgas erbohrt. Das mit geförderte Oel betrug in 
den ersten 24 Stunden 5<JM> Barrel. Der well ist 
einer der hesten im Ohio-Oelterritorium, 

Gase bei Paine will, bei East Liverpool. 

Das Findlayfeld ini nordöstliclien Ohio ist ein 
Hauptgegenstand der AuKheutung und Verwendung 
des Gases, Die stadtischen Gas^bevollmachtigten zeigten 
im März 1888 an, dass sie jedem Industriellen Natnr- 
gas kostenfrei liefern, wenn derselbe die Konten der 
Zuleitung des Gases in seiji Werk übernimmt. Ebenso 
wird beabsichtigt, jedem Consumenten den freien 
Bezug des Gases zu sichern. 15 wells liefern tÄglich 
45 Millionen Kubikfuss Gas. Die Privatweib geben 
ein gleiches (Quantum, so dass der Stadt iH) Millionen 
Gas zur Veilugung stehen. Der Kargwell ist der 
grosseste well von Findlay; er hat seinei-zeit allein 
154MJIJXH)(X» Kubikfuss Ga^ verwüstet, bis auf 
Beseitigung der Verwüstung Bedacht genommen 
worden ist. 

Bei Findlay, Hauptstadt von Haucock county^ im 
nordwestlichen Ohio, ist, wie schon olien hervorgehoben 
wurde, ein reichen Ganrertervoir im Tren tonkalkst ein 
bei 1100 Fuss Teufe angebohrt worden und es ist da- 
selbst die hundertjährige Feier der Verwendung des 



•i Der Well der Ihical Farm in der Llherty-Land- 
•ehaft soll jetzt an ge buch der grossoüte in den ^'ereinigten 
ßtaateii sein. 



*i l*ie Kühle von rittsburg t^nthält, l>eiläuüg bemerkt, 
durchschnittlich 82 Jö Kühlenstoff. 5,31 Wasserstoff, 4,04 
Stickstoff. Ußii Schwefel, 4 54 Sauerstoff, 5,31 Asche, 

38 1 'fluid die«*er Kohle enthalte» Hü JXja 8Ät Warme- 
einheitcn, also r>4,4 Pfund ihTselben cntliahen 2UHJ69tJ04 
Wämiet^nii eilen, d, i. 54,4 Plimd ilieser Kohle haben die 
Heilkraft von UKXJ KubikfiiSM Naturgas, 



•m 
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Gaftes zu techiiitichen Zwecken im Heptember diese» 
Jahres mit grosfiein Ponipt' begangen wonieu. Eb 
werdeij alle 24 Stunden tii^ Millionen Kubikfuss Ga» 
gewonnen, welche als ein Aequivalent von 3 26<MX1C> 
Pftind Steinkohle anzusehen sind. Es werden thimit 
Fiihrikeii etc. aller Art j^j^eheizt und erleuchtet. 

Bei der vor einer ungeheueren Anzahl von Feat- 
genoseen entfidteten feenhaften Illumination ist, bei- 
läufig bemerkt, eine fiir Amerikas Frauen, welclie im 
Allgemeinen beknontlicli nicht gern arbeiten, ebwruk- 
teriHtische In^^chrift bemerkeiiswerth, nämlich die- 
jenige: MWomen split no w^ood in Findlay^^ Die Frauen 
in Fimllay hnben nicht luithig» Holz (zum Feuer- 
anmachen) zu »palten. 

Der well von Findlay von l'^^^^ Fuss Teufe zeigt 
bei 718 Fuss eine ergiebige Oelschicht; das Ga;* 
jceichnet ?ich durch Beine Leuchtkraft aiis. Von der 
durch in Brand gerathenen GaHqnelle der Finrlb*y- 
Katai4trophe ist schon oben die Re«le gewesen. 

Gasjwell Nr. 14 im fiiidlicben Theile von Findlay 
im Trentonkalke in 115H Fues Teufe Giissand 52 Fnsö 
mächtig: bei 40 Fut*s eine starke Gasader, w^dcbe 
täglich 5 Millionen Kubikftiss Gas liefert. 

Ausserbalb des Finclloyfeldef* findet sich Gas: 

Bei Bryan in 4 wells: 

Bei Tiffen^ und zwar 25lMMirj Kubikfuss Gas? pro 
Tag aii& liiOrjFu SS Tiefe, nach mebrfncben Sprengungen 
♦i5<) Pfund PreRs^ung pro Quadrat zoll zeugend. 

Beobachtet bt, dass der Trentonkalkstein nur sehr 
gasproductiv, wenn seine oberen Schichten durch 
Dolomit oder Älngnesiakalkstein ei*Hetzt w^orden sind, 
welchefi der Fftll ist in Ohi<i titid Indiana. Im hand- 
lichen Ohio ist dienes der Fall nicht und deshalb 
schliesst der Trenionkalk hier weder Gel noch Gas ein. 

Es ujuss aber noch eine poröse Beschaffenheit des 
K«lk*fteina etc. hinzukommen, um den Trentonkalkistein 
ZU einer Quelle von Findlay gas und Liniaöl zu 
machen. 

Ein Gaaansflus!? von 1 !\IilIion Knbikfus^ ist in 
rolurabua erreicht. 

*2l grosse gas wells zu Thurston liefern 15 Mil- 
lionen Kubikfu88 Gas von 700 Pfund Pressung aus 
225<> Fusa Tiefe. 3 Fuss aus dem Tri-ntonsnndt*. 

Auf der !^Ionigomm<Ty Farm bei II« M) Fuss Tiefe 
eine (la^ader entdeckt, 

B«-f 2f»f»f» Fu83^i ein guter Naturgas weih 

Im St. ^I»ry-Felde f*ind 21^ producirende gas wells 
vorhanden, aber keiner derselben wird benutzt. 

Der Perixbury gas weil in der Davis Farm, 
Middletown, gieht 'A Milbcmen Knbikfu^K Ga^. 

Der gas well zu Van AVert i^^t der beste der bis- 
her erschlossenen well;^. 

Die Oak Harljor Naturgas ('ouipany hat zu T*j- 
ledo ihren sechsten Naturgas w^ell vollendet. 

Die Ausbeute der Tiflin wells- im Wood connty 
Oelfelde betn?gt 12 Millionen Kuhjkfuss Gas. 



Der jvell der Cahimet Five Olay Company zu 
St«ubenville ist über 700 Fuss tief und zeigt schwachen 
Gaäausilnss. 

Circa 6 Meilen nordöstlich von Gibsonburg zwei 
gas wells ei'iichlossen , mit deren Gas Lindsay er- 
leuchtet werden »oll. 

In Cygnet starker (iasstrom ei-schlossen ; zur Er- 
leuchtung etc, von 2<JU Wülmuugeu, 

In Dayton hat eine Gesellschaft zwei Quadrat- 
meilen Gasterrain im Mereer eonnty gekauft. Sie be- 
sitzt 21 thiitige wells» 

Einige wells mit 4üUanj bis yiX)tHJ(X) Kubikfüßs 
Gasausbeute im Washington county, Gas zur Erleuch- 
tung und Heizung geeignet. 

D^r Versuclis well von Erie hat eine Tiefe von 
45tJ> Fuss erreicht. 

Das Delpho8 Gasfeld ist nicht nur ein gutes GaS' 
feld, sondern auch ein gutes tJelfeld* 

Ein grosser gas well hei Tlmrtjton giebt 15 Mil- 
lionen Knbikfnss (ras mit einer Pressung von liJO 
Pfund in der 4 Va völligen Oeffnung. Der well ist 
22ri<J Fuss tief. * 

Bei Upper Sandusky ein gas well mit 6C)OÜOO 
Kubikfuss Gaf4 pro Tag. 

In Tontognny ein gas well mit 2 Millionen 
Kubikfuss Gas. 

Bei Sabina bei lißA) Fuss Tiefe Wasser, ttas 
und i >e!. 

Bei Kummisville, 2G. Bezirk von Cincinnati, bei 
21K> Fuss reichlich Gas erschlossen. 

Sechs neue weUs hei Fostoria geben 30 Millionen 
Kuhikfuss pro Tag. 

Auf der Farm von Miller und Shambarqer, elf 
Meilen westitcb und 2* ^ Meilen nördlich von Ottokee, 
bei 120 Fuss Tiefe auf eine (Tastider gestossen; Pres- 
sung 50 Pfund pro Quarlratzolb 

Bei Painesville eine Gasader erschlossen. 

Bei Fiuilbty ein gas well von 1^3—2 Millionen 
Kubikfuss von dem Pressetl Briek Werke erschlosaen. 

Bei 9*15 Fuss in» Board (»f Trade well Nr. 3 ein 
misgrzeiclineter gas well en<chlnssen. 

In Desben Naturgas getundeii. 

In Newark bei 25rt» Fuss Tiefe ein guter gas well. 

Die beiden GasausflCisse in South Newark »ind in 
beständiger Zunahme begriffen. 

Zu C<dunibiis ein GasausHuss von 1 Million 
Kubikfuss Gas erreicht. 

Der giis well von Sli*^rif Cruss Fjifni bei Findlay 
gieht t.igbcb li) Millionen Kubikfuss Gas. 

(Teiihjgisrbe Z<men. 
In Ohio entsteigt das Naturgas den paläozoischen 
Schichten von den upper coal measures an bis zmn 
Trentonkalke hinunter, besonders am bangenden 
schwarzen Schiefer der Tennesseezone der Hamilton- 
gi'uppe. 
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Oel und Gas im Treiitotikalksteiiie finden sich in 
den coiuities: AVood^ Hancock, Allen und sind zu er- 
warten in den cuuiitie»: AnglaiBe, Hardin, vielleicht 
Shelby, Logan uud (.^haiivpaign. 

Das Göü der coid measiire» der Clinton, Medina 
und Hudson River- Schiefer ist weniger aiduilteiid in 
geinem A^orkomnien und noch weniger in der Quan- 
tität als das^ aus deai Bercagrit und dem Trenton- 
kiklke hervorgehende. Die grossesten Gasbrunnen in 
dieser Gruppe von Schichten sind drei bei Freniont 
im San Jucky «jounty. Einer dieser Bi'unnen erhalt 
sein Gas aus dem Kalksteine imd Schiefer der ilinion- 
formation. 

Der Horizont des Oliiosehiefers ist nicht hin- 
reichend bestimmt, aber es iöt wahrsicheinlich. dass day 
Gas den sporadischen Sand!<chichten der allgemeinen 
Ablagerung entstammt. 

Im Maxburg-Üelfelde Icommt das Gel und Gas 
ans dem Berca grit und im Limaftflde aus dem Trenton- 
kalkst eine. 

Bei Poinsville kommen die Gase au?* dem Che- 
mung-Schieferthone und dem Tennesseeschiefer. 

In Lafontaine Gasquelle bei HtM) Fuss Tiefe 
erschlossen. Das in einen^ dreizölligen Rohre her- 
vortretende Gas liefert angezündet eine 75 Fuss hohe 
Fhiiume. 

Bei Findlüv. wo zur Zeit -UJ Brunnen Gas liefern, 
wurde der znriickgegwngene gasweil vou V2iß) Foas 
Teufe um lU Ftiss vertieft und mit je drei Chairgen 
von t>J Quart 25 Fuss über der Bohrioc ha ohle. Nach 
einer colossalen Erseliütterung folgte eine ungeheure 
Gasmenge^ welche der Professor Ed. 0. Urton, Ohio- 
Staatsgeolog, mit 313 75(J<XN) Kubikfus» Gas pro 
Tag mass. 

Bei Delmont Gas erschlossen. 

Bei Erie ein H25 Fuss tiefer gaiiwell der <'olby 
Piano GonijL. welche heim' Abteufen auf zehn Gas- 
adern traf. 

Bei Tiftiu i^t ein zweiter gaswell, und zwar vtm 
IW IVIillionen Knbikfnss (laslieferung |iro Tag erViohrt 
worden. 

Der gaswell Xr. 51 bei Arcanum liefert aus einer 
zweizöUigen Röhre eine 20 Fuss hohe Gostlamrae. 

Bei Bc^wliug Green gehen Oceaue vou Naturgas 
verloren. 

Bei Niipolemi Naturgas. 

Im Alleghany eounty ein guter gas well auf der 
Farm von Thomas Moiitgümmery in der West Deer 
Landselialt ^ .'i — 3^^ Millitmen Kuliikfuss (ras vou 
Bnttchera well. 

Bei Backerstnwu Inn 14*)Ö— 15(NJ Fuss Teufe 
etwas Oel, lit^i IHIX» Fuss gutes (Jel iu hinreicliender 
Menge; der het rettende Oelsund ist 3<j Fuss mächtig. 

In der Hearer Farm^ ca. 2^2 Meilen von Frey- 
bnrg. ein guter gas well, welcher Frey barg und Jame»- 
towu mit Gas versorgt. 



Der erste Brunnen von Ijancaater lieferte 73* KW 
Knbiklkss Gas pro Tag, bevor er gesprengt wurde. 
Eine bedeutende Vennehrung der Productiou durch 
die Sprengung wurtle bewirke. 

Der well Nr. 2, auf VM) Fuss vertieft, liefert 
tMXUXM.) Kubikfnss tiaä pro Tag aus einem 5*/^ zölligen 
Rühre. 

Der well Nr. 3 etwa 1K*0 mX> Kubikfuss aus einem 
41/2 SS öUi gen Rohre. 

Das Gas ist vollständig trocken und wahrschein- 
lich freier von Schwefel als das Trentousaudsteingas. 
Dasselbe zeigt eine bedeutende Pressung in geschlos- 
senem Rohre fclosed pressure). 

Geringe Emanationen von tJlintongas finden sich 
bei 2<MK) Fuss hei Cleveland, in dem Deep RolUng well 
bei olM Fuss Tiefe. Der Gushorizont besteht aus 
krystallinischem Kalksteine. 

üticaschiefer liefert viele Gase, aber noch an- 
sehnlichere (rasausströmungen erfolgen aus den tiefen 
Bohrlöchern des südwestlichen und centralen Ohio. 

Die stärkste Prmluction der flacheren Brunnen 
übersteigt nicht KHHMM» Kuhikfuss Gas pro Tag. 

Das geschlossene Bohr zeigt KX) Pfund Pressung 
pro QuadratzolL 

Das Gas von Miamisbnrg^ Middletown, Hamilton, 
Camden, FeUcity, HuntsviUe etc. entstammt dem Utica- 
schiefer. 

Dieser Horizont für Naturgas scheint der einzige 
werthvolle im südwestlichen Ohio zu sein. 

Der Treutonkalkstein ist die wichtigste Quelle 
für Naturgas in Oliio. Er schliesst die gi'össten Ab- 
higerungen von Oel und (tas eitw, welche bis jetzt 
entdeckt worden sind und liefert in Ohio äind auch 
in Indiana) die bedeutendsten Gasfelder des Landes. 
Im Gegen satze zu den Pennsylvania fei dem sind diese 
nicht begrenzt durch Antiklinaleu oder Arches, son* 
der II sie erstrecken sich auf vier counties der grossen 
Ga^prodnctionen von Ohio: Hancock, Wood, Anglaise 
und Mercer. 

Eine lii-dentende Ent Wickelung der Gnsbenntzung 
ist bei Blooaislup in der Nachbarschaft von Wood 
coiinty zu vt-rzeichnen. 

Oeo graphische Verbreitung. • 

Qas in den counties: Jefterson. Cojuhog«, Knop. 
Lorrain . Wayne . Kiiox , Grawford ^ Hancock und 
AVood. 

Au beiden ütern drs »Jhi*». '* Meilen von Ma- 
uietta, Gas^ welches zur Hei-stelhing ausgezeichneter 
Druckerschwärze benutzt wird, sowie eine grosse An- 
zahl" gas wells von geringerer Bedeutung. 

Sech^ gas well 9 bei Fostoria im nordwestlichen 
Ohio, welche tfiglich ü Millionen Kuhikfuss Gas liefern. 

Die Vert bei hing der Gase in horizontaler Rich- 
tung ist ganz ungleichuiiissig, je nach dem Vorhanden- 
sein der in derselben vorhandenen Klüfte» 
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Knox county, zwischen dem Eriesee und der Oel- 
gegeiul von 8üdi>st-Ohio. (fAse liei Millwood in he- 
trächl lieher Quantität. Die 183 ni tiefen Bruunen 
erreichen den (ienesBeeschiefer; der eine davon ist 
intermittirend. 

Nef gas well unweit Gan im Knox county in der 
Nähe der Mündung des Kokosing. Gas besteht nach 
Sattler aua **1,4 Sumpfgas, 12,2 Ethylen, 4^ Stick- 
Stoff, 0,8 Sauerstoff, 0,3 CO und CO^ hei 1J20 &pe- 
cifischem Gewicht; wird zur Kienrussherstellung ver- 
wendet. 

Bei Gttlion in 13tXJ Fuss Tiefe ölhaltiges AVaaeer 
mit viel Gati, 

Im Murgau well Nr, 7 der Üiiiou Oel- und Gas- 
Conip, eine inmiem^e Menge Gas. 

Bei Logan Oel und Gas. 

Bei Water well in IfXR» Fuss Tiefe Gas mit An- 
fangs schwacher« dann f^tarker PresKung. 

Bei Coshorten ein gas well von 4t)0 m Tiefe, 
dessen Gase zur Darstelluiig vortrefi'licher Brucker- 
icb würze verwendet werden. 

Die gröf^ste Oasanhmifung von Ohio wird bei 
Findlay angetroffen, doch findet s^ich auch Gas bei 
Ganibeer, Knox county, bei Lima, East Liverpool etc. 

Zwölf Meilen von Cincinnoti, bei Cheviot in der 
Farm von Lewis, ein bedeutender gas well von 325 
Fu88 Tiefe, giebt 51 Millionen Kuliikfn&i^ Gas von einer 
Preflsung von einigen hundert Pfund pro t^uaib-atzoll. 
Daw Gas wird nach Cincinnati geleitet. 

Eine kleine Gastwler in Hiram Getz in der Baily 
Fanti bei 20 ¥m^ Tiefe. 

In Süd-Ohio ist 1HH7 an einer einzelnen Stelle 
nach Ed. Orton ein Gashorizont entdeckt, welcher 
früher nicht in deniMaasse gaaproducirend war wie jetzt. 

In Nord-Ohio an der Seeköste findet zur Zeit eine 
grössere Benutzung des <TaHschiefers «tatt. 

Eine bedeutende Entwickelung der (lasbeniitzung 
ist bei Bloomahip, "Wood county, und in der Nachbar- 
schaft zu verzeichnen. 

Bei Bowling Green, 1 bis 3 Meilen ii. 8. zu ent- 
fernt, liegen diverse gas wella von ji^ l Million Kubik- 
fu88 Production pro Tag. 

ßer Oak Arbour sind fünf gas welk erbohrt 
worden. 

In Eureka ein gas weil. 

In TifKn wurde ein gas well mit Nitroglycerin 
gesprengt und giebt nun 2 Millionen Kubikfiiss Gas 
pro Tag. 

Gas well bei Monongabela. 

Guter gas well in der Jake Weiler Farni^ eine 
haibe Meile südöstlich von Bowling Green. Derselbe 
schleudert Steine bis 150 Fnm in die Luft, ist 1132 
FusB tief und 34 Fuss tm Tretitonüandsteine abge- 
sunken* Der gas well gab in den er^^ten 24 Stunden 
68 Millionen Kubikfuss Gas: er wurde in elf Tagen 



au jige führt, der kürzesten Zeit für eine solche Tief- 
Irohrung. 

Bei Cygnet an der Toledo-Columbus-Süd-Eisen- 
liahn Naturgas, welches Oel führt, und zwar in den 
ersten 24 St «Tiden 544 K) Barrels pro Tag. Der well 
ist einer der besten in Ghios OeUerritorium. 

Bei einer Bohrung nach Wasser stiees man auf 
eine ga'^führende Schicht. Das ausströmende Gas ge- 
rieth durch die Luft in Brand, e^plodirte und riclitete 
grossen Schaden an. 

In Noj-^^alk wnrde l»ei 12(J0 Fusa Tiefe nnd 
3 Fuss im porösen braunen Kalkstein Gas ei*schlosaen. 
Das well liefert 5Ö-^W 0<JO Kubikfuss pro Tag. 

Bei Brocheville etwas Gas, 

In Hancoye im westlichen Ontario county b«i 
Gli* Fuss wurde eine Gasader angetroffen, welche 
Wasser bis zu 75 — 110 Fuss hoch schleuderte. Der 
well liegt 5 Meilen vom Bloomtield well, ist ^ Jahr 
alt und versorgt die Stadt R« «ehester mit Gas, 

in Chatanoo^as Nähe Naturgas, 

in East Cleveland Gas in rentabler Menge, 

Erdgas bei Livei'pooL 

Der Fort Becoverie well, 520 Fuss tief, auf einer 
i^eicbten Stelle des Hudsonflusses, producirte Anfangs 
1 814 4lN> Kubikfuss (tas pro Tag. ohne Abuahnie 
2 Wochen lang blasend. 

Die Findlay wells in Nord-Ohio im Trentonkalk- 
steine, welche bei 1200 Fiiss Teufe reiche Ausbeute 
liefern, liegen in deniselbeu Horizonte wie Kecoverie. 

Der gas well 6 Meilen unterhalb WaxTen, jetzt 
12tK* Fuss tief, soU bis aufS^KMiFuss vertieft werden. 

^^er Findlaydistrict hat sehr reiche Aufschlüsse 
zu verzeichnen. Es müssen ungeheuj'e Gasreservoire 
in> Itnieni dieses Terrains vorhanden seini wenn fünf 
wells die enorme (Quantität Gas pro Tag liefern. 

Der well in der WilLins Farm. 3 Meüen von 
St. Mary T 17 Meilen von Lima, liefert ca. 10 Millionen 
Kubikfuss (Tas pro Tag, 

Bei Kelby unweit New- York ein vortrefflicher 
gas well. 

Unfern der Fanu von Bonesboro eine Gasquelle. 

Auf der Speckly Fann zu Norway, Venaago 
county, Gasquelle. 

Der gas well Rattle suake in der Nähe des ilad- 
fiusses, 2 engl, Meilen von Urbami, liefert bei 760 
Fuss Teufe eine immense Menge vorzüglichen Gases. 

Bei Eaton, 1 1 engl, Meilen nördlich von Muncie, 
liegt der Indiana gas well, bis jetzt intermittirend^ 
und Soli deshalb vertieft werden. 

Der gas well von Muj'reyvil ledist riet lieferte An- 
fangs reichlich Oel, Hess aber bald an Production 
nach, worauf er um IUI Fuss vertieft wurde und jetzt 
Gas von 5<lÖ Pfund Pressung pro Quadratzoll aus- 
wirft, 

I»ie tj wells von Festonia ergehen täglich sechs 
Mit honen Kubikfuss Gas, 
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Auf d«?ni Areale von Jeri'y Little 2u Yellow 
Springs »ind Oel und Gas angetroffen. 

(yfm l)«i Lh Rose io 9 Fus« Teiüe. 

Grube n^Urt entsteigt den Soolquelleji von Ohio. 

In Wilkin^burg uinveit PittBliurg bei 17(X-> Put*s 
Teufe Ga» au der öätlkheii Grenze de^ Staats; der 
well ist ein Bniller, 

Bei Toledo Naturgas welL 

Die Tifin wells des Wood county liefe ru zelm 
Millionen Kulükfii.sii Gas pro Tag, 

Bei Van Vert ein vortreffliches Gas. 

SecliB Meilen östlicb von Gilseiiburg zwei nene 
'^0fiR weUa. 

Auf der Farm des W. 1\ Fryer in Morganza bei 
Cadiz Gas, 

Per neue Penysburg gas well in der Davis Farm 
der iVIiddleton-Landschaft liefert täglich 3 Millionen 
KiibikfusH Gas. 

Hei Upper Saiidusky ein Gagwell mit H^M^tKX) 
Kubikiuss Gas pro Tag. 

Bei Delphos ein gutes Gas- und Oelfeld. 

Bei Lesken Naturgas. 

Bei Fostoria 6 neue Wells mit 3<) Millionen Ku- 
bikfuss Gas pro Tag Lieferung, 

In Tifßii sind 3 Böbrenleitungen aus dem Wood- 
county angelegt und wird das Gas gratis geliefert, um 
Fabrikgeschäfte zu veranlassen. 

Der Donnerwell, D/^ Meilen westlich von Elida, 
traf bei 1287 Fuss und 17 Fuss im Oelsande auf Gel, 
welches HtJJ Fuss hoch im Bohrloche steht. Gas 
nicht viel vorhanden. Das Bohrloch soll tiefer gebohrt 
werden. 

3 Meilen westlich von Modaryville Naturgas erzielt. 

Der Ausfluss der beiden Gaswells von South Ne- 
ward ist iin Zunehmen begriffen. 

In Newark ein guter Gaswell bei 250<J Fuss 
Teufe. 

Der Mercer Cie hat bei New-Breraen Gtia mit 
7 Millionen Kubikfuss Ausbeute in 24 Stunden 
er bohrt - 

Bei der Bohrung aul Wasser 1 Meile westlich 
und 2*/^ Meilen nördlich von Ottoka in 120 Fuss Teufe 
wurde auf eine Gasader gestosseUj welche Wasser und 
Steine 40 Fuss hoch in die Luft schleuderte bei 50 Pfd. 
Pressung pro Qu^KlratzolL 

Bei Painesviile wm*de eine Gasader erschlossen. 

Bei Findlay erbohiien die Preesed-Bricks werke 
einen Gaswell mit D/a — 2 Millionen Kubikfußs Gas 
taglich. 

Im Board-of-Tradewell Xr. 3 bei Ü35 Fuss ein 
ausgezeichneter Gaswell. 

Gas findet sich: 

Bei Brandelbury unweit Baustown 8 Millionen 
Kubikfuss Gas pro Tag- 

Bei Welker an der Baltiinore-Ühio-Eisenbahn 
2 Millionen Kubikfiiss Gas pro Tag, 



Bei Massilon der gaawell Nr. 8. 

W.-Ohio bei Kuramisville im 25, Bezirke von 

Cincinnati bei 2C.10 Fuss Teufe im Trentonsandstein. 

Durch Sprengung mit Nitroglycerin wurde die 
Pressung des tfases veimindert. Das Gas brennt 
aber seitdem mit hell leuchtender, stark liitzender 
Flamme. 

Am Rocky Fork, 2 Meilen von Lincoln, Gas, 
welches Anfangs eine !**(> Fuss hohe Wassersäule 
euiportrieb. 

Ein reicher gaswell in Carothers, unweit dem 
lllz well. 

Ghs in der Fredonia Shade Fai-m, f ^ Meile öst- 
lich derselben. 

Gas well von White Oak Level bei Mc Keesport, 
ITIM) Fuss tief. 

In Norwalk bei 1200 Fuss Teufe und unter 3 Fuss 
porösem Kalksteine 50 — 60 0(X> Kubikfuss Gas 
pro Tag» 

Bei RockviUe (Ohio?) Gas, 

Bei Fast Liverpool Gas. 

Der Pipuanoc gaswell, 1094 Fuss tiei^ 100 Fua« 
im Trentonsand steine, liefert viel Gas. 

N.-Ohio. Es finden sich in der dem Eriesee 
nahe gelegenen Gegend bedeutende Ga-i^emanationen, 
und zwar seltener in der Hamilton- als in der Che- 
mung-Gruppe und in den bangenden Genehsee- 
Schiefern, Die Vertlieilung der Gase in der hori- 
zontalen Richtung ist ganz uuregelmässig nach dem 
Vorbandenseiu der dieselben einschüessenden Xlüfte. 

Gasquellen: 

In der Nahe von Painsville im Chemungschiefer- 
thoae. 

Im Hickoryteiche im Lorrain county, welches das 
begleitende Wasser bis 2 m hoch treibt* 

Im Lorrain county finden sich noch viele andere 
gaswells. 

Ein gaswell hei Eattle stiake, unweit des Mad- 
flussesy 2 englische Meilen westlich von Ürbana, T60 
Fuäs tief, eine grosse Menge vorzüglichen Gases 
liefernd. 

Bei Findlay, der BauptstatU des Hancock County. 

Bei einer Bohrung auf Wasser stieas nuin in der 
Chries Rohacher Farm Teskins Landschaft auf Gas, 
welches durch ein bemichbÄrtes Licht angesteckt, eine 
furchtbare Explosion bewirkte und die umliegenden 
Gebäude niederbrannte. 

Gas bei Paine ville. 

Gas bei East Liverpool, 

Mr. Blanchart besitzt 12 g&swells. 

Südlich von Delphos ein gaswell mit einer tag- 
lichen Production van 5 Millionen Kubikfuss Gas, 

OiitHrio. 

In (yollingwood ein District mit Naturgas in 
grosser Menge. Der gas well von Klingsville county 
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of Bssex giebt bei 1200 Fuss Teufe 10 Millionen 
Kubikfüi^s <TaH, Der Gasdruck betragl 4,'^* Pfund, 
einer der starkstfn gns weUs^ Amerikas. 

In Courtriglit Naturgas in groaser Menge. 

Im Eurektt Oelfehl von Parkersbury im Pleasant 
Coiinty, W,-Va,, ein guter gas well, welcher aucli 
Oel giebt, 

4 Meilen von Tornltthery werden '2 Millionen 
Kubikfuss* Gas erKclilossen. 

Der Torold ^'ah well ist nmd 25<X> Fit^s tief, 
giebt :S<AHXMr Kubikfuss Gas prc» Tag. Die Ausbeute 
wui-de durcb H — 1 raalige Torpedion erheblich ver- 
grösaert. 

Der gas well zu Klinnworth ^iebt 10 Mitlioneij 
Kubikfu8H pro Ttig mit Gasdruck von 450 Pfund, einer 
der stärksten in Amerika. 

In Collingwood tritt äub eim»m Brunnen Natur- 
gas in grosHer Menge, 

Bei 8chroom Lake Naturgas eri^ddosHeii. 

CllT)^01l* 

Waeco couüty. In 1 Pinte Wasser 2,82 Kidiik- 
zoll Kohlensäure. 

('iükamas county, Wilhoite Sada Spi'ings. In 
1 Pinte Wasser 42 Kubikzoll Kohlensaure. 



Feiiiis.vlitiiiifi]. 

Der tosende Gas well*) hinter Canonsburg zeigt die 
höchste bis jetzt beobachtete Pressung und der Gas- 
ausduöS gleicht einem festen blauen Strahle, bis er in 
die Röhren geleitet wird. 

Der grosseste (taswell im Alleghany couiity. auf 
der Fänn von .T. AUison in der Ricblard Landschaft 
(1 Meile südwestlich von BackerstowTi). Man vergleicht 
ihn mit dem Mc Guggenwell im Washington county 
oder mit dt*m grossesten der ^luiTaysvillewells. 

Eine blaue Säule von 15 Fuss Höhe, welche über 
den Bohrthunu »ich erhebt, giebt Zeuguiss von der 
hohen Pressung, Der ^Wll wurde bei nur I5CX) Fuss 
Tiefe tin<lig 

Das Pittsburgftdd umfasst Mnraysville, Orapevillej 
Canonsburg, Hickory, ShetTfield, Baden , Bull C'reek 
oder l'arentnm iind Pincinin. 

Die Gaswells des Oeldistricts von Pennsylvanien liegen: 

1) Im Brudforddistricte der nördlichste mit den 
Gasfeldern von Mc Kean und Elk couuties und 
den Oelpools Wikox, Sergeant» Kane, Wetmore 
und Lüdlow% sowie den Qasölfelderu im Mc 
Kean couiity und Johnsonburg. Roy und Archer 
und Ridgeway in Elk; 

2) das Mittelfeld mit den Wells in Waren, Forest 
und Craw ford counties ; 



*) Blowors, Blaser. 

Gusbers, Oelslromqiiellon. 



3) die unteren Felder, „die unteren und sudlichen 

Oelfelder von Pennsylvanien**, die Gasgebiete 

von Venango, Clarion^ Jefterson, Indiana, Arnj- 

strong und Butler counties. 

Nach Pittsburg wurden iHHti ca. 12Ö (NX) (ÖMMX» 

Kubikfuss Gas geleitet, eine Schätzung, bei welcher 

lOCNj Kubikfuss Gas als äquivalent >*lji Pfd. Stein* 

kohlt? angenommen wird. 

Die (iiisproduction in WestpemmyJvanien wird zu 
240(H)«^axMM» Kubikfuss geschätzt. 

Die Gaswells wechseln von HMX> bis 140Ö Fuss 
Teufe , je nach der Erdoberdachengestaltung , aber 
unter dem zweiten Yenangoölsaude , in w^elchem nach 
F. C Wite die wichtigsten Brunnen liegen. 

Die Natui*algftSöande in den ( Jounties Alleghany, 
Washington, Westmoreland befanden sich unter dem 
des Pittsburg kohlenlagers (Basis der Upper-Productiv- 
CoaI-Measures)j und zwar: 

Bei 27U Fuss unter demselben der Crinoidtin- 
kalkschichten, 
,y H5C> ,, unter demselben lies eisenschüssigen 

Kalkstein. 
„ Ö50 „ Gas im Hickory »ande und Canon»- 
burgsande im Wnshington county, 
,^ HOt) und ItXlO FusB die Productiv - liower- 

Coal-Men surer j 
„ 2710 Fuss Gas von Cardintown, 
„ 2tX)(J j. Gas von Cannonsbnrg, Tarentum, 
Homewfiod, Washington. 
Oel beiWasliington, bei Pittsburg 
Salzwasser sand. Gas von Leeck- 
Imry und Murraysville, 
tias, Beaver county. Gas bei Pine 
Run, Westmoreland cmmty, Gas 
von Mc Guoganwell und Washing- 
ton ci>unty, 
Oel im GordonwelL 
Gas bei .lones nntl Laughlins» 
Pittsburg. 
., iNXX^ — 22t 1(> FusH Venango oil group. 

Im Well Nr, ^5 bei Brownsville gutes (tms bei 
2tXJ> Fuss Teuie. 

Gaswell auf dem Dalor Fann, unweit Mc Kees- 
poH, im County gleichen Naiuens. 

Gas in den Catskillgest einen. 

Im Pittsburg- Washingtondistricte liegen die gas- 
produciremlen Rhetlen h\ der \'enango-Butler-Oel- 
gruppe, und zwar unmittelbar unter derselben. 

Der Gassand im Murravsvilledist riete liegt in dem 
ersteu Oeisande im idjcren Niveau der (iruppe und 
das Gas von Tarentum und Honiewood und der untere 
Gassand bei Cannelsburg und Hickory ist augenschein- 
lich in einem Sande immittclbar üfier dem ei^sten 
Gas,sande. 

Im Beaver county, dem Pincrun cimnty und dem 
Westmoreland county gehört dhb <4as widuscheinlich 
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dem CeDtnii« tlei* Gnippe an, während noch tiefer in 
der Gruppe liegt der Ga^sand des Mc (Tiiiganwell im 
Wasliington county und der J ones- und Laughliiiswell 
hei Pittsbiirg. 

Die Venaiigo-Butler-Oelgiuppe tritt mit einer 
Mtichtigkeii von .*iOJ— 375 Fnss in den Yenaogo- uiid 
Butlercountieg auf und in dieser Hegen iille die reich- 
sten Gel- und (4K?*sande im westlichen Pennsylvunien, 
wekhe in Titusville im Crawford €ounty au8gi?beutet 
werdeu. 

Der Cardin gtonsand liegt wahrscheinlicli weniger 
als 1<T() Fn^a unter dem oberen Niveau des IMurrays- 
viller Gasfiandes. 

Gas in den Chemung- und Poiiagegesteinen. 

Unter einer 3<)( »— 35i> Fuss mächtigen Gruppe der 
Schiefer- und schwachen Sandsteinlager ohne Uel und 
Gas liegt die AVarreecdgruppe, etwa .'J<N> Fuss mit 
dem Warren-Sluchvelsande und dem dritten Oelsande, 
beide Sande, sowie der Clarendon^ der dritte Oelsand 
des Warrencounty (wahrscheinlich 15<l Fusö unter dem 
Warren, di-itten Sande), fidiren ausser t>el noch eine 
gewisse Menge von Gas. Das Slushoöl im Bradford- 
dist riete wird von einer beträchtlichen Gasmenge be- 
gleitet und kommt wahrticheitdich aus dem ('larendon- 
Horizont«. 

Der Oelsand des Alleghanydistrictes in New-York 
ist gasproducirend. Derselbe Hegt 15U Fuss unter 
dem Clarendon, dritten Saude. 

Etwa 2W Fuss unter dem Chirendon , dritten 
Sande, liegt der Oelsand des Cherny-(irovedistrictest 
im Wnrreucountyy so wie der GasKand des Shelheld- 
gaspool einer der reichsten (laspools in Pennsylvanien, 

Der ßradfordöl Sandy welcher in der geologisdien 
Heihenfolge über IQÖ Fuss unter dem Sheftieldgassande 
liegt^ sowie der Cooperolsand, welcher wahrscheinlich 
einem noch tieferen Niveau als der Bradfordsand au- 
gehört, sind beide ob und gasfrdirend. 

Andere beaehteiiswerthe Sande sind ; 

1) Der Xanesand unter dem Smethportssande, 
Ii6<) FuKi* unter dem Bradfordsande : 

2) der Sand des Koy- und Archergaspool in der 
südwestlichen Spitze des Elkcounty, 509 Fuss 
unter dem Bradfordsande und IH<K) Fuss unter 
dem Murrayviller (-rassande. 

Die t*ele und Gase in Pennsylvanien vertheilen 
eich in einem 3(>M) Fuhs mäclitigen Schichtencomplexe. 
nämlich von dem Mahoningsaudsteine an der Basis 
des Lower -Barren -Goal* Measures, w^elche mater dem 
Pittsburger Kohlenlager, etwa 5<MJFusj*, liegen, hinali 
bin 2U dimi Smitlipnrtöli^ande im Mc Keancounty, 
welches 'MtO Fuss unter dem grossen Bradfordölsaude 
der (legend sich befindet. 

Die baiiptsachlichsteu Gashorixonte sind: 
a, der wahi*scheinlich den Oelsand in Pittsburg re- 
prasentirende, bei IHtXJ— lH5t> Fub« unter dem 



Pittsburger Kohlenlager liegende Sand, wahr- 
scheinlich der Oatskillforraatiou angehorig; 
b. der SheffieldgassaDd, welcher der unterste Oel- 
und Gassand im Warrencounty zu s^ein scheint^ 
liegt etwa H )C> Fuss über dem untersten Niveau 
der 3<XK1 Fuss machtigen Zwischenmitt«; 
c der Bradfordökand , welclier 1775 Fuss unter 
der Basis der Pottsviller Conglomerate an- 
getroffen wird^ dem tiefsten Gliede der Lower* 
Coal-Meaaures. Die Sheilield- und Bradford- 
sande gehören ohne Zweifel dem Chemung an. 
Wahrend die meisten Gasbnmnen in Pennsyl- 
vanien das Gas aus drei Horizonten erhalten, so ht 
doch Gas von commercieller Bedeutung nicht aus- 
sebliesslicb auf sie beschränkt. Zwischen dem Maho- 
ningsaudsteine , als der obersten Grenzschicht vom 
Smethportölsand, als der unterstell tireu^e, wertlen 
etwa 10 bedeutende Sandlager angetroflPen^ welche Oel 
in grösseren und geringeren Gaamengen enthalten. 

Grubengas aus den Soolquellen von Süd-Penn- 
sylvauieu. 

Jedes Sandgestein (eandrock), welches Oel fuhrt, 
fülirt auch Gas*), Die grossen Gasausflüsse von Mcad, 
Hurver» Maban und einige andere Bläser kommen aus 
dem Third-IMountain*and (erster Butlerölsaud i, dem Gas- 
sande'^ im Biitlercounty. 

Die mächtigen alten Bläser, der Belamater, der 
Bums und der Thompson well, wurden gespeist von 
Thirdölsand. Der grossartige Willoxwell des Kean 
county strömt aus unter einer Pressung von mehr als 
4tlO Pfd. pro Quadratzoll, und zwar aus einem geolo- 
gischen Horizonte, der KKX) Fui^h tiefer liegt. In der 
Thiit führt jeder t^elsand und jeder Mountnin&and 
mehr oder weniger Gas, und selbst der Mahoning»and- 
stein in dem Barren-Measures führt Gas in der 
Durkardcreeh-Region. 

Der ganze Untergrund des weltlichen Pennsyl- 
vaniens ist mit Xaturalga^ imprägnirt. Das Gas ist 
obne Zweifel aus dem Erdöl hervorgegangeu, dessen 
düchtigere Best^iu dt heile, wa-s durch die weltl»ekannte 
Thatsacbe bewiesen wird » dtms das Erdöl in den 
Schichten nahe der ErdoberÜäche dunkel und schwier, 
ein Schmieröl geworden ist» durch den Verlust der in 
die Atmosjphäre entwichenen leichteren Bestjmdtheile, 
während das üel in grosser Tiefe seijie Bestandtbeile 
behielt. Der bangende Tbon bildete eine fest her- 
metisch ^ichil essende Deckschicht, indem er die ent- 
standenen Klüfte mit seiner Masse verschloss, 

Le»ley schliesat seine Abhandlung mit der Be- 
merkung, dass das Gas das directe Product des Erd- 
öls flureb die nrttürliche (spontaneous i VeiMiampfung 
ist und dass somit die Ausdehnung ibfe) der Gasbildung 
bestimmt wird durch die Menge von tlücbtigen Be- 

*) The tieologie of tbe Fittsburg coalregion hy J. P. 
I.esley, Pittshor^' imi 
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standtbeilen iu einer bestimmten Quautitüt von Erddl 
in den bt'treJTenden tiefen Bchicliteti (under^oundl. 

Nach Lesley findet sieh Naturgas nicht 
in der ältesten Fonnation, auch nicht in Ge- 
steinen, weleLe in der Lagerung alterirt, autgeriebtet, 
gebrocbeUf gefältelt oder wohl gar umgekippt worden 
sind. — 

Wenn nur einer der bezeichneten Falle vor- 
liegt, hat dm Gas unzüldige Wege zur Entweiehung 
gefunden. Ebenso ist da-^selbe längs den Gesteinen 
entbunden worden, welche, w^ie es oft der Fall ist, an 
die Errlobertläehe treten. Nur wo die GeateinB- 
biWuugen, bestätigt L es 1 e y , gehörig gleichmäsBig nnd 
tiach liegend unil auf einem anagedehnten Areale mehr 
oder weniger ungestört geblieben sind, sind Chancen 
vorhanden» Gas (wenn nicht auch Oel^ zu finden. 

Was die FormatioiiBgmppe anbetrifft^ aus welcher 
die üasbrunneu von verschiedener Teufe*) hervor* 
kommen, so umfasst dieselbe das Gebiet des Devon, des 
t.'arhonsferoua zum Theil. 

Viele Gftsauaströmungen finden i^ieh auf den Anti- 
klinalen des AppalatheHchen Sy stemmt. 

Nothwendig zur Bildung eines geologischen Gas- 
horizontes ist vor Allem das Vorhandensein einer se- 
dimentären Schicht »wie Sandstein, ThonHehiefer,Schiefer^ 
Thon, in welehtr animalinche oder vegetabilische Resste 
einer früheren geologischen Periode begraben worden 
sind, oder eine Kalksteinlage rait WasBerconchylien. 
Dann aber ist ein Vorhandensein von Naturgas noch 
abhängig von der Existenz eines porösen und höhügen 
Gesteins, welches als Beaervoir für das Gas dient und 
von einer undurchdringlichen Gesteinsdecke zur Zu- 
rückhaltung des Gase?? überlagert ist. Die weiter er- 
lorderbcheu Bedingungen für das Vorkommen des 
Gases sind mehr abhängig von den EinHüssen, denen 
die Schichten unterworfen gewesen sind , und von 
deren geologischer Structur» als von den* Alter der 
Gesteine. 

Nur da, wo die Gesteinsbildungeu gunü flach oder 
flachwellig liegen und ungestöi-t auf einem grossen 
Areale vor sich gegangen sind, ist eine Chance für das 
Antreffen von Gel und Gas vorhanden, und zwar in 
einer Teufe^ welche bestimmt wird durch das betreffende 
(meistens zu Tage ausgehende) Gestein. 

In Pennsylvanieu findet sich ferner Gas in den 
Counties Erie, Warren, Mc Kean, Forest, Venango, 
Clarion, Butler, Armbtroiig, Lawrence, Beaver, Alleg- 
hany^ Westmorelandj Washington, Elk, River, Warren, 
und zwar: 



*] Der tietste Uel- imd Gasbrunnen iu Amerika ist der 
Dellwurtwell bei Honiewotnd in AÜe^rliany eounty, Pennsyl- 
\ariien, welcher eine Tiefe von 4(111) Fuss im Deceni her 1886 
erhalten hat. Das tiefste Bohrloch in Europa ist dasjenige 
bei Sperenberg in Preusscn von 5171* Fust», welches auf 
Steinsalz lüedergeh rächt worden ist. 



Bei Pittsburg» Alleghany, Washington. KittÄnning» 
Oil City. Titusville, Toxburg. Erie, Clairon^ Packer, 
Bradford, Freeport, Butler» Taqiort, Bradloek^ Taren* 
tum, Manorsville, Creigton Fairview, Petrolia, Argyle, 
Karus City. Warren und Mc KeeBport, deren Gase 
Vei'wendung finden. 

Die Gasbruunen sind meistens sogenannte .,drj'^- 
holes*^ führen aber mitunter Oel. 

Bei Triumph City ist der Haupt öl stand localgas- 
führeud. 

Bei Eaat Sandy ftas in grosser Menge, so daas 
die Stadt den Namen „Gas-City" erhalten hat. 

Bei 8 Pfeilen westlich von Titusville tritt ftiifi 
dem Newi:on-Ga8Well da» Gas in der Menge von täg- 
lich 4 MUlionen Kubikfus» hervor und wird nach Titu§- 
ville geleitet. 

Der Lady-Hunterwell, 4 km von Petrolia-City, 
Derselbe atösst regehnäsBig nach je zwölf« tu ndiger 
Hube mit Getose grosj^e Oasblasen ans und wirft dann 
plötzlich einen Uelsirahl von Anfangs 30 m 
Höhe aus. 

Bei Catfish eine brennende Gasquelle und eine 
solche, welche seit zwei Jahren mit gleich bleibender 
Flamme von 2 Fuss Höhe brennt und einen Fläch en- 
rauni von 3 Fuss im Durchmesser bedeckt. 

Der bereits erachöptfe Gas well von Oak-Harbour 
mit 1300 FusH Tenfe wurde Ende December v. X 
durch 60 Quart Nitroglycerin gesprengt und liefert 
seitdem 2 Millionen Kubikfuss Gas tÄglich, 

Das Gas im Venango*County kommt vor bei 
Pionces. 

Bei Erie auf dem Speckly farm finden sich grosse 
Gasqnellen. 

Gase in bedeutender Menge bei Novay^ Elk county. 
Der Well bei Willek ist 2tXX) Fnm tief und liefert 
Gas und Oei Ausserdem diverse Oel- und Gas- 
emanationen. 

Bei Rochester im River county Gas ; bei Sheffield, 
Warren county, Gas; im südlichen Theile des County 
I j ed e u t en de G asbrnnne n . 

Im Alleghany county iia%. 

Im Mc Kean county ist das Minimum von Oel 
vom Maximum Gas begleitet. 

Clarion-County Gas im Cheryrunwelli im Columbus- 
weli bei Bandred. 

(Jaswell eine Meile südlich von der Stüdt Leech* 
bürg, zwischen dem alten Leechburgwell und dem 
Pinrungaswell südlich von der Stadt. 

Üuweit Keesport ein Gaswell der Versailles 
Gascomp. mit 700 Pfd. Gaspressung, zwei engl. Meilen 
von der Stadt entfernt. 

Ein weiterer Gas well hat gleiche Pressung. 

In Connecticntvilley 15 Meilen von Meadville, liegt 
ein ausgezeichneter Gaswell. Das Gas entströmt drei 
verschiedenen Horizonten, mimlich bei 308, 330 und 8 
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Fuss Teufe. Der erste Gas weil im Crawfort couoty 
ein lUttchtigeB Gasterrain eröffnend. 

Das Gas von 3CK} Pfd. Pressung auf den Qüadrat- 
zoll aus dem Hancock- utid dem Woodconnty wird uaeh 
Toledo geleitet. 

Gaswell im Kanawka county, W. Kn, bei Melden. 
Dm Gas^ angesteckt, liefert eine 50 Fusü hohe Flamme, 
welche auf neun englische Meilen sichtbar ist. Der 
Aastiuss beträgt 2 Millionen Kiibikfuss Gas pro Tag, 
Der beste Findlaywell. 

Weat-Pennsylvanien, Gas von &t} Pfd. Pressung 
pro Quadratzolh hei 15<J Fuss Teufe angefahren. 

Bei Tarint ein reicher Gaswel!. 

Am TryÜusae (ras bei HXM) Fuss Teufe in grosser 
Menge. 

Bei Datonweil in Emlantoii mit einer ergiebigen 
Gasader. 

Im Pittsburger Felddistriet bei Wain wringh to 
brewery Hüb beim Bohren naeh Trinkwasser entdeckt. 

Bei Hickory, nächst Washington, der Hass-Gort- 
well (?) mit grosser Gasproduction. 

Ab der pennsjlvanischen Eisi-nbahn in Brusliaton 
bei Pittsburg der Zimm ermann agaswell 

Im Alleghany-Oelgebiete 6 und im Westmoreland 
13 Gaswells. 

Im Washingtondi stricte 2, in Dillwork Kirk in 
Alleghani 1, in Yarner* und Washington house I, in 
Westmoreland und Alleghany 2 Wells, im Ganzen 
19 Wells, 

Der Murraysvillewell im Westmoreland comity^ 
vor 10 Jahren erbohrt, ist einer der grossesten und 
mächtigsten Wells des Districtes. 

Der Grapevillewell im gleichen County ist ein 
Well mit der Hurtheit und dem höchsten gepressten 
Gase, welches erbohrt worden i«t. 

Der grosse Gas well of the Murrays ville d ist riet. 

Der grosse gas rock of the MuiTays ville district, 
östlich von Pittsburg, liegt unter dem Washington 
county in derselben Tiefe von 1800 FusSj wie unter 
dem Pittsburger Kohlenlager. Es darf aber nicht an- 
genommen werden^ dass nur der great gas rock, welcher 
Oel führt, Gas producirt. 

Jeder Oelsand und jeder MountainsaDd schliesst 
mehr oder weniger Gn^ ein, wie die bekannten gas 
blowers von Mead, Harvey und Mohaii es zeigen, 
welche aus dem Third-Mountainsaiid kommen. 

Der ganze Untergrund iiu westlichen Pennsyl- 
yanien ist mehr oder weniger mit Gas, begleitet von 
Erdöl und SooJe^ erfüllt. 

Das Gas ist aber, wie die flüchtigen Bestand* heile 
des Erdöls, an der Erdoberfläche entwichen, wodurch 
die betroffenen Gele dickflüssig und dunkel geiarbt ge- 
worden sind. 

Der erste Gaswell wurde 1828 in Jarontown durch 
Za£aU erschlossen. 

Der berühmt« West inghausergas well ist im Ab- 
nehmen begriflen. 



Bei Beaver Fallo Naturgas. 

Drei Meilen von Sewickley ein Gaswell, dessen 
Gas» angezündet* eine Flamme von 20 Fuss Höhe 
liefert. 

In Jeans (?) ein guter GasweU. 

Bei Turtle creek auf der Huthilltiinn Gas in ren- 
tabler Mengen io der Nahe liegt der Dubladay- und 
Bultonwell mit grosser Gasproduction. 

Unweit Kouseville ein Gaswell mit 25 Brl Gas- 
liefe rnng. 

Gas bei Steubenville im Oberth&le (?). 

Der Mc GuginwelJ zeigt einen Gasdruck von 
300 Pfd, pro Quadratzolb 

Bei Middeltown der Bushwell mit enormer Gas- 
menge. 

Gas im BuUkrok, *22^j^ Meilen von Alleghany 
City^ in grosser Quantität. 

Bei Albany. westlich von Pennsylvanien, 3 Wells, 
Der erste Well in Knoversvüle giebt Gas aus drei 
verschiedenen Horizonten« Der zweite^ In der Nahe 
von Kairo, der dritte 3 Meilen ven Knoversville. 

Bei (•ornesville viel Naturgas, 

Am Bradys, 5 Meilen w^estlich von Beaver Falls, 
starkes Gas vorkommen. 

Der Butler county schliesst alle die öl- und gas- 
reichsten Hände des westlichen Pennsylvaniens ein, 
welche in Titusville im C'rawford coimty ausgebeutet 
werden. Der Liirdintownsaml liegt wahrscheinlich 
weniger als 100 Fnss über dem Niveau des Murrays- 
gassandes. 

Die den Katskill- Rocks nnterteufende Venango- 
Butler-G nippe von 300 — 350 Fuss Mächtigkeit aus 
Schiefern und schwachem Sandstein lager bestehend, 
schliesst weder Oel noch Gas ein. 

Die nächst tiefere Warrenoilgroup besitzt eine 
Mächtigkeit von etwa 30i> Fuss und enthält den 
Warren-Slushoilsand und den Thirdsand of Warren 
county. 

Der Slushoil in dem Bradforddi stricte ist dagegen 
vergesellschaftet mit einer bedeutenden Menge von Gas, 
welches wahrscheinlich aus dem Clarendon horizonte 
hervorgeht. 

Etwa 2l.X) Fuss unter dem Clarendon-Thirdsande 
ist der Oelsand des CherryGrove di s tri et y im Warren 
county abgelagert» ebenso der Gassand des Sheffield 
gäspooL welche sich erstreckt über die Warren- luid 
Mc Keancounties längs einer Linie sudlich der Phila- 
delphia-Erie-Eiaenbahn. Der ßheffieldpool ist einer 
der grossesten und productivsten in Pennsylvanien. 

Der Bradford-Oelsijndj über KX» Fuss unter dem 
Sheffieldgassaude uwl dt tu Cooperoilaande. wahrschein- 
lich noch tiefer als der Bradfordsand, sind beide gas- 
führend. 

Andere Gassande sind: 

1) der Kanesand, welcher stratigraphisch unter dem 
Smethportsande {ßOO Fuss unter dem Bradford- 
sande), 
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2) der Sand des Roy- und Archer-Gaspool^ au der 
nordwestliclufn Seite des Elkcounty, 5tHJ Fuss 
uüter dem Bradfardsaude und mehr als 18<X) 
Fusa unter dem Horizonte des Murraysvill- 
Gassandes, 

Die Oel- und G ashorizoiite in Pennsylvanien*) 
liegen in Sandsteinen und Schiefern von dem Portage 
auf \m zu mid inclusive den Coal-Measures, in Ohio 
in den paläozoischen Schichten von den oheren l'oöl- 
Meaaurea an bis wieder zum Trentoiikalke. Zu New- 
York, wo das Naturgas aügeraeiner vertheilt und durch 
Gassprings erkennbar ist, als in PeniiBylvünien und 
Ohio, aber weniger in cominercieller Menge varkonimtj 
werden dieselben von der Cbemunggruppe abwärts 
bis zu den Hudeon-Itiver-Shales incL angetroffen. 

In Peonsylvanien wurden Oel und Gas unter der 
Chemunggnippe nicht gefunden. Im centralen öst- 
lichen Penneylvanien wird Oel und Gas nicht gefunden 
in den Schichten, welche solche im westlichen Tlieile 
des Staates führen* Ks sind in diesen centi-alen öst- 
lichen Gegenden die Gesteine bo gefältelt und in der 
Lagerung gestört, dass die atrücturellen Verliältniese 
für die Ablagerung der Oele uud Gase fehlen. 

Die Mächtigkeit der Oel und Gat* eio sc blies senden 
Schichten im westlichen Pennsylvanien längs einer 
Linie von ConnelHville im Fayette county bis C*ouders- 
port im Sutter county belauft mch auf 5iM.MJ^ und zwar 
von der oberen Lehne der Coal-Measures im Südwest* 
liehen Theile des Sttiates bis bimmter zu dem Eoy- 
und Arch erfand im nördlichen Elkcounty. 

Der höchste Horizont der gasführenden Gesteine 
ist der Homewoodsandstein dee Carhoneferous-Kocks, 
das oberste dritte Glied der* bekannten PottBviUe- 
Couglomerats. 

Gas wird angetrotfen in diesem Horizonte in «n- 
mittelbarer Kähe des Hickory-Po»t-Office, Mt Pleosant- 
township Washington county in llMJ Fuss Teufe^ 
ebenso bei Cannontihurg im Cbartiertownship in dem- 
»elbeo County. 

Das nächst niedrige, öl- und gasführende Gestein ist 
der Sandstein bei Thorncreek, welcher an dieser Stelle 
Gas liefert und welcher wahrscheiidich identisch ist 
mit dem Gestein, welches bei Lardintowii^ an der süd- 
westlichen Seite des Butler county Gas producirt, 
vielleicht auch mit dem Pit-Holegrit und nait dem 
Bareagrit von Ohio. 

Im Älleghany- und Was hingt oncounty lag dieser 
Gassand 1725 Fuss unter dem Pittsburg-Koblenlagor 
und H<Ä> his Um Hl Fuss unter dem Homewood-Sandsteine. 

Gas kommt vor in den Catskill-Rocks im Pitts- 
burg- Washington-Gasdist riete, und zwar in der Ve- 
nango-Putler-Oelgruppe und nnuiittellmr über der- 
aelben. Das Gas des Murrays vi lledistricts kommt aus 
dem Oelsande im obersten Xiveitu dieser Gruftpe, 



♦) cf. Ch. A. Ashhuruer. Geol. pihtrib. of Natural 
Gas in the United States. Pittsbarg lÖStJ. 



während das Gas von Tarentum und Horaewood und 
das untere (ths von Cannonsburg und Hickory aus 
einem unmittelbar liber dem ersten Oelsande liegenden 
Sande hervorgeht. Ans dem unteren Katskill kommt 
das untere Gas von Mc Guigua Washington county 
und des Jones- iind des Langlinwell iu Pittsburg- 

Die Veuango-Butler-Oelgrnppe hat eine Mächtig- 
keit von 3^J(K — 375 Fuss in dem Venango- und Rutler- 
CMunty. 

Nach C. A* Asbhurner hat die Geologie von 
Naturulgas der Oel- und Gaaregion von Pennsylvauien 
die gleiche Teufe mit in den verschiedenen TheÜen der 
devonischen und arbonischen Schichtenfo!ge. 

Die Anhäufungen (pools) des Allegbany county 
erstrecken sich von New- York südwestlich bis zum 
Washingtoncounty in Pennsylvanien. 

(*. A. Ashh urner sprach sich im American 
Manufacturer über die geologischen Niveaux der Oel- 
und Gasschichten Nordamerikas lolgendermaassen aus: 

,,übgleich die horizontale Bildnngsweise der Öl- 
uud gashaltigen Fegionen verhältnissmässig sehr ein- 
facher Natur ist, so ist doch die verticale Structur^ 
welche durch das Zutagetreten von Felsmassen sowohl^ 
ak auch darch Tiefholirungen sich kund gieht, nicht 
so leicht verständlich and von gelegentlich mehr oder 
weniger zusammengesetzter Bescbafienheit. Die Ge- 
steinsmassen, welche als gas abgebend erkannt worden 
sind, finden sich in veiiicaler Richtung bis zu un- 
gefähr MX) ni Teufe der Kohlen- und Grauwacken- 
fonnation. Die hauptsächlich gaBfübrenden Horizonte 
liegen in etwa tJOO bis 620 m Teufe unter dem Pitts- 
burger Kohlenlager, ferner im Sheffielder Gassande 
des Warrencounty etwa 25U m über der untersten 
Schicht, welche in etwa UMJO Fuss mächtiger Alluvial- 
fonnation auftritt, mid endlich im Bmdforder Oelsande, 
welcher in etwa 58l> ni Teufe unter dem tiefsten 
Kohlentlötze Pennsylvanieris sich findet. Es dürften 
Oele uiid Gase auch noch in anderen Sandschi chteu 
entdeckt werden/* 

C. A. Ash burner äussert sich über die Ah- 
lagerungsverhäUnisse des Gases in Pennsylvauien 
folgendermaassen : 

j.Die erste nothwendige Bedingung für das Vor- 
handensein von Gas ist die Existenz eines porösen 
Gesteins, welches als lieservoir für die Ansammlung 
des Gases dient. Eine Anzahl von Quellen ist ge- 
bohrt worden, in welchen Gas angetroßen wurde^ 
welclie aher* wenn nmn den Aussiigeu der Bohrleute 
Glauben schenken darf» von Sandschichten nicht durcb- 
teaft wurden. Li diesen Fällen ist das Gas ohne 
Frage erhalten worden von einer Spalte in der Schicht, 
durch welche das Gas aus dem Rt^servoire nach dem 
jfWell"' geleitet wurde. 

Der Ursprimg des Naturgases bat eine wichtige 
Beziehung zu dessen ökonomischer Geologie. Obschon 
wir glauljen. dass wir im Besitze vieler Beobachtungen 
sind, welche ein Ijicht auf die interessanten betreten- 
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den Vorgäöge werfen, so sind diese doch noch viel 
zu viel von Dunkel umhüllt, als das» wir zu einer 
vollständigen Erklärung (jelan^en könnten. Es ist in- 
dessen not li wendig, dnss irgend eine Annahme in Be- 
zug auf die Entstehung des Gases versucht wird, um 
den Bedingungen mihrr zu treten, von welchen die 
Existenz des Gasess ahzulmngen scheint. Es kann 
nicht verkannt werden, dass das Gas mit dem Erdöle 
io einiger Beziehung steht, und dass ilir Ur>*prung 
ohne Frage ilerselben l'i^saclie zugeschrieben werden 
musB, n«mlich der Zersetzung fanimtdischer und vege- 
tabilischer Substanzen, Es wird angenommen, das» 
d&» Gas nicht in dem Sandgesteine entstanden ist, in 
welchem es eingeschlossen ist, sondern dasn^ es hervor- 
geht aus der Zersetzung von Lebe wetzen« welche liegen- 
den Schichten angehören, Ist dem bOj dann hängt 
die Menge des in einer Sandschicht enthaltenen Gaaes 
ah von der Ausdehnung der Spalten in dem Gesteine 
zwischen den Horizonten der organisclie lieste ein- 
schliessenden Schichten und den (iiissandreservoiren, 
welche dem Gase geötatt^n, in die Atmosphäre zu ent- 
weiciieUj aus dem Ltiger zu verschwinden. 

r>ass das Fehlen von Erdöl und Erdgas in den 
gefältelten Schichten Pennaylvaniens Östlich der Gel- 
region eine Erklänmg findet durch die Klüfte der 
Gesteine, liegt auf der Hand, da die Untersuchung 
der zu Tage gehenden (out eropping) Gesteiußlagen 
nachweisen, dass die Oel und Gas führenden Schichten 
weit über die Grenzen des Gebietes sich ausdehnen, 
in welchen Spuren von Oel und Gas angetroffen 
werden. 

Gei*ade innerhalb des Terrains, in welchem Oel- 
und Gaswells gefunden werden, haben die Klüfte und 
Fugen (jointiug) der GesteinEscldchten einen niiichtigen 
Einduss* auf die Menge Oel und Gas in gewissen 
Loc alitäten. 

Die allgemeine structurelle Geologie der Gel- und 
Gasregionen ist vergleichiuigs weise sehr einfach. Die 
Gesteinsschichten liegen fast horizontal, nachdem sie 
abgelagert worden sind in breite fast undurchdring- 
liche Erhehuui^'en (ndlis) durch südwestlich einfallende 
Antiklinalen und Synklinalen, %vekhe im Allgemeinen 
parallel den Alleghany Mountains sind und welche ein 
sanftes nordwestliches und südwej^tliches Einfallen 
zeigen von dem Kamme der Antiklinalen ab bis 
herunter zu den Zentren der Synklinalen. 

Das relative Verhältniss von Wasser, Gel und 
(•las in einer Sandschicht, »owie der Druck, unter 
welchem das (ias sich befindet, haben einen gi'ossen 
KinfiuBS auf dessen Hervorkommen » wemi es in Ver- 
bindung mit dem Einfallen der Sandschicht und der 
Lage der Antiklinalen betrachtet wird. Wenn nur 
Gas in einer bestinnnten homogenen Sandschicht vor- 
liHuden istt mit dem in iler Gelregion gewöimlichen 
Einfallen, aus welcher das Gas durch Klüfte nicht 
entweichen konnte in fangende Schichten und die 
Menge des eingeschlossenen Gases eine solche ist, dass 



sie alle Tiieile des Gesteine erfüllen würde mit stark 
gepresstem Gase, so liegt es auf der Hand, dass, wo 
auch der <:iassand von einem Brunnen durchsunken 
ward^ dieselbe Gasquantität erhalten sein würde, ab- 
gesehen von der Einwirkung des specifischen Gewichts. 
"Wenn Erdöl, Wasser und Gas in derselben Sand- 
schicht vorhanden waren, würde der Druck auf jedes 
derselben nothwendiger Weise annähernd derselbe 
sein, als wenn eine offene Verbindung stattfände durch 
die ganze Ausdehnung textend) des Gesteins hindurch, 
in welchem sie sich befinden: ober dtis Wasser würde 
die unterste Lage der Sandschicht einnehmen, das 
Gel die nächst höhere und das (ras würde angetroffen 
werden in dem höchsten Niveau. Derselbe Vorgang 
würde stattfinden, wenn entweder Wasser oder Gel 
das Gas in dem Sande ihei Ausschluss des einen) be- 
gleiteten. 

Das Naturgas aus den Gaswells von Pennsylvanieu 
u. 8. w. besteht hauptsächlich aus KiddenwaBserstoff- 
gasen und Sumpfgas etc. Das Sumpfgas , welches im 
Torfmoore, stehenden Gewässern, »ich bildet , entlmlt 
Stickstoff und Kohlensäure in grösseren Mengen, als 
das Naturgas aus tiefen Bohrbrunnen. Natui'gaa führt 
dagegen geringe Quantitäten von anderen Kohlen- 
wassei*stotlen. uämlicli Etban und Propan, uml Spuren 
von weniger flüchtigen fTliederu der Paraffin- uud 
Erdöl reihen, von welchen das Smnpfgas das erste Glied 
bildet. Ausserdem enthält das Naturgas noch W^asser- 
stoffgas und Spuren von Kohlensaure, Sauerstoff^ 
Stickstoff. Nach S. P. Sattlers Neuem Chennker 
sind Ethylen und andere Kohlenwasserstoffe von der 
Reihe der ölbildenden Gase nicht angetroffen worden, 
ausgenommen vou den (lasen aus dem nördlichen Theile 
des tirasfeldes in Penusylvanien etc. Das Vorhanden- 
sein von Etlian und Propan ist nachgewiesen worden 
durch Trennung mit absoluten Alkohol, welchen eine 
gi'osse Menge von Gas passii't hatte. 

Frisches Gas hatte einen eigentbümlichen Gemch 
von Niiphta, welcher aber verschwand, sobald das Gas 
einige Stunden in einem verschlosseneu Gefasse ge- 
wesen war* Dieser <Terucb ist wohl den S])uren von 
Dämpfen des Kohleiiwassei-stoffes zuzuschrei1>en, welche 
sicher als Propan in der Paraffinreihe rangireu. 

Die Tabelle auf Seite 152 zeigt zu Anfang die Ver- 
schiedenheiten der Zusammensetzungen der (läse von 
verschiedenen Fundorten, flögen auch die Angaben 
der Mengen von Ethan, Propan und Wasserstoff 
in einigen Analysen angezweifelt werden, so viel aber 
wirtl mit Bestimmtheit nachgewiesen, das» in allen 
untersuchten (i äsen Snntpfgas stetig den wesentlichsten 
Bestandtheil bildet.** 

Die West-Blomfieldgase bestehen aus: /J2,41 
Sumpfgas, 10,11 K«»hleüsäure, 2,94 leuchtenden Kohlen- 
wasserstofl; 0,23 Sauerstoff, 4.31 Stickstoff'. 

Han'eygas besteht aus: tj<J,ll SumpfgaK , OfJ6 
Kohlensäure, Spur von Koblenoxj'dgas^ 13,50 Wasser- 
stoff, 5,72 Aethylhydrat, Spur von Proxilhydrat. 
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CLerry-Freegas au» 60^27 SiuDpfgftft» 2^25 Kohlen- 
säure, 22,50 Wasserstoff, 6,51) AethjlJiydrat, Oß) 
Sauerstoff, 732 Stickstoff. 

Mc Kean county im südwestlichen TheiJe von 
Pennsylvanien, hei Kaue öd der Pittsburg-Erie-Ei^eu- 
hühji liegend, bedeutende Gasquellen. T>ie Bohrlöcher 
sind lOfXV- 20»> Fu^fy tief. 

Armstrong camity bei Petrolia ein reicher (ias- 
brunnen. Dergleichen bei 

Helweytownphip, unweit Parker; 

Leechliurg, um Kii^kimenitas, von Bedeutung, 

Das ({as aUH eleu Bunis-Leeebburgwells besteht 
aus: 89.65 Sunipfgus^ 0,35 Kohleosäurej 0,55 Kohlen- 
oxydgas. 0,56 leuchtende Kohlenwasserstoffe , 4,70 
Wft8ser&toff| 4»31t Aethylhydrat, Spur von Proxilhydrat 
bei 0,558 sp. (h 

Bei Burns von dry hole mit Gras ans: 75,14 
Sumpfgas, 0,34 Kohlensaure, Spuren von Kohlenoxyd- 
gas, U,ll> Wat^serstoffgfts, 1H,01 Aethylhydrat, C2 H4, 
Spm*en von Proxilhydrat bei 0,614 sp, G, 

Nach John Carll treten in dem Wasbington- 
ttud dem Greencounty mitunter bedeutende Gas- 
aiisströmunjüren und Oelausflüs^ie auf, im Ganzen aber 
weniger aus den Steinkohlen führenden Schichten, als 
aus denjenigen der tieferen Horizonte. 

Im südlichen Tlieile des Butler countv führt der 
Mountain limestone den Butler-Gassiind. welcher den 
Pitliole grit des Yenango county und den Berea grit 
von Ohio reprasentirt. 

Dieses Gestein liefert bedeutende Gaswells in 
einigen Theilen des Butler county und in dem AJleg- 
hauy county aber nicht so nachhaltig, als tiefere 
Sande. 

Die Venango-Oil-Sandgruppe enthält viel Oel 
und Gas. 

Die Linie von Oelen und Gasen der nordwest- 
lichen Ecke des "Warren county bis* zu der nordwest- 
lichen Ecke des Cleafield comity ist tds die Grenze 
des productiven Theilen des Staates anzusehen. 

Alle Oel- un d ( 1 ft s v r « r k u mmen de r C ou nt i es Warren 
westlicher Theil , Forest , Elk , Mc Kean , Pottes, 
Allegbany, New- York, li'.-geu in tieferen und unter- 
teiifenden Schiebten. 

Die sogenannten weissen Sande des östlichen 
Warren und des Forest county, welche den Speckly- 
sand einschliessen, auch die scliwarzen Sande der Brad- 
ford- und Allegbany dist riete liidern viel üel inid hoch 
gepresste (juse ohne oder mit wenig Gel 

Ein (Banken) leeres Zwischenglied von state und 
shftle liegt zwischen den Repra&enttmten des Brad- 
fordölKandes mit Wtdls am Wikoxgaspool und dem 
obersten Gliede der Elkgruppe. 

Die im braunen Sande dieses ZwischengUedes ge- 
bohrten Wells liefern ausser Oel noch grosse Mengen 
hochgepressten Gases im Wilcoxpool, bei Kane Cily, 
Johusonhurg und in einer Menge von Yei'suchsbrunnen 
im Elk eountv. 



Die grossen Oel- und Gasahlagerungen im west- 
lichen Pennsylvanien liegen: 

in der Yenangoölsandgnjppe von 35<}Fus8 Mäch- 
tigkeit, 
„ „ Warrenölgruppe, in der Mc Keanölgroppe, 

&J) Fuss mächtig, 
„ ,, Elkölgruppe, 100 Fuss mächtig. 

In dem letztgenannten Oelterrain des Wilcoxpool, 
am westlichen Anne des Clarion Biver, etwa l\a Meile 
nördlich von der Mc Keancounty-Grenise liegen 
30 Wells mit Gas von 850 Pfd. Pressung pro Quadrat- 
zolh 'welche das Gas durch eine achtzöllige Röhre nach 
Bradford treibt und dann nördlich nach Salamanca 
und Buffalo, 87'/» Meilen von den Wells entfernt, und 
auch Östlich nach Olean und Wellsville und Camerons 
MIL, 45 Meilen weit. 

Bei »lohnsonhnrg im Elk county liegen Wells, 
w^elche das Gas nach Rideway, 8 Meilen weit, schicken. 

Die Gestehle der Elkconntygrupjje schlie>sen mäch- 
tige Ahlagerungen von Gas hi zwei gi'ossen Feldern ein, 

1) Yon Sheftield im Warreu county» welches Gas 
nach Sheffield Clarendon, Warren, Cossy und 
Erie liefert; 

2) in dem zweiten Oelfelde mit melu* als UM) Wells, 
welches Oel schafft nach Oil City und Titus- 
ville, Franklin, Mercer und Sharon. Meadville 
und nach Tionesta; 

3) die Yenangoölsandgruppe liefert Gas nach dem 
Theile von Pennsylvanien, sütUich vom Speckly 
pool, mit Ausnahme von zwei Stellen, von 
Avelchen der Butler Gassand die producirende 
öasschicht ist. 

Auf der grossen Reise von biMJO Meilen , welche 
der Präsident Cleveland in diesem Jahre (1887) durch 
die westlichen und südlichen Staaten vifu Nordamerika 
mti eilte, um Land und Leute kennen zu lernen, be- 
rührte er Washington, Baltimore, York, Harrishurg. 
Es war bereits Dämmerung eingetreten, als der Eisen- 
Ijabnzug mit dem Präsideuten und seiner Heisegesell- 
schaft Pittsburg sich nühei-te und dersellien ein 
zauberisches Bild von der Region des Naturga^ses dar- 
geliüten wurde. An einer Stelle hielt der Ziig an 
und die Passagiere vinirden aufgefonlert, nach dem hin- 
teren Platform*) des Wagens sich zu begeben. Ein 
schrillendes Geräusch, wie dasjenige des dem Habne 
des Darapfrohres eines ungeduldigen, die Abhdirt er- 
wartenden Oceandampfers entströmenden Ihiinpfes, 
erschallte von der Hügelseite ItXJ Ruthen links her, 
obschon nichts sichtbar war, als die Lichter der 
einzelnen Pächterhäuser der Nachbarschaft. Plötzlich 
wurde an der Hügelseite ein „lioman candle'***), ca. 



*) Ptatfonn Ueisst in Xordanicnka die an den Giebel- 
tliilren der Eisenbahn wagen- HüjU[elseito Überdachte Bühne 
(Trüthretti. 

** Kumaii candk^ wird ni Xordamerika «nn 1 bis 5 Fuss 
lange*, 1 kis y /ull weites ei^icrnes Ib^hr jürenaiint. aas 
welchem Leuchtkugeln heransi^^escldeudert werdeu. Das 
\\\n'X wiril daher Iner in hildlirücm Siane gebraucht. 
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SO'Puss hoch, geöffnet (ili^chnrgedl. an der Stelle, von 
welcher her das brüllende Geräusch ertönte, und Huld 
entwickelte sich eine Flamme von 10 Fuss Breite, 
welche bis zu einer Höhe von UX) Fürs emporloriertay 
die näheren Partieen der Hügelnt^ite ais xitubprische 
(xestAiten erscheinen lassend und die verschwoinnienen 
Umris!^ derselben deutlicher in den Vordergrund 
bringend. 

Aach auf der reuhteu Hügelaeite zei^e isich eine 
grosBe Flamme hinter der Kuppe des Hügel«, und 
diese beiden Flammen zischten und brnllten, bis der 
Zug abfuhr und ausser Sicht gekommen war. 

Das herrliche Schauspiel war durch den Director 
(manayer) der United Pipe Lines veranstaltet wonlen 
und büdete eine der interessantesten Episoden des 
Tages.*) 

Pas Gas von Hickory mul Canonsburg im Was- 
Inngton county zieht sich gegen 

O. nach Pittsburg, 
W. nach Stewbenville in Ohio, 
8W, nach AVrcüug. West-Virginien. 

Di^Ä (Tas von Browsville im Fayette county konnnt 
aus einem der untei^ten Sande der Venangogiiippe. 

Nach Ashburner ist der reichste Gashorlzont 
in Pennsylvanien derjenige im oberen Niveau (top) des 
Venangoül- und Gassaiides^ welcher dem Uatskill- oder 
alten rot he n Sandsteine Nr. IX entspricht. 

Der Murray svillesand, aus welchem Pittsburg sein 
6a» bezieht, Hegt in dtr obersten Schicht i,top) dieser 
Gruppe, wahrend das Gas des Mc Guignanwell im 
Washington county etwa in der Mitte dieser Gruppen 
gelagert ist, unmittelbar über dem Oelsande des 
Washington county. 

Der Roy -Archer- Gassand im nützlichen Elk 
qounty, dem tiefsten geologischen Horizonte von ix&s 
in commercieller Menge in Pennsylvanien, begt 6b() 
Fuss miter dem Sheflield-Gassaude, also ca. 15(X)Fufts 
unter dem oberen Niveau (top) der Chemungfoniiation. 

Pittaburg hängt ganz von dieser Gruppe in Bezug 
auf das Brennmaterial ab. Das Gas kommt aus ver- 
schiedenen Horizonten. 

AJs die hauptsächlichen Gaspools^ z. Z. Gegen- 
stand von Bohrungen, sind folgende zu nennen: 

K ii hau ny , A rm stron g co u nt y , 

Pine-RnUy im südlichen Theile des Westmoreland 
county. 

Das Gas wird nach Apollo, Leechburg, Freeport 
und Natroua, Gnipeville im Westmorehmd conntyj 
nach Johnstowuj Canibria county im O. und nach 
Connersville im S. geleitet 

Gas von Murray sville im Westmoreland county 
nach Mc Keesport und Pittsburg. 

Das Gas von Bader Beaver county nach den am 
Flusse liegenden Städten und nach Alleghany City. 



Dm 9m Ton N«w-8heffield, Beaver county, nach 
Hocbflfleri Beaver, New-Brighton, Beaverf&Us, Kew- 
Cavtle, Yoangttown in Ohio, New-Liverport und 
Willi«ville in Ohio. 

Die mittlere Zusammensetzung des Naturgases von 
Pittsburg betraift nach Ford: 

67 Proccut Grubengas, 
22 „ Wasserstoff, 
3 j, Stickstoff, 
5 „ Aethylwasseratoff, 
1 ,f 61 bildendes Gas, 
Ofi „ Kohlensiiure, 
O.ß „ Kohlenoxyd^ 
0,497 ^ spec. Gewicht. 
Die Znsammensetzung ist nach den Gasquellen 
und den Zeiten selbst einer und derselben Quelle sehr 
verschieden» 

Die mittlere Zusammensetzung nach anderen 
Forschem : 

60 — 8U Procent Grubengas, 



5 —20 


ti 


Wasserstoff, 


1 -12 


rf 


Stickstoff, 


1 ^ 8 


T» 


A et hy I w ussersto ff, 


u — 2 


ff 


Propylwasserstoffj 


03- 2 


n 


Xohlensiiure, 


0,Ü— 0,2 


» 


Kohlenoxyd. 



*) cf. Frank Lealie'a Ilhistrated Newspaper (Nr. 1613), 
Oct. 1887. 



Der Druck des aus dem Boden strömenden Gases 
liegt zwischen 7 kg und 14 kg pro Quadratcentimeter 
und steigt sogar bis 52,7 kg pro cm. 

Die Leuchtkraft des Naturgases ist halb so gross, 
als die des Kohlengases; sie wird durch Corbucirung 
nicht unwesentlich gehoben. 

Den Heizwerth des Naturgases betreffend, so 
kommen auf 10 cbm (m^) etwa 15,4 kg Kohle- 

Im Becken der Sasquehanna findet sich bei Wilkes- 
barre über einem Aethracitlager eine reiche Gasaus- 
ßtronumg, welche an diesem Punkte ein starkes Auf- 
schäimien des Wassers verursacht. 

Fernere Vorkommen von Erdgasen (natural gas): 
Bei Delamater Gasijmnnen mit Lieferung von 75 k-m 

Gas pro Secunde seit 17 Jahren ; 
die alten Delanmier Bums und Thompson blower 

stehen in erster Verbindung mit dem 3. Oelsande 

des Butler county; 
im Butler county Gasquellen mit Wasser; 
auf dem Farm unweit Booresbum. Der Gasdruck 

war Anfangs so gross, dass das Bohrgestänge aus 

dem Bohrloche herausgeschleudert wurde; 
im Beaver county Gase auf dem Bradfordfarni und 

dessen Nacbbarfarmen. Eine vor 4 Jahren ge- 

bolirte Gasquelle wurde kürzlich ölführend und 

liefert jetzt pro Stunde 3 Barrel Gel ; 
bei Albany, in der Gegend westlich von Pennsyl- 

vanien Gas; 
bei Knoversville Gaswells mit gutem Gase von 4ü Pfd. 

Pressung pro Quadratzoll, aus verschiedenen Ho- 
rizonten liefernd; 
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bei Cairo Gas, 3 Meilen von Knoversvillei 

bei BloomersvtU«, Hocking coimty^ Pennsylvanien (?% 
Gas in reichliclit^r Menge; 

bei Findlay und bei Kokomi 3 Gaswells von 920, 960 
und 910', a Fuss Teufej mit täglicher Lieferung 
v«n 3,6, rcBp, 4 Millionen Kubikfuss iTa»; 

2 Meilen von Mc Keesport ein Gas well mit 700 Pfd. 
Gaspressung pro Quadratzoll; 

in Conneiiiitville^ 15 MeiU/n von Mendville^ ein aus- 
gezeichneter Gaswell mit Gas ans drei verschiedenen 
Niveaiut bei 308, 3:30 und 3G0 Fuss Teufe, der 
erste Gas well im Crawibrt county; 

südlich von Punxsutnwney ein guter (Jas well » er- 
schroten von der Malioninggusgesellschaft; 

in Westpennsylvanieo Gas bei 150 Fubs Teufe von 
60C> Pfd. pro Qyadratzoll Pressung; 

der zweite Gaswell der Mc iJomb Comp, ist mit 
6(K» Quart Niti'oglycerin gesprengt worden nntl 
liefert darnach viel Gas; 

bei Tayloi*sville Gaswells, welche neuerdings um i^ Pro- 
cent in der Production von Gas zurück- 
geblieben sind ; 

bei Green ville der Haws-Gaswell liefert Gas von 
15<) PtVL Pressung pro Quudratzoll '. 

V)ei der Staatsnormalscluile in OlarifiCecil ein Gaswell, 
welcher ausser Gas noch 50 Barrel Gel täglich 
liefert ; 

bei Bucbanan Farm im Canousburgfelde eiu Gas well; 

V»ei Pioneer im Yenango county Gase; 

hei Kochester im River county derglJ; 

bei Sheffield im Warren county dergl.; 

in den Leechburg Burns Gaswells: 

in Kaue Geyserwell, 4 Meilen südöstlich von Kane an 
der Philadelphia-Erie-Eiseiibahn Gas; 

bei Bradford Ga jeweils; 

hei Johiiso! dm rgt Elk county, dergL; 

bei Bheffield im VVarren county dergL: 

bedeutende Gaspook befinden sich be Kittaidng im 
Armstrong county; 

bei Tarentoni im AUeghany county jetzt mit geringer 
Pressung; 

bei Pin-Run im nördlichen Westmoreland county Gas ; 

hei Grapeville desgL; 

b e i B ader u n < I he i N e w-8 h ef fi el d . Beav e r c o u n t y , G aa ; 

bei Hickory und bei Canonaburg, Washington county, 
desgl.; 

bei BrownviJlei Fayette county, desgl.; 

bei Murrysville GaswelL 

Der Murrysvillewell ist 1878 auf Gel gebohrt, es 

stellte id^^r dann auch Gas sich ein und zwar in un- 
bequemer Menge. 

Bedeutender Gaswell ist der Newton-Gaswell, 

Crawford county, und der Cardentoji-Gasweli im Butler 

county, 

Grubengas in den Soolquellen von Süd-Pennsyl- 

vanien. 



Die höchste Schiebt, in welcher eine betriichtlicbe 
Menge von Gas angefahren wurde, ist der Homewood* 
Sandstein , welche das ohere der drei beobachteten 
Glieder des Pottsville-Conglonierats constituirt. Gas 
wurde in diesem Horizonte und zwar in der unmittel- 
baren Nähe von Hickorny Port Office, am Mt. Pleasant- 
Stadtgebiete, Washington county, in Bohrlöchern von 
IfJÖC* Fuss Teufe erschroten, 

Gas ist in gleichtiefem geologischem Horizonte 
bei Cannonsburg im Stadtgebiete desselben angetroffen. 

Das nächste gasliefernde Gestein in der geo- 
logischen Reihenfolge ist ein Sandstein, aus welchem 
Gas im Thomereck li er vorgebt. Dnsselbe ist ohne 
Zweifel identisch mit den (ie^t einen, in welchen Gas 
gefunden wurde bei Lardintown an der südlichen Seite 
des Butler county. 

Das Gestein mag auch identisch sein mit dem* 
Pit-Hole-Sand.stein ^grit) und dem Bereagrit in Ohio. 

In den Counties AUeghany und Washington liegt 
dieser fiassandstein etwa 1725 Fuss unter dem Pitts- 
hnrgkohlenlager und zwischen 800 — 90O Fuss unter 
dem Home wood-8andst eine. 

Gel- und Gassa-nde in Penn sy 1 van ieu: 

Aus dem oberen Tlieile des grossen Mnrrysvell- 
gassandes des Yenaugo-Butler-Gel- und Gassandgmppe 
geht fast die ganze Menge des in Pittsbürg ver- 
wendeten Gases hervor. Diese Gruppe ist 3<X)— 600 
Fuss mächtig, im nördlichen Tlieile von Pennsylvauien 
weniger stark, im südwestlichen stärker. 

Alle conmierciell bedeutenden Gel- und Gas vor- 
kommen im westlichen Pennsylvanien gehen aus Ge- 
steinen hervor, welche viele hundert Fuss unter den 
Kohlenbeckeii liegen, während in Ohio, Indiana imd 
Kentucky die prodnctivsten Gel- und Gasablagerungen 
in dem Trentorkalksteine angetroffen werden. Das» 
die mit den Gasreservoiren verbundenen Schicliten 
enorme Mengen organischer Reste enthülten, ist durch 
unzählige Beobachtungen vielläch fest gei^t eilt worden. 
Gel- und Gasspringbrunnen werden augetroffen überall 
in der Gegend längs der Ausläufer, der kohlige Stoffe 
führenden Gesteine. Xuch Newberry schliessen viele 
der Uticaschiefer des Untersilurs. sowie der devonischen 
Hamiltonschieler 10 bis 20 Procenf kohl ige Sub- 
Btarizen ein. 

Lesijueseux hielt M'it vielen Jahren das Erdöl 
und das Naturgas für die Producte der Zersetzung von 
Beegewächsen, und Kohle für da? Resultat der Zer- 
setzung von Landpfianzen. eine Ansicht, welche er 
selbst zur Zeit niclit mehr aufrecht erhalten wird. 

Die Bedingungen, welche zur Bildung und Ablage- 
rung von Oel und Gas erforderlich sind, sind folgende: 

1) Das ursprüngliche Vorhandensein von vege- 
tabilischem und animalischem Leben zur Zelt 
der Ablagerung von sedimentären Schichten, in 
welcben die organischen Reste verbrannt 
wurden, oder von welchen Oel und Gas gebildet 
wurden. 
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2) Das Vorhandensein m engster Nachbarschaft 
mit den Schichten , welche solche organische 
Rest*? einsclilieascn; eines porÖBen» mehr oder 
weniger homogenen Sandsteinea oder Schiefers 
oder eines po rotten hohl igen Kalksteine?, wek'he 
in die betreffenden Uesteine eingeschlossen iiind. 
Hol che poröse Schichten dienen zn Reservoiren, 
um die durch die Zersetzung der ortranischen 
Reste zu liOdencIcn Producte zurückzuhalten. 
In vielen Fällen bilden die Gesteine, in welchen 
die Verbrennung einer grossen Masse organischer 
Reste «ich vollzog, die Reservoire für dif> Auf- 
nahme des gebildeten Gases. 

3) Feste Scliichten, welche nicht zerklüftet und 
geborsten sind, welche die Oasreservoire ein- 
sc hl i essenden Gesteine bedecken und welche das 
Entw^eichen der gebildeten Gase in die Atmo- 
sphäre verhindern. In den Fällenj in welchen 
das in die Reservoire der Gesteine eingeschlossene 
Gas aua den organischen Resten unter den 
Reservoiren gehildet worden ist, müssen Xlüfte 
in den Gesteinen liegen. 

Die Volumen der unter verschiedenen Verhält- 
nissen analysirten Gase von Pennsylvanien , Xew- 
York etc, sind jiuf normale Verhältnisse reducirt, d. i. 
auf die Temperatur von U Graft und auf die Pressung 
von 0*). 

Analysen der Gase von: 

Fredoniftj New-York, ans 2CH) Fuss Tiefe aus 
schwarzem und grauem Schiefer, Beiläufig sei be- 
merkt; dass erst ht-i etwa IHiX) Fuss Gas und Soole 
und bei 2250 Fuss Gas mit hellleuchtender Flamme 
angetroffen wurde. 

Der Stick st off gehalt des Gases betrug im Mittel 
9^9, der Kohlendioxydgehalt im Mittel 0^41 Proc, 

Ergebniss der Analyse: 
9,54 Procent Stickstoti; 
0^41 „ Kohlendiüxydj 
0,0Ö ,, öl bilden des Gas, 
Ojiß) j, KohlenstotTmonoxyd, 
0,00 j, freien W assers tofi, 
O^^Jf) „ Ammoniak, 

90jt>5 ., Koblenwasserstoff der Paraffin reibe. 
Sheffield^ Wanden coanty^ mit einer Pressung 
von 500 — 80** Pfund pro (|uadratzoll, wird geliefert 
von Shefüeld, Jona. Brookstou, Clarendonj Corr^, Erie 
und Jamestown, New-York. 
Das Gas besteht aus: 
9,06 Btickstoö; 
0,3^1 Kohlendioxydy 
Spur Sanerstoif, 
0,(X} AVasserstoft; 
0,00 ölhildendes Gas, 



*) F. C. Pliilip|)s The cumposition and Fuel Value 
of Natural Gas. FlarrisKarg I8t«7. 



0,60 Kohlenmonoxyd, 
OJX) Ammoniak, 
90/>4 Kohlenwasserstoffen der Paraffinreihe, 
V ilcoxgasw^ell^ 3 Meilen von Wücox, Mc 
Kean county, nur au> Well Nn 7 und aus dem vierten 
Sande, mit einer Pressung von über 5<JHJ Pfd. pro 
Quadratzoll, welche in dem Well auf 900 Pfd. sich 
steigert. 

Das Wilcoxfeld umiasst etwa 2 Quadratmeilen. 
Ergehniss der Analyse: 
9,41 StiiikstoC 
0^21 Kohlendioxyd^ 
Bpur Sauerstofl', 
0j(X) Kohlennionoxyd. 
0,00 Ölbildendes Gas, 
0,tXJ Ammoniak, 
0.00 Wasserstoff, 
90,38 Paraffine aua 23,48 Wasserstoff und 
70,52 Proc. Kohlenstoff 
Ein Liter Parafttne enthält 0,64622 g Kohlenstoff 
und 0,19828 g Wasserstoff. 

Kanewell Nr. 1^ bei Kaue Mc Kaue county, 
erbohrt 1884 mit 55<} Pfund Pressung pro QuadratzoU 
bei freier Ausströmung, von 650 bei geschlossener 
Köhre. 

Ergebniss der Analyse: 

7,79 Btickstoff, 
0,20 Koblendioxyd, 
Spur Sauerst^ffi 
90,01 Paraffine. 
Ein Liter Pamtline enthalt 0,19883 g Wasserstoff 
und 0,65537 g Kohlenstoff. 

S p e e c h le y f i e l d mit vielem und ntm'k gepre sstem 
Gase, Die Wells liegen nordöstlich und südwestlich 
bei 6 Meilen von Oel-City. 

Das Gas kommt aus einer Sandschicht von 190<7 
Fuss Teufe und bei 9<X» Fuss unter dem 3. Oelsande 
des Venango county. 

Das Gas mit hoher Pressung vou einem Well 
südlich von Gel- City enthielt: 
4,51 Rtickstoft; 
0,05 Kohlendioxyd, 
0,02 Wasserstoff, 

95,42 Paraffine aus 22,93 Proc. Wasserstoff 
und 77,07 Proc, Kohlenstoff. 
H u k i ! 1 w e 1 1 a uf dem D e c k- F a r rn , Lyons - R un- 
District auf dem südlichen Ende des JMurraysvillefeldes. 
Das freie Gas zeigt 285 Pfd. Pressung pi-o Qua^r at- 
zoll, konunt ausschliesslich a\is dem Murraysville- 
sande, hat einen schwachen Geruch und ist frei von 
der stechenden (pungeut) Beschaffenheit anderer be- 
kannter Gase; führt kein Oel, aber etwas Soole. 

Ergebuisae der Analyse des Murray svillegaaes: 
2,02 Stickstoff, 
0,28 Kohlendioxyd, 
Bpur HaueiTitoff, 
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97,70 Paralüiie aus 25,02 Wasserstoff und 
74,95 Kahieostoff, 
Das Gas des HukÜlweJls nähert sich der Zu- 
Bammeusetzung des reinen Methaiu 

Bacoon-Creekgas, 

Analyse: 
9,91 Stick?itoff, 
0,(.)0 Wasserstoff, 
Spur Kohlen tUoxyd, 
OjttU Koidenmouoxyd, 
Ü,(X) Ölbild endew Gas, 
Spur Sauers^tciff, 
OjOO Atmnomak, 
Spur Seliwefelwasserstoffgas, 
W.(^j Paraffine aus 7G,42 Kohlenstoff und 
23,58 W^'lase^stoff. 
Gas well von Baden, 6 Meilen südör*tlidi von 
Hochester, an der Pitt sh urg-F ort -Wayiie- und Chicago- 
Eisenbahn^ Beaver county, Gas* aus dem Bryanwell 
Nr. 2, uud zwar aus einem 8ande, welcher 13S:IÜ Fuss 
tief liegt, oder etwa 13^X1 Fuss unter der Ohio river^ 
besteht aus: 

Die Z u s a ni ni e n H t e 1 1 u n g 



12,32 Stick^^toff, 
(i,41 Kohlendioxyd, 
Spur San er st off, 

89,29 Paraffine aus 23,52 Wasseretoff und 
76,44 Kohlenstoff. 
Hustonwell, 2 Meilen Rüdlieh von der Pitts- 
burg-Cincinnati- und St. Louis-Eisenbahn, Washington 
county, 1 2 Meile westlich der Station Plum run. 

Gas aus dem Gantzsande, 1794 Fuss tief gelegen. 
Das Gas beeteht aus: 

15,30 Stickstoff, 
Spur Sauers^toff, 
Spur Ammoniak, 

84,26 Parftf^2ie aus 23,44 Wasserstoff und 
76,56 Kohlenstoff. 

Nach den Ergebnissen der Analysen hat das Gas 
nicht eine so complicirte Zusammensetzung, als bisher 
angenommen wurde. 

X)ie untersuchten Erdölproben bestehen meistens 
aus Kohlenwasserstöffverbanden der Paraffinreilien, 
unter welchen Methan (CH4) vorwaltet, 
d V r A n a 1 v s e n d i v, G a s e. 
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i(xi,i>o im,m j mim 

Im Folgenden werden General durch schnitte zum 
Nachweise der relativen Lage der Erdöl- und Gas- 
isnde zwischen dem Alleghany county in New-York 
und dem Washington county in Pennsylvanien dem 
dafür sich intereasireuden Le^er dargeboten. 

Geologie der ga&ffilireiideEi Zonen. 

General durchschnitte zum Nachweise der 
relativen Lage der Erdöl- und Gaesando 
zwischen dem Alleghany county in New- 
York und dem IfVashington county in Penn- 
sylvanien: 
Durchschnitt vom Alleghany county in New- 
York und von Venango county in Penn- 
sylvanien. 
Bis öü Fuss Oleon^ Sharon Ohio Oonglomerat, 



100.00 I 100,00 miw \ 100,00 100,00 im^m 

Von 60 bis 100 Fuss: Sub Oleon Conglomerat, 
Venangosandsteiu, 

Bei 25(> Fiisa: Pithole Grit, Berea Grit. 

Bei 450 Fuss: ungefähre Grenze zwischen Carbon 
und Devon. Erster Sand im Devon, 

Bei 630 Fuüs: Zweiter Sund, Stray. 

Bei 7:iO Fusst Stray. 

Bei 7m Fuss: Dritter Sand, 

Bei llfM Fuss: „Warren Slushoil''. 

Bei 130t > Fuss: Würren, dritter Sand. 

Bei 1440 Fuss: Clarendon dritter Sand. 

Bei 1040 Fusfl : Cherry Grove Oelsaiid und Shef- 
field Gassand. 

Bei MMJ Fuss: Bradford und Alleghany New- 
York (Cooper) Oelsand. 

Bei 183U Fuas: Cooper Oelsand. 



Bei 206i;* Fuss: Waugh und Porter Alleghany 
county. 

Bei 23< ri Fuss: Elk cotmty, Roy und Archer Well 

Bei 2500 Fuss: Kolile de^ Clnpp Well Nr. 37. 

Bei 2700 Fiiss: Kohle des Fagutidiis Well Nr 37. 

Bei 3750 Fusb: Walton Well unweit Titusvilie. 

Durchschnitt durch Butier county bis 731» Fusb 
eisensdiüfiöiger Kalkstein, 

Bei 78U Fuss: Petrolia erster Sand. 

Bei 800 Fuss: Thorn Creek Gassttnii 

Bei 920 hu KXX) Fusj* : Butler zweiter H&nd^ der 
„lÜO Fusb Rock'S der JiO Fub^ Rock'\ 

Bei loa» Fiiss: „30 Fuss Rock". 

Bei 113*:* Fuas: Der ,31ue IVfonday Sand". 

Bei 1186 Fus8: „Boulder Sand^^ 

Bei 1100 Fuss: „Stray Third Sand'^ 

Bei 1220 Fuss: .,Third Sand*^ 

Bei 126<l Fuss: ..Fourth 8ttnd*\ 

Bei 24lj) Fuss: Krdde Economic Well Nr. 2 bei 
den Beaver Falb. 

Bei 30(X) Fuss: Kohle des Newcastle Well im 
Lawrence county. 

Durchschnitt durch die Alleghany und 
Washington counties in Pennsylvanien. 

PtttabuTg Kohlenlaj^er. Basis der Upper productiv 
coal measure». 

Bei IHO Fuss: Erster Sand bei Dunkard Creek, 

Bei 200 Fut^s; Crinoideensandstein. 

Bei 410 Fuss: Zweiter Salzsand am Dunkard 
Creek. 

Bei b50(} Fuss: Dritter Salzsand am Dunkard 
Creek. 

Bei H50 FuKs: Eisenschüssiger Kalkstein. 

Bei IX X» Fuss: Gas bei Hickory und Cannonsbuiy 
im Washington county. 

Bei 1751 bis 18<->0 Fuas: Gas hei Lardintown, 
Cannonsbury^ Tarentuni, Honiewood> Waahingtou, 

Bei IHtX) Fu.s8; Gel bei AVaahington, Pitt^burg 
und Saale; Gas bei Leechburg, Miirraysville. 

Bei 2000 Fuss: Gas im Beaver county; desgleichen 
im Pine Run, Westmoreland county. 

Bei 2<>4^) Fuss: Gas im Mc, Guigau Well im 
Washington county. 

Bei 2o79 Fuss: Gel im Gordon Well im Washington 
county. 

Bei 2120 Fuss: (tas ivei Jones und Laughlins, 
Piitsburg. 

Bei 2350 Fuss: Unterstes Niveau der Sand- 
measuras. 

Bei 33<X* Fush: Kohle der Jones und Laughlin 
We!ls bei Pittsburg. 

Bei 4<XIJ Fuss; Kohle des Biichantin Well. 

Jm Folgenden ist das Bohrregiater eines typischen 
Brunnens im Tarentumfelde reproducirt. 



Schiehtenfolge eines typischen Brunnen» im 

Tarentumfelde Alleghany county in Penn- 
sylvanien. 

Damnierde , ♦ bis 16 Fuss. 

Schieter ...,..,., ^^ v 4*> v 

Bluff 46 ,, hM ,, 

Schiefer 106 ,, 2iX> ,^ 

Sehr scharfer dichter Sand , . 206 „ 296 „ 

Schiefer 296 „ 330 ^ 

Sand ......... 336 „ 411 „ 

Schiefer 411 „ 423 „ 

Sand .......,,. 423 ,, 598 ,, 

Sehr scharfe Soole mit Muschel- 

mind, Schiefer 598 ,, H6i) ,, 

Fester weisser Sand 860 ,, 905 „ 

Schiefer mit festem „shell" . . 91.^5 ,j 1147 ,, 

Starke Qasausströmung bei . . 1147 ^^ 

Schiehtenfolge des Bobrbrunnens im Murrays- 
villsdist riete Westmoreland county» Penn- 

sylvanien. 
Sand und Schiefer > . . , . bis 270 Fuss. 

Kohle 270 „ 280 ,, 

Sand und Schiefer 280 „ 440 „ 

Feiner bläulich-giauer Sand * * 44<J „ 530 ^ 

Schiefer 530 ,, 567 ,, 

Roth es Gestein . . . , . , 567 „ 573 ,^ 
Gelber Saud und klare Soole . 573 „ 590 „ 

Schiefer 590 ,, 605 „ 

Trockener gelblich» weisser Sand 6C»5 „ 663 „ 
Sand und Schiefer , , • . . 663 „ 710 j^ 

Weisser Sand 710 ,, 9lX* „ 

Schiefer 900^^ 965 „ 

Leichter, blauer Sand . • • . 965 „ lOOO „ 

Dunkelhluuer Sand llXO „ lOSO „ 

Rotlier Schiefer und harter gelber 

^,sheil** 1030 „ 115t* „ 

Chohnuer Schiefer und „shell*' . 1150 „ 1270 „ 
Milder Schiefer ...... 1270 ,, 1285 „ 

Sandiger Schiefer 1285 „ 1312 „ 

Milder schwarzer Schiefer . , . 1312 ,y 1315 ,f 
Harter weisser Sand ..... 1315 „ 1337 ,, 
Schiefer und Sandstreifen . . . 1337 ^^ 1414 „ 
Müder Schiefer .,.,... 1414 „ 1416 „ 
Decke (t,top*0 des Gassandes . . 1416 „ 

Schon 1775 besuchte Washington den ».buniing 
spring*' von Kanawhah, welcher lange Zeit hindurch 
Gegenstand der Bewunderung der von allen Seiten 
HerbeiHtrönienden geblieben ist. 

Im Jahre 1H41 erbohrte Tomphins nicht weit 
von dem burning spring einen starken Gaswell^ welcher 
zum Salzsieden verwendet wurde. 

Im Jahre 1843 wurde bei liXX* Fuss Tiefe ein 
grosses Gasreservoir angebohrt. Der Druck des aus 
seinem Kerker erlösten Gases war so gross, dass das 
etwm 1000 Pfund schwere Bohrzeug aus dem Bohr- 
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loche herausgeschossen wurde wie ein Pleil ttn« tniier 
Ai'rabrnst und eine Siiule von Sooli^ etwa I5l> Fuss 
htich herausgetrieben wurde, ein Vorgang, weither als 
der ei'ste seiner Art semer Zeit ein Busserordentliches 
Aufsehen erregt hat, Dasfiehrnll des hi*ranj«gepres*t*ten 
ilaseB und Wassers war so stark, da^a es einige Meilen 
weit gehört werden konnte, Roarer (Brüller), gasser 
(Zischer). 

Während der Zeit des Ausströmens dies^er Gase 
und 8oole hielt der vorheifahrende Postillon seinen 
Wagen eine Zeit lang an, um den Po stpassa gieren 
das Vergnügen des Anblickn diese!* interessanten Schau» 
Spiels 7Ai verschaffen. Ein wissliegieriger ndtreisetider 
Professor kam itnf den nngliicklichen Getianken, die 
Brennbarkeit der au!*4*triimenden Gase naher zu unter* 
suchen und zündete dieselben an. Sofort war die um- 
gehende Atmosphäre in ein Flammenmeer verwandelt. 
Der Bohi-thurm wurde vom Feuer ergriffen und die 
umliegenden Gebäude bramiten in kuraer Zeit nieder. 

Der günstige Erfolg dieses Gaswell hat übrigens 
Veranlasaung gegeben zu Erbohruiigen diverser anderer 
wells, welche zum Theil sehr gute liesultate geliefert 
höben und noch liefern. 

Das wicbttgsti» Gasfeld ist dasjenige von Xew 
Cumberland auf dem entgegengesetzten Ohioufer von 
East Liverpool» 

Es ist festgestellt worden, dass um Charlestown 
ein Gasfeld sich ausbreitet, welclies seit 2t.» Jahren 
das Brennmaterial für die Salinen von Tempkins^ 
Strewsburjy Foy etc. liefert. 

Der neu erbohrte Eduards well Nr. 1 bläst ein 
rothes kohliges Gas aus einem dry hole aus, welches 
in 24 Stunden auf 1 — 2 IMdl. Kubikfuss und vielleicht 
noch mehr sich belauft. 

Bei Xew (innberland liHindet sich ein vorzüglicher 
Gaswell, welcher eine Pressung von liß.) Pfund per 
Quadratzoll zeigt. 

Diese wells liegen in der Verlängerung der Little 
Kanawhaaxe, welche in West-Virginien Oel producirt, 
Oel, welches wahrscheinlich dem Devon entstammt. 

Gas in den counties: Hancock, Wirt Clark, 
Brooke, Ohio und Marshall. 

Gasbrunuen finden sich bei Maiden an dem Gre»t 
Xanawha, 6 Meilen oberhalli (^harlestown, liefern seit 
1805 Gas, sind aber noch produktiv. Der frühere 
Erdölerguss hat aber aufgehcirt, 

ÜAü an der Verlängerung des Little Kanawha. 

Die grosst« Gasmenge liefert der Wellsburyer 
well, welcher bei 127H Fuhs Teufe das schwere Bohr- 
zeug hoch in die Luft schleuderte und ssej^schmetterte. 

Die nach diesem well gasreichsten sind die Hush 
wells und der Mc. Gregor well. 

Bei New Cumberland im Hancock county Gas, 
welches u.A. zur Kienrussherstellung verwendet wird. 

Wirt comity G^tse bei Kogers gnlchi J>urnjng 
Springs' '. 



Gasquellen hei Cosshorten, zur Druckerschwärze 

verwendet. 

Gase bei Liveipool zur Stnissenerleuchtung be- 
nutzt. 

Die Nicol^omiuelle bei Pomeroi liefert Gas und 
Oel aus dem Schooss des halten Sandst^^ins „slope''^ 
unter dem Macksburger Salzsand. 

Im Clarke county (jase und Gele. 

(Täs bei Ijizeorville und MidwHV. 

Weiterhin liegen der Bully Pucalwell und der 
Spoilild Iron weih 

Der Wellsburyer well bei Welling liefert eine 
grosse Gasmenge aus 12H7 Fusb Tiefe. 

Das <Tiis Von der Verlängerung des Little Kanawhft 
ent stau not dem Devon. 

Schichten folge des Pennsylvanien Gas- 

brunnens bei Wellsbury in West- Virginien: 

Gelber Thon ) 

Blnuer ., ) -^"^•* ^'^ *"«^- 

Ernte» Gttsvorkommen ... 48 ,, 

Kies , 4u ,, 72 „ 

(asing ..,...,... 72»/3„ 

Blauer Saudstein ^*'-* r ^^ ?? 

Zweites Gas vor kommen . . — — 

Schwarzer Schiefer . . . * . 78 „ li:t ,, 

Feiner Thon ........ 113 ,, 135 „ 

Weisser Saudstein 135 ,, J47 „ 

Feuerfester Thon 147 ,. 187 „ 

Schiefer 187 ., im ,, 

Koble 195J ,, 204 „ 

Erstes Auftreten von Wasser . . — — 

Feuerfester Tlion 2**4 „ 214 ,, 

Schiefer . 214 „ 234 „ 

Schiefer und Schieferthon , , . 234 „ 274 ., 

Drittes Gasvor kommen , , 287 „ 

W iederholt es Auft reten von Wasser 3iC) „ 

Weisser Sandstein 274 „ .314 ,, 

Schiefer ......... 314 „ 388 „ 

Viertes Gasvorkommen . . 4<X) 

Sandstein 388 „ 4^>3 ,, 

Cased 410 ,, 

Thonschiefer und Schieferthon . 4ü3 ,, 478 ,^ 

Fünftes Gas vor kommen . . 535 „ 

Weisser Sandstein . . . . . , 478 ,, 553 „ 

Soole ) ^'-2 r. 'i 

(hnuer Sandstein) ^^^ '^ ^^ »' 

Bhujer Sandstein 583 ,» t>23 ., 

Kohle .......... 623 ,, 629 „ 

Schieferthon ........ 62'^ „ 660 „ 

Sechstes Gasvorkommen . . 750 „ 

Weisser Sandstein ÜtiO „ m) „ 

SchiefeHhuu ........ 800 „ 854J .. 

Weisser Sandstein •.,... 850 ^^ iHß) ., 

Siebentes G asvorkommen , — — 

Eocänschiefeithon ...... l»ÜO „ 13aj „ 
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Weisser Handstein . . , , 
Örosses öasauströmen 



VSüi) bis 1310 Fu88 
1310 ,, 



In Pin Hock anticlinal im Washington coiinty der 
County well zwischen Wiisliiugtoii ynd Waym^J^burj, 

Ein anderer guter gas well in Piji Kuu, von emer 
Gesellschaft erachlosseii , welche Apollo nitt Gas ver- 
sorgt. 

Westraorelandschaftj bei 2* 3 Meilen nördlich von 
Kniie bei 1773 Fusb Tiefe eine reiche Oe lader, bei 1956 
FusK ein reicher GasansttuBs wie im Kranicbfelde. 
welcher bei Wi^iterbohning an Druck zunalinu 

In Economy einer der reichsten natur wells; bei 
140tj Fusö Tiefe auf Wasser getroffen; Pressung 8lX* 
Pfund pro Quadratzoli 

In Homigh Farm bei Rahde ein well, welcher 
einen Druck von 350 Pfund Pressung zeigt. 

Zwei weih bei Mc Kee*?port zt-igen eine Pressung 
von 700 Pfund. 

In Conne-Outville, 15 Meilen von Meadville, ein 
ausgezeichneter gas well; Gas aus drei Horizonten 
aus *iOH, 330 und 360 Fuss Teufe; es ist der er^ite 
well in Crawfort county. 

Südlich von Punxnitawney ein guter gas well er- 
schroten. 

In W. Pennsylvanien bei 150 Fuss Teufe ein 
gute« Naturgaslager angefahren mit Pressung von 
600 Pfund. 

Bei der Staatsuümialschnle in Clarion ein gas 
well erschlossen y welcher auf 50 barrel Oel täglich 
liefert. 

CoraesviOe besitzt 1300 Xaturgasbeizungen. 

Weding bat 2H gute gas wells. 

Fünf Meilen nördlich von Murraysville ein reicher 
gas well erschlossen. 

In Mac Keesport ein guier gas well erschlossen. 

Im Westerland county Gasfeld zwinchen Par- 
nassu» bei Murrayaville wurden einige gute wells er- 
achloBsen in einer Linie mit dem AlleghanyAus^e und 
Springs dale. 

In Cbaiiiers Gas erachroten. 

Die Colly Piano Company hat ihren well bei Erie 
bei H24 Fuss l>eetidigt, traf beim Durcbteufen auf 
10 Oasadern. 

Das GaSj welchen bei Dclmort er.HchlosKsen wurde, 
wird mittelst Röhrenleitung ihm zugeführt. 

Der grosse gas well bei Findlay ist 12lX> Fuss 
tief. Er \inirde nach 10 Fusg Tiefe gebohrt und drei 
Äfal mit Nitroglycerin in Chargen zu 6i> Quart 25 
Fuss über der Bohrlochsohle gesprengt. Der Erfolg 
war die Ent Wickelung von ungeheuren G asm engen, 
welche Orton auf 313 750OÜO (ö Kubikfuss pro Tag 
schätzt. 

Rattlesnake am Radßusse» "2 englische Meilen von 
Urbana. 760 Fuss tief^ mit vielem und gutem Gase. 



Sechs wells bei Fortoria geben 6 000U00 Kubik- 
fuss G^s* 

(ras bei Findlay vnid anderen Städten von N.*Ohio 
zum Trentonkalke bei 1200 Fuss gehörend. 

Bei Fretlouia bei 2100 Fuss ein gas well mit 
2t><XlO Kubikfuss Gas täglich ei-schlossen. 

Ein Limer gas well giebt 10 Millionen Kubikfuss 
täglich. 

Ein ga» well bei Bellevernon ist 1Ü30 Fuss tief, 
giebt 12 Millionen Kubikfuss Gas. 

In Dayton zeigt ein kleiner well geringe Gas- 
spuren. 

Der Fairnianns gas well giebt nach Orton zwölf 
Millionen Kubikfuss Gas taglich* 

Zu Massibon Gas angetroffen. 

Im Indianafelde Gas angetroffen. 

In Log an Gas und Gel erschroten. 

Ein gas well bei Waterville in 1100 Fuss Tiefe 
erschlossen. 

18 Meilen von Northampton eine gute Gasader 
einschlössen. 

In Carrothers eine grosse Gasader entdeckt-, auch 
in der Frederick Shade Farm , eine halbe Meile 
östlicli. 

Die Phüadelphy Gas Company besitzt IUI welU. 
femer 47 im Murraysville Gasfelder. 

7 Meilen nördlich von Cambridge bei HJ8l Fuss 
Gas erschlossen mit Fressung von 480 Pfund. 

Auf der Fryer Farm in ^lorganza bei Cadix ein 
gas well erschlossen. 

Bei New* Bremen ein gas well mit 1 Million 
Kul)ikfiiss Gas. 

Der gas well in White Oak Levil bei Mc Kees- 
port ist 1700 FusH tief, giebt viel Gas. 

4 Meilen nördlich von Greenbury ein grosser gas 
well erschlossen. 

In Bowling Green hat das Gas eine Pressung 
von UX» Pfuiul. 

In Norwalk bei TiOtJ Fuss Tiefe in porösem, 
braunem Kalkstein 50tNX) bis liOOOO Kubikfuss Gas 
j)ro Tag. 

In Honcoye in» W. des Ontario County bei 61U 
Fuss eine Gasader erschroten. 

In der Jake Weller Farm, eine halbe Meile süd- 
östlich von Bowling Green, ein guter gas well er- 
scblo?4sen. welcher Steine bis 150 Fuss in die Luft 
schleudert. 1132 Fuss tief, 34 Fuss im Trentonsande, 
gab 18 Millionen Kubikfuss Gas. 

In Wellcott bei I30'> Fuss Gas erreicht. 

In (*antöii bei 310U Fuss Tiefe eine kleine Gas- 
ader erschlossen. 

In eignet Naturgas erschlossen; an mit gefördertem 
Oel in den ersten 24 Stunden 5<-lOO barreis, 

ao* 
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In der Chries Robachel Farm, Perkins Land- 
schaft, auf Gas getroffen. 

Der gas well von Preenfield ist ein guter; drei 
neue wells nördlich von Lawrence geben gute Resultate. 

Der well beim FaDcreek ist 850 Fuss tief und 
30 Fuss im Trentonkalkstein. 

Der Eureka gas well zu Tiffin mit 60 Quart Nitro- 
glycerin gesprengt, giebt 2 Millionen Kubikfuss Gas. 

Der Caraon gas well bei Norgohela City, ein 
guter gas well zwischen dem Seechbury well und 
Pinrun gas well. 

Mount Blanchard besitzt 12 gas wells. 

Der gas well Nr. 4 südlich von Delphos giebt 
5 Millionen Kubikfuss Gas täglich. 

In La Rue bei 9 Fuss Gas angetroffen. 

In der Stadt AUeghany bei 80 Fuss Gas aus 
dem Sande, welcher in Washington bei 800 Fuss ge- 
funden wurde. 

Tiefe gas wells: 

1) der Westinghouse well zu Pittsburg, 4618 Fuss 
tief, 2000 Fuss unter Seehöhe; 

2) der Catharines Can well, 4000 Fuss tief; 

3) der Presque Isle gas well, bei 4000 Fuss ge- 
ringe Gasader, bei 4300 Fuss eine reiche Ader. 

Im westlichen Pennsylvanien zerfallen die Gas- 
quellen in zwei grosse Abtheilungen: 

1) in den Pittsburger Gasdistrict und 

2) in den Oeldistrict. 

Die hauptsächlichsten Unterdistricte sind: 

ad 1) Murraysville , Grapeville, Cannonsburg, 

Hickory, Sheffield, Baden, Bull Creek oder Tarentum 

und Pine Run. 

Die meisten dieser Districte liegen innerhalb 

eines Raumes von 20 Meilen; Sheffield, Hickory und 

Grapeville aber jenseits dieses Radius. 



ad 2) die Gasquellen im Oeldistricte zerfallen in 
drei grosse Districte: 

Bradford Distr., der nördlichste, mit den Gas- 
feldern der counties Mc Kean und £lk und den pools 
(Ablagerungen) von Wilcox, Sergeant, Kane Wett- 
more und Ludlow, in dem Gas und Gel vorkommen; 
das Mc Kean county : Johnsonburg, Roy und Archer, 
und Ridgeway in Elk. 

Die zweite grosse Abtheilung ist das Mittelfeld 
mit den wells in den Warren, Forest und Crawford 
counties. 

Der dritte in deii unteren Feldern mit dem Terri- 
torium, welches gewöhnlich als die Gruppe der unteren 
oder südlichen Oelgebiete des südlichen Pennsylvanien 
bezeichnet wird. 

Diese Gruppen umfassen die Gasgebiete in den 
counties Venango, Clarion, Jefferson, Indiana, Arm- 
strong und Butler. 

Aus dem nördlichen Pennsylvanien wird Gas 60 
Meilen weit nach Buffalo geleitet. 

In dem Oeldistricte wird Gas nur in sehr geringer 
Menge angetroffen. 

Die Bohrbrunnen bei Pittsburg liefern Erdöl 
nicht, aber mit der Soole Naturalgas in grosser 
Menge. 

Im .Washington county wells mit 410 — 900000 
Kubikfuss trefflichen Gases. Der erste gaswell des 
county geht stark zurück. 

Bei 5 Meilen südlich von Muraysville in 1500 
Fuss Tiefe ein reicher gaswell angetroffen. 

In der folgenden Tabelle sind die Ergebnisse der 
Analysen von westpennsylvanischen Kohlenwasserstoff- 
gasen aufj^eführt worden. 



Aualyseu der Gase vou Westpeuusylvauieu. 





Sumpfgas 
CH,, 


Kohlen- 
säure 


Kohlen- 
oxydgas. 


Leuchten 
der Kohlen- 
wasserstoffe 

^1« Hjjj 


! Aethyl- 
^^;^^-i hydrit 

^^^^^"i c!h. 


ProxU- 
hydrit 
C, H« 


Sauer- 
stoff 


Stick- 
stoff 


Spec. 
Gew. 


West Blomfield . . 82,41 

Bums 75,44 

Leachburg. . . . 89,65 

Horvey j 80,11 

Cherry Freegas . . ! 60,27 


10,11 
0,34 
0,25 . 
0,06 
2,25 


Spur 
0,56 
Spur 


2,14 
0,56 


6,10 

4,79 

13,50 

22,50 


18,12 
4,00 
5,72 

6,80 


Spur 

Spur 
Spiu- 


0,23 
0,83 


3,31 
7,32 


0,614 
0,558 
0,511 



Triton Springs, 
zoll Kohlensäure. 

Union Springs, 
zoll Kohlensäure. 



Sarato^ 

In 1 Pinte Wasser 45,10 Kubik- 
In 1 Pinte Wasser 48,12 Kubik- 



Teunessee 

(mittlerer Theil). 

Der Naturgas führende Theil von Tennessee dehnt 
sich nach J. M. Safford aus von der östlichen Ecke' 
des Cumberland-Tafellandes oder dem westlichen Ge- 
birge 200 Meilen vom Tennesseeriver bis zu der Grenze 
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der palaeoüoiselimi FoniiHtioii, welche itietfitens nur 
weuige Mf*üen we»tlich von dierteiii P^lusjie liej^. 

Im CWtralbassiu fiihrt der Trentonkalksteiii viele 
Fos?<ilien «nd die ir*^l)f>lirten well?^ erschliessen oft 
ausflerordeiitlicbe GHsmenf^eiK Die G-aswell^ J^ind meist 
auf bestimmte Theüe des Beckens beschrankt. 

Die Stadt Nashviile verwendet ein Gas. welches 
angesteckt, eine 8 Fuss hi>he Flamme liefert, welche 
aber bald wieder verlöscht. 

Ein Brunnen , 20 — 2*i Meilen siidlich von Nash- 
ville auf Wasser im Jahre 1H5H nieder-^ebraclit » ganz 
von Trentonkalksteinen, erreichte bei noch nicht W) 
FuHs Tiefe das Uas, welcheiv heftig ausblies, lebhaft 
brannte und dadurch den Eigenthünier sehr beängstigte, 
7.ur FlucJit trieb und längere Zeit von der Hückkehr 
abhchreckte. 

Ein auf Wat*aer gebohrter Brunneiij im TrenUm' 
kalksleine abgesunken, lieferte ein ilhnliches Uas. 

Ein anderer Brunnen an der östlichen Seite des 
Beckenü lieferte aus einer fünfzölligen Röhre eine drei 
Fass hohe , 'mehrere Tage ohne Abnahme brennende 
Fhmnne. 

AuH vielen Bohrlöchern treten Gasemanationen 
hervor, werden aber nicht weiter beachtet, so an der 
westlichen Seite des (Juniberhuid-Tablelandes. in den 
White lind Warren counties, und selbst brennende 
Gaiiquelleh- 

Bei einer Tiefe von 1560 Fush wurde in den 
Hudson Riverroek» Gas ers^chlossen, welches eine 4 bin 
5 Fuss höbe Flamme gab: weiter tiefer aber wurde 
Gas nicht mehr angetroffen. 

Als feststehend ist anzusehen : 

1) das Gas von Tennessee hat big jetzt einen 
praktischen W'erth noch nicht, 

2) da^s das Oel und Gas, welches angetroffen 
wird, an^ den Hudson River-shales und dem 
T renton kalkst ein hervorgeht. ^ 

Es fiel hier noch ein Phänomen erivähni. welches 
von Zeit zu Zeit innerhalb der Grenzen des Beckens 
und ausserhallj derselben in dem tiefmi Thale des Rini 
wahrgenommen wird, nämlich die merkwürdigen Ex- 
plosionen» welche mitunter wahrgenommen w'erden be- 
gleitet von Krhebungen der Gesteinsschichten. Der 
ganze Vorgang nnxcht den Eindruck, als wenn Schiess- 
pulver unter dem Schiefer aligehrannt würde. Diese 
Erscheinung wird herbeigeführt durch Anhäufung von 
Gas zwischen den Lagen von Schiefer iFlagsj des 
Kalksteins, welche unter gewissen Bedingmigeji eine 
solche Wirkung ausüben. Der Vorgang ist anf die 
oberen Gesteinsschichten beschränkt. 

Unweit ChattanogaÜel und Gas in rentabler Menge. 

In Kerrville an der Chesapeak- und Ohio-Eisen- 
bahn bei yi(i Fuss Teule ein guter Gasausfluss. 

Jm Cannon county an einigen Punkten Oel und 
Gas erreicht. 



Bei Corsicana (Nebraska Terr.l Natnriras in gi^osser 
Menge bei 240 Fuss Teufe. 

Im Palo Pinto cminty Gas bei 381», Fuss Teufe. 
Der anfängliche Gasstroni^ angesteckt, lieferte eine 
60 Fuss hohe Flamme, welche nun nicht wieder ge- 
löscht werden konnte. 

Glitten im San Antonio bei 37U FnsiH Gas er- 
scldossen. Bas Gas brannte mit einer r> Fuss hohen 
Flamme und grosser Hitze, 

Bei Galveston Xftturgas für 4 Flammen von je 
Vff Zoll I)urchnieB.ser und P2 Zoll Höhe. 

Naturgas entdeckt in den Connties: Gnmes, Mc. 
Lf^nnRn^ Youny, Lavacoa, Washington. Grayson, Sabine 
und Hardin. 

Bei Dennison Naturgas entdeckt. 

Desgleichen in den counties: Grimes» Mc Lennau^ 
San Antonio (bei t\70 Fuss, Gas brennt angesteckt 
mit Fuss hoher Flanune und grosser Hitze), Young^ 
Lavacca, Washington, Grayson, Sabine, Hardin. 

In Pido, Pinto county, bei 3*^ Fusa eine grosse 

(yasader. , 

Geringe Gasmengen mit Wasser entweicJien aus 
dem unteren Seeufer der unteren Stadt aus 178 Fus8 
Teufe, 

Bei Brigham City wnnle bei 350 Fnss Gas er- 
schlossen. 

Bei North Salt Lake ein grosser gas well. 

Am See Sliore, ilem alten Utah Central, wurde 
Gas zum Saksieden verwandt. Vier gros.se Strom» 
von Naturalgas brannten unter einer Pfanne von 
12 Fuss Länge und 14 Zoll Höhe* 

Bas Gm tritt in '2 Bininneu in Quantitäten von 
je 2 — 3 Kubikfuj^s intervallirend alle 5 Minuten her- 
vor, um dann wieder eine Zeit lang zu ruhen. 

Zm* Erleuchtung von Wohnungen wurden bei 
Ügden City 2 weJls von 178 Fuss Tiefe er bohrt, ur- 
sprünglich auf Wasser, mit welchem das Gas in be» 
trächtlicher Menge hervortritt. 

In Salt Lake City kommen geringe Gasmengen 
mit WaÄ^er in einem oder zw^ei der gebnbrten Brunnen 
in dem unteren Theile der City vor. Das* Gas strömt 
aus in kurzen Intervallen mit 2—3 Kulnkius^ in jedem 
well in je 5 Minuten und ohne Pressung^ worauf ein« 
Pause eintritt. 



\eriiHuit, 

Kutland county, Clarendon Springs. In 1 Finte 
Was*ser 5>77 Kubikzoll Kohlensäure^ L2<i Stickstoff* 
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Grt)?ise Gusquelleii (und schwarze Oele) beim Moitt 
Hope im Rocldäiul-D ist ritt mn Tryflusse. einem Xeben- 
fluBse (li^s t'hurty river. 

Im EiirekHielde über ParkenVnirg PJeasant couiity 
^m guter Gftswell, welcher auch Gel liefert. 

Gnibeiigas iti dinn Kchhigeiiden Wetter der Sool- 
quellen des Thaies von Kanawlm. 



West-Vii-ffiiii**!!, 

Gawbrunneii wurden s^eit ISift beim Bohren naeli 
8oole hergestellt, da das Gas früher angetroffen wurde 
alft die Soole. Da.H Gn» sehleuderte die Soole in vielen 
Fällen hoch empor und fing Feuer. Aus dem 15 bis 
20 Fu98 tielVn Brunnen entwic kelte »ich Gas in grosser 
Menge, welcbe^i lange Zeit brennt. 

Der erste Gasbruniien im Kawiwhatliale wurde 
1815 von Jftinef* Wilson innerhalb des Stadtgebiets 
von Charleston erbohi-t. Derselbe hatte aber nicht 
eine so gute Soole gefunden» ali^t er erwartete, liesi* 
*i ich aber dffcdurch nicht entmuthigeUj sondern erklärte 
kühn, das», wenn es zur Erlangung guter Soole erforder- 
lich sei, er sein Bohrloch noch tiefer treilien wolle bis 
in eine höhere Temperatur Kurz darauf stie^s der 
Bohrer auf eine Höhle, aus welcher ungeheure Mengen 
von Gasi und Öoole hervorkameiu Das Gas fing 
Feuer und kam mit grosser Heftigkeit die Flamme 
hervor und machte sowohl Wilson als den Bohrarbeiter 
coiisteruirt. Wilson sali diesen Vorgang als ein rickless 
tempting der Gottheit und sistirte sofort die Bohr- 
arbeit. Der well ist in den Besitz einer Gesellschaft 
gelangt, welche dieses Gas zu Leu cht zwecken ver- 
wenden will 

Im Turkeyfood i.>oldi«trict nach Nachrichten aus 
Kew-Cuniberland ein vorziiglicher gas well erschlossen. 
Der well zeigt eine Pressung von 700 Pfund pro 
i^uadratzoll. 



Die folgenden Angaben des Vorkounnen?^ von 
Naturgas aus Nordamerika nind ohne Bezeichnung der 
betreffenden Staaten gemacht worden , welche zu er- 
mitteln Ivei der Unxulänglicbkeit der Litteratur nicht 
möglich war. 

Im Morgan well Nr, 7 eine reiche Gasader, 

Der Brandelbury gas well bei Bairdstowen (?) 
giebt 8 Millionen Kubikfusa Gas. 

Der well zu Walker giebt 2 Millionen Kubik- 
fuss Gas. 

In Honcoye westlich des Untario county bei 610 
Fuss eine Gasader erschlossen. 

Im ßioomfield (Ind. Y\ well , 5 Meilen von dem 
vorigen well seit 5 Jahren Rochester mit Gas ver- 
sehen. 



Bei Clkuttanoga Naturgas entdeckt. 

Auf der Indianaseite des Ohio, 25 Meih^n von 
Louisville, eine Ganader mit 17 Millionen Kubikfuss 
taglicher Leis^tung erschlossen. 

Bei ItlOü p'uss in Alison Farm, Kichiand Land- 
schaft. 1 Meile von Beecherstown, der grosse Alle- 
ghany county ga^ well erschlossen. 

In der dritten Strasse von Lomsvüle county bei 
7<)0 Fus>s eine grosse Gasader erschiosöen* 

Der zweite well in der Andersen Farm mit Nito- 
glycerin gesprengt, liefert viel Gas. 

In der Lewis Strong Farm, (•hewiot, 12 Meilen 
von Cinciunati» bei 325 FussG as erschlossen. 1 Million 
Kubikfuss (jas von 10() Pfund Pressung. 

Bei Mc Keesport iii 2300 Fuss Tiefe em grosser 
gas well erschlossen* 

In der Tair Station bei Chicago Gas erreicht. 

In Nord-Baltimore ein grosser gas well erschlossen« 
welcher auch IW barrel Oel in der Stunde giebt. 

Im Vernon county, Mo., bei 40 und Ijei 80 Fuas» 
Gas entdeckt. 

Der Heriston gas well im Schecaly Districte 
liefert Gas. 

Im östlichen Theile der Cantonslandschaft und 
im Westen von Cliartiera ist eine Fläche von 2000 
acres mit Gas geschwängert» 

In der Jowa Station, 5 Meilen von Brockvüle, 
hei 2200 Fuss Gas erschlossen. 

Der gas well bei Green vüle ist 30tX) Fuss tief, 
hat aber auch bei 1500 und bei 2500 Fuss Gas gezeigt 

Der Ha WS gas well in derselben Ebene zeigt 
constant 150 Pfund Pressung, 

Bei Furview^ G Meilen von St Anna, Naturgas 
in grosser Menge. 

Am Bradys rnn^ 5 Meilen westlich von Raver 
Falles eine starke Gasader, 

Findlay besitzt Li wells, die 45 Millionen Kubik- 
fuss <}as liefern. 

Das ( ^asquantum in Findlay stellt die Stadt der 
Industrie frei zur Verfügung. 

Die Boiirung nach (ias auf der Cadix Farm bei 
Wheeling. W,*A.. zeigt Kohle, Oel und Gas. 

In Paxton Nr. 2. Cansbury District . wurde Gas 
erreicht. 

In Presiiue Isle gas well am Eriesee, bei 24UÜ 
Fuss eine schwache Gasader. 

Bei Sea Isle City bei 30 — 35 Fuss Gas er- 
schlossen. 

In der Foor Farm, Washington countyj im Gordon- 
sande ein guter gas well erschlossen. 

In der Weaver Farm, 2V^ Meilen von Frj'burg, 
ein »^'uter gas wt^ll erschlossen. 

In der Farm Jenathan Alisonj Chatier Landschaft, 
im Greysande ein guter gas well erschlossen. 

In ("hicago bei 74 Fuss Gas erschlossen. 

Ein alter gas well bei Newcastle liefert nach 
dreijähriger Pause wieder Gas. 
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Ein X weit er well bei der Parm v*ju Acwortb, 
3 Meilen von der Stadt, begann gleichfalla wietler 
Gas KU liefern. 

In der Ferguson Farm, 3 Mt?ilen nördlich von 
8t^ Mary?, Gas iind Uel erschlossen. 

In Marion ^iebt der 16. well llMXK) Kubik- 
fuss Gas. 

Der Botty well in Honcktowen brinj^t 2 Millionen 
Kubikfnf*s Gas pro Tag, 

In der Thomson Faitn, 5 Meilen ö?itlich von Tus- 
cola bei 190 Fnss Gas, welchen Steine 40 Fuh>; hoch 
wirft und eine angezündete Flamme IM} Fush hoch 
trieb. 

In der Sharon Ijandschaft, Potter connty, giebt 

Nr. 1 auf der Siiuterland Farm reichlich Gau, 

Nr. 2 auf der Beekwith Farm ist ein ,,Rauber*\ 

Nr. 3 auf der Van Lew Farm giebt Gan, 

Im Elk county ist Gas in Ileberflui*^ vorhanden* 

Im nordwe st lichten Tiieile der Portage Landschaft, 
Wood county, ein reicher gas well er^cliloÄseu. 

Im Roonfelde Nr, 2 bei 700 Fuss eine reiche 
Gafiader entdeckt: der well giebt aus fünf Hori- 
zonten Gas, 

Die 5 gas wells H ^Itdlen von Portland liefern 
30 Millionen Knbikfuss Gai*, 

Der zweite gas well, welcher in der Niihe von 
Gowandn im Zoarlfede eutdeckt wm^de, ergab eine 
grosjse Gttsatler. Zoar liegt ca. 5t) Meilen westlich 
von Bnfialo, 

Auf einer Fann am Oil creek 2swi»chen t >il City 
und TJtusville Gel- und Gaslager. 

Die Pressung des vor neuji Jahren gebohilen 
Mayinarket well betragt heute noch 4<X> Pfund. 

Bei llichard HmIL Mo., bei 198 Fuss Tiefe gutefi 
reichliches Gas er schroten. 

Natm-gas im Scbroom Lake erscldo«s*en. 

Bei 5 Meilen nördlich von Redtfield ein guter 
gas well bei 75 Fuss Tiefe, 

1 Meile westlich von Medaryville Naturgas ent- 
deckt. 

Bei Hartsville Y. (?) Naturgas entdeckt. 



Die Schhuniuvidkane und heiss^n Quellen Central^ 
auierika,*? sind denjenigen von Nordamerika vollkommen 
ähnlich. Diejenigen von San Jarinto in Nicaragua 
behnden sich stets auf dem Siedepunkte und zeigen 
verschiedene Farben. 



Südamerika. 

In Columbien bei Cathagenan heftige GflMiiis* 
brüehe. 

Im Jahre 1847 bildete »ich am Cerro Azul in 
den Cordi Heren eine neue Schwefelquelle mit so hef- 
tigen Explosionen von Gasen und Wa^serdampfen, 
dass großße Steinhlöcke nrahergeschloudert wurden, 
einen 300 Fuss hohen Haufen bildeten und die um- 
liegenden Felder verwüst-eten. 

Drei Tage lang dauerten die Fjtploeionflei*8chei- 
nungen mit heftigem unterirdischem Getcise, Jetzt 
treten auf dem entatundenen Gipfel von Zeit zu Zeit 
Kaucliwolken hervor* Die Dampf- und (lasexha- 
lationen anf dem Gipfel werden mit den unteren 
durch 7—9 Meihen aufgehäufter Hteinblöeke verbunden. 

Die Anden sind die Foi-tsetzung der vulkanischen 
Linien von Mexico und ("entralanierikrt. Es sollen 
27 thätige Vulkane in Siidamerika vorhanden sein, 
Schlamm a US brii che in Ecuador und Chile sind sehr 
häuhg. hier ßulz- und schwefelhaltiges Wasser führend. 
Chillans, des berühmten Badeä, Wa.*ser entwickeln 
Schwefel Wasserstoff gase in grosser Menge, sowie 
donuerartige Getöse von gigantischen Danipfkocbern. 

Chile* 

Die chilenischen Vulkane: 

Der 7970 Meter hohe Accaruqa der höehate 
Vulkanherg der Erde. 

Der Cotojmxi, 5943 Meter ho<jh, in Ecuador. 



Eine beinahe ununterbroebene Reihe von Vul- 
kanen erstreckt »icli durch Mexico und Centralamerika, 
In letzterem liegen allein 25 thätige Vulkane und 
wanne Quellen. 

Der Vulcano de aqua (Wasservulkan"» ist eigent- 
lich ein grosser Geyser, indem er Wasser wahrend 
der Thätigkeitsperiode auswirft. 

Die Aquas calientes nahe bei Pianos nnweit Ban 
Luis Potosi in Mexico schleudern Geyserwasser 10 bis 
P2 F. hoch empor unter grosser Dampfentwickelung. 

Unweit Jnripco nud Taximario sind kochende 
IJuellen und Schlämmt ümpeL 



roliinibien. 

Selilftuimvidkane bei Turbaoo, fiüdlich von Charta- 
gena. finden sich in einer Höhe von 1000 Fusa über 
dem Meere Gasautk^tromungen bei nchwachen Waaser* 
quellen. 8ie liegen theils einzeln, theila in groanerer 
Anzahl bei einander. Der durch das Wasaerer weichte 
Thonboden wird von dem Gase od dem Bande an- 
gehäuft. 

Diesen (rtn^quellen iihti liehe kommen in der Xühe 
der Küste bei Gunigejie Zaraba, Tokimo und auf der 
Insel Cascajo vor. 

Die 8chlammviükane von Zamba smd iMgentlich 
nur Gasquellen, durch welche das timgebende thonige 
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Gestein diir€h die Einwirkung de?« Waasors in einen 
Brei verwandelt wiitL Das auastromeiide (ras besteht 
aus atmosphiiriHcher Luft, Kohlenwasserstoff Tiiit Spuren 
Ton Kohlensaure. Asphalt ab lagenmg und Si^^inaalZ' 
lager siiid in der Nähe. 

Der Vulkan von Zamba entzündete »ich zuweilen, 
zuletzt noch im Jahre 1848. Seitdem begann die&er 
Theii der Halbinsel sieh zu senken und versclswoBd 
endlich guiri unter dem Meere, sso da»s der Vulkan 
sich nur noch durch die im Meere aufsteigenden (jas- 
bksen zu erkennen giebt. 



Niearag:ua an der Südseite des gleichnamigen 
Sees, südwestlich von Neu-< Guatemala (im ehemaligen 
«panischen Amerika^ 

Schlammvulcane. Einige Meilen von Leon in 
Nicarajg^ua liegt eine kraterHirmige Vertiefung mit 
dickem Schlamme erfüllt, welcher durch entweichende 
Oase in wallendem Zustande erhalten wird. In grossen 
Massen wird er in die Luft gescldeudert und im 
Kembfallen bildet er einen Ring Ton Thon. 



Ufstiiidini. 



Es sind ♦> tbätige Vulcane vorhanden. Das grosse 
Thätigkeitscentruni hehndet nieh in der westlichen 
Linie der (/ariblii ein sein i Windwurdinaehi) , wie iiuch 
die heissen Quellen von Venezuela* 

Fast am Ende der Windwardinseln liegt eine 
Sonffri^re und ein Schwefelwasserstoffsee. Diejenige 
von St. Vincent liefert einen See^ welcher grünes 
opalHchillernde.s Wasser iührt, 

I^ie Souffri^re von Sun Lucia ist der Krater 
eines A'ulcans , liegt ICKH) F. über dem Meere . um- 
fasst 3 Acres Oherfltiche und entwickelt auf *A — t 
Quudratfuss Oberfläche Diunpf. 

Der ^.kochende See*' in der grossen Souffrifere ist 
seit 1877 bekannt. Er ist ein friedender Kessel ndt 
Iti— lU F. hohen Wänden, 24tKJ F. über dem Meere, 
in stetiger Aufwiillung speciell ijn Centruin, wo das 
Wasser gey&erartig in Btralden ausgeworfen wird, 
von Seite zu Seite wechselnd, ein Getöse wie Artillerie- 
salven hervorbriitgcmi 

Die kleine Soufiri^^e von Dominica liegt 2(XK.) F. 
über der Meeresfläche^ hat 5 F. im Durchmesser und 
zeigt eine Temperatur von 207« F. 



Insel TritiHhiiL 

45 kaum mehr als 1 m hohe Hügel liegen auf 
der südwestlichen Spitze der Insel mit bis 5 m weiten 
trichterförmigen Oeffnungeu^ welche von einem in 
kochender Bewegung befindlichen, blasenwerfenden 
Sc Wamme erfüllt sind. 

Die Schlamm vulcane der Insel liegen auf der 
südwestlichen Spitze der Insel in eiuei' Ebene. Der 
grÖBste derselben hat 150 Fnss im Durtlimeaser» die 
meisten haben eine Höhe von nur 4 Fuss. Stets 
steigen Blasen auf, allein der Schlamm geht nie über 
den Band des Kraters. Zuw^eilen entstehen neue 
Krater und die alten werden ruhig. 

tjpit Menschengedenken hatten keine Eruptionen 
mehr stattgefunden, auch nicht in dem Asphaltiiee etc. 

Schlammvulcane , sogen. Vnleanitos von Turbaco 
in Nen-tiranada sind zuerst von Humboldt beschrieben. 

Auf den Antillen" kehren die in Italien etc. be- 
obachteten Erscheinungen der Schlamm vulcane wieder. 

Besonders ist es die dem Fest lande nahe liegende 
Insel Trinidad, auf welcher Schlannn vulcane in Ver- 
bindung mit dem Vorkommen von Asphalt (larlake , 
und Erdölaus Üüöi<en bekannt sind. 

Das tias den Vulcanitos de Turbaca ist reines 
Stickstoff gas. 



Zur Gaschichto der Verwendung der 
Gase in Nordamerika. 

So weit bekannt, verwendeten die Chine^n zu- 
erst das Naturgas im Di st riete Tsien Luon Tsing, indem 
sie das Gas in Barabnarohren mit thönernen Brennern 
nach dem Verbrauchsorte der ♦Salzsiedereien leiteten. 

Die Thattiathe^ dass ein brennbares Gas aus ge- 
wissen Uuellen hervorkommt^ sowie aus Spalten der 
Erde, ist seit langer Zeit bekannt, aber die erst zu 
allgemeiner Kenntniss gelangte Verwendung von solchen 
Gasen zu Zwecken der Erleuchtung etc. fand in Fre- 
donia im Chatnmjua connty New -York statt. Yhxs 
(ias wurde einer Quelle an der Nordseite des Canada- 
way er eck in dem Dorfe entnommen. Die Quelle 
war in einem geringen Baume gefasst» überdeckt und 
da.s Gas in einem kleinen kupfernen Behälter ge- 
sammelt und von diesem nacii einer Mühle und nach 
verschiedenen Beservoiren für Beleuchtungen geleitet 
worden. Das tJas dici*er Quelle, welches für 30 
Brunnen genügte^ wurde bis 1858 allein benutzt, bis 
andere Brunnen an der nordwestlichen Seite des 
Dorfes abgeteuft worden waren. Ein neuer Brunnen 
von 30 Fuss Tiefe, (J Fuss Weite an der Mündung 
und 14 FuÄB an der Sohle erhielt zwei verticale 
Bohrlöcher, einen von 100 Fuhh Teufe und einen 
anderen von 15Ü Fuss Teufe. Im Jahre 1865 trat 
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der ColburDbrunnen , 1250 Fuäa tief, zu der Gas- 

lieferun^ für Frednuia hiDsni, welche zur Zeit 6000 
CubiktWö pro Tag betrügt, Spiiter wurde noch ander- 
weitig Gas bei Fredonia erschroteu^ weJcheß mitunter 
Verwendung fand. 

Im JaJire 1823 traf John Klingenamith, 
welcher auf Sool© im Brush freek , 4 Meilen Tpn 
(ireenbury, in PennBylvanieii bohrte» auf eine Kluft, 
au» welcher so viel Gas herausströmte dasß es Feuer 
Eng, und düss die Hütte, in welcher die Bergleute 
schliefen^ abbrannte. 

Judge rampbell von Westfield in New -York 
üpeiflte den Leuthtthurm von Baroelona, ein kleiner 
Hafen am Erieüee, tiu^ einer Uuelle von Naturgas, 
\m der Leucbtthurm im Jahre 1856 verla»!tsen wurde. 
Im Jahre 1827 wurde der Vorschlag gemacht * den 
Li^uchtthurm von Dunkirk in New- York mit Gaa aun 
der MatteBon»queüe bei Fredonia zu speisen, aber das 
Projeet wurde der Seh wi engkeit des Transportes des 
Gases wegen wieder aufgegeben. 

Die zahlreichen Bohrungen auf Gel bei Titmiiville 
in Pennsylvanien in den Jahren 185^ und 186U lie- 
ferten mehr oder weniger Gasbrunnen oder Oelbrunnen. 
I)ie öffentliche Aufraerk«amkeit wurde auf dieHe Ver- 
liehe gelenkt durch da5 Abbrennen de» Kousebrunnens 
im Oilcreek, wobei eine grosse Anzahl von Menschen- 
leben in Folge einer Explosion zu Grunde ging. Das 
Naturgas wurde seitdem mehr aU ein getahrliches 
Objet't angesehen denn als werthvoller Artikel be- 
tmchtet. Nur gelten wurde es als Brennmaterial ver- 
wendet, und en wurde gewöhulich von den Quellen 
nach einer sicheren Entfernung geleitet, um m zu 
Feuerungen zu bennt^sen. Im Jahre 1867 wurden 
zwei Brunnen unweit des Kwkyriver in dem Borfe 
East Rockport bei Cleveland-Ohio erbohrt, w^elche seit 
dieser Zeit etwa 20 Hituser mit Licht und zum Theil 
mit Wärme versorgt haben. 

Die Verwendung von ungeheuren Giisquauti täten 
aus den penndvlvanitH'hen Oelbrunnen begann im Jahre 
1872 oder 1873 im Butler county, als die Fairview- 
bruunen, 1 Meile w^estlich von Fetrolia, durch Bohren 
in Verbindung gesetzt worden war mit Fairview^ 
Petrolia, Argyle und Carnst City. Im Jahre 1873 
wurden 40 Dampfkessel, 8 Wat^nerstationen der Eisen- 
bahnen, 200 Gasbrenner und 40 Cokasöfen aus diesem 
Brunnen gespeist. 

Viele miichtige Brunnen tiind Beitdom in Buller 
üounty ausgeführt worden* Hervorragend unter den- 
selben sind die BurnHbninnen auf der Deiphyfarm, 
^4 Meilen südlich von 8t. Joe. 

Der Delamaterbrnnn, '/» Meile von dem vorigen 
gelegen, der Harveybrunnen unweit Cardens Mills im 



Stadtgebiete von Clinton, der Saxon Stationnbrunnen 
im Stadtgebiete Winfield wurden im Jahre 1874 er* 
bohrt und sind noch ergiebig; der letztgenannte ver- 
sorgt seine lialbe Stadt mit Feuerungamaterial und 
wird ausserdem noch zur Busserzeugung benutzt. 

Seit 1874 sind noch 12 andere Braunen im. 
Butler county erbohrt und es sind dann Gase zu Feue- 
rungen von Gewiichshiiu^ern ete. verwendet worden. 
Dieselben wurden 18 Meilen weit nach den Mühlen 
von Pittsburg geleitet. Mit ihnen werden jetzt 12 
Dampfkessel geheizt, »owie 9 Hchweisöfcn und 28 
Puddelöfen. Einige der iütesten dieser Brunnen lielern 
noch grosse Gaaquan ti täten ; andere versiegten nach 
vJL^r- bis sechsjähriger Benutzung. 

Verschiedene andere Brunnen sind im Butler 
county in den letzten beiden Jahren niedergebracht 
worden und es ist die Gegend noch fortwährend 
Gegenstand lebhafter Untersuchung. 

Im Jahre 1872 wurde dos Gas der Oelregion 
von Titusville von dem Newtonbrunnen im Stadt- 
gebiete von Oilereek im Crawford county nach Titus- 
ville geleitet und Wohnhiiu«ern » Baffinerien etc- zn- 
gefuhrt. Die Zuströmung des Gase« nahm indessen 
so ab, dass es schliesslich nicht mehr benutzt werden 
konnte. Mit Aufnahme dieser vorübergehenden Ver- 
wendung des Gases im Crawford county folgte die 
Entwickeln ng der Gai<indiiötrie in Pennsylvanien in 
einem kreisiormigen Wege, dessen Mittelpunkt Pitts- 
burg ist. Vom Butler county aus dehnte sich die 
Entdeckung von Gasbmnnen nach Kittanning im Arm- 
strong county ini Jahre 1876 aus. Im Jahre 1880 
wurde ein Brunnen benutzt zum Betriebe einen Walz- 
werkes der Kittanning Iron Company. Im Juni 1883 
wurde ein zweiter Brunnen vollendet und dem alten 
beigesellt und im September 1884 ein dritter nieder- 
gebracht, so das« jetzt 36 Puddeloleo und 18 Dampf* 
kessel mit Gas gespeist werden können, von welchen 
etwa 1 000 ÜOU Cubikfuss pro Stunde consumiri 
werden. 

Im Jahre 1878 wurde eine enorme Gasmenge in 
einem Brunnen auf der KemalyfatTn bei Murrays ville 
im Westmoreland tsounty angetroffen. Im August 1882 
wurde ein zweiter Brunnen aui«geführt und im April 
1883 ein dritter in Lyons Bun, Da.^ Gas dieser 
Brunnen wurde uach Pittsburg geleitet. In derselben 
Region wurden noch zwei andere Brunnen im Jahre 
1883 angelegt. Auch diese Brunnen wurden «iiramt- 
lieh mit Pittaburg in Verbindung gesetzt und es wurde 
hierdurch diese Stadt vollstündig mit Naturgas versorgt. 

Im Jahre 1883 wnrde ein anderer Brunnen 
auf der llemalyfarm gebohrt, lieferte aber nicht Geä 
genug, um eine Böhrenleitung bezahlt zu machen. 

21 
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Ein Brutmen auf der l>aijmfiimi im ^tadt^biete 
Ton Ponn liefert Gas Bach Pittsburg und Mc. Keepjmrt. 
Bei Leetihburg im ArtDHtrrJiig w>unty wurde im Mai 
1880 ein Brunnen erbohrt und ein sokher auf der 
anderen Seite de« FlutJ?»e8, Dienelben speisen einen 
Hodioft'n , einen Wärninfeu und ein Haramerfeuer. 
Die St4idi Leeciibuig besitzt einen Brnnnen, welcher 
3- bis 400 Herdfeuerungen, 2 MahlmiUilen und 8 
Dampfkessel speist. Der berühmte Mc, Guigaiibninneu, 
2 Meilen von der Stadt Hiekory, veranluöste den Au* 
fang der Industrie des Washington county. Es wurde 
aiif Oel gestosBeii und auf die ungewöhnliche Teufe 
Ton 2257 Funs niederg*^ bracht im Jahre 1881. Seit 
dem in Pittsburg heryorgetreteneu Bestreben^ Kohlen 
durch GaB zu ersetzen , hat dieser Brunnen einem 
Etabliösemeut an der SüdBeite Ga^* geliefert. In einem 
Walzwerke alldort werden täglich (JöüO Busiiel Kohle 
durch Gas ersetzt* Im Jahre 1884 wurden die Emery- 
nnd MillerWuuiien in der Waabing1<>n cüunty-region 
erbohrt und ausser diesen mti<1itigen Brunnen besitzt 
die Light and Heat -Company yon Washingt^ui noch 
rsvei kleine Brunnen , welche zur Erleuchtung und 
Heilung der Stadt verwendet werden. 

Während der Jahre 1883 und 1884 wurden 
ZßMreiche Bohrungen auf Gas auf einem ausgedehnten 
Terrain ansgefuhrt, Sie sind yon Erfolg gewesen in 
zwei wichtigen Feldern^ einem bei Pittj*burg selbst 
und einem in der Gegend yon Taren tum in AUeghany 
county. In Bezug auf die letztere ist zu bemerken, 
dasH dessen Entdeckung nicht einer zntulligen Boh- 
rung zu verdanken ist , sondern das Ergebnis» fort- 
gesetzter Bemiihnngen, Naturgas zu erschroten» Nach 
mehreren yergeblichen Veri^iuchen wurde ein guter 
Brunnen auf der Farm \tm Taler 8mith am Big BuU- 
creek hinter Tarentnm erlangt, ein anderer auf Coea- 
farm in dem 8tadt bezirke yon East Deer im Alle- 
ghany county. Dieselben heizen zwei 4 00 pferdekräftige 
DampfmaM-hinen» 14 doppelcyli ndrige Maschinen y*^n 
je 20 rferdekriiften , 60 KUlilÖfen, 30/ (Jlas tiiglich 
schmelzende Oefen und 50 WohnhiinHcr. Eine 
Bei he ergiebiger Gasbrunnen wurde ferner erbohrt 
und es wurde ihr Gas zum Theile nach Pitteburg 
geleitet. 

Ein sehr bedeutender Gasbrunnen wurde bei 
Horaewood innerhalb der Grenze von Pitt^burg aus- 
geführt. Derselbe zeigte nach seiner Vollendung oinon 
Druck yon 15 bis 17 Pfd. des (fases bei seinem Aus- 
strömen aus einem b% Zoll weiten Bohre. Dt>ch 
derselbe yerminderte sich und nach Verlauf yon 21 
Tagen hatte der Brutmen ßO Procent an Gasmenge 
verloren und war im October 1884 zu einem gewöhn- 
lichen Brunnen herabgesunken. Die antanghche Gas- 



menge des Brunnens wnirde auf 20 Millionen Cubik- 
fass pro Tag geschützt. 

Westinghouses Brunnen Nr. 1 ^var mit einem 
langen hölzernen Pfropfen bis auf den Gashorizont 
verschlossen worden, so dass der Brunnen bia zu diesem 
frei gemacht werden konnte. Als der Pfropf ansge- 
b<)hrt wurde, war die Gewalt des (jasdruckes so grosa^ 
dass die Bohrer und alle benachbarten Gegenstände 
im Gewichte von 3600 Pfd. aus dem Bnmnen heraus- 
und über den Bohrthurm hinaus geschleudert wurden. 
Dieser Vorgang brachte ein enormes Aufsehen in der 
Bohr weit hervor. Der Brunnen wurde ein sehr aus- 
giebiger, während in der Nähe niedergebrachte zum 
Theil nur Soole heferten^ zum Theil „dry hole** w^aren. 

Ein guter Brunnen wurde im ¥o\it Miles run im 
October 1884 gebohrt, bis zu einer Teufe von 1415 
Fuss; aber als derselbe noch vertieft wurde^ um seine 
Gasproduction zu vermehren, wurde Soole angetrotten 
und der Gasbrunnen war ruinirt. Dasselbe geschah 
an Ki\'ei Brunnen an der Elrod's Station an der Bal- 
timore - Ohio - Eisenbahn, 

Im Jahre 1885 wurden bei Pittsburg und Um- 
gegend 3 650 OüO^ Kohlen durch Gas ersetzt, 

Dfli* Gas ist geruchlos und weil frei von Schwefel 
wegen seiner Keiiiheit zur Bearbeitung von Eisen und 
Stahl sehr geeignet. 

Ausser den Localbrunuen liefern die Counties 
Butler* Weslnioreland (MurrisviUe^ Washington und 
die Umgegend von Taren tum Gas nach Pitts bürg. 

In Pittsburg wurden z. B. folgende üefen etc. 
durch Gas geheizt: 

1 68 Dampf kessel, 6 Openhearth-Oefen, 10 Probte- 
Ornciblc-Oefün, 85 Puddelöfen, 83 WiirmÖfen, 4 Band- 
öfen , 10 HammeroJen, 85 (Uoiyholes, 76 Leers, 30 
andere kleine üefen, 3 Backöfen, 6 Muffelöfen, d 
Kühlöfen, 22 Gore orens, 2 Calciniröfen, 2'J Ziegel- 
Öfen (brick kius), 4 Dryingfloors, 9 Oiesskellenöfen, 
12 Hocböfen (Blow-fnrnaces), 6 Streck i Hatten ing) 
ovens, 4 Ben ding furnaces, 2 Lapweld furnaces, 4 
Butt-weld furnaces. 

Gleichwohl werden in der Gegend von Pitti^burg 
immer noch neue Bohrlöcher gestossen. 

Ausser in Pittsburg hat neuerdings auch in an- 
deren Distncten die Verwendung von Naturgas Ver- 
breitung gefunden, selbst an Orten, welche weit von 
Pen nny Ivan ien entfernt liegen. 

Im Jahre 1884 wurden zwei Brunnen in Bacct>on 
creek im Stadtgebiete von Hopewell Beayer county 
orbohrt, welche die Städte Philippsburg, Beaver, 
Hoc bester, New-Brighton und Beaver Falls mit Gas 
versorgen und an denselben Orten wurden ebenfaUs 
Brunnen au sgeführt . 
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Mehr als 60 Brunnen sind in und um Eric in 
Penn sy 1 van ien niedergebracht worden. Die Zahl der 
GaBgeaelJse haften in Pennsjlvanien belief ^ich im Fe- 
bruar 1864 auf 150. Seit dieser Zeit ist eine Men>^e 
neuer hinzugekommen. 

In West -Virginien wurde der Barclaybruruien 
unweit Wellbiirg auf Gas gebolirt und dient solehea 
zur Versorg-ung der Stadt mit Licht und Wärme. 
Derselbe liefert Urennmalerial für eine Papiermühle, 
die Wasserwerke j für eine shop und planin^ Mühle, 
für ein Na»el- und Eifteiiwalzwerk und für etwa 250 
Wohngebäude, Kirehen luid Hallen. 

Von sechs anderen Brunnen in ihesem Distncte 
sind vier ergiebig. Auf dem gegenüber liegenden Ufer 
des Fluasoö bei Brilliant int ebenfalh ein Brunnen im 
Uebraueh. Bei Moundsville im Marghail county wurde 
Um bei einer Bohrang im Jahre 1883 auf Oel an- 
getroffen. Der Brunnen wurde indessen ruinirt durcli 
eine Vertiefung und Soole ersehroten. 

Nach J. P. Leöley, Staat^geologe Ton Penn- 
sylvanien, wiegt ein Pfund Kohle m viel als 25 
Kubikfufi« Naturgas und hat den Heizwerth Ton 7^^ 
KubikfusK Gas. 

Die ZuHammeui^etzung des Gaftea ein und 
düpelben GasbmnnenB variirt fortwährend. 

Der Stickstoffgehalt wechselt Ton 23 Proc. bis 
zu Proc, der K o hl ensiiu regehalt von 2 Proc. bis 
Proc, der Sauenstoffgehalt von 1 Proc. bis 0^4 Proc- 

SechK (Tat«proben tf, b^ c^ d„ r, f, welche einem 
Gasbrunnen den 18., 25., 28,, 29. October, am 
24. November und am 4. December 1884 entnommen 
wurden, lieferten folgende Analysen: 

« b c d c f 

SumpfgÄS . . , 57,85 76,16 72,18 66,26 60.70 49,58 

Wasserstoff . . I»,b4 14,45 %UY2 26,16 29,03 35,92 

Elhylliydride , 5.20 4,80 3,60 5,60 7,92 12.30 

Oelbildendes Gas O.HO 0,20 0,70 0,80 i\\m 0,60 

Sauerstoff . . 2^10 1,60 Ijn 0,80 0,78 0,80 

Koblenoxydgas . LOO 0,30 UM) 0,80 0.p8 0,40 

Kohlensäure . . 0.00 0.30 {.\ 80 0,60 0.00 0,40 

^jtickstoff . . . 23,41 2,89 0,00 0.(X» O.LK> 0,00 

Der grosse Strckstoflgehalt der Probe a beweist 
die bedeutende Menguiig des Gases mit atmoephä- 
rischer Luft. 

Die Wärmeeinheiten der sechs üasproben wechschi 
hiomach wie folgt: 

Probe ö , 592,380 

„ h 745.591 

„ c 72H,746 

„ rf , . . . . . 098,852 

„ € 627,170 

„ /",,..,. 740,813 



Analyse dos Grapevillegasas aus einem Brunnen 
eine hajbe Meile nördlich von Grapeville im West- 
moreland lonntv, Peiinsylvanien , welcher 1059 Fuss 
über der oberen Kante des »Sandsteines liegt und 
1102 Fusß tief ist, enthält: 

Vol u tttth«Ue W ärni * >«i n h i* J t«n 

Sumpfgas C H^ , . . . 35.0^ Proc. mit 297.549 

Ethylhvdrid t', H« . . . 28.87 „ „ 447 171 

Stitk.Htoff ...... 27,87 „ „ ÜOO.OIM> 

Wasserstoff ..... 7,(Jö ,, „ 21,860 

Oelbildendcß Gas C, H^ . 0,17 „ „ 2,f»20 

Sauerstoff .*..,. 0,16 „ ., 0,000 

KohleTäsaure 0.58 „ „ 0.000 

Kohlenoxydgas , . , . 0.22 „ 0,(MXI 

löÖooProc^ mit 769,760 

Die Gasbrunnen wechseln in der Teufe von 
dachen Tagebauen bei Fixxlonia in New -York aus- 
geführt» um das Gas einzufangeu , welches bereits an 
die Erdoberfiüche durch natürliche Klüfte gelangt 
war, bis zur Teufe %'on 2000 Fuss, in welchen (Jas 
500 bis 1000 Fuss unter dem zweiten OeWnde an- 
getroffen wurde, Gewöluilich variii'en die Brunnen in 
Pennsylvanien von 1100 bis 1400 Fuss in der Teufe 
je nach der Oberfliieliengestaltung oberhalb des zweiten 
Yenango Oelsaudes, in welchem nach J. C. White 
alle bedeutenderen Brunnen liegen. 

In Betreff' des Gasvorkommens ausserhalb des 
Üeldistrictes äussert sich Edward Orton über den 
Brunnen im nordwestlichen Ohio: „Ich habe kürzlich 
die sorgfaltig geführten Bohrregister von sechs dieser 
Brunnen (in den Counties Hancock und W^ood) unter- 
sucht. Drei davon stimmen in ihren hauptsächlichen 
Angaben mit einander überein. Die Brunnen beginnen 
aän^mtlich im oberen Bilurkalke und alle erhalten ihr 
Gas wet^entlich aus dem Treu tonkalkst eine. 8ie zeigten 
nachstehende Schichtenfolge : 

Grauer und blauer dolomitischer Nia- 
garakalkstein . — ^ bis 200 Fuss 

Niagaratbon, eine ebarakteristi sehe Bil- 
dung in Centralohio ...... 2 ,, 4 „ 

Clintonkalkstein und -scbiefer, dunkel 

getarlit 75 „ 

Methnaachiefer roth und blau ... 50 „ 100 „ 

Hudson Riverschicter grau und blau . 460 „ 500 „ 

rticaschiefer dunkel gefärbt, stellen- 
weise fast schwarz 275 „ 

Trcntonkalkstcin 300 „ 

Bird&*eyckalkstcin — „ — ,, 

Der Trentonkalkstein wurde nur an einem Ilohr- 
locbe durchteuft. Das erhaltene Gas zeigt einen nur 
massigen Druck. Es enthält eine bemerkenawerthe 
Menge von Scliwefelwasserstoffgas. 

Der Gesummt verbrauch von Naturgas aus un- 
zfit;digea Brunnen in den westlichen Theilen von Penn- 
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aylTauieii und Now-York, Ohio und West - Virgiuien 
wuhrend der Jahre 1882* 1883 und 1884 wirci nacli 
detaillirteu Angaben vnu T. P. Roberts* in Fitta- 
huYi;, gancliätüt auf t-inou Werth vmi 75 000, resp. 
2ÜÜ 000, 400 000 Doli, in der Gegend von Pittaburg. 

Von 140 000. tesy. 275 000 und 300 000 T)t»ll. 
aii anderen Orten. 

Diese IVei-the sind festgestellt nach dem Preise 
der Steinkohle, welche durt'li Hüb in den Oefen er- 
setzt worden ist. Ohschtui es moglieh isein dürfte^ in 
Bauöeh und Bogen das Gasvolumen zu bcHtimrociiT wel- 
che« in diesen Oefen i-onÄumirt worden ist, durch 
Berücksichtigung der durchschnittlichen Anzahl der 
Kubikfui^s (ia», welehe eine Tonne Kohle ersetzen, in 
Fallen, in welchen diese Menj^e gemeösen worden ist, 
so würde doch solch eine Schätzung eine Vorstellung 
von der fiesammtproduction nicht geben, da eine sehr 
gi*osse Menge von Gas verhören geht, wenn niclit bei 
des^n Verwendung in den Oefen eine Vorkehning 
zur Ansammlung des Gases getroffen worden ist. 
Bisher ist es nicht üblich gewesen, dos Gas zu 
messen. Möglieh ist es, das» die Gasproduetion künftig 
in Kubikfuss feaigestellt werden kann, Der Verlust 
in der Gegend von Pittsburg im Jahre 1882 und in 
den Tu rber gehenden .Tahren war besehrankt auf die 
Et na- Eisenwerke. Wahi*end dew letzteren Theilea de« 
Jahres 1883 fand das (jos aUgeraeiiie Verwendung in 
veri^chiedenen Eisen- und Glashütten von Pitt-^burg. 

Das rohe Erdöl ist ein Geraenge von einer ste- 
tigen Keihe von Kohlen wasserst offen, welche mit dem 
festen Paraffin begiimt und bis zu den HiJchtJgsten 
Flüssigkeiten reieht und selbst gasfdrmige Glieder 
einsehliesst, wie Sumpfgas und Ethan in Lösung. 

Naturgas ist, Avie bereits bemerkt wurde» zu er- 
warten in Gegenden, in weldien Krdol angetroö'en 
wird, und obschon es oft aus.serhalb der Erdöl region 
vorkommt , so wird es df>ch in dei-selben Sandatein- 
formation gefunden, welclie Erdöl iührt. Bis fast 
zum Jahre 1883 wurden alle Gaabruiinen in Pennsyl- 
vaTiien bei den Versuchen auf Erdöl entdeckt. Die- 
selben Bührmethoden w^urden für das (»as angewendet, 
wie für das Erdöl. 

Das Naturgas von den Brunnen in Pennsylvanien 
und von anderen Orten besteht haujjtsiicliJich aus 
Sumpfgas, so benannt wegeji eeinea häufigen Vor- 
kommens unter den Producten A'egetabiliscljer Zer- 
setzung. l>as Hnmpfgas, ivelches aus stagnirendon 
Gewässern fpools) hervorgeht, enthält indessen noch 
Stickstoff und Kohlensäure in grösseren Met)geu als 
das Naturgas tiefer Bohrlöcher. Das Naturgas führt 
dagegeu kleinere Quantitäten von anderen Kolilen- 
wosserstofteu, so Ethan und Propan» und Spuren vqn 



Kohlensäure, Kohlenoxydgas, Sauerstoff und Stick- 
Stoff. 

Es ist behauptet w^orden, dass Ethylen und 
andere Kohlenwas-serstofte der ak „Oelbildner" be- 
kannten Reihen, wekihe dem Kohlengase die Leucht- 
kraft verleiben, angetroffen werden. Aber das Gegen - 
theil scheint jetxt festgestellt zu sein, denn das Werk 
von 8. P. Sattler 1875, sowie diejenigen verschie- 
dener spaterer Analytiker weisen nach, dass keine 
Spur von anderweitigen Verbindungen bei dem Durch- 
gänge grosser Gasquantitäten durch Brom erhalten 
wird, ausgenommen beim (Jase des nördlichen Theilea 
des Oelgebietes. Die Anwesenheit von Ethan und 
Propan ist nachgewiesen w^orden durch Behandlang 
mit absolutem Alkohol, dureli welchen eine grosse 
Menge Gas gestrichen ist. Das frisch dem Brunnen 
entnommene Gas hat den eigen thüm liehen (»eruch des 
Erdöles, welcher sich verliert, sobald das Gas einige 
Stunden in einem g^chlossenen Gefässe sich befunden 
hat. Der (ieruch stammt wahi'scheinlich von den 
Spuren von Kohlen wtk^serstofleu her, welche einer 
höheren Stufe als Propan in den Paraffin reihen an- 
gehören. 

In Südost-Ohio, an beiden Ufern des Ohio, drei 
Meilen von Marietta, eine grosse Anzahl von Gas- 
bruniien, aber von geringer Bedeutung, 

Bei Cosshorten ein Gasbrunnen, dessen Gase zur 
Fabrikation von vorzüglicher Druckerschwärze benutzt 
werden. 

Art der Verwendung des Naturgases. 

Das Naturgas ist, wie bereits bemerkt, von 
jeher mehr als Wärmequelle denn als Lencht- 
matorial verw^endet worden. Die Fi-age von der Be- 
nützung za Heizzwecken hängt zunächst von der 
Temperatur ab, welche durch dasselbe unter den 
günstigsten X'erhältnissen erreicht werden kann^ dann 
aber, ob die zur Erhitzung eines bestimmten Ofens 
auf die erforderliche Temperatur nöthige Gasmeuge 
zu einem Preise zu bekommen ist, welche mit dem- 
jenigen der Kohle in einem angeme-ssenen Verhält* 
uisse steht. Zur Heizung von Dampfkesseln genügt 
das Gas vollständig und in vielen Fällen ohne eine Ver- 
änderung der Einmauernng der Kessel. Li Pittsburg 
hat sich das Gas bewährt in den wHehtigsten Ver- 
wendungen bei der Eisenindustrie, ausgenommen den 
Hochöfen. Vor einiger Zeit wurde befürchtet, dass 
die zur Gnsstahlerzeuguug erforderhche Temperatur 
nicht erreicht werden könnte, aber nach einer an- 
gemessenen Veränderung der Ofeneinrichtung wnrd 
jetzt das Gas mit Vortheil bei dieser Fabrikation 
benützt. Es wird auch verwendet in den Siemens- 
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sehen ItegeDeratiTÖfen der Edgar Thomaon 'ächen 
Stahlwerke, 

Unter die hervorragenden Vorzüge der Gas- 
Terwendung in den Eisenwerken gehören: 

1) Die Leichtigkeit, mit welcher die Fenernugen 
controlirt werden können. T>aa Feuer ist gleich- 
mässij^er und bewirkt deshalb eine geringere Ab- 
nützung der üeten. Ein Ofen kann zu einer erhöhten 
Temperatur in weit kürzerer Zeit gebracht werden, 
als mit Kohlen, und die Richtung der Flamme kann 
leicht veründert werden, 

2) Die Menge des Brennmaterials wird durch 
ein Ventil statt durch die Kohlenrtchaufel regulirt. 

3) Zu den uii verwendbaren Pradueten gehört 
weder Asche nocli Kuss, weldier da» AeuBsere, wenn 
nicht die GesTind hei ts Verhältnisse jeder FabrikHtadt 
beeintriichtigt. Ein wertb voller Ersatz der Kehle ist 
dafi Naturgaa in der (ilasmauu&ctur geworden, be- 
sonders für die Fhutglasfabrikation, da der Kohlen- 
raiich nicht nur da« (ilas tarbt, sondern auch Vor- 
kehrungen gegen die Heduetien des zn^gesetzten Bleies 
erforderlich macht. Die Verwendung von Naturgas 
gestattet dem Gla«fabri kanten den Zubringer („teazer**) 
zu beseitigen, welclier nötliig ist zur Hichening einer 
gleichmüösigen Temperatur der Flamme durch fort- 
währeade Zuführung von Kohle. 

Als Lichtquelle ist das Naturgas in vielen kleinen 
8tiidten benutzt worden , besonders im nördlichen 
Theile von Pennsylvanien und New -York. Die That- 
sathe, dasÄ KohlenwaÄsersteffe der Aethylenreihe, 
welche dem Kohlengase die LeuchtkralY geben, selten 
in mehr als Spuren vorhanden sind und gewöhnlich 
ganz fehlen, musste befürchten lassen, dass der Er- 
satz der Kohlen durch Naturga» Schwierigkeiten in 
der Praxis haben würde. Die Erfahnmg hat solche» 
bestätigt. Immerhin j^ind Naturgase angetroffen 
worden, welche eine J^uchtkraft von 16 bis 22 
Normalkerzen in den Brennern gegeben haben und 
welche weniger als das noiTnalu liasvolnraen pro Stunde 
verzehrten. Die Leuchtkraft scheint indessen be- 
triichtlich zu wechseln und ut nur in der Nachbar- 
schaft der trasbrnnnen oder wo da» üaa*noch mit 
dem Dampfe Ton flüchtigen Kohlenwasserstoffen des 
Erdöls geschwängert ist, genügend. Wenn noch mehr 
Analysen ausgefühvt fein werden, mag es leicht mag- 
lieh sein, dass (iaübrunnen zn Leuchtzwecken aus- 
gesucht werden können , w^elcbe Oase Ton mehr als 
dem durehschnittliehen (behalte an Ethan und Propan 
führen. Ks würde nicht schwer fallen, da« (»a« mit 
den Prodncten der destructiven Destillation des Erd- 
öles zu bereichern, wie bei dem einfachen Processe 
der Bereitung Yon Wassergas. Hierdurch wird dem 



Gase auch ein charakteristischer Geruch ertheilt 
sowie die Schwierigkeit stur Entdeckung von Lecks be- 
seitigt werden, durch welche in Pittsburg bedeutende 
Explosionen herbeigeführt worden sind. 

Dieses Undichtigwerden ist besonders geeignet^ das 
jetzige System der Köhrenleitung bedenklich erscheinen 
zu lassen. Die Pressung in den Bohren ist so be- 
trächtlich, dass es praktisch unmöglich wird, Un- 
dichtigkeiten an Verbin dungsstellen zu vermeiden, 
selbst bei der grössten Sorgfalt. Diese ungeheure 
Pressung würde bald unschädlich zu machen sein 
durch Ga??bchiilter oder entspi»echendo Regulirungs- 
vorriehtnngen an den Gasreservoiren. 

Kohle für das elektrische Licht ist' dargestellt 
durch Erhitzung des Naturgases auf eine sehr hohe 
Temperatur, 

Zur Gewinnung von Buss wird das Naturga«, 
wie bereits wiederholt angegeben, ebenfalls verwendet. 

Hauer der liHstiiisstrOriiiiufreTi. 

In ßetretf der wahrscheinlichen Dauer der Gas- 
ausströmungen zeigt die Geschichte derselben , dass 
einige (lasbruiuien viele Jahre hindurch productiv 
geblieben sind. So sind die Brunnen von Fredonia 
in New- York, bei Eaat Liverpool und Cleveland in 
Ohio nicht merklich schwacher geworden. Dagegen 
sind andere Brunnen schon wenige Wochen nach ihrer 
Eröffnmig versiegt; andere sind allmählich ärmer ge- 
worden, nach Verlauf weniger Jahre ganz erloschen. 
Sieben im Butler county in Pennsylvanien für die 
Eisenwerke von Spang-Chalfant Ä Comp, bei Etna 
unweit Pittsburg erbohHe Brunnen zeigen die fol- 
genden Vorgänge : 

Nr. 1 seit 9 Jahren im Betriebe und noch in 
demselben. 

Nr» 2 seit 4 Jahren in (iebrauch , nocli Gas 
emanirend, aber mit w^eniger Stärke, 

Nr. 3 geringe (iasmenge. 

Nr. 4. der Druck fiel von 172 Pfd. auf ui 
einer W^oche. 

Nr,. 5. erschöpfte ^^ich nach vierjähriger Be- 
nützung. 

Nr. 6. in Gebrauch seit 6 Jahren, aber all- 
mählich schwächere Gase liefernd. 

Nr. 7 versiegte nat^h fünQuhrigem Gebrauche. 

In vielen Fällen wird das Versiegen eines 
Brunnens nicht durch eine Erschöpfung der Gasvorruthe 
veranlasst, sondern durch eine Verstopfung der Poren 
der Gasgesteine durch feste Substanzen herbeigeführt. 
Diese festen Substanzen sind mitunter Salz oder 
Thonerdesilicate oder in anclcren Füllen feste Glieder 
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der Pamffinreihe, welcho mit dem üele und (jü«e 
hervortreten. Durch Räumung oder durch Ver- 
wendung' von Torpedos wurden i^okhe Brunnen wieder 
horge«te]lt. Der Druck in man« hen Brunnen n)raiüt 
schnell ah» in Folge anderer in unmittelbarer Nach- 
barschaft gei^toftHener Brunnen, welche einen Theil 
der Lras Vorrat he in Anspfuch nehmen. 



Der Heizwerth des Erdgases bei 0*^ Temperatur 
und 760 mm Litftdruck entspricht durchschnittlich 
5200 ö Wurraoeinheiten, nicht 6000^, wie bisher 
angenommen. Dieser Werth wechselte bei einer 
QuelJe von 4719*' bis 5425** Wärmeeinheiten. Das 
bei der Destillation zuletzt aus der Retorte kommende 
Oas hat einea geringeren Heizwerth, als das zuerst 
erzeugte. Durch Vermengung des (laseB mit Sauer- 
stoff ^ird der Heizwerth vermindert, mit 6^ — 10 Haura- 
theilen athmospharischer Luft aber vergrösaert. 

Es möge schliesslich noch die Mittbeilung eine 
Stelle finden , dass die Ga»brunnen interessante 
Mineralien absetzen. In einem Falle war das Rohr 
fastt erfüllt mit weichem, grau weissem Calci urachlorid. 
In einem anderen Falle warf der erste Gasausbrueh 
(rush of gaa) Kry stalle von kohlensaurem Ammonium 



in Menge aus, und erst nach Verlauf von zwei Mo- 
naten fing der Bininnen an, Calciumehlorid zu liefern. 

Beide Mineralien weisen auf das Vorhandensein 
von Soole irgendwo hinter dem Gase, 

Nach Lesley wiegt 1 FfuTid Kolile soviel als 
25 Kuhikfusfi Ga», 1 Pfund pen n syl van i sehe Kohle 
hat gleichen Heizwerth wie 7*/t Kubikfuss (ias, 

1000 KubikfuÄS («as haben gleichen Heizwerth 
wie 57/25 Pfund Kohle, 62,27 Pfund Coaks ^90 Pro- 
cant Kolüe), 54,4 bituminöse Kohle, 58,4 Anthracit 
in Pennsylvanien. Das Gas ist geruchlos, wenn frei 
von Schwefel. 



Ich halte es am Sclilusse der Arbeit für meine 
Pflicht, den sehr geehrten Fachgenossen, welche durch 
schriftliche and mündliche Mi tthei langen bei derselben 
mich zu unterstützen die Güte hatten, meinen herz- 
lichsten Dank wiederholt und öffentlich zu entbieten 
und die Erklärung; zu geben, das» ich eventuell zu 
Gegendiensten hochbereit bin. 

An die sehr geehrten Leser erlaube ich mir, dem 
an schweren Augenleiden laborirenden, die frenndhche 
Bitte gehoi'^amHt zu richten, der so mühsam zusammen- 
. gebrachten Arbeit die Begegnung zu Theil Averden zu 
lassen, zu welcher König David nach 2, Sam. 18, 5 
die Hauptleute für seinen Sohn Absalora verwie«. 



Dresden. 

Druck Ton S. BloohmAnn und Sohn. 
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